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JOIIV>\ JACOB UREITTNGER

AUS JOHANN JACOB BRE1TINGERS
CRITISCHER DICHTKUNST.

Johann Jacob Breitingers Critifche Dichthunft Worinnen die Poetifche Mahlerey in Abliebt

auf die Erfindung Im Grunde unterziehet und mit Beyfpielen aus den berühmteften Alten

und Neuern erläutert wird. Mit einer Vorrede eingeführet von J. J. Bodemer. Zürich 17 40. ii
e

DER VIERTE AHSC1INITT. VON DER WAHL DER MATERIE.

NAclidem ich nun gezeiget habe, daß die nicht gefallen kan. Die Natur hat denen Kün-

Kuuft des Poeten fo wohl als des Maillers ften des Poeten und des Mahlers alle ilire

in einer gefchickten Nachahmung der Notar Schätze, auch die verborgenften vor den aufler-

hel'lchel, und daß ihre voruehinfte und eilte liehen Sinnen , eröffnet, und ihnen ohne Maß

Abficht ift, die Wahrheit deu Gemülhern !> gebung überlaffen, die Wahl unter dcnfelhen

auf eine angenehm-ergetzende Weife beyzu- nach ihren Abficbten einzurichten. Nun ift die

bringen, fo hoffe, mein Leier werde mir mit Natur zwar in allen ihren Werchen über die

feiner Aufnicrckfamkeit nicht ungerne zu eini- Matten verwunderfam , und ein aufmcrckfanier

gen ahfonderlichen Betrachtungen der Mate- Geilt findet in einer tiefen Betrachtung der-

rie der |.oetil'chen Nachahmung nachfolgen, 10 leihen immer neue Materie zu feiner Ergetxung,

da ich zu unterfuchen gedencke, was für und jjleiehfam eine uuerfchöpfliche (Quelle von

Kraft und Nachdruck eine gefchickle Wahl Vergnügen, er richte feine Gcmüthcs-Augcii

der Materie den Wercken der Poefie mit- auf das unerforfehliehe Wefen derfelhen , und

theilen könne. Nach Vollendung deffen wird auf ihre unbegreifliche Zeugung, oder auf ihre

mir obliegen, die Vortheile und Gchcimiiitte vs unermeßliche Mannigfaltigkeit, auf ihren Zu-

der poetifeben Knnft, welche fie in der Aus- fammenhang, Ordnung, Ebenmaß, Verhält-

führung ihres Vorhahens mit fo erwünfehtem niß unter und gegen einander, auf ihre weifen

Fortgang anwendet, zu «Maaren und an das Ahfiehtcn, auf eines jeden Stückes Geftal-

Licht zu ftelleu. tung , innerliche Beschaffenheit, Vollkommen-

DieKunft muß ihre Urbilder, die fie durch 20 heit in feiner Art, und fo fort. Alle diefe

eine gefebiekte Nachahmung finnlich vorfiel- Betraehtungen und derfelben gefchickle Vor-

len will, in der Natur auffuchen und bey ftellungen muffen ohne Ausnahm und Elnter-

ihr enllehiien, alldieweil das Unnatürliche uns fchied einen antfcnehm-erleiichlcnden Einfluß

I*



7 ACHTZEHNTES JAHIillUNDERT. 8

auf den A'crftand haben: Alleine dergleichen Luft; wir fuchen den widrigen Geruch, der

Betrachtungen erfordern ein tiefes und ftren- uns von einem Todten-Aaß in die Nafe ftei-

ges Nachdenken, wozu die wenigften Men- get, durch einen angenehmem vorfichtig zu

fchen gefchichl find, daher auch das Ver- dämpfen; eine fünfte Mufik, das murmelnde

wunderfaine in den AYerckcn der Natur, wel- t> Häufchen einer Bache, und das gräßliche Ge-

ches alleine den forfchenden Verftand beftralet, brülle des Donners machen gantz verfchiedene

für den greeften Haufen der Menfchen nichts Eindrücke auf den Sinn des Gehceres; die

empfindliches hat, und darum auch in ihrem Blorgenrcetke , die untergehende Sonne, der

Kopf nngefchmacki und ohne Ergetzen ift Zug und die Bewegungen eines Rriegs-Hee-

Die Natur hat dem Menfchen ein allgeinei- 10 res, ein Sturm auf der See, ein AA'affer-Fall,

neres und vor feine Natur bequemeres Er- die Eißberge, die von den Schweitzern Glät-

getzen zugedacht, deffen Genuß ihm nicht fchcr genannt werden, find alles Sachen, die

fo fchwer ankommen tollte, aus diefer Ur- nach gantz verfchiedenen Weifen auf das Ge-

fache hat fie ihn mit den Sinnen, als mit miithe würeken. Folglich hat unter den Llr-

AVerckzengen begäbet, mitteilt deren die is bildern, fo die Natur dem Poeten und dem

Scbcenheiten der Natur fich ihm durch einen Mahler zum Mufter ausgeftellet hat, eine ver-

blüffen Eindruck ohne feine Mühe ofl'enba- nünftige AVahl Platz, welche durch die be-

reten; welches machet, daß auch die meiften fondern Ablichten eines jeden Arorhabcns be-

Menfchen mehr nach einem finnlichen Er- ftimmet wird; und es ift auch in der That

getzen ftreben , und mehr durch das Gefühl 20 fehr viel , ja alles an diefer Wahl der Bil-

uls durch den Verftand geleitet werden; denn der gelegen, angefehen der glückliche Fort-

is ift fiel leichter, den Eindrücken folgen, gang einer Arorftellung grceftentheils von der-

welehe die Sachen in der Natur auf uns ma- leihen abhängt, alldieweil die Nachahmungen

eben, und die meiften Leute willen kein an- uns nur in dem Maaffe rühren, als die nach-

der Mittel, als diefes , lieh vor Arerdruß zu 25 geahmete Sache felbft thun würde, wenn wir

verwahren. Und eben diefes finnliche Er- fie wahrhaftig vor Augen Ixben. Dergeftalt

getzen ift dasjenige, welches die Dicht- und waere es an einem Poeten oder Mahler, wie

die Hahler-Kunft durch die Nachahmung her- Dübos wohl angemereket hat, das unvorfich-

vorzuhringen fliehen; da fie nemlich fich be- tigfte Stücke, wenn fie folche Sachen vor

ftreben, die Sachen fo lebendig nachzubilden, 30 fich nähmen nachzuahmen, welche wir in der

daß ihre Gemähide eben diefelben Eindrücke Natur mit Gleichgültigkeit anfehauen würden

;

auf die IMianlafie und das menfehliche Ge- wenn fie ihre Hunft anwendeten, uns Hand-

müthe machen, als die natürlichen Gegen- lungen vor Augen zu (teilen, die nur eine

ftände durch die liraft ihrer würeklichen Ge- mittel niaMfige Aufmerckfamkeit von uns erhal-

genwart thun würden. Nun lehret uns aber 35 teil würden, wenn wir fie wahrhaftig gefche-

die imwider fnrech liehe Erfahrung, daß nicht ben fsehen. AVie wird uns die Copie rühren

alle Dinge in der 'Natur, die eine gleiche können, da ihr Original felbft Dolches nicht

Wahrheil haben, auch einen gleichen Ein- vermag? Wie wird ein Geniählde vernieegen,

druck m dem Gemüthe machen, oder daffelbe unfere Augen auf fich zu ziehen, welches

mit einer gleichen Kraft rühren; nicht alle 40 einen Bauer vorftellet, der zwey Lafttliiere

Speifen reizen den finnlichen Gefchmack auf vor (ich her treibet, wenn die Handlung, die

einem gleichen Grad und mit einer gleiches in (liefern Gemähide nachgeahinet wird, unfer
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Gcfichl niclii auf fieb sieben mag) Wir loben I)i< - Schaenheiten in der Ausarbeitung macken

zwar den Mahlcr wegen feiner Kunft, diefe vor lieh alleine kein Gedieht zn einem guten

Sache gefchichfl nachzuahmen, aber wir ta- Stücke, wie fie ein Gemähide zn einem fchätz-

dein ihn , daß er feinen Fleiß auf Sachen baren Weiche machen. Die Welt maehef

gewandt bat, um die wir uns fo wenig !»<- » niemahls fiel aus den Wcrcken eines Poeten,

l.iin tu. Ja ich muß liier iuslicfnndcrc an- der keinen andern Talent hat, als daß er es

mercken, daß der Makler in diefem Stücke in der Mechanich feiner Kunl't hoekgebraekt

noch einen wichtigen \ ortheil vor dem l'oeten hat. Vermoege «liefer Anmerkung hcftehef

befitzet, welchen ihm die befondere Art der der wahre Verdienft eines l'oeten im wenig-

Nackakmnng, der er lieh bedienet, cinräu- 10 l'ten darinn, <laß er ohne Wahl und Unter-

met; ein Gemftktde kan uns dnrch die l>loll"e fchied alles fchildere, was in der Natur vor-

Sclin-nheii der Verfertigung gefallen, ohne kommt, und es ift bey weitem nicht das voll-

daß die Sache, die es vorfteilet, etwas dazu kommende Loh, wenn mau gleich von feinen

hcytrage; wenn febon die Materie feiner Vor- Wcrcken lagen kan, daß fie wahr, natürlich

l'tellunj; nichts vortreffliches oder verwunder- 15 und ähnlich feyn; die Poefie empfängt ihre

famea an fich hat, fo kan dennoch fein Ge- greefte Stärcke und Schcenheit von der ge-

mählde durch das hohe Licht und die Ver- fchiclitcn Wahl der Bilder. Alfo ift leicht

mifchnng der Farben, oder durch das riehen zu erachten, was vor ein wichtiges Ding es

der Vorftellong, oder durch einen andern um die Wahl der Materie ift, vornehmlich

Vortheil der Huuft das Auge ergcl/.en, und *0 in poetifeben Wcrcken.

in dieler Abliebt fchützhar feyn; wie die Die Kunft des Poeten und des Mahlers,

künl'tlich-gemahletcn Weintrauben des Zcu- fachet durch den unfchuldigen Betrug der

xis und des Parrhafius , und der feine Pin- küiiftlichcn Nachahmung eben diejenigen Ein-

fel-Zug, mit welchem Apelles dem berühm- drücke in dem Gemüthe der Menfchen zu

tcu Mahler Protogenes feine unerwartete An- 28 erwecken, welche es von den gegenwärtigen

kunft auf der Infel Bhodus verralhen hat ; diefe in der Natur Torkommenden Dingen felhft

belobten Meifterftücke haben ihren Preiß nicht empfangen würde; die Kunft der Nachahmung

von der Materie ihrer Vorftellung, fondern thut mehrers nicht, als daß fie die abwefen-

von der Kunl't bekommen, die ihre Urheber den Gegcnftande gleichfam herbey bringet

in der Nachahmung erwiefen haben, man he- 30 und vor Augen ftellct: Alfo muß die Kraft

wunderte in denfelheu den Pinfel, der die und Würckung der Vorftellung' auf das Ge-

Natur fo genau hat nachahmen können, wor- müthe unmittelbar von der Materie der Vor-

aus erhellet, daß eine glückliche Nachahmung ftellung herrühren. Nun hat das Ergezen,

den Verdienfl des Mahlers am meiften erbe- welches die Natur und hiemit auch die Nach-

bet. Da hingegen der Poet in der Aiisfüh- 35 ahmung durch die Eindrücke ihrer Vorftel-

rung feines Vorhabens ftatt der fichtbaren hingen hervorbringen, einen doppelten Grund;

Farben fich der Worte und ihrer harmoni- angefehen diefe VorfteUungen dienen, ent-

feheu Verbindung bedienen muß, fo hat die weder den angehohrnen Vorwitz und die Be-

cinfaltige Nachahmung eines iibelerwehlten gierdc nach VViflenfchaft zufrieden zu ftcllcn,

Gegenftandes keine eigentümliche Schcenheit 40 oder das Gemüthe in Bewegung zu fetzen,

oder Kraft, durch welche fie das Gemüthe an fich zu ziehen und einzunehmen ; da fiel he

entzücken, oder in Bewegung fetzen konnte. in einer angenehmen Unruh aufzuhalten, es
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hefchältigt zu halte*, ntad dadurch den vcr- Büchern von dem Feldbaa gethan hat; und

drüßlichcn Zuftand einer Bewegunga - leeren eben daher kömmt es, daß die Leute alle-

Stille aufzuheben. Ihre Ablicht ift demnach, zeit lieher die Bücher lefen werden, die fie

entweder uns auf ihre Vorftellungen aufmerck- rühren, als die, fo fie unierrichten. Dem-

fam zu machen, und zu unterrichten, oder 5 nach ift ohne Streit die Wahl folcher Ma-

nns denfelheu zu Gunft einzunehmen und zu terien, die bequem find , das Gemüthe zu rüh-

hewegen. Darum find auch die Gregenftäade, reu und einzunehmen, von einer kräftigem

weicht; uns die IVatur und die Nachahmung und ficherern Würckung, als die Vorftellung

der Kunft vorftellet , entweder lehrreich oder der todten Wcrcke der Natur: Ja ich darf

bewegend. Alleine die Sachen, die nicht tO behaupten, daß fo gar unter den bewegenden

weiter bequem find, als unfern Vorwitz zu Stücken diejenigen die kräftigfte Würckung

füllen, ziehen uns nicht fo fehr an fich , als haben, und das ftrengfte Ergctzen gewäh-

die Sachen, die vermeegend find uns das Hertz ren, welche die heftigften, ungeftümften und

zu rühren. Wenn es erlaubt ift, fo zu reden, widerwärtigften Gemiiths-Leidenfchaften, als

fo ift der Verftand in feinem Umgang fchwie- 15 Furcht, Schrecken, Mitleiden, erregen, weil

riger, als das Hertz. Die Unruh und Be- die Kunft der Nachahmung diefe Leidenfchaf-

wegung der Gemüthes-Leidenfchaffen ift dem ten, wie ich an dem Ende des vorbergehn-

Menfchen etwas fo natürliches und angeneh- den Abfchnittes gezeiget habe, von allem

mes, daß man tagen kan, die Meufchen über- würeklich Widerwärtigen reiniget; daher

haupt empfangen mehr Befchwerde von dem 20 auch die Tragcedie ftärker anziehet und be-

Lehen das ohne Lcidenfchaften ift, als von weget als die Comcedie.

den Leidenfchaften felbft. Gleichwie die lange Die Wahl aber der Materie wird noch nas-

Weäle ihnen befchwerlicher fällt , als die Un- her beftimmet und eingefchräneket durch die

wifTenheit, fo ziehen fie die Luft in Bewe- verfchiedenen Arten und Gattungen Gedichte,

gung gefetzet zu werden , der Luft Unter- 2S Diefe find fo viele ungleiche Mittel und Wege,

rieht zu empfangen vor. Die verftändigen fo die? Kunft der poetifchen Nachahmung er-

Hahler, fagt Dühos. haben diefe Wahrheit funden hat, das erbauliche Ergezen, als ihre

fo wohl eingefehea, fie fo wohl empfunden, Haupt-Abficht zu erhalten. Unter denfelben

daß fie feiten Landfchaften ohne Perfonen dienet das Epifche Gedichte vornehmlich eine

und rede vorgeffellet haben. Sie haben fie 30 allgemeine moralifche Wahrheit durch die

herolckert, fie haben in diefe Gemähide irgend gefchickte Nachahmung einer grollen Hand-

eine Materie hinein gebracht, dazu etliche lung * die ihrer Wichtigkeit halber gantzen

Perfonen geheereten, die uns mit einer ge- Nationen angelegen ift, nach ihren ausführ-

wiflen llandlnii;, in Bewegung bringen und liehen Uinftäudcn mit Ergetzen bcgrciffliclr

folglieh an fich ziehen könnten. Und aus 35 zu machen; die Tragcedie fuchet durch die

dcmfclhcn Grund haben auch gefchickte "Ver- lebhafte Vorftellung eines harten und unver-

faffer, die lehrreiche Gedichte verfertigen, mutheten Schickfals, das vornehme Perfonen

und uns in ihren Wercken Unterrieht erthei- fich durch ihre Mißhandlungen zugezogen

len wallen, damit fie die Aufmerckfamkeit der haben, bey den Zufehcrn Traurigkeit, Schre-

Lefer unterhielten, ihre Verfe mit folchen 40 eken und Mitleiden zu erwecken , und fie auf

Bildern ausgezieret, die hertzrühreade <• ihre eigene Unglücks-Fälle vorzubereiten; die

genftände abfchilderten: wie Virgil in den Comffidic führet Leute von bürgerlichem Stand
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auf, i'ir «furch die Nachahmung ihrer Fehler und den neuern Zeiten gelernet bebe. Mein

lächerlich tu machen ; die Satyre ill ein mo Vorhaben ill alleine, eisige allgemeine An-

ralifchet Straf-Gedichl über rinreiffende La- merchnngen über den Unterfchied der erw&hn-

Rar, da entweder dai Lächerliche in denfel- ten poetifchen Formt:» mitzutheileu, infofeme

ben entdechet, oder das abfchenliche Wefen ö die Wahl der poetifehea Materie dadurch

der Bofiheil mit lebhaften I arben abgefchil- ungleich beftimmet wird.

dert wird; wie diele heyden die llcufchcii Ich mereke vor allen Dingen an, daß in

durch die Befehaemung roa dem Lafterhaf- einigen Gattungen Gedichte der Poet fei hfl

ten abfehrechea, alfn fachen die Lobgediehte das Wort alleine fähret, in andern aher frem-

fic durch die Erhebung ungemeiner Tlialen 10 den Pcifoncn ühergicht. In jenen Stücken,

in einen nützlichen Ituhm Fif'cr zu bringen; in welchen dir Poet das Wort nimmt, hin

die Schaefer-Gedicbte mahlen die glnekfelige fchet die poelifche Erzchlung und Befchrei-

Einfalt und L'ul'chuld des erften güldenen bung; da erweifet er feine mahlerifche Kunft

Welt-Alters mit den anmutbigften Farben bald in der lebhaften Vorftellung der Wercke
ali ; die Elegie will dem Fefer dureli ihre 15 der Natur und ilrr Kiinl'l, bald in einer nach-

wehmüthigen und rerliebten Seufzer und Kla- drüchlichen Ersehhing einer gantzen Reihe

gen eine innige und Mitleidens-volle Gemüthes- merckwürdiger Begebenheiten, bald in einer

Bewegnag abncelhigen; die Ode führet uns natürlichen Schilden y dea verächtlichen und

durch ihre entzükeude Verwirruii|; aus uns häßlichen Lafters in Abfieht auf deffen un-

felbften; die Sinn-Gedichte beluftigen durch 20 verftändiges Betragen; hald in einer präch-

ihre kleinen ftacbeugtea und fcharffinnigen tigen Herausflieichung des erhabenen und

Einfälle; die Lehr-Gedichte unterrichten uns bewährten Tugend-Buhines : Die hertzbre-

auf eine ergezende und leichte Weife von cheuden und beweglieben Stücke befekrei-

deo Geheimniflen gaatzer Wiffenfchaften oder ben entweder den Schwung und den Gang

befonderer Stücke derfelben. -Alle diefe ver- 2S der Gemütbes-Beweijungen , oder fie führen

fchiedene Arten Gedichte gehen der Materie diefelben felbft auf den Schauplatz, wo fie

der poetifchen Nachahmung eine eigene Form, fich in ihrer angebahnten Sprache erklären,

welche durch gewilTe Regeln, die in derbe- ja fie treiben diefelben zuweilen vermittelft

fondern Art der Nachahmung gegründet find, der erhizten Einbildungs-Kraft auf einen fol-

gsntz verfchieden ausgefetzet und eingefchrän- 30 eben Grad der Verwirrung, daß es laeßt, als

cket wird. Ich halte vor uunojlhig, hier die wenn der Poet durch eine Begeifterung in

befondern Regeln, nach welchen diefe verfehle- die noch zukünftige Welt waere entzüket

denen Gattungen Gedichte muffen eingerich- worden, und die Dinge, die erft noch gefche-

tef werden, anzuführen, ich fetze voraus, ben können, als gegenwärtig vor Augen fache.

daü ein Poet fich diefelben theils aus denen 35 Was die dramatifchen Gedichte anbelanget,

berühmten Schriften der alten und neuen in welchen der Poet das Wort fremden Per-

Hunllrii hier , dergleichen Ariftoteles, Ilo- fönen überlaßt, herrfehen in folchen die Hand-

ratius, Boileau, Dübos, Dacier, la Motte, langen, durch welche der Gemüthes-Zuftaud

Fouleneile. Muratori , Addifon, Pope find, der Menfchen deutlich characterifiert , und

vorher bekannt gemachet, theil, den Gebranch 40 gleichfani fichtbar gemachet wird; diefe Ilaml-

derfelben ans eigenen kmnerckuugen unter Fe- lungen aber find vornehmlich nach dem nn-

fung der heften poctiieheu Stöcke au»den altern gleichen Stand Alter und Würde der Per-
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foncn, welche aufgeführt werden, unterfchie- Ehre und Würdigkeit zugeleget, und einige

den, und eben daher rühret es, daß einige von derfelben nach ihrer weifen Vorficht von den

diefen Gedichten in ihrer Ausführung weit Sinnen weggewendet und verftecket, damit

prächtiger, andere «her gar natürlich und ein- fie denfelben durch ihre natürlichen aber eckel-

fältig find. Endlich Bienen in dem Epifchen S haften Verrichtungen nicht hefchwerlich fal-

Gedichte alle andere Gattungen und Formen len, oder fie an ihrem Ergetzen ftceren mög-

dcr befondern Gedichte gleiehfam zufam- len, ten. Da der Poet nun auch in feiner Wahl

das Epifche wechfelt da mit dem Dramati- der Vorfchrift und dem Exempel der \atur

fchen, das Tragifche mit dem Comifchen be- folgen muß, fo wsere es ja theerigt gehan-

Itändig ab; gleichwie man nun angemereket 10 delt , wenn er diejenigen Gliedmaßen und Ver-

bat, daß feiten ein Menfch in allen Stücken richtungen, welche die \atur fo forgfältig

und Gattungen der Mahlerey vortrefflich feyn verborgen hat, damit fie dem Gefichte oder

könne, fo ift es Geh defto weniger zu ver- Gerüche keinen Eckel verurfacheten , dureh

wundern, daß die wenigften in diefem aller- die Nachahmung zu den Sinnen und der Ein -

vollkommenften Haupt-Wcrcke der Poefie 15 bildung herbey bringen, und ihnen naeheru

etwas rechtfehaffencs gefchrieben haben. wollte. Zudem hat eben diefe vorfichtige

Nun ift der Schluß leicht zu machen, daß Natur dein Menfchen , fo bald die unordeut-

der Poet fich iu der Wr

ahl feiner Materie alle- liehe Luft in feinem Hertzen angeflammet war,

zeit nach dem Unterfehied diefer poetifchen und ihn angereizet hatte, die Glieder des

Formen richten muffe. «Die Tragifchen Be- 20 Leibes fchändlichcr Weife als Waffen der

gegniffen, fagl Diibos, können nicht in einem Unreinigkeit zu mißbrauchen, die Schamhaf-

- Sinn-Gedichte crzehlet werden; diefes kan tigkeit eingepflantzet , die fich durch eine holde

zum heechften einen fcheinbaren Umftand fol- Rcelhe in dem Angeficht zeiget, fo bald er

eher Bcgegniffe ausnehmen, und in fein ge- feiner nacketen Blceffe gewahr wird, und ihn

-heeriges Licht fetzen, es kan uns ein Stück- 25 hinterhält, daß er nicht über die Schrancken

-gen davon zur Verwunderung vorlegen, aber der Ehrbarkeit hinaus fchweiffet, fondern alles

es kan uns damit nicht das Ilertz treffen; forgfältig verbirgt , was bey andern Menfchen

• die Comoedie will keine graufamen Lafter- Anftoß und Argerniß verurfachen könnte.

• Ihaten vornehmen; Thalia kan keine Ver- Eben diefe fchamhafte Liebe der Zucht muß

- wünfehungen thun, noch einer fchwartzen SO den Poeten in der Wahl feiner Bilder leiten,

l belthal die gebührende Straffe anthun. Die wenn er ehrbaren und vernünftigen Gemüthern

-Ecloga fehiket fich nicht vor gewalttluetige gefallen will. Und daher entftehet denn die

und blutige Leidenfchaften.

'

2?e/uvör>]c, die Züchtigkeit und Ehrbarkeit in

Endlich wird die Frevheit des Poeten und den Gemählden, wenn alles auf das forgläl-

des Mahlers in der Wahl der Urbilder durch 33 tigfte vermieden wird, was die fchamhaftigfte

die Gefetze der Ehrbarkeit und der Sitten Tugend nur im geringften verlezen könnte,

in engere Schrancken gefefzet. Die \atur Dafern aber ein Poet fich gemüffiget fiehet

lehret uns dureh ihr eigenes Beyfpiel, daß von folchen Dingen zu reden, fo muß er auch

nicht alles, was natürlich ift, den Sinnen alsdann von der Natur leinen, daß er folchc

dureh die Nachahmung mit Ergetzen könne 40 anftreffige Dinge den Sinnen nicht von ihren

vorgeltellet werden, geftalt fie den Glied eckelhaftcn Umftindea vorlege, fondern fie

maffen des menfehliehen Leibes eine ungleiche dureh eine jjefehickte ITmlchreihnng viel-
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im In crralhen lalle, all entdecke. Die II. La Motte üherfc/l diele Stillt; mit \\ ur-

Sprache ifl bierinnfolla überaus züchtig und len, die /.war die Baupt-Ideea ron Bornen

eingesogen, mi<l die dem Efrael, Deuter. Ausdrucken in Heb enthalten, aber über dem

xxm. ix. 14. anbefohlene Beinliebfaeil lasßl nocb einige zugefezte Begriffe, <li<: ganti

Beb »neb in den Bedens-Arten «l«-r Bbreer • eehelhafl ßnd, mit fieb fuhren. Bingegen

rerfpübren. leb "ill nur die einsige Aus- haben die Wörter, die Hominis gebmnebt

dräckung anfahrra, mit welcher ße eine folehe hat, nichts ron diefen Flehen-Ideen, Ge brin-

natürHche Verrichtung anzudeuten pflegen, gen.nnr denHanpl Begriff von der Vergieffung

wenn ße fajj«-n , die Fülle deeben, JutUe. de* Weine hervor, ohne den-Eekel, den dai

in. 94. /. Sam. xxiv. 4. womit ße zugleich *" Wort, fpeyen, noch daneben anzeiget. Der

die Sorgfall gar ;enao anzeigen, die bey «Irr- alte Poet drücket fiel» nngefehr alfo aus: -Du

gleichen Gefchäften mnß beobachtet werden. «hatteft «lieh auch fo lehr an mich gewöh-

Ieh erinnere mieh hin- eine« Fehlers, wel- «net, daß es fehlen, «In könnteft ohne mich

eben der Hr. la Motte in feiner Abhandlung «nicht leben. Du wollteft ohne mich bey

von llomerus an diefem groflen Poeten die- IS »niemand fremdem eilen, und auch felbft da-

l'.s Stückes halber ausgefctzet hat. Er ta- «heim nichts hoffen, wenn ich dieh nicht auf

dell ncmlich, «laß lloincrus in der Rede des «die Knie nahm, ich mußte dir die S|»eifen

Phenix, womit er den Achilles durch die - vorfchneiden , bis du dich l'att gegeffen hat-

Erinnernng der Pflege, die er in deffen zar- «teft, und wenn ich dir zn trincken both, liaft

teften Kindheit über fich genommen, zu he- SO -du mir in diefer rohen und unhchülflichen

gütigen gefoehet, ein gantz unangenehmes und »Kindheit die Wefte oft mit Wein benetzet

eehelhaftea Hihi habe einfließen laßen, wel- «und übergoflen. Alfo habe ich viel für dich

ehes von (liefern franzrefifchen Criticus der- «gethan und ertragen, denn weil die Götter

geftalt üherfezet wird. «Wie ölte habet ihr «mir keine Kinder gegeben, die von mir ent-

• mir den Kufen voll gefpien, wie Kinder ge- 25 « f|>roiren waeren, hielt ich dich als mein eige-

•wobnf find zu thun, und ihre Süugammen »nes Kind, und holfete «lu wiirdcft dereinft

-zu befpeyen.' Und er führt diefes Exem- «mein Troft foyn , und mein graues Ilaii|>t

|>el hl. XCI- vor einen Bevveißthum an, daß «vor allem Ungemach bewahren. " Die Wör-

nicht alles, was in der Natur ift, darum ter KaTCtStvw und anoßXv^co haben nichts wid-

vveil es in der Natur ift, zu fchildern fey. 50 riges in fich, jenes heiiTct naß machen, he-

Alleine wenn ich den llomerus in dem neun- nezen, befeuchten; diefes bedeutet eigentlich

ten K. der Elias v. '181. felbft einfehe, fo fällt das ftrudcln einer Quelle, und Jtngullus bi-

diefe Befchnldignng grosftentheils anfdie platte bentium. Auch ift hier die Hede von der

und nngefehickte Liberfctzung diefes franzce- erften Kindheit des Achilles, und da ärgert

fliehen Academici Zurück, malTcn nichts ift, 35 man fich an kleinen Kindern nicht, wenn fit;

das durch poehelhaftige, niedrige Wörter und fich etwa bey allzu begierigem Trinchen über-

Bedens-Arten nicht könne verderbet und ver- gießen. Alleine wenn ich dem franzoeßfehen

nnglimpfel werden, fo daß auch in diefera Tadlet ein Genügen thun will, muß ich nicht

Sinne die Amnerckung gilt: alleine zeigen, «laß diefes Bild natürlich und

IVihil eji , quin male narrande puffit depra- 40 um etwas erträglich fey, foiidern ich muß

xarier auch die Wahl delfclhcn vertheidigen , weil
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er glaubet, «He Weglafiung diefes Bildes würde und vortheilhaftige Meinung von Achilles, fon-

dem Nachdruck der Hede gewaltig aufgeholf- dem es ift auch nach der Gewohnheit der

frn halien. Phenix "ill den zornigen Achil- alten Heroifchen Zeiten gefchehen, da es fehr

les auf gelindere Gedanekcn bringen, er er- üblich war, daß Helden und Fürften die

innert ihn darum der zärtlichen und unerniü- S Pflege junger Helden und Fürftlicher Kin-

deten Sorge, die er in denen erflcn Jahren der gehabt haben.

vor feine Auferstehung gelragen. Sollte liefe Uieine damit ich wieder auf mein Vor-

Vorftellnng ihre Wnrcktuig thun, fo mußte haben komme, fo muß ich in Anfehung die-

er zeigen, daß es nielil eine gemeine Vor- fer Ehrbarheit in den Geinählden hier auch

forge gewefen, fondern daß fie mit vieler 10 anmerken, daß der weltweife Zeno und feine

Vcrdrüßlichkcit und grolTer Müh vergefell- Anhänger fie nicht gebilligt haben, plaeuit

fchaftel gewefen. Riefe beyden Stücke nun enimUlis, fchreibet Cicero, fuo (/uamr/uc rem

hat die Einführung des erwähnten Bildes in nomine appcllare, wovon der Brief diefes Rce-

das gehoerige Lichf gefetzet, und Phenix giebt mifchen Weltweifen an Paetus im neunten B.

an dem Schlöffe feiner Erzehlnng deutlich ge- 15 feiner Briefe verdienet nachgelefen zu wer-

nug zu \ erflehen, daß diefes feine Abficht den, in welchem er diefen unverfchajuiten

gewefen, v. 488. ftoifchen Lehrfatz verwirllt. Mit Zeno hielt

'ile fni aoi uahe noXi? tnad-ov, xcu nöXV es eine andere berüchtigte Secte der Alten,

i/u6y>]öa. die wegen ihrer Schamlofigkeit in den Re-

l)a er nun dasjenige, was die Auferzie- 20 den und auch in den Thaten die Cynifche

Innig vcrdrüßlic lies hat, eben fo wohl aus- genennet worden. Und ich werde nicht irren,

drücken wollte, als was fie mühfames hat, wenn ich unter diefe Cynifche Secte alle die-

fo mußte er nothwendig einen Umftand er- jenigen Poeten zehle , welche die edle Dicht-

wehlen, der einen um etwas widrigen Ein- Kunft ncethigen , unter der Fahne der Wol-

drucB machete , wozu fieb das Übergießen der 25 luft Dienfte zu thun, und mit der Keufch-

B leider trefflich wohl fehiekete. Und es ift heit, Zucht und Ehrbarkeit Krieg zu führen,

fo ferne daß diefer Umftand die Kraft der Ich meine hier nicht die heidnifchen Poeten,

Vorftellung fchwäehe, daß er diefelbe viel- welche ihr Religions-Syflema und das Exem-

nielir bis auf das hocchfte treibet. Man lege pel ihrer Götter in ihren unreinen Lüften ge-

mir diefe Worte einer Mutter, Süugammen 50 ftäreket, maßen fie mit dem AVahn eingenoni-

oder Pflegerin in den Mund, fo wird ihre meu waren, daß fie durch die Ausübung der-

Kraft jedermann empfindlich werden ; und es felben denjenigen ähnlich werden könnten,

wird fieh wohl niemand ärgern, wenn eine welche von ihnen angebetet wurden; fondern

folche ihrem andanckboren Sohn als ein Zei- ich rede von folchen, die fich vor Verehrer

eben der eckelhaften und verdrüßlichen Mühe 35 einer Gottheit ausgeben, die aller Unreinig-

feiner Erziehung vorrücket , daß er fie ofte keit feind ift, die auch felbft die erften Re-

abergoffen habe, Denn daß Phenix als ein gungen derfelben zu unterdrücken befiehlt,

fürftlicher Herr, die Mühe der Erziehung und um jedes garftige Wort Rcchenfchaft

des Achilles felbft auf fich genommen, ift fordert; welche dennoch ihre meifte poetifche

nicht alleine ein Zeugnifl der zärtlichen Liebe, 40 Arbeit nur dazu mißbrauchen, daß fie die

mit welcher er Achilles in deffeu Kindheil Aufwallungen und Ausbrüche der unreinen

zugethan gewefen, und machet uns eine gute Lüfte auf das uatürlichfle ausdrücken, und
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l»cy ihren Lefera eben dergleichen Regungen quuntun qua nece£fmrio «/'<;•»< ei cum rfi

erwecken. Der fei. Br. Doctor Rambach hat gnitate jignificeui ttiam ea qua Jtlenlio pra~

in «Irr Vorrede zu feinen poetifehen I'clt-Ge tertuntur. Ut apud Hemerum OdyJJ'. X.

danchen, wo er von den Mißbrauche und Aimt fit na^&trutm> t,wvr]v , xard b* vnvov

rechten Gebranehe der Poelie handeil § '{ 3 9%iv$r.

§ s mit einem billigen Eifer über die mehr '// •?* unoxvoa/ut'vtj jtntv m> Mau xerttiv.

all Cynifche Scbamlofigkeit und «las grolle llic awnalav indivavit, eum pefuil qua ante

hrgerniß gehlaget, «las eine (tarcke An- rem <i conarefjtonem foleni fieri, virgineam

7..-1I1I der dentfchen Poeten dadurch angerieh- folvii xonam: ei quia addidit, qua pqfl ton-

tet bat, und die Gefahr, in «I i«- fich folchfl M Juetudinem fluni 1 Hin ><<)<> gravide, facta

eynifche Dichter muthwilliger Weile ftürtzen, peperit, quem peperiffe deeebat,

klarlich vor Augen geleget. Ich verweife auch Horatius hat fchon angemerchet, daß die

meinen Leier in diel'er Abhandlung, welche Gelehrten gantz angleiche Meinungen von der

wohl werHi ift, «laß fii: mit Bedacht gelefen wahren Abficht der Poefie hegen , indem

werde, und begnüge mieli nur noch die hurtze 13 einige «las Ergetzen, andere das Nützliche,

Anmerchung hinzu zu fetzen« daß folche noch andere beydei zugleich vor den Haupt-

argerliche Beimen-Schmiede fich vergebens zweck der Poefie angegeben haben:

fchmeicheln, mit ihren unlla-tigen Zoten und Aul pradvfj'c volunt , anl deledare poeta,

fchlupfrigen Allufionen ehrbare und zueht- Autjimul etjueunda et idonea dieere vitat,

liebende Gemüther ZU beluftigen, mallen «las 20 Alleine diel'er Streit laißt fich leicht beyle

Ersetzen, welches «lie Poelie gebühren foll, gen, wenn man einmahl bedencket, «laß die

der Ehrbarheit nicht anfteeffig, und hingegen Poefie, infoweit fie eine Kunft ift, die in der

der Glückfeligkeif des Menfchen beförderlich Nachahmung beftehet, nothwendig ergetzen

feyu l'nll. muß, und dann ferner, daß alle Kaufte und

IVoch muß ich zu ihrer mehreren Itcfchae- 85 VViffenfchaften zu der Beförderung der menfeh-

mung gedencken , daß die verftündigen Kunft- liehen Glückfeligkeit muffen gebraucht wer-

Lehrer unter den Heulen felbft den Poeten den; dergeftalt, daß folglich das Ergetzen

unter ihren andern Regeln die Beobachtung felbft ein Mittel abgeben muß , das Wohl-

der Ehrbarkeit vorgefebrieben haben; alfo feyn des Menfchen zu befeedern , gleichwie

hat llermogenes in feinem vierten B. einen 30 in der That die edleren Iiünfte durch das

Abfchuitl TTt(>) Ttji; 2tfivÖTrjroq t« Xöyou ge- Ergetzen den Wohlftand des Gemüthes , die

fetzet. Dafelbft führt er ein Beyfjdel aus mechanifchen Iiünfte aber die Vollkommen-

Menanderan, WO diefer die Schwächung einer heit des äußerlichen Zuftandes fachen. W or-

Tochler mil dem Worte außdrücket: Eyvto aus fich denn fchliell'en laeßt , daß nichts in

/us. Wobey er «liefe Anmerekung hinzufetzet

:

35 feinem rechten und vernünftigen Gebrauche

*Exö<y,urjat TiQÜyua aiaxQOV, oepvoTfQa Xöyou <ruv- könne ergetzlich feyn, was nicht zugleich

&10S1. Er füge! ferner bey : Conficitur igitur nützlich ift. Demnach öffnen diejenigen, welche

dignitas in turpitudine: vcl jt tioir.ru cum das Nützliche von dem Ergetzliehen fondern,

nomine eommufemu* « aul, quod Jtrpe flu zu dem fchändliehften Mißbranche der Künfte

/? res »nii exponatur, cum omnino turpis 40 Thür and Thor, und machen folche zu "Werck-

rft: fed qua ante rem /irrt J'olctit , ei injer- zeugen der garftigften Lüfte. Wenn ich dann

montan* agitari, ei qua rem turpem eonfi fnge, daß «las Ergetzen der Hauptzweck der



2."» ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 24

Poefie fey , fo verstehet lieh da nicht ein zugleich auch dadurch Nutzen fchafl'e. Die

fchxdliches Ergetzen, welches feinen Urfprung Poefie iff zu allen Zeiten von vernünftigen

von dem I..il'trr nimmt, und den fchlimmcu Kennern vor eine Lehrerin der Weißheit und

Lüften fchmeichell , fondern das ift ein Er- Tugend und vor eine Fördererin der menfeh-

getzen, welches der Vernunft und der Wut- s liehen Glückfeligkeit angefehen worden, fie

digkeil der menschlichen Natur gemseß, und dienete gleich in ihrem erften Gebrauche nach

auf das Wahre und Gute gegründet ift, oder Ariffoteles Bericht in dem vierten Cap. fei-

wenigfl ein unfchuldiges Ergetzen, das der ner poetifchen Kunft theils zur Verherrlichung

Ehrbarkeil und Tugend nicht nachtbeilig ift. der Götter, theils zur ßefcha;muiig der La-

Bin Poet ift zugleich ein IHenfch, ein Bür- *0 fterhaften; und die Fabel, die ein wefenf-

gei und Chrift. Auf dielen Titeln heruhet liches Theil von der Dicht-Kunft ausmachet,

feine \nrtrclMiclikeit und Würde, und die hat jederzeit der Sitten- und der Staats-Lehre

Hoffnung einer zeitlichen und ewigen Glück- nützliche Dienfte gethan, indem fie die Un-

feligkeit. INun verdienet aber dasjenige den terrichte diefer Will'enfchaften mittelft ihrer

Nahmen eines wahren Ergetzens nicht, deffen 18 Kunft auf eine angenehme "Weife in die Ge-

Genuß den Menfchen feiner Würde entfetzet, müther der Menfchen eingefpiclet hat. Die

und ihn von der wahren Glückfeligkeit ent- Gefchichte des Menenius Agrippa kan uns

fernet; foljjlieh muß das Ergetzen, welches ohne mehrers davon überzeugen. Diefer kluge

die poetifche Kunft gewähren kan, den Men- Ruemer hat durch die gefchickte Fabel von

fehen zur Beobachtung der natürlichen, bür- 20 der Empoerung der Glieder wider den Ma-

gerliehen und chriftlichen Pflichten aufinun- gen die Aufruhr der Biirgerfchaft von Rom
lern, und alfo feine Glückfeligkeit zu heför- geftillet. Alfo war die Poefie in ihrem Ur-

dern dienen. Der Poet ift derowegen alleine fprung und rechten Gehrauche zur Verehrung

darinne von dem Weltweifen, dem Sitten- Gottes, zur Belferung des Nubeninenlchen,

und dem Staats-Lehrer unterschieden, daß er 2S und zu einer unfchuldigen Aufmunterung und

diejenigen moralifchen und politifchen Wahr- Beluftigung des Gemüthes gewiedmet: Aber

heilen, die das Gemütbe zum guten lencken fo bald diefe edle Gabe des Himmels durch

können, auf eine angenehm-ergezende , all- den fclwedlichen Mißbrauch entweyhet wor

gemeine und finnlichc Weife vorftellet. Alfo den, ward fie nach und nach zu einem fchänd-

il't auch kein Zweifel, daß nicht die Dicht- 30 liehen Werckzeuge der drey vornehmften la-

Kuuft um fo viel hrehcr zu Schätzen, und fterhaften Neigungen, der Wolluft, der Ehr-

\m- vollkommener zu achten fey, jemehr fie fucht, und des Geitzes gemachet, und mußte

zu der Glückfeligkeit der Menfchen beytraegt. dielen Tyrannen als eine gefangene Sclavin

Wenn n liefelhe nicht alleine durch das dienen. Wenn man inzwifchen die befondern

Ergetzen einer gefchickten Nachahmung he- ss Arten Gedichte, ihre verfchiedene Geftalt

luftigt , fondern auch das Gemüthe durch das und ihren Zweck einfiehet, fo zeiget fieh noch

Nützliche verheuert, fo hat fie ihre greeffefte klaerer, daß das Ergetzen der Poefie fich noch

Vollkommenheit erreicht: ferner die Erbauung zu feiner letzten Abficht

Oiimr liifil punctum fjtii tni fruit utile dulei. fetzen, und diefelhe durch verfchiedene Wege
Folglieh muß ein Poet, der das heechfte 40 muffe befördern helffen. Was zwar die klei-

Lob erlangen will, (ich einig darauf Im Heil nein Gattungen der Lyrifchen Gedichte he

fen, daß er zwar hauptfachlich ergetze , aber trifft, als die Oden, Gantaten, Madrigale.
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Elegien, Sonnete n. a., f» bau man nicht Comodie ftellet uns die Mangel gemeiner Per

Immer fordern, dafi fie allemahl groffen [Nutzen fonen vor Augen, und ifl ein Spiegel dea

fchaffeu,- allermaffen fie zu einer unfchuldigen bürgerlichen Lebens, damil die Haas-Vsstei

Knrtzweil dienen , und daher genug ift , wenn guter den Volcl; lernen, ihren Bausbaltus

fie mir den vornehmften und Hanpt-Zweek ''> gen vorftehen, ihre eigenen Fehler verbeffer*,

dir Poefle, nehmlicb das Ergetaen, gewäh- und Geh an ihrem Stand begnügen. Dero

reu. AJleine die groeffern Hanptflficke der wegen muß ich die Poefle nicht nur als eine

Poefle, als dir Epopee, daa Trauerfpiel, die Kunft bei rächten, die in der Nachahmung

Comeedie, die Satyre, anbelangend, ift an- beftehet, fondern als ein Gefchenche des Hirn-

ftreitig, dafi diefe Gattungen Gedichte nicht *0 mels, und ein höftliches Werchzeng, dadurch

das bloffe Ergetaen , fondern die Befferung Wahrheit und Tugend eingeführel und das

des Willens zum Zwecke haben. Das epifche Lafter verjaget wird. Und diefemnach muß

Ödet heroifche Gedichte ift eine Schule für ein Poet in der Wahl feiner Materie nicht

den Lefer, wo er zu hohen, tugendhaften alleine auf das Wahre und Neue fehen, und

und grofimathigen Unternehmungen aufge- ib es ift nicht genug, daß feine Vorftellungen

«rechet nnd vorbereitet wird; und die Epifche natürlich und wunderbar feyn, fondera fie

Fabel hat allezeit eine nützliche Uau|itlehre muffen auch ehrbar und nützlich feyn; bie-

in fleh; in der Trajjcedie kan man die Ab- mit muffen fie die Erleuchtung des Verftan-

weehfelungen des menfehlichen Schichfals er- des and die Befferung des Willenszum Zweehe

lernen, mittelft des Schreckens und des Mit- 20 haben ; an welchen heyden Stücken die Glück-

leideus die All'ecten der Leute reinigen, und feligheit des menfehlichen Lehens einig hängt,

die Nächtigen durch das Ileyfpiel anderer, und ohne welche kein wahrhaftes und cigent-

<lie fleh felbft durch ihre Tyrannie in das liches, vernünftigen Gefchöpfen aaftändiges

jjreeftr Elend geftürtzet haben, von Grau- Ersetzen ftatt haben bau.

famkeil und Gewaltthaetigheit abhalten; die «;»

ALBRECHT VON HALLERS
VORREDE ZUR ÜBERSETZUNG DES ERSTEN THEILES

VON BÜFFONS NATURGESCHICHTE.

Sammlung Kleiner Hallerifcher Schrifften. Berti l7ilC>. fl°

IN allen Meinungen der Menfehen herfchet eben darum, weil fie auf keine wahren Grunde

eine Mode, eine mehrentheils unüberlegte und gebauet find. Es ifl der Wahrheit unmil

veränderliche Gewonheit, deren gantaa Tölcker telhabres Vorrecht, daß fie ewig bleibt.

folgen, ohne eine Urfache ihres Gehorfams Es find etwa hundert Jahre verlloffen, dafi

angeben an können; Sie find veränderlich, 30 in Europa die Erklärungen der natürlichen
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Begebenheiten . und die willkürlieben Lehr- folgte ein allgemeiner Krieg unter den Ge-

gebäude, mgefehenc Vorzüge groffer Gelehr- lehrten, und da nichts von ihren Meinungen

ter waren. auf die "Natur gebanef war, fo blieb niclits

Nachdem einmal Kein Des Uartes auf eine davon übrig, was mit fo groffer Bewunderung

Hechanifche Weife die Bildung und den Bau s war aufgebauet worden. Der Cartefianer ver-

de« Well ausgelegt, und fich die Freyheit drang den Schüler der Peripatetifchen Seele.

genommen hatte, folche Figuren den Klein- der Gafleudifte fand die Schwäche des Uar

ften Theilen der Materien zu geben, und tefiaiiers, und eine allgemeine Vergeüenheil

ihnen folche Arten von Bewegung mitzuthei- hat nunmehr die ftreitenden Eehrei begraben,

len, wie er fie zu feinen Erklärungen ncethig 10 Die Hegenden Meynungen «nd die überwun-

hatte, fo fah gantz Europa diele fehöpfe- denen find in ein unparteyifches Xichls zu-

rifehe Gewalt, als ein unzertrennliches Vor- rück getreten, aus welchem fie die Einbil-

recht eines Weltweifen an; Man haute Wel- düng ohne die Erlauhuuß der iVatur gezogen

ten , man machte Elementen, Wirbel und hatte.

Schrauben, und meinte dem gemeinen Heften IS Ein groffer Vorzug der neuern Zeiten war

ausnehmend gedienet zu haben, wann die die immer fteigende Kunft der Arbeiter, die

würklichen Begebenheiten in der Natur fich zur Entblujfiung der Natur VVerckzcuge ver-

nur einiger mallen durch den angeblichen Bau fertigten. Bequemere Sternröhre, rundere

erkkeren lieffen, den man für fie ausgefon- Glaßtropfen, richtigere Abtheilungen eines

neu hatte. 20 Zolles, Spritzen und Meffer thaten mehr zur

Aber diefer bequeme Gebrauch dauerte nicht Vergrcefferung des Reiches der WiüenfchalF-

fo lang, als die faulen Natur-Lehrer wohl ten, als der feböpferifche Geift deß des Car-

gewünfehet hätten. Die Erfindungen der Ein- tes. als der Vatter der Ordnung Ariftoteles,

bildung lind wie ein gekünfteltes Metall, es und der belefene Gafl'endi. Bey jedem Schritte,

kau die Farbe, aber niemals die Dichtigkeit 28 den man naiher zur Natur that, fand mau

und die unzerfteerbare Feftigkeit haben, die das Gemähide unähnlicher, welches uns die

die "Natur ihrem (iroldc giebet. Eine falfche "Weltweifen von derfelben gemacht hatten.

Müulze ift gangbar, weil die Neuigkeit ihr Die Verachtung der Hypothefen wuchs mit

einigen Glantz giebt, die Zeit deckt ihre Rcethe, der Überzeugung , daß fie eben fo wenig rieh-

iiikI ihre unechte Herkunft auf. Die Strei- 30 tig waeren , als ein aus der Einbildung hin-

Ugkeiten, die der natürliche Stoltz und die gemahltcr Kopf eines iüneas , eines Romu-

Ruhmbegierde der Bfenfchen nothwendig er- Jus, eines Pharamunds, dem wahren Uhrbilde

reget, waren das erfte Mittel die Blosffe der ähnlich feynkan; Der Mahler und der Welt-

llypothefen aufzudecken; Ein junger Welt- weife hatten das Uhrbild nie gekant.

weifer fand einen bequemen Weg zur (irccITe 35 Die Mathematifche Lehrart breitete fich

in der Widerlegung eines berühmten Manns, über Europa aus, fie lehrte uns kriechen , da

und es war ihm viel leichter, deffen Schwäche wir vorher fliegen wollten, und lieher lang-

zu Anden, als etwas helleres au die Stelle fam uns der Wahrheit nxhern , als gefebwind

des niedergeriffenen Lehrgebäudes zu fetzen; von derfelben entfernen. Man trug den Men-

l'.in gemeiner Probftein entdeckt das Kupfer 40 fchen das fchwere Gefetz auf, nichts zu glau-

iu dem edlen Metalle, aber Gold /n machen ben, als was erwiefen wa-re, und nach und

ift für die Al.nfi hin /n fehwer. Hieraus nach wurde es von den gelitteten Volckern
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:iiij;cihiiiiiiiiii Eaglaad fieag an. Boerhaare fcbaedlicber werden kaa, als die Traum, da

un<l Holland folgte nach, DaatfeMaad be- Sebarweifea nimmermehr haben feyn keaaea.

qaemtc fich das«, and Fraachreich, fo aa- DerMeafeh ifl raa Natur faul, feine traege

i;.rn es IVinrn I .: n.l sih.mi n verließ, fo unan- hial'l IVnclit iliu mit einer ewigen Gewalt

geaehm als et ihm war, der Eiabildnag Rechte « zur Rabe. All«- wilde Völeher, die Geh den

zu verleugnen, in welcber ei eiaen Versag Trieben der Katar webrlefi iberlaflea, find

vor feinen Ifachharn hatte, fchanate Heb end- aller Arbeil inflerft rerdrfifiig, fie babea

lieh, und Ibal in foiaer Aeademie, in der auf «1er Erde, fie fobaiaaebea Tobak, fi.-

Perfoha feines Beaamfira, (daes aapertak, feMaffea in ihren Hiagbettea, aad wurden

l'.ines Clairanta, der Wahrheil «lie läagft- *o aiemahla aafftehea, waan fie der Haager aad

rerfehaldete Ahl.it •• die Noth nicht aaa ihrer Gemächlichkeit triebe.

Die Mittelftralfe ift für den Menfchcn der Die Earopaeer haben mehrere elaftifehe

allerfchwerfte Weg, er wird viel eher aus Kräfte, die iure Schlasfrichkcit ftühren.

dem Uagiaaben zum Aberglaabea übergehen. Der Ehrgeiz, das Exempel, die Scham,

er wird aus einem üppigen Leben viel leich- I« die Ermahnung, die Kenbegierde, lallen ihren

ter ein Münch in der Trappe, als daß er Verfland nicht fo brache liegea; wie bey den

awifehen beyden Abwegen in einem vernüiif- Völkern, die für Ehre und Weißheit keinen

tigea Ghriftenthum fortleben folte. Die Hit- Nahmen haben. Aber alle diefe Triebe find

telftraiTe ift eine Linie, ein Weg ohne Breite, noch kaum Itareh geaag, uns zu der fehweren

wer walte fich auf demfelben erhalten kön- 20 Arbeit anzufeuren , die die Nachfnrfchung der

nen? So wenig das Hertz des Meafehea fich Warheil erfodert. Im fcharffinnigen Italien,

aaf der Hittelfltrafle feftfetcea baa, fo we- im tiefdenehenden Spanien, ruhen taufend

nig kau es auch fein Verfiand ; auf einer und taufend bebige Köpfe , unter dem Schat-

Seite fliegt der ülcnfch zu hoch mit eignen ten des Aberglaubens und der Gewohnheit,

Schwingen, aad wird ein Pclagianer, er finkt 25 und verfehlalfen und verträumen ihre Kräfte.

auf der andern, und wird unter den Händen Noch wallen doch die Gemüther der Eu-

des Jaafeaiftea zur Hafebine. Eben fo gieag repaeer mit Ehrbegierde, mit der Liebe zur

es der Naturlchre , man hatte fich bey den Neuigkeit, die Linnaeus als das hauptfäch-

willkührlichcn Erklärungen übel befunden, liebe Vorrecht des IMenfchen anfieht, womit

und ward zum Zweifler, die Aeademie zu 50 er fich über die Thiere erhebt, und wodurch

Athen wollte fich vor dem Irrthume hüten, er der Bezwinger beyder "Welten, der na-

fie fand; immer tiefer, und glaubte endlich türlichen und derjenigen geworden ift, die

gar nichts mehr, um nicht zu irren. er felber aufgeführet , und die Theorie ge-

Ich glaube mit Iteeht zu den Ausfchweif- nennet hat.

fongen des menfehliehen Verftandes. zu fei- 58 Man ftelle fich nun eine Zeit vor, wo ans

ncr Lberma-ßigkeit, (dann die glückliche gantz Euro|ia alle willkübrliche Meynungen,

Sprache nafers gemefiigtea Vatterlandes, hat alle Hypotheken gäaslieb, nach dem Wnafehe

keine rechten Wörter für ExeiM Bad Capriee) vieler neuern Weifen verbannt find; Man

die Gewohnheit rechnen zu können, alle lly- nehme die Sätze diel'er des menfehliehen Her

pathefea, alle Syftemata zu verachten; eine 40 taeaa nicht recht kundigen Gcometern an,

Gewohnheit, die immer mehr und mehr zu- daß der Meafch die innere Natur der Dinge

nimmt, und die dem menfehliehen Gefehleehte zu kennen uinermiegeiid feve daß wirniebts
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zu lioll'.ii haben, als die \\ alinicli iiiiui]; cini- Sollt«- jemand mich mit «lein Bc j fniele der

jjcr Erfcheinungen , und «laß die Wahrheit Mathematic wiederlegen wollen , von welcher

in einem Abgrunde liege, zu welchem wir man alles Willkührliche , alles Halbwahre,

keine Brücke haben. nnd Unerweisliche glaubt verbannst zu feyn,

Was wird wohl <Iit- Wircknng diefer Sprache 5 Co wurden mir doch folche Antworten auf «I i
*-

der Verzweiflung Bern, wann fie die Ohcr- fen Einwurf bleiben , die mir zureichend vor-

band gewönne? Ehen die, fo die erkannte kommen, ineinen Gegner mit mir zu vereinigen

Unfruchtbarkeit eines neuen Landes hat. So Die Mathematic gehet mit überaus einfachen

bald der reifende Waghals kein Gold, keine Dingen um, mit Linien, mit Dreyecken, mit

eines Wunfehes würdige Waare an dem an- 10 Vierecken, mit Zahlen, deren Eigenfchafften

gaftfreyen Ufer mehr hoffet, fo verlaeßt er die wenig an der Anzahl, und vollkommen aus-

angefangene Entdeckung, niemand verfolgt gemacht find. Sie befchäftiget fich mit die-

die erften Untcrfuchungen, das Land bleibt fen einfachen Grceßen , und fliehet derfelben

unbebaaet, und fein bloffer Nähme haftet auf Yerliältniffe und Zufammeofetaungen. Keine

dem gleichgültigen Gedächtniffe der Nachwelt. 15 andern menfchlichen WiO'enfchafl'teii haben

Ich befürchte fehr, das Reich der War- diefen Vortheil , und es la»ßt fich bey keiner

heit werde eben diefes Scbickfal erfahren, die gleiche Strenge gebrauchen,

fo bald wir in demfelben keine fruchtbaren Da ich von der Naturlehre in ihrem gan-

Entdecknngen zu machen hoffen, fo bald zen Umfange hauptfächlich fchreibe: fo ift

unfre Neugierigkeit, unfer Ehrgeiz kein Ei- 20 es bekannt, daß uns von den Görpern, aus

genthnm in demfelben mehr erwartet. Wann denen die Natur beftehet, und von der Be-

der Weg zur AVahrhcil uns fo weit, fo un- wegung , die ihre Kräfte ausmacht , das meifte

gewiß, fo fchwer gemachet wird , wann man unbekannt ift. Ein mathematifcher Lehrer

uns vorfagt, daß wir nicht anders als mit fängt vom Puncte, von der Linie, von fol-

ili'in Senckbley in der Hand gehen füllen, 25 chen einzeln Dingen an, deren vollftändige

und doch dabey uns zu wiffen thul , daß wir Erklärung er zur Hand hat. Wo fängt der

mit aller Vorficht alle Augenblicke fallen Naturlehrer an? Die Elemente der Körper

werden, wann alle unfre Bemühungen uns find völlig verborgen , die erften aus den Ele-

zu nichts, als von einer pcebelhafteu Unwiffen- menten cntflandeneii Körner der Materie, die

heil zu einer gelehrtern führen, werden wir 30 Urkräfte der Schwere, der Schnellkrafft, des

uns wohl bewegen? Werden wir in einer electrifchen und des magnetifchen Wefens,

iniilifamcn Keife fortfahren, die uns nirgends des Lichts und Feuers, find uns nur hin und

hinführt? Wird nicht die Gemächlichkeit, wieder ftückweife und unvollkommen bekannt.

\'\ie ein neuer Cineas , einem jeden gelehrten Der gradiere Bau der Thiere und Pflanzen,

Pyrrhus ins Olli- fageu: Warum wilft du die 35 der Bau, den die Vergrcefferuugsglaefer ein

gewiffeu Vernügen der Wolluft, und der fehen, und der nur Gebürge von Elementen

Buhe verläugnen , und mit einer chimserifchen entdeckt, ift noch wenig und feiten in ein-

Ritterfchaffl die Stechte der Wahrheil ohne /.einen Görpern entworfen. Selbft der noch

den geringften knfcheiu etwas auszurichten, gradiere Bau, den ein Meiler zergliederet,

unfruchtbar vertheidigen? Wann du alles ge- 40 den eine Bichtfchnur mißt, und ein Treib-

thau hafi. lo l»if( ilu wieder "i< iel/i l.e> ofen trennet, ift noch fo unausgeführt, fo

der Unwiffenheil onzuverlseßig, daß die greeften Mathematiker,
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wenn ße von den Kräften der Tkiere haben den baa, <•-, würde uns lieb feyn, wann wir

fchreiben fallen, die Peder aiedergeleget and deffen fo riel hatten, daß «ir die vrillhühr«

rerlangef haben, man folle ihnen Maaße and liehe Nüntze enlbebren honten.

Wincl.el and einen Grund febaffen, auf den l):i aber diefei nicht angeht, da wir ohne

fie bauen kanten. Ken man denn ea is » diele letztere faft raa der gantzeji Waturlehre

eine mathematifehe Strenge Verlangen? kau fchweigen muffen, da alle die Theileder menfeh-

eine Smmiie \uii Begriffen gewiß werden, liehen Wiffenfchafft lauter Fragmenten, und

>i : ii 11 die einzelnen nach anbeftimmt find) einzelne Bruchftücbe ohne Zufammenhang und

l's ii) wahr, «liefe fpreede Schäme, die ebne Verbindung werden wurden, fällten ^^ ir

Hathematic , ift den Hypothefen nicht fo lo aicht diefe mangelnden Theile mit dem Wahr*

feind , als fie lieh aufteilt: Sie ficht fie als fcheiiilichen ergantzen, und anftatt einer Ruine

eine Schwachheit an, deren fie lieh fchannet, ein Gebäude aufrichten. Ich bediene auch mit

und lieh derfelben doch nicht gantz entzic- Fleiß diefe* Gleichnifl'es , icb habe Ilücher

hen l;an, und fie kömmt hierum mit den irr- von mathematischen Lehrern gefehen , die vom

difchen Schcenen üherein. Der grolle Vor- i» Hau des menfcblichen Leibes gefchrieben ha-

zug der heutigen ehern Hathematic, diefe hen, und die von ihrer Arbeit alles uncrläu-

verblendende Meßkunft des Unermeßlichen, terte zu verbannen fich verbunden zu feyn

ift auf eine bloffe Hypathefe gegründet New- glaubten. Wie unzureichend, wie abgebro-

ton, der Zerftcerer der willhührlichcn >lci- chen, wie allgemein, Wie unheftimmt haben

nungeii, hat diefelhcn nicht gaulzlich entheh- 20 fie reden muffen, um das Wahrfchcinliche

ren können. Wie am Leibe des Achilles, zu vermeiden.

muß doch an feiner Sehliunft eine verwund- Doch ich hemme zu dem wahren Nutzen

bahre Steile feyn, wie kante fonft ein Eüler, der Hypothefen: Sie find zwar noch die

und fo gar ein Mahler, ein Gautier diefelhe Wahrheit nicht, aher fie führen dazu, und

wiederlegeu! Seine allgemeine Materie, das 25 ich fage noch mehr , die Menfehen haben noch

Mittel deß Lichts, deß Schalls, der Sinne, keinen Weg gefunden , der glücklicher zu der-

der Bchnellhrafft, war es nicht eine Uypo- leihen geführet hätte. Sie find der Leitfaden

thefe, und da diefer Prometheus fich melier der zum neuen und zum wahren führt, und

zu Erde lenckte, da er die Zeiten ausmeffen, es fält mir hein Erfinder ein, der fich deflel-

Und den Begebenheiten fefte Schranchen fetzen 30 hen nicht bedienet hatte. Als Kepler dem

wollte, wurde er nicht gezwungen, willhühr- Laufte der Planeten feine Gefetze heltimmen

liehe und gar fehr einem Zweifel unterwor- wollte, fo bildete er fich eine Meinung, eine

fene Meinungen zum Grunde zu fetzen? unwahrfcheinlichc Meinung, deren Ungruud

IVach einem Newton wird fich nun wohl erwiefen ift , und dennoch führte ihn diefe

niemand fchaMiien, etwas nicht völlig erweis- 3S Meinung zu dem wunderbahren und von der

Bebes ZU lehren. Hat ein fo guter Kenner das Nachwelt beftärhten Gefetze, des Verhält-

Wahrfcheinliche als eine Müntze gebraucht, niilles der Periodifchcn Umlaufe der Plane-

fo kann es doch nicht fo gar ohne Werth feyn. ten gegen ihre Entfernung von der Sonne.

Eu ift andern, es ift eine Nothmüntze, es dient zu einem Grunde, der dem Xewton feit ge-

blos ein Gewerbe unter den Gelehrten zu 40 nug war, darauf zu hauen,

unterhalten, die Gewißheit ift ein echtes Gold, Die Alchemiften machten fich Gefnenfter,

deffen Preis niemnhls heriintergefetzet wer- güldene Berge, und mehr als Ovidifelie Ver

iv n,i i',„„ „.;, 17lll 2
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Wandlungen ; Ge arbeiteten, am Geh diefen Clufius und Johann Rauhin waren große

i.iifpenftera Eunaehern, und Fanden auf dem Kräuterkenner und gelehrte Männer ; ihr Ver-

Wege eben fo nützliche, und vielleicht dem ftand und ihr«; Arheitfamkcit lind ohne Ta-

menfchlichen Gefcblecbte noch nützlichere de] . aber fie hatten keinen Zweck bey ihrer

Wahrheiten, als en Mitte] waere, Bley zu 8 Arbeit, und keine Ordnung.

Gold au machen, eine Erfindung die uns in Da fie kein Lehrgebäude hatten, noch ha-

l.urzer Zeit mit allem möglichen Gotde in ben wolten, fo blieben ihre Pflanzen ohne

die Ariiiuth zurückbringen, und in die Roth- Ordnung.

wendigkeil rerfetzen würde, mit Diamanten, Die unähnlichen waren unter einander ver-

oder mit einem andern Preife unfern Handel 10 mengt, die ähnlichen getrennet, die Natur

zu treiben, der zugleich feilen und heftändig wiederfjirochen , und der Gehrauch der Na-

penug wsere. inen fo verdorben, daß diefes große Hülfs-

Die gneften Gefetzgeber der Botanick ha- mittel des Gedächtniffes mehr fchadete, als

ben Geh willkührliche Grundregeln gemacht, es Nutzen that. Wann ein Ehrenprciß, eine

nach welchen fie Claflen , Gefchlechter und IS Omagra, eine Scutellaria , ein Epilobium, eine

Gattungen bildeten, und nach welchen fie Peplis, eine Lyfimaehia alle Li/fiviachia heif-

Gewächfe vereinigten oder trennten. Alle fen, und alle den gleichen Nahmen führen,

diefe Gefetze Gnd willkührlich , fie find noch fo folten fie, nach den Regeln der Charac-

nlle unzuverl.cßig erfunden worden, aber fie teriftic, ähnliche Wefen feyn. Aber da die-

hahen uns dennoch unglaubliche Dienfte ge- 20 fer Nahine ohne Syfteni ansgetheUet wurde,

than. Man hat nunmehr die unzählbare Menge fo bezeichnete er verfchiedene und unähnliche

der Gewächfe in eine folche Ordnung ge- Dinge, und verführte alfo mit feiner Gleich-

fetzet, daß wir leichter und unendlich ge- förmigheit den Lernenden, die bey einem ähn-

v.ifl'er zehn taufend Pflanzen unterfcheiden, liehen Nahmen ähnliche Dinge erwarten,

als die Allen ihre fechs hunderte. 2S Da diefe großen Männer kein Syfteni hat-

Die angenommenen Hypothefen haben würck- ten , und keinem Theile der Pflanzen ein be-

lieb erweisliche Ähnlichkeiten entdecket, fie fonder Vorrecht anwiefen-, daß es das Kenn-

haben uns noch nicht gantz zur Wahrheit, zeichen der Art feyn follte, fo bemereketen

aber «loch weiter auf dem Wege dazu fort- fie von den meiften Kräutern die Gcflalt,

geführet, jedes neue Lehrgebäude leitet uns 30 die Anzahl und die Lage der Blume, ihrer

etwas naeher, und ohne diefelben hatten wir Decke, der Staubfaeden , der Staubwege, der

keinen Schritt gethan. Saftgruben, und der Fache der Frucht gantz

Ich finde diefes Gleichnüß für meinen Zweck und gar nicht. Ihre Beschreibungen wurden

fo deutlich, daß ich es noch nicht Verlaßen dadurch fo unvollkommen, daß man fie fehr

werde. \\ ann man keine Hypothefen bey der 55 ofl't gar nicht würde brauchen können, wann

Kräuterkentniß gebrauchet , und nurwieClu- nicht der Fleiß der neuern von vornen an

fius oder Rauhin einzelne Pflanzen wohl zu die gleichen Gewächfe zergliedert, und Maafi

befchreiben gefnehet hätte, fo würde nach und Zahl beftimmet hätte.

dieler, \m fern Gegnern , gepriefenen ma- Schon zu ihren Lebzeiten erfchien Csefal-

thematifchen Methode gar nichts zum heften 40 pin, ein Mann, der in der Peripatetifchen

diefer WiffenfchanH gethan worden Heyn Schule die Liehe zur Ordnung, und den
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\> uiilcli alles /ii erklasrcn , angenommen hatte wahrscheinlichen Meinung eine Ahnliebkeil

Er war ein mittelmäßiger Kräuterkenner, Clu- mit dea befruchtenden and befruchteten Tbei

lins hat mehr Krauter erfunden, als Cefalpin len der Thiere haben. Diefes neue Lehr-

gehannl hat, da fein Kräuterbnch nach des Hi- gebäude thal «Ii«' greeften Dienfte. Allea wurde

cheliZeugnüßuoch wcht900.Arteninfichfaflet. s rege, ron allen Krautern wurden alle Tbeile

>lü einem fo geringen Vorrathe letzte (ich der Klu , and der Frncbl auf« genanefte

Cmfalpin \<ir, die Botanich Bjftematifch an befebrieben, dann Ge waren annmebr all«-

machen. Es war fafi oichl meeglich, <lal> acethig geworden. Die Dofanich hebt feit

er he] feiner kleinen Kenntnifi der einsein dem ihr Haupt über alle andere Wiflenfchafl

Tbeile «las Gantze untadelhafft hatte über- to ten empor, fie ift nicht nnr der Vollkomraen-

fehen und anordnen können. Er nahm alfo heil IVIhft am aaechften, Ii'- dal niebl »ur

die Frncbl allein, und zwar mehrentheils nur nach and nach der Natur fall alle ihre Cbiffen

denjenigen Tbeil /.um Leitfaden an, an dem I Ähnlichkeiten abgerathen, fondem fie

«li«: Saamen wachfen, und dennoch trat er iial dem gantzen Naturreiche ihre Lebrart

der Wahrheit nseher, nn«i beftimmte mebr ts mitgetheilet Die Kenner der Thiere and

wahre Ähnlichkeiten , mehr natürliche Claffen, «1er Ertzte haben b«-y ibr, wie die Kcciiht

als alle K rautcrhcniie r vom Theophraftus bis bcyin AreOpagOS, ihre Gefetze gebolet, und

/um Tournefort. lieb denfelben unterworffen.

Diefer letztere fah die Pflanzen auf einer Ich babe biß bieber meinen Satz mit Exem-

andern Seite, bej der Blüthe an, einer Seite, 20 peln bewiefen, es wird mir eben fu leicht

auf welcher «1 i<- Franzofen alle Dinge anzn- feyn, mit abgezogenen Begriffen mich zu rer-

fehea pflegen. Kr wählete einige wenige Ge- (heidigen. Wann die Menfchcn handeln follen,

Italien mini Blumen-Blatte, «lie noch dazu fo werden fie wirekfamer nachdem \ erhalt

weder genug hcfliiuiut, noch genug unter- nill'e der Stärke ihrer Triebe. Ihre natür-

Cchieden waren, und nach «liefer uuvolll.-om- 23 liehe Traegheii wird durch den Ehrgeiz, uml

neuen Bypotbefe führte er ein Gebäude auf, durch ihre andern der Schnellkrafft ähnlichen

das fich die Verwunderung von gantz Eu- Gemüthsbewegnngen überwunden. Leben,

ropa EUSOg. Selbfl lein Gegner Kay bediente Gehl und Kühe, werden willig aufgeopfert,

fich feines Lichtes, die Ordnung zu erheitern, fo bald ihr herrfchender Trieb es erfordert,

die er in feinem hohen Alter den Krautern 30 und «liefer berrfebende Trieb ift bauptfäch-

rorfchrieb. lieh eine eigene Bypothefis, und gleich nach

Tournefort genoß faft dreyßig Jahre nach «lerl'elben das Vergnügen . die Hypotbefe eines

feinem Tod«- feinen Kuhm, und war ein Ge- andern zu zerl'tohren.

fetzgeber in feiner WiffenfchaflFt. Aber «lie Ein Lehrgebäude, «las unfern Nahmen füh

Bypolhefen find, wie wir fchon gefagt ha- 3S reu füll , eine Meinung, die aus unfern Kralf-

ben. ein Gerufte fich zur Wahrheit zu n;e- Im entfproflen ift, tbut luv dem Gelehrten,

kern: Sie dörffen nicht immer aufrecht blei- was die Ehrfncht bey dem Alezander tbat.

ben. Liunmus trat in Norden auf. Er wählete Mühe, Aufwand, Zeit, Erfahrung, Kunft

fich aene Grnndfätze, er gründete feine Hy- und VVerckzeuge, alle Kralle des Willen;1

nothefe auf eine Bypothefe, auf die willkühr- 40 un«l des Verftandes, werden mit Luft, und

liehe Ordnung der Pflanzen nach ihren Staub- ohne Wiedcrfpruch angewandt, wann wir

fachern und Staubwegen, die nach einer blas einen Zweck dabej haben, wann dadurch

2*
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iinfir Lehrgelllade wahrscheinlicher, gewif- Eine jede Wahrscheinlichkeit befitzt einen

Ter und angenehmer wird. Wer würde die Tlicil der einzelnen Wahrheiten, die einen

Stanbfseden in hfl unzählbaren Gewächfen, allgemeinen Satz mit noch andern ausmachen,

und in lall unzählbaren Blumen gezählet die uns diefcsmal nocli mangeln. Wir er-

iiikI gemeffen haben, wann fie nicht das we- & felicn allfo genau, aus dem was wir halten,

fentliche feines Lehrgebäudes bey dein Lin- dasjenige was wir ermangeln, und finden ein

USUS, und allfo die llaiijitniittel gewefen waeren, Verzeichnüß von denjenigen Erfahrungen und

daflelbe vollftändig ZU machen, und die all- Bemerl;nüfl*en vor uns, die unfere NVahr-

gemeine Honarchie in der Botanik zu erhal- fcheinliehkeit zur Gewißheit machen Wor-

ten. Da Newton einmahl auf den Gedancken 10 den , wenn wir fie befaeßen. Wie ein Feld-

gehommeu war, die Strahlen des Lichtes zu meffer, der eine Landchartc entwirft, von

fpalten, f<> dauerten ihn keine Ruften, die welcher er einige Stellen heftimmet hat, da-

Kiinfller müften ihr äuderftes thun, ihn mit Zwilchen ihm aber die Stellungen anderer

Wcrckzengcn zu verfeheu, die für feine Ab- Orter fehlen, dennoch einen Umriß macht,

ficht fein genug waren, und er unterwarf 13 und nach halbgewiflen [Nachrichten die üb-

fich den mühfaiuftcn und fchwereften Ahmef- rigen Städte anzeigt, die er noch nicht Ma-

fungcii und Abtheilungen, weil es um die thematifeh kennet, eben fo thut der Natur-

Wahrheit feiner Lehre zu thun war. lehrer. Hätte jener gar keinen Entwurf ge-

Doch die Hypothefen haben noch einen ernft- macht, in welchem er nebft dem gewifl'en

haftern Nutzen, den fie auch bey den fühl- 20 das noch ungewiffe in eine zufainmenhangendc

lofeflen Weltwcifen behalten, wann fchon Verfaflung gebracht hätte, fo würde feine

einer enlftehen wurde, <ler die Wahrheit Mos Arbeit die noch übrigen Stellen, und die Grän-

wegen ihrer Schcenheit , und ohne Rückficht zen genauer zu beftimmen viel fchwerer, viel

auf feinen I'. iilim liehen füllte. Sie werden unangenehmer und faft unmeeglich feyn , weil

uemlicli Fragen auf, deren Beantwortung 25 fie keinen Zufammenhang hätte, und kein

TOD der Erfahrung gefordert wird, und die Ganzes ausmachte.

ohne Hypothefe uns nicht eingefallen waeren, Endlich find die bloß wahrfcheinlichen Lehr-

cine Würckung, die ihren unfaeglichen Vor- gehäude auch um deßwegen hoachft nützlich,

theil in den WJU'enlVliafl'ten hat. weil fie eine Eiferfueht und einen Wettftreit

Die wenigften Dienlichen hätten Scharfficht 30 unter den Gelehrten erwecken. Ein Läuflfer,

genug, von fich felher fich Fragen vor/.ufehrei- der um einen Preiß mit feinem Nebenbuhler

ben, und einzuleiten , auf was vor einer Seite rennt, greift fich ganz anders an, und macht

ein Vorwurf am nützlichftcn anzuflehen wsere. viel gefebwindere Schritte, als wann er für

Aber ein Syftem, oder die Zerftöhrnug deffel- fich feinen Weg gienge.

ben, wirft eine unzählbare Menge von, folchen 33 Der Preiß ift die Ehre des Rechthabens,

Fragen auf, die wir der Natur vorlegen, und und das gemeine Befte genießt die Früchte

die i'n- öfters beantwortet. Alfo hat das Ptnlo- des Beftrebens der Streitenden,

iiia-ifchc, das Tychonifelie und das Coperni- Darf ich mich felher zum Beyfpiel gehen,

canifche Weltgebäude den Sternkennern ge- es kau ohne Eitelkeit gefchehen. Waere Boer-

wiefen, worauf fie zu mereken hallen, und 40 havens, und meine Meinung von dem Athem-

ihnen die 1/Vahrnehmnngen ausgezeichnet, .ms holen niemahls in Zweifel gezogen worden,

welchen die Wahrheit erkannt werden füllte. fo hätte ich mich mit einem oder zweyen
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Gründen vergnügt, un«l meine Lberzeugung «laß icli fl:is Wahrfcheinli« he <l. m Wahren

nirlil wrinrlirrt. au die Seid 1 fetzen wolle. Nein rief Mund

Der Umfang der WüTenfchafften ift im- wird niemahls, wie die Sonne feheinen , »bei

ermeßlich, man weiß nicht, wo man anfan- doch ift fein Ichwacherer, fein kalter Schnu-

ren fo||, in einem Pelde zu arlmten, deffen s mer uns nützlich. Die Ptolomaeifehe Einrich-

Weite null Frachtbarkeil gleich groß find. tung war falfch, niemand zweifelt mehr an

Aber der Strrit I ) i-#- 1 uns einen Theil die- ihrem Ingriinde, Viele Erfahrungen , die rich-

tet Feldea wählen, den wir fleißiger umarbei- tig waren, lagen unter noch mehren Hei-

teil, und \y. man ihn uns ftreitig macht, nuiigcii , die nichts wahre« haften, vermifcht-

mit Ernft umzäunen. Ich wurde genoethiget, 10 i ml dennoch hat die "\Velt mit einem fein-

neue Verfnche zu machen, und diefe öfters großen Nutzen diefe Hypothefe f<» viele «fahre

zu wiederholen, und fand nicht nur die AVahr- gebrauchet, und davon im gemeinen Lehen

heil deflen , das ich vertheidigte, ich fand faft eben den Vortheil gehabt, den wir von

auch neue Gründe dazu, und überzeugte mich, der Wahrheit felber haben. Endlich ift der

daß kein Grrund mehr bleiben könnte , warum i'S Tag gekommen, und hat den Cryftalhsnen

man an einer Lehre /.Meißen follte, deren Himmel, die übermüthige Lage der Erde in

Richtigkeit ich mit Augen an fo vielen Thie- der Hitte der Welt, die unneetbige Gefchwin-

ren gefehen hatte. digheit der Sonne und der Fixfterne, und

Dieß ift ein kleines Beyfpiel, die Figur die andern Fehler diefes Lehrgebäudes, von

der Erde ift ein großes. Newtons Meinung 20 dem Wahren getrennet. Hätte man vor der

davon war etwas mehr, und Caßins feine Zeit von den Sternkundigem eine- allgemeine

etwas minder als wahrfcheinlich : man ftritt, Gewißheit verlangt, die fie nicht im Stande wa-

uinl diefer Streit brachte uns die zwey vor- ren ZU liefern, fo hätte man fo viele Jahrhun-

treflichen Reifen nach dem Pol und nach der derte gar keinen Begriff von der n.ehern oder

Mittel-Linie zuwege, die nunmehr die Sache 25 weitern Entfernung der Geftirne von uns,

nicht nur nach des Newtons Sätzen entfehie- von ihrer Ordnung und Bewegung, und von

den, fondem viel genauer und gewifler ge- dem Verhältnifle der Theile der "Welt unter

nacht haben, als eine bloffe allgemeine Rech- fleh gehaßt. Man hätte von den gemeinften

innig hätte thun können. Erscheinungen , den Finfternüfien, fiel» keinen

Bioire geometrifche Sätze, oder allgemeine 30 Begriff machen können, und waere in einer har-

uiul vollkommen wahre Erklsernngen der na- barifchen Unwiflenheit geblieben, ans welcher

türlichen Erfcheirangen wurden keine Strei- doch Ptoloma;us uns fchon hall» heraus gerif-

tigkeit, keine- Nacheiferung erwecken, diefes fen hat.

tliini die Bypotbefen, woran zwar vieles ift. Alsdann wird niemand lieh über die an-

«las fie inStand fcl/.et, vertheidiget zu wer- 33 genommenen und unerwiefeuen Lehrfätze he-

den . vieles aber «loch bleibet, «las mau an- klagen können, wann wir der Wahrheit ihren

greiflen kau. unendlichen Vorzug lallen, und das Wabr-

Streitende Secten fiml wie Stahl und Feuer- reheinliehe nur um den Preiß anfetzen, «leu

Heine, fie zeugen zwar Feuer, aber auch Licht es an lieh felber hat. Niemand wird betro-

dabey, uns zu erleuchten. 40 gen werden, wann wir zw ar mit dem Wahr
Niemand wird wohl glauben, daß meine fcheinlichen die Luken des Wahren ergäntsen

Bchnzrede für die Hypothcfen fo gemeint fev. wann wir aus dcmfclkeu über den Ah;;rund
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der Unwiffenheit Erwartungs-Brüchen bauen, hat ihren groffen Nutzen, Geht man mit fei-

al)i-r (i;il>r> warne«, daß Re nur bis auf einen neu Vorgängern immer auf dem gleichen

gewiffen Grad cuyerlaeßig find. Mir können Pfade, fuchet man nicht neue Wege , fo wird

annehmen, ";is "\v wollen, wann wir den oiehts entdecket. Es ift wahr, die Erfinder

Lefer nur bej dem angenommenen anfrich- S neuer Welten find nicht allemahl glücklich,

He erinnern, liniere wahrfcheinlicfae Meynung einige leiden Schiffbruch, andere kehren ohne

feye von dem Wahren noch fehr, oder noch "Verrichtung zurücke, und andere entdecken

ziemlich, oder nur wenig entfernet, wann unfruchtbare Gegenden , deren BekanntfckalTt

wir geftehen, es fehle uns noch zur Über- uns gleichgültig ift. Aber waare kein Co-

zengung diefe noch ungemachte Erfahrung, *0 lumbus, kein Bfagellan aus Spanien abgefegelt,

jenes Haaß, oder der Itau von diefein noch fo wahren viele Schiffbräche vermieden, aber

nicht beffiimnten Theile. Kan jemand lila- auch keine neue Welt entdecket worden,

gen, wann man Scheidemünze für Scheide- Der Herr von Büffon fcheinet von denjeni-

müntze angiebt. und ihren Preiß nicht heeher gen Reifenden zu feyn , die gerne neue Seen

fetzt, als das Silber an derfelben wehrt ift? *S und neue Welten entdecken moegen, und fich

Der betrügt allein, der fie für lauter Silber dabey weder die Mühe der Schift'arth , noch

anbietet. die Gefahr des Schiffbruchs verdrießen laffen.

Ich glaube aus diefen Betrachtungen werde Dann eine irrige Lehre ift für einen Erfinder

man denjenigen, die der Natur Wercke und ein Schiffbruch.

Thaten zu erklaeren (ich beftreben, die Frey- 20 In den drey Theilen des Werkes, das

heil vergönnen, nebft dem erwiefenen etwas ich anläge, ift keines, worinn er nicht eine

uner" iefenes , etwas wahrscheinliches zuzu- eigene, und auch wohl mehr, als eine Hy-

bauen , und alfo ein Gebäude aufzuführen,. pothefe vorgetragen habe, fein Gefährte der

de (Ten Ilauptfäulen zwar fefte, delfen Theile Herr Daubenion, fcheint fich mehr an die

aber nicht alle von der gleichen unerfchütt- 2S Natur felber zu halten, und dennoch hat er,

baren Stärke find. Die Erfahrung- hat uns in der Vergleichung der Geburtsglieder hey-

belehret, dafi folche Erwartungsftückc meh- der Gefchlechter, eine angenommene Meynung,

rentheils die Urfache gewefen find, daß fie und zwar eine alte, aufs neue zu beweifen

mit der zuverkeßigften Materie in kurzem vorgenommen.

Min ihrem Verfaßer, von feinen Gegnern, oder 30 Der Titul diefer Werke verfpricht bloß ein

von der Nachwelt erfetzet worden, und ich Verzeicbniß famt einer Befchreibung der Sei-

glaube es ift nunmehr wahrfcheinlich , daß tenheiten der Kteniglichen Kunftkammer, ich

die Bypothefen, fo wohl in Anfehung des brauche das Wort bloß, ob wohl ein folches

Verftandes, als des Willens, dem Wachs- Verzeichniß fehon ein fehr groffes und ein

lim ine der Wilfcnfehafftrn zuträglich feyen. 38 fehr nützliches und ein faft unnaebahmbares

Diefe Betrachtung ift um defto natürlicher. Werck ausmachet, wann man die Groeffe

je mehr der Herr Mm Büffon, als der Haupt- von Franckreich, die Menge feiner in Ame-

urheber des gegenwärtigen Werkes . die Frey- rica, Alien und Africa blühenden Pflanzftätte,

heil genommen bat, Bypothefen, und zum und die allgemeinen Befehle betrachtet, die

Theil ganz neue, ganz fie in de . und einem 40 fehon lange gegeben, und fehon oft wieder-

nngewohnlen Lefer anwahrfchemliche Lehr holet worden, aus allen Gegenden, alles zu

fitzt- vnrzutragen Dann auch diefe Freyheil der Kteniglichen Gcfellfehaffl der Willen-
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fehaflten, und zur Königlichen Sammlung der« von der Erzeugung der Steine und Erste

zu fchicken, was die Natur in In Fielen Ge- Buden wird.

senden merckwürdigei senget. Wann man Doch auch fehen der erfteTheil, der zwerte,

den Eifer und dir Ehrfuchl der Frantzofen und ein Theil vom dritten Und weit über den

betrachtet, mit welcher fie brennen. In bald ^ Innliall eines Verzeichniffcs erhoben, und liier

In- den Namen ihm Kffiniges li(eren , und Hegt eben der Grund uiiferrr Vrrlhc idigung

mit denselben in einige IteliaiiiiUVIiall t zu der noch nicht Völlig rp« ieleueu Meinungen.

I.Dii 'ii hoffen, wann man ferner bedenkt. Dann diefe Theile enthalten des Herrn ron

wie vieler groffea Naturkenner Samlungen in Buttons Gedancken vom l rfprunge und der

die Königliche infammen gelloffen find, fo to Itildunj; der Welt, von der Erzeugung der

Wird mau von dem gegenwärtige!! Werchc Tliiere , und andern zum allgemeinen Haue

nichts als etwas ungemeines erwarten, und der Erdkugel, und zum befondern Haue der

wir Eweiflen nicht, die Ausführung werde kleinern Well gehcerige Bypothefen.

diele llofuung, fo groß lle auch feyn bau, Sie lind eben von der Art, die einer Ver-

erfüllen und onterftützen. is theidigung bedürfen, aber auch einer faehig

l>ie /im- Befcbreibung des Gahinets gebcS- find. Man findet überall viel Kenntnüß der

rigen Theile diefes groffen und prächtigen Sachen, viele Erfahrungen und viel Eiuficht,

\\ ercks werden, nach den dreyen, die wir aber doch jjeht der Verfaffer immer etwas

in Händen haben, fo auf einander folgen, daß weiter als feine Keiinfnüß, feine Erfahrung,

im vierteil alle vierfüßigen , im fünften alle 20 und feine Einllcht. Ich würde mit Yergnii-

Thiere befchrieben werden, die zu Waffer ger hiervon den Lefer unterhalten, und meine

und zu Lande leben, im fechslen werden die Gedanelien ober des Ikni von RüNon feine

lil'ilie, im fiebenten die Blufcheln, im achten mit Freyhcit und Befcheidenheit fagen, wann

die [nfecten, im neunten <lie Voagel, im zehn- es mwglich waere lle kurz zu fagen, oder

len. rillten und zwölften die Pflanzen, im 2tf meine Zeit mir eine Ausführlichkeit zuliell'e.

drejzebnten, vierzehnten und fünfzehnten die- die anftatt einer Vorrede zu einem Bucbe

jenigen Binge befchrieben werden, die man werden könnte.

aus der Erde graebt, und folglich findet man Da diefe heyden Fälle nicht niceglich find,

den ganzen l mfang der Natur, und das ganze fo bann ich nichts weiter, als den Lefer cr-

Beich der Gefchöpfe hier, <lic dem Meirichen 50 mahnen, mit einer Philofophifchen Achtfam-

unterworfen, und zu feiner Betrachtnag ge- beit diefes Werck zu lefen. Er wird viel

fchaflen find. neues, viel eigenes linden, und es werden

Aber diefes NVerck faßt weit mehr als die- wenige Lefer feyn, die nicht etwas hierbey

(es in (ich. Hiervon werden zwar noch meh- werden zu lernen haben. Sie werden aber

rere Beweisthümer in den folgenden Theilen 35 auch folebe Sätze antreffen, die mit derjeni-

folgcn, in dem man im fünften Bande eine gen Einfchränckung muffen angefehen «er-

Pbyfiologie der Thiere, in dem eilften eine den, davon ich oben gefprochen habe.

Abhandlung von dem Haue der Pflanzen und Gegeben in Göttingen den 23. Sept. 1750.

vom Ackerbau, und im dreyzehnlen eine an- 40
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GOTTLIEB WILHELM RABE>ER.

AUS DEM VERSUCH EUNES DEUTSCHEN WÖRTERBUCHS.

COMPLIMENT. Der junge Rathsherr beugte feinen ehrenfeften

Gebn3rt unter die nicktsbedeutenden "\V
rör- Nacken nur ein klein wenig, und überließ

ter. Einein ein Compliment niacken, feinem Bedienten die Mühe, den Hutb abzu-

ift eine gleichgültige Bewegung eines Theils nehmen. Hieraus fieht man die Verhältniffe

des Körpers, oder auch eine Krümmung des & der Complimente eines Armen gegen einen

Rückens und Bewegung des eines Fußes; und Reichen fehr deutlich. Ich aber fah bey die-

ordentlicher Weife hat weder Yerfland noch fer Gelegenheit noch diefes daraus, daß der

Wille einigen Anlheil daran. junGe begüterte Rathsherr ein Narr war. Die-

Ein Gegen compl ime n t ift alfo eine fes mag genug feyn von den Complimenten,

heefliche Verficherung des andern , daß er den 10 fo weit fie die ineebanifche Stellung des Cör-

Rücken auch beugen könne, ohne etwas da- pers betreffen.

bey -zu denken. Aus der Krümme des Rü- Die Formulare find gewöhnlich , wenn wir

ckens kan man artheilen, wie vornehm die- fprecken: Ich bitte dem Herrn mein

jenigen find, welche einander begegnen , und Compliment zu machen; und: Mache«
diefes ift auch beynahe der einzige Nutzen, * s fie dem Herrn wieder mein C o m |> 1 i-

welehen die- Complimente haben. Ein Menfch ment! Was aber diefes eigentlich heiße, das

ohne Geld , er mag fo klug und gefchickt läßt fick im Deutfchen gar nicht erklären,

fern, als er will, kan fich nicht tief genug weil es felbft im franzeefifehen Grundlexte

buchen, denn er ift der gcriiigl'te unter allen nicht das geringffe bedeutet.

feinen Mitbürgern. Ein begüterter Mann aber. 20 O h n e C o in pl i men te , mein Herr, ich

den dir Himmel bloß dazu crfchau"en hat, bitte geborfamft, ohne alle Compli-

daß er fo lange ißt und trinkt, bis er ftirbt, mente; wir find ja gute Freunde!
der hat das Recht, nur mit den Lippen ein Wenn ich diefes nach dem rechten Sprach-

wenig zu wackeln, wenn ihm jener begeg- gebrauche überfetzen füllte, fo könnte es un-

net. Geftern fah ich einen alten ehrwürdigen 2S gefähr alfo lauten: «Ich würde Sie für den

Bürger, welcher in feiner Jugend das Vater- «greebften Menfchen von der AVeit halten,

land rertheidigt, bey zunehmenden Alter «wenn fie glaubten , daß wir wirklich fo gute

fich von reinem Handwerke ehrlich genährt, «Freunde waren, daß Sie nicht ncethig hät-

dem Landesherrn feit vierzig Jahren Stenern iten, mir fo viel Complimente zu machen.'

nnd Gaben richtig abgetragen, dem gemeinen 30 Untert haeniger Diener; ganz un-

\\ . Ii ii IV.hs Kinder wohl erzogen, und bey terthseniger Diener; un ter th aeni gf ter

allen feinen Nachbarn den Ruhm eines red- Diener; ich verharre Eurer Oochcäl.
liehen Hannes hatte. Diefer macht.- einem ge h o r fa in ft e rge b e n fte r tfcc. i c h ver-

jüngen und begüterten Rathsherrn ein zvwir bleibe mit aller geziemenden D c-

»Itv.TRterifches, doch fehr tiefes Compliment. 3» votion &c. Ich werde zeitlebens nicht
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r r in .1 ii i;
i- I ii . zu feyn Derofellien &f. noch weiter nachzuforf« h.n ; auf «las bloße

Diefcs find lauter Coini>Iimciitc , und hedeu- Wort ilirrs Lehrers uii hts treuherzig glau-

tcn unter* Lernten , welche nach der wahren hen; von der Gründlichkeit eines jeden Satzes

Mode de* heutigen Welt artig und galant Beb felbfl überfuhren .-.ollen; Backe», die

find, nichts. S '" der Welt zu nichts nütze fi f i «J , als httch-

\\ enn dergleichen Leute folche Formeln ftens eine kritifehe Neugierigkeit zu beliie-

Batet ihre Briefe fetzen, fo denken He da- digen, für Kleinigkeiten halten, und fich

hey eben fo wenig, als mein Schneider, auf folche Will'enfchaften legen , welche der

bei den Worten t Lau» Deo! oder ein Kauf- nienfeblicben Gefellfebaft wahren \ut/.en

mann, welcher in der Zahlwoche b.inkeriil t 10 bringen; und welche diefe Wiffenf« halten

iu.k hin will, und zum Anfange der Meffe auch wirfalicb zum Nut/.cn andrer anzuwen-

unlir feine Wcchfcl fchreiht: Leifte gute den fachen? Nur diefe follcn den Namen eines

Zahlung und nehme Gott zu Hülfe. Gelehrten verdienen1 Das ift bcynahe zu

viel! Wenn das gelten feil: So ftehe ich

15 nicht dafür, daß ein Gclebrtenlexicon , wel-

GE LEHRT. ches itzt in zween Foliohänden kaum Platz

Das W'ort gelehrt hat mit dem Worte hat, fich nicht hinnen kurzer Zeit in einen

tugendhaft beynahe ein gleiches Schickfal. nuenigen Octarband verwandeln wird. Es

Alle Leute wollen tugendhaft, alle, die fehlt wahrlich weiter nichts, als daß man

ftndirt haben, wollen gelehrt feyn; aber, 20 noch von einem Gelehrten fodert, daß er

im Vertrauen zu lagen, find cs die w enig- " befebeiden, ohne Eigenliebe, und eben fo

ften. Freylich liegt diefer Fehler nicht an tugendhaft, als philofephifcb , fey. Verlangt

denen, welche fich des Titels eines Gelehr- man noch diefes; was für ein kleines Häuf-

ten anmaaßen, fondern nur an etlichen eigen- lein wird aus unfrer großen gelehrten Welt

finnigen Köpfen, welche uns hereden wol- 25 werden? Ich wünfehe mir nicht diefes I n-

len , es fey noch ein fehr großer Lnterfcheid gliicl; zu erleben! Viel taufend Menfcken

zw Heben einem Gelehrten und zwifchen würde man, auf folche Art, um ihre ge-

einem Manne , der keine Profeflion oder kein lehrten Titel und Amter bringen. Und <la

Handwerk treibt, der in feiner Jugend die fie, außer ihrer gelehrten Miene, fenft nichts

niedern Schulen freijuentirt, auf h. ehern 50 verftehen, wodurch fie fich nähren könn-

S. ImiI.ii abfolvirt, und endlich ]>roinovirt ten; wie viel Bettler , wie viel müßiges Volk

hat. Diefe uarrifchen Richter vergehen fich würden wir ins Land kriegen! Selhft in

fo weit, daß fie nicht einmal alle diejeni- meiner Familie würden wenigstens fechs

gen für Gelehrte wollen gelten laffen, welche bis acht Männer mit Weib und Kind ver-

Bücher gefchrichen haben. Was bleibt aber 35 hungern muffen! Ich wünfehe es nicht, ich

alsdann übrig? Sollten etwan nur diejeni- fi»ge es noch einmal. Weil man aber doch

gen den Namen eines Gelehrten verdienen» nicht alle Fälle wiffen kann: So will ich

welche fich den W ilfenfchaften mit ganzem gegen diefe meine werthen Angehcerigen

Ernfte widmen; die guten Schriften der AI- immer im voraus liebreich feyn, damit ich

ten und Neuern mit Aufmerkfamkeit lefen

;

40 fie nicht hernach ernähren darf. Ich will

die hrehern Wahrheiten durch eignes \ach- meinen Lefern fagen, worinnen die Gelehr

denken unterfuchen : fich bemühen, ihnen famkeit von einigen unter ihnen befteht.
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wenn fich etwan jemand finden wollte. der erften Seite alle Sinne vergiengen. Er er-

fie zu gebrauchen wüßte. mannte fich doch, und las weiter; aber den

Den erften Platz verdient mein Oheim, Augenblick kriegte er den Krampf in Hän-

der gelehrte Hr. Profeffor Titus Maulius den und Füßen, erkeichte, und ini Gefichte

Vcrinicularius. Es gehl nunmehr in das drey K ward er ganz IVhwarz. Es ift noch wenig

und runfzigfte Jahr, daß er mit unermüde- Hoo"nung zu feiner Befferung da; wenn das

tem Eifer, Tag und Nacht, mit Zufetzung Ding fo fortgeht: fo wird er noch an die-

feiner eignen Gefundheit, hieß aus Liebe fem ketzerifehen Prograinma elendiglich er-

zürn gemeinen Betten, und der Nachwelt fticken muffen. Der gelehrte Mann!

zur Warnung, Donatfchnitzer gefammlet 10 Der Hochedle, Vefte, Rechtshochgelahrte

bat; und zwar, welches wohl zu merken Hr. D. Valentin Vanno, ift mein Vetter,

ift, aus den heften laleinifcben Schriften und auch ein Gelehrter, denn er ift Doc-

der gelehrten Männer unfrei- Zeil. Der ehr- tor! Das will ich zwar ihm gar nicht nach-

liche Mann Mite mich fehr dauern, wenn ge f:,ßt haben, daß er das geringfte von der

man feine erbaulichen Bemühungen für eine IS Reehtsgelehrfamkeit verftehe; aber er ift

ungelehrte Arbeil anfehen wollte. Ich kann doch Doctor. Sein feiiger Herr Großvater,

es theiier verfiebern, er thut dem gemeinen ein Mann, der am Verftande nicht geftor-

Wefcn mit feiner Gelehrfamkeit nicht den ben ift, war der gelehrte Doctor Pancra-

geringften Schaden, und ich habe unter allen tius Vanno. Seinen Herr Vater habe ich

feinen Schrillen nicht eine einzige gefeben, 20 noch wohl gekannt! Das war ein ganzer

worinnen etwas wider Gott und den Staat Mann! er hatte eine fo gelehrte Unterkehle,

geftaoden hätte. Wie würde fich mein be- als zehen andere feines Gleichen nicht hat-

lefner Herr Oheim wundern, wenn über die ten, und darum mußte er auch ein Doctor

Gründlichkeit feiner Wilfenfehaflcn ein fo werden. Ihre Hochedlen, unfer Herr Vanno

graufames Urtheil ergeben follte! Er läßt 25 hieß fchon der kleine Doctor, als er noch

fich darauf todt fchlagen. daß er ein Ge- in der Kappe herumlief; und es ift gut.

lehrler ift! So oft er jemanden auf feine daß er es nach der Zeit im rechten Ernfte

gramraatifchen Wahrheiten tractirt; fo oft geworden ift; er würde fonft gewiß noch

heißt es immer über das andre Wort: Prout bis auf die heutige Stunde nichts feyn. Er

not docti loquimur! Denn das ift wohl zu 30 hat einen einzigen Sohn , einen allerliebften

merken, was er redet, das klingt, wie la- Knaben; Das ifl der leibhafte Papa! Er

teinifch, und mit niemanden fpricht er deutfeh, ift kaum fünfzehn Jahr alt , und kann fchon

als mit feiner Magd, und mit dem Haus- lateinifch lefen. Diefer muß auch Doctor

knechte, denn diele gehmren zum Pcebel. werden, und im kurzen wird er es feyn!

Der gute Vetter! Wenn er noch lange lebt: 35 Die wackern Männer! Es fteckt diefer ge-

So hin ich nicht für leinen gl lehrten Ruhm lehrten Familie recht im Geblüte, daß fie

Bürge. Ich denke aber, er lull bald fter- alle Doctor feyn muffen. Und dennoch ift

ben. Denn das Unglück bat ihm ein lalei- es mir fehr Leid um fie, ob fie es in zehen

nifchea Progrnmma zugeführt, in welchem Jahren noch werden wagen dürfen, fich Gc-

er fo viel hiniinelfchrcyeinle Schnitzer wider 40 lehrte zu nennen. Spricht man ihnen als-

ilie Reinigkeil -ler alten Rcemifcben Sprache dann inil der Gelehrfamkeit auch den Doc-

rntdeckte, daß ihm gleich bev Lcfung der tortitcl ab: So „erden fie die betrübtefte
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Figur von der Welt vorftclleii! Wie fahr • her (liefen Sieg ward er and feiae ganze

würde ich meinen Lefern verbanden feyn, Familie fo muthig, dafi fo gar feiae Kftebiaa

wenn fie fiefa aUdann <li.-l.-r veruaglückten »Ueu Leaten erzählt, »:^ ilir Herr Knut

Familie annehmen wallten! *'•"• «'«" gelehrter .Mann ift! Aber mir ifl

Heiner Sehwefter Solu., Gearge Knut, :'« dach aieht wohl dabey aa Mathe. Ich furcht«

ifl ein fo grundgelehrter Mann, dafi <r <li.- immer, er «verde einer von den erften feyn,

alten Reemifchen Münzen weil beffer kennt, welchen man .li.- Gelehrfamheif ebfpriebt,

als die »atzen Wenn ihm ein alter ver- und ich kann es meinen Leiern heynahe

r.liii.iui.ll.r Nummua in die Hände fallt

s

nicht zumuthen, daß fi.- ihn künftig ernäh-

S.i fiel.t er fo billig und freundlich aus, 10 reu füllen; denn er ift über feine Anliqui-

als ll.n |>..\ kaum ausfeilen kann, wenn er tiefen ganz verwirrt geworden, und fieht

feinfilbrige Zweydrittheile einwechfelt. \m- fo zerftreut im Gerichte ans, dafi et recht

ohnlängft ift er in eine fein- heftige Verhit- gefährlich ift, in der N«he mit ihm zu reden.

terung mit einem andern auch fo gelehrten

Manne gerathen. Sie fehini|»ften einander 1B Diefes find die Abbildungen einiger mei-

in Schriften dergeftalt, dafi die Leier ganz. aer Verwandten, und ich wollte wohl wün-

sweifelhaft wurden, welcher anter beyden fchen, daß Heb Liebhaber zu ihren Künften

eigentlich der greeflte Narr wserc. Die ganze fänden. Nun kann man einen unbefahren

Mordgefchicbte veranlafite eine Gemma. Mein Überfchlag machea, wie viel unnütze Ge-

Vetter fegte, fie (teilte die I euerem vietri- 20 lehrte in Dentfcbland feyn muffen, da allein

rem vor; fein Widerfacher aber behauptete, «» meiner Familie, welche doeh die ftarkfte

fie bedeute die Venerem armatam der Lact:- nicht ift, fo viele find, denen der Titel

daemonier. Auf beyden Seiten ward die lief- eines wahrhaften Gelehrten ftreitig gemacht

tigkeit zum Hcechften getrieben. Und wie werden kann.

Unglücklich hätte nicht auch die gelehrte 2S Da ich bisher unterfucht habe, was eigent-

Welt werden Rönnen, wenn diele wichtige lieb ein Gelehrter fey. So muß ich noch

Wahrheit iiuausgemachl geblieben w;ere! ein paar Bedeutungen des Worts gelehrt

Venus war es gewiß: darinnen waren (liefe anführen. Nichts ift gewöhnlicher, als daß

große Männer einig. Ob fie aber victrix man von Büchern das Urtheil fällen beert:

oder fimmtn feyn follte , das war noch un- 30 Es ift ein gelehrt es W e rk! Aber die

gewiß. Sie giengen in ihrem Eifer fo weit, Begriffe, die ein jeder dabey hat, find fehr

dafi eine ordentliche Zerrüttung unter ihrer unlrrfchieden. Was der Philofoph gelehrt

Familie entftund. Selbft die Weiber die- nennt, das kommt dem Rechtsgelehrten pe-

fer beyden Gelehrten grüßten einander nicht dantifch vor, und ich habe einen finftern

mehr. Sie wußten zwar gar nicht, worauf 33 Mathematiker gefehen, web her in feinem

der Streit ankam; aber dennoch febimpften Leben zum erftenmale lachte, als er beerte,

fie einander fo niuthig, als ihre Männer kaum daß man eine witzige Monatfchrift unter

thun konnten. Endlich ward das Ding gar die gelehrten Bücher rechnen wollte. Mit

zu arg. Die andern Gelehrten fchlugen lieh ins einem Worte es gehl mit der Gelehrfam-

Mittel. Man unterfuchte die Sache Es blieb 40 Reit, wie mit der Religion. Ein jeder hält

Venus victrix! Wie froh war mein Vetter! nur die feinige für die wahre, alle andere

• Religionsverwandte aber für Reizer.
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Gelehrter Hochmuth; diefes Wort ten, wo fie Keines von dierem allen thun

ift von einer fo weitläuftigcii Bedeutung, kann, ift fie nieht im Stande, etwas wei-

daß es eine abfonderliche Abhandlung er- ter zu fagen , als ein Irocknes Ja und Nein

;

federt, welche wenigstens fo viel Bände und fpielte fie nicht mit ihrem Fächer: So

einnehmen dürfte, als die enropseifche Fama. » würde man fie für eine feheene Statue an-

Gelehrter Wind, hievon fiehe mit fehen. Aber, das thut alles nichts; für ihren

mehrern die meiften Vorreden. Liebhaber hat fie doch viel Verftand , denn

Gelehrtes Frauenzimmer, ift ein ihre Mutter hat ihr ein fehr feheenes Ver-

Problema. meegen hinterlaffen.

10 Der Menfch hat einen fehr guten
VERSTAND. n at ü rl ich e n V er fta nd , heißt fo viel : Er

Weil ich hier nicht Willens bin, eine hat von feinen Altern eine reiche Erhfchaft

|ihilofo|>hifche Abhandlung zu fehreiben: überkommen, und nicht ncethig gehabt, felbft

So wird man mir nicht zumuthen, von dem- Geld zu verdienen.

jenigen Begriffe etwas zu gedenken, wel- IS Was alfo diefes heiße: Er wuchert
eben man fich auf der Catheder von dem mit feinem Verftande, das darf ich

Worte. Verftand, macht. niemanden erklaereu; es verlieht fich von

Ich fehreibe nicht für Pedanten, fondern fich felbft.

für die große Welt, und in der großen Ich bin der dümmfte eben nicht, denn ich

Welt heißt Verftand fo viel, als Reichlhum. 20 habe auch etwas weniges von Vermengen,

Ein Menfch ohne Verftand, ift und diefes hat mir Gelegenheit gegeben,

nichts anders, als ein armer. Er bann ehr- durch eine dreyßigjährige Erfahrung die ver-

lieh, er bann gelehrt, er bann witzig, mit fchiedenen Grade des Verftand es keimen zu

einem Worte, er kann der artigfte, und nütz- lernen. Nach gegenwärtigem Cours bann

lichfte Mann in der Stadt, feyn , das hilft 2S ich von dem Verftande meiner Landsleute

ihm alles nichts; der Verftand fehlt ihm, ohngefähr folgenden Tariff machen

:

denn er hat kein Geld. 1000 Thaler, nieht ganz ohne Verftand;

Es ift nicht f ü r ei neu D r e y er Ver- 6000 Thaler, ein ziemlicher Verftand;

ftand darinnen! fpricht mein Wirlh, 12000 Thaler, ein feiner Verftand;

wenn er ein vernünftiges Gedicht lieft. 30 30000 Thaler, ein groffer Verftand;

Warum? Mein Wirth ift ein Wechsler, 50000 Thaler, ein durchdringender Ver-

weicher in der Welt nichts gelernt hat, als ftand;

addiren, und er glaubt, wenn er die feheenfte 100000 Thaler, ein englifchcr Verftand;

Ode auf die Börfe trüge , fo würde er doch und auf folche Weife fteigt es mit jeden

nicht einen Dreyer dafür bekommen. 33 taufend Thalern.

Das Maidchcn hat Verftand, fagt Ich habe den Sohn eines reichen Rauf-

ein Liebhaber, der nur aufs Geld lieht, wenn manus gekannt, »elcher kaum fo klug war,

gleich fein Mädchen weiter nichts thut, als als fein Reitpferd. Er befaß aber viermal

daß es Caffee trinkt. Loinl.er fpielt, Kniet- hundert taufend Thaler, und um deswillen

eben macht, zum Fenfter hinaus ficht, und 40 verfiiherte mich mein Correfpondente , daß

wenn es hoch kömmt, über das Nachtseug er in ganz Meklenburg beynahe der Vcr-

ibrer Nacliharinn fpottet. In Gcfcllfchaf- ftändigfte waere.
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Der Kerl hat feinen Vcrftand ver- ihren iinfinnigcii Staat an «liefern Verlufte gc-

lorcn! wird man alCo von einem bankerut- meiniglich die mcifte Urfache Italien, dennoch

tili Kaiil'maniie lag« n , iiml iclt könne einige ihren eingebrachten Verftand, «laß

davon, welche diefer Vorwurf weil mehr ich mich kunftmaißig ausdrucke, sderdevt*

fehmerzt, als wenn man fagen wollte, fie B lieh zu reden, ihr eign«» I l
thkijmh

,
und

hätten ihren ehrlichen Namen verloren. Die- daher noch allemal fo viel übrig behalten,

fei ifl mich <ler eiu/.ige Troft für derglei- als nwthig ift, lieh und i h re n unverftän-

chen Männer, daß ihre Weiher, welche digen Mann auf das beejuemlichfte zu cr-

durch ihre üble Wirthfchaft, und durch nähren.

AUS DEN SATIRISCHEN BRIEFEN.

Hochzuehrender Herr Profeffbr, *° geben, der mag fehen , wie er mit ihr zu-

Meine Jungen wackfen heran, und es ift rechte kömmt. Mit dem kleinen Maedchen

nun Zeit, daß ich ihnen einen gefcheiten hat der Hofmeifter gar nichts zu thun, die

Hofmeifter halte. Bisher habe ich den Schul- behält die Mamfell hey fich. Sehn Sie nun,

meifter laffen zu ihnen gehen; aber er kann Herr Profeffor, das ift die Arbeit alle. Ich

fie nicht mehr händigen. Ich weis, in wel- *& werde Ihnen fehr verbunden feyn, wenn Sie

chem Aufehen Sie in Leipzig ftehen , und mir einen hiibfchen Menfchen vorfchlagen.

daß Ihr Vor/immer beftäudig von folchen Ich verlange weiter nichts von ihm, als daß

Rrummgebückten Creatoren voll ift, welche er gut Latein rerftekt, fich in Wäfche und

Hofmeifterltellen, oder Informationes fliehen. Kleidung reinlieh und fauber hält, Fran-

Lefen Sie mir einen hiibfchen gefunden Kerl 20 zeefifeh und Italiaenifeh f|irechen bann, eine

aus. Sie willen es felbft, daß bey mir we- feheene Hand fchreibt, die Mathimatil; ver-

der Menfchen noch Vieh Noth leiden. Fritze, fleht, Verfe macht, fo viel man fürs Haus

der ältefte ift ein durchtriebner Schelm. braucht, tanzen, fechten und reiten kan,

Er hat einen offenen Kopf, und wo moeglich, ein wenig zeichnet. In

ich darf es den Buben nicht merken laffen, daß 2« der Hiftorie muß er auch gut befchlagen

ich ihn lieh habe; der leichtfertige Schelm! feyn, vor allen Dingen aber in der Wapen-

Er ift noch nicht vierzehn Jahr alt, und hat bunft. Ift er fchon auf Reifen gewefen;

in humanioris gar feine prineipio. Ferdinand defto beffer. Aber er muß fich gefallen

ift meiner Frau ihr Junge. Er ift immer laffen, bey mir auf meinem Gute zn blei-

kränklich, und das geringfte Ärgerniß kann SO ben , und fich wenigftens auf fechs Jahre

ihm fchaden. Das gute Kind will mit lau- bey mir zu vermiethen. Dafür foll er bey

ter Liebe gezogen feyn, und meine Frau meinen Kindern auf der Stube freye \\ oh-

hat fchon zween Bediente weggejagt, die nung haben, mit dem Kammerdiener eflen,

ihm unfreundlich begegnet haben. Das äl- und jährlich 50. Gulden bekommen. Zum

tefte Mtedcben ift zwölf Jahre. Sie foll 5S heiligen Chriftc und zur Meffe gebe ich

noch ein bischen Catechiffen lernen, und her- nichts; dergleichen Betteleyen kann ich nicht

nach will ich dem kleinen Nickel einen Mann leiden. Sind die fechs Jahre um, fo kann
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er in Gottes Namen hingeben, wohin it eellenz bey einem Hofmeifter für Dero junge

will. Ich will ihn fodann an (einem Glücke gnaedige Herrfcliaft verlangen, Überdiefes

Dicht hindern. Hich dünkt, die Vorfcblsege ift er von einem gefetzten Wefen, tugeud-

find ganz billig. Hat der Henfch Luft zur haft nnd fo gar, welches Ew. Excellenz

Wirthfchaft, fo kann er meinem Verwalter s nicht nngnaedig vermerken werden, fromm

mit an die Hand gehen. Es wird fein Schade und chriftlich. Es wird keiner, fo wie die-

niiiit fern, denn er weis dock nicht, wozu per, vermoegend feyn, Dero junge Herren

ers einmal brancben kann. Ich werde für zu wackern Männern fürs Vaterland, und

Ihm Bemühung erkenntlich feyn, und bin, zur Ehre Dero hohen Hanfes zu erziehn.

Bochznehreuder Herr Profeflbr, 10 Aber was hilft das? Seine Forderungeil

Ihr find ungeheuer, nnd Ew. Excellenz find viel

dienflbereitwilligfter zu einfeliend , als daß Sie wider die Ge-

. wohnheit Dero hoher Anherren fo vieles

Geld wegwerfen, und dennoch nichts wei-

1S ter dadurch erlangen follten, als rechtfehaf-

Hochwohlgebohrner Herr, fene Rinder. Wollen Sich Diefelben eine

Gmediger Herr, Luft machen, fo geruhen Sie gnädig, deffen

Ew. Excellenz gnaedigft mir ertlieiltem eigenhändigen Auffatz feiner lächerlichen

Befehle unterthaenigfl nachzuleben, habe ich Praetenfion in der coi»eylichen Anfüge Jub

mir Mühe gegeben, alle diejenigen Jubjeeta 20 ^1. zu lefen. Mit einem Worte, ein fo theu-

auouit modo zu fondiren, von denen ich ge- rer Hofmeifter ift für Ew. Excellenz keine

glaulit. daß fie der hohen Gnade nicht ganz Sache. Es find noch einige andere bey mir

unwürdig waeren, welche Ew. Uochwohl- gewefen, welche fichs für eine groffe Gnade

gehöhnte Excellenz, als ein wahrer Maece- halten, als Hofmeifter in Ew. Excellenz

nat, nndBefchützer der feheenen Kaufte und 25 Dienfte zutreten. Sie verftehn freylich das

W iffenfehalten , fo großmütliig zu oll'eriren wenigfte von dem, was Diefelben verlan-

geroltl haben. I - fehlt nicht an Leuten, gen.; und ich kann nicht läugnen , daß bey

welche conditlones (neben; aber es ift zu den meiften die Aufführung nicht die hefte

beklagen, «laß heut zu Tage junge Leute ift. Inzwifchen Kann ich ihnen doch nach-

zu zeitig vornehm feyn, und fich nicht ge- 50 rühmen, daß fie Leute find, welche mit

fallen lallen wollen, durch einen kleinen fich handeln lallen, und die Ew. Excellenz

Anfang den gewiffen Grund zu ihrem groeßern gewiß nicht übertheuern werden. Mehrere

Glücke zu legen. Die wenigen Wiffenfchaf- Nachricht davon werden Sie in der Bey-

ten. fo fie etwan befitzen, machen fie fo läge Job ii. von ihnen finden. Ew. Excel-

ftol/., daß fie un veifeha-mt genug find, für 3S lenz gnaedigfteu Dijpojllion dieferbalb bin

ihn- kleinen Bemühungen, die doch in wei- in Unterthaenigkeit ich erwartend. Mein Ralh

ter nichts beftehen , als Kinder /.u informi- hierher waere, fonder alles uuziemende Maaß-

ren, fo viel zu fordern, daß man dafür gar geben, ich ließe diefc Candidaten alle auf

reichlich drey Rediente in Livrey halten einmal zu mir kommen und fie auf die Hof

konnte. Ich habe einen jungen Menfchen 40 ineifterftelle licitiren. Demjenigen, welcher

bey mir gehabt, welcher in der Thal alle am wenigften für feine Bemühung haben

diejenigen Fähigkeiten beutst, fo Ew. I» wollte, könnte ich fodann gedachte Hof-
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iiirillerftrlle /.ufchlageii. Doch üherlafl'e alles 8.) Als Fcchtmeifter, taeg-

/.ii Bera erleuchtem Ermeffea Ich lediglich, lieh eine Stunde, zwejTha-

unrl verharre mit <(<*r tiefften Devotion, 1er, zwölf Grafeben. • - 83 Tblr. 11 gl.

Boehwoblgebobrnev Herr, 9.) AI« Bereiter, auch tseg

Gnaediger Herr, 8 lieh eine Stande, vierThaler. •>- Thlr. —
Lw Exeellenc und rerfpriehf er bierbey weder lecideo-

unterthnnig gehorfamfter Diener tien zu fodem, nach foult einigen Aufwand

«...<«• zu reranlaffen,

IS S. Walten Ew. Exoelleni die hohe 10.) Fiir die Anleitung in der Gefcbiehte,

Gnade haben, und das Stipendium , fo Die- 10 Wapenkunft nnd dergleichen, "ird weiter

felben zu difponin 1 haben, meinem alteftea nichts verlangt, und gebeert diefes zum er-

Sohae gnaedig cenferiren: fo würde diefca ften Capitel.

mit der greefiten Untertbamigheit ieb Lebens- 11.) Man hoft, die gnasdige Erlaubnis zu

lang reneriren. erhalten, mit der jungen Herrfcbaft zu fpei-

./. 15 iVn. uimI Gelegenheit zu haben, derfelben

Endesbenannter glaubt, «laß er, ohne un- auch einige Anweifung in dir liuufl zu ge-

hillig zu fern, für die von Seiner Excel- ben, wie lie mit Anftand effen folle, und

lenz geforderten Bemühungen, und Dienfte fieb bey der Tafel vernünftig aufzuführen

als Ilofmeifter dir jungen llerrfchaft jähr- habe, welches vielen jungen Edelleuten fehlt,

lieb folgendes verlangen könnet 20 12.) Janker Ferdinand muß der Anflicht

I.) Für AufTicht, Unterweifung im Cbri> und Zucht des Bofmeifters lediglich über-

ftentbnme, und in der lateinifehen Sprache lallen bleiben, ohne von der gnaedigen Frau

überhaupt 50 Tlilr — gefchützt zu werden, welches man zu fei-

2.) Für «lie Franziefifehe nem eigenen Bcften WÜnfcht.

Information monatlich iwt] SB 13.) Bey diefer Arbeit wird keine Zeit

Thaler, thut auf dreyzehn übrifj bleiben, dein Verwalter an die Hand

Monate ••«••• 36 Thlr. — zu gehen, welches durch einen Kornfchrei-

3.1 Dergleichen im Italiie- ber am beften verrichtet werden bann,

n

i

IV lie ii, zwey Thaler « 26 Thlr. — 14.) Nach Verlauf der fechs Jahre hoffet

4.) Als Sebreibemeifter, 30 man gnaedige Beförderung,

monatlich eineuThaler. zwölf Obige Haften betragen zu-

Grefebea 19 Thlr. 12 gl. lammen 258 Thlr. —
5.) Für Lection im Rech- Es foll weder Treue noch Fleiß gefpuret

nen , und in der Riathema- werden, die Pflicht eines Hofmeifters , nach

tili, monatlich drey Thaler 39 Thlr. — 35 allein Vermcegen, redlich zu erfüllen.

6.) Mit den Verfen , bat- Elias Pfaffendorff.

tet er, ihn gnaedig zu ver- lt.

fehonen. Verzeichnis derer" Candidaten, die (Ich zur

".I Als Tanznieifter mo- llofmeifterftelle angegeben haben.

Batlieh einen Thaler, und 40 1.) X. IS. Ein junger Menfeh, 22 Jahre

will dafür die Woche zwo alt. hat ziemliche Studia. Ich habe ihn

Stunden geben. .... 13 Thlr. — :il><-r bey mir zu Tifehe gehabt, und gefun-
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den, «laß er zu viel ißt. Verlangt atißcr daß fie die fo genannten deutfchen witzigen

den iwey ordentlichen Mahlzeiten, annoch Schriften mit Gefchmack lefen, und Deutfeh

Frühftück und Vefperbrod, und üher die- lernen Collen. Als wenn ein Deutfcher nce-

fcl teglicb drey Kannen Rier. Will SO Tha- thig hätte, deutfeh zu lernen! Qute ! qua-

ler haben 8 #*•' quantal CClIJJJ II. S. fage '2100 Sefter-

'2.) IV. IV. .trtium Muqifler. 10 Jahre alt. zen, thut, nach unferer Münze, etwan fie-

Seheinf ein gefetzter Menfeh zu feyn. Hat henzig Thaler leichte Geld,

fchon feil '20 Jahren als Informator unter 6.) IV. IV. Seines Handwerks ein Poet,

adelichen Herrfchaften gedient, aber nie- fchreibt einen fließenden Vers, alles in Rei-

mals länger, als ein Jahr, an einem Orte 10 men, und ift ein Todfeind von den itzigen

aushalten können. Mag ehedem in feinen fchweren ftrotzenden Gedichten ohne Reime.

\\ ill'enfchaften nicht unrecht gewefen feyn, Dem Himmel fey Dank, daß es noch hin

doch hat er in diefen '20 Jahren alles wie- und wieder Leute giebt, die Gefchinack ha-

der ausjjefchwitzt. Inzwifchen weis er im- ben! Außer der Mythologie, die er Trotz

mer noch fo viel, als Ew. Excellenz junge IS zehn andern verfteht , hat er nichts gelernt.

Herrfehaft zu lernen acethig hat. Rittet Er hat itzt ein wichtiges Werk unter der

fich über die 50 Gulden freyes Rier und Feder, da er alle Sonn- und Fefttagsepifteln

Tabak aus, fo viel er braucht. JSB. Raucht in Reime bringt, ohne ein Wort vom Grund-

nur Rremer. texte zu ändern, oder zu verletzen. Wenn
3.) IV. IV . '29 Jahre alt, frifch und ge- 20 er damit fertig ift, will er fich ein wenig

fund vom Körper, der Gottesgelahrtheit auf die Humaniora legen. Corderi Collo-

Rellill'ener, predigt einen ziemlichen Raß, quia exponirt er ziemlich. In Wünfchen

und befitzet eine große Stärke in Poftillen. ift er unerfchöpflich. Er erbietet fich, ohne

Will mit ;>0 Gulden zufrieden feyn, wenn Refoldung zu dienen, wenn ihm für eine

er in (> Jahren Subftitiite werden kann. 2S jede Gratulation von zweyhundert Verfen

4.) IV. IV. hat zehn Jahre lang auf Uni- baar vier Grofehen gegeben werden, wobey

verfilmten gelebt, aber noch nicht abfol- er es jährlich wenigstens auf 80 Thaler zu

virt, da er immer das Unglück gehabt, re- bringen gedenkt. Er verlangt alle Weih-

legirt zu werden. Ich glaube, er wird in nachten ein abgefetztes Kleid, es mag fo

den feelis Jahren Zeit haben, nachzuholen, 30 alt feyn, als es wolle. Um ein paar ganze

was er verfaumt hat. Er ift ein luftiger Höfen wollte ich Ew. Excellenz felbft für

Kopf, und wird fich für Junker Fritzen den armen Schelm, ftatt des Handgeldes,

gut fehicken. Kittet flehentlich um Verfor- gebeten haben. NB. Er ift auch witzig,

gQBg und Rrod, da er fich mit einem IVaj- und fatirifeh, man möchte fich vor Lachen

thermaedchen rerfprochen hat. Er ficht. 3s ausfchütten. Ew. Excellenz können taufend

ff.) IV. IV. '27 Jahre alt, ift überfichtig, Spaß mit ihm haben. Riefe wird er nicht

redet lateinifeh und griechifch, kann aber leicht, man müßte denn feine Verfe tadeln,

kein I). iillYh. Defto beffer fchickt er fich 7.) Da Ew. Excellenz gar wohlbedächtig

zu einem Informator in ein adeliches Haus. zu fagen pflegen, daß ein junger Edelmann,

Es ift ewig zu bejammern, daß man itzt 40 der nicht denkt, weit erträglicher fey, als

anlangen will, nicht allein von Gelehrten, einer, der keinen Hafen hetzen kann: fo

foiidem auch von dem Adel zu verlangen, wollte ich Ihnen wohl IV. IV. vorfchlagen.
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Er bat wider feinen Willen ftudiren muffen, Hochedler Patron! PfB. Traegl keine Man-

weil ei fein Vormund fchlechterdings ver- fchetten.

langt ..... 10.) Pf. Bf. Ein füffes artiges Herrchen llt

Geiern! bal et alfo wenig oder nichts ; aber geputzt, wie eine Pnppe, und denkt auch

er ift ein ganzer Jseger. Lercbennetze ftrickt •'• fo. Hat vier Jahre in Leipzig ftudirt, und

er als ein RAeifter, und in der ganzen Ge in vier Jahren keinen llutli auf den Hopf

gend il'l keiner, der den Vogelheerd f<» gebracht. Hat fich, wie er fagt, rornem-

gefchichl anrichten kann. Er will •"><> lieh nur auf galante Studien gelegt. Erbie-

Tbaler, and alle Fuchsbälge. Fangt anch tet fich die junj;« - Herrfchaft zu frifiren.

Bamftcr. »0 Macht Dintenflecke aus der Wäfche , bohnt

8.) N. IV il'l Linz , unterfetzt, nnd im Schränke, und kann allerhand artige Figu-

> ii -• U'i linitl wenigftens zwey und einehalbe ren in Papier ausfchneiden. AI. ich von

Elle ftark, welches er dem fetten Biere ihm willen wollte, wie vieler an Ilcfoldung

zu danken hat. Als er bey mir war, konnte verlangte; fo machte er einen Rück-Pa*,

ich nicht erfahren, ol> er etwas gelernt hatte, is und fagte ganz klar: Siebenzig Thaler, zu

-weil er ein wenig taumelte; docll lialie i< Ii dienen, Ihre ilorlieillen ! Er gefüllt meiner

viele fcbcane Tcjlimonia von ilnu gefehen, Frau.

die er von Schulen mitgebracht, leli glaube, 11.) Wenn Ew. Excellenz einen Bfenfchen

wenn er als Hofmeifter nicht fouderlich zu halten wollen, der im Lateinifchen, Fran-

brauchen ift, fo wird er doch alsdann l'ehr 2ü zcefifchen, Italisenifchen, und der Hiftorie,

gut feyn, wenn Ew. Excellenz Gäfte ha- im Tanzen, Reiten nnd Fechten, und in

lien. Denn ob er gleich nur ein fchlechter allen moeglicben Wiffenfchaften Uuterwci

Itiir|;i'r il't, fo läuft er doch trotz manchem l'uiijf geben IV» l|, fo fchlage ich Ihnen \. \.

Cavalier. Kr il't mit .»(). Gulden zufrieden, vor. Er verfleht /.war von allem diefem

wenn er einen Duralen für jeden Haufeh 2a nichts, er il't aber meiner Schwefter Sohn,

bekömmt, den er fich trinkt, fo oft er die und kömmt alle Wochen wenigftens zwey-

httnneurs vom Haufe macht. mal zu mir, mich mit vieler Dcmuth fei-

9.) N.N. ein guter, ftiller, ehrlicher JMenfch. ner Devotion zu verfichern, um deswillen

Ich Italic ihn zwo Stunden bey mir gehabt, möchte ich ihm gern geholfen willen. Ich

aber auf alle meine Fragen keine Autwort 50 habe ihn zeither, mit gutem Erfolge, jun-

erhalten können, als.- O ja! hochedler Da- gen Leuten zur Privatinformation orgefchla

tron! Ich glaube, daß er grundgelehrt il't, gen, welche fo billig gewefeu find, ihn mo-

weil er gar keine Gonduite hat. Ew. Ex- natlich, in Anfebung meiner, zu bezahlen,

teilen/, werden mit ihm anfangen können, ohne feine Stunden abzuwarten. Er repetirl

was Sie wollen, und er wird lieh alles ge- r»i: inil ihnen ineine juriftifchen Gollegia, unge-

fallen lallen. leb fragte, was er zur Be- achtet er ein Theolojjus il'l Achtzig Thaler

foldung haben wollte; aller er bückte fiel» Befoldung dürften wohl nicht zu viel feyn

lehr tief, und fagte: Wie Sic befehlen, denn er il't mein Vetter.

I\ Bd. !>,..... „.! 1740
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A> HERRN CABINETSSEKRETjER FERBER IIX WARSCHAU.

Drts<lcn. am 12. AugnXt, 1760. fetal Früh um acht Uhr zerfchmetterte

Bald werden Sie glauben muffen, «laß mein eine Haubitzgranade das Zimmer meines Re-

gutes freundschaftliches Her/, mit verbrannt dienten, und zündete. Wir löfchtcn damals

fey, da ich . feit meinem erlittenen Unglücke, noch das Feuer. Ich ließ meine Sachen,

an meinen liebften Frennd nicht geschrieben, 8 fo gut es mceglieh feyn wollte, zufammen-

iiinl ihm meine \oth nicht geklagt habe. packen, und theils in den Keller, theils in

IVIitten in meiner groeßteu Reäiigftigung habe ein Gewölbe fchaffen, welches wir l'efte ge-

ich taafendmal an Sie gedacht, und da ich nu|; zu feyn glaubten. Weil (ich aber die

endlich erfuhr, daß ich alles verloren hatte, Gefahr vermehrte, und es Kugeln und Car-

fo fiel mir zu meiner groeßten Reruhigung 10 caifen auf die Gegend meiner Wohnung reg-

cin, daß mir doch noch die Freundfchaft nete, fo flüchtete ich noch felhigen Abend

meines Ferbcrs übrig fey. Es war ganz um fieben Uhr nach INeuftadt zu Herrn D ...

,

natürlich, daß mir diefes einfiel, da ich, meinen Redienten aber ließ ich, mit feinem

Sie wiffen es wohl, Sie von ganzem Her- guten Willen, zurücke. INenftadt ward vom

zen liebe, und da ich die Nachricht von 15 15*«" an auch befchoffen, und zwey Zwölf-

meinem Verlufte eben damals in Gegenwart pfünder fuhren durch unfer Haus , aber vi ir

Ihrer Nademoifelle Schwefter erfuhr, die waren doch mit dem Feuereinwerfen dafelbft

ich unendlich und doppelt hochfehätze, weil verfchont.

fie Ihre Schwefter und meine Freundinn ift. So gefahrlich und ängftlich diefer unfer

Sie wird Ihnen von H... aus von meinem 20 Aufenthalt war, fo viel komifehe und lä-

Schickfale etwas gemeldet haben; erlauben cherliche Auftritte harnen doch dabey vor.

Sie mir, daß ich es hier wiederhole. Die Madame Z... mit ihrer Redienung,

Unfere Rriefe find fo oft vergnügt und und ich, waren die meifte Zeit bey Herrn

fcherzhaft gewefen ; diefer mag einmal trau- H.. in feiner Stube, und da fchliefen wir

rig feyn. INicht allzu traurig, ich gebe Ihnen 25 auch. Hinten im Hofe, in zwey gewölbten

mein Wort; denn mein Vcrluft, fo web er Stübchen flack die ganze D.. Familie, und

mir auch thut, hat mir doch nicht eine Thrsene noch vierzig Perfonen, alt und jung. Die

gekoftet, und mir keine unruhige Minute ge- Fcnfterladen waren mit Mifte verfchüttet,

macht. Mir felbft ift das unbegreiflich. der obere feheene Saal mit Mifte bedeckt,

Es war weder l 'neiiipliudlichheil , noch Phi- 30 und mit eben fo viel Mifte der ganze Hof

lofophie; eine Gnade von Gott war es, ich beftreut. Unter diefem Mifte lagen alle diefe

erkenne es dafür, daß ich mit der groeßten Perfonen. Einige waren ftilJe und verdrüß-

Gelaffenheit mein Haus brennen fah, und lieh, einige beteten, und man fahe es ihnen

mit eben der Gelaffenheit hernach anhierte, am Maule an, wie fie mit ihrem Gott zank-

daß alles verloren fey. 3g ten, daß er es doch fo weit habe kommen

Der ISteJnlii war diefer Schreckliche Tag. laffen, ungeachtet fie ihm nun feit vier Jah-

Scbon am I4.ten, J a unfre Roth angieng, war ren die Ehre angethan, und fleißig gebetet,

mein Hans der Gefahr am meiften ausge- In einem andern Winkel faßen einige po-
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litifchc Kannengießer, and machten Ifir Dau Hausrath, meine Kleider, Wftfehe, Vonrsetbe.

es einen Operationsplan, wurden aberfebf alle meine Bücher nnd Hannfcripte , alle

uneinig, «eil fie fich über den kleinen IN« - - Briefe, die ich von Ihnen und andern gut« n

benumftand nicht rergleichen konnten, «>l> Freunden fo forgfältig gefnmmlet hatte, aHei

fie den Ktenig von Preußen mit reiner Ar- s war verloren; von Sachen, die icb wohl auf

nee wollten zu Kriegsgefangenen machen, dreytaufeud Thaler rechnen kann, habe ich

oder nicht lieber all« über die Klinge fprin- nicht zehn Thaler werth gerettet. Der al-

gen lallt n. Mi war fürs letztere, aber leb tefte Zeugroch, den ich anzog, um defto

ward nberftii t. Eine Priefterwittwe hriegte bequemer zu löfchen, eine alt«; abgelebte

mich immer auf die Seite, nml zifchelte mir '0 Peru die, die icb in eben <ler Abficht auf-

ins Ohr: Wir folltei Gott danken! .\ur der gefetzt, «-in paar alte Hemden, die ieb fchoo

lieben Religion wegen feböffe uns der Kcenig für meinen Bedienten beftimmt hatte, und

von Preußen todt, nnd unfre H&ufer in Grund. ein Schlafrock: das war meine ganze Gar-

Aber, lum Henker, Madame, was baben meine derobhe. Die witzigen Blanufcripte, welche

Peruchen mit der Religion zu thun? (denn 13 nach meinem Tode tollten gedruckt werden,

Ituri vorhero hatte ieh erfahren, daß eine find zum kräftigen Trol'te der \arren l.ünl'-

dreyßigpfündige Granade meinen ganzen Ap- tiger Zeit, alle, alle mit verbrannt. Nun

paratnm von Perücken zerfchmettert habe.) verlohnt es beynahe die Mühe nicht, daß

Lallen Sie es gut feyn , antwortete fie mir, ieh fterbe, weil nach meinem Tode weiter

es wird fich fchon geben, danken Sie Gott 20 nichts gedruckt werden kann. Diel'er Ge-

dafnrl — Die verwfinfchte fromme Frau hat danke hatte mich bisher noch beruhigt, wenn

mich graufam gepeinigt. Ieh und ein paar ich, als Autor, an den Tod dachte; aber

gute freunde vertrieben uns die Zeit in un- nun will ieh immer leben bleiben, und mich

ferer Stube, und mich deucht, «las war noch in die Well fchichen, fo gut ich kann. Mein«;

am folideften gedacht. Unter dergleichen 28 fchoeneu Bücher dauern mich fehr, aber man-

Abwechfelung und Unruhe brachten wir den niehmal dauern mich doch meine Hemden

ist» heran, den fchrecklichften Tag meines noch mehr, und meine Kleider und meine

Lebens. Schon um «Irey Uhr Nachmittags Betten, und — kurz, Ferber, ich bin fo

Rund die Kreuzkirche, das Amthaus und nackigt, wie ein Gratulant! Ein Glück für

meine Wohnung in voller Flamme. Ich lief 30 mich, daß ich noch meine Wechl'cl und Do
vor in das Gouvernementshaus, (hier war cumente gerettet habe. An haorem Gelde

es eben, wo ich die Frau Mama und Ihre habe ich nicht viel über vierzig Thaler ver-

Bahet antraf.) und fah diefem Greuel der loren; aber wie viel baares Geld bat denn

Verwaltung zu. Ich blieb einige Zeit «lort, ein Steuerfekretaer, der ein Jahr in prenßi-

iind gegen fünf Uhr kam mein ehrlicher Be- 355 feliem Depot und zwey Jahr unter der Ynr-

dienter mit der Nachricht, daß mein Haus rauudfcbaft der Landesdeputation geftanden?

niedergebrannt, das Gewölbe von den Bom- Das fchmerzt mich nm melften, was ich durch

Den eingefchmiffeu , und darinnen alles ver- die Plünderung verloren habe. Einige von

bräunt, der ganz nnbefchasdigte Keller aber untern Freunden, anfern Hülfsgenoffen, un-

von denen zum Löfchen commaudirten Sol- 40 lern Errettern, Leute, die fich «las greeßte

inten rein ausgeplündert fey. Das that weh, Gewiffen machen würden, am Gharfreytage

mein lieber Ferber, fehr weh; alle mein Schweinebraten /.1 effen, die plündern uns

5*
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folbCt in «1er groeßten Beüngftigung , und Lofchwitz zu einem guten Freunde, hey

brechen die Keller auf, in welchen man dem ich willkommen und ziemlich gut ver-

vielleichl vor der Wut dir Feinde noch forgt war. Hier blieb ich bis Mittewochs

etwas bitte retten können. Sagen Sie es früh, da ich ein Pferd bekam, und nach

auf mein Wort in Warfchau nach , daß uns 5 II . . ritt.

die Feinde zwev Drittel verbrannt, und Seit dem berühmten Morgen , als der Rit-

diefe Freunde ein Drittel geftohlen nahen; ter von der traurigen Geftalt fein Schloß

aber fagen Sie aueli, daß alle ehriiebende verlieft, um die göttliche Dulcinca zu fu-

vnn «1er Garnifon, Officiers fo wohl, als Ge- eben, ift kein fo abentheuerlieher Ritt ge-

meine, einen Abfcheu vor diefen Gewalt- 10 feben worden, als der meinige. Stellen Sie

thsetigkeiten gehabt, und lagen Sie auch zum Sich meinen hoben Gaul vor, deiren eigent-

II ii hm r nnfers tapfern Commaridanten, daß licher Beruf feit funfzehen Jahren gewefen

er die fJtrengfte Ordre geftellet habe, die- war, im Karren zuziehn; auf die fem Gaule

fem l'nwefen zu fteuern: doch hat es nichts den Steuerfekretaer Rabener, noch nicht vol-

jjeholfen , denn einen Räuber macht kein IS lig drey Ellen lang, und, der fchweren Zei-

Galgcn ehrlich! teil ungeachtet, anderthalbe Elle im Durch-

Den Sonntag früh ward in Neuftadt ange- fchnitte; diefen Sekretärin ein paar zerrif-

fagt, daß wer fich aus der Stadt retten fenen Schaben, fchwarz feidenen Strümpfen,

wollte, es bald thun möchte. Eine neue geftrickten Beinkleidern, einem befchmutz-

Angft! Um acht 1 hr früh gieng ich mit mei- 20 ten , alten und lebensfatten Zeugrocke, einer

nem Bedienten zum fchwarzen Thore hin- Haarbeutelperucke, welche feit der Bela-

aus. In dem Überzüge von einem Kopf- gerung nicht ausgekämmt, und vielleicht

hoffen ftack mein ganzer Reichthum. Wir feit der preußifchen Invafion nicht gepudert

«redeten bey der granfamften Hitze durch war; hinter ihm ein Kornfack , in welchen

den brennenden Sand bis auf Saarens Wein- 23 der lieft feines Verincegeiis geflüchtet war,

herg. Das tbat ich in Gefellfchaft der D.. auf diefem Kornfacke einen bontftreifigten

Familie, welche, wie die Salzburger , emi- Schlafpelz, welcher, im Fall es regnete,

grirte. Es fchlng zwölf Uhr, und fie hat- zum Rockelor dienen follte; zur Rechten

ten noch keine Anftall gemacht, etwas zu gieng mein Bedienter, <ler eine Schachtel

eilen; zu trinken war noch weniger da. Ich 30 mit Brodt und Brannfchweiger Wnrfl trug,

verficherte die Gefellfchaft, dafl mich hnn- zur Linken der Monarch des Gauls, dem

gere und dürfte, und ich, als ein Abgebrann- er von Zeit zu Zeit Muth zufprechen, und,

ter. Iahe wohl, daß man nichts von der wenn er Holperte, ihn mitleidig aufrichten

Welt habe als was mau mit dein Maule mußte. In diefem Aufzuge kam ich end-

hinaus bringe: leb wünfehte mir alfo zu 33 lieh zum Amtsfteuereinnehmer in II wo
rlli n und zu trinken; und weil die liebliche ich fehr wohl aufgenommen ward. Mein

Gewohnheit abgekommen wsere, das Voft Quartier bekam ich im Staedtchen, wo die

in der Wnl'tcn mit Manna zu (peifen, fo Wirthinn eine bejahrte dienft fertige Frau

wollte ich mich der Gefellfchaft empfehlen, war, voll von dem Ceremonielle , wie es

und l'chcn, wo ich einen guten Freund lande. 40 unter .Johann George des Vierten Regierung

der lieh nicht Mos auf die göttliche lnr mochte bräuelilieh gewefen fcj 11 : der Wirth,

forge verließe. Ich gieng, und kam nach ein feiner Manu, mein alter Schulcammerad
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1-2 X 1 1 i um nicht länger gewahret hatte. "Nun

Bier wohnte ich. Die neifte Zeit brachte ich hin ich hier, und wohne bej der I)...,

auf dem Schlöffe in, wo ich «las Vergnügen welche, nm ihren Geruch der Heiligkeit t tr •--

hatte, die trau Affiftenxraethinn mit ihrer l'a ner. wie bisher, zu erbalten, mir «las ganze

inilii-, nnd ganx unvermuthet Ihre Mademoi- k Logis eingeriumet, und Reh his Michaelis

feile Sehwefter zu finden, In diefer vortreff- nach Borthen begehen hat; alsdann kommt

liehen Gefellfchaft bähe ich sehn Tage lang fie xnrüeh; und ich beziehe mein neues

mich fo wohl und vergnügt befunden, daß ich Quartier.

zu manchen Zeiten gar rergafi, daß ich abge- Da haben Sie, mein liebfter Perber, eine

brannt war. Der Amtmann und feine Frau io lange Befcbreibuag meiner Abenthenerl Das

fergten für untre Bequemlichkeit; beyde wa- ibrige wünfehe ich Ihnen mündlich zu er-

nii IVhr dienftfertig und gaftfrej; auch hatte suhlen; und wann? Bleiben Sie mein Freund.

fie (iutt mit zeitlichem Vermögen ziemlich, Ich liebe Sie ewig, und küffe Sie in Ge-

ii it

<

I mit II linden und Katzen reichlich ge- danken. Vcrficliern Sie meine Ergebenheit

fejjiiet. ih allen Bekannten, «reiche (ich ihres abgc-

Ani 'itta Auguft fuhr ich mit der Frau brannten Freundes nicht fcha?mcn. Leben

Sehwefter zurück , und bedauerte, daß mein Sie wohl.

ALS CHRISTIAN FÜRCIITEGOTT GELLERTS ABHAND-
LUNG VON DEM GUTEN GESCHMACKE IN BRIEFEN.

Um die Schreibart der Briefe noch genauer Wenn wir in einer gefchmückten oder

/.n licftimiui'u , und die Fehler zu vermeiden, prächtigen Sprache von einer geringen und

die ans einer iiubehutfamen Nachahmung des 20 gemeinen Sache reden: fo hat der Ausdruck

Gefprsechs fich in die Briefe einfchleichen kein Verhüllniß, er wird unnatürlich oder

können, muß man ferner auf den Iuuhalt abentheuerlich. Was vin: den Worten gilt,

der Briefe Achtung geben. AVer weis nicht, gilt auch von den Gedanken. Diefe wer-

daß «li*- Sehreibart vun den Sachen abhängt, den von den Sachen erzeugt. Kinc bekannte

und daß i'i i- nur in fo weit feheen ift, als 25 oder gewöhnliche Sache, die nur erzählt

fie fich zu den Dingen fchickt, welche fie und nicht ausgeführt werden will, bann

rortrsegt? Die meiften Briefe find Verzeich- mich unmoeglich mit großen, oder mit vie-

niffc von befondern Angelegenheiten des ge- len Cnnreichen Gedanken erfüllen. Ich will

meinen Lebens. Wir berichten dem Andern dadurch nicht fagen , daß man in feinen

rtwas, wir bitten ihn am etwas, wir danken 30 Briefen fchlaefrig denken muffe, daß mau

ihm für etwas, das feine Deutlichkeit fchon allen feinen und fchicuen (•edaul.cn den Zu-

lley fich führt, fo bald es in üblichen und gang verwehren muffe. Nein, man foll fich

terftändlicben Worten vorgetragen wird. nur hüten, daß mau fie nicht vun weiten
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herhohlt, und mit Gewalt in feine Materie gleich geben will, die meifte Mühe, und

hinein /.willst. Endlich ift <s nicht genug, gefällt doch dem Lefer am Ende aus dein

wenn die Einfalle nicht gefacht find, man Grunde, weil es keine Mühe gekoftet zu

muß fir auch mit Befcheidenheit und Spar- haben fcheint. Man hat alle Arbeit, alle

famki it anbringen. Ein Brief foll eben nicht s Kunl't verfleckt. Man hat den Gedanken

einem armfeligen Zimmer gleichen, das an mit dem Vorhergehenden oder Nachfolgen-

allen Wanden leer ift ; aher er muß au; h kein den fo zul'aininen gefügt, daß man glaubet,

pralendes Pntzzimmer feyn , darinnen man er gehoere nothwendig da hinein,

eine Menge von Koftbarkeitcn zur Schau Ich muß iiey diefer Gelegenheit erinnern,

BUSgefetzt, die vielleicht an zehn andre Orte 10 daß es eine Schreibart {ficht, die nicht ge-

meineren, und welche die Aufmerkfainkeit fallt, weil fie, wenn ich alfo fagen darf,

ermüden, anftatt, daß fie diefelbe bequem zu natürlich ift. Sie hat, wie das Waffer,

fättigen lullten. Gefuchte Gedanken, fpitz- gar keinen Gefchmack. Ich meine die Schreib-

findige Einfalle, denen man die Mühe an- art, die zwar aus febr leichten, aber auch

ficht, <lie fie den Verfaller gekoftet haben, 1» febr leeren, Worten und Gedanken beftebt.

oder die Freude, die er nach ihrer Geburt So wenig man in einem Briefe gefällt, wenn

empfunden, mißfallen eben fo febr, als un- man es merken läßt, daß man geiftreich

gekünftelte und doch feine Gedanken in Brie- feyn will: eben fo wenig gelallt man auch

fen gefallen. Es giebt gewiffe Gelichter, ohne Geift. Der Lefcr vergnügt fich nicht

die gar nicht blendend find, die keine große 20 blos deswegen an mir, weil ich leicht und

Schtenheit ankündigen, und die doch durch bald zu verftehen bin, ich mag ihm etwas

eine gute Miene uns fanft einnehmen, und fo gemeines fagen, als ich will; nein, weil

lange rühren. So giebt es auch gewiffe Ge- ich ihm etwas Gutes um einen wohlfeilen

danken, die eben nicht eine große Vervvun- Preis, auf eine leichte Art fage. Er glaubt,

dernng erwecken, wenn man fie fieht; die 25 weil ihm die Schreibart keine Mühe macht,

aber durch eine gewiffe unfcbuldige, oder indem fie ihm gefällt , daß fie mir auch keine

fchalkhafte, durch eine treuherzige, durch gemacht habe, und dieß floeßt ihm eine gewiffe

eine vcrfcha'intc , durch eine muntre und Hochachtung gegen mich ein, daß ich fo

nachlaeßige Miene gefallen. Mit diefen kann glücklich bin, ohne Mühe fo fein von einer

man feinen Brief wohl ausputzen. Sie zer- 30 Sache zu reden. Biefes fchreibt fich ver-

ftreuen die Aufmerkfainkeit nicht, und er- muthlicb von anfrer Begierde zur Bequem-

müden fie auch nicht; fie unterhalten fie licbkcit her. Und bey diefer Gelegenheit

nur. Sie entfernen fich gleich weit von den mengt fich unfre Eigenliebe heimlich in das

ganz ftarken, und von den ganz leeren Ge- Spiel, und beredet uns, weil alles fo leicht

danken. Sie bieten fich an, oder lallen fich 35 und natürlich ift, daß wir felbft eben fo

doch, wie die Veilchen unter den Blättern, gedacht und geredt haben würden, oder

gern linden. Wir muffen daraus nicht fchlie- daß wir es dem Verfaffer doch gleich thun

Ben, daß diefes allemal die heften Gedan- könnten, fo bald wir nur wollten. Ich will

ken in Briefen find, die uns am erften bey das, was ich von der unnatürlichen und gar

der Sache einfallen. Zuweilen koftet eben 40 zu natürlichen Schreibart der Briefe gefagt

das 1. richte, da» Natürliche in einem Geda» habe, durch einige Beyfpiele zu erläutern

ken . das fich Im-\ feiner Ziihereitung nicht fliehen, und auch die wahre natürliche an
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einem Excmpcl zeigen. Solche Itcv l'piclc Exccllcnz Ihres gleichen um h nicht gehabt,

mit Alimcrl. linken lehren inelir, als alle De- I daß Dero neue und ungemeine Gcmüthf-

geln. Kill Excmpcl von der unnatürlichen ;irt, aucli neue und ungemeine Formeln er

Schreibart (vollen wir aus Pfeukirchl galan- fordert. I\un wollte ich mich auch hierum

Ich Briefen nehmen, die man hingen Leu- k wohl benähen: Allein ich fürchte, je mehr

ten / Unglücke inner, als ftlufter goter ich fage, je mehr werde es die Welt für

Briefe, angepriesen hat. Es ift ein Dank- Lügen halten; weil fie doch unmeeglich glau-

fagnngsfebreiben an den Herrn von Bluter. ben kann, dafl Eh. Excellenz diefea alles

Neukirch redet mit einem vornehmen Hol'- au einem einzigen, und /.war fremden, Men-

iiiaiine, mit feinen grofien Gönner nnd Wohl- 10 fehen erwiefen. Ich thue alfo viel rernünf-

thseter. Erfüllte lifo die gefetzte nnd ernft- tiger, wenn ich fchweige. Ew. Excellenz

hafte Sprache der Dankbarkeit nnd Ehrerbie- kennen mein Herz, und linden alle Buch-

tung reden. Ein Client, der mit feinem ftahen darinnen, welclie zu einer Rede von-

Gönner fprieht, kann feine Gnade zwar noctlien feyn. Sic machen fich Ilir Loblied

lohen; aber er muß es hefcheiden thun, 15 felher, und feyn zufrieden, daß ich mit un

und die Lobfprüche nicht übertreiben. Er terthaeiiigflein Rcfpcct bewundre, was ich

foll ihm die Enpfindung der Dankbarkeit doch nicht anders vergelten kann, als daß

auf eine lebhafte Art zu erkennen gehen; ich mich nenne,

alier er foll fie nicht aul das Poffierliche Ew. Excellenz

und Ahentheuerliche treiben. Der Brief 20 unlcrlhaenigcii und gehorfaniften

heißt fei Knecht.'

> Bochwohlgebohrner Herr <fcc. Wir wollen diefen Brief ftückweife durch-

Wann ich fo rerfchwenderifch mit Wor- gehen, und ihn fo wohl in Anfehung des

ten, als Ew. Excellenz mit Wohlthaten Ausdrucks, als der Gedanken und der gan-

wa?rc, fo würde ich fchon nichts mehr ha- 28 zeu Einrichtung, heurtheilen : «'Wenn ich

ben, womit ich mich für Bern heutige Gnade «fo rerfchwenderifch mit Worten, als Ew.

bedanken könnte. Allein Sie werden da- "Excellenz mit Wohlthaten w;ere, fo wurde

durch nichts ärmer: denn Sie hahen alle "ich fchon nichts mehr haben, womit ich

kugenblicbe neues Vermcegen, mir Gutes «mich für Dero heutige Gnade bedanken

zu thun; da ich hergegen oft acht Tage finne, 30 «könnte. ' Wenn diefer Gedanke auch nicht

ehe ich nur eine Redensart finde, welche unter diejenigen Spitzfindigkeiten gebeerte,

lieh entweder zu Befchrcihung Dero großen welche Anfangs mit der Miene des Witzes

Gemütiis, oder zu Ausbildung meiner un- fchmcieheln . und wenn man fie unterfucht,

tertbaenigften Erkenntlichkeit fchicket. Ich zum Lachen bewegen: fo würde er «loch des

habe mir zwar vielmal fürgenommen, meine 3S Ausdrucks wegen verwerflich feyn. Welche

Gedanken auf einmal ausziifchütteii , und Klugheit, einen grofien Herrn zu fagen, daß

alles, was ich von Ew. Excellenz liishern er mit leinen Wohlthaten verfchwende-

enpfangen, in eine einzige Lobfchril't zu rifch ift! Ift das die hedachtfame Sprache

fairen; Aher nachdem ich den ganzen Pli- eines Clienten ? Lud wenn nun auch IVeu-

nius gelefen, und alle Bchmeichel-Gedichte 40 hirch fu verfchwenderifch nit Worten waere,

der alten und heutigen Poeten durchftan- als fein Gönner, nach feiner iHeynung, mit

kert, fo habe ich allercrft gefehen . daß Ew. Wohlthaten ift, würde er fich denn de-.
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wegen heute nicht mehr bedanken können? fendj aber acht Tage, das ift gar nicht aas-

Kann man denn die Worte nicht wieder zufteheu. Der Herr von Ranter hätte diefes

gebrauchen, die man einmal gebraucht bat? RekenntnilTes wegen Neukirchen feine Gnade

Kann man Geh nicht mehr bedanken, wenn entziehen Collen. Einem Clienten, der acht

man (ich zwanzigmal bedankt hat? Kein B Tage (innen muß, ehe er zur Refchrei-

Gedanke iff natürlich, <lcr im Grunde falfch bnng meines großen Gemüths, und

ift. Neukirch begeht noch einen Fehler. zur Ausbildung feiner untertha?-

Inilem erden Gegenfatz von der Verfchwen- nigften Erkenntlichkeit eine Redens-

dang mit Worten und Wohlthaten macht: art finden Kann, dem gebe ich nichts mehr.

Ici fagl er nicht allein dem Herrn von Rau- 10 Ich fürchtete mich, daß ichs zu verantwor-

li r eine Grobheit, fonderu er lobt fich auch ten hätte, wenn er um meinetwillen ferner

felbft, daß er haushältiger auf feiner Seite die Zeit verderbte. Doch der Vcrfalfcr will

ift. Er fährl fort: -Allein Sie werden da- dadurch fagen, daß es fehr fchwer ift , den

• durch nichts ärmer: denn Sie haben alle Herrn von Rauter würdig zu loben. Das

• Augenblicke neues Vermoegen, mir Gutes is kann feyn ; aber er hat es fehr unnatürlich

• zu lliun; da ich bergegen oft acht Tage g ,;f;, ßt. Er macht fich zu einem armfeligen

• finne, ehe ich nur eine Redensart finde, Pedanten, um die Großmuth des Gönners

welche fich entweder zu Befchreibung Dero unbeschreiblich zu machen. Über einem Lob-

großen Gemüths, oder zu Ausbildung meiner gedichte acht Tage zubringen, das ift keine

unterthaenigften Erkenntlichkeit fchickt.

"

20 Schande. Aber fich von einem Manne muffen

Man licht nicht, wie das Allein hierhin- loben laffen, der acht Tage Zeit zu einem

det. Der ganze Period foll eine Erklärung Ausdrucke braucht, das ift wirklich eine.

des Vorhergehenden feyn, und zugleich eine Die Ausbildung der Erkenntlich-

Rechtfertigung. «Sie werden dadurch nichts keit, ift eine gefliehte und undeutliche Re-

ärmer. " Das dadurch ift undeutlich. 3Ian 25 densart. Was heißt feine Erkenntlichkeit

muß großen Herren nichts von arm werden ausbilden? Sic vollftändiger und vollkomm-

rorfagen. Wenn der Herr vonRauter alle An- ner in feinem eignen Herzen machen, nicht

genblicke neues Vermögen hat, Neukirchen aber fie durch Worte zu erkennen geben,

tjutes zu thun, welches «loch eine fchreck- «Ich habe mir zwar vielmal fürgenommen,

liehe Hyperbole ifti fo verringert Neukirch 50 «meine Gedanken auf einmal auszufchütten*

eben dadurch die Großmuth feines Gönners. das ift fehr unverfch%mt mit dem Uerrn

Das ift ja eben nichts großes, wenn ich nichts von Rauter gefprochen. Ausgefchüttete Ge-

thue, als daß ich mich des Veri gens, wohl danken find kein großes Gefchenke. Der

zu thun, entfebütte, das mir alle Augen- Lobf|)ruch, der unmittelbar folgt, ift die

blicke zufließt. Allein Neukirch brauchte 35 greeßte Beleidigung für einen befeheidnen

die Augenblicke, am fie den Tagen ent- Mann. Einem geradezu unter die Augen

gegen zu fetzen, «da ich bergegen oft acht fagen, daß feines gleichen noch nicht in

Tage finne, ehe ich nur eine Redensart finde, der Welt gewefen ift, und zwar von der

welche' n. f. w. Ein jeder frage fich felbft, Seile des guten Herzens her; das ift etwas

ob rr , ohne rulh zu werden, diefes zu 40 fchreckliches. Ein Client vcrricth hey einem

feinem Gönner fagen konnte. Ein Tag ni folchenMachtfpruch einen erftaunendenStoIz.

einer Redensart. d;<>. wiere fchon ausfehwei Er riihml fich gleichfam , die Terdienfte aller
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Andern fu genau bd kennen, «laß er den Aus- pliment. Wenn ich zu einen großen Heim
Sprach iIhiii kann, wer «Irr größte fey, (•<- ins Zimmer trete, un«l nnfinge: Gnaadigcr

feist, «laß er nach reinen Gedanken Reehl Herr, sie baben mir eine neue ungemeine

lulle: fo muß eri «loch mit Befcheidenheil Wohltbat erwiefen, die anefa neue rmd an

fugen. Er fetzt fchon zum voraus, dafi ficb & gemeine Formeln erfordert n. f. w. würde er

lein Gönner gern loben läßt; nnd (Ins ift doch nichl glauben, daß icb mich für feine Wohl-

eben Keine Sc hmeichcley. Endlich Kann <ler tliat betrunken hülle? . IViin wollte ich mich

G 1er auf fo einen Lobfprnch, wenn er • anoh hierum wohl bemühen ; allein ich fürchte,

auch aufrichtig waere, doch nichl (toll wer- -je mehr ich fage, je mein- werde es «Jic "Welt

den. Wer niaelit ihm denn den Lobfprnch? '0 «für Lügen halten, weil fie doch nnmceglicb

Min Henfeh, der reu feinen Wohlthaten ein- 'glauben kann, daß Ew. Excellenz diefes alles

genommen, «ler eben deswegen fchon |>ar- «an einem einzigen nnd zwar fremden Men-

theyifch ift, »ler Geh neue Gunftbezengungen adeben erwiefen (fcc.* Hier ift erftlich der

erkaufen will, und <1<t fich endlich aus He- Zufammenhang diefes Perioden und des vo-

fcheidenheil «las Recht nicht anmaßen Tollte, Ji> rigen unnatürlich. Er hat von der neuen

die Verdienfte feines Gönners mit fo großem und ungemeinen Gemüthsnrt «les Gönners ge-

Geräufche zu beftimmen. Aber nachdem ich redet. IVun fagt.er, die Welt würde das Lob

• den ganzen Plinins gelefen , nnd alle Schmei- «lerfelben für Lügen halten. Warum? weil

• c hei -Gedichte der alten und heutigen Poeten fie nicht würde glauben Können, daß er alle

• durchftankert , fo habe ich allererft gefehen, 20 diele Wohlthaten einer einzigen Perfon er-

• daß Ew. Excellenz Ihres gleichen noch nicht wiefen. Man erwartet natürlicher Weife ganz

gehabt, und daß Dero neue und ungemeine was anders. Er redet itzt von feiner Dank-

Gemüthsarl auch neue und ungemeine For- barkeit, und anmittelbar zuvor war die Rede

• mein erfordert.' Die ganze Stelle ift wun- von den Rauterifchcn Verdicnften. Refteht

derhar. Was heißt der ganze Plinius? 28 denn das ganze Verdienft , warum der Herr

Vermuthlich feine Lobrede auf den Trajan. von Rauter hefler ift, als alle übrigen Sterb-

Alfo ift ein Trajan nichts gegen den Herrn liehen, bloß darinnen, daß er Neukirchen

von Rauter? Er hat alle Schmciehclgedichte viele Wohlthaten erwiefen bat? Er gefleht,

durchftankert. Durch ftankern ift ein un- daß er fich endlich wohl um Formeln bemü-

metiges Wort. Und warum Schineichelge- 30 hen wollte. Warum um Formeln ? Nil dem

dichte? Hai er denn feinem Gönner aueli Worte Lügen muß man große Herren ver-

Schmeicheleyen lagen wollen? Ihres glei- fchonen. Fr fahrt fort: »Ich thue alfo viel

eheu ift ein zu vertraulicher Ausdruck. Wer «vernünftiger, wenn ich febweige." Ift die-

fagl im Frnlle, der Manu hat eine ganz neue fes nicht der feheenfte Gedanke in dem Briefe,

Gemüthaart) Und warum erfordert feine 38 fo il't es doch der wahrfte. -Ew. Excel-

neue und ungemeine Gemüthsart bloß neue «lenz Kennen mein Herz, und finden alle

und ungemeine Formeln? Scheint es doch, «Duchftahcn darinnen, welche zu einer Rede

als wenn der Verfaßter die Formeln und «vonncclhen feyn , Sie machen fich ihr Lob-

Redensarten für noethiger zu einer Lobrede «lied felber, und feyn zufrieden, daß ich mit

hielt, als die Gedanken. Um fich von dem 40 «unterthaenigftero Refpekte bewundre, was ieh

Unnatürlichen diefer Sprache zu überzeugen

;

«loch nicht anders vergelten Kann, als daß

fo mache man aus diefer Stelle ein Com- >icli mich nenne Ew Eiccllens nnlertbaenigen
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• mm gchorfamftcn Knecht. " Nachdrm der Ver-

fuffer in dem ganzen Briefe mil feinem Gön-

ner pedantifch rmn |>1 i nun ( irt hat: fo wird

it am Ende auf einmal vertraut mit ihm.

Der Herr \im Rauter kennt fein Herz, und

findet alle Buchftaben darinnen, welche zu

einer Rede nrethig find. Fs ift heynahe un-

moeglich , daß einem hey dem Herzen nicht

der Sehrifthaften , und der Herr von Rauter,

ften von den neu!;ircliifchen galanten Briefen

können zu Muffern dienen, wie ein Brief

nicht befchafl'en feyn muß, wenn er natür-

lich feyn foll.

Unter den deutfchen Briefen, aus unfern

Seiten, haben fich die Freundfchaftlichen

Briefe, in Anfehung des vertrauten Scher-

zes, und, in ihrer Art, die Sendfehreihen

als ein Setzer, einfallen tollte, der fich fein 10 an gute Freunde, die in Danzig als ein Wo-
Loblied felher macht. Frft hat er nur von chenblatt herausgekommen find , den meiften

Worten. Redensarten und Formeln geredt, Beyfall erworben. In der That muß man

itzt treibt er die Befcheidenheit noch heeher, fich wundern, warum es in unfrer Sprache

und töricht . daß nur die bloßen Buchftaben noch fo lehr an guten Briefen und Bomanen

zu einer Rede in feinem Herzen fertig lie- 15 fehlt, da man in den ührigen Arten der Re-

gen. Wenn diefes kein falfcher Gedanke ift, redfamkeit und der Dichtkunft fchon glück-

fo muß gar keiner inniglich feyn. Was find lieh gewefen ift. Sollten denn gute Redner

Buchftaben im Herzen? Wie kann man fie und Poeten nicht auch gute Briefe fchreihen

fehen? Soll der Gedanke einen Verftand ha- können? Sehen wir diefes nicht am Cicero,

ben, fo muß er fo viel heißen: Sie kennen 20 Plinius , und unter den Neuern am Chaulieu,

mein Herz, und wiffen, daß ich alle die an Bacillen, an Rouffeau, an \oltaireu, an

Empfindungen habe, die zu einer aufrichtigen Popen, an Swiften und vielen Andern? Sind

Dankfagung, nicht aber zu einer Bede üher- wir fchon zu groß, als daß wir uns bis auf

haupt, noethig find. Auf diefe Art beziehet Briefe herunter lauen follten, oder find wir

fich der Gedanke nur auf die Dankfagung, 28 zu hequem dazu? Ift unfre Sprache zu ftarr

und nicht auf die Lobrede, und er will doch und unbiegfam , oder fchreihen wir mehr Briefe

auf beides anfpielen. Sie machen fich in fremden Sprachen, als in unfrer eignen?

Ihr Loblied felher; eine grölte Schinei- Oder find wir nur zu derjenigen Beredfam-

cheley! »Und feyn zufrieden, daß ich mit keit gefchiekt, welche Mühe und Kiinft ver-

unterthaenigftem Refpekte bewundre, was 30 langt? Vielleicht machen es einige von diefen

•ich doch nicht anders vergelten kann, als Urfachen , daß wir noch nicht mehr Briefe

daß ich mich nenne <kc." Der Schluß i(t im guten Gefchmacke halten. Vielleicht he-

ebenfo fpitzfindig, wie der Anfang. Vergilt ben auch gefchickte Leute aus Befcheiden-

er dadurch die Wohltkafen , daß er fiel» des heit ihre Briefe nicht auf. Vielleicht ift es

Herrn von Rauten Knecht nennt? Waeren 355 auch gefahrlieh , wahre Briefe herauszugeben,

fie vergolten, wenn fie Neukirch in einem weil man oft der Welt feine Heimlichkeiten

Gedichte gelobt hätte? Der ganze Brief ift verrathen , und ihr durch feine Briefe feinen

unnatürlich. Die Gedanken find froftig, kin- Charakter entdecken muß. Allein, aller diefer

difeh und falfeh. Der Zufammeuhang , oder Urfachen ungeachtet, halten doch andre Ma-

die \rt. wir er von einem auf das andre tionen ihre guten Briefe in ihrer eignen Sprache,

kömmt, ift gezwungen. Der Ausdruck ift und ich weis nicht, was die Ausländer , wenn

niedrig . fchmutziß und undeutlich. Die mei- fie unfre Sprache lernen . von uns denken
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tollen, daß wir keine haben; oder was fie MuIIit zur Tochter fort, und wird der kerr-

von dem Gefchmacke einei Landet denken fcbende Gefchmack

Folien, das für unnatürliche Briefe eingenoin« Ein Redner und Poet zu werden, «las ficht

mt'ii ift. Wie im. in auf den raten oder lue- nicht in unfrei- Gewalt ; aber feine Gedanken

fin (irlVhiiiarl; einer \ation aus rlrn ollint- s von Dingen, <lic entweder keine Gelehrfanv

lii Inii Luftbarkeiten , aus den Schaufpielen keil erfordern, oder die ona bekannt find , in

febließt, die fie liebt i fo fchlieftl man rid« einer auflandigen and vernünftigen Schreib-

leicht noch llchrcr aus dir Schreibart, die nrt vorzutragen, diele ücfchicklic hl.cil kün-

fic zu diefer oder jener Zeil in ihren Brie- neu fich alle junge Leute dureh eine gewifle

fea lieht, auf ihre gezwungnen oder nnge- *o Übung erwerben. Gleichwohl treiben fic die

•wnngnen, anf ihre guten oder auafehweifen- beiden erften Künfte oft lieber fruchtlos, als

den Sitten, und anf die pedantifche oder ver- daß fie lieh mit der befebäfftigen follten, in

oünftige Art ihres Umgangs« I>«-n guten Ge- welcher fie glöehlieher feyn kennten. We-

fehmaek in einem Lande überhaupt, und in- nige Ton denen, die ftudiren, find genrethigt,

fonderheit den guten (iefchmaek in Briefen 1K öffentliche Redner abzugeben; aher keiner

herzuftellen , brauch! nicht eine große An- kann die Schreihart der Briefe und die Be-

zahl guter Köpfe auf Einmal aufzuftehen. redfamheit des gemeinen Lehens enthehren.

Nein, etliche wenige, die zu einer leichten Und mich deucht, wenn junge Leute beden-

uud lebhaften Schreibart gebohren find, wer- ken wollten, daß Briefe wider unfern Wil-

den in kurzer Zeit, ohne alle Regeln, hloß so len Terraether unfern Verftandes , und oft un-

dnreh ihre Klugheit beynahe alles ausrichten. fers ganzen Charakters find; daß fic Mittel

Sie riehen durch ihre natürlichen, einfältigen find, Andern eine gute oder fchlechte Mey-

iinil oft unnachahmlichen Sclucnheilcn die Le- uung von unfrer Gefchichlichheit beyzubrin-

fer an fich; fie erwerben fich im kurzen die gen; daß fie Bcweifc find, oh es dunliel oder

meiften Stimmen. Man lieft fie, weil fie uns 28 helle, ordentlich oder unordentlich, gefund

gefallen. Man lieft \"n' wegen der Hochach- oder hrank in unferm Geifte auslieht , oh wir

tun);, die fie fich hey Andern erworben ha- zu leben willen oder nicht; daß fie alfo fehr

ben , eben fo begierig, als feines eignen Ver- oft Mittel find, uns Hochachtung und Liebe

gniigens wegen. Diejenigen, die nicht gleich zu erwerben, unfer Glück zu befördern oder

das Gute undFeine davon empfinden, fchaemen 30 zu hindern: fo follten fie fich mehr Mühe

fich «loch . den Klugen und den Meiften zu um die Sehreihart der Briefe , und da «liefe,

widerfprechen , und treten halb gezwungen ohne die Kenutniß der Sprache, nicht rieh-

auf die Seite des guten Gefchmacks. Man tig feyn kann , auch mehr Mühe um ihre eigne

ahmet endlieh «liefe Beyfpiele nach, und will Sprache geben. Cicero, fo groß er war, war

eben fo fchren fch reiben, wenn man gleich 38 «loch nicht zu groß, um fich ni«-ht bis zu

nicht mit gleichem Glücke fchreibt. So wer- einem Sprachfehler mit feiner Critik herab

den durch wenig gute Beyfpiele , die in ihrer zu lalTen, den fein Tiro in einem Briefe be-

Art vortrefflich find , «lie richtigen Empfin- gangen hatte. Wie forgfältig beftraft nicht

düngen «les Natürlichen und Fi'inen in An- Racine, der Altere, feinen Sohn in feinen

dem erweckt und unterhalten, und der gute 40 Briefen, wenn er ein Wort unrecht gebraucht!

Gefchmack geht vom Freunde zum Freunde. Es ift «-in Vergnügen, wenn man ficht, daß

vom Aater zum Sohne, von der vernünftigen fo große Geifter über «lie Richtigkeit ihrer
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Sprache fo gar in Briefes gewacht haben. rcn. Nein, man kann fie haben, und immer

Gut und richtig fchrcihen, wenn man ficli noch ein wackerer und brauchbarer Mann

einmal dazu gewöhnt bat . koftet nicht mehr feyn. Ich will nur diejenigen jungen Leute,

Midie, als fchlecht fchreiben. Schlechte Briefe die gütig genug find, eine Ritte von mir an-

ii lir.ilien , und fludirt bähen, das macht dem S zuhoeren , erfuchen , daß fie fiel» bey Zeiten

Stndiren nicht viel Ehre. Und wenn man an eine natürliche und regelmäßige Schreib-

aucli nichts fucht, als rerftanden zu werden: art in Rriefen gewöhnen; daß fie fich ihre

fo ifls doch gewiß, daß keine Schreibart Auffätze im Anfange von guten Freunden

leichter rerftanden wird, als die gute. Man und Kennern beurtheilcn 1 äffen. Dicfe Kri-

follte alfo felbfl an die nicdiigften Perfonen, 10 til.en werden fie aufklaeren , und fie das Na-

feincs eignen Nutzens wegen, immer noch türliche, das Wohlanftändige hefler finden

i
Tut fchreiben. Ich will durch alles diefcs lullen, als dicke Bände voll trockner und 1111-

niemanden, der einmal in dem Refitze einer beftiminter Regeln,

üblen Schreibart ift, in feinein Rechte ftee-

FRLEDRICH KARL FREYHERR VON MOSER.

AUS DEN BEHERZIGUNGE1V.

ALLGEMEINE BEGRIFFE VON DER POLITISCHEN FREIHEIT.

Das AVort Ereyheit kan in einer drey- IS als ein anderer, der gleichfam fehwach am

fachen rerfchiedenen Redeutung verftanden Geift ift.

werden.

Die |> h i) of o |)hi fch e Ereyheit der Die n a t ü r 1 i c h e F rey he it gründet fich

Seele befiehl überhaupt in der Einficht der auf die angebohrne allgemeine Gleichheit der

Dinge, welche unferer AVahl unterworfen 20 Menfchen und die Folge diefcs Grund-Satzes

feynd, und in dem Gerne, mit welchem wir ift die unabhängige Herrfchaft des Menfchen

uns würekfam beweifen, nach unferer Ein- über feine Perfon.

ficht zu handeln. Je weifer ein Mcnfch ift, Eine mitleidige Beherzigung des vielen

je mehr er Einfichlcii in den AVerlh und Re- Elends, worunter der greeßte Theil der Men-

fchaffenheit der Dinge und von feinem wah- 2S fchen unter dein immer ftrenger werdenden

reu Hellen hat, je weniger er von außen gc- Joch der heutigen Regierungen feufzen , ein

hemmt ift, diel'er \\ ;ilii zu folgen, deffo mehr edler Eifer um die Vorrechte der Menfchen

Ereylieil hat er. Da alfo untere Freyheil hat feit einiger Zeit mehr als fonft verfchie-

mil dem Vermcegen und Krallen unferer Seele dene nachdcnckcnde Männer zu dem AVunfch

gleich groß ift, fo ift auch ganz klar, daß 30 verleite! , die natürliche Freyheit des Menfchen

der Mcnfch . delfen T.eift einen großem Gr;id in ihrem großen Umfang mehr geltend zu

der Kräfte hat, mehr Freyheit helil/.en miiffe. machen. Herr II rlvctius . einer der Häupter
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diefer pbilofophifcben Statuten macht die An um nur gewiffe Freyheiten and Vorzöge die-

inii« I. u n ;; . Daß in den gelitteten Staaten die fes Stands an genießen, da er mit völliger

Kunfl Gefetze an geben rielinahla nur darinn Sicherheit feiner Haut auf dem Schneider

beftehe, eine unzählbare Menge Henfchen an Stuhl arbeiten könnte. So durch alle Stände

vcr gen, zu <l«
-m Wohlftand etlicher we- !$ hindurch, fo lang «Irr Staat nicht in >iin-

nigen ihre Kräfte anauftrengen , fic finden außerordentliche Crifln geraeth und in fo fern

diefes unliillij; und als rinc Beleidigung des die ganze Form der Regierung eine billige

Menfchen-Stands , und halten rsethlieher, zu Verhältniß unter den Unterthanen feft fetzt

Vermeidung diefer Ungleichheil das Scharfer- und darüber hält. Herr Helvetiut zielt zwei-

Leben wieder einzuführen, hey dem mau io felsohne auf die SchindereyVn der Finan-

uielils, als einen iiielirereu Grad des jetzo fo ciers und Parlifans in Franckreich, ein pa-

nbwechfelnden und vervielfältigten Vergnü- triotifcher Eifer übernimml ihn. Allein! wo

gens entbehren würde. Der ganze Gedancke ift das Land, wo der Hauer nicht herhalten

ift in der Thal recht Schaefer-maeßig und ich muß? Und wann wir auch alle Scharfer wae-

wiinfehte hey nahe IVIIil'l . den Philofo|ihcu 1!> reu, würde fich doch ein Nimrod linden, der

mit dein Phylax hey der llccrdc zu felien. die Kunft, Menfchen wie Schafe zu feheren,

Der Salz ifl fo wenig gegründet, als der lernte und übte.

Schloß, fo daraus gezogen wird. Das Un- Um den Werth des fo cil'erfüchtig betrach-

ijlüch, das der Menfehen- Freund hey Retrach- teten Stands der natürlichen Freyheit richtig

lang der aus der Ungleichheit der Stände ent- 20 genug taxiren zu können, darf man nur den

fpringenden Mühfeeligkeiten des großen Hau- Zufland folcher Völcker erwegen, welche un-

fens beherziget, ift kein practifches Unglück, ter einer noch nnausgebildeten Regierungs-

man wird nach einem raifonnahlcn Verhalt- Form geftanden oder das ftrenge Joch eines

niß weil mehr gemeine Leute als Reiche und lyrannifchen Regiments von fich abgefchüt-

Vornehme linden, fo mit ihrem Schickfal zu- 23 telt haben.

frieden feynil ; die Notwendigkeit des ge- In den Zeiten des vierzehenden und fünf-

meinen Hanns, zum Wohlftand der Grosßern zehenden Jahrhunderts lebte man in Teutfch-

ii) i t feiner Defchwerde was beyzutragen , ver- land in einem Zuftand, welchen die Ritter

fchalft ihm hinwiederum andere Vortheile und jeuer Zeiten unzweifentlich vor die fo genrie-

BequemlichkeiteU , hey denen es auf Iioften 30 fene natürliche Freyheit erkannt haben. Fs

des Reichen geht. Fs hau fich, im Ganzen wäre lehr gewöhnlich, daß geringe Perfo-

genommen, kein Stand des gemeinen \V
r

e- nen, welche einen Haß oder Rache auf je-

fens mil Grund über den andern befchweren, mand hatten, den Tilul ihrer vermeintlichen

jeder hat feine Laft und feine Gemächlich* Beleidigung au einen Edelmann oder Com-

keiten. Der Riirger muß dem Soldaten Holz, 31; mun verhandelten; die Edelleute legten fich

Licht, Bett, oft auch Eden und Trincken häufig auf offenbaren Straßen-Raub und lauer-

geben, mittlerweil «liefer den greeßten Theil ten, als Flibuftiers des feiten Lands, aus ihren

des Tags hinterm Ofen liegt, er würde ihm Berg-ScbJöffern, aufvorbeyreifende Kaufleute,

aher lieher drcymahl fo viel geben, um nicht welche fie nach Gutbefinden plünderten oder

die Strapazen und Gefahren eines Feldzugs 40 lieh mit einer Ritter-Zehruug ausladen ließen.

fei hfl auszugehen. Der Soldat überlaeßt fich Eine demüthigende Erinnerung vor jeden, der

lieber der Gefahr, ein Krüppel zu werden, in die Lehen und Thaten feiner Ahn-Herrn



91 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. «)'J

zu weit zurück gehen wollte. Der Reich- einen blinden (lehorfam zu leiftcn , lullte der-

«Jungen unter ilcm \d.l felbfl war kein Ende fclbe auch gleich der Regierung , den Reichs-

und diefe Wildnifi der Sillcu erftreckte fich Gefetzen und fell)ft den göttlichen Geboten

fo weil nnf das ganze Volck, daßwirExem- zuwider feyn. Er ift ihr Abgott und alles

pel ron Küchen-Jungen haben, die ihren gnee- 5 was er befiehlt, thun fie, nach ihrem eigi*-

digen Herrn <Iie Fehde angekündigt haben, nen Geftänduiß , ohne Bedencken. Naechft die-

dcr unaufhörlichen Kriege und Plünderun- fer Liehe gegen ihren Obriftcn folgt die,

gen BWlfchen dem Land-Adel und denen Städ- welcher fie zu dem hefondern Aft tragen, Wor-

ten nicht zu gedencken. aus fie abftammen, und hernach kommt der

Die Gefchicbte der Eydgenoffenfchafl und *° ganze Clan oder diejenige, welche eben den

der vereinigten Niederlande legen uns eben- Gcfchlcchts- Nahmen führen. Diefcin, er mag

falls (ehr traurige Beyfpiele dar, wie hald recht oder unrecht haben, flehen fie wider

ein bereits gcfilteles, lieh aber fclhft üherlaf- die von einem jeden andern Stamm bey, mit

fenes Yolck , einer gänzlichen > erwilderung welchem fie uneinig feynd und ihre Feind-

fich nähere, wann nicht obrigkeitliche Ord- 15 fchaft ift, wie der Haß erbitterter Brüder,

nung, Fruft und Zwang dein nur allzufchnell crfchrecklich heftig; ja die Streitigkeiten zwi-

in Frechheit ausartenden Triebe zur Frcyheit fchen zwo Clans werden als erblieh durch

Einhalt thaste. Unter vielen heroifchen und ganze Jahrhunderte hindurch fortgepflanzt

großen Thateu eines um Recht und Frcyheit und bis auf den geringsten \ »fallen vererbet.

eifernden Volcks fieht man iu der erften Epoque 20 Diefe unumfehränekte Gewalt der Clan-

ihrcr Freywerduug eben fo viele Dcnckmahle Oherften ift nicht nur eine unaufheerliche

der fchrecklichfteu Verwüftungen , Rauhe- Quelle der hänBigen Empeerungen des Volcks

reyen und Ungerechtigkeiten, welche fie un- ge6eu feine rechtmäßige Regierung, fondern

ter fich fclhft ausgeübt und die allgemeine zugleich auch unzerftoerlicher Gefetzlofigkei-

Zerrüttung zum Deckmantel unzählbarer pri- 2S tea, Mords. Diebereyen und aller andern La-

vat-Leideiifchaftcn mißbraucht haben. ftcr, fo die meufchliche Gefellfchaft unficher

Es ift au dem. weder Ronffean noch Hei- zu machen im Stande feynd, und wovon die

vetius wollen uns zu Tartarn und Arabern vor einigen Jahren herausgekommene Sehott-

machen, wir füllen nur wieder patriarcha- ländifche Briefe ein nach dem Lehen gezeich-

lifeh leben. Ein Bild einer folchen patriar- 30 netes fürchterliches (iemählde darftcllen.

chalifchen Regierung findet fich anoucn in

dem Schottländifchen Hochland. Die Hoch- Ein Yolck, das feiner natürlichen Freyheit

länder feynd in Stämme oder Clans unter memahls anders als zu feinem eigenen Reften

ihren Obriften rcrtbeilt, und jeder Clan hat und zum Glück feiner Mit-Bürger gebrauchte,

wiederum hefondere aus dem Baupt-8tamm 35 erforderte Bfenfchen, welche eine vollkom-

entfproffene Vfte, welche auch ihre Haupt- men tugendhafte Einrichtung ihres Herzens

leute haben; auf welche fich die vielen Ne- hätten, welche einen lebendigen Eindruck

ben-Äfte und Familien von SO. Iiis 60. Per- einer allgemeinen Menfchon-Liche fühlten und

fönen als auf ihre uiimiltciharl'tc Befchütner folehe, mit williger Bevfeilfclziiiig ihres cige-

imhI Vertheidiger verladen. Die gemeine Hoch- tu neu Nutzens und Gemächlichkeit, ausübten, nur

länder hallen es für die Inechfle Stufe der folehe würde man zu keiner Pflicht zu zwin-

Tugend, ihren Oherften zu liehen, und ihm gen Methig haben. Wo ift aber je ein folches
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Volck uul' «ler Er«lc erfckienenl Selbft in der diefer Remühung einer recktfckaffenen Obrig-

Familie der Patriarchen waren Ehebrecher k«-it um die Wohlfarth ihrer Rürger, in

uikI Seelen-Verkaufer. Di«: allermeifte itten- diefem Refpecf und Achtung eines Regenten

I'iIi.ii haben ein kaltfinnigei Gemülh gegen vor den Henfchen-Stand feiner Unterthanea

andere , Ge lieben fle nicbt und baffen fie nicht, s beruhet die politifebe Frey heil eines

«•s il'l ihnen daher gleichgültig: ob fie glück- Volcks.

lieh oder unglücklich fcynd'.' vielmehr feynd Diefti Pflichten feynd in den Rechten der

nur allzuviel«-, welche ihre Freiule und cini- Bfenfckkeil felbfl gegründet. Dann es ift ein

gel Gefchüfl darinn fnchen, andere anzufein- ausgemachter Grnnd-Satz des allgemeinen

den, zu baffen, /.«• betrügen, zu übervorthei- 10 Staats-Rechts i Die Völcker kaben fich H&np-

len und zu verfolgen. Wie Wenige feynd tcr erwählet , um ihre Freyheit ZU befchützen,

l'n milde und gefchlacht, daß ihr«: Herzen nicht aber, um fich ihnen zu Knechten zu

von den zarten Empfindungen der Tugend ergehen. Wann wir einen Fürften haben,

lullten entzündet und fo durchglühet wer- fagt Plinius zum Trajnn , f<> ift es darum,

den, daß fie aus Menfchen-Eiebe ihre eigene 13 um vor einem Herrn bewahrt zu bleiben.

Tortheile verlängnen folllen, welches doch Ein wnreklick freyer Menfck ift, der nicht

oft unvermeidlich ift. wann der Wohlftand weiter unterthan ift, als «lie Ordnung und

einer Gcfcllfchaft im Ganzen erhalten wer- Erhaltung der Regierungs-Form erfordert, in

den folle. Wann nun keine Obrigkeit wäre, welcher er lebt.

welche mit hinreichendem Ernft und gewif- 20 Ein fireyes Land ift alfo dasjenige, in wei-

fen Zwangs-Mitteln die Ausübung derjenigen chem die Regierungs-Form auf die vor di<:

Pflichten abnoethigte, welche ein Menfeh von allgemeine Sicherheit und Wohlfarth meeg-

«lein andern fordern kau, wie bald würde lichftc Weife die (Gleichheit der Rechte bey-

«lie ganze menfehliche Gcfcllfchaft in fich behält, welche die Menfchen nach den elften

felbft zerrüttet werden? und wie ncethig ift 28 Gefetzen der Natur genießen füllten,

unter einem fo ungefchlachlcn Volck eine Ge-

walt, um durch Furcht einen Theil deffen zu Der Geift der Freyheit ift die ganze Den-

vollbringen, das ein freyes Wercl; der Tu- ckungs-Art un«l Handels-Weife einer Perlon

geiid feyn follte. oder Volcks, nach welcher dafl'elbe in der

Es ift alfo, nach allem diefem Retracht, 30 Ausübung', Bewahrung und Verteidigung

«ler obrigkeitlicke Stand als ein befon- feiner angebohrnen, erkannten und empfin-

deres Gnaden-Gefchenck Gottes anzufekeu, denden Menfcbkeits-Reckte und Wr

ür«le fich

<la durch deffen Dieuft die 'Wohlfarth und durch die Rande «ler bürgerlichen Regierung

Sicherheit vieler taufend Mi'nfchcn auf eine nicht weiter hemmen oder eiiifchränckcn laeßt,

leichte, be«|ueme und faft uuinerckliche Weife 38 als zu Erhaltung von diefer vonnoethen ift.

auf einmahl beforget wird, welche jeder ein-

zele Menfeh oder Familie theils nieiuahls. Die Gefetzgebende Gewalt ift der Mittel-

theils nur unvollkommen und mit unzählbaren Punct, das erfte Glied an der großen Rette

Gefahren und Defchwerden erhalten würde. einer jeden bürgerlichen Gefellfcbaft and Ver-

40 faffnng, die Gefetze bezeichnen aber auch zu-

In diefer Sorgfalt um die Erhaltung der gleich den Weg und die Grinse der Frey-

Grund-Gefetze und Verfall'unj; des Staats , in heit zu dencken und zu bändeln.
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Weil nun eine jede RegierungS-Form durch «lern Joch eines ahcrgläuhifchcn Regiments

GeSetze befchränckl ifl, weil die 6-efetze or- wird. Die Zeugnifi'c der Reifenden von allen

deutlicher Weife die Wohlt'artli des Staats Religionen Stimmen dariun ein, welch ein wei-

znm Endzweck haben, und nur das eine recht- bifches, armes und niederträchtiges Volck

massige Frejheit ift, welche fich anf die Ge- 5 die heutige Romanier feyen.

fetze gründet und mit denfelben gleiche Ah- Der einige Unterfchied, welchen die Ke-

in hl en hat, fo folgt daraus, daß auch eine gierongs-Formen hierinnen beftimmen, befteht

jede Regiernngs-Form an und vor fich mit dariun , daß der Geift der Freyheit in Mo-

den Rechten der Freyheit compatihel ift. narchien gemeiniglich nur in einzeln Per-

Gilt diefer Satz von allen Regiernngs-For- 10 fönen und Handlungen hervorblickt, in ge-

meii überhaupt, fo muß er ganz vorzüglich mifchten oder republicanifchen \ erfallungen

von den Regierungen christlicher Regenten aber allgemeiner herrfchend ift und eiuen

als wahr an lieh angegeben werden; und wann Theil des national-Characters ausmacht. Dann

das Chriftenthum von keiner andern Seite lie- da in diefen die Gefetzgehende Gewalt un-

bens- und ehrwürdig wajre , fo intereßirte es tS ter mehreren an Rang und Intereffen verfchie-

eine jede Menfchen-Seele nur darum, ein Chrift denen Ständen und Perfonen getheilt ift, fo

zu feyn , weil unfere Religion die willkühr- ift damit die Frejheit eines Yolcks nicht

liehe Gewalt, den Defpotifmum , verabscheut nur in fich tiefer begründet, fondern zu-

und die Rechte der lleiri'chaftcn und Unter- gleich auch gegen diejenige ficher geftellt.

thanen in folch gleiche 'Waage legt, daß kein 20 welche ohne diefe vervielfältigte Sorgfalt

Reich glücklicher und ruhiger feyn könnte, die erfte Gelegenheit halten würden, ihr zu

als wo der Henfch Koenig und der Menfeh Schaden.

Unterthan wahre Ghriften feynd. Diefer anhaltende Trieb, diefe würcl.fanie

Alle Europasifche Völcker haben in ihrem Liehe zur Freyheit, entfteht bey edlern See-

Character einen Strich von Freyheit, der l"u- 2S len und nach Sublimem Begriffen, aus einer

Min andern Völckerfchaften des Erdbodens Erkänntniß und Gefühl der urfprünglichen

unterscheidet. Unftreitig entSpringet folches Hoheit, \Vr ürde und alleinigen Dependeiiz

aus den geheiligten Grund-Sätzen der chrift- des Mciifckcii von Gott, als feinem Schöpfer

liehen Religion, welche auf eine fo ftareke und wahren unmittelbaren Hzrrn.

>> eile vor die Wurde des MenSchen Spricht. 30 Unter diefer hohen Empfindung Steht aller-

Diefea ift fo wahr, daß man einer gewiflen naechft die dem Menfchen eingepflanzte Liebe

Nation Schuld gegeben, Sie Verhindere die zur GeSelligkeit, die l berzeugung, daß Men-

Ausbreitung des Evangelii in den Indien nur fchen unter fich zur gemeinschaftlichen Er-

daruui , weil fie fonfi gehindert würde, den leichterung ihrer Bedürfniffe verbunden und

HenSehen-Handel zu treiben und die Sclaven 3i$ dabey doch glücklich, ruhig und vergnügt

wie Meli zu benutzen. Seyn können.

Noch mehr: Je erleuchteter das Ghriften- Weil keine Gattung bürgerlicher Gefell-

thuiii eines Yolchs ift, je mehrere Züj;c der Schäften fo rollkommen ift. daß fie nicht

Freyheit wird man in demSelben wahrnehmen. ihre Gebrechen, und keine fo verdorben.

Die (Jnterthanen des RoemiSchea PabSts j;e- io daß fie nicht ihre relative Vorzüge gegen

ben einen unwiderSprechlicben Beweis aus dem andere hätte, fo tritt zwifchen obige Satze

Gegen Satz, wie knechtifefa eine Nation unter das Yorurtheil in die Mitte: Diejenige Ver-
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falfuni; , woriiiu einer gebohren i ft, oderoatCX Ift er ein Kciitihlicancr, !'<> t«ent er II .1

welche er fieh aus freyer Willkfihr begeben lern nach:

hat, feye die belle« Hier ift mein Vaterland, Min Gott , ein

Daraus enlfteht eine Liehe unil \'crchriiug freyes Herz.

der (irund-Sat/.e, auf welchen ÖM folehe 5 Hieraus fließet eine innere y.arlliehe L1I..11111I

Verladung ruhet. Ift der Staat Honarchifch, liehheil vor alle aus der glücklich geachteten

fn wird Felbfl ein naehdencklicher Montes- Verfaffung uns zugehende Wohlthaten und

outeu, nach zwanzigjährigen l berlegnngen wahrender eingebildete Vorzüge, welche zn-

fich noch glücklich fehützen, als ein Fran- gleich den Grad des All'ccts ,
fo man unter

zofe gebohren n feyn. 10 dem National-Stolz bezeichnet, rege macht

Ift er in einem moiiarchifeh-dcmocratifchen Es erweckt aber auch diele Hochachtung

Staat gebohren, fo faltet er , politifcher An- der RegierungS-Form in einem vom Geilt der

«lacht voll, die Hände, wann er das I itli.il Freyheit beichten \ olck ein eiferfiiehtiges Hal-

de« Engelländen dagegen ließt: -Alles, was ten über den Grond-Gefetzen des Staate. Man

ich in Franckreich gefchen — fchreibt der 15 weiß, was man hat , und wünfeht, die Nach-

Bifcholl' Iturnet von feiner dahin gethnnen kommen folltens nicht fchliunncr haben.

Heile, hat das Siegel auf meine Verehrung Keine Lbcrtrettung der Gcfetze hau daher

der Gefetze, auf meine Liebe zur Freyheit einem Volch, in deffen Geift noch Freyheit

und auf meinen Haß gegen eine willhühr- lebt, zu klein oder gleichgültig feyn. Da-

lichc Gewalt aufgedrückt." 20 gegen wachen taufend Augen, und ob fie

Der vortreffliche Zufehaucr fpricht in glei- fehliefen, fo erhebt der Patriot feine Wück-

cbem Ton: WannereineReligion zuwählen und ter-Stimme, fie zu ermuntern, die Trage zu

fich von freven Stücken einer Begiernng zu un- erfehüttern, die Bcefe zu fchrecken, die Mull.

terwerfen hätte, würde er die Englifebe Kirche lofe zu ftärchen und in einem gantzen Volck

und Ke(;ierungs-Form allen andern vorziehen, 28 die Grund-Sätze feiner Wohlfarth zu hcfefli-

er rechnete fichs daher würeklich zum befon- gen und tha-tig zu machen.

«lern Glück', auf diefer Iufel gebobren zu feyn.

RELIQUIEN.

der ciiris ri.icm: Staats - naim. Scorpioneii un«l über alle Gewall des Fem-

Ein Gelehrter, der ein Chrift ift, hat un- des und nichts wird euch befchtedijjen ; in-

endliche Vorzöge vor denen, die nur in ihrem 30 gleichen: So ihr etwas giftiges eßca oder

eigenen Licht wandeln. Er muß freilich den trinckeii werdet, foll es euch nicht fchaden.

Druck des allgemeinen Verderbens fühlen, Es gilt diefes insbefondei e tun derjenigen Art

worunter auch die Wiffenfchaften liegen, es Arbeiten, welche Staate-Gelehrte befchäftigt.

trifft aber auch bey ihm das Verheißungs- Die Lide hat an fich fchon was klebriges,

Wort des Herrn Jefu ein: Ich habe euch 35 Grund und Hoden der großen \\ elt ift aber

Macht gegeben , zn tretten auf Schlangen und von der gemeinen Art nnterfebieden ,
wie

IV. IM. Prosa Mit 17-il).
4
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CHRISTOPH MARTIN WIELAiM).

EMPFINDUNGEN EINES CHRISTEN.
(PSALMEN, ZWEVTE ABTHEILUNG VI. IX. XII.)

Wem du, o Gott, einen reinen Sinn ftußen will; laß deinen Engel mich bewah-

gefehenkt halt, wer unverrückt in deiner ren, wenn ich die Wege der Verkehrtheit

Gegenwart bleibet , dem ilarf kein L'bel be- betrete!

gegnen. Ergreife mich, o Allmächtiger! Verbirg

Heilige Stille Ichwebet über feiner Seele; 5 mich in deine Umfchattung, bilde mich da

er vergißt fich felbft, und befleißigt fich nur, nach deinem Herzen.

Dir wohl zu gefallen. Ach! was waere mir fonft das Leben, wenn

Die Seele, die immer zu deinen Füßen ich deiner Gnade unwerth lebte? "Wie viel

liegt, verlernt ftolz zu feyn. Wenn ich dich beffer waere mirs, gar nicht zu feyn , wenn

denke, o Ewiger, was bin ich alsdann? Ja, 10 ich nicht dir zu Ehren bin!

was ift die ganze Welt vor dir? Hätteft du mich zu einer Blume des Fel-

Wenn du mich an deine AVeisheit erin- des gebildet, fo blühete ich dir zu Ehren;

nerft, o dann hab" ich keinen Willen, als hätte mich deine Allmacht zum gefiederten

dein Gefetz. Sänger des Hains erfchall'en, fo weckte mein

Dein Auge durchleuchtet die geheimften 15 froher Waldgefang den einfameu Weifen zu

Irrginge meines Herzens. deinem Lob.

Deine Heiligkeit macht mein Gebein erzit- Aber du wollteft, daß ich, wiewohl zur

lern, aber deine Liebe zerfchmilzt mein Herz Hälfte von Staub, mein Haupt unter den Un-

iu Wehmath und Dankbarkeit. Werblichen empor hübe.

Du fprichft zu meiner Siele: Suche mein 20 Du gabft mir Gedanken, um dich zu den-

Autlitz ! Schaue unverwandt anf mich ! Deine ken , und Engelsbegierden, die mich zu Dir

Sünde ilt vor mir hinweg gethan; mein Ant- empor tragen; eine Stimme dich zu loben,

litz ftrahlt dir lauter Gnade! und Kräfte deinen Willen zu vollbringen.

O fo moege dann meine Seele, gleich jun- Du bift alles in allem; du bift das Ziel

gen Chernbim, die unter deinen fchöpfrifchen 2« aller Gefchaffhen, der Anfang und das Ende.

Blicken hervor blühen, immer im Licht dei- Du allein bift würdig, Preis und Ehre von

Des Angeflehte Ichweben! uns zu nehmen; vor dir neigen fich die Him-

Ach, daß die Wolken verfchwänden, die mel ; dein Wille ift das Gefetz aller We-
dich fo oft aus meinen Augen rücken! fen, dein Wille ift Güte und Seligkeit!

Sobald ich nicht auf Dich fchaue, verirre 30 Ach! wenn mein Wille dem deinigen w i-

ich! Heine Stärke wird Schwachheit, und derftrebet, wenn fich der Ohnmächtige, den

meine Füße gleiten. du mit einem Hauch verwehen kannft, ge-

Führe mich, Herr, auf deinem Wege! Laß gen den Unendlichen, der Wurm gegen Gott,

deinen Engel mich bewahren, wenn ich an- auflehnet —
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Furchtbarer Gcdanfc, entfleuch I Meine Seele Sey gelobet, <» Herr mfei Erlesfierl fey

bebet vor dir, als oh fie in <!ir Pforten de» gelobet >«n allen Myriaden, die dn ertofet

Holle bUchte. baftl

O du nein Schöpfer, mein Vater, beere Wie feiig find die, *li«- an dich glanbeal

die Gelübde <l<r entflammtea Seele, drücke « Wer kann ru- fchreeken? Was kann den

fie tief in mein Her/., und laß den heiligen göttlichen Frieden ihrer Seele ftwren?

Vorfatz immer vor mir fchwchcii. Darf aiieli ein I bei die berühren, die an

Ach es ift nieht Stolz, was mich enlllam- deinem llir/.en ruhen?

inet; ieh fohle meine Nichtigkeit ! — Aber leb Ein Blick auf dein Kreuz macht ihre Lei-

fühle Mich, wa. ieh durch «lieh bin! Dich 10 den zu Ergebungen; ein Rück in dein eröff-

loben ja alle deine Werke ! Selbfl der Wurm netes Grab macht das Sterben zum Gewinn,

im Staub ehret dich! Acb laß mich nur zu Du bift geftorben! Du bift auferftanden

!

deiner Ehre leben! Der Tod ift nicht mehr! Er ift zum Schutz-

engel geworden!

IS O du Engel des Friedens, du angenehmer

Seyd mir gegrüßt, ihr füllen Schatten des Bote vom Herrn, wie lange vcrzo'gerft du?

Todes, und du fanfte Ruh im buhlen Grabe! Acb, wenn kommft du, mich heimzuboh-

Rald wird meine Seele ihren Staub ab- Icn? Wenn wirft du inicli dahin bringen,

fchütteln, bald wird mein Gebein in deinem wo ich Gottes Angefleht fchauc?

Sehooße ruhen. 20

Sey mir willkommen, feftlicbcTodesftunde,

du fuße Trrefterin! Wo feyd ihr, feiige Tage, von beten

Wenn ich an dich denke, wallet himmlifche Menfchcn gelebt, da die erneuerte Welt ans

Heiterkeit um meine Seele; wenn ich an dich den Wallern hervor flieg, und eine Ichuld

denke, fühle ich mich fchon halb entkerkert 25 iofv Jugend «n junge Haine lud?

Ich fchwebe fchon im Eingänge des Hirn- Oder da Rahel, die lieblichftc unter den

mels, und fehe mit verklagten Rücken auf Töchtern zu Haran, ihre fanfte Herde in

die Dinge diefer Welt herab. ftili«' Fluren leitete, und ihre tonreiche Stimme

Dort unter den Gebeinen entfehlafner Chri- zum Lobe des Schöpfers gewöhnte, indem

ften, wo mir jedes Grabmahl ein Siegeszei- 50 ein blühender Kranz von Schweftern in Rei-

chen unfterhlieher Seelen ift, die über ihren g<-'" um ß* her tanzte, und die unent weihte

Leib gefieget haben, fummelt mein Geift helle Cithcr zu göttlichen Pfalmcn flimmte.

Gedanken und Freuden, die feiner Reftimmung A)s die einfaltige Natur ihre Kinder noch

würdig find. um f'<-h her erzog, nngefchminkt, wie fiu

Ja, diefe Todtengefildc, diefe Gneber und 3S felbft, in anmuthigen Gefilden , die noch kein«

zcrftreulen Gebeine, diefer grauenhafte An- Zwietracht des goldnen Schmucks der Eruto

blick für irdifeh gefilmte Seelen , ift eine lieb- beraubte,

liehe Ausficht, eine Augenweide für mich. Als ihre befcheidene Begierde fich noch

Denn dein Tod, o Jefu, hat dem Tode mit nährenden Pflanzen begnügte, die jede

feine Schrecken ausgezogen; dein Grab hat 40 Jahrszeit frrygehig hervor bringt: der 6hl-

unfer Grab geheiliget; dein Anferftehn hat bäum träufelte feine Fettigkeit auf ihre lläun-

deu Tod in ewiges Leben verwandelt. ter , und die emfige Diene thcilte den fußen
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II niii;; mit Minen, den fie auf gewürzreichen teil? Wie lange foll die Natur unter iliren

Hügeln fammclfc. Neruüflern fiMit'/en , und die Sonne klagen.

Als ihre lin n'ii Hütten, die Wohnung daß ihr heiliges Lieht den Thaten der Sün-

der Liehe und der l ' 1 1
\

-

1 1 I • I . nur von fried- der 1 -lichten muß?

l'anien Palmen hiTchützt waren, die ihren 8 Nil ht lange, fo wird der Gottlofe gar nicht

wirthlichen Schatten dem müden Fremdling mehr feyn, feine Kraft wird verwelkt fern,

entgegen (treckten. und feine Krone zu Boden liegen. Seine

Als noch die weife Mutter die Kinder , die Werke wird das Feuer verzehren, und ewi-

iiiii fie her fcherzten, durch lehrende Fahcln ges Vergelten feinen IVahmen auslöfchen.

ergetzte, und jede hervor heimende Neigung to Alsdann wird man nach feiner Stätte fehen,

zu künftiger Tugend hildete. und fie wird nicht mehr feyn. Er wird feyn,

Ach, ihr feyd entflohen, ihr feiigen Tage! wie einer der nie gehören war, und fein Ge-

Nie hat euch meine Auge gefehn ; nur in hei- dächtniß wie eines Morgentraums.

ligen Träumen hefucht mich euer hohler Schal- Aber die Gerechten werden bleiben, und

ten, und erquickt mein Herz mit flüchtiger i>$ das Maß ihrer Tage ift Ewigkeit. Sie wer-

Wonne. den verfammelt werden, und die neue Erde

Wohin feyd ihr entflohen? in welche un- befitzen, wo Gerechtigkeit wohnet, und Un-

bemerkte Hütte? zu welchem frommen Ge- fchuld und Friede fich hülfen.

Schleckte, das die Sitten befirer Vaitcr mitten Die ihr jetzt leidet, frohlochet! Dort wer-

in entarteten Zeiten erhalten hat? 90 det ihr, mit Palmen gekreent, dem Siegeswa-

Umfonft fach' ich euch, als bey dem Chri- gen des Göttlichen folgen, der vor euch her

ften, den feine Tugend, gleich einem blenden- durch Leiden des Todes zu feiner Herrlich-

den Glanz, den übrigen Sterblichen unficht- keit einging,

bar macht. , Die ihr jetzt weinet, erheitert euer Ant-

Sie find zerftreut, die wenigen Frommen, 28 litz, ihr werdet euch freuen; mit unfterb-

die Redlichen, die Weifen; fie liegen unter lieber Freude werdet ihr euch freuen, jede

dem verkehrten Haufen verfteeht, wie die leidende Thraene wird eine Quelle von Se-

balfainifche Viole von hoch aufgel'choßnen ligkeit werden.

Nefleln überfchattet wird Alsdann wird die Wüfte blühen wie eine

Ach wie lauge foll der Gottlofe fich ver- 50 Rofe , der Erde wird die Pracht des Himmels

breiten, und der Stolze feinen Kamill rcethen? gegeben, und alle Stimmen der Schöpfung

Wie lange foll der Fuß des Ungerechten den werden Ein ewiger Lobgefang des Uncnd-

Arineri in den Staub treten, und der Ver- liehen fevu.

ächter Gottes des zaudernden Donners f|>ot-
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Geschichte: des agathon.
Xitt/i der trflen Aunqahe Frankf. u. tseipziß 1700. <>~

NB1 \ l Ks BUCH, FÜNFTES OAPITEL.

AGATHON WIRD BEI GÜNSTLING DES DIONVSIV8.

Agathon erfuhr die hauptfachlii hftcn II»; taft, denen Unglück er leinen Vertrauten

i;i'l)i'iiln'i(i'ii , welche den Inhalt des rorher öfters vorherfagte — und Ariftipp mit alkn

gebenden Capiteb ausmachen , bey einem grof- reinem Witz nach Agathon* Begriffen ein

IVn Gaftmahl, welches rein Freund «In- kau II- bloffer Sopkift war, den feine Grundfätze e«

mann, des folgenden Tages gab, um Agathons B tbhichter maehten, weibifche Sybariten aeeb

Ankunft in Syracus, und feine eigene Wie- fybaritifeher als junge Republieaner zu tn-

derkunft feyerlich eu begeben. Der Name gendhaften Männern zu machen. Der Ein-

eincs Gafles, der eine Zeit lany «lcn Grie druck, welcher heyden v 011 diefer ehemals

ehen fo viel von firli zu reden gegeben hatte, von einander gefaßten Heyaung geblieben

sag unter andern Neugierigen auch den Phi- *0 war, machte ße ftut/.en, da fie fich nach

Lefophen Ariftippus herbey, der fowol wegen einer Trennung von drey oder vier Jahren

dir Annehmlichkeiten feines Umgangs, als fo unrermuthet wieder fahen. Es gieng ihnen

wegen der Gnade, worinu er bey dem Ty- in den eilten Augenblicken, wie es uns zu

rannen ftiiud, in den heften Uäiifern zu Sy- gehen pflegt, wenn uns däucht, als oh wir

racus felir willkommen war. Diefer Philo- IS eine Perfon kennen follten, ohne uns gleich

fopb hatte fich, bey jener groffen Migration deutlich erinnern zu können, wer fie ift, oder

der l'i In i-ni'ii Geifter aus Griechenland nach wo und in welchen Umftanden wir fie ge-

Syracus, auch dahin begeben, mehr um emen fehen haben. Das follte Agathon — das feilte

beobachtenden Zufchauer. abzugeben, als in Ariftipp feyn, dachte jeder bey fich felbft,

der Allficht, durch ]>arafilifche Kiinfte die 20 war überzeugt , daß es fo fey, und halte doch

Eitelkeit des Dionys feinen Dcdürfuill'cn zinß- Mühe, feiner eigenen Überzeugung zu glau-

bar zu machen. Agathon und Ariftippus hat- ben. Ariftipp fuchte im Agathon den Enthu-

tcu einander zu Athen gekannt; aber damals fiaften, welcher nicht mehr war; und Aga-

contraftierte der Enthufiafmus des Erften mit thon glaubte im Ariftipp den Sybariten nicht

dem kalten Blut , und der humoriftifchen Art 25 mehr zu linden; vielleicht allein, weil feint'

zu philofophiren des andern zu ftark, als Art, Pcrfonen und Sachen ins Auge an fallen,

daß fie einander wahrhaftig hätten hoobfehä- feit einiger Zeit eine merkliche Veränderung

Izen können, obgleich Ariftipp fich öfters erlidten hatte. Ein Umgang m>ü etlichen

Inj den Verfammlungen einfand, v>clcln- <la- Stunden hefete beyden das Raethfel ihres an

mals aus Agathons Haus einen Tempel der 30 (anglichen Irrlhuins auf, zrrftrrute den Heft

Milien, und eine Acadcmic der heften Köpfe des alten Yornrflicils, und llreßle ihnen Dis

von Athen machten. Die Wahrheit war, pofitionen ein, hellere Freunde zu werden,

daß Agathon mit allen feinen fchiiuiiiiindcn Unvcrmci kl erinnerten fie fich nicht mehr.

I'.i;;enl'< halten in Ariftip|>s Augen ein l'han daß fie einander ehemals wenig« -r gefallen
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hatten; and ihr Herz liebte den kleinen Selbft- macht haben) einzuladen, den Agathon leicht

betrug, dasjenige was fie itzt für einander überzeugen konnte, daß ein gleichgültiger

empfanden, für die Mode Erneuerung einer Zufeher von den Anfcltlaegen Dions und Pia-

alten Freund l'eli alt zu halten. Arii'ti|t|> fand tons , den Dionys zu einer freywilligen Nie-

bey unterm Helden eine Gefälligkeit, eine 8 derlegnng der monarchifchen Gewalt zu ver-

Politefle, eine Maefllgung, welche ihmzr.be- meegen, fich keinen glücklichem Ausgang

weifen feliien , daß Erfahrungen von mehr habe verfnrechen können. Er mahlte den Ty-

als einer Art eine ftarke Revolution in fei- rannen von feiner heften Seile als einen Prin-

neni Gemüthe gewürkt haben mußten. Aga- zen ah, bey dem die unglücklickfte Erziehung

thon fand hey dem Philofophen von Cyrene 10 ein vortrefl'liches Naturell nicht habe verder-

etwas mehr als AVitz, einen lteobachtungs- ben können; der von Natur leutfelig, edel,

Geift, eine gefuiule Art zu denken, eine Fein- freygebig, und dahey fo bildfam und leicht

heit und Richtigkeit der Reurtheiiung, welche zu regieren fey, daß alles bloß darauf an-

den Schüler des weifen Socrates in ihm er- komme, in was für Händen er fich befinde,

kennen Hellen. Dicfe Entdeckungen fleeffeten is Seiner Meynung nach, war eben diefe allzu-

ihnen natürlicher Weife ein gegenfeitiges Zu- bewegliche Gemütbsart und der Hang für

trauen ein, welches fie geneigt machte, fich die Vergnügungen der Sinnen die fehlerhaf-

weniger vor einander zu verbergen, als man tefte Seite diefes Prinzen. Plato hätte die

hey einer erften Zusammenkunft zu thun ge- Kunft verftehen follen, fich diefer Schwach-

wohnt ift. Agathon ließ feinem neuen Freunde 20 heiten felbft auf eine feine Art zu feinen Ab-

fein Erftaunen darüber Gehen, daß die Ilofl- fichten zu bedienen; aber das hätte eine Ge-

ltungen , welche man fielt zum Vortheil Si- fchmeidigkeit , eine kluge Mifchung von Nach-

ciliens von Platons Anfehen hey dem Dionys giebigkeit und Zurückhaltung erfordert, wozu

gemacht, fo plötzlich , und auf eine fo -un- der VerfafTer des Cratylus und Timaeus nie-

bcgreifl'liche Art , vernichtet worden. In der 45 mals faehig feyn werde. Überdem hätte er

That beftund alles was man in der Stadt fielt zu deutlich merken laßen, daß er ge-

davon wußte, in bioffen Miilhmaffungen , die kommen fey, den Hofmeifter des Prinzen zu

fich zum Theil auf allerley unzuvcrl.'cffige Anec- machen; ein Uinffand , der fchon für fich

doten gründeten, welche in Städten, wo ein allein alles habe verderben müden. Denn die

Hof ift, von muffigen Leuten, die fielt das 30 fcbwäcltften Fürften feyen allemal diejenigen,

Anfehen geben wollen , als ob fie von den vor denen man am forgfältigften verbergen

Geheimniflen und Inlriguen des Hofes voll- müde, daß mau weiter feite als fie; fie wür-

l.'ommene Wiffenfchaft hätten, von Gcfell- den fich's zur Schande rechnen , fich von dem

fchaft zu Gefellfchaft herumgetragen zu wer- grreffeften Geift in der "Welt regieren zulaffen,

den pdegen. Ariftipj» hatte in der kurzen 53 fo bald fie glauben, daß er eine folche Ab-

Zeit, feit dem er fich an Dionyfens Hofe ficht im Schilde führe; und daher komme
aufhielt, die fchwache Seite diefes Prinzen, es, daß fie fich oft lieber der fchimpflichen

den Character feiner Günftlinge, der Vor- Herrfehaft eines Gammerdieners oder einer

nehmften der Stadt, und der Sicilianer über- REaitreffe unterwerfen , welche die Runftgriffe

haupt fo gut ausftudiert, daß er, ohne Beb 40 befitzen , ihre Gewalt über das Gemüth des

in die Entwicklung der geheintern Triebfedern Herrn unter fclavifcben Schnteicheleyen oder

(womit wir unfre Lefer fchon bekannt ge- fchlauen Liehkofungen zu verbergen. Plato
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fey zu einem Minifter eines fo jungen Prinzen Gedanken au — wie fchum es wsere, wenn

zu fpitsfändig, nnd sa einen Günftling zu Agathon dasjenige zu Stande bringen könnte,

elf gewefen i Zudem habe ihm feine vertraute was Plato rergebena unternommen hatte. We
Frenodfehaft mit dem Dion gefchadet, da nigftens dftnehte ea ihn fchum, den Verfueh

He reinen heimlichen Feinden beftlndige Ge- » au machen; und er fohlte eine Art von ah-

legenbeit gegeben, ihn «lfm Prinzen rerdäch- nendem Bewußtfeyn, dafi "im- folcbe Unter-

dig zu machen. Endlich habe der Einfall, nehmung nicht aber feine Kräfte gehen würde.

.•ms Sicilien eine platonifehe Republich zu Diefe Empfindungen (denn Gedanken waren

machen, an Reh iVlltl'l nichts getaugt. Der es noch nicht) Riegen, während dafi Ariftip-

National-Geift ier Sicilianer fcy eine Zufam- »0 pus fprach, in ihm auf; aber er nahm fleh

menfetznng von fo Schlimmen Eigenfebaften, wohl in Acht, ihn das geringfte davon mer-

dafi rs, feiner Meynung nach, dem weifeften ken an lallen; und lenkte, aus Beforgnifi von

Gefetzgeber nnmeeglich bleiben würde, fie einem fo fehlauen Hceflinge unvermerkt aus-

zur republieanifchen Tugend umzubilden; und gekundfehaftet zu werden, das Gefpraech auf

Dionys, welcher unter gewiflen Umftänden 15 andre Gegen ftände. Überhaupt vermied er

ftehig fcy ein guter Fürft zu werden, würde, alles, was die Aufmerksamkeit der Anwefen-

wenn er fich auch in einem Anl'toß von ein- den vorzüglich auf ihn hätte richten können,

gebildeter Grofimutfa bitte bereden laffen, die defto Sorgfältiger, da er wahrnahm, daß man

Tyrannie aufzuheben, allezeit ein fchr fchlim- einen außerordentlichen Mann in ihm zu fe-

iner Bürger gewefen feyn. Diefe allgemeine 80 hen erwartete. Er fprach fehr befcheiden,

Urfachen feyen, was auch die nsehern Ver- und nur fo viel als die Gelegenheit uiiuni-

anlafl'ungen der Verbannung des Dion und gänglich erforderte, von dem Antheil, den

der Ungnade oder wenigftens der Entfernung er an der Staats-Verwaltung von Athen ge-

des Piaton gewefen feyn moagen, hinlänglich habt hatte; ließ die Anläfle entfchlüpfen, die

btgreilflich zu machen, daß es nicht anders 2S ihm von einigen mit guter Art (wie fie we-

habc gehen können; fie bewiefen aber auch nigftens glaubten) gemacht wurden , um feine

(fetzte Ariftipp mit einer anfeheinendeii Gleich- Gedanken von Regierungs-Sacheii , und von

gültigkeit hinzu) daß ein Anderer, der fich den fyraeufanifehen Angelegenheiten auszu-

die Fehler diefer Vorgänger zu Nutzen zu holen; fprach von allem wie ein gewöhnli-

machen wüßte, wenig Mühe haben würde, SO eher Menfch , der fich auf das was er fpricht

die unwürdigen Leute zu verdrängen, welche verficht, und begnügte fich bey Gelegenheit

fich wieder in den Befitz des Zutrauens und fehen zu lallen, daß er ein Kenner aller fehee-

der Autorität des Tyrannen gefchwungen nen Sachen fey, ob er fich gleich nur für

hätten. einen Liebhaber gab. Diefes Betragen, wo-

Agathon fand diefe Gedanken feines neuen 35 durch er allen Verdacht, als ob er aus be-

Freundes fo wahrscheinlich , dafi er fich über- fondern Ablichten nach Syracus gekommen

reden ließ, fie für wahr anzunehmen. Lud fey, von fich entfernen wollte, hatte die >Vür-

hier fpielte ihm die Eigenliehe einen kleinen kung, daß die Mciften, welche mit einem

Streich , dcü'en er fich nicht zu ihr verum- Erwartungs-vollen Vorurtheil für ihn gekom-

thete. Sie üüfterte ihm fo leife, daß er ihren 40 men waren, fich für betrogen hielten, und

Einhauch vielleicht für die Stimme feines Gc- mit der Meynung weggiengen, Agathon halte

nius, oder der Tugend fclbften hielt, den in der Nadie nicht , was fein Ruhin verfpreche
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Ja . um l'icli «lal'tir zu rächen , daß er nicht nys an feinen Hof zu ziehen fuchen folltc.

fo war, wie er ihrer Einbildung zu lieb hätte einen Verhaltungs-Plan ; er ftellte fiel) eine

feyn fiilleu . liehen fie ihm noch einige Feh- Menge Zufälle vor, welche begegnen l;onn-

ler, die er nicht halle, und verringerten den teil , und fetzte die Maaßregeln bey (Ich felhft

Werth der fchoenen Eigenfchaften, -.reiche * fefte, nach welchen er in allen dielen Unt-

er entweder nicht verbergen konnte, oder ftänden handeln wollte. Die genauefte Ver-

nicht verbergen wollte; gewöhnliches Ver- bindung der Klugheit mit der Rechtfchalleii

fahren der Kleinen Geifter, wodurch fie fich heit war die Seele davon. Sein eigner Vor-

unter einander in der troeftlichen Beredung theil kam dabey in gar keine Betrachtung

;

zu Stärken fuchen, daß kein fo großer Un- *0 diefer Punct log durchaus zum Grunde fei-

terfcheid, oder vielleicht gar keiner, zwifchen ncs ganzen Syftcms; er wollte fich durch

ihnen und den Agathonen fey — und wer wird keine Art von Bauden feffeln lallen, fondern

fo unbillig feyn , und ihnen das übel nehmen? immer die Freyheit behalten, fich, fo bald

So bald fich unfer Mann allein fah, über- er fehen würde, daß er vergeblich arbeite,

ließ er fich den Betrachtungen, die in fei- 18 mit Ehre zurückzuziehen. Das war die ein-

ner gegenwärtigen Stellung die natürlichsten zige Rückficht, die er dabey auf fich felhft

waren. Sein erfter Gedanke, fobald er ge- machte. Die lebhafte Abneigung, die er aus

beert hatte, daß Plato entfernt, und Dionys eigener Erfahrung gegen alle populäre Re-

wieder in der Gewalt feiner ehmaligen Günft- gicrungs-Arten gefaßt halte, ließ ihn nicht

linge und einer ncuangekonimenen Tänzerin 20 daran denken , den Sicilianern zu einer Frey-

fey , war gewefeu , fich nur wenige Tage hev heit behülflich zu feyn, welche er für einen

feiuem Freunde verborgen zu halten, und fo- bl offen Namen hielt, unter delYen Schutz die

dann nach Italien überzufahren, wo er ver- Edeln eines Volkes und der Pcebel einander

fchiedne Urfachen halle zu hoffen, daß drin wcchfelweife ärger tyrannifieren, als es irgend

dem Haute des berühmten Arcbytas zu Ta- äS ein Tyrann zu thuii fadlig ifl ; der, fo arg

renl willkommen feyn würde. Allein die Un- er immer feyn mag', doch durch feinen eige-

terredung mit dem Ariftippus hatte ihn auf nen Tortheil abgehalten wird , feine Sclaven

andere Gedanken gebracht. Je mehr er das- gänzlich aufzureiben; — da hingegen der

jenige, was ihm diefer Philnfoph von den Pcebel , wenn er die Gewalt einmal an fich

Urfachen der vorgegangenen Veränderungen 50 geriffen hat, feinen wilden Bewegungen keine

gefagl halle, Überlegte; je mehr fand er fich Grenzen zu fetzen fadlig ift. Diefe Reflexion

ermuntert, «las Werl;, welches Plato auf- traf zwar nur die Democralie; aber Agathon

gegeben halle, auf einer andern Seile, und, halte von der Ariftocratie keine belfere Mey-

wie er holte, mit befferm Erfolg, anzugreif- nung. Eine endlofe Reibe von Schlimmen

Ten. Von taufend manchfaltigen Gedanken hin 55 Monarchen fchien ihm etwas, das nicht in

und her gezogen, brachte er den greefleften der .Vi für ift; und ein einziger guter FüH'l

Theil der Nacht in einem Mittelftand zw i- war, nach feiner Vorausfetzung, rermeegend,

l'chen Entfchlieflung und Ungewißheit zu, Itis das Glück feines Volks auf ganze Jahrhua-

ir endlieh mil fich felbfl einig wurde, es dertc zu beteiligen; da hingegen ( feiner lUcy-

darauf ankommen zu lallen, wo/n ihn die 40 nung nach) die Ariftocratie anders nicht als

liinfländc beftimmen würden • InzwKchcn durch die gänzliche Unterdrückung des Volks

machte ei fich auf den Fall . wenn ihn Dili auf einen dauerhaften Grund gefetzt «erden
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könne, und »ll'o fchnii aus diefer einzigen Die Stile, von «Irr fich ilii IVr Philofoph

[Mache die fehlimmfte unter allen mesgli- indergBgeawftjrtigen Gefckiehte zeigt, ftiiaral

< In ii Verfaflangea l'iv. Si> l'iiir gegen diele mit dem gemeinen Vorurtheil, welches man

beyde lti-{;ii-ruiijjs- Artrn < uj; <- iiom iim-m als it gegen ilm gefaßt hat, fo «venig überein, als

war, kannte er nicht darauf verfallen, ße » diefes mit den gewhTefteo Nachrichten, welche

mit einander vermifchen und durch eine Art von Deinem Lehen un«J ron feinen Meyaangen

von polltifcher Chemie aus fo widerwärtigen auf uns gekommen find. In der Thal icheint

Dingen eine (Jute Compofition heranabringen daffelhe fleh mehr auf den Mißverftand feinet

zu wollen. Eine folehe Verfaffung dauebte Grundfätze und einige ärgerliche Mährchen,

ihn zllzuverwiokelt , und aus m viefarley Ge- 10 welche Diogenes von Laerte und Athenäen»,

wiehtern und Rädern zufammengefetzt, um /.wein von den unzuverkeffigftea CoiupiJate-

nichi alle Augenblicke in Unordnung zu ge- ren in der Welt, feinen Feinden nachersäh-

rathen, und lieh nach und nach felbff auf- len , als auf irgend etwas zu gründen, wcl-

inreiben. Die Monarchie fehlen ihm alfo, ches ihm unfern Hochachtung mii Hecht cut-

von allen Seiten betrachtet, die einfachefte, tS ziehen könnte. Es hat zu allen Zeiten eine

cdelfte, und der Analogie des großen Sy- Art von Leuten gegeben, welche nirgends

flems der Natur gemxffeftc Art die Menfchen als in ihren Schriften tugendhaft find; Leute

zu regieren) und diefes vorausgefetzt, glaubte welche die Verdorbenheit ihres Herzens, und

er alles gethan zuhaben, wenn er einen zwi- ihre geheimen Lafter durch die Affeetation

fchen Tagend und Lafter hin und her wan- 20 der flrengcfteii Grundfälze in der Sittenlehre

landen Prinzen aus den Händen fchlimuier bedecken wollen; moralifche Pantomimen, t/ui

Rathgeber ziehen; durch einen klugen Ge- Curiofjlmulani et Baeckmialia vivunt; Leute,

brauch der Gewalt, die er über fein Gcmüth welche fich das Anfehen einer aufferordent-

zu bekommen hoffte , feine Penkungs-A rt ver- liehen Delicatelle der Ohren in limialifi lien

beffern; und ihn nach und nach durch die 28 Dingen geben, und von dem blolfen Schall des

cigenthümlichcn Reitzungen der Tugend end- Worts Wolluft, mit einem heiligen Schauer

lieh vollkommen gewinnen könnte. Und ge- errcethend — oder erhlall'end zufammenfah-

fetzt auch, daß es ihm nur auf eine an- ren; kurz Leute, welche jedermann verach-

Vollkommene Art gelingen würde; fo hoffte ten würde, wenn nicht der groefl'efte Häuften

er, wofern er fich nur einmal feines Herzens 30 dazu verurlheilt w;ere, fich durch Masken-

bemeiftert haben würde, doch immer im Stande Gefiehter, Dünen, Geberden, Inflexionen der

zu feyn , viel gutes zu thun, und viel bec- Stimme, verdrehte Augen, und — weifle

fes zu verhindern; und auch diefes feinen Schnupftücher betrügen zu (äffen. Diele vor-

ihm genug zu feyn, um beym Schluß der trefflichen Leute , (welche wir etwas genauer

Action mit dem belohnenden Gedanken, eine 3S hefchrieben haben, weil es nicht mehr ge-

fcheenc Rolle wol gefpielt zu haben, vom hräuchlich ift, denen jenigen einen Biindel

Theater abzutreten. In diefen lauft cinwie Heu vor die Stirne zu binden, denen man

genden Gedanken fchlumiuerte Agathon end- nicht allzunahe kommen darf,) fiiaten fchon

lieh ein, und fchlief noch, als Ariftippus damals ihr Beiles, den guten Ariftipp für

des folgenden Morgens wieder l.aiu . um ihn 40 einen Wolliiflling aus/.ufchreycn , deffen ganze

im Namen des Diouys einzuladen, und liev Philofophie darinu heÜehe. daß er die For-

diefem Prinzen aufzuführen deruagen unferer finnlicben Triehe zu Grund
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Ja. um ficli dafür zu rächen, daß er nicht nys an feinen Hof zu ziehen fuchen follte,

fo war, wie er ihrer Einbildung zu lieb hätte einen Verhaltungs-Plan ; er ftellte ficli eine

feyn feilen, liehen fie ihm noch einige Feh- Menge Zufalle vor, welche begegnen konn-

ler, die er nicht hatte, und verringerten den teil, und fetzte die Maaßregeln bey fich felhft

A\ erth der fchffiiien Eij;eufchaften , welche B feftc, nach welchen er in allen diefen Um-
er entweder nicht verbergen konnte, oder (tftnden handeln wollte. Die genauefte Ver-

nicht verbergen wollte; gewöhnliches Ver- bindnng der Klugheit mit der RechtfehaH'eii-

Fahren der kleinen Geiftcr, wotlurch fie fich heit war die Seele davon. Sein eigner Yor-

unter einander in der trceftlichen Beredung theil kam dabcy in gar keine Betrachtung ;

zu flärken fuchen, daß kein fo grofler Un- 10 diefer Punct lag durchaus zum Grunde fei-

terfcheid , oder vielleicht gar keiner, zwifchen nes ganzen Syftems; er wollte fich durch

ihnen und den Agathonen fey — und wer wird keine Art von Banden fcffeln lullen, fondern

fo anbillig feyn , und ihnen das übel nehmen? immer die Freyheit behalten, fich, fo bald

So bald fich unfer Mann allein fah, über- er fehen würde, daß er vergeblich arbeite,

ließ er fielt den Betrachtungen, die in fei- 1B mit Ehre zurückzuziehen. Das war die ein-

ner gegenwartigen Stellung die natürlichften zige Rückficht, die er dabey auf fich felbfl

waren. Sein erfter Gedanke, fobald er ge- machte. Die lebhafte Abneigung, die er aus

beert halte, «laß Plato entfernt, und Dionys eigener Erfahrung gegen alle populäre Re-

wieder in der Gewalt feiner chmaligen Giinft- gierungs-Arten gefaßt hatte, ließ ihn nicht

linge und einer neuangekoinmeneii Tänzerin 20 daran denken , den Sicilianern zu einer Frey-

fey , war gewefeu , fich nur wenige Tage bej heit bchülflich zu feyn, welche er für einen

feinem Freunde verborgen zu halten, und fo- blolTen Namen hielt, unter denen Schutz die

dann nach Italien überzufahren, wo er ver- Edeln eines Volkes und der Pcebel einander

fchiedne Urfachen hatte zu hoffen, daß er in wechfelweife ärger tyrannifieren, als es irgend

dein Haufe des berühmten Archytas zu Ta- SB ein Tyrann zu thun ficbig ift ; der, fo arg

renl willkommen feyn würde. Allein die Un- er immer feyn mag, doch durch feinen cige-

terredung mit dem Ariftippus hatte ihn auf neu Vortheil abgehalten wird, feine Solaren

andere Gedanken gebracht. Je mehr er das- gänzlich aufzureiben; — da hingegen der

jenige, was ihm diefer Philofoph von den Pcebel, wenn er die Gewalt einmal an fich

l dachen der vorgegangenen Veränderungen 50 geriffen hat, feinen wilden Bewegungen keine

gefagt hatte, überlegte; je mehr fand er lieh Grenzen zu fetzen faehig ift. Diefe Reflexion

ermuntert, das Werk, welches Plato auf- traf zwar nur die Democratie; aber Agathon

gegeben halte, auf einer andern Seite, und. hatte von der Ariftoeratie keine belfere Mey-

wie er hofte, mit liclfcrui Erfolg, anzugreif- Dung. Eine endlofe Reihe von fchlimmcii

Ten. >nn laufend manchfalligcn Gedanken hin 35 Monarchen fclsicn ihm etwas, das nicht in

und her gezogen, brachte er den groeffeften der Natur ift; und ein einziger guter Fürfl

Theil der Nacht in einem Mittelftand zwi- war, nach feiner \ oraiisfetziing, vermögend,

fchen Eiitfchliclfiiiij; und Ungewißheit zu, his «las Glück feines Volks auf ganze Jahrhun

er endlich mit fich fclhl'l einig wurde, et derte zu befeftigen; du hingegen (feiner Mey-

darauf ankommen zu lallen, woau ihn <iie 40 aung nach) die Ariftoeratie anders nicht als

Umttände beftimmen würden, Inzwifchcn durch die gänzliche Unterdrückung des Volks

machte ei lieh auf den Fall, wenn ihn Bin auf einen dauerhaften Grund gefetzt werden
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hinan, uiul nlfo (eben .hin ilitlrr einigen Di'- Seite, von der (leb diefer Philofeph

I Mache die fehlbnaifte unter allen noegli- in de» gngeawajrtigen Gelehiehte zeigt, nimmt

du n Verfaflaagea IV\. So lein- gegen diefe mit dem gemeinen Vornrtheil, welches man

beyde Regieranga-Arten eingenommen als ei Rfegen 'l'" gefaßt Int, fo wenig überein, als

war, banale et nicht darauf rerfalJea, fic » diefea irut den gewlffeflten Nachrichten, welch«

mit einander renaifche <l dnreh eine Art von (einem Leben und von Feinen Meynaageu

von politifcher Chemie aus fe widerwärtigen auf uns gehonanea find. In der Thal lchcint

Diagen eine gute Compofition berauahringen daffelhe Den mehr auf dea MißTerftand reiner

zu wallen. Eine rolehe Verladung daaehte GrandTatze and einige ärgerliche Mährchen,

ihn eHauTerwiehnlt , und na« sm riehu-ley Ge to welche Diogenes ron Laertc and Athenäen«,

wiebtern und Rädern zufammengeietst, am vween ron den nazuTerkefllgflen Compilato-

nicht alle Augenblicke in Uncednung in ge- ren in der Welt, feinen Feinden naeherzäh-

rathen, und (ich na<h und mm li felbfl auf- lau, nh auf irgend etwas zu gründen, ml
zureihen. Die Monarchie fehlen ihm nlfo, dies ihm safere Hochachtung mit Recht eut-

von allen Seiten betrachtet, die eiafachefte, i» ziehen konnte. Ea hat zu allen Zeiten eine

edelfte, und der Analogie des grollen Sy- Art von Leuten gegeben, welche nirgends

ftems der Natur gemaeflefte Art die Menfchea als in ihren Schriften tugendhaft find; Leute

zu regieren; und diefes vorausgefetzt, glaubte welche die Verdorbenheit ihres Herzens, und

er alles gethan ZU haben, wenn er einen zwi- ihre geheimen Lafter durch die Afl'ectation

fchen Tagend und Lafter hin und her wan- 20 der ftrengeften Grundfülze in der Sittenlehre

enden Prinzen aus den Händen fchlimmer bedecken wollen; moralifche Pantomimen, t/vi

Rathgeher ziehen; durch einen hingen Ge- Curiosfhnulant et liaerlwnalia vivunt; Leute,

benneb der Gewalt, die er aber fein Gemnlh welche fich das Anfehen einer auuerordeut-

zu bekommen hoffte , feine Denhiings-.Art ver- liehen Delicatelle der Ohren in moralifchen

hellem; und ihn nach und nach durch die SS Dingen gehen , und von dem hloflen Schall des

eigenlluimlichen Reitzungen der Tugend end- Worts Wolluft, mit einem heiligen Schauer

lieh vollkommen gewinnen konnte. Und ge* errcethend — oder erblaffend zufainmenfah-

fetzt auch, daß es ihm nur auf eine im- ren; kurz Leute, welche jedermann veiaeh-

vollkommene Art gelingen würde; fo hott'te ten würde, wenn nicht der grcefl'efte Haullcn

er, wofern er fich nur einmal feines Herzens 30 dazu verurlheilt wsere, fich durch Masken-

hemeifterl halten würde, doch immer im Stande (ii lichter, Minen, Geberden, Inflcxioiicii der

zu feyn , viel gutes zu thun, und viel bre- Stimme, verdrehte Augen, und — weiffe

fes zu verhindern; und auch diefes fehien Schnupftücher betrügen zu lafTcn. Diele vor-

ihm genug zu feyn, um heym Schluß der treulichen Leute , (welche wir etwas genauer

Action mit dem helohnenden Gedanken, eine 38 hefchriehen halten, weil es nicht mehr ge-

fchonie Rolle wol gefpielt zu halten, vom hräuchlich ift , denenjenigen einen Bündel

Theater abzutreten. In diefen lauft einwie Heu vor die Stirne zu binden, denen man

enden Gedanken fchluinmerte Agathou end- nicht allzunahe kommen darf,) t'tiatcn fchnn

lieh ein, und fchlief noch, als \riffippus damals ihr lieft c- . ihn guten Ariftipp für

des folgenden Morgens wieder kam um ihn |fi einen Wollüftling aus/.ufchreyen , dclfeii ganze

im \amen des Dionys einzuladen, und Itcy IMiilnfophie darinii heftehc . dafi er die For

diefein Prinzen aufzuführen deruugen unferer finnlichen Triebe za Grand
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fätzen gemacht, und die Kunft, gemächlich erwerben, der ihn zu einem fcharfen und fi-

und angenehm zu leben, in Ein Syftem ge- ehern BeurtheilerallerGegenftändedes menfeh-

hracht habe, liehen Lebens machte. Meifter über feine Lei-

Es ift hier der Ort nicht, die Unbilligkeit denfchat'ten , welche von Natur nicht heftig

und den Ungrund diefes Urtheils zu hewei- 8 waren; frey von allen Arten der Sorgen, und

l'.n; und diefes ift auch fo nrethig nicht, nach- in den Tumult der Gefchäfte felbft niemals

dem bereits einer der ehrwürdigften und ver- verwickelt, war es ihm nicht fchwer, fich

dicnftvolleften Gelehrten unfrev Zeit, ein immer in diefer Heiterkeit des Geiftes , und

Mann, der durch die Eigenfchaften feines in diefer Ruhe des Gemüths zu erhalten,

\ i rflandes und Herzens den Namen eines *0 welche die Grundzüge von dem Character

Weifen verdient, wenn ihn ein Sterblicher eines weifen Mannes ausmachen. Er hatte

verdienen kann, ungeachtet feines Standes feine feheenften Jahre zu Athen in dem Um-

den Muth gehabt hat, in feiner critifchen gang mit Socrates und den grreften Männern

Gefehichtc der Philofophie diefem würdigen diefes berühmten Zeitalters zugebracht; die

Schüler des Socrates Gerechtigkeit wieder- 1» Euripiden und Ariftophane, die Phidias und

fahren zu laffen. die Polygnote, und (die Wahrheit zu fagen)

Ohne uns alfo um Ariftipps Lehrfätze zu auch die Phrynen , und Laiden , Damen, an

bekümmern, begnügen wir uns, von feinem denen die Schcenheit die geringfte ihrer Rei-

perfrenlichen Character fo viel zu fagen als tzungen war, hatten feinen Witz gebildet,

man wilTcn muß, um die Perfon , die er an 20 und jenes zarte Gefühl des Schreiten in ihm

Dionyfens Hofe vorftellte, richtiger beurthei- entwickelt, welches ihn die Munterkeit der

len zu können. Unter allen den vorgeblichen Grazien mit der Severittet der Philofophie auf

Weifen, welche fich damals an diefem Hofe eben diefeunnachahmliche Art verbinden lehrte,

befanden, war er der einzige , der keine h'eim- die ihm den Neid aller philofophifchen Män-

liche Abfichten auf die Freygebigkeit des 2S tel und Baerte feiner Zeit auf den Hals zog.

Prinzen hatte; ob er fich gleich kein Reden- Nichts übertraf die Annehmlichkeit feines Um-

ken machte, Gefchenhe von ihm anzunehmen, gangs; niemand wußte fo gut wie er, die

die er nicht durch parafitifche Niederträch- Weisheil unter der gefälligen Geftalt des

tigkeif erkaufte. Durch feine natürliche Den- lächelnden Scherzes und der guten Laune in

knngS-Arl eben fo lehr als durch feine, in SO folche Gefellfchaffen einzuführen, wo fie in

der That ziemlich gemächliche Philofophie, ihrer eignen Geftalt nicht willkommen vvaere.

von Ambition und Geldgierigkeit gleich ent- Er befaß das Geheimniß, den Groffen felbft

fernt, bediente er fich eines zulänglichen Erb- die unangenchmitcn Wahrheiten mit Hülfe

guts, (welches er bey Gelegenheit durch den eines Einfalls oder einer Wendung ertrseg-

erlaubten Northeil, den er von feinen Talen- 58 fich zu machen, und fich an dem langwei-

ten zog, zu vermehren wußte,) um, nach Kgen Gcfchlechte der Narren und Gecken,

feiner Neigung, mehr einen Zufchauer als einen wovon die Hoefe der (damaligen) Fürften wim-

Acteur auf dem Schauplatz der Welt vor/u- melten, durch einen Spott zu rächen, den

Hellen. Da er einer der heften Köpfe feiner He dumm genug waren, mit dankbarem Lä-

Zeit war, fo gab ihm diefe Freyheil, worinn 40 eheln für Reyfall anzunehmen. Die Lebhaf-

er fich fein ganzes Leben durch erhielt, Ge- tigkeil feines Geiftes, und die Kenntniß, die

legenheit, fich einen Grad ron Einfielt! zu er von allen Arten des Schienen befaß, machte.
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daß er wenige feine« gleichen hatte, wo es daß er ihn an Kehlten am liefe leiten mochte,

auf die Erflninng finnreicher Ergüizlichkci- und ficli öfters von ihm durch einen Sehen

teil, auf die Anordnung eines Fefte» , die Aus- zu guten Handinngen bewegen ließ, woza

aierung eine* Hanfes, oder auf das L'rih.-il ihn feine Pedanten mit aller ihrer Dialeetieb

Ober die Werbe der Dichter, Tonhänftier, » und fchulgereehten Beredfamkeit nicht zu

Mahle* und Bildhauer anfaam. Er liebte das vermosgen lachig waren.

Vergnügen, weil er das Schcene lichte; und Diele eharacteriftifehe Ziiße torausgefefst,

aus eben .liefern Gründe liebte er auch die ließt lieh (däucht uns,) keine wahrscheinlichere

Tugend. Aher er mußte das Vergnügen in Drfache angeben, warum Ariftipp , fo bald er

feinem Wege ftdien, und die Tugend mußte 10 unfern Helden zu Syracus erblichte, den Ent-

ihm keine allzubefchwerliche Pflichten auf- fchluß faßte, ihn hey dem Dionys in Gunft

legen; dem einen oder der andern feine Ge zu fetzen, als diele; daß .-. begierig war zu

mächlichkeit aufzuopfern , fo weit gieng feine leben , was aus einer laichen Verbindung wer-

Liebe nicht. Sein vornehmfter Grundfatz, den , und wie lieh Agathon in einer fo fchlüpf-

und derjenige, dem er allezeit getreu blieb, 15 rigen Stellung verhalten würde. Denn auf

war: Daß es in unfrei- Gewalt fey, in allen einige befondere Yortheile für fich felbft konnte

Umftanden glücklich zu feyn; des Phalaris er dabey kein Anflehen haben, da es nur auf

glühenden Ochfen ausgenommen; denn wie ihn ankam, ohne einen Mittelsmann zu he-

maa in diefem folltc glücklich feyn können, dürfen, lieh die Gnade eines Prinzen zu

davon konnte er fich keinen Begriff machen. 20 Nutzen zu machen , der in einem Auftoß vou

Er fetzte voraus , daß Seele und Leib fich im pralerhafter Freygebigkeit faehig war, die Ein-

Stan.le der Gefundheit befinden müßten; und künfte von einer ganzen Stadt an einen Luft-

behauptete, daß es alsdann nur darauf an- fpringer oder Citharfpieler wegzufchenken.

komme, daß wir uns nach den Umftänden Dein fey indeffen wie ihm wolle, fo hatte

richten; anftatt, wie der große Hauffe der 28 Ariftipp nichts angelegners, als des naechften

Sterblichen, zu verlangen, daß fich die Um- Morgens den Prinzen, dem er bey feinem

fUnde nach uns richten follen, oder ihnen, Aufftehcn aufzuwarten pflegte, von dem neu-

zu diefem Ende, Gewalt anthun zu wollen. angekommenen Agathon zu unterhalten, und

Vou diefer fonderbaren Gefchmeidigkeit kam eine fo vorteilhafte Abfchilderung von ihm

es her, daß er das viel bedeutende Lob ver- 30 zu machen, daß Dionys begierig wurde, die-

diente, welches ihm Horaz giebt: «Daß ihm fen außerordentlichen Menfchen von Perfon

alle Farben, alle Lmftände des günftigen oder zu kennen. Ariftipp erhielt alfo den Auf-

widrigen Glückes gleich gut anftunden" ; oder trag, ihn unverzüglich nach Hofe zu brin-

wie Plato von ihm fagte: «Daß es ihm allein gen, und er vollzog denfelhen, ohne unfern

gegeben war, ein Kleid von Purpur, und 3S Helden merken zu laffen, wieviel Antheil er

einen Kittel von Sackleinwand mit gleich gu- an diefer Neugier des Prinzen gehabt hatte,

ter Art zu tragen.' Agathon fah eine fo bald erfolgende Ein-

Es ift kein fchwacher Beweis, wie wenig ladung als ein gutes Omen an, und machte

es dem Dionys an Fähigkeit das Gute zu keine Schwierigkeit He anzunehmen. Er er-

fchätzen gefehlt habe, daß er Ariftippen um 40 fchien alfo vor dein Dionys, der ihn mitten

aller diefer Eigenfehaften willen hieber ach- unter feinen Hofleuten auf eine fehr leutfelige

tete, als alle andern Gelehrten feines Hofes; Art empfieng Er erfuhr bey dieler Gelegen-
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hcit abermal , «laß die Sehcenheit eine flumiiic eingenommen war. Man weiß, wie wenig

Empfehlung an alle Rfenfchen, welche Augen es oft bedarf, den Großen der Welt zu ge-

haben, ifl- Diefe Geftalt des vaticanifchen fallen, wenn uns nur der erfte Augenblick

Apollo, die ihm fehon fo manchen gnten günflig ift. Agathon mußte alfo dem Dio-

uud fchlimmeD Dienfl gethaa . die ihm die B iiys, welcher wirklich Gefchiaach hatte, noth-

Verfolgungen der Pvthia und die Zuneigung wendig mehr gefallen , als irgend ein anderer,

der Ithenienfe* ZttgeMgCn, ihn in den Au- de* er jemals gefeben hatte; und das, in

gen der thrazifchen Bacchantinnen zum Gott, immcrzunchinendcni Yerhältniß, fo wie fieb.

und in dm Augen der feluenen Danae zum von einem Augenblick zum andern, die Yor-

Kebenswürdigften der Sterblichen gemacht 10 zöge und Talente unfers Helden entwickel-

hatle — Diele Geftalt, diefe einnehmende ten. In der Thal befaß er deren fo viele.

Gcfichts-Bildung, diefe mit Würde und An- daß der 3ieid der Hoeflinge, der in gleicher

ftand zufainmcnflieli'endc Grazie, welche allen Proportion von Stunde zu Stunde flieg, ge-

feinea Bewegungen und Handlungen eigen wider Maafl'en zu entfelmldigen war; die gu-

war — tbalen ihre Wirkung, und zogen ihm IS ten Leute würden lieb viel auf lieh felbft

beym erften Anblick die allgemeine Bewun- eingebildet haben, wenn fie nur diejenigen

derung zu. Dionys, welcher als Kcenig zu Eigenfchaflen, in einem folehen Grad, ein

wol mit fieh felbft zufrieden war, um über zeln belcHcn hätten, welche in ihm vereinigt,

einen Privat-Mann Wegen irgend einer Voll- dennoch den geringften Theil feines Werthes

komnienheit eiferfuchtig zu feyn, überließ lieb 20 ausmachten. Er hatte die Klugheit, anlang

dem angenehmen Eindruck, den diefer fchoMie lieh feine gründlichere Eigenfehaften zu ver-

Fremdling auf ihn machte. Die Philofophen bergen, und fich bloß von derjenigen Seite

heften, daß das [nnwendige einer fo viel ver- zu zeigen, wodurch fich die Hochachtung der

brechenden Anffenfeite nicht gemsen feyn Weltleute am ficherften fiberrafchen kv.ßt.

werde, und diefe Hoffnung fetzte fie in den 25 Er fprach von allem mit diefer Leichtigkeil

Stand, mit einem Nafearümpfen , welches den des Wilzes, welche nur über die Gcgcnflünde

geringen Wcrlh , den fie einem folehen Vor- dahiuglitfcht, und wodurch fich oft die fchaa-

zug be> legten , andeutete, einander zu zurau- leiten Hüpfe in der Welt (auf einige Zeil

neu, daß er — fcb(en fey. Aber die? Heef- wenigftens) das Anfeheu , Ycrftand und Ein-

linge hatten Muhe ihren Verdruß darüber zu 50 lichten tu haben, zu geben willen. Erfcberzte;

Verbergen, «laß fie keinen Fehler finden konn- er erzählte mit Anmuth; er machte andern

ten, der ihnen den Anblick In vieler Vor- Gelegenheit fieh beeren zu lallen ; und bewua-

EÜge ertra-glich gemacht halle. Wenigftens derle <lie guten Einfalle, welche dem fehwalz-

waren diefes die Beobachtungen, welche der haften Dionys unter einer Menge von mittel-

kaltfinmge Ariftipp bey diefer Gelegenheil 3tf msefllgen undfrofligenzuweilencntlielen.mil

zu maebeii glaubte. einer Art, welche, ohne feiner Aufrichtig-

Lgathon verband in feinen Reden und in keif oder feinem Gefchmack zuviel Gewall

feinem ganzen Betragen fo viel Befcheiden- anzuthun, dielen Prinzen überzeugte, daß

heil und Klugheit mit diefer edeln Freybeit und Agathon unendlich viel Ycrftand habe.

Znverfichtlichkcil eines Weltmannes, worinn *o Die grollen Herren haben gemeiniglieh eine

er fich zu Smyrna vollkommen gemacht halte: Lieblings-Scbwachheil, wodurch es febr leicht

daß Dionys in wenigen Stunden ganz von ihm wird, den Eingang in ihr Herz zu linden.
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Der grolle TaMai von Schefian, ein Kenner uns zeigen, mit nachfichtsrollen tagen anzu-

übrigens ron Verdienfteu, kannte doch kein fehen?) flüfterte ihm ein: Daß der Gefcbmaek

gmeffere* als die Leyer <;nf so fpielen. Die- für dicMuficb, uml die befondere Inmuthung

nyi hegte riii fo günftigeii Vorurtheil für • I •

* IÄr ein gewiffei [nftrumeut, eine Sache fey,

Cithar, «laß der hefte Cithar-Spieler in fei- i* welche von iinIVcr Organifation abhänge : I

neu Augen der graffefte Mann auf dem Erd- daß ei ihn mir defto leichter feyn rrerde, (ich

boden war. Er fpielte He zwar felbft nicht; des Heneni diefea Prinzen in rerfiehem, je

her er gab Hefa PBr einen Kenner, und rühmte mehr er von den Gefchichlichheiten befitze,

Hell die greeffefteu Virtuofen anf diefem wun- wodurch man reinen BeyfaJJ erhalten könne,

derthaetigen Inffhuament an reinem Hofe zn *o I >< « . im 1 1 in welche er fich in fo knrzer

haben. En gutem Glocke hatte Agathon zu Zeil und dnrefa fo zweydeutige Verdienfre

Delphi die Cithar fcblagen gelernt, nnd bey bey dem Tyrannen geletzt, ftieg bnld dar-

der IVlinenen Dnnae, welche eine Meil'terin auf, bey Gelegenheit einer aeademifeben Vcr-

anf allen SaÜen-Inftrumcnten der damaligen fammlang, welche Dionys mit groffen Eeyer-

Zeit war, einige Lectionen genommen, die ts liebheiten reranftaltete , zu einem foleben

ihn rollkommen gemacht hatten. Kurz, Aga- Grade, daß Philiftus. der bisher noch zwi-

tlion nahm das dritte oder vierte mal, da er frhen Eureht und Hofiiung gefchwebet hatte,

mit dem Dionys zu Nachl aß, eine Cithar, feinen Fall nunmehr für gewiß hielt.

begleitete darauf einen Dithyramben des Da- Dionvs hatte pom Ariftipp in der Stille

mon , (der von einer leinen Stimme gelungen, 20 vernommen, daß Agathon ehmals ein Schüler

und von der feheenen Bacchidion getanzt wurde) Piatons gewefen, und während feines Glücks-

und fetzte feine Hoheit dadurch in eine fo ftandes zu Athen für einen der grrefleflen Red-

Öbermseflige Entzückung , daß der ganze Hol' ner in diefer fehwatzhaften Repnblich gehal-

von diefem Augenblick an für ausgemacht ten worden fey. Erfreut, eine Vollkommen-

hielt, ihn in kurzem zur Würde eines erkher- 28 heit mehr an feinem neuen Liebling zu ent-

ten («ünftlings erhöhen zu fehen. Dionys decken, (anrate er fleh keinen Augenblick,

überhäufte ihn in der erften Aufwallung fei- eine Gelegenheit zu veranftalfen , wo er aus

ner Bewunderung mit Liebkofungen , welche eigner Einficht von der Wahrheit diefes Vor

iinferm Helden heynahe allen llulli benahmen. gebens artheilen konnte; denn es kam ihm

Himmel 1 dachte er, was werde ich mit einem SO ganz unnatürlich vor, daß man zu gleicher

Kcenig anfangen, der hereil ift , den elften Zeit ein Pbilofoph, und fo fchren , und ein

Neuangekommenen au die Spitze feines Staats fo groffer Citharfchlaeger füllte feyn können.

zu fetzen, "eil er ein gnter Citharfchkeger Die Academie erhielt alfo Itefehl lieh zu \er-

ift'.' Diefer erfte Gedanke war fehr griind- faniinelii, und ganz Syracus wurde dazu, als

lieh, und wurde ihm vieles Ungemach erfpart 35 zu einem Feft eingeladen, welches Geh mit

haben, wenn er feiner Eingehung gefolget einem groffen Schmaus enden lullte. Agathon

hätte. Aber eitle andere Stimme 'war es feine dachte an nichts weniger., als daß er hev die-

Eitelkeit. oder der Gedanke ein großes Vor- fem Wettftreil eines Haufens von Sophiftcn

haken nicht um einer fo geringfügigen Lr- (die er nicht ohne Grund für fehr liherflüfllge

fache willen aufzugeben? — Oder war es 40 Leute an dem Hofe eines guten Fünften an-

die Schwachheit , die uns geneigt macht, alle fall) eine Rolle zu fpielen behemmen würde;

Thorheiten der Grauen, welche Achtung für und Arifti|>|> hatte, aus dein uhenherührten
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Beweggralute, der der Sehlüll'cl zu fernem gaa- eine intereffante Frage aus der Philofophie

zen Betragen gegen unfern Helden ift, ihm einzuladen. Zu gutem Glücke fprach Dio-

von Dionyfens Abliebt nichts entdeckt. Die- nys , der lieh felbft gerne hcerte , und die

fer eröfnete als Pr;efident der Academie (denn Gabe der Weitläufigkeit in hohem Maad'e be-

feine Eitelkeit begnügte fleh nicht an der 8 faß, lange genug, um unferm Manne Zeit

Elire , ihr Befchützer zu fern) die Verf;nimi- zu gehen, fich von der kleinen Beftürzung

lung durch einen übel zufammengeftoppten, zu erholen, worein ihn diefe unerwartete Zu-

und nicht allzuvcrfländlichen, aber mit Pia- muthuug fetzte. Er antwortete alfo ohne Zau-

tonifineu reich verbrämten Difcurs, welcher, dem: Er fey zu früh aus den Ucerfaelcn der

wie leicht zu erachten, mit allgemeinem Zu- *° Weifen auf den Markt-Platz zu Athen ge-

jauchzen begleitet wurde; ungeachtet erdein rulVcn, und in die Angelegenheiten eines Vol-

Agathon mehr das angezweifelte Vertrauen fces, welches bekannter 3Iaafl*en feinen Hof-

des keeniglichen Redners in den Keyfall , der meiftern nicht wenig zu fehafl'en mache, ver-

ihm von Standes wegen zukam, als die Grceffe wickelt worden, als daß er Zeit genug gehabt

feiner (iahen und Einflehten zn beweifen feinen. 1» haben follte , fich feine Lehrmeifter zu Nutzen

Nach Endignng diefer Rede, nahm die philo- zu machen; indcd'cn fey er, wenn es Dionys

fophifche Hetze ihren Anfang; und wofern verlange, aus Achtung gegen ihn bereit, eine

die Znhcerer durch die fnbtileu Geifter, die Probe abzulegen, wie wenig er das Lob ver-

lieh nunmehr beeren Helfen, nicht fehr unter- diene, welches ihm aus einem allzugüuftigen

richtet wurden , fo fanden fie fich doch durch 20 Vorurtheil beygelcgt worden fey.

die Wolrcdenheit des einen, die klingende Dionys rief alfo den Philiftus auf, (man

Stimme und den guten Accent eines andern, weiß nicht, ob von ungefehr oder vermeeg

die paradoxen Einfalle eines dritten, und die einer vorhergenommenen Abrede, wiewol das

feltfamen Gelichter, die ein vierter zu feinen letztere nicht wahrscheinlich zu feyn feheint,)

I Ulli im -I innen und Demonstrationen machte, 23 eine Frage vorzufchlagen, für und wider welche

erträglich beluftiget. Nachdem diefes Spiel von beyden Seiten gefprochen werden follte.

einige Zeit gedauert hatte, und ein unlicef- Diefer Minifter bedachte fich eine kleine Weile,

liches Gähnen bereits zwey Drittheile der und in Hofnung den Agathon, der ihm furcht-

Zuhcerer zu ergreifen begann, fagte Dionys: bar zu werden anfieng, in Verlegenheit zu

Da er das Glück habe, feit einigen Tagen so fetzen, fchlug er die Frage vor — welche Re-

einen der würdigften Schiller des grollen Pia- gierungs-Form einen Staat glücklicher mache,

tons in feinem Haufe zu befitzen; fo erfuchte die republicanifehe oder die monarchifche?

—

er ihn, zufrieden zu feyn, daß der Ruhm, Man wird, dachte er , dem Agathon die Wahl

der ihm allenthalben vorangegangen fey, den lallen, für welche er Geh erklaeren will; fpricht

Schleyer, womit feine Rcfcheidenheil feine 33 er für die Rcpublick, und fpricht er gut, wie

Verdienfle zu verhüllen fliehe, liinweggczo- er um feines Ruhms willen genuethiget ift,

gen, und ihm in dem fclnencn Agathon einen fo wird er dem Prinzen mißfallen; wirft er

der beredteften"Weifen der Zeit entdeckt habe: lieh zum Lobredner der Monarchie auf, fo

Er möchte fleh alfo nicht weigern, auch in wird er fich dem Volke verhaßt machen , und

Syracus fich von einer fo vnrthcilhaftcii Seite 40 Dionys wird den Huth nicht haben, die Staats-

zu zeigen, und lieh mit den Philofnphen fei- Verwaltung; einem Ausländer anzuvertrauen,

ner Academie in einen Wettftreit über irgend der bey feinem crflen Auftritt auf dem Schau-
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platz einen fo fehliintiien I Li it <1 iiic I. auf die Zugegen, welche da\nr geilen l.onnlenj l.e-

Gemütber der Syraeufaaer gemacht bat. wanderten am seiften, daß er «l i<- Kunft-

AUein dielet mal betrog den fehl) n Mann griffe verfebnuehte , wodurch «I

I

<- Sophiften

leine Erwartung, Agathon erklärte fleh, uu- gewohnt waren, einer fchlimraen Sache die

geachtet er die Abfichf des Philiftni merkte, » Geftalt einer guten zu geben. — Heine I'ai-

mit einer Unerrchrockenbeit , welche diefem ben, welche durch ihren Glanz das Betrüg-

l.einen Triumph propbezeyte, für die Mo- liehe falfcher oder umfonft angenommene«

narchie; nnd naehdem feine Gegner (unter Satze verbergen mußten; keine künftliche

denen Antifthesei und der Sophift Prota- Aaatheilnng des Lieht« nnd des Schatten«,

goras alle ihre Kräfte anftrengten, die Tor- *o Sein Ausdruck gliecb dem Sounenfcbein,

zfige der Freyftaaten zu erheben,) zu reden deffen lebender und lall geiftiger Glanz Reh

aufgehcerl hallen, Seug er damit an, daß den G egcnK anden mittheilet, ohne ihneu

er ihren Gründen noch mehr Stärke gab, etwa« von ihrer eigenen Geftalt und Farhe

als fie felbfl zu thun faehig gewefen waren. zu nehmen.

Die Aufmerkfamkeit war anflerordentlich

;

13 Indeffen muffen wir gefteben, daß er ein

jedermann war mehr begierig zu beeren, wie wenig g raufam mit den Repuhlicken um-

Agathon (ich felbft, nie wie er feine Geg- gieng. Fr bewies, oder fehlen doch allen,

ner würde überwinden können. Seine Be- die ihn beerten, zubeweifen, daß diefe Art

redfamkeit zeigte lieh in einem Lichte, wel- von Gefellfchaft ihren Urfprungin dem wil-

ehes die Seelen der Zuhoerer blendete, die 20 den Chaos der Anarehie genommen, und

Wichtigkeit des Augenblicks , der den Aus- daß die Weisheit ihrer Gefetzgehe« fich

gang feines ganzen Vorhabens entfebied, die mit fchwachem Erfolg bemühet hatte, Ord-

Würde des Gegenftandes, die Begierde zu nung und Confiftenz in eine Verfall'ung zu

liegen, und vermuthlieh auch die herzliche bringen, welche ihrer INatur nach in fteter

Abneigung gegen die Deraocratie, welche 23 Unruh und innerlicher Gährung alle Augen-

ihm aus Athen in feine Verbannung gefol- blicke Gefahr lau.fe fich durch ihre eigene

gel war; alles fetzte ihn in eine Kegeilte- Kräfte aufzureihen, und welche des Kuhe-

rung. welche die Kräfte feiner Seele beeher ftandes f.. wenig fehig l'cy, daß eine folche

fpannte; feine Ideen waren fo groß, feine Ruhe in derfelhen vielmehr die Folge der äuf-

Gemählde fo ftark gezeichnet, mit fo vie- 30 ferften Verderbniß, und gleich eine« Wind-

lem Feuer gemahlt, feine Gründe jeder für ftille auf dem Heer, der gewiffe Vorhotc

fich IVII.ft fo rehimraernd, und liehen ein- des Sturms und Untergangs feyn würde,

ander durch ihre Zufamraenordnuug fo viel Er zeigte, daß die Tugend, diefes gehei-

Licht; der Strom feiner Rede, der anfing- Ügte Palladium der Freyftaaten, an dcll'en

lieh in ruhiger Hajeftast dahinfloß, wurde 58 Erhaltung ih«e GefeUgeber das ganze Glüeh

nach und nach fo ftark und hinreiffend; daß d.rlell.en gebunden hätten, «ine Art von un-

fell.lt diejenigen, bey denen es zum voraus fichtbareu und durch verjährten Al.erglau-

befehloffen war, daß er Unrecht haben füllte, heu geheiligten Götzen fej . an denen nichts

fich wie durch eine magifehe Gewalt gerne- als der Name verehr! werde; daß man in

thigt Iahen, ihm innerlich) Beyfall zu geben. 40 dielen Staaten einen rtillfchwcigeude« N er-

Han glaubte, den Hercur oder Apollo reden trag mit einander gemacht zu haben feheine,

zu beeren; die Kenner (denn es waren einige lieh durch den Namen und ein gewiffes IM.au-

IV. IM Prof« leil 17 in
**
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tom von Gerechtigkeit, Maeffigung, Uneigen- Fälligkeiten Gebrauch zu machen, felbft

Hitzigkeit, Liehe des Vaterlandes und des zu denken, und. üher wichtige Gcgenftände

gemeinen Bcftcn von einander betragen zu dasjenige was man für gemcinnützlich halte,

laffen; und daß unter der Maske dicfer po- ohne Gefahr, bekannt werden zu laffen;

litifehen llenclicley , unter dem ehrwürdigen 5 alle Vorfchhege zu Verbeffcriingen würden

Namen aller diefer Tugenden, das Gegen- unter dem verhaßten Namen der \euerun-

thcil dcrfelhen nirgends unverfchannter aus- gen verworfen, und zcegcn ihren Urhebern

geübt werde. Es würden, meynte er, eine geheime oder öffentliche Verfolgungen zu.

Menge befonderer Umftände, welche ficb Selbft die Grundpfeiler der menfchlichen

in etlichen taufend Jahren kaum einmal in 10 Glückfeligkeit , und dasjenige, was den ge-

irgend einem Winkel des Erdbodens zufani- fitteten Menfchen eigentlich von dem Wil-

menfinden könnten, dazu erfordert, um eine den und Barharen unterfcheide, Wahrheit,

Republick in diefer Mittelmaeffigl.eit zu er- Tugend, Wiffenfehaf'ten , und die liebcns-

halten, ohne welche fie von keinem Beftand würdigen Künfte der Mufen, feyen in die-

feyn könne: Und daher daß diefer Fall fo 18 fen Staaten verdächtig oder gar verhaßt;

feiten fey, und von fo vielen zufälligen Ur- würden durch taufend im Finftern fchlei

fachen abhänge, komme es, daß die ineiften chende Mittel entkräftet, an ihrem Fortgang

Republicken entweder zu fcliwach wahren, verhindert, oder doch gewiß weder aufge-

ihren Bürgern die miudefte Sicherheit zu muntert noch belohnt; und allein zu Unter-

gewähren; oder daß fie nach einer Groeffe 20 ftützung der herrfehenden Vorurtheile und

ftrehten, welche nach einer Folge von Miß- Mißbrauche vcrurtheill — Doch genug! wir

Helligkeiten, Cahalen , Verfchwoerungen und haben zu viel Urfache günftiger von freyen

Bürgerkriegen endlich den Untergang des Staaten zu ilenken — wenn es auch nur

Staats nach ficb ziehe, und demjenigen, darum waere , weil wir die Ehre haben un-

welcher Meifter vom Kampf-Platze bliebe, 2i> ter einer Nation zu leben, deren Verfafl'ung

nichts als Eincedeu zu bevölkern und Rui- felbi't republicanifch ift, und in der That

nen wieder aufzuhauen überlall'e. So gar die wunderbarfte Art von Republick vor-

die Freyheit, auf welche diefe Staaten mit ftellt, welche jemals auf dem Erdhoden ge-

AuslVhluß aller andern Anfpruch machten, fehen worden ift — als daß wir diefen Aus-

fiude kaum in den defpotifchen Reichen 30 zug einer für den Ruhm der Freyftaaten

Afiens weniger Platz; weil entweder das fo nachtheiligen Rede ohne Widerwillen

Volk lieh demüthiglich gefallen laffen müfl'e, follten fortfetzen können. Es gefchah aus

was die Edeln und Reichen, ihrem hefon- diefem naemlichen Grunde, daß wir, anftatt

dem Intereffe gemaeß, fchlöffen und handel- den Difcurs des Agathon feinem ganzen Um-

ten; oder wenn das Voll; felbft den Ge- 35 fange nach aus unfrer Urkunde abzufchrei-

fetzgeber und Richter mache, kein ehrlicher ben, uns begnügt haben, einige Züge davon,

Mann ficher fey, daß er nicht Morgen das als eine wiewol fehr unvollkommene Probe

Opfer derjenigen feyn werde, denen feine des Ganzen anzuführen. Ferne foll es alle-

Verdieufle im Wege ftchen, oder die durch zeit von uns feyn, irgend einem Erdenbe-

fein Anfehcn und Vermcegen reicher und 40 wohner die Stellung worinn er ficb befin-

grceffei zu werden hofleten. In keinem an- det , unangenehmer zu machen, als fie ihm

dem Staat fey es weiliger erlaubt von feinen bereits feyn mag; oder Anlaß zu geben,
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daß die Gebrechen einiger l&ngfl zerftcerten geliehen es, wo diefei eine Ausnahme lci

griechifchea Republicken, nu denen Aga- de! aber diefe Fülle begegnen reiten,

llicni feine Gemfthlde hernahm, rar Venin- wenn man die Vorfichtigkeit gebraucht, husv-

glimpfung derjenigen mißbraucht werden dertuud fünfzigtanfend wolbewafnete Leute

könnten, welche i > neuern Zeiten als ehr- i5 bereit au halten, mit den:» Beyftand man

würdige Freyftädte und Zufluchts-Plätze der fahr wahrfcheinlich hoffen kann, ßeh über

Tugend, der gefunden Denknnga-Art, der die Meynnng aller friedfamen Leute in «ler

öffentlichen Glückfeligkeil und einer jioli- ganzen Welt hinwegfetzen zu können. Sind

tifchen Gleichheit, welche (ich der natür- nichteben diefe hundert und fünfzigtanfend —
liehen inccglichfl na-herl, augefehen werden t<> «der wenn ihrer auch mehr find; defto bef

könuen. Uufrer übrigens ganz unmaaßgeb- ler! — ein lebendiger, augenfcheinlieher,

liehen M ryiiui>(; nach, gebeert die Frage, ja der hefte Beweis, der alle andre uniin;-

nher welche hier difputiert wurde, unter thig macht, daß eine Nation glücklich ge-

die wichtigen Fragen — oh Scaramutz, üb macht wird? — Genug alfo (und diefer Um-

S,
1

1 . 1 1 1 heller tanze — und fo viele andre ltt ftand allein gebeert wefentlich au nnfrer Ge-

von diefem Schlage, (wenn fie gleich ein fchichte) daß diele Rede, worinn Agathon

ernfthafteres Aurehen haben) worüber bis alle Gehrechen verdorbener Frejftaaten und

auf unfre Tage fo viel Zeil und Mühe — alle Vorzüge wolregiertcr Monarchien, in

von Gänfefpulen, Panier und Dinte nichts zwey contraflirende Gemähide zufammen-

zu fagen — verloren worden, ohne daß fich 20 drängte, das Glück hatte, alle Stimmen

ablieben ließe, wie, worinn oder um wie- davon zu tragen, alle Zuhuerer zu uberre-

viel «i ic Welt jemals durch ihre Aufliefung den , und dem Redner eine Bewunderung

füllte gebefferf werden könuen. Wir könn- ZU zuziehen, welche den Stolz des eitelften

teu diefe unfre Meynung rechtfertigen; aber Sophiften hätte fälligen können. Jedermann

es ift nunoethig; ein jeder hat die Freyheit 2» war von einem Manne bezaubert, welcher

anders zu meynen wenn er will, ohne daß fo feitue (iahen mit einer fo großen Den-

wir ihn zur Rechenfchaft ziehen werden; kungs-Art und mit 1V> menfcheiifreundlichcn

Iuihc veniam peiimus, damusque vieiffim; Gefinnungen vereinigte. Denn Agathon hatte

denn in der That, ein Buch würde niema- nicht die Tyrannic, fondern die Begierung

len au Ende kommen, wenn der Autor fchul- 30 eines Vaters angepriefen, <ler feine Kinder

dig were, alles zu beweifeu, und fich über >vol erzieht und glücklich zu machen fucht.

alles zu rechtfertigen. Wir übergehen alfo Man fagte fich felbft, was für goldene Tage

auch, aus einem andern Grunde, den wir Sicilien fehen würde, wenn ein folcher Itfann

den Liebhabern der Ba:thfel und Logogry- das Ruder führte. Er hatte nicht vergeffen,

phen zu errathen geben, die Lobrede, welche ss im Eingang' feines Difcurfcs dem Verdacht

Agathon der mouarchifchen Staats-Verfaf- vorzukommen, als oh er die Republicken

fung hielt. Die Beherrfeher der Welt fchei- aus Rachfucht fchelte, und die Monarchie

nen (mit Uecht, würde Philiftus fagen, denn aus Schmeichele; und geheimen Ablichten

ich machte es an ihrem Platz auch fo) or- erhebe: Fr hatte hey diefer Gelegenheit zu

deutlicher Weife fehr gleichgültig über die 40 erkennen gegeben, daß er entfchloflen fey,

Meynung zu feyn, welche man von ihrer nach Tarcnl überzugehen, um in der ruhi-

RegierungS-Art hat — Ks gieht Fälle, wir gen Dunkelheit des Privatftandes , welchen
3*
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er feiner Neigung nach allen andern vor- Alles was er einmal wollte, das wollte er

ziehe, dem Nachforfcheu der Wahrheit und haftig und ungeduldig; denn, in fo fern er

der Verbefferung feines Gemüths obzulie- fich felbft überlaffen blieb, fah er eine Sache

gen — (Redensarten, die in unfein Tagen nur von einer Seite an; und diefes mal ent-

feltfam un<! lächerlich klingen würden, aber 5 deckte er lieh niemand als dem Ariftipp,

damals ihre Bedeutung und Würde noch der nichts vergaß, was ihn in feinem "Vor-

niclit ganz verloren hatten ) Jedermann ta- haben beftärken konnte. Diefer Philnfonh

delteoder hedaurte diefe Entfchlieffung, und erhielt alfo den Auftrag, dem Ag.ithon Vor-

wüufchte, daß Dionys alles anwenden möchte, fchlsege zu thuu. Agathon entfchuldigte fich

ihn davon zurückzubringen. Niemalen hatte 10 mit feiner Abneigung vor dem gefchäftigen

fich die Neigung des Prinzen mit den Wün- Lehen, und heftimmte den Tag feiner Ab-

feilen feines Volkes fo gleichftimmig befun- reife. Dionys wurde dringender. Agathon

den wie diefes mal. Die Harke Zuneigung, beftand auf feiner Weigerung, aber mit einer

die er für die Perlon unfers Helden, und fo befcheidenen Art , daß man hoffen konnte,

die hohe Hfeynung, die er von feinen Faj- 15 er werde fich bewegen laffen. In der That

higheiten gefallet halle, war durch diefen war feine Abliebt nur, die Zuneigung eines

Difcurs auf den heechften Grad geftiegen. fo wenig zuverlielfigen Prinzen zuvor auf

So wenig beftändiges auch in Dionyfens Clia- die Probe zu ftellen, eh er fich in Verbindun-

racter war, fo hatte er doch feine Augen- gen einladen wollte, welche für das Glück

bliche, wo er wün fchte, daß es weniger 20 anderer und für feine eigene Ruhe fo gute

Verläugnung koften möchte, ein guter Fürft oder fo fehlimme Folgen haben konnten.

zu feyn. Die Beredfainkeit Agathons hatte Endlich, da er Urfache hatte zu glauben,

ihn wie die übrige Zuhcerer mit fich fort- daß die Hochachtung, die er ihm cingcHccßt

geriflen; er fühlte die Schcenheit feiner Ge- hatte, etwas mehr als ein launifeher Ge-

mählde, und vergaß darüber, daß eben diele 2S fchinael; fey, gab er feinem Anhalten nach;

Geinählde eine Art von Satyre über ihn aber nicht anders als unter gewiffen Bedin-

fell.fl enthielten. Er fetzte fich vor, das- gungen, welche ihm Dionys zugeftehen mußte.

jenige /n erfüllen, was Agathon auf eine Er erklärte fich, daß er allein in der Qua-

ftillfchweigende Art von feiner Regierung littet feines Freundes an feinem Hole blei-

yerfprochen halte; und um fich die Pllieh- 30 ben wollte, fo lange als ihn Dionys dafür

ten , die ihm diefer YoiTalz auferlegte, zu erkennen, und feiner Dienfte noethig zu ha-

crleichtein , wollte er fie durch eben den- ben glauben würde; er wollte fich aber auch

jenigen ausüben lallen, der fo gul davon re- nicht feffeln lallen, und die Frcyheit hehal-

deri konnte. Wo konnte er ein tauglicheres ten, fich zurückzuziehen, fo bald er fache,

Inftruinent finden, den Syracufanern feine 315 daß fein Dafeyn zu nichts nütze fey. Die

Regierung beliebt zu machen? Wo konnte einzige Belohnung, welche er fich befügt

er einen andern Wann linden, der fo viele halte, für feine Dienfte zu verlangen, fey

angenehme Eigenfchaften mit fo vielen nütz- diefe: Daß Dionys feinen Raethen folgen

liehen vereinigte? — Dionys hatte lieh, wie möchte, fo lange er werde zeigen können,

wir fchon bemerk! haben, angewöhnt, zwi- 40 daß dadurch jedes mal das Belle der Na-

dln 11 feine Entfchlieffungen und ihreAusfüh- Hon, und die Sicherheit, der Ruhm und die

rung fo wenig Zeit zu fetzen als moeglich war. Privat-Gliiekfeligkeit des Prinzen zugleich
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befoBdert werde. I.mlli' li li.it er fielt noeli

aus, daß Umhin . niemals einige heimliche

Eingebungen «»der Anklagen gegen ibn an-

nehmen möchte, <>li iii- ihm folche offenher-

zig zu entdecken, und feine Verantwortung

auzuhosren.

Dionya bedachte rieh nm fo weniger, alle

diefe Bedingungen zu unterfchreiben, da er

entfchloffen war, ihn zu haben, wenn es

auch die Hälfte feines Itcichs holten füllte.

Agathon bezog alfo die Wohnung, welche

mau im Pallafl aufs [träcli I ig 1 1 e fiir ihn aus-

gerüftel halte; Dionyi erklärte öffentlich,

daß man fieh in allen Sachen au feinen Freund

Agathon, wie an ihn felhft, wenden könne;

die lLcflinge ftritten in die Wette, wer

dein neuen Güuflliug feine Untcrwürfl'ighcit

auf die felaveninajfl'igfte Art beweifen könne;

und Syracus fall mit froher Erwartung der

Wiederkunft der Saturnifchen Zeilen ent-

gegen.

Wir machen hier eine Kleine Paufe, um
dem Lefer Zeit zu lallen, dasjenige zu über-

legen, was er Hell felhft in diefem Augen-

blicke für oder wider unfern Helden zu la-

gen halien mag. Vermuthlieh mag einigen

der Eifer mißfällig gewefen feyn, womit

er aus Haß gegen fein undankbares Vater-

land wider die Republicken überhaupt ge-

f|> rochen ; indcHcn daß vielleicht andere fein

ganzes Betragen, feitdein wir ihn an dem

Hofe des IiuMiigs Dionys fehen, einer gc-

künfteltcn Klugkeit, welche nicht in feinem

Cbaracter fey, und ihm eine fehielende Farbe

gehe, befchuldigen werden. Wir halten uns

fehnii mehrmalen erklasrt, daß wir in die-

fem Werke die Pilichtcn eines Gefchicht-

fchreibers, und nicht eines Apologiften über-

nommen haben; indell'en bleibt uns doch

erlaubt, von den Handlungen eines Mannes,

dcll'en Lehen wir zwar nicht fiir ein Muftcr,

alter doch fiir ein lehrreiches Reyfpiel ge-

lten, eben fo frey nach unferin Gefichts-

|t ii ii«; t zu ui'lheilen, als es uufre Lefer aus

dem ihrigen thun ineegen. Wal alfo den

erflen Puiicl betriff, fo halten wir bereits

tS erinnert, daß es unbillig feyn würde, das-

jenige, was Agathon wider die Republiekea

feiner Zeit gcf|irochcn , für eine, von ihm

gewiß nicht abgezielte, Beleidigung foleher

Freyftaaten anzufehen, welcher (wie er als

10 moeglich erkannt hat) unter dem Einfluß

günftiger Umft&nde, durch ihre Lage felhft

vor auswärtigem IN cid , und vor ausfehw ei f-

fenden Vergrcefferungs-Gedanken gefiehei t,

durch weife Gefetze, und was noch mehr ilt,

1!S durch die Macht der Gewohnheit, in einer

glückfeligen Mittelmaeffigkeit fortdauern, und

die Gebrechen haiim dem Namen nach l.cn-

nen , welche Agathon an den Republieken

feiner Zeit für unheilbar angefehen. Ob er

20 aber dielen Letztem zu viel gethan habe,

meegen diejenigen entfebeiden, welche mit

den befondern CJmftänden ihrer Gefchichte

bekannt find. Hat die Empfindung des Un-

rechts, welches ihm felhft zu Athen zuge-

215 fügt worden, elwas Galle in feine Critick

gemilcht; fo erfuehen wir uufre Lefer (nicht

dem Agathon zu lieb; denn was kann die-

fem durch ihre Meynung von ihm zu- oder

abgeben?) lieh an feinen Platz zu [kellen,

30 und fich alsdann zu fragen, wie wertb ihnen

ein Vaterland feyn würde, welches ihnen

fo mitgefpielt hätte? Sie meegen fich erin-

nern, daß es insgemein nur auf eine kleine

Beleidigung ihrer Eigenliebe ankömmt, um

3S ihre Hochachtung gegen eine Perlon in Ver-

achtung, ihre Liehe in Abfcheu, ihre Lob-

fprücbe in Schmsehredcn, ihre guten Dienftc

in Verfolgungen zu verwandeln. V^ ie oft,

ineine Herren, hat fich fehon um einer nichts

40 bedeutenden Urfacbe willen ihre ganze Den-

kungsart von Perfouen und Sachen geän-

dert? — Antworten Sie fich felhft fo
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leife als Sie wollen; dem »vir verlangen nicht ausgemacht, oh «liefe Unveränderlich-

nichts davon zu hoeren ; und wenn Sie, nach heit der Denkungs-Art und Verkaltungs-

diefcni kleinen Rlicl; in fich felhft, unferm Regeln, worauf manche ehrliche Leute fich

Helden nicht vergehen können, daß er ein fo viel zu gute tliun, eine fo große Tugend

Vaterland nicht lichte, welches alles Meeg- 5 ift, als fie fich vielleicht einbilden. Die

liehe gethan hatte, fich ihm verhaßt zu ina- Eigenliebe fehmeichelt uns zwar fehr gerne,

eben: So muffen wir zwar die Strenge Ihrer daß wir, fo -wie wir find, am heften find;

Sittenlehre bewundern; aher — doch ge- aber fie hat Unrecht, uns fo zu fchmeicheln.

ftehen, daß wir Sie noch mehr bewundern Es ift unmceglich, daß, indem alles um uns

würden, wenn Sie fo lange, bis Sie gelernt 10 her fich verändert, wir allein unveränder-

tsten, etwas weniger Partcylichkeit für lieh feyn follten; und wenn es auch nicht

fich felhft zu hegen, etwas mehr Nachficht unmceglich waere , fo waer' es unfehicklieb.

gegen andre fich empfohlen feyn I äffen Andre Zeiten erfordern andre Sitten; andre

wollten. Uniftände, andre Reftimmungen und Wen-

Überhaupt hat man Urfache zu glauben, 15 düngen unfers Verhaltens. In moralifchen Ro-

daß Agathon gefprochen habe, wie er dachte; manen finden wir freylich Helden, welche fich

und das ift zu Rechtfertigung feiner Red- immer in allem gleich bleiben — und darum

lichkeit genug. Und warum follten wir an zu loben; — denn wie follte es anders feyn,

diefer zu zweifeln anfangen? Sein ganzes da fie in ihrem zwanzigften Jahre A\ eis-

Retragcn, während daß er das Herz des Ty- 20 heit und Tugend bereits in eben dem Grade

rannen in feinen Händen hatte, bewies, daß der Vollkommenheit befitzen, den die So-

er keine Ablichten hege.te, welche ihn ge craten und Epaminondas nach vielfachen Ver-

ncethigt hätten, ihm gegen feine i berzeu- bcfleiungen ihrer felhft kaum im fechszig-

gung zu fchmeicheln. Es ift wahr, er hatte ften erreicht haben? Aher im Leben linden

Alifichten, bey allem, was er von dem Au- 25 wir es anders. Defto fchlitnmer für die,

genhlicke, da er den Fuß in Dionyfens Pa- welche fich da immer felhft gleich bleiben. —

lafl fetzte, that; follte er vielleicht keine Wir reden nicht von Thoren und Lafter-

gehaht haben? Was können wir nach der haften; — die Heften halten an ihren Ideen,

äufferften Schärfe mehr lodern, als daß feine Urtheilen, Empfindungen, felhft an dem,

Ablichten edel und tugendhaft feyn füllen ; 30 worinn fie vortrefflich find, an ihrem Her-

und fo waren fie, wie wir bereits gefchen zen , an ihrer Tugend , unendlich viel zu

haben. Es feheint alfo nicht, daß man Grund verändern. Und die Erfahrung lehrt, daß

habe, ihm aus der Vorfichligkcit einen \ror- wir feiten zu einer neuen Entwicklung unf-

wnrfzn machen, womit er, in der neuen und rer felhft, oder zu einer merklichen Verhef-

fchlüpfrigcn Situation , worinn er war, alle 3i> ferung unfers vorigen innerlichen Zuftandes

feine Handlungen einrichten mußte, wenn gelangen, ohne durch eine Art von Medium

fie Mittel zu feinen Ahfichten werden foll- zu gehen, welches eine falfche Farbe auf

ten. Wir geben zu, daß eine Art von Zu- uns reflceticrl , und unfre wahre Geftalt eine

rückhaltung und Feinheit daraus hervorblickt, Zeitlang verdunkelt. Wir haben unfern Hel-

welche nicht ganz in feinem vorigen Cha- 40 den bereits in verschiedenen Situationen ge-

racter zu feyn feheint. Aher das verdient fehen ; und in jeder, durch den Einfluß der

an fich felhft keinen Tadel. Es ift noch Uniftände. ein wenig anders, als er würklich
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ift. Kr fehlen zu Delphi ein hlnffcr fpecnlati- von feinem Character, von dem was et würk-

ver Enlhufiaft; und man hat in der Folge ge- lieh "ar, wurinn er fieh unter allen diefen

fehen, daß er fehr gut zu !.-• n<l <-l uußte. Gcftaltcn gleich blieb, und was zuletzt,

Wir glaubten, nachdem er die fchcene Cyane nachdem alles Fremde und Heterogene durch

gedemüthigt hatte, daß ihm die Vei•l'iiliriiii- 8 die ganze Folge feiner Umftände davon ah-

gen der Wolluft niehls anhahen könnten; gefchieden feyn wird, übrig bleiben mag —

und Danae bewies, «laß wir uns betrogen davon kann dermalen die Rede noch nicht

hatten; es wird nicht mehr lange aufteilen, feyn. Ohne alfo eben fo voreilig über ihn

fo wird eine neue vermeynte Danae, welche zu urlheilen, wie man gewohnt ift, es im

feine f< hwache Seite Basfündig gemacht zu io tseglichen Leben alle Augenblicke zu tbun

haben glauben mag, fieh eben fo betrogen wollen wir fortfahren, ihn zu beobachten,

Anden. Er fchien nach und nach ein an- die wahren Triebräder feiner Handlungen,

dächtiger Schwärmer, ein Platonift, ein Re- fo genau als uns mteglich feyn wird, aus

publicancr, ein Held, ein Stoicker, ein Wol- zufpaeken, keine geheime Bewegung feines

lüftling; und war keines von allen, ob er 18 Herzens, welche uns einigen Auffchluß liier-

gleich in verfchiedenen Zeiten durch alle über geben kann, entwifchen laffen , uud

diefe Claffen {'ieng, und in jeder eine Nu- unfer Urtheil über das Ganze feines mora-

ance von derfelben bekam. So wird es viel- lifchen "Wefens fo lange zurückhalten, bis

leicht noch eine Zeitlang gehen. — Aber wir es kennen werden.

DIE ABDERITEN.
Vorbericht und Cap. I. nach der erfien, noch eintheiligen Ausgabt Weimar 1774; das

L'briife nach der Lcifiziyer von 17i)(i.

VORBERICHT DES VERFASSERS. 20 fehichten im Gefchmacke der Lncianifchen

Diejenigen, denen etwan daran gelegen geheeren. Sowohl die Abderiten als ihr ge-

feyn möchte, fieh der Wahrheit der bey lehrter Mitbürger Demokritus erfcheinen hier

diefer Gefchiehte zum Grunde liegenden in ihrem wahren Lichte; und wiewohl der

Thatfachen und characteriftifchen Züge zu Verfaffcr , bey Ausfüllung der Lücken, Auf-

vergewiflern, können, wofern fic nicht Luft 2B klssrung der dunkeln Stellen, Hebung der

haben, folche in den Quellen felbft, nem- würklichen und Vereinigung der fiheinba-

lich in den Werken eines Uerodots, Dio- reu Widerfnrüche , die man in den vorbe-

genes Lacrtius, Athenseus, /Elians, Plu- meldten Schriftftellern findet, nach unbe-

tarchs, Lucians, Palsephatus, Cicero, Ho- kannten Nachrichten gearbeitet zu haben

raz, Petron, Juvenal, Valerius, Gcllius, 30 fcheint: fo werden doch fcharffinnige Lefer

Solinus, u. a. aufzufuchen, fieh aus den gewahr werden, daß er in allem diefem

Artikeln .Ibdera und Demokritus in dem einem Gewährsinanne gefolget ift, deffen

Baylifehen Werterbuche überzeugen, daß Anfehen alle /Eliane und Athenäen zu Bo-

dicl'e Abderiten nicht unter die wahren Gc- den wiegt, und gegen deffen einzelne Stimme
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«las Zeugnis einer ganzen Welt, und die ganz unmocglich, eine Karrikatur zu erfin-

Entfcheidung aller A nipliicf vniicii , Areopa- deu, die keinem Gefcl)ö|>fe Gottes ähnlich

giten, Decemvirn , Centumvirn und Duccn- felie.

tumvirn, auch Doctoren, Hagifleru und Bac-

calauren, famt und fonders ohne Würkoag 3 I.

ift, nemlich, der Natur felbft. D« s Altcrthum der Stadt Abdel* in Thra-

Sollte man diefcs Werklein als einen, cien, verliert fich in der fabelhaften Helden-

wiewohl geringen Beytrag zur Gefchichte zeit. Auch kann es uns fehr gleichgültig

des menfchlicben Verftandes anfehen wollen, feyn, oh fie ihren Namen von Abdera, einer

fo lteßt fichs der Verfaffer fehr wohl gefal- 10 Sehwefter des berüchtigten Diomedes, Rea-

len; ;;l:iuli( aber, dal> es dann weder mehr nigs der Biftonifchen Thrazier — der ein

noch weniger fey, als was alle Grefehicht- fo großer Liebhaber von Pferden war, und

bächer feyn muffen , wenn fie nicht mit der deren fo viel hielt, daß er und fein Land end-

feheenen LHelufine, und dem kleinen Rcenig lieb von feines Pferden aufgefreffen wurde —
Lanrin, dem Gezwerg, in Eine Clall'e {je- IS oder von Ahderus, einem Stallmeifter die-

ftellt feyn wollen. fes Krenigs, oder von Abderus, dem Lieb-

Sollte aber jemand auf die Gedanken l;om- fing des Herkules, empfanden habe,

men , daß diefe Abderiten wohl eine Art Abdera war , einige Jahrhundert nach ihrer

von Satyre auf kleine Republiken feyn Bonn- erften Gründung, vor Alter wieder zufam-

ten: fo lalTen wir ihm unverhalten, daß es 20 men gefallen, als Timefius von Rla/.omene,

wenigstens des Verfaffers Meynnng nicht um die Zeit der ein und dreyßigften Olym-

gewefen, eine Satyre zn fehreiben; es waerc piade, unternahm, fie wieder aufzubauen,

dann, daß man diefem Wort eine Bedeu- Die wilden Thracier, welche keine Städte

teng geben wollte, vermeege welcher jede in ihrer Nackbarfchaft aufkommen laufen

Gefchichte zur Satyre würde. Weifen Schuld 2S wollten, lieffen ihm nicht Zeit , die Früchte

ift es, wenn die Abderiten lächerlich find? feiner Arbeit zu genieffen ; Sie trieben ihn

Gewiß des Autors nicht; denn es hieng wieder fort, und Abdera blieb unbewohnt

nicht von ihm ab, zu machen, daß die Ab- und unvollendet, bis, ungefehr um das Ende

deriten keine Abderiten feyn follten; und der Olympiade 59, die Einwohner der «To-

wer deswegen über ihn grißgramen wollte, 30 nifchen Stadt Teos — weil fie keine Luft

würde mit gleichen) Reckt über einen ]Mah- hatten fich «lein Eroberer Cyrus zu anter-

ler zürnen, der den Homerifchen Thcrfites werfen — zu Schiffe giengen, nach Thra-

häßlich gemahll hätte. Ein Mahler kann zien fegelien, und da fie, in einer der frucht-

ideale, Bildnill ' . oder Grotesken machen, barften Gegenden deffelben, diefes Abdera

je nachdem es ihm gefallt; aber Ideale und 35 fchon gebauet fanden, fich deffen als einer

Grotesken find keine Bildniffe; und wenn rerlaffenenand niemanden zngehoerigeu Sache

es fich zufrift, daß fie jemanden ähnlich bemächtigten, auch fich darinnen gegen die

fehen , 10 hat vermutlich Natur oder Zu- Thrazifchen Barbaren fo gut behaupteten,

fall die Schuld daran. Es ift fchwer, fich daß fie und ihre Nachkommen von nun an

in Gedanken zu einem Grade van Sehnen- 40 Abderiten hieffen, und einen kleinen Erey-

heif zu erheben, der das feheenfte in der ftaat ausmachten, der (wie die melften grie-

Natur merklich übertreffe; aber vielleicht chifeheu Städte) ein zweydentig Mittelding
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von Demokratie und kriftokratle war, und im Bayle nacbzufchlagen eben fo viele Stau-

regiert wurde, - wie kleine Republiken von den gekoftel bat? Würdet ilm mir doch ge>

jeker regiert worden ßnd, duldig zogehoerl haben, wenn ich euch die

• Wozn (rufen nnfre Lefer) diele nichts- Hiftorie rom Kcenig in Boehmenland , der

bedeutende Deduction den Urfprnngt und «In- u neben Schlöffer hatte, oder die Gefchichte

Bchickfale dea Städtcheua Abdera in Thro- der drey Calender zu erzählen angefangen

Jen? Waa kümmert uns Abdera? Was lie|jt hätte.

uns daran« zu wiffen, oder nicht zu willen. Die Abderiten alfo, hätten (dem zu folge,

wann, wie, wo. warum, von wem. und zu waa wir bereits rou ihnen —
was Ende eine Stadt, welche längfl nicht '0 •Olim- Unterbrechung, wer waren doch

mehr in der Well ift, erbaut worden feyn die drey Calender, von denen eben i/.t die

mag?' Rede war?'

Geduld, günftige Lefer! Geduld, bis wir, Verzeihen Sir mir, Hadame, — die Rede

rli ich weiter fori erzähle, über nnfre Be- war von keinen Calendern; von den Abde-

dingungen einig find. Verbäte der Himmel, 18 riten fprachen wir. Al»er wenn es ihnen nun

dafi man euch zumutheo fdlte, die Abde- j n i't gemüthlich feyn follte, Gefchicbten von

riten zu lefen, wenn ihr gerade was aoethi- Calendern (welche im Vorhergehen gefagt, mit

gerea zu thun, oder was befferea zu lefen Calendergefchichten nicht verweebfelf werden

habtJ — «Ich muß auf eine Predigt fludi- muffen:) zu lefen, fo werden Sie in Taufend

• ren — Ich habe Kranke zu befnehen. — 20 und einer Nacht, Taufend und einem Tag,

•Ich bab* ein Gutachten, einen, Befcheid, eine und Taufend und einer Viertelftunde, deren

• Leuterung, einen nnterthasnigften Bericht zu febr viele linden. Freylich kann ich Ihnen

•machen. — Ich muß recenfiren. — .Mir feb- nicht verfprechen, daß fie durchgehends fo

«len noch fechzehn Bogen an den vier Alpha- angenehm, fo erbaulich, fo natürlich und fo

• liefen, die ich meinem Verlegerbinnen acht SS wunderbar, als die Gefchichte der drey Ca-

•Tagen liefern muß. — Ich bab' ein Joch lender, die ich in jk-IIo behalte, fevn \mt-

Ochfen gekauft. — Ich bab' ein Weih ge- den; aber, wie wollen Sie auch, daß man

«nomnien' — In Gottes Nahmen 1 Studiert, be- Ihnen alles erzählen follte, was man erzäb-

fucht, referirl . recenfirt, überfetzt, kauft und Icn könnte? oder wie I. um man wcuigftens

freyetl — Befchäftigte Lefer find feiten gute 30 alles auf einmal erzählen?

Lefer. Bald gefällt ihnen alles, bald nichts; Bie Abderiten alfo, hatten (dem zufolge,

bald verliehen fie uns halb, bald gar nicht, waj bereits von ihnen gemeldet worden ift,)

bald (waa das fchlimmffe ift) unrecht. Wer ein fo feines, lebhaftes, witziges und klujjes

mit Vergnügen, mit Nutzen lefen will, muß Völkeben feyn follen, als jemals eines unter

gerade foult nichts anders zu thun noch zu 33 der Sonne gelebt bat. — • Und warum dies?'

denken haben. Und wenn ihr euch in die- (Biefe Frage wird uns nicht von den Ge-

fem Falle befindet, warum lulltet ihr nicht lehrten unter unfern Lefern gemacht. Aber,

wo oder drey .Minuten daran wenden wol- wer wollte auch Bücher fehreiben, wenn alle

len, etwas zu wiffen, was einem Salmafiiis, Lefer fo gelehrt waeren, als der Autor? Bie

einem Barnes, einem Bayle, — und, um auf- 40 Frage: Warum dies? ift allemal eine febr

richtig zu feyn, mir felbft, weil mir nicht vernünftige Frage. Sie verdient, wo die Rede

zu rechter Zeit einfiel, den Artikel Abdcra von inenfi blichen Dingen ift. allemal eine
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Antwort; und wehe dem, der verlegen oder lange Zeit in Jonien cinheimifch — Mithür-

befchannt, oder ungehalten wird, wenn er ger eines Anakreons — füllten auch in Thra-

fieh auf warum dies vernehmen lallen Coli. zien den Charakter eines geiftreichen Volkes

AVir anfers Orts worden die Antwort unge- behauptet haben? Allein (was auch die L'r-

fodert gegeben haben, wenn die Lefer nicht 8 fache davon gewefen feyn mag,) das Gegen-

fo haftig gewefen waeren. Hier ift fie! tlieil ift auffer Zweifel. Kaum wurden die

Teos «ar eine A thenienfifehe Colonie, von Tejer zu Abdcriten, fo fcblugen fie aus der

den zwölfen oder drey/.chn eine, welche un- Art. Nicht daß fie ihre vormalige Lebhaf-

ter Anführung des Helens, Kodrus Sohns, tigkeit ganz verlohren , und fich in Schöpfe

in Jonien gepflanzt wurden. 10 verwandelt hatten, wie Juvenal fie befchul-

Die Athenienfer waren von jeher ein mun- digt. Ihre Lebhaftigkeit nahm nur eine wun-

teres und geiftreiches Volk , und find es noch, derliche Wendung; und ihre Einbildung ge-

wie man fagt. Athenienfer, nach Jonien ver- wann einen fo groflen A'orfprung über ihre

fezt, gewannen, unter dem feheenen Hirn- Vernunft, daß es diefer niemals wieder meeg-

mel , der diefes von der Natur verzärtelte Land IK lieh war, fie einzuholen. Es mangelte den

umfließt, wie Burgunder-Rehen durch Aer- Abdcriten nie an Einfällen; aber feiten paß-

pflanzung aufs Vorgebürge, Vor allen an- ten ihre Einfälle auf die Gelegenheit , wo fie

dem Völkern des Erdbodens waren die Jo- angebracht wurden, oder kamen erft, wenn

nifchen Griechen die Günftlinge der Mufcn. die Gelegenheit vorbey war. Sie fprachen

Homerns felhft war, der greeßten Wahrfchein- SO viel, aber immer ohne fich einen Augenblick

lichkeit nach, ein Jonier. Die Erotifchen zu bedenken, was fie fagen wollten, oder

Gelange, die Milefifchen Fabeln (die Vor- wie fie es fagen wollten. Die natürliche Folge

bilder unfrer Novellen und Romanen) erken- hievon war , daß fie feiten den Mund auftha-

nen Jonien für ihr Vaterland. Der Horaz ten, ohne etwas albernes zu fagen. Zum lin-

der Griechen , Alcaeus, die glühende Sappho, 25 glück erstreckte fich diefe fchlimme Gewohn-

Anakreon, der Sänger — Afpafia, die Leb- beit auch auf ihre Handlungen; denn gemei-

rerin — Apelles, der Mahler, — der Gra- nlglich fchlolleu fie den Keucht erft, wenn

zien waren aus Jonien; Auakreon fogar ein ge- der Vogel entflogen war. Dies zog ihnen den

borner Tejer. Diefer lezte mochte etwan ein Vorwurf der Unbefonnenheit zu; aber die Er-

Jüiigliug von achtzehn Jahren feyn , (wenn an- 30 fahrung bewies, daß es ihnen nicht befler gieng.

ders Itarnes recht gerechnet hat,) als feine Mit- wenn fie fich befannen. Machten fie (wel-

bürger nach Abdera zogen. Er zog mit ihnen; ches ziemlich oft begegnete,) irgend einen

und zum Beweife, daß er feine den Liebes- fchr dummen Streich, fo kam es immer da-

göttern geweyhfe Leyer nicht zurück gelalfen, her, weil fie es gar zu gut machen wollten

;

fang er dort «las Lied an ein thrazifches Ma^d- jg und wenn fie in den Angelegenheiten ihres ge-

chen, (in Barnefens Ausgabe das Ein und meinen Wefens recht lange und ernftliche Be-

fechzigfte,) worinn ein gewiffer wilder Thra- rathfchlagnngen hielten, fo konnte man ficher

zifcher Ton mit der Jonifchen Grazie, die darauf rechnen , daß fie unter allen mceglichen

feinen Liedern eigen ift, auf eine ganz he- Entfchlieflungen die fchlechtefte ergreifen wür-

fondere Art abflieht. 40 den. Sie wurden endlich zum Spruch« ort

AVer follte nun nicht denken, die Tejer — unter den Griechen. Ein Abderitifcher Ein-

in ihrem erften Lrfprung Athenienfer fo fall, ein Ahderiten-Stückchen war bey diefeu
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ongefehr, was bey uns ein Schildbürger-, su hoch aufgeftellt werden; fie muß das Erfte

imIit bey den Helretiern «in Lallebnrger- fern, was den Fremden beym EintriH in \h-

Streich ift. Zum Exempeli Ei fiel ihnen dem in die Augen füllt. Diefem glücklichen

rin, daß eine Stadt wie Abdera billig anch Gedanken zufolge Hellten fie das kleine nied

einen fcheenen Br ;n haben muH'.-. Er follte « liehe Itild auf einen Obelisk von achtzig Fuß;

in die >1 t ii- ihre» groffeu Marktplätze« ge- nnd wiewohl es nun unmcegliek war, suerken-

l'i/t werden, und an Beftreitung der Holten Den, <>l> ea eine Venus oder eine Wifcker-

wurde eine neue Auflage gemackt. Sie lieffen nympke rorftellen follte, fo ncethigten fi<:

einen berühmten Bildhauer ^ >• Athen hom- doeb alle Fremden, zn gefleben, daß man

neu, um eine Gruppe von Statuen zn vcr- 10 nicht* rollkommners feken könne,

fertigen, welche den Gotl des Meeren auf Uns dünkt, diefe Beyfpiele beweifen fehoa

einem von rier Seepferden gesogenen Wa- mehr als zu viel, «laß man den Ahdcritcn

gen, mit Nymphen, Tritonen und Delphinen kein Unrecht that, wenn man fie für warme

omgeben, rorftellte. Die Siepferde und Del- hüpfe hielt. Aber wir zweifeln fehr, ob

pliinen follten eine Menge Wallers aus ihren I» fieh ein Zug denken la?ßt , der ihren Cba-

\ ili ii hervorfpritzen. Aber wie alles fertig rakter flärker zeichnen könnte als diefer: daß

ftund, fand lieh, daß kaum Waller genug fie, (nach dem Zeugnis des Juflinus) die Frö-

da war, um die Nafe eines einzigen Delphins fche in und um ihre Sladt dergcftalt iilier-

zu befeuchten; und als man das Werk fpie- band nehmen lieffen, daß i~\r felbft endlich

len lies, fall es nicht anders aus, als ob alle 20 gencethigel waren, ihren ansehenden Milbür

dicfe Seepferde und Delphinen den Sehnup- gern Platz zu machen, und, bis zu Anatrag

pen hätten. Um nicht ausgelacht zu werden, der Sache, fich unter dem Schutze des Kce-

lieffen fie alfo die ganze Gruppe in ihr Zeug- nigs Kaffander an einen dritten Ort zu be-

haus bringen; und fo oft man folchc einem geben. Dies Unglück befiel die Abderiten

Fremden wies, bedauerte der Auffeher des 28 nicht ungewarnt. Ein weifer Mann, der fich

Zeughaufes fehr ernftbaft im Namen der lrebl. unter ihnen befand, fagte ihnen lange zu-

Stadt Abdera, daß ein fo herrliches Kuuft- vor, daß es endlich fo kommen würde. Der

werk aus Kargheit der TNatur unbrauchbar Fehler lag in der That Mos an den Mitteln,

bleiben muffe. wodurch fie dem Übel fteuern wollten; wie-

Ein andermal erhandelten fie eine fehr fchoene 30 wohl fie nie dazu gebracht werden konnten,

Venus von Elfenbein . die man unter die Mei- dies einzufeben. Was ihnen gleichwohl die

fterftüeke des Praxiteles zählte. Sie war un- Augen hatte öffnen füllen, war, daß fie kaum

gefekr fünf Fuß hoch, und follte auf einen etliche Monate von Abdera weggezogen wa-

Altar der Liebesgöttin geftcllt werden. Als ren , als eine Menge von Kranichen aus der

fie angelangt \i;ir, gerieth ganz Abdera in 3s Gegend von Geranien ankamen, und ihnen

Entzücken üker die Schcenheit ihrer Venus; alle ihre Fröfche fo rein wegpusten, daß

denn die Abderiten gaben fich für feine Ren- eine Meile rings um Abdera nicht einer uli-

ner und fchwärmerifche Liebhaber der Künfte rif blieb, der dem wiederkommenden Früh-

aus. Sie ift zu feheen , riefen fie einhellig. finjr B(>exext$ xoa\ xoa'i, entgegen gelungen

um an einem niedrigen Platz zu ftehen. Ein 40 hätte.

Meifterftüek . das der Stadt fo viel Ehre

macht, und fo viel gekoftet hat, kann nicht
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VIERTE9 BUCH. XIII. KAPITEL. ein Handel über etwas , dem ein fuhtiler Dia-

rede des bykofanten FVSicxATiis. tekiiker fogaP den Nahmen eines Dinges ftrei-

«Edle, Ehrenfefte und Weife, Großmoe- tij^ machen könnte, — mit Einem Wort, ein

gende Vierhundertmänner! Streit über den Schatten eines Efels — fagct

Wenn jemahls ein Tag war, an welchem B mir, in welcher andern Republik würde ein

fich die Vortreßlichkeil der Verfaffung unfrer folcher Rechtshandel zum Gegenftand der

Republik in ihrem groeßten Glanz enthüllt allgemeinen Theilnchmung, zur Sache eines

hat, und wenn jemahls ich mit dem Gefühl, jeden, und alfo, wenn ich fo fajjen darf,

was es ift ein Bürger von Abdera zu feyn, gleichfam zur Sache des ganzen Staats ge-

unter euch aufgetreten hin: fo ift es an die- 10 worden feyn? In welcher andern Republik

fem großen Tage, da vor diefes ehrwürdige find die Gefetze des Eigenthums fo fcharf

lucchfte Gericht, vor diele erwartungsvolle beftiinnit, die 'gegenfeitigen Rechte der Bür-

und theünchmende Menge des Volks, vor die- ger vor aller Willkühr der obrigkeitlichen

fen anfehnlichen Ziifammenlluß von Fremden, Perfonen fo Geher geftellt, die geringfügig-

die der Ruf eines fo außerordentlichen Schau- 15 ften Anfprüche oder Forderungen feihfl des

fpiels fchaareuweife herbeygezogen hat , ein ärmften, in den Augen der Obrigkeit fo wich-

Rechtshandel zur Entfcheidnng gebracht wer- tig und hoch angefehen , daß das hoechfte

den lull, der in einem minder freyen, min- Gericht der Republik felbft es nicht unter

der wohl eingerichteten Staate, der felbft in feiner Würde hält, fich feierlich zu verfam-

einem Theben, Athen oder Sparta, nicht für 20 mein, um über das zweifelhaft fcheinende

wichtig genug gehalten worden waerc , die Recht an einen Efelsfchatten zu erkennen?

ftolzen Verwalter des gemeinen Wefens nur « Wehe dem Manne , der bey diefem Worte

einen Augenblick zu befchäftigen. Edles, die IVafe rümpfen, und, aus albernen kindi-

preiswürdiges , dreyinahl glückliches Abdera! fchen Begriffen von dem was groß oder klein

Du allein genießeft unter dem Schutz einer 25 ift, mit unverftändigem Hohnlächeln anfehen

Gefetzgebung , der auch die geringften, auch könnte, was die hoechfte Ehre unfrer Juftiz-

die zweifelhafteren und fpitzfündigften Rechte verfaffung, der Ruhm unfrer Obrigkeit, der

und Anfprüche der Bürger heilig Und , du Triuinf des ganzen abderitifchen Wefens

allein genießeft das Wefen einer Sicherheit nnd eines jeden guten Bürgers ift ! Wehe dem

und Freyheit, wovon andere Republiken (was 30 Manne, ich wiederhohl es zum zweyten- und

auch fünft die Vorzüge feyn mOBgen, womit drittenmahl , der keinen Sinn hätte, dieß zu

fich ihre patriotifche Eitelkeit brüftet) nur fühlen! Lind Heil der Republik', in welcher,

den Schallen zum Antheil haben. fobald es auf die Gerechtfame der Bürger,

«Oder, fagel mir, in welcher andern Be- auf einen Zweifel über Mein und Dein, die

publik würde ein Rechtshandel zwifchen einem 35 Grundfefte aller bürgerlichen Sicherheit, an-

gemeinen Bürger und einem der geringften kommt , auch ein Efelsfchatten keine Rici-

nus dem Volke, ein Handel, der dem erflen nigkeit ift!

Anblick nach kaum zwey oder drey Drach- -Aber, indem ich folchergeftalt auf der

inen betragt, über einen Gegenftand, der fo einen Seite mit aller Wärme eines Palrio-

unbedeutend fcheint, daß die Gefetze ihn bey ten, allem gerechten Stolz eines ächten Ab-

Benennung der Dinge, welche ins Eigenthum deriten, fühle und erkenne, welch ein glor-

kqmmen können, gänzlich vcrgelfen haben. reiches Zeugnifi von der vortrefflichen Ycr
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flnffung unfrer Republik fowohl, als von der Wort, ein Efeltreiber der, nußer den

naparteyirchen Fettigkeit and nichts über- gleichen Boden nnd der gemeinfamen Luft,

feKenden Sorgfalt, womit nnfre ruhmwürdigft die er atbmet, nichts mit nna gemein ha», als

regierende Obrigkeit die Wage «l<-r Gerech- oaa uns auch mit den wildeften Völkern der

tigheif handhabet, diefer vorliegende Handel B Hyperboreifchen Wüften gemein iff. Seine

bey der fpasteften Pfachhommenfchafl ablegen Sei le klebt an ihm allein; uns kam fie

wird: wie fehr muß ich auf der andern Seife nielil hcfiidcln. Ein Ahdcrilifcher Bürger, ich

die Ahnal • jener treuherzigen Einfalt unf- unlerflelie inielis zu lagen, hatte fieh l;einer

rer Toraltern, «las Verfchwinden jener mit- folehen Unthal fcholdig maehen können,

bürgerlichen nnd freundnarhbarlichen Sinnes- io «Aber — nenn' ich fie vielleicht mit einem

art, jener gegenfeitigen DienftbeflifTenheit, je- zu ftrengen Nahmen, «liefe Thal? - Stellet

ner freywilligen Geneigtheit, aus Liebe und euch, ich bitte, an den Platz eures guten

Freundfcbaft , aus gutem Herzen, oder we- Mitbürgers Slruthion, und — fühlet!

nigftens um des Friedens willen, etwas von «Er reifet in feinen Geschäften , in Gefchäf-

unferm vermeinten ftrengen Rechte fahren zu ig ten feiner edeln Kunft, die es bloß mit Ver-

laden, — wie fehr, mit Einem Worte, muß minderung der Leiden feiner Nebciimenfchen

ich den Verfall der guten alten Ahderitifehen zu thun hat, von Abdera nach Geraina. Rer

Sitten beklagen, der die wahre und einzige Tag ift einer der fchwülften Sommertage. Rie

Quelle des unwürdigen, fchamvollen Rechts- ftrengfte Sonnenhitze fcheint den ganzen Ho-

handels ift, in welchem wir heule befangen 20 rizont in den hohlen Rauch eines glühenden

find! — Wie werd' ichs ohne glühende Scham- Backofens verwandelt zuhaben. Kein Wölk-

roethe heraus fagen können? — O du einft fo eben, das ihre fengenden Strahlen dämpfe! Kein

berühmte Biederherzigkeit anfrer guten Alten, wehendes Lüftchen, den verlechzten Wand-

ift es dahin mit dir gekommen, daß Ab- rer anzufrifchen ! Rie Sonne flammt über fei-

deritifche Bürger - fie, die bey jeder Ge- 35 ner Scheitel , faugt das Blut aus feinen Adern,

legenheit, aus yaterländifcher Treue und nach- das Hark aus feinen Knochen. Lechzend, die

barlicher Freundfcbaft, bereit feyn füllten dürre Zung' am Gaumen, mit trüben, von

das Herz im Leihe mit einander zu f heilen — Hitze und Glanz erblindenden Augen, fieht

fo eigennützig, fo karg, fo unfreundlich, was er fieh nach einem Sehattenplatz , nach irgend

fag' ich, fo unmenfchlich find, einander fo- 50 einem einzelnen mitleidigen Raum um, unter

gar den Schatten eines Kiels zu vertagen? deifen Schirm er lieh erhohlen , er einen Mund

«Roch — verzeiht mir, werlhc Mithin-- voll frifchercr Luft cinafhmen, einen Augen-

ger! ich irrte mich in dem Worte - ver- blich vor den glühenden Pfeilen des unerbitt-

zeiht mir eine unrorfetzliche Beleidigung! Rer- liehen Apollo ficher feyn könnte.

jenige, der einer fo niedrigen, fo rohen und 58 lUmfonft! Ihr kennet alle die Gegend von

barbarifchen Benkart faehig war, ift keiner Abdera nach Gerania. Zwey Stunden lang,

unfrer Mitbürger. Es ift ein bloß geduldeter zur Schande des ganzen Tbraciens fey es ge-

Einwohner unfrer Stadt, ein bloßer Schutz- fagt! Lein Raum, keine Staude, die das Auge

verwandter des Jafontempels, ein Henfch aas des Wandrers in diefer abfehenlichen Fläche

den dickften Hefen des Poebels, ein Menfch, 40 von magern Brach- und Kornfeldern erfri-

von denen Geburt, Erziehung und Lehens- fchen, oder ihm gegen die mittägliche Sonne

art nichts beffers zu erwarten war, mit Einem Zuflucht gehen könnte!
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«Der arme Struthion faul; endlich von fei- -Erinnert euch, ihr Männer von Altilcra,

nein Thier herab. Die Natur vermocht
1

es «laß diefi allein, und kein andres, das Ver-

nichi länger auszudauern. Er ließ den Efel brechen jener lycifchen Bauern war, die der

hallen, und fetzte fich in feinen Schatten. — Vater der Götter und der Menfchen, zur Rache

Schwaches, armfeliges Erhohlungsmittel! Aber * wegen einer gleichartigen Unmenschlichkeit,

fo wenig es war, war es doch etwas! welche diefe Elenden an feiner geliebten La-

«Und welch ein Ungeheuer mußte der Gc- tona und ihren Kindern ausübten — zum

fühllofe, der Felfenherzige feyn, der feinem fchrecklichen Reyfpiel aller Folgezeiten, in

leidenden Nebenmenfchen , in folchen Uniftäu- Fröfche verwandelte. Ein furchtbares Wunder,

den, den Schatten eines Efels verfagen konnte? 10 deffen Wahrheit und Andenken mitten unter

AVaer' es glaublich , daß es einen folchen Men- uns indem heiligen Ilain und Teich der Latona,

fchen gehe, wenn wir ihn nicht mit eignen der ehrwürdigen Schulzgöttin unfrer Stadt,

Augen vor uns flehen? — Aber hier fleht er, lebendig erhalten, verewigt, und gleichfam tseg-

und, was beynahe noch ärger, noch unglaub- lieh erneuert wird! Und du, Anthrax, du, ein

lieber als die That felbft ift — er bekennt 1$ Einwohner der Stadt, in welcher diefes furcht-

fich von Greven Stücken dazu, fcheint fich bare Denkmahl des Zorns der Götter über ver-

feiner Schande noch zu rühmen; und, damit weigerte IHcnfchlichkeit ein Gegenftand des

er keinem feines gleichen, der künftig noch öffentlichen Glaubens und Gottesdienftes ift,

geboren werden mag, eine Möglichkeit, ihm du fcheuteft dich nicht, ihre Rache durch ein

an fchamlofer Frechheit gleich zu kommen, 20 ähnliches Verbrechen auf dich zu ziehen?

übrig laffe, treibt er l'ie fo weit, nachdem «Aber, du trotzeft auf dein Eigenthums-

er fchon von dem ehrwürdigen Stadtgericht recht. — « Wer fich feines Rechts bedient,

in erfter Iiiftanz verurtheilet worden, fogar fprichft du, der thut niemand Unrecht. Ich

vor der Majefl.-et diefes hoechften Gerichts- bin einem andern nicht mehr fchuldig, als

hofes der Vierhundertmänner zu behaupten, 2S er um mich verdient. Wenn der Efel mein

daß er Recht daran gethan habe. — »Ich ver- Eigenthum ift, fo ift es auch fein Schatten."

fagte ihm den Efelsfehatten nicht, fprieht « Sagft du das ? Und glaub ft du, oder glaubt

er, wiewohl ich nach dem ftrengen Recht der feharffiunige und beredte Sachwalter,

nicht fchuldig waT ihn darin fitzen zu laffen

;

in deffen Hände du die fchlimmfte Sache, die

ich verlangte nur eine hillige Erkenntlichkeit 30 jemahls vor ein Götter- oder Menfchengericht

dafür, daß ich ihm zu dem Efel, den ich gekommen, geftellt haft, glaubt er, mit aller

ihm vermiethel hatte, nun auch den Schat- Zauberev feiner Beredfamkeit, oder mit allein

ten des Efels überladen follte, den ich nicht Spinnengewebe fofiftifcher Trugfchlüffe un-

vermiethet hatte." Elende, fchändliche Aus- fern Verftand dergeftalt zu überwältigen und

Hucht! Was würden wir von dem Manne den- 38 zu umfpinnen, daß wir uns überreden lafl'en

ken, der einem halb verfchmachteten Wand- follteu, einen Schatten für etwas wirkliches,

rer verwehren wollte, fich unentgeldlich in gefchweige für etwas an welches jemand

den Schatten feines Baumes zu fetzen? Oder ein direktes und ausfchließendes Recht haben

wie würden wir denjenigen nennen, der einem könne, zu halten?

vor Durlt ('(erbenden Fremdling nicht geltat- 40 «Ich würde, großmcegcnde Herren, eure

ten wollte, fich aus dem Waffer zu laben, Geduld mißbrauchen, und eure Weisheit be-

das auf feinem Grund und Roden Hölle? leidigen, wenn ich alle Gründe hier wieder-
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hohlen wollte, womit ich bereits in der erften «Dach, ich 'will noch mehr Uran; ieh t-v i 1

1

[nftanz, aktenkundiger Mafien, die Nichtig« fogar zogeben, dafi des Efeli Schatten ein

keit der gegnerifchen Scheingrüude dargethan Znbehocr dea Efela fey, fo gut all es feine

hahe. Ich begnüge mich für jezt, nach Kr Ohren find: «as gewinnt <ler Gegentheil da-

fordernis der Nothdurft, nur «ließ Wenige s durch? Btrothion halle «Jen Efel gemiethet,

davon n fagen. Ein Behatten kann, genau folglich auch feinen Schatten. Denn es rer-

y.u reden, nicht unter die wirklichen Dinge ficht lieh her jedem Mietkontrakt, daß der

gerechnet werden. Denn das, waa ihn /.um Venniether dem Abmiether die Sache, wo-

Schallen macht, ift nichts wirkliches und von die Rede ift, mit allem ihrem Zubchter

pofitives, fondafn gerade das Gegentheil; 10 und mit allen ihren Meßbarkeiten zum Ge-

nchmlich, die Entziehung desjenigen Lichtes, brauch überlaeßt. Mit welchem Schatten eines

welches auf den Übrigen, den Schatten um- Rechts konnte Anthrax alfo begehren, daß

gebenden Dingen liegt. In vorliegendem Fall ihm Struthion den Schatten des Efela noch

ift die fchiefe Stellung der Sonne und die befonders bezahle? Das Dilemma ift außer

Undnrchfichtigkeit des Efels-(eine Eigenfchaft, is aller Widerrede) Entweder ift der Schatten

die ihm nicht, in fo fern er ein Efel, Ion- des Efels ein Zubchcer des Efels, oder nickt,

dem in fo fern er ein dichter und dunkler Ift er es nicht : fo hat Struthion und jeder

Körper ift, anklebt) die einzige wahre Ur- andre eben fo viel Recht daran als Anthrax,

fache des Schattens, den der Efel zu wer- Ift er es aber, fo hatte Anthrax, indem er

fen fcheint, und den jeder andre Körper an 20 den Efel vermiethcle, auch den Schatten ver-

feinern Platze werfen würde; denn die Fi- miethet; und feine Forderung- ift eben fo un-

gur des Schaltens thut hier nichts zur Sache. gereimt, als wenn mir einer feine Leyer ver-

Mcin Klient hat fich alfo, genau zu reden, kauft hätte, und verlangte dann, wenn ich

nicht in den Schatten eines Efels, fondern darauf fpielen wollte, daß ich ihn auch noch

in den Schatten eines Körpers gefetzt; und 28 für ihren Klang bezahlen müßte.

der Umftand, daß diefer Körper ein Efel, ,, Doch wozu fo viele Gründe in einer Sache,

und der Efel ein Ilausgenoll'e eines gewilfen die dem allgemeinen Menfchenfinn fo klar

Anthrax aus dem Jafontempel zu Abdera ift, daß man fie nur zu beeren braucht, um
war, ging ihn eben fo wenig an. als er zur zu fehen, auf welcher Seite das Recht ift?

Sache gebeerte. Denn, wie gefagt, nicht die 30 Was ift ein Efelsfchatten? Welche Unver-

Efelheit, (wenn ich fo fagen darf) fondern fchaemtheit von diefem Anthrax, wofern er

die Körperlichkeit und Undurehfichtigkeit des kein Recht au ihn hat, fich deffen anzumaßen,

mehr betagten Efels ift der Grund des Schat- um Wucher damit zu treiben? Und wofern

tens, den er zu werfen fcheint. der Schatten wirklich fein war: welche \ie-

Allein, wenn wir auch zum Überfluß zu- 33 dertriiebtigkeit , ein fo weniges , das Wenigfte

geben, daß der Schatten unter die Dinge ge- was fich nennen oder denken Issfit, etwas in

beere: fo ift aus unzahligen Beyfpielen klar taufend andern Fallen gänzlich l nbrauchba-

und weltbekannt, daß er zu den gemeinen res, einem Menfehen, einem Nachbar und
Dingen zu rechnen ift, an welche ein jeder Freunde, in dem einzigen Falle zu verfagen,

fo viel Recht hat, als der andre, und an die 40 WO es ihm uncnlhchrlich ift!

fich derjenige das na?chfte Recht erwirbt, der «Lallet, Edle und (Iroßmeegende Yierhun-

fie zuerft in Defitz nimmt. dertmitnner, lallet nicht von Abdera gefagt
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werden, daß ein folcher Muthwillc. ein fol- Sicherheil ihrer Gerecht fame, die Wieder-

cher Frevel , vor einem Gerichte, vor welchem berftellung nnfrer innerlichen und öffentlichen

(wie vor jenem berühmten Areopagns zn Athen) Rnhe, die Begründung derfelben auf die Zu-

Götter felbft nicht erroethen würden, ihr«- Str^i- kauft, mit Einem Worte, die Wohlfahrt un-

tigkeiten entfeheiden zu laden, Schatz gefan- S fers ganzen Staats, hängt von dem Ausfiirueh

den habe! Die Abweifnng des Klägers mit ah den ihr tbuu werdet, hängt von Erful-

feiner anftattbaften , angerechten und lächer- lung einer gerechten und allgemeinen Erwar-

lichen Klage und Appellazion , die Verurtbei- tung ab. Und wenn in den elften Zeiten der

hing desfelben in alle Höften und Schaeden, Welt ein Efel das Verdien ft hatte, diefchlum-

die er dem nnfehnidigen Beklagten durch fein lw mernden Götter bey dem nächtlichen Überfall

unbefugtes Betragen in diefer Sache verur- der Titanen mit feinem Gefchrey zu wecken,

facht hat, ifl jetzt das wenigfte, was ich im und dadurch den Olympus felhft vor Verwü-

Nahmen meines Klienten fordern Kann. Auch ftung und Untergang zu reiten: fo moege jetzt

Genugthuung, und wahrlich eine ungeheure der Schatten eines Efels die Gelegenheit, und

Genugthuung, wenn fie mit der Grceße fei- *» der heutige Tag die glückliche Epoke feyn,

ms Frevels im Ebenmaße ftehen Coli, ift der in welcher diefe uralte Stadt und Rcpuhlil;

unbefugte Klseger fchuldig ! Genugthuung dem nach fo vielen und gefahrvollen Erfchütterun-

Beklagten , deffen häusliche Buhe , Gefchäfte, gen wieder beruhiget, das Band zwifchen

Ehre und Leumund von ihm und feinen Bc- Obrigkeit und Bürgern wieder feft zufnm-

fchützern während des Lauts diefes Handels 20 mengezogen, alle vergangne Mißhelligkeiten

auf unzählige Art gefteert und angegriffen wor- in den Abgrund der Vergeffenheif verfenkt,

den! Genugthuung dem ehrwürdigen Stadt- durch gerechte Verurtkeilung eines einzigen

gerichte, von deffen gerechtem Spruch er, frevelhaften Efeltreibers der ganze Staat ge-

ohne Grund, an diefes hohe Tribunal appelliert rettet, und deffen blühender Wohlftand auf

hat! Genugthuung diefem hoechften Gerichte 23 ewige Zeiten ficher ge (teilt werde!"

felhl't , welches er mit einem IVi nichtswür-

digen Handel muthwilliger Weife zu behelli-

gen lieh unterbanden! Genugthuung endlieh x,v
-
KAP,TE L.de, j. i ., in t i , ,. ANTWORT DES SYKOFARTER l'OLYFONLS.

er ganzen Stadt und Republik Abdcra , die

er l>ey diefer Gelegenheil in Unruhe, Zwie- 50 «Großmoägende Tierhundertmänner!

fpall und Gefahr gefetzl hat! Wahrheil und Lieht haben das vor allen

•Fordre ich zu viel, Großmoägende Her- andern Dingen in der Welt voraus, daß fie

ren? fordre ich etwas unbilliges? Sehet hier keiner fremden Hülfe bedürfen um gefehen

d:is ganze Abdera, das fich unzählbar an die zu werden. Ich überlade meinem Gegenpart

Stufen diefer hoben Gerichtsftätte drängt, Sil willig alle Vortheile, die er von feinen Red-

und im Nahmen eines verdienftvollen, fchwer nerkünften zu ziehen vermeint hat. Dem, der

gekränkten Mitbürgers , ja im Nal :n derBe- Unrecht hat, kommt es zu, durch Fignren

publik felbft, Genugthuung erwartet, Genug- und Wendungen und Fechterftreiche und

thuung fordert. Bindet die Ehrfurcht ihre «las ganze Gaukelfpiel der Seiiulrhetorik Kin-

Zungen, fo funkelt fie doebausj dem luge, \o dern und Narren einen Dunfl vor die Augen

diefe gerechte, diefe nicht zu verweigernde zu machen, (ii fcheidle Leute lallen fich nicht

Forderung! Das Vertrauen der Bürger, die dadurch blenden. Ich will nicht unterfuchen.
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wie viel Ehre und Nachruhm dir Republik Weges m:k:1i tierani:» SU tragen , welches, «vi«!

Aiiiit-rn liev diefem Handel über einen Efels- jedermann weiß, acht ftarhe Meilen von hie*

fchutten gewinnen wird. Ich will die Hieb- entfernt liegt.

ter weder durch grobe Schmeiebeleyen y.u iBey der Vernietbang de«; Efels daebte

Leftechen, noch durch verflechte Drohun- •' natürlicher Weife keiner von beiden an fei-

j;en zu fehrecken fiichru. \ocli viel weui- neu Schalten. Alier als der Zahnarzt mit-

ger will ich dem Volke durch aufwiegelnde ten auf den Felde abfliege und den Efel,

Reden das Signa] /um Lärmen und .Aufruhr i\i-r wabrlich roa der Hitze noch nebr ge-

geben. Ich Weiß, woran ich da hin und litten hatte als er, in der Sonne zu flehen

zu wem ich red Hinz, ich werde mich 10 ncethigte, um fieh in delfen Schatten zu

begnügen /u beweifen, doli der Efeltreiber fetzen, war es ganz natürlich , daß der Herr

Anthrax Hecht , oder, um mich genauer und und Eigenthüner des Efelsdobey nicht gleich-

billiger auszudrücken als von einem Saeh- gültig blieb.

«volter gefordert werden könnte, weniger «Ich hegehre nicht zu läugnen, daß An-

Unrecht hat, als fein unbefugter Wider- IS thrax eine alberne und efelhafte Wendung

facher. Her Richter wird alsdann IV hon nahm, da er von den Zahnbrecher verlangte,

willen was feines Amtes ifl, ohne daß ich daß er ihn für des Efels Schatten deßwegen

ihn daran zu erinnern brauche.' bezahlen füllte, weil er ihm den Schatten

«Großiniegende Herren, ich ftelie hier nicht nicht mit venniethet habe. Aber dafür ift

als Sachwalter des Efeltreihcis Anthrax, fon- 20 er auch nur ein Efeltreiber von Voraltern

dem als Bevollmächtigter des Jafontenpela, her, d. i. ein Mann, der eben darum, weil

und von wegen des erlauchten und hoch- er unter lauter Efeln anfgewachfen ift und

würdigen Agathyrfus, zeitigen Erzpriefters mehr mit Efeln als ehrlichen Leuten lebt,

und Obervorftelieis desfelben, Hüters des eine Art von Hecht hergebracht und erwor-

wahren goldnen Vließes , oberften Gerichts- 2s> ben hat, felbfi nicht viel beffer als ein Efel

berrn über alle dell'en Stiftungen, Güter, zu feyn. Im Grunde wars alfo bloß — der

Gerichte und Gebiete, und Oberhaupts Sjiaß eines Efeltreibers.

des hocbedeln Gefchlechts der Jafoniden, • Vber in welche Klall'c von Thieren follen

um im Nahmen Jafons und feines Tempels wir den fetzen : der aus einem folchen Spaß

von euch zu begehren, daß dem Efeltreiber 30 Ernft machte? Hätte Herr Struthion wie

Anthrax Genugthuung gefchehe , weil er im ein verftändiger Mann gehaudelt, fo brauchte

Grunde doch am meiften Hecht hat; und er dem Grobian nur zu fageu: «Guter Freund,

daß ers habe, holfe ich, trotz allen den Knif- wir wollen uns nicht um eines Efelsl'chattens

fen, die mein Gegner von feinem Mcifter Gor- \\ il I i-ii entzweyen. Weil ich dir den Elel

gias gelernt zu haben fieh rühmt, fo klar und 33 nicht abgeniethef habe um mich in leinen

laut zu beweifen, daß es die Blinden feben Schatten zu fetzen, fondern un darauf naeh

und die Tauben beeren füllen. Alfo, ohne Gerania zu reiten: fo ift es hillig, daß ich

weitere Vorrede, /ur Sache! dir die etlichen Minuten Zeitverluft ver

•Anthrax verniethete den Zahnarzte Stru- gute die dir mein Abfteigen verurfacht;

tbion feinen Efel auf einen Tag; nicht zu 40 zumahl da der Efel um fo viel länger in der

felbftbeliebigen Gebrauch , fondern um ihn. Hitze flehen muß und dadurch nicht bef-

den Zahnarzt nit feinen Montelfack, halben fer wird. Da, Bruder, haft dn eine halbe

IV Bd. I'ros« seit 1 7 io.
***
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Drachme; laß mich einen Augenblick hier die übrigen Herren , die durch ihren patrio-

verfcbnaufen, und dann wollen wir uns , in tifchen Eifer Öhl ins Feuer gegoffen, für

aller Fröfche Nahmen! wieder auf den Weg ihre Mühe verdient haben möchten: über-

machen.* — laeßt der erlauchte Erzpriefter, mein Prin-

• Hätte der Zahnarzt aus die fem Tone ge- !$ cipal, dem eignen einfichtsvollcn Ermcffen

fprochen, fo hält' er gefproehen wie ein ehr- des htechften Gerichts der Vierhundert. Er

liebender und billiger Mann. Der Efeltrei- feines Ortes wird, als angeborner (Hier-

her hätte ihm für die halbe Drachme noch herr und Richter des Efeltreibers Anthrax,

ein Gott vergelts! gefagt ; und die Stadt nicht ermangeln, ihm, zu wohl verdienter

Abdera waere des ungewiffen Nachruhms, 10 Delohnung feines in diefem Handel hewie-

den ihr mein Gegentheil von diefem Efels- fenen Unverftandes , unmittelbar nach ge-

prozeß verfpricht, und aller der Unruhen, endigtem Prozeß fünf und zwanzig Prügel

die daraus entftehen mußten, fobald fich zuzählen zu laffen. Da aber darum das Recht

fo viele große angefehene Herren und Da- des mehr betagten Efeltreibers, wegen der

men in die Sache milchten, überhoben ge- IS von dem Zahnarzte Struthion erlittnen Un-

wefen. Statt deffen fetzt fich der Mann gebühr, wegen des Mißbrauchs den diefer

auf feinen eignen Efel, befteht auf feinem von feinem Efel gemacht, und wegen der

bodenlofen Reihte fich veumege feines Mieth- Weigerung einer billigen Vergütung des ver-

liontrahts in des Efels Schatten zu fetzen urfaehten Zeitverlufts und Deteriorazion fei-

fo oft und fo lange er wolle, und bringt 20 nes ladbaren Thiercs , Genugthuung zu for-

dadurch den Efeltreiber in die Hitze, daß dem, nichts defto weniger in feiner ganzen

er vor den Stadtrichter läuft, und eine Klage Kraft befteht: fo begehret und erwartet der

anbringt, die eben fo abgefchmackt ift als erlauchte Erzpriefter von der Gerechtigkeit

die Verantwortung des Reklagten. - diefes hohen Gerichts, daß feinem Untertha-

-Ob es nun nicht, zu Statuierung eines 2S neu, ohne langem Auffchuh, die gebührende

lehrreichen Reyfpiels, wohl gethan waere, vollftändigfte Kntfchaedigung und Genug-

weun dem Sykofanten Fyfignatus, meinem thuung verfehafl't werde.

wertheften Kollegen — als deffen Aufhe- «Euch aber (fetzte er hinzu, indem er

tzung es ganz allein zuzufchreiben ift, daß fich umdrehte und gegen das Volk kehrte)

der Zahnbrecher den von dem ehrwürdigen 30 foll ich im Nahmen Jafons ankündigen, daß

Stadtrichter Filippides vorgefchlagnen bil- alle diejenigen, die auf eine ungebührliehe

ligcn Vergleich nicht eingegangen — für den und aufrührifche Art an der beefen Sache

Dienft, den er dem Abderitifchen gemeinen des Zahnbrechers Antheil genommen, fo

Wefen dadurch geleiftet, >)'<' Ohren geftutzt, lange bis fie dafür gebührenden Abtrag ge-

und allenfalls, zum ewigen Andenken, ein 3s than haben werden, von den Wohllhatcn,

paar Efelsohren dafür angefetzt wurden; die der Tempel Jafons alle Monate den ar-

ingleiehen , was für einen öffentlichen Dank men Rürgem zufließen laeßt, ausgefchloffen

der ehrwürdige Zunftmeiflcr Pfriem, und feyn und bleiben follen."
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IDYLLEN VON SALOMON (iESSAEK.

IDAS. MYCON. ich dir das Lied Cingeil, das ich immer un

Sey mir gegrüßt , Mycon! du lieblicher Sin« ter diefer Eiebe finge?

gerl Wenn ich dich fehe, dann hüpft mir arcen. Wenn «lu mir «las Lied fingeft,

«las Herz vor Freude; feit «lu auf «lern Stein rlaiiu ••»v

i

1 1 ich «liefe iieuiifl imriiijje Floate «lir

beym Brunnen mir «las Friihlings-Lied fan- & fchenken; ich felbft habe die Rohre mit lan-

geft, feitilem bah' ich «lieh nicht gefehen. gCT Wahl am Ufer iji-feliiiil teu , und mit

HYCOlf. Sey mir gegrüßt, I«las! du lieb- wolriechendem Wachs vereint,

liclier Fleeten Spieler! Laß uns einen kflh- Idas fang i/.t :

len Ort fliehen, und in dem Schatten uns Die ihr eucii über mir wölbt, fchlanke

lagern. *° Afle! ihr ftreut mit enerm Schallen ein hei-

i> \s. Wir wollen auf «liefe Anhcehe gehn, I'!J ,,S Enlzfiken auf mich. Ihr Winde! wenn

wo die grolle Eiche des Palemons fleht; fie ihr mich kühlt, dann ills als raufeht' eine

liefe haltet weil umher, und die kühlen Winde Gottheit nnßchtbar neben mir hin. Ihr Zie-

flattern da immer. Indeß können meine Zie- gen und ihr Bchaafe! fchonei, <*> fchonet!

gen an der jeden Wand Meilern, und vom 15 und reißt das jange Epheu nicht vom weilTen

Gefträucb reiffen. Sieh, wie die große Eiche Stamm, daß es empor fchleiche und grüne

die fehlanken Lfte umher traegt, und höh- Kränze flechte, rings nm den weiffen Stamm.

len Schatten ausftreul; laß hier hey den wil- Kein Donnerkeil, kein reiflender Wind foll

den Rofen-Gebüfchen uns lagern, die lauf- dir fchaden, hoher llaum! Die Götter wol-

ten Winde füllen mit unfern Ilaaren fpielen. 20 lens, du follft der Redlichkeit Denkmal feyn.

Mycon! dieß ift mir ein heiliger Ort! OPa- Hoch fteht fein Wipfel empor; es liehet

lemon! «liefe Eiche bleibt deiner Redlieb- ihn fernher der Hirt, und weift ihn ermah-

keit heiliges Denkmal! Palemon hatte eine nend dein Sohn; es ficht ihn die zärtliche

Kleine lleerde; er opferte dem Pan viele Mutler, und fagt Palemons (lefchichte dem

Schiefe; O Pan! hat er, laß meine lleerde 2« horchenden Kind auf derSchoos. O pflanzt

fieh mehren, fo kann ich li«- mit meinem der Redlichkeit fo manch Denkmal, ihr Mir

armen Nachhar tbeilen. Lud Pan machte, ten ! daß wir cinft voll heiligen Entzükeni

daß feine lleerde in einem Jahr um die in dunkeln Ilainen einhergehn.

Hälfte fieh mehrte; und Palemon gab dem So fang l«las, er hatte fehon lange ge-

arinen Xachhar die Hälfte der ganzen lleerde. 30 fchwiegen . und Mycon faß noch wie hor-

Da opfert' er dem Pan auf diefem Bügel, chend. A«h Idas! Hieb entzükt der thauende

und pflanzt' eine Fiche, und fprach : O Pan

!

Morgen, «ler kommende Frühling entzükt

immer f«-y diefer Tag mir heilig, an dem mich, noch mehr «les Redlichen Ihaten.

mein Wunfeh fieh erfüllte; fegne die Eiche, So fprach Mycon . und gab ihm die neun

die ich hier pflanze; He fey mir ein belli- 35 ftimmige Floate.

ges Denkmal; alle Jahre will ich dann in

ihrem Schatten dir opfern. Mycon ! foll

6'
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AMYNTAS. DIE GEGEND IM GRAS

I»ey frühem Morien kam der arme Amyn- Du hoher feh warzer Tannen -Hain, der

tas aus dein dichten Ilain, das Heil in fei- du die Pfeil-Geraden rcethlichten Stämme

ner Rechten. Er hatte fieh Stielte gefchnit- dicht und hoch durch deinen dunkeln Schat-

ten zu einem Zaun, und trug ihre l.aft ge- 5 ten empor hehft! hohe fchlanke Eichen! und

krümmt auf der Schulter. Da fah er eigen du Fluß! der du mit beendendem Silber-

jungen Eich-Ranm neben einem hinraufehcn- Glanz hinter jenen grauen Bergen hervor

den Bach, und der Baeh hatte wild feine raufeheft, nieht euch will ich izt fehen;

Wurzeln von der Erd' entblceffet, und der izt fey das Gras um mich her meine Ge-

Itaum flu lind da, traurig und drohte zu fin- 10 gend. Diefe bewundernswürdige Welt im

ken. Schade! fprach er, follteft du Raum kleinen, von unendlich mannigfaltiger Schcen-

iu dies wilde Waffer ftürzen; nein, dein heit; unendliche Arten Gewächfe, Millionen

Wipfel foll nieht zum Spiel feiner Wellen verl'ehiedne Bewohner; theils fliegen von

hingeworfen feyn. Izt nahm er die fchwe- Blumen zu Blumen , theils kriechen und lau-

rcn Stsebe von der Schulter; ich kann mir IS fen umher, in Labyrinthen des Grales; un-

andre Sta-bc holen, fprach er, und hub an, endlich mannigfaltig an Bildung und Schoen-

etnen ftarken Damm vor den Baum hinzu- heit, findt jeder hier feine Nahrung, jeder

hauen, und grub frifclie Erde. Izt -war feine Freuden ; Mitbürger diefer Erde, jeder

der Damm gebaut , und die entblceßteu Wur- in feiner Art vollkommen und gut. Wie
zeln mit frifcher Erde bedekt ; und izt nahm 20 fanft riefe ll'f du vorüber, kleine Quelle! durch

er fein Beil auf die Schulter, und lächelte die Waffer-Kreffen und durch die Bachbun-

noch einmal, zufrieden mit feiner Arbeit, ften, ''''* ' UI''' blauen Blumen emportragen;

in den Schatten des geretteten Baumes hin, du fchwingeft kleine funkelnde Hinge um

und wollte in den Ilain zuriik, um amlre ihre Stamme her, und macheft fie wanken;

Staebe zu holen; aber die Dryas rief ihm 25 von beyden Ufern fleht das fette Gras mit

mit lieblicher Stimme aus der Eiche zu: Blumen verinil'ehet ; fie biegen lieh herüber,

Sollt' ich unbelnhnet dich weglaü'en? güti- und dein klares Waffer fließt durch ihr bun-

ger Hirt! fage mirs, was wünfebeft du zur les Gewölb und glänzet im vielfärbichten

Belohnung, ich weiß, daß du arm bift, und Wiederfchein. Ich will izt durch den klei-

nur fünf Schafe zur "Weide führeft. «O! 30 neu Hain des wankenden Gräfes hinfehn;

wenn du mir zu bitten vergnnnefl , Nymphe! wie glänzet das mannigfaltige Grün, von

fo fprach der arme Hirt; mein Nachbar Pa- der Sonne befohlenen! fie (treuen fchwe-

lemon ift feil der Erntlte fchon krank, laß bende Schatten eins auf das andere hin;

ihn gcfiiud werden!' fchlanke Krauler durchirren das Gras mit

So bat «1er Redliche, und Palcmon ward 5M zailen Allen und mannigfaltigem Laub, oder

gefund; aber Amyntas fah den mächtigen fie fteigen darüber empor, und tragen wan-

Segen in feiner Heerde und bey feinen Bau- kende Blumen. Aber du blaue Viole, du

men and Früchten, und ward ein reicher Bild iles Weifen, du ftehft befcheiden nied-

Hirt; denn die Götter lallen die Redlichen rig im Gras, und ftreuft Gerüche umher,

nicht nngefegnet. 40 indefi daß Geruch-Iofe Blumen hoch über das

Gras empor ftehn, und pralerifch winken;.

Fliegende Würmchen verfolgen fieh unten
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Im «.ras; bald verliert fie mein Au);' im ltrlin I, leine purpurne Fiel. en , iiikI ein gold

grünen Schatten, dann fchwärmcn fie Wieder nerSaiiin rerlicil fich am Linie der Flügel ins

im Sonnen-Schein , oder fie fliegen zu Bchua- Grüne; <la fizt ei prächtig, und pnzt den

reu em|)or, und tanzen hu-lier in der glän- 1. leinen Bnfch der filbi i imii Federn auf fei-

lenden Luft. ;; 1 "'" 1 kleinen Haupt. Sebesner Schmetter-

Welch eine bnnte Blnnie wieget lieh dort fing! biege <li«- Blume znm Baeb bin, und

au der Quelle? So feinen und glänzend von Beb da drin«: feho-nc Geltalt; dann gleicheft

Farbe doeb nein! angenehmer Betrug! du der fehcenen Belinde, <ii- beym Spiegel

<in Schmetterling flieget empor, und laßt rergifit, dafi fie mebr als Schmetterling feyn

daa wankende «.raschen zurük. Izt ran- 10 follte ; ihr Kleid ift nicht fo feheen wie deine

fclict ein Wünschen , fchwarz beharnifeht Flügel, aber Gedanhen-los ift fie wie du.

auf glänzend rotben Flügeln vorbey, und Was für ein wildes Spiel hebt ilir i/.t

lest fich (zu feinem Gatten vielleicht) auf an, kleine Zephir? Sich hafebend wälzen

die nahe Globen -Blnme. Banfche lauft, fie fich durch das Gras hin; wie ein fanf-

du riefelnde Quelle! Frfchüttert nicht die IS ter "Wind auf einem Teich Wellen vor fich

Blnmen und das Gras, ihr Zephir! Flieg' her jagt, fo durchwühlen fie das rauf hende

ich mich, oder hier' ich den Eärteften Ge- Gras, ilie I, leinen bunten Bewohner Biegen

fang? Ja fie fingen, aher nnfer Ohr ift zu empor und Fehen in die Verwüftung hin

ftnmpf, das feine Concert zu vernehmen, unter; i/.t ruhen fie wieder, die Zephirs,

fo wie nnfer Auge, die zarten Züge der 20 und das Gras und die Itliiuieii winken fie

Bildung zu fehn. AVas für ein liebliches frenndlich zurük.

Sumfen fchwärmt um mich her? Warum Aber, <>'. könnt' ich mich izt verbergen!

wanken die Blumen fo V Ein Schwärm klei- Bedeket mich, ihr Blnmen! Dort geht der

ner Bienen ifts; fie flogen fralicb aus, von junge Hyacinthus vorüber, im febmnen gold.

ihrer fernen Wohnftadt, und zerftreuten fich 2i$ nen Kleid; er eilt durchs verächtlich 1

- Gras

auf den Fluren und in den lernen Gärten; nehen der Natur hin, und pfeift; fie mag

aufmerhfam wählend fammelten fie die gelbe ihn anlächeln. Cur ihn ift das eine zu alte

Heule, und kehren zurük, ihren Staat zu Schoene; er eilt zu Fräulein Henrietten, wo

mehren, jede mit dem gleichen Rel'trehen

;

die fehoene Welt licym Spiel-Tifcbe fich

da ifl kein muffiger Bürger; fie fehwärmen 30 fammelt; da wird fein Kleid Augen von

umher, von Dlumc zu Blume, und verlier- i'cinerin Gefchmal; hefler entzühen, als ein

gen nachfuehend die kleinen haarichten Häup- glühendes Abend-Both. Wie wird er la-

ier in den Beleben der Blumen; oder fie eben, wenn er mich Geht, fern von der fei-

graben lieh mühfam hinein, in die noch nicht nen Well bey den Würmern im Gräfe l.rie-

offenen Blumen, die Klume fchlieffet fich 35 chen. Aber verzeihen fie, Hjacinthus, wenn

wieder, und verbirgt den Kleinen Bänber, ich fo dumm bin, ihrem fehcenen Gang und

der die Sehäze ihr rauht, die fie vielleicht dem Glanz ihres Kleides nicht narhziifehn;

eilt Morgen der hemmenden Sonne und dem denn hieran diefem Grx-schen läuft ein \\ lirui

glänzenden Thau entfaltet hatte. eben empor; feine Flügel hiiil gruiilichtes

Dort auf die hohe Klee-Blume fezt fich 40 Gold, und weehfeln prächtig die hellen Fur-

ein kleiner Schmetterling; er fchwingt feine ben des Begen-Bogens. Verzeihen fie, flya

bunten Flügel: auf ihrem glänzenden Silber cinthns. verzeihen fie der Natur, die einem
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Wurm ein fcbcencr Kleid gab, als die fei- wünfcht' ich mir nicht Überfluß, auch nicht

ncftc Kunft ihnen nicht liefern kann. über Brüder zu herrfchen, nicht daß ent-

O wie Fehden l>ift du, Natur! In deiner fernte Länder meinenNamennennen. O könnt'

kleinften Verzierung, wie fch'oen! Die reine- ich unbekannt und ftill, fern vom Getümmel

ften Freuden milfet der, der nachl.ell'ig deine 5 der Stadt, wo dem Redlichen unausweich-

Seheenheiten vorüber geht, deffen Gemuth liebe Fall-Strike gewebt find, wo Sitten und

durch tobende Leidenfchaften und falfche Verhültniffe laufend Thorheiten adeln, könnt'

Freuden verderbt, der reineften Freuden ich in einfamer Gegend mein Leben ruhig

nnfsbig ift. Selig ift der, deffen Seele durch wandeln, im kleinen Land-Haus, beyin länd-

keine trübe Gedanken verfinftert, durch keine 10 liehen Garten, unbeneidet, unbemerkt)

Vorwürfe verfolgt, jeden Eindruk deiner Im grünen Schatten wölbender Nuß-Räume

Schceiiheiten empfindt; wo andre mit ekler ftühnde dann mein einfaines Haus , vor delfen

Unempfindlichkeit vorübergehn, da lächeln Fenftern kühle Winde und Schatten, und

mannigfaltige Freuden um ihn her; ihm fanfte Ruhe unter dem grünen Gewölbe der

fchmükt fieh die ganze feheene Natur; alle *5 Bäume wohnen; vor dem friedlichen Ein-

feine Sinnen finden immer unendliche Quel- g«"g einen kleinen Plaz eingezäunt, in dem

len von Freude, auf jedem Fußfteig, wo er eine kühle Brunn-Quelle unter dem Trauben-

wandelt, in jedem Schatten, in dem er ru- Geländer raufchet, an deren abfließendem

het; faulte Entzükungen fprudeln aus jeder Waffer die Ente mit ihren Jungen f|»ielte,

Quelle, duften aus jeder Blum' ihm zu, er- 20 oder die faulten Tauben vom bcfcbalteten

toenen und üfpcln ihm aus jedem Gebüfcbe. Dach herunter flcegeu , und nikend im Gräfe

Rein Ekel verderbt ihm die immer neuen wandelten, indeß daß der majeftaetifche Hahn

Freuden, die die Schienbeiten der Natur feine gluchzenden Hennen im Hof umher

in endlofer Mannigfaltigkeit ihm anbieten. führt; fie würden dann auf mein bekanntes

Auch in der kleinften Verzierung unendlich 25 Lohen herbey flattern ans Fcnfter, und mit

mannigfaltig und feinen, jedes zum heften fchmeichelndem Gewimmel Speifc von ihrem

Endzwek in allen feinen Verhältniffen feinen Herrn lodern.

und gut. Selig! ö feiig! wer aus diefen Auf den nahen fchattenreichen Bäumen

unerfchöpflichen Quellen feine unfchuldigen würden die Vcegel in ungefteerter Freyheit

Vergnügen fchöpft; heiter ift fein Gcmüfhc, 30 wohnen, und von einem Baum zum andern

wie der fchoenfte Frühlings-Tag-, fault und nachbarlich Heb zurufen und fingen. In der

reinjede feiner Empfindungen, wie die Zephir, einen Eke des kleinen Hofes follen dann

die mit Blumen-Gerüchen ihn umfehweben. die geflochtenen Hülteii der Bienen ftehn,

denn ihr nüzlicher Staat ift ein liebliches

35 Schauf|)icl. Gerne würden fie in meinem

I>EIt WuNSCH. Anger wohnen, wenn wahr ift, was der

Dürft' ich vom Schikfal die Erfüllung mei- Landmann fagt, daß fie nur da wohnen,

nes einigen Wunfehes hoffen; denn fonft wo Fried' und Buhe in der Wirthfchalt

find meine \\ iinfehe Träume, ich wache herrfebet. Hinten am Haufe fey mein ge-

auf, und weiß nicht, daß ich geträumt habe, jo raumer Garten, wo einfältige Kunft den

es fey denn ein Wunfeh für andrer Glük; angenehmen Phautafien der Natur mit ge-

durft' ich vom Schikfal diefes hoffen, dann horfamer Hülfe beyfteht, nicht aufrührifcb
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fie /.iiin dienftharcn Stoß' fich Dachet, in Natur ift ihm nur fehlen, weil niedliche

groteske Bilder fie zu rcbaffen. Winde Biffen für ihn in der Luft fliegen, oder den

von Nuß Strauch um/.äunru iliu, und in jeder Ilain durchirren, oder in der Flut fchvvim-

Fl.c rieht eine grüne Hütte von wilden llo- inen. Er eilt auf das Land, um ungeftcert

finen; dahin ward' ich oft den Straten der ''' rafcu /.u können; wie hang ift man in den

Sonn' entweichen, oder fehen, wie der braune verfluchten Mauern, wo der dumme Nach

Gärtner die Beeten umgrabt, um fclimak- bar jede That bemerkt! Dir begegne nie,

halte Garten-Gew&cbfe /.u feen« oft würd' «laß ein einfamer Tag I»ey dir allein dich

ich die Schaufel aus der Hand ihm nehmen, lalle; eine unleidliche Gefellfchaft fiir dich;

durch feinen Fleiß zur Arbeit gelokt, um *u vielleicht entwifcht dir ein fchauernder Blik

fellifl umzugraben, indefi daß er neben mit in dich felbft. Aber nein, gepeinigte Pferde

fliihiidc. der wenigem Kräfte lächelnd ; oder bringen* dir fchnauhend ihre unwürdigen La-

ich hüll" ihm die Butternden Gewäcbfe an flen, fie fpringen Huchcnd von dem uufchul-

Stichen aufbinden, oder der Rofen-Stauden digen T/hier; Tumult und Unfiun und ra-

wnrtcn , und der zerftreuten Weihen und 1£> (ender Wiz begleiten die Gefellfchaft zur

Lilien. Tafel, und ein ohnmächtiger Rntifch endet

Aufl'cn am Garten müßt' ein klarer Bach die tobende Scene. Noch weiter von dir,

incinc Gras-reiche Wiefe durchfchlSngeln

;

hagrer Harpax! dell'cn Thüre hagre Hunde

er (Schlängelte fich dann durch den fehattieb- bewachen, die hungernd dem nngeflüm ab-

ten Hain fruchtbarer Bäume, von jungen 20 gewiefenen Armen das liethraente Brod rau-

znrtcu Stämmen durchniifchct, die mein forg- ben. Weit umher ift der arme Landmaun

fainer Fleiß felbft hewachete. Ich wind' dein gepeinigter Schuldner; nur feiten fteigt

ihn in der Mitte zu einem kleinen Teich der dünne Bauch von deinem umgeftürzten

fich fainmcln lauen, und in des Teiches Schornftein auf; denn follteft du nicht hun-

Mitlc baut' ich eine Laube auf eine kleine 28 gern, da du deinen Rcichthum dem weinen-

aufgeworfene Intel. Zcege fich dann noch den Armen rauheft!

ein kleiner Beh-Berg an der Seite in die Aber wohin reißt mich ungeftümer Ver-

ofl'ene Gegend hinaus, und ein kleines Feld druß? Kommt zurük, angenehme Bilder,

mit winkenden Ähren; wsere der reichfte kommt zurük, und heitert mein Gemüth

Kienig dann gegen mir beneidens-w erth ? 30 auf! Führet mich wieder dahin, wo mein

Aber fern fey meine Hütte von dem Land- kleines Landhaus fteht! Der fromme Land-

Haus, das Dorantes bewohnt, ununterhro- mann fey mein Nachbar in feiner braunen

eben in Gefellfchaft an feyn. Bey ihm lernt beftshatteten Hütte! Liebreiche Hülfe und

mau, daß Frankreich gewiß nicht kriegen freundfchaftlichcr Bath machen dann einen

wird; und was Mops thajte, wenn er Kie- 53 dem andern zum freundlich lächelnden Mach-

nig der Britten wsere? und bey wo! bc- bar; denn was ift feiiger, als geliebet au feyn,

dektcr Tafel werden die Wilfeufchaften als der frohe Gruß des Manns , dem wir Gu

beurtlicilt, und die Fehler unfers Staats, tes gethan?

indeß daß majeftsetifehei Anftand vor der Wenn den, der in der Stadt wohnet,

leereu Stime fchwebt. Weit von Oronteu 40 unruhiges Getümmel aus dem Schlummer

weg fey meine einfame Wohnung; fernher wekt , wenn die nachbarliche Hauer der

faininclt fich Wein in feinen Keller; die Morgen Sonne liebliche Büke verwehrt.
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und die fchoene Scene des Morgens feinem

eingekerkerten Auge nicht vergönnt ift, «laiin

würd' eine fanl'te Morgen-Luft micli weiten,

und die frohen Conccrte der \eegel. Dann

flceg' ich aus meiner Ruhe, und gicng' Au- 8

roren entgegen auf hluniichte Wiefeii oder

auf die nahen Ilögel, und fang' entziikt

frohe Lieder vom Iliigel herunter. Denn

was ent/.üket mehr, als die feheene Natur,

wenn fie in harmonifcher Unordnung ihre 10

unendlich mannigfaltigen Schcenheiten ver-

windet? Zu kühner Menfch! Was unterwin-

deft du dich, die Natur durch weither nach-

ahmende Künfte zu fehmüken? Baue Laby-

rinthe von grünen Wänden, und laß den IS

gefpizten Taxus in abgemeffener Weite em-

por ftehn; die Gange feyn reiner Sand, daß

kein Gefträucbgen den wandelnden Fußtritt

verwirre; mir gefallt die ländliche Wiefe

und der verwilderte Uain; ihre Mannigfal- 20

ügkeit und Verwirrung hat die Natur nach

geheimem Regeln der Harmonie und der

Schcenheit geordnet, die unfere Seele. voll

lauften Entzükens enipfiudt.

Auch ward' ich in einfame Gegenden irren, 2S

im Labyrinthe des Gcfträuches, am verfüh-

renden Ufer eines Baches. Da würde ein

dunkler Schatte zur Ruhe mich loken, dort

ein ranfehender Wall'erfall, von jedem Fuß-

fteig fern. O wie ifl es lieblich! wenn, fern 30

von allein Getümmel, kein ander Geräufch

um uns her toent, als ein naher Bach , oder

das Siimfiru der Biene, oder das Baufchen

der Eidexe, die durch das Gras wifcht.

Wenn unter dem einfaincii Laub-Dach Schat- 3»$

ten und feltenes Licht auf dein Dichtrifchen

Blalt auf meiner Schoos fpielen, und nichts

mich fteert, als wenns ein fanfter Wind
überwälzt, oder die kleine Henfchreke mit

verirretem Sprung auf felhigem fich hin- 40

fe/.t, fich wundert, und l'chnell wieder ab-

fpringt.

Oft würd' ich bey fauftem Mond-Schein

bis zur Mitternacht wandeln, in einfamen

frohen Betrachtungen über den harmoni-

fclien Welt-Bau, wenn unzählbare Welten

und Sonnen über mir leuchten.

Auch den Landmann würd' ich befuchen,

wenn er beym Furchen-ziehenden Pflug fingt;

oder die frohen Reihen der Schnitter, wenn

fie ihre ländlichen Lieder fingen, und beerte

ihre frohen Gefcliichten und ihren muntern

Scherz; oder wenn der Herbft kömmt, und

die Bäume bunt färbet, dann würd' ich die

Gefang-vollen Wein-Hügel befuchen, wenn

die Maedckeu und die Jünglinge im Reben-

Hain lachen, und die reifen Trauben fam-

mcln. Wenn der Reichthum des Herbftes

gefaminelt ift, dann gehen fie jauchzend zu

der Hütte zurük, wo der Kelter lautes

Knarren weit umher teent; fie fammeln fich

in der Hütte, wo ein frohes Mahl fie erwar-

tet. Der erfte Hunger ift geftillet, izt kömmt

der ländliche Scherz und das laute Lachen,

indeß daß der freundliche Wirth die Wein-

Flafchen wieder auffüllt, und zur Freude

fie aufmahnet. Kunz erzehlt izt, wie er

groffe Reifen gethan hat, bis weit in Schwa-

ben hinaus; und wie er Häufer gefehen,

noch groeffer und feheener als die Kirch' im

Dorf, und wie einen Herrn fechs fchoene

Rolfe in einem glaefernen Wagen gezogen

haben, feheener als das befte, das der Mül-

ler im Thal hat, und wie die Bauern da

mit grünen fpizen Hüten gehn. So erzehlt'

er vieles, indeß daß der junge Knecht, auf-

merkfam den offenen Mund auf die anter-

ftüzende Hand gelehnet, bald vergelfen hätte,

daß fein Maedchen an feiner Seite fizt, hätte

fie ihn nicht lachend in die Wange gekneipt.

Dann erzehlt Hans, wie feinen Nachbar ein

Errwifch verfolgt hat, und wie er ihm auf

den Korb gefeffen , er hätt" ihn bis unter

die Dach Rinne verfolgt, wenn er nicht eins
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gefchworen hatte. Aber izt gehen (!<• aus Schimmer de» Monds. AucbduGleim! wenn

der Hütte, um beym Mond-Schein m tanzen, du « l •
- lächelnden EmpfiDdnngen nnfers Hei

his die Mitternacht fie zur lluhe ruft. zensfingeft, and nnfchnldigen Scherz, - Doch

Wenn aber trübe Tage mit froftigem Re- follt' ich euch alle nennen , ihr wenigen? Euch

gen, oder der herbe \\ inter, oder die fchwüle * zu verkennen ift Schande; der fpaetefte Enhel

llize des Sommers den Spaziergang mir rer- wird eure Namen mil Ehrfurcht nennen.

Ini-trii, dann ward' ich ins einfame Zimmer kuch ich fchreibe dann "II die Lieder hin,

mich fchlieffen; mich unterhielte da die edelfte die ich anfeinfamen Spazier-Gängen gedacht

Gefellfchaft, der Stolz und die Ehr' eines in dunkeln Main, oder beym raufchenden

jeden .lalirliunderls ; die groffen Griftcr, die 10 Waller-Fall , oder im Traul»eii-(ieliiiider Ix- \ n i

ihre 'Weisheil in lehrende Bücher ausgegoffen Schimmer des Monds. Oder, ich fsefae im

haben; edle Gefellfchaft, die nnfre Seele an Kupfer-Stich, wie groffe Künftler die Natur

ihrer Wurd' erhebt! Der lehrt mich die Sit- nachgeahmethaben, oder ich rerfuchf es felbft,

ten ferner Nationen und die Wunder der Na- ihre fchoenen Auftritte auf dem gefpanneten

tnr in fernen W r

elt Theiien. Der dekt mir 1 ü Tuch nachzufchatten.

die Geheimniffe der Natur auf, und fuhrt mich Oft würd' ein lautes Klopfen vor meiner

in ihre geheime Werk-Statt; der würde mich Tln'ire mich ftoeren. Wie entzükt waer' ich,

die Oeeonomie ganzer Nationen lehren, und wenn dann beym eröffnen ein Freund in die

ihre Gefehichte, die Schand' und die Ehre offenen Anne mir eilte! Oft fand' ich In-

des IIIenfchen-Gefchlechts. Der lehrt mich 20 auch, wenn ich vom Spazier -Gang zuriil;

die Grrelfc und die Beftimmung unfrer Seele! *\rr einfamen Iliitle mich nssberte, einzeln

and die Reiz-volle Tugend ; um mich her ftühn- oder in Truppen mir entgegengrüffen. Gefell-

deu die Weilen und die Sänger des Alter- fchaftlich würden wir dann die fchcenften

thums; ihr Pfad ift der Pfad zum wahren Gegenden durchirren, unter mannigfaltigen

Schämen, aber nur wenige wagen fich hin, 25 Gefpraechen, oft ernfthafter, oft froher, mit

das bloede Haupt macht laufende fchwind- freundfcbaftlichem Entzüken und muntern

lieht zurükgehn, auf eine leichtere Hahn Scherzen vermilcht, würden dir- Stunden uns

voll Flitter-Gold und Geruch-lofer Blumen. zu fchucll vorbey hüpfen. Hunger würde

Soll ich die wenigen nennen'.' Du fchöpf- die Kofi uns würzen, die mein Garten mir

rifcher Klopftok! und du Itodmer! der du 30 gaebe, und der Teich und mein belebter Hof.

mit Breitingern die Fakel der Critik aufge- Wir fänden fie bej der liul.huul't unter

Debet halt, denen Irr-Lichtem entgegen, die einem Trauben-Gelinder, oder in der fchal-

in Sümpfe oder dürre Einreden verführen. Und lichten Hütte im Galten aufgetifchet. Oft

du Wieland] (oll befucht deine Mufe ihre auch tieften wir beym Mond-Schein in der

Sohwefter, die ernfte Welt-Weisheit, und 3S Laube, beym befcheidenen Kelch-Glas, hey

holt erhabenen Stoll aus ihren geheimefJten frohen Liedern und munterm Scherz ; es waere

Kammern, und bildet ihn zu reizenden Gra- denn, daß der iNachlij;al mel.i.ii iinlifches Lied

tien,) oft füllen eure Lieder in heiliges Eilt- uns aufmerken hieft'c.

üken mich hinreiffen. Auch du mahlerifcher Aber, was träum' ich? Zu lang, zu lang

von Kleift! fanf't entzükt mich dein Lied, 40 fehon hat meine Phantafie dich verfolget,

wie ein helles Abend-Roth ; zufrieden ift dann dich, eileln Traum! Eiteler Wnnfch! Nie

mein Herz, und ftill. wie die Gegend beym werd' ich deine Erfüllung fehen. Immer ift
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der Menfch unzufrieden; wir fehen weit hin- euch. Hier ligt fein Staub, lagt ihr, des

aus auf fremde Gefilde von Glük, aber La- Redlichen! aber Gott belohnt feine ßcinü-

byrinthe rerfperren den Zugang; und dann huug, glüklich zu feyn, izt mit ewigem Glük;

feufzen wir hin , und vergcffen , das Gute zu bald aber wird unfer Staub auch da ligen,

bemerken, das jedem auf der angewiefenen & und dann genielfen wir mit ihm das ewige

Hahn des Lehens helehehrl ifl ! Unfer wah- Glük. Und du, geliebte Freundin , wann du

res Glük ifl die Tugend. Der ifl ein Wei- beym Hügel meines Grabes vorüber geheft,

fer, und glüklich, der willig die Stell' aus- wann die lUaaßlieben und die Ringelblumen

füllt, die der Baumeifter, der den Plan des von meinem Grabe dir winken, dann fteig'

Ganzen denkt, ihm beflimmt hat. Ja du, *0 eine Thraene dir ins Auge; und ifts den Se-

göttliche Tugend, du bil't unfer Glük; du ligcn vergönnt, die Gegend, die wir bewohnt,

flreufl Freud' und Seligkeit in jedem Stand und die ftillen Haine zu befuchen , wo wir

auf unfre Tage. O wen foll ich beneiden, oft in feiigen Stunden unfrer Seele grolle

wenn ich durch dich beglükt die Lauf-Bahn Beftimmung dachten, und unfre Freunde zu

meines Lebens vollende ? Dann fterb' ich froh, §g umduften, dann wird meine Seele dich oft

von Edeln beweint, die mich um deinetwillen um Ichweben ; oft, wenn du voll edler hoher

liebten; von euch beweint, ihr Freunde! Wenn Empfindung einfam nachdenkeft, wird ein

ihr beym Hügel meines Grabes vorbey geht, fanftes Wehen deine Wangen berühren ; dann

dann drüket euch die Hand, dann umarmet gehe ein fanftes Schauern durch deine Seele!

GOTTHOLD EPHRAIM LESSING.

MISS SARA SAMPSON.
FÜNFTER AUFZUG.

-II 1:1 mu i; AUFTRITT. 20 müßteft , Waitwell? — Laß uns das befte

WAiTWEtx. svuv. iif.tty. NORTOS. hoffen 1 Willft du wohl bis morgen warten?

smia. Fs wird dich nach meiner Antwort Vielleicht linde ich einige gute Augenblicke,

verlangen, guter Waitwell. Sie il't fertig, dich abzufertigen. Jetzo möchte ich es nicht

bis auf einige Zeilen. - Aber warum fo be- im Stande feyn. Diele Hand hängt wie todt

flür/.f? !>Liii hat es dir gewiß gelagt, daß 2S an der betäubten Seile. Wenn der ganze

ich krank bin. Körper fo leicht dahin ftirbt , wie diele Glie-

wmtvmii. Und noch mehr! der — Du bil't ein alter Mann, Waitwell,

s\n\ Gefährlich krank? — Ich fchlieffe und kannft von deinem letzten Auftritte nicht

es mein- aus der iiiigeftümmrn Angftdes IMrl weil mehr entfernt feyn. Glaube mir, wenn

lefont, als «laß ich es fühle — Wenn du mit SO das, was ich empfinde, Annäherungen des

dem unvollendeten Briefe der unglücklichen Todes find, — fo find die Annäherungen des

Sara an den unglücklichen Vater abreifen Tod« fo bitter nicht, Ach! — Kehre dich
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nicht an dicfes Ach! Ohne alle unangenehme war dcrfclhcn gcringfte! Wie fehr wiinl'i-hie

Empfindung kann ei freylich niehl abgehe«, ick, den fehmachtenden Reflt zu feinen Fönen

l aempfindlich konnte der Henfch nicht
1 feyn

;

aufgeben zu können!

unleidlich muß er nickt feyn — Aber, Betty, waitwbm. IVünfehen Sic wirklich. Miß,

warum licerft du aock nicht auf, dich fo an- * ilm /.u Lehen?

truil'Uicli zu hezeigen? baua. Endlich fprichft <lu, um an meinem

bettt. Erlauben Sie mir. Miß, erlanbea fehnlichfteh Verlangen, an meinem letzten

Sie mir, «laß ich mich aus ihren Augen ent- Verlangen zu zweifeln.

fernen darf. WA1TWEIX. Wo foll ich die Worte finden,

abai Geh nur, ich weis wohl, es ift nicht 10 die ich fchon fo lange fuche? Eine plötz-

eines jeden Sache, um Sterbende zu feyn. liehe Freude ift fo gefährlich, als ein plötz-

Waitwel! foll bey mir bleiben. Auch du, lieber Schnei;. Ich fürchte mich nur wir

Norton, wirft mir einen Gefallen erweifen, dem allzu gewaltfamen Eindrucke, den fein

wenn du dich nach deinem llerrn umfiehft. unvermutheter Anblick auf einen fo zärtlichen

Ich fehne mich nach feiner Gegenwart. 18 Geift machen möchte.

betty. (im abgelin.) Ach , Norton , ich nahm s\r\. Wie meinft du das? Weifen unver-

die Arzeney aus den Händen der Marwood! — mutheter Anblich —

ACHTER AUFTRITT. waitweix. Der gewünfehte, Miß! — Faflcn

WAITWELL. saiu. Sie fich.

BAEA. Waitwell, wenn du mir die Liehe 80 NEUNTER AUFTRITT.

erzeigen und bey mir bleiben willft, fo laß SIK WBM"' svlt »- wawweea.

mich kein fo wehmütiges Geliebte fehen. sabwsow. Du bleibft mir viel zu lange,

Du verftummft? — Sprich doch! Undwenn ich Waitwell. Ich muß lie fehen.

bitten darf, fprich von meinem Vater. Wieder- svr\. Weifen Stimme —

hohle mir alles, was du mir vor einigen Sinn- 28 SABPSOH. Ach, meine Tochter!

den treffliches fagteft. Wiederhohle mir, sar\. Ach, mein Vater! — Hilf mir auf,

daß mein Vater verlohnt ift, und mir \cr- Waitwell, hilf mir auf, daß ich mich zu fei-

lschen hat. Wiederhohle es mir nnd füge hinzu, nen Füffen werfen kann. (Sie will aufftehen, und

daß der ewige himmlifche Vater nicht grau- fallt aus Schwachheit in «len Lehnftuhl zurück) Er

famer feyn könne. - INicht wahr, ich kann 50 ü't es doch? Oder ifts eine erquickende Er

bierauf fterben? Wenn ich vor deiner An- feheinung, vom Himmel gefandt, gleich jenem

kunft in diefe Um flande gekommen waere, Engel, der den Starken zu ftärken kam? —

wie würde es mit mir ausgefehen haben ! Ich Segne mich, wer du auch feyft, ein Bothe

würde verzweifelt feyn, Waitwell. Mit dem des Heechften, in der Geftalt meines Vaters,

Haß desjenigen beladen aus der Welt zu 5S oder felhft mein \ater!

gehen, der wider feine Natur handelt, wenn sahpson. Gott fegne dich, meine Tochter! —
er Ulis halfen muß — Was für ein Gedanke! Bleib ruhig, (indem fie es nochmals »erl'uehen will

Sage ihm, daß ich in den Ichhaf teilen Empfin- ror ihm niederzufallen) Ein andermal. I.ey meh-

dungen der Reue, Dankbarkeil und Liebe rem Krallen, will ich dich nicht ungern,

geftorben fey. Sage ihm - Ach, daß ich 40 "•••in zitterndes Knie umfaffea fehen.

• s ihm nicht felbft fagen foll, wie voll mein s*r\. Jezt. mein Vater, oder niemals. Bald

Herz von feinen Wnlthafen ift. Das Lehen werde ich nicht mehr feyn! Zu glücklich.
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«veno icli noch einige Augenblicke gewinne, ihm. Hier will ich ihn erwarten, und deine

Ihnen dir Empfindungen meines Herzens zu Hand in feine Hand legen. Was icli fouft

entdecken. Doch nicht Augenblicke, lange nur gedrungen gethan hätte, tbue ich nun

Tage, ein nochmaliges Lehen würde erlodert, gerne, da ich fehe, wie theuer du ihm hift. —
alles zu fagen, was eine fchuldige, eine reuende, 5 H't es wahr, daß es Marwood felhft gewe-

eine geftrafte Tochter, einem beleidigten, einem fen ift, die dir diefes Schrecken verurfacht

großmüthigen , einem zärtlichen Vater fagen hat? So viel habe ich aus den Klagen dei-

kann. Hein Fehler, ihre Vergebung — ncr Betty verstehen können, und mehr nicht.

—

BA.HPSOH. Mache dir aus einer Schwachheit Doch was forfche ich nach den Urfachen dei-

keinen Vorwurf, und mir aus einer Schul- 10 ner Unpäßlichkeit, da ich nur auf die Mit-

digkeit kein Verdienft. Wenn du mich an tel, ihr ahzuhelffen, bedacht feyn füllte. Ich

mein Vergeben erinnerft, fo erinnerft du mich fehe du wirft von Augenblick zu Augenblick

auch daran, daß ich damit gezaudert habe. fchwächer, ich feh es und bleibe hülflos

Warum vergab ich dir nicht gleich? Warum flehen. AAas foll ich thun, Waitwell? AYo-

fetzte ich dich in die Nothwendigkeit, mich IS hin foll ichlaufl'en? Was foll ich daran wen-

/.u Qiehen? Und noch heute, da ich dir fchon den? Mein Vermcegen ? Mein Leben? Sage

vergeben hatte, was zwang mich, erft eine doch!

Antwort von dir zu erwarten? Jezt könnte s\ra. Befter Vater, alle Hülfe würde ver-

ich dich fchon einen Tag wieder genoffen gebens feyn. Auch die unfehätzbarfte würde

haben . wenn ich fogleich deinen Umarmun- 20 vergebens feyn , die Sie mit ihrem Leben für

gen zugeeilt waere. Ein heimlicher Unwille mich erkauften wollten.

mußte in einer der verborgen ften Falten des ZEHNTER AUFTRITT,

betrognen Herzens zurückgeblieben feyn, daß hellefont. sara. sir sampson. waitwell.

ich vorher «leiner fortdauernden Liebe gewiß mellefoat. Ich wag es, den Fuß wieder

feyn wollte, ehe ich dir die meinige wieder 25 in diefes Zimmer zu fetzen? Lebt fie noch?

fchenkte. Soll ein Vater fo eigennützig hau- svra. Treten Sie nseher, Meilefont,

•lein? Sollen wir mir die lieben, die uns lie- heixefont. Ich follie ihr Angefleht wie-

bin .' Tadle mich, liebfte Sara, tadle mich; derfehen? Nein, Miß; ich komme ohne Troft,

ich fahe mehr auf meine Freude an dir, als ohne Hülfe zurück. Die Verzweiflung allein

auf dich felhft. — Und wenn ich fie verlie- 30 bringt mich zurück — Aber wen feh ich?

reu Collie , diel'e Freude? — Aber wer lagt Sie, Sir! Unglücklicher Aaler! Sie find zu

es denn, daß ich lie verlieren foll? Du wirft einer fchrecklichen Scene gekommen. AVarum

leben; du wirft noch lange leben ! EntCchlage kamen Sie nicht eher? Sie kommen zu fp.xt,

dich aller fchwarzen Gedanken. Mellel'onl ihre Tochter zu retten! Aber — nur gel ruft !
—

macht die Gefahr groeffer als fie ift. Er 35 fich gerächef zu leben, dazu fallen Sie nicht

brachte das ganze Haus in Aufruhr, und eilte zu fpaet gekommen feyn.

felhft Arzte aiifzufuehen , die er in diefem BAMPSON. Erinnern Sie fich, Mellefont. in

arniCeligeii Flecken vielleicht nicht linden «liefern Augenblicke nicht, daß wir Feind«;

wird. Ich fahe feine ftürmifchc Angft, feine gewefen find! Wir find es nicht mehr, und

hofuungslofe Retrübniß, ohne von ihm gefe- 40 wollen es nie wieder werden. Erhalten Sie

hen zu werden. Ann weis ich es, «laß er mir nur eine Tochter, und Sie füllen fich felbl't

'I icli aufrichtig liebet; nun gönne ich «lieb eine Gattin erhalten haben.
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in im ihm. Machen Sir mich zu Gott, mi<l zeugen, (er i;i«i>t e« ihr, umi ne fi<-M «• einen An

wiederhohlen Sil- dann ihre Forderung. gablie* »n) Werde ii:li IV» riel Kräfte noch

Ich habe Ihnen, .Miß, fchon zu viel Unglüch haben? (fie lemifii e»)

zugezogen, als daß ich mich bedenken dürfte, mellefoiit. Was machen Sic, Miß!

Ihnen auch das letzte anzukündigen: Sic ts baba. Marwood wird ihrem Schichfale nicht

muffen fterben. Und wiffenSie, durch weffen entgehen; aber weder Sic, noch mein Vater

II.ihiI Sic fterben? follen ihre Ankläger werden. Ich fterbe,

HAJU. Ich will es nicht wiffen, und es ift und Vergehe es der ll.-iiul. durch die mich

mir fchon zu viel, «laß ich es argwohnen kann. Gotl heimfucht. — Acli mein Vater, welcher

ihm i ihm. Sir muffen ea wiffen, denn wer 10 ßnftre Sehmerz hat fich ihrer bemächtiget? —

könnte mir dafür flehen, daß Sie nichl falfch l>oeh liehe ich Sie, Mellefont, und wenn Sie

argwohuten? Diß fchreibet Marwood. (erliefet) liehen ein Verbrechen ift, wie fchnldig werde

«Wenn Sic dielen Zettel lel'cn werden. Mcl- ich in jener Welt erscheinen! — Wenn ich

•lefont, wird ihre Untreue in dem Aolaffe hoffen dürfte, liebfter Vater, daß Sie einen

«dei leihen l'ehitn heftraft feyn. Ich halle mich IS Sohn, anftatt einer Tochter, annehmen woll-

• ihr entdeckt, uud vor Schrecken war fie ten! Und auch eine Tochter wird Ihnen mit

• in Ohnmacht gefallen. Kelly gab fich alle ihm nicht fehlen, wenn Sie Anbellen dafür

«Mühe, fie «ieder zu fich felbff zu bringen. erkennen wollen. Sie muffen Sie zurückhoh-

- Ich ward gewahr, daß fie ein Cordialpul- len, Mellefont; und die Mutter mag enlflie-

.. ver hey Seife legte, und halte den glück- 20 hen. — Da mich mein Vater lieht, warum

• liehen Einfall, es mit einem Giftpulver ZU foll es mir nicht erlaubt feyn, mit feiner

vertaufchen. Ich (teilte mich gerührl und Liebe, als mit einem Krhtheile umzugehen?

• dienftfertig und machte es felbft zurechte. Ich vermache diele väterliche Liehe Ihnen und

«Ich fah es ihr gehen, und ging triumphi- Arabellen. Reden Sie dann und wann mit

read fort. Dache und Wulli haben mich zu 25 ihr von einer Freundin, aus deren Keyfpiele

• einer Mörderin gemacht; ich will aber keine fie gegen alle Liehe auf ihrer Hut zu feyn

«von den gemeinen Mörderinnen feyn, die lerne. — Ken letzten Segen, mein Vater! —
«fich ihrer Thal nicht zu rühmen wagen. Wer wollte die Fügungen des Hcechften zu

«Ich hin auf dem Wege nach Dover; Sie richten wagen ? — Trcefte deinen Herrn, Wait-

•können mich verfolgen, und meine eigne 30 well. Koch auch du ftehl't in einem troft-

lland wider mich zeugen lallen. Komme lofen Kummer vergraben, der du in mir we-

•ich anverfolgt in den Hafen, fo will ich der Geliebte noch Tochter verüereft?

•Arabellen unverletzt zurücblaffen. Kis da- sampson. Wir follten dir Mutb einfprrchen

«hin alier «erde ich fie als einen Geißel he- und dein fterhendes Auge fprichl ihn uns ein.

• trachten.' Marwood. — Nun wiffen Sie alles, 5S Nicht mehr meine irdifehe Tochter, fchon

Miß. Hier, Sir, verwahren Sie diefes Pa- hall» ein Engel, was vermag der Segen eines

pier. Sie muffen die Mörderin zur Strafe weinenden Vaters auf einen Geift, auf wel-

ziehen Iaffen , und dazu ift es ihnen unent- eben alle Segen des Himmels herabftreemen?

behrlich. — Wie erftarrt er da lieht! Laß mir einen Strahl des Lichtes, welches

sui\. Geben Sie mir diefes Papier , Melle- 40 dich über alles menfehliche fo weit erhebt.

fönt. Ich will mich mit meinen Augen aber- Oder bitte Gott, den tiott, der nichts fo
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gewifi als die Ritten eines frommen Sterben- Denken Sie uach, Sir! — Wie foll ich ihre

den erlicert, bitte ihn, daß dicfer Tag auch Wuth heller reitzen? Diele blühende Schoen-

dcr letzte meines Lebens fey. heil , über die Sie allein ein Recht hatten,

siRt. Dil- bewährte Tugend muß Gott der ward wider ihren Willen mein Raub! Mei-

Welt lange zum Reyfpiele lallen, und nur 5 netwegen vergaß fich diele uncrfahrne Tu-

die Cchwache Tugend, die allzu vielen I'rii- geud ! Meinetwegen riß fie fich aus den Ar-

l'ungen vielleicht unterliegen würde, hebt er men eines geliebten Vaters! Meinetwegen

plötzlich aus den gefährlichen Schranken - mußte fie fterben ! — Sie machen mich mit

Wem llieffen diefe Thnenen, mein Vater? ihrer Langmuth ungeduldig, Sir! Lallen Sie

Sie lallen als feurige Tropfen auf mein Herz; 10 mich es beeren, daß Sie Vater find,

und doch — doch find fie mir minder fehreck- svmpsow. Ich bin \ater, Mellefont , und

lieh, als die ftumme Verzweiflung. Entreif- bin es zu lehr, als daß ich den letzten Wil-

len Sie fich ihr, Meilefont! — Mein Auge len meiner Tochter nicht verehren follte. —
bricht — Dieß war der letzte Seufzer! — Laß dich umarmen . mein Sohn, den ich theu-

\.><li denke ich an Retty, und verftehe nun 15 rer nicht erkaufen konnte!

ihr ängftliches Händeringcn. Das arme Maed- mei.i.efom. Nicht fo, Sir! Diefe Heilige

chen! Daß ihr ja niemand eine Unvorfiehtig- befahl mehr, als die menfehliche Natur ver-

keil vorwerfe , die durch ihr Herz ohne Falfch, mag! Sie können mein Vater nicht feyn. —
und alfo auch ohne Argwohn der F i'l>'''bheit, Sehen Sie , Sir, (indem er den Dolch aas dem Bufen

entfcbuldiget wird. — Der Augenblick ift 20 zieht) diefes ift der Dolch, den Marwood heute

da! Meilefont — mein Vater — auf mich zuckte. Zu meinem Unglücke mußte

mii.i.ki <>\i. Sie ftirbt! — Ach diefe kalte ich fie entwafnen. Wenn ich als das fchul-

Hand noch einmal zuküflen, (indem er zu ihren dige Opfer ihrer Eifcrfucht gefallen wajre,

Fuffen fallt) — Nein, ich will es nicht wagen, fo lebte Sara noch. Sie hatten ihre Toch-

fie zu berühren. Eine gemeine Sage fchreckt 85 ter noch, und hätten Sie ohne Mellefont. Es

mich, daß der Körper eines Erfchlagenen flehet bey mir nicht, das Gefchehene unge-

durch die Rerührung feines Mörders zu blu- fchehen zu machen; aber mich wegen des

ten anfange. Und wer ift ihr Mörder? Rin Gefchehenen zu (trafen — das fleht bey

ich es nicht mehr, alsMarwood? (fleht auf)— mir! (er erfticht fich, und fällt an dem Stuhle der

Nun ift fie todt, Sir; nun liiert fie uns nicht 30 Sara nieder.)

mehr; nun verfluchen Sie mich! Lallen Sie bakpson. Halte ihn, Waitwell! — Was

ihren Schmerz in verdienle Verwünfchungen für ein neuer Streich auf mein gebeugtes

aus! Es niülle keine mein Haupt verfehlen, Haupt! — O wenn das dritte hier erkaltende

und die gräßlichfte derfeihen mülle gedoppelt Herz das meine wa;re!

erfüllt werden! Was fehweigen Sie noch? 3» mellefont. (fterbend) Ich fühl es — daß ich

Sie ift todt; fie ift gewiß lodt! Von bin ich nichl fehl geftollen habe ! — Wollen Sie mich

wieder nichts als Mellefont! Ich bin nichl nun ihren Sohn nennen , Sir, und mir als die-

mehr der Geliebte einer zärtlichen Tochter, fem die Hand drücken, fo flerb ich zufrie-

die Sie in ihm zu fehonen Urfach hätten. - den. (Sampfon umarmt ihn) — Sie haben von einer

Was ift das? Ich will nicht, daß Sie einen 40 Arabella gebeert, für die die Kerbende Sara

barmherzigen 151 ick auf mich weilen (ollen! Sie bat. Ich würde auch für fie bitten —
Das ift ihre Tochter! Ich bin ihr Verführer! aber fie ifl der Marwood Rind fowohl. als
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meines. — Was für fremde Empfindungen er- mipmMi Wenn fie Wunder tl können,

greifen mich] — Gnade, o Schöpfer, Gnade!

—

fo J:iß fie herein kommen] Laf mich nicht

MMPSon. Wenn fremde Bitten jetzt kraf> länger, linger, flTaitvrell, bej diefem taad-

tig find, AVailwell, Im hißt uns ilim «lief«; tetidcu Anblicke \erweilen. Ein Grab foll

Gnade erbitten lullen! Er l'tirhl! Ach, <t '•'< beyde nmfchlieffen. Komm, fcblennigc \n

war unglücklicher als lafterhaft. — flalt so machen, and dann laß aas anf Ira-

i ii i i i k AUFTRITT. bellen denken. Sie fey, "<-r fie fey; fie ift

tiOBTOa. Dil in i\. ein Vermächtnifi meiner Tochter! (Sie gehen

HORM.\. Ar/.le, Sir. — ib, und ila» Theater fallt tu.)

FABELN.
DRITTES BUCH, XVI -XXII. DIF. GESCHICHTE DES ALTEN WOLFS

jElianus Hb. II'. cap. 18.

1. *0 würgen Konnte. Willlt du mir überhaupt

Der hcefe AA'olf war an Jahren gekommen, jedes Jahr fechs Schafe geben; fo hin ich

und faßte den gleißenden Eiitfehluß , mit den zufrieden. Du I..• I'i alsdenn ficher fchla-

Sehaefern auf einem gütlichen Fuß zu leben. fen , und die Hunde ohne Bedenken abfchall'en.

Er machte fielt alfo auf, und kam zu dem Sechs Schafe? fprach der Schaefer. Das

Scharfer, defTen Horden feiner Höhlt; die IS ift ja eine ganze Ileerde! —
naechfteu waren. IVun , weil du es bift, fo will ich mich

Schaefer, fprach er, du nenneft mich den mit Fünfen begnügen: fagte der Wolf.

blutgierigen Räuber, der ich doch wirklich -Du fcherzeft ; fünf Schafe! Mehr als fünf

nicht hin. Frey lieh muß ich mich an deine «Schafe opfre ich kaum im ganzen Jahre dem

Schafe halten, wenn mich hungert; denn Hun- 20 «Pan."

ger thut weh. Schütze mich nur vor dem Auch nicht viere? fragte der Wolf wei-

Hunger; mache mich nur fatt, und du follft tcr; und der Schaefer fchüttelte fpöttifch den

mit mir recht wohl zufrieden feyn. Denn Kopf.

ieli hin wirklich das zahmfite, fanftmüthigftc «Drey? — Zwey ? " —

Thier, wenn ich fatt hin. 25 INicht ein einziges ; fiel endlich der Befcheid.

AVenn du fatt bift? Das kann wohl feyn: Denn es waere ja wohl theericht, wenn ich

verfetzle der Schaefer. Aber wenn bift du mich einem Feinde zinsbar machte, vor wel-

deiin fatt? du und der Geitz werden es nie. eben ich mich durch meine Wachfamkeit

Geh deinen Weg! fiebern kann.

2- 30 3.

Der abgewiefene AVolf kam zu einem zwey- Aller guten Dinge find drey! dachte der

ten Schaefer. AVolf, und kam zu einem dritten Schaefer.

Du weißt, Schaefer, war feine Anrede, Es geht mir recht nahe, fprach er, daß

daß ich dir, das Jahr durch , manches Schaf ich unter euch Schaefern als das graufainfte.
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gewiffcnlofefte Tliii-r verfchricen bin. Dir, mir doch, wer folltt; alsdcnn meine armen

Montan, will ich it/.l beweifen, \\ ic unrecht Schafe gegen dich befchützcn? Einen Diel»

man mir thut. Gib mir jährlich ein Schaf. ins Hans nehmen, um vor den Dieben außer

l'o 1***11 deine Hernie in jenem "Walde, den dem Haufe fleber zu feyn, das halten wie

niemand unlieber macht, als ich, frey und * Menfchen —
unbefchaedigl weiden dürfen. Ein Schaf! Ich beere fchon : fagle der Wolf ; du fängft

Welche Kleinigkeit! Konnte ich großmüthi- an zu moralifircn. Lebe wohl!

ger, könnte ich uneigennütziger handeln?

—

S.

Du lachft, Schiefer? Worüber lachft du denn? Waere ich nicht fo alt! knirfchte der Wolf.

O über nichts! Aber wie alt bift du, gu- 10 Aber ich muß mich, leider, in die Zeit fchicken.

ter Freund? fprach der Schreier. Und fo kam er zu dem fünften Schiefer.

-Was geht dich mein Alter an? Immer Kennfl du mich, Schaefer? fragte der Wolf

.

noch alt genug, dir deine liebften Lämmer Deines gleichen wenigstens kenne ich: ver-

zu würgen." fetzte der Scharfer.

Erzürne dich nicht, alter Ifegrim. Es thut 15 «Meines gleichen? Daran zweifle ich fehr.

mir leid, daß du mit deinem Vorfchlage einige »Ich bin ein fo fonderbarer Wolf, daß ich

Jahre zu f|>a;t köminft. Deine ausgehiffenen «deiner und aller Schaefer Freundfchaft wohl

Zahne verrathen dich. Du fpielft den Un- «werth bin."

eigennützigen, bloß um dich defto gemach- Und wie Sonderbar bift du denn?

lieber, mit defto weniger Gefahr nähren zu 20 «Ich könnte kein lebendiges Schaf würgen

können. «und freffen , und wenn es mir das Leben

H. «koften follte. Ich nähre mich blos mit tod-

Der Wolf ward ärgerlich, faßte fich aber «ten Schafen. Ift das nicht loeblich? Erlaube

doch, und ging auch zu dem vierlen Schae- «mir alfo immer, daß ich mich dann und wann

fer. Diefem war eben fein treuer Hund ge- 25 «bei deiner Heerde einfinden, und nachfragen

ftorben, und der Wolf machte fich den Um- «darf, ob dir nicht — "

ftand zu Nutze. Spare der Worte! fagte der Schaefer. Du
Sclncfcr, fprach er, ich habe mich mit müßteft gar keine Schafe {reffen, auch nicht

meinen Brüdern in dem Walde veruneiniget, einmal todte, wenn ich dein Feind nicht feyn

und fo, daß ich mich in Ewigkeit nicht wie- 30 follte. Ein Thier, da« mir fchon todte Schafe

der mit ihnen ausföhnen werde. Du weißt, frißt, lernt leicht aus Hunger kranke Schale

wie viel du von ihnen zu fürchten halt ! Wenn für todt , und gefunde für krank anfehen.

du mich aber aufiatt deines verstorbenen Iluii- Mache auf meine Freundfchaft alfo keine

des in Dienfte nehmen willft, fo Stehe ich Rechnung, und geh!

dir dafür, daß fir keines deiner Schafe auch 38 6.

nur fcheel anfehen Collen. Ich muß nun fchon mein Liebftcs daran

Du willft fie alfo, verfetzte der Schaefer, wenden, um zu meinem Zwecke zu gelan-

gegen deine Brüder im Walde befchützen? — gen! dachte der Wolf, und kam zu dem

Was meine ich denn fünft ? Freylich. fechften Schiefer.

Das waere nicht übel! Aber, wem ich 40 Schiefer, wie gefällt dir mein Beiz? fragte

dich nun ii im- Horden einnähme, läge der Wolf.
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Dein Beiz? tagte der Sehasfer. Laft fehenl 7.

er in fehcen; die Bande muffen dick niehl <> die Unbarmherzigen ! fckrie der Wolf,

oll unter gehöht haben. nnd gerieth in die anfierfte Wutli. So will

• Nun fo beere, Scharfer; ich bin alt, und ich anch ala ilir Feind fterben, che mich der

werde es Co lauge nicht mehr treiben. Futtere 8 Hunger todtet; denn fie wollen es nicht beffer!

•mich zu Tede; and ich vermache <lir mei- Erlief, brach in die Wohnungen der Sehte

• neu Beiz." f,;r r,t> * r 'fi ihre Rinder nieder, nnd war«!

Ey Heb doch! hgte der Schiefer. KSmmfl nicht ohne grolle Hübe von den Schaefera

«In anch hinter «lic- Schliche der alten Geite- erfehlagen.

hälfe? Nein, min; dein Bell würde mich am io Da fprach der Will, Tic von ihnen.- Wir

Ende fiebenmal mehr hoften, als er werft thaten doch wohl Unrecht, dafi wir den alten

wasre. 1 1*1 es ilir aber ein Ernft, mir ein BSnber auf das kußerfte brachten, und ihm

Gefchenk zu machen, fo gieb mir ihn gleich alle Mittel zur Beffcrnng, fo f|>i«l und er

itzt. — Hiermit grif der Schiefer nach der zwangen fie auch war, benahmen!

Keule, und der Wolf Hohe. US

SIEBZEHNTER LITTERATIMmiEF.
imiEFE, DIE NEUESTE LITTERATUR BETREFFEND. TU. I. X°. V. DE> IG. FEBRUAR 17S9

• Niemand, fagen die Verfaffer der Biblis* felben. Biefe.s Terderbniß einzufehen, brauchte

ithek, wird leugnen, daß die dentfehe Schau- man eben nicht der feinfte und grafte Geilt

•bühne einen grollen Theil ihrer erflen Ver- zu feyn. Auch war Herr Gottfched nicht der

beffernngen dem Herrn Pro feHör Gottfched erfte, der es einfahe; er war nur der eilte,

zu danken habe." 20 der fich Kräfte genug zutraute, ihm abzu-

Ich bin diefer Niemand ; ich leugne es ge- helfen. Und wie gieng er damit zu "Werke?

rade zu. Es waere zu wünfehen, dafi fich Er verftand ein wenig Franzccfifch und fienjj

Herr Gottfched niemals mit dem Theater Ter- an zu überfetzen; er ermunterte alles, was

mengt hätte. Seine vermeinten Yerbelfeiun- reimen und Oui Monfieur verliehen konnte,

gen betreffen entweder entbehrliche Kleinig- 25 gleichfalls zu überfetzen; er verfertigte, wie

ketten, oder find wahre Yerfchlimmerungen. ein Schwcitzerifcher Kunftriehter fagt, mit

Als die Neuberin blühte, und fo mancher Kleil'ter und Seheere feinen Cato; er ließ den

den Beruf fühlte, fich um fie und die Kühne Darios und die Auftcrn, die Elife und den

verdient zu machen, fahe es freylieh mit im- Bock im Procefl'e, den Aurelius und den

ferer dramatifchen Poefie febr elend ans. Man 30 Wizling, die Bailife und den Hjrpocondri-

kannte keine Regeln; man bekümmerte fich ften, ohne Kleifter und Seheere machen; er

um keine Mufter. Unfre Staats- und Hei- legte feinen Fluch auf das extemporiren ; er

den-Actionen waren voller l'nfinn, Bombaft, lies den Harlequin feyerlich vom Theater ver

Sehmutz und Pcebclwitz. Unfre Euftf|>iele treiben, welches felbft die groeßte Harleuui

beftanden in Verkleidungen and Zaubereyen ; 35 »ade war, die jemals gefpielt worden; l;urz.

und Prügel waren die witzigften Einfalle der- er wollte niehl fowobl linier altes Theater

7IV IM. Prosa seit 17 M).
'
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vcrhelfcrn , uls der Schöpfer eines ganz neuen

feyn. Und was l'iir eines neuen? Eines fran-

zeefirenden; ohne zu unterfachen, ol> diefes

frnnzoefirciidc Theater der deutfehen Den-

kungsnrt angemeffen fey, oder Dicht.

Er hätte aus unfern alten dramatischen

Stücken, welche er vertrieb, hinlänglich ab-

mercken können, daß wir mehr in den Ge-

fchmack der Engländer, als der Franzofen

entzündet werden; und am leichften von Tu

einem , das alles bloß der Natur zu danken

zu haben fcheinet, und durch die mübfamea

Vollkommenheiten derKunfl niehtabfcfarecket

Auch nach den Muftern der Alten die Sache

zu entfcheiden, ift Shakefpear ein weit grcef-

ferer tragifchcr Diehter als Corneille; ob-

gleich diel'er die Alten fchr wohl, und jener

i'aft gar nicht gekannt hat. Corneille kömmt

einfchlagen; daß wir in unfern Trauerfnieten 10 ihnen in der mechanifcben Einrichtung, und

mehr fehen und denken wollen, als uns das Shakefpear in dem Wesentlichen melier. Der

furchtfame i'ranzecfifche Trauerfpiel zu fehen Engländer erreicht den Zweck der Tragoedie

und zu denken gieht; daß das Grolle, das faft immer, Ib l'onderhare und ihm eigene

Schreckliche, das Melancholifche, heller auf Wege er auch wählet; und der Franzofe

uns wirbt als das Artige, das Zärtliche, «las 15 erreicht ihn faft niemals, ob er gleich die

Verliebte; daß uns die zu grolle Einfalt mehr gehahuten AVege der Alten betritt. Nach

ermüde, als die zu grolle Verwickelung Jl'c. dem Oedipus des Sophokles muß in der Welt

Er hätte alfo auf diel'er Spur bleiben follen, kein Stüek mehr Gewalt über nnfere Leiden-

nnd fie würde ihn geraden Weges auf das fchaften haben , als Othello, als Koenig Lear,

Englifehe Theater gefähret haben. — Sagen 20 als Hamlet &e. Hat Corneille ein einziges

Sie ja nicht, daß er auch diefes zu nutzen Trauerfpiel, das Sie nur halb fo gerühret

gefacht; wie fein Cato es beweife. Denn hätte, als die Zayre des Voltaire? Und die

eben diefes, daß er den Addifonfchen Cato Zayre des Voltaire, wie weit ift fie unter

für das hefte Englifehe Trauerfpiel hält,'zei- dem Mohren von Venedig, detTen fehwache

get deutlich, daß er hier nur mit den Au- 25 Copie fie ift, und von weichein der ganze

gen der Franzofen gefeiten, und damals Character des ürosmaus entlehnet worden?

Daß aber unfre alten Stücke wirklich fehr

viel Englifchcs gehabt haben, konnte ich Ihnen

mit geringer Mühe weitläuftig heweifen. Nur

30 das bekanntefte derfelben zu nennen; Doctor

Fauft hat eine Menge Scenen , die nur ein

Shakefpearfcbes Genie zu denken vermoegend

gewefen. Und wie verliebt war Deutfchland,

und ift es ziiui Theil noch, in feinen Doctor

gewefen feyn, als daß man fie mit dem Cor- 35 Fauft! Einer von meinen Freunden verwah-

neillc und Racine fo bekannt gemacht hat. ret einen alten Entwurf diefes Trauerfpiels,

Erftlich würde das Volck an jenem weit mehr und er hat mir einen Auftrit daraus initge-

Gefchmack gefunden haben, als es an die- (heilet, in welchem gewiß ungemein viel grof-

fen nicht finden kann; und zweytens würde fes liegt. Sind Sie begierig ihn zu lefen?

jener ganz andere Köpfe unter uns erweckt iO Hier ift er! — Fauft verlangt den fehnellften

haben , als man von diefen zu rühmen weiß. Geift der Hölle zu feiner Bedienung. Er

Denn ein Genie kann nur von einem Genie macht feine Befchwcerungen ; es erfcheinen

keinen Shakefpear, keinen Johnfon, keinen

Beaumont und Fletcher &c. gekannt hat, die

er hernach aus Stolz auch nicht hat wollen

kennen lernen.

Wenn mau die Meifterftücke des Shake-

fpear, mit einigen befcheidenen Veränderun-

gen, unfern Deutfehen Überfetzt hätte, ich

weiß gewiß, es würde von heflern Folgen
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derfelben fiebeo ; und nun fängt (ich die dritte -Hin iii-.iiii i.mm. Ich beüTe Dilta; denn

Siiih- des /"i \l'n Aufzog! .'in. • rnirli tragen die Flügel der Winde.

faubi i im ui iip tu i.i uti ii. i ki bt. I nd »In vierter?

• kalst. Ihr? Ihr fejd die fehnelleften Gei- »bei fibbte seist. Hein Name ift Jutta,

.flir der Hölle? •* -denn ich fahre .ml diu Strahlen des Lichts

• uii. i.i is im: hu Wir. •faust. O ihr. deren Schnelligkeit in end.

mim. Seyd ihr alle fielien gleich fchneli ? liehen Zahlen BUSZudrÜCB in . ihr Elenden. —
i.ii. i.Msiiii mm Nein, •dbi mm ml iisi. Würdige fie deines Üb

•BAUST. Und welcher von eueh ifl der »willens nicht. Sie find nur Satans Bothen

• fchnellefte? «0 -in der Körperwelt. Wir find es in der

«du BBlSTEl mm. Der hin ich! «Welt der (ieil'tir; uns wirft du fehneller

• baust. I -i n Wunder! daß anter liehen (finden.

Teufeln nur fechs Lügner find. - leh muß «faest. Und w ie fchneli hift du?

• euch naher kennen lernen. «der fcuftb beist. So fchneli als die Ge-

• der erste 6BI8T. Das wirft du! Einft! ttf 'danken der Heufchen

• FAUST. Einft! Wie meinfl du das? Pre- «faust. Das ifl etwas! - Aber nicht im-

• digen die Teufe) auch Hülle? « mer find die Gedanken des Menfcben fchneli.

•der erste «.eist. Ja wohl, den verftoeli- «Kicht da, wenn Wahrheit und Tugend fie

• ten — Alier halte uns nicht auf. •auffordern. Wie tra;ge find fiealsdenn! —
«FAUST. AYie heilfeft du? lud wie fehnell 20 Du kannfl IVhnell feyn, wenn t\u fchneli

• bift du? «feyn willft; aber wer fleht mir dafür, daß

• der erste geist. Du hüuutcft eher eine «du es alle/eil willft? Nein, dir werde ich

«Probe, als eine Antwort haben. • f wenig trauen, als ich mir felbft hätte

FAUST. "Null wohl. Sieh her: hiis mache ifh ? «trauen Collen. Ach! — (zum fechfteo Geifte) Sage

• der erste geisi . Du fährft mit deinem Fin- 25 -du, wie fchneli bift du? —
• ger fchneli durch die Flamme des Lichts — «der se i. iisi e geist. So fchneli als die Dache

• FAUST. L'nd verbrenne mich nicht. So geh «des Rächers.

• auch du, und fahre fiebenmal eben fo fchneli i u.sr. Des Rächers? Welches Rächers?

durch die Flammen der Hölle , und verbrenne «der sechste seist. Des Gewaltigen, des

• dich nicht. — Du verftumml't? Du bleibft? — 30 Schrecklichen, der lieh allein die Rache

So prahlen auch die Teufel? Ja, ja; keine -vorbehielt, weil ihn die Rache vergnügte. —
• Sünde ift fo klein, daß ihr fie euch nehmen «faust. Teufel! duläfterft, denn ich (ehe,

«lieflet. — Zwcyter, wie heilfeft du? «du zitterft. Schnell, fagfl du. wie die

• der zwevte (.eist. Chil ; das ifl in eurer -Rache des — Dald hätte ich ihn genennt!

langweiligen Sprache: Pfeil der Peft. 5» «Nein, er werde nicht anter uns genennt ! —

baust. Und wie IVhnell bift du? «Schnell wsere leine Ilaehe? Schnell? -

• der zweytf. geist. Dcnhcft du, daß ich -Und ich lebe noch? Und ich fündige noch ? —
• meinen Namen vergebens führe? — Wie die «der sechste geist. Daß er dich nach fün-

• Pfeile der Pell. <li;;en la:ßt. ift fclmn Dache!

FAUST. Xun fo geh. und diene einein Arzte ! 40 v *i st. Lud daß ein Teufel mieh dirfes leh

•Für mich bift du viel zu langfam. — Du •renmuß! Aber dach erft heute ! Neta, feine

•dritter, wie lieill'elt i\ul Rache ift nicht fchneli , und wenn du nicht

7'
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• fchncller hilf, als feine Rache, In geh nur. — -als der Übergang vom Outen zum Rcefen! —
(tum fiebenden Geiftc) — Wie fehnell Itift du? «Ja, der ift fehnell ; fclmeller ift nichts als

dkii biebrhde GEIST. Unzuvergniigcnder «der! — 'W'-'g V0H hier, ihr Schrecken des

• Sterbliche, tvo auch ich dir nicht fehnell > Oreus! Weg! — Als der Übergang vom

«genug hin — — 5 «Guten zum Bcefen ! Ich habe es erfahren, wie

«fmst. So fage: wie fehnell? «fehnell er ift ! Ich habt; es erfahren! dkre.

• der Sibbehdb geist. IN'icht mehr und nicht AVas fagen Sie zu diefer Scenc? Sie wün-

• weniger als der Übergang vom Guten zum (eben ein deutfehes Stück , das lauter folche

Riefen. — Scenen hätte? Ich auch!

i u bt. Ha ! Du bifl mein! Teufel ! So fehnell 10 Fll.

LAOKOON
ODER ÜBER DIE GREXZEX DER MAHLEREY fXD POESIE.

Doch alle Körper exiftiren nicht allein in

dem Räume, fondern auch in der Zeit. Sie

Doch ich will verfuchen, die Sache aus dauern fort, und können in jedem Augen-

ihren erften Gründen herzuleiten. blicke ihrer Dauer anders erfcheinen, und in

Ich fchliefl'e fo. Wenn es wahr ift, daß 15 anderer Verbindung flehen. Jede diefer au-

die Mahlerey zu ihren Nachahmungen ganz genblicklichen Erfcheinungen und Verbindun-

andere Mittel, oder Zeichen gebrauchet, als gen ift die Wirkung einer vorhergehenden,

die Poefie ; jene nehmlieh Figuren und Far- und kann die Urfache einer folgenden, und

hen in dein Räume , diefe aber artikülirtc fo nach glcichfam das Centrum einer Hand-

Tcene in der Zeit; wenn unftreilig die Zei- 20 lung feyn. Folglich kann die Mahlerey auch

eben ein bequemes Verhältniß zu dem Re- Handlungen nachahmen, aber nur andeutungs-

zeichneten haben muffen: So können neben weife durch Körper.

einander geordnete Zeichen auch nur Gegen- Auf der andern Seite können Handlungen

ftäude, die neben einander , oder deren Theile nicht für fich felbft beftehen, fondern in üfl'en

neben einander exiftiren, auf einander fol- 23 goviffen Wefen anhängen. In fo fern nun diefe

gende Zeichen aber, auch nur Gegcnftände Wefen Körper find, oder als Körper betrach-

ausdrücken , die auf einander, oder deren tet werden, fchildert die Poefie auch Körper,

Theile auf einander folgen. aber nur andeutungsweife durch Handlungen.

Gegcnftände, die neben einander oder deren Die Mahlerey kann in ihren coexiftirenden

Theile neben einander exiftiren, beiden Kör- 30 Compofitionen nur einen einzigen Augenblick

per. Folglieh find Körper mit ihren ficht- der Handlung nutzen, und muß daher den prai-

baren Eigeiifchaften , die eigentlichen Gegen- gnanteften wählen, aus welchem das Yorhergc-

ftände der Mahlerey. hende und Folgende am begreiflichflen wird.

Gegcnftände, die aufeinander, oder deren Eben fo kann auch die Poefie in ihren fort-

Theile aufeinanderfolgen, heillVn überhaupt 35 fchreitenden 'Nachahmungen nur eine einzige

Handlungen. Folglich find Handlungen der Eigenfchaft der Körper nutzen, und muß da-

eigentliche Gegenftand der Poefie. her diejenige wählen , welche das finnlichfte
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lillil «h's Körpers von der Seite erwecket, ihm hald «las Schwarze SdiilT, hald das bohle

von welcher ße ihn braucht. Schiff, bald «las Schnelle Schiff, hceehfteaa

Hieraus fließt die Rege] TOB «1er Killheil das n ohlherudei te fcliwarze Bchiff. Weiler

der mahlerifchen Beywörter, und der Spar- laeßl er fich in die Mahlerey des Schiffes aiehl

famheit in den Schilderungen bürpcrlichcr ein. Aber wohl das Schulen , das Abfahre*,

GegCnftande. das Anlanden des Schiffes, macht er zu einem

leli würde in diele trockene Schloflkette ausführlichen Gemähide, zn einem Geniählde,

weniger Vertrauen fetzen , wenn ich ße nicht aus welchem der Hahler fünf, feehs befon-

dnreb die Praxis des Homers rollkommen he- dere Gemähide machen müßte, «renn er es

Itaetiget fände, oder wenn <s nielil vielmelir 10 ganz auf leine Leinwand bringen wollte.

die Praxis des Homers felltft wa-re, dienlich Zwingen den Homer ja befunden- Umfti'uidc,

darauf gebracht hätte. Nur aus diefen Grund- nnfera Blieb auf einen einzeln körperlichen

falzen laefit lieh die groffe Manier des Gric- Gegenftand länger zu heften: fo wird dem

eben beftimmen und erklaeren, fo wie der ohngeachtet kein Gemähide daraus, dem der

entgegen gefetzten Manier fo vieler neuem is .Mahler mit dem Pinfel folgen könnte; fon-

Diehter ihr Hecht ertheilen , die in einem dem er weis durch unzählige Knnftgriffe

Stücke mit dem Mahler wetteifern wollen, dielen einzeln Gegenftand in eine Folge von

in welchem fie nothwendig von ihm überwun- Augenblicken zu fetzen, in deren jedem er

den werden muffen. anders crfcheinel , und in deren letztem ihn

Ich linde, Homer mahlet nichts als fort- 80 der Mahler erwarten muß, um uns entftanden

febreitende Handlungen, und alle Körper, alle zu zeigen, was wir bey dem Dichter entfte-

einzelne Dinge mahlet er nur durch ihren An- heu lehn. Z. E. Will Homer uns den Wa
theil au diefeu Handlungen, gemeiniglich mir gen der Juno fehen laden, fo muß ihn liehe

mit Einem Zuge. Was Wunder alfo, daß der vor unfein Augen Stück vor Stücl; zufara-

Hahler, da woHomer mahlet, wenigoder nichts 23 men fetzen. Wir fehen die Raeder, die Ach-

für fich zu lliiin fiehet , und daß feine Kmdtc fen , den Sitz, die Deichfei und Riemen und

nur da ift, wo die Gefchichte eine Menge Stränjjc, nicht fowohl wie es heyfammen ift,

feheener Körper, in feheenen Stellungen, in als wie es unter den Händen der liehe zu-

eineni der Kunft vorthe ilhaftcn Baume zu- fammen kömmt. Auf die Raeder allein ver-

fammenbringt, der Dichter felhft mag diefe 30 windet der Dichter mehr als einen Zu;;, und

Körper, diefe Stellungen, diefen Daum fo weifet uns die ehernen acht Speichen, die

wenig mahlen , als er will ? Man gehe die ganze goldenen Felgen, die Schienen von Erzt, die

Folge der Gemähide, wie ße Caylns aus ihm ßlbernc Nabe, alles insbesondere. Man füllte

vorfchhegt, Stücl; vor Stück durch, und man fagen : da der Raeder mehr als eines war, fo

wird in jedem den Beweis von diefer An- 5S mußte in der Befchreibnng eben fo > i<l Zeit

merknng linden. mehr auf fie gehen, als ihre befondere An-

Ich lalle alfo hier den Grafen, der den legung deren in der Natur felbfl mehr er-

Farbenftein des Mahlers zum Probierfteine des forderte.«

Dichters machen will, um die Manier des 'Hßl <? *t»<P
o/ffnoi $oto; ßalt xnimulu xuxlu

Homers na-her zu erklären. \q Xalxfa oxruxri.ua ,
OtSrj^em uzon «/"/'-

Für Kin Dinj;, Sage ich, hat Homer ge-

einiglich nur Einen Zujj Kin Schill' ift ») /'«' B > 79% St
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ZW *froi -/oiin, ituj arpütro;, durcto IntoSer genden Zeiten ein anderes genau darnach ge-

Xalx?* fninritorna. -71 onnctflijooTa, d-ceuuaixhcr&ai' macht werden könne. Und doch bin ich ge-

JlXnuvm S? doyvoou eloi rrfniSonuoi uuipnrf- «ifi. daß mancher neuere Dichter eine Solche

pw&er' WappenkamigshefcnreHnrng daraus würde ge-

/lupoo; Sf ygvoeoiOt xcu anyuoroiotr i uaair 5 maeht haben , in der treuherzigen Meinung.

ErTtTctrat' Soiai Sf ntoiSQouoi avTvyes ttai daß er wirklich falber gemahlt habe, weil der

Tov J' f'i doyvofo; ovuos rrtXfv' auraq *7r' Wählerihm nachmahlenkann. Was bekümmert

axor<) Hell aber Homer, wie weit er den Mahler hin-

Atjaf /gvotiov xaXov tvyov . rv Sf XtnaSva ter lieh la'fif? Statt einer Abbildung giebt

KaX 1
fßaXf . YQVöfia. — — — 10 er uns die Gefchichte des Scepters: erft

Will uns Homer /.eigen, wie Agamemnon ift es unter der Arbeit des Vulkans; nun

bekleidet gewefen, fo muß fich der Kecnig glänzt es in den Händen des Jupiters; nun

ror anfern Augen feine völlige Kleidung Stück bemerkt es die AVürde Merkurs; nun ift

vor Stück arathun; das weiche Unterkleid, es der Cnmmandoftah des kriegerischen Pe-

den großen Mantel , die fchoenen Halbftiefeln, 15 lops; nun der Hirtenflab des friedlichen

den Degen; und fo ift er fertig, und ergreift Atreus, u. f. w.

das Scepter. Wir leben die Kleider, indem — IÜx^titoov lyvn' to utv 'Hipat^o; xa/it

der Dichter die Handlung des Bekleidens mah- Tfv/cn-

lel : ein anderer würde die Kleider bis auf Hcpaigo; nfr Scoxf Aii Kooraon avaxri.'

die geringfte Franze gemahlet haben , und von 20 Avrrto doa Ztv; Swxf Siaxronr.> Aoyti(povrr\

der Handlung hätten wir nichts zu fehen be- Eoutta; Sf m>a\ Swxev JTsioni nXrfy.mtta

kommen.' Airao o ciutf TIfXoM> Siox Arof'i . Ttoijueri

— — — MaXaxor S* PVOWt yijwrct. Xatov

KaXov . vrflaTfov . nfni J' dv /usya ßctXXfro Arofvc Sf frrrjaxwv fX.mf ttoXvccqvi Quf^rj'

(pano: 25 Avraq 6 auTf ftwr Ayaufuvovi Xfi7tf ipoorjvai,

TToam J* vnai XinanoiHiv fSijaaTO xrtXa rrfSiXa. TToXXr
t
ai vrflotßi xai Aoyt-'i TCOCVTi araaofiv. '

Ampi J' uti' w/uowtv ßaX.tro iitpo: aQyuoo^Xov, So kenne ich endlich diefes Sce|iter hefler,

EiXfro Sf oxipITpov naTnio'iov. dipd-irov «iVi. als mir es der Mahler vor Augen legen, oder

Und wenn wir von diefem Seepfer. wel- ein zweyter Vulkan in die Hände liefern

ches hier bloß das väterliche, unvergängliche 30 könnte. — Fs würde mich nicht befremden,

Scepter heißt, fo wie ein ähnliches ihm an wenn ich fände . daß einer von den alten Aus-

einem andern Orte bloß -/nvcifioiz tjXoioi nt- legem des Homers diele Stelle als die voll-

naoufvov . das mit goldenen Stiften befchla- kommen fte Allegorie von dem Urfprunge, dem

gene Scepter ift, wenn wir, tage ich, von Fortgange, der Befestigung und endlichen

diefem wichtigen Scepter ein vollständigeres, 35 Becrbfnlgung der kceniglichen Gewalt unter

genaueres Bild haben Sollen: was thut Sodann den HenSchen bewundert hätte. Ich würde

Homer? Mahlt er uns, ander den goldenen -/war lächeln, wenn ich la-fe . daß Vulkan,

Vcgcln. nun auch das Holz, den gefchnitz welcher das Scepter gearbeitet . als das Feuer,

ten Knopf? Ja, wenn die Befchreihnag in als das, was dem Menfrhcn zu feiner Frhal-

cine Heraldik Sollte, damit einmal in den fnl 40 tung das unentbehrliehfte ift . die Abstellung

/ 0/ - / Oft
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der Bedürfniffe überhaupt anzeige, welche

dir erflen Nenfchen , rieh einem einsigen zu

unterwerfen, bewogen; daß der erfte Koenig

ein Sohn der Zeit, [Zevt Koovuav) ein ehr-

würdiger Alte gewefen fey, welcher Peine

.Macht mit einem beredten klugen Manne, mit

eiaem Merkur, {jdiatnoqtp Ameupovrji) theilen,

oder gänzlich auf ihn übertragen wollen; <lal>

der kluge Redner zur Zeit, als der junge

Staat ran auswärtigen Feinden bedrohet wor-

den, feine oherfte Gewall dem tapferften Krie-

ger (Heio7ti nXrfemnw) überlaffen habe; daß

<lrr tapfere Krieger, nachdem er die Feinde

gedampfet und «las Reich gefiebert, es fei-

aeiu Sohne in die Hände fpielen können, wel-

cher als ein friedliebender Regent , als ein

wohlfhastiger llirte feiner Völker, (71 01 11 >,}' Xacov)

lie inii Wohlleben und l berfluß bekannt ge-

macht habe, wodurch nach feinem Tode dem

reichften feiner Anverwandten (noivapvi &ve$i])

der Weg gebabnet worden, das was bisher

das Vertrauen crtheilet, und «las Verdienft

mehr für eine Bürde als Würde gehalten

hatte, durch Gefchenke und Beftechuugen

au l'ich zu bringen, und es hernach als ein

gleichfam erkauftes Gut feiner Familie auf

immer zu verfichern. Ich würde lächeln, ich

würde aber dem ohngeachtet in meiner Ach-

tung l'iir den Dichter heflärket werden, dem

mau fo vieles leihen kann. — Doch diefes

liegt außer meinem Wege, und ich betrachte

itzt die Gefchichte des Sceptera bloß als einen

Kunftgriff, uns bey einem ein/ein Dinge ver-

weilen ZU machen, ohne lieh in «lie froftige

Befehrcihiing feiner Theile einzuladen. Auch

wenn Achilles bey reinem Seepter fehweeret,

die Geringfchitzung, mit «elcher ihm Aga-

memnon begegnet, ZU rächen, giebt uns Ho-

mer «lie Gefchichte diefefl Seepter«. Wir

fehen ihn auf den Rcrgen ginnen, das Elfen

trennet ihn V01I dein Stamme, entblättert und

entrindet ihn . und macht ihn bequem ilen

Richtern «l«
- s Volke« nun Zeichen ihrer gött

liehen Wurde SO dienen. «

JVai utt ToSt OXtpiTQOV, t<> un OVTtOTt tpviia

y.a.i o

B 'I'vrtfi, tnftSrj TToione VOfitp tV ouhuh XfXoiTTfv,

Ou<V ava&rjXrjaei.' Tifm yao </« ä %aixog elerf/t

'huXXa n y.iu tploiov' VW ttVTt mv vle^jt^auay

Ev naiaur]; tpoqfourtt <lir.aanoXoi, o\ Tt 9t-

10 /7«o; /liOi flnvurui — — — —
Dein Homer war nicht fowobl daran gele-

gen, zwey Stasbe ran rerfchiedener Malerie

und Figur zu fchildern, als uns ran der Ver-

fchiedenheit der Macht, deren Zeichen «liefe

1» Stasbe waren, ein finnliches Ilild zu machen.

Jener, ein Werk des Vulkans; diefer, von

einer unbekannten Hand auf den Itergcn ge-

fchnitten: jener der alle Befitz eines edeln

Hanfes; diefer heftimmt, die erfte die hefte

20 Faufl ZU füllen: jener, von einem Monarchen

über viele liifelu und über ganz Argos er-

ftrecket ; diefer, von einem aus ilem Mittel

der Griechen geführet , dem mau nehft an-

dern die Bewahrung der Geletze anvertrauet

25 hatte. Diefes war wirklich der Abftand, in

welchem fich Agamemnon und Achill ran

einander befanden; ein Abftand, den Achill

felbft, bey allem feinen blinden Zorne. 1 in

ziigcftehen , nicht umhin konnte.

30 Doch nicht bloß da, WO Homer mit feinen

Befchreibungen dergleichen weitere A blich

ten rarbindet, fondern auch da, «o es ihm

um «las bloffe Dil«! zu thun ift, «ird er die

fes Rild in eine Art von Gefchichte des (•«••

35 genftandes verftreueu , um die Theile «lellel-

ben, die wir in der Natur neben einander

fehen, in feinem Gemähide eben fo natürlich

auf einander folgen, und mit dem Fluffe

der Rede gleichfam Schrill hallen zu lalbn

40 Z. E. Er «MI uns den Bogen «l«s P.-m

'.'.» 1 8.79



*i07 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 208

darus mahlen; einen Bogen von llorn, von tig und doch poetifch, man ein einzelnes Ding

der und der Lftnge, wohl poliret, und :in null feinen Theilen neben einander fchildern

heyden Spitzel mit Goldblech befchlagen. Könne.

Was lluit er? Zahlt er uns alle diele Ei- Ich vvill auf (liefen doppelten Einwurf ant-

genfehaften fo trecken eine nach der andern 8 worten. Ich nenne ihn doppelt, weil ein

vor? Mit nichten; das würde einen folchen richtiger Schluß auch ohne Exempel gelten

Bogen angeben, rorfchreiben, aber nicht mah- muß, und Gegentheiis das Exempel des Ho-

len beiden. Er fangt mit der Jagd des Stein- mers bey mir ypn Wichtigkeit ift, auch wenn

boekes an , aus deffen Hörnern der Bogen ich es noch durch keinen Schluß zu recht-

gemacht worden; Pnndarns hatte ihm in den 10 fertigen weis.

Felfen aufgepaßt, und ihn erlegt; die Hör- Es ift wahr; da die Zeichen der Rede will-

ner waren von außerordentlicher Groeffe, des- külirlieh find, fo ift es gar wohl meeglicb,

wegen beftimmte er fie zu einem Bogen; fie daß man durch fie die Theile eines Körpers

kommen in die Arbeit, der Künftlcr verbindet eben fo wohl aufeinander folgen laffen kann,

fie, polirel lle, befchlaegt fie. Und fo, wie IS als fie in der Natur neben einander befind-

geragt, fehen wir her dem Dichter entftehen, lieh find. Allein diefes ift eine Eigenfchaft

was wir bey dem Mahler nicht anders als ent- der Rede und ihrer Zeichen überhaupt, nicht

(landen fehen können.'' aber in fo ferne fie der Abficht der Poefie

— — — To%ov fv'^oov, TiaXov cuyot; am bcqueinften find. Der Poet will nicht

Ay(>tov. ov Qa 7tot ävTog, vno georoto tu- 20 bloß verftändlich werden, feine Vorftellun-

Xqoa?

,

gen follen nicht bloß klar und deutlich feyn ;

ITfTQrjt; IxßaivovTa SfSeyufvos h' TrqoSoxrpi hiermit begnügt fieli der Profaift. Sondern

BtßXrf.ti 7iQog gijfro; 6 S* vtctlo? Fiinto? nrrptf er will die Ideen , die er in uns erwecket,

Tov y.FQU Ix xf(pab;g exxaiSexaSwQa nfcpuxft fo lebhaft machen, daß wir in der Gefchwin-

Kai ia ftsy aoxqoai; xfQao'ioog r,oct(>£ TfxTwv, 23 digkeit die wahren finnlichen Eindrücke ihrer

TTav S iv Xfitjiac, xQvoeip1 tne&rjxe xoniortjv. Gegenftände zu empfinden glauben, und in

Ich würde nicht fertig werden, wenn ich diefem Augenblicke der Taufehung uns der

alle Exempel diefer Art ausfehreiben wollte. Mittel, die er dazu anwendet, feiner Worte

Sie werden jedem, der feinen Homer inne bewußt zu feyn aufhreren. Hierauf lief oben

hat, in Menge bey fallen. SO die Erklajrung des poctifchen Gemähides hin-

XVII. aus. Aber der Dichter lull immer mahlen;

Aber, wird man einwenden, die Zeichen und nun wollen wir fehen, in wie ferne Kor-

de* Poefie find nicht bloß auf einander fol per nach ihren Theilen neben einander fieh

gend, fie find auch willkührlich; und als will- zu diefer Mahlerey fchicken.

kührliche Zeichen find Cu- allerdings fehig, 35 Wie gelangen wir zu der deutlichen Vor-

Rörper, fo « ie fie im Baume e\ifliren, aus- flellung eines Dinges im Räume? Erft be-

Bodrücken. In dem Homer felbft fanden fich trachten wir die Theile dcflclbcn einzeln, hier-

hiervon Exempel, an denen Schild des Achil- auf die Verbindung diefer Theile, und end-

les man fieh nur erinnern dürfe, um das ent- lieh das Ganze. Unfere Sinne verrichten (liefe

(cheidendftc Beyfpicl zu haben, wie weitlittf- 40 verfchiedene Operationen mit einer fo erftaun-

liehen Schnelligkeit, daß fie uns nur eine

d) lliad. I. v. tOÖ—m, einzige zu feyn bedanken, und diefe Schnei-
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lijjl.rii i!'i unumgänglich nothwendig, «veno

wir einen Begriff \ lern Gänsen, welcher

in liis mehr als dai Befultal von den Bc-

•
;

i

- i n •
1 1 ili-r

'

I 1 1
-

1

1
<

• und ihrer Verbindung ift,

behomnien fallen. Gefetzt nun alfo aueh, der

l>ii lilii' führe uns in der fchuMiftcn Ordnung

von einem Theile des Gegenftandee 7.11 dem

andern; gefetzt, <t wiffe uns die Verbindung

diefer Theile auch noch fo klar zu machen:

wie viel Zeit gebraucht er dazu? Was das

Auge mit einmal überfiehet, zählt er uns

merklich langfam nach und nach zu, und oft

gefchieht e», daß wir hey dein letzten Zuge

den erften fehon wiederum vergeffen haben.

Jedcnnoch Tollen wir uns aus (liefen Zügen

ein Ganzes bilden: dem Auge ))leihen die

betrachteten Theile lieft and ig gegenwärtig;

es bann fic abermals und abermals überlau-

fen; für das Ohr hingegen find die vernom-

menen Theile verloren , wann fie nicht in

dein Gedächtniffe zurückbleiben. Und blei-

ben fie fchon da zurück : welche Mühe, welche

Anftrcngung holtet es, ihre Eindrücke alle

in eben der Ordnung fo lebhaft zu erneuern,

fie nur mit einer mäßigen Gefchwindigheit

auf einmal zu überdenken, um zu einem et-

wanigen Begriffe des Ganzen zu gelangen!

Man verfuche es an einem Beyfjiielc , wel-

ches ein Meilterftück in feiner Art heiffen

kann.«

Dort ragt das hohe Haupt vom edeln En-

ziane

AVeit übern niedern Chor der Pcebelkräu-

ter hin

,

Ein ganzes Blumcnvolk dient unter feiner

Fahne,

Sein blauer Bruder felbft bückt fielt , und

ehret ihn.

Der Blumen helles Gold, in Strahlen um

gebogen

,

a) S. des Herrn f, II iHn - Alpen.

Thürmt l~i. ( am Stengel auf, und knent

fein grau Gewand ,

Der Blätter glattes Weiß, mit tiefem (irün

durchzogen

,

& Strahlt von dem bunten Blitz von feuch-

tem Diamant.

Gerechteres Gefetz! daß Kraft fiel» Zier

vermähle ,

In einem fehecnen Leib wohnt eine feheenre

10 Seele.

Hier kriecht ein niedrig Kraut, gleich

einem grauen Nebel,

Dem die Natur fein Itlatt im Kreut/.e hin-

gelegt;

15 Die hoble Blume zeigt die zwey vergöld-

ten Schnajbel ,

Die ein von Amethyft gebildter Vogel tragt.

Dort wirft ein glänzend Blat, in Finger

ausgekerbet

,

20 Auf einen hellen Bach den grünen Wie-

derfchein;

Der Blumen zarten Schnee, den matter Pur-

pur färbet,

Schließt ein geftreifter Stern in weiffe Strah-

25 Icn ein.

Smaragd und Bofen blühn auch auf zer-

tretner Heyde,

Und Felfen decken fich mit einem Pur-

purkleide.

30 Es find Kräuter und Itlumcn , welche der

gelehrte Dichter mit großer Kunft und nach

der Natur mahlet. Mahlt, aber ohne alle Täu-

fehung mahlet. Ich \>ill nicht fagen, daß wer

diefe Kräuter und Blumen nie gefehen , fich

3ä auch aus feinem Gemählde fo gut als gar keine

Yorftellung davon maehen könne, Fs mag

feyn, daß alle poetifehe Gemählde eine vor-

läufige Bekanntfchaft mit ihren Gegenständen

erfordern. Ich will auch nicht läugnen, daß

40 demjenigen, dem eine folche Bekanntfchaft

hier zu ftatten kömmt, der Dichter nicht von

einigen Theilen eine lebhaftere Idee erwecken
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konnte Ich fra|je ihn nur, wie Steht es daß diefe Zeilen, in Anfehun}; ihres Eindrucks,

um den Begriff des Gänsen? Wenn auch mit der Nachahmung eines Huyfura wetteifern

diefer lebhafter Seyn foll, I« muffen keine Können, muß feine Empfindung nie befragt

einzelne Theile darinn vorftechen, fondern das haben, »der fie vorfetzlich verleugnen wol-

hoehere l.iclil muß auf alle gleich vertheilet 5 len. Sic muegen fich . wenn man die Blume

rebeinen; nnfere Einbildungskraft muß alle felbft in der Hand bat, febr fchoen dagegen

gleich Schnell überlaufen können, um fich das recitiren lallen; nur vor fich allein fagen fie

aus ihnen mit eins znfammeu zu fetzen, was wenig oder nichts. Ich heere in jedem Worte

in der \atur mit eins gefehen wird. Ift die- den arbeitenden Dichter, aber das Ding felbft

fes hier der Fall? Und ift er es nicht, wie 10 bin ich weit entfernet zu feheii.

hat man ragen können, «daß die ähnlichste Nochmals alfo: ich fpreche nicht der Rede

Zeichnung eines Mahlers gegen diefe poetifche überhaupt das Vermaßen ab, ein körperliches

• Schilderung ganz matt und düfter feyn Ganze nach feinen Theilen zu fchildern; fie

würde?*' Sie bleibet unendlich unter dem, Kann es, weil ihre Zeichen, ol» fie fchon auf

was Linien und Farben auf der Fläche aus- IS einander folgen, dennoch willknhrliche Zei-

drücken können, und der Rnnftrichter, der chen find: fondern ich fpreche es der Rede

ihr diefes Übertriebene Loh ertheilet, muß als dein Mittel der Poefie ab, weil derglei-

fie aus einem {janz falfchen Gcfichtspunbtc chen wörtlichen Schilderungen der Körper

betrachtet haben; er muß mehr auf die ('rem- das Täufchende gebricht, worauf die Poefie

den Zierrathen, die der Dichter darein ver- 20 vornehmlich gehet; und diefes Täufchende,

webet hat, auf die Erhcehung über das vege- Sage ich, muß ihnen darum gebrechen, weil

tative Leben, auf die Entwickelnng der Innern das Coexiftirende des Körpers mit dem Con-

Vbllkommenheiten, welchen die äuffere Schceu- fecutiven der Bede dabey in Collifion kömmt,

heit nur zur Schale dienet, als auf diefe Scham- und indem jenes in diefes aufgelcefet wird,

heit felbft , und auf den Grad der Lebhaf- 2S uns die Zergliederung des Ganzen in feine

tigkeit und Ähnlichkeit des Bildes, welches Theile zwar erleichtert, aber die endliche

uns der Mahler, und welches uns dir Dichter Wicderzufammcnfelzuiij; dieler Theile in das

davon gewahren kann, gefehen haben. Gleich- Ganze ungemein Schwer, und nicht feiten

wohl kömmt es hier lediglich nur auf das uorocBglich gemacht wird.

letztere an. und wer da fagt, daß die bloßen 30 l herall, wo es daher auf das Täufchende

Zeilen: nicht ankömmt, wo man nur mit dem Ver-

lier Blumen helles Gold, in Strahlen um- ftande feiner Lefer zu thuit hat, und nur auf

gebogen, deutliche und fo viel meeglich vollständige

Thnrmt lieh am Stengel auf, und l.nent Begriffe gehet: können diefe aus der Poefie

fein i;rau Gewand . 3i> ausgefchloffene Schilderungen der Körper gar

Dir Blätter glattes Weiß, mit tiefem Grün wohl Platz haben, und nicht allein der Pro

durchzogen, faift, Sondern auch der dogmatifche Dichter

Strahlt von dem bunten Blitz von feudi- 'denn da wo er dogmatifiret, ift er kein Dich-

tem Diamant — ter), können fich ihrer mit vielem "Nutzen

40 bedienen So Schildert /. E. Virgil in fei-

nem Gedichte vom Landbauc eine &ur Zuehl

O Brrit,n C r.< Critifelll ItirhlUnf i Tl. II S K<I7 linlill;;.- Kuli:
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Optima torvat fangt er an, einen Harn, einen Altar, einen

Forma bovis, eui turne eaput , tmi plurima durch enmuthige Floren lieh fehlingeludeu

eervix. Bach, einen raufchenden Strom, einen Be-

Zi! crurum tcniis a mint puliiiriu /irtitlritt . ßenhoßcn zu inalilni:

flau longo nullut lateri modus-, omnla st - - - - Lucum et ara Diana,

maqna: Et preperantis aqxut ver amamo» ambitut

l'cs etiatn, <-t eatnuris hirtte Jub cornibus «/yro.v,

„,,rrs. Aut /luvten RhenUtn, uut pluvius tlefcri-

Vc mihi difplieeat maeulis injignis et alba, bilur areus. d

Aut juga datraetan» interdumque ajpera 10 Der männliche Pope fahe anf di<- mahleri-

cornu, fchen Verfuche reiner poetifchen Kindheit

Ei fadem tauro proplor; fumque ardua mit groffer Geringfchatztmg zurück. Er ver-

(nta

,

langte ausdrücklich , daß wer den Namen

Et qradiens ima uerrit ueftigia cauda eines Dichters niebt unwürdig führen wolle,

Oder ein feheenes Füllen: i» de» Sehildernngsfncht fo früh wie moeglich

_ _ _ _ ///(' ardua eervix entfagen mfiffe, und erklärte ein !>loß mah

Argutumgue eaput , brevis alvus, obefaque lendes Gedieh! für ein Gaftgebot auf lauter

terqn • Brühen. Von dem Herrn von Rleift l;ann

Luxuriatque toris anünofum pectus &e. * ich rerfichern, daß er Och auf feinen Frfih-

Denn wer Geht nicht, daß dem Dichter hier 20 ü"(J das wenigfte einbildete. Hätte er län-

mehr an der Aiisciiiaiidcri'etzung der Theile, ß«?r gelebt, fo würde er ihm eine ganz andre

als an dem Ganzen gelegen gewefen? Er Geftalt gegeben haben. Er dachte darauf,

will uns die Kennzeichen eines IVhn-i.ru Fül- «i"en Plan hinein zu legen, und fann auf Mil-

ieus , einer tüchtigen Kuh zuzählen, um uns tel, wie er die Menge von Bildern, die er aus

in den Stand zu fetzen, nachdem wir deren 2o dem unendlichen Räume der verjüngtenSchöpf

mehrere oder wenigere antreffen, von der ung, auf Gerathewohl, bald hier bald da,

Güte der einen oder des andern urtheilen zu gerill'en zu haben feinen, in einer natürlichen

können ; ob lieh aber alle diefe Kennzeichen Ordnung vor feinen Augen entftehen und aut

in ein lebhaftes Bild leicht zufammen fallen einander folgen laffen wolle. Er würde Zu-

lagen , oder nicht, das konnte ihm fehr gleich- 50 gleich das gethan haben, was Bfarmontel,

gültig fern. ohne Zweifel mit auf Veranlagung feiner Ek-

Xull'er diefem Gebrauche find die ausführli- logen, mehrern deutfehen Dichtern geratheu

chenGemähide körperlicher Gegenftände, ohne hat; er würde auseinern.it Empfindungen

den oben erwähnten IlomerilVhrii Kunftgriff, nur fparfam durchwehten Reihe von Bildern,

das Coexiftirende derfelben in ein wirkliches 3St eine mit Bildern nur fparfam durchflochtene

Succefl'ives zu verwandeln, jederzeit vou den Folge von Empfindungen gemacht haben,

feinften Richtern für ein froftiges Spielwerk XVIII.

erkannt worden, zu welchem wenig oder gar

kein Genie gehöret. Wenn der poetifehe Doch ich halte mieh bey Kleinigkeiten auf,

Stümper, fagt Iloraz. nicht weiter kann . fo 40 "»d fcheine das Schild verteilen zu wollen.

r) Surf, tih III • «/ -•' /"-> A) D* A P - '«
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im» Schild des Achilles; diefes liiTühmle Ge- ftcrs hier nicht, oder die Dinge, die er auf

mähldc, in deffen Rücklicht \ ormhmlich, Ho- fein Schild bringen wollte, fchienen ihm von

nur wir Alters als ein Lehrer der Mahlerey der Art zu feyn, daß fie die Ausführung TOT

betmcktel wurde. Ein Schild, wird man unfern Augen nicht wohl verftatteten. Es

Sagen, ift doch wohl ein einzelner korper- S waren Prophezeiungen, von welchen es frey-

licher Gegenstand, deffen Befchreibung »ach lieh nnfehicklich geweSeh waere, wenn fie

leinen 1 heilen liehen einander, dem Diciiter der Gott in unferer Gegenwart eben fo deut-

nicht vergönnet feyn foll? Und diefes Schild lieh geäuffert hätte, als fie der Dichter lier-

bal II er, in mehr als hunder: prächtigen nach ausleget. Prophezeyungen, als Prophe-

Yerfen, nach feiner .Maleric, nach feiner Form, 10 zeyungen, verlangen eine dunkelere Sprache, in

nach allen Figuren, welche die ungeheuere welche die eigentlichen Namen der Perfoncn

Fläche deflelhen füllten, fo umStand!ich , fo aus der Zukunft, die fie betreifen , nicht paf-

genau befchrieben, daß es neuern Künftlern fen. Gleichwohl lag an diefen wahrhaften

nicht fchwer gefallen, eine in allen Stücken über- Namen, allem Anfehen nach, dem Dichter

einftimmende Zeichnung darnach zu machen. IS und Hofmanne hier das meifte. Wenn ihn

Ich antworte auf «liefen befondern Ein- aber diefes entfchuldiget , fo hebt es darum

warf, — daß ich bereits darauf geantwor- nicht auch die üble "Wirkung auf, welche

tel habe. Homer mahlet nehmlich das Schild feine Abweichung von dem Ilomcrifchcn Wege

nicht als ein fertiges vollendetes, fondern als bat. Lefer von einem feinern Gefchmacke,

ein werdendes Schild. Fr hat alfo auch hier 20 werden mir Recht geben. Die Anftalten,

Geh <le> gepriefenen KunftgriH'cs bedienet, welche Vulkan zu feiner Arbeit macht, find

«las Coexiftirende feines Vorwurfs in ein Con- l>ey dem Virjjil nngefehr eben die, welche ihn

feeutives zu verwandeln, und dadurch aus Ilomer machen laeßt. Aber anftatt daß wir

der langweiligen Mahlerey eines Körpers, das bey dem Ilomer nicht bloß die Anftalten zur

lebendige Gemähide einer Handlung zu ma- 28 Arbeit, fondern auch die Arbeit fclbft zu

eben. Wir fehen nicht das Schild, fondern fehen bekommen, laifit Virgil, nachdem er

den göttlichen Heifter, wie er «las Schild uns nur den geschäftigen Gott mit feinen

Verfertiget Fr Irift mit Hammer und Zange Cyklopcu überhaupt gezeiget,

vor feinen Amboß, und nachdem er die Plat- Ingentem Ctgpeum Informant —
)en ans dem greebften g( fchmiedet, Schwellen 30 — — Alii ventqfis follibus auras

di«r Bilder, die er zu deffen Auszierung bc- Accipiunl , redduntqne: alii Jiridentia

Stimmet, vor nnfern Augen, eines nach dein tingunt

andern, unter reinen Seinern Schlaegen aus /Em lacu. llcmit impojitis ineudibus

«lein Fi/ le hervor. Eher verlieren «ir ihn antrum.

niehl wieder aus dem Gefichte, bis alles fer- 38 Uli iulrr frfr tnulla vi brnchia tolluni

Jijj ift. Nun ift <s fertig, und wir erStaunen Ju numerum, verfantque tenaci foreipe

über das Werl;, aber inil dem gläubigen Fr- utti/'fam.f

Staunen eines Augenzeugen«, der es machen den Vorhang auf einmal niederfallen, und

fehen. verSetzt uns in eine ganz, andere Sccnc , von

Diefes lsßt Sich von dem Schilde des Eneas 40 da er uns allinadig in das Thal bringt, in

beyni Virgil nichl Sagen. Der rcemiCchc Dich-

fer empfand entweder die Feinheit feines Alu- f) /BhmUL hb ym 447-.;-'«
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irelchem die Venus mit den indefi fertig je- chelhaften Anfpielungen leise Materie auf-

wordenen Waffen her dem ABneas anlangt. ftntzet, aber i<-l> l das groffe Genie, das fiel]

Sic lehnet fie an «.• n Stan :iner Eiche, und auf die eigene innere Starke Feinet Werks

nachdem fie der Held genug begaffet, und rerlaefit, und alle inffere Kittel, mtereflant

beftannet, and betautet, und rerfnehet, In- 1» t s 7.11 werden, verachtet. Bas Schild des jEaeas

fich die Befchreibnng, oder das Gemählde des ift folglich ein wahres Einfchiebfel , einzig

Schildes an, welches durch das ewige 1 Hier und allein hcftiuuut, dem i\ation.ilf(ol/e der

ift, und Da ift, Nahe dahey flehet, und Nicht Iticmcr zu fchincichcln ; ein fremdes Bäcb-

weit davon liehet man — fo 1 .
.-

1 1 und lang- lein, das der Dichter in feinen Strom leitet,

weilig wird, daß alle der poetifche Schmuck, 10 um ihn etwas reger zu machen. Das Schild

den ihm ein Virgil geben konnte, ncethig war, des Achilles hingegen ift Zuwachs des eige-

11 in es uns nicht unerträglich linden zu lallen. neu fruchtbaren Bodens ; denn ein Schild mußte

Da diefes Gemählde hiernauhft nicht /Fncas gemacht werden, und da das Nothwendige

macht, als welcher fich au den bloßen Fi- aus der Hand der Gottheit nie ohne Anmiith

guren ergetzet, und von der Bedeutung der- is kömmt; fo mußte das Schild auch Verzierun-

feile 11 nichts weis, gen haben. Aber die Kunft war, diele Vcr-

— — rerutnque ignarut imagine r/audet

;

zierungen als bloße Verzierungen zu behau«

auch nicht Venus, oli fie fchon von den liünf- dein, fie in den Stall" einzuweben, um fic

tigen Schickfalen ihrer liehen Enkel verinuth- uns nur bey Gelegenheit des Stoffes zu zei-

lich eben fo viel willen mußte, als der gut- 20 gen; und diefes ließ fich allein in der Ma-

willige Ehemann; fondern da es aus dem nier «l>-s Homers thun. Homer laeßt den Vul-

eigenen Munde des Dichters kömmt: fo blei- hau Zierrathen knnfteln, weil und indem er

bet die Handlung offenbar während dem- ein Schild machen foll, das feiner würdig ift.

leihen flehen. Keine einzige von feinen Per- Virgil hingegen feheinet ihn das Schild we-

fonen uiint daran Theil; es hat auch auf das 2S gen der Zierrathen machen zu laffen, da er

Folgende nicht den geringften Finlluß, ob die Zierrathen für wichtig genug hält, um

auf dem Schilde diefes, oder etwas anders, fie befanden zu befchreihen, nachdem das

vorgeftellct ift; der witzige llofmanu leuch- Schild lange fertig ift.

tet überall durch, der mit allcrlcy fchmei-

HAMBURGISCHE DRAMATURGIE.

DItEY UIND SIEBZIGSTES STÜCK. 30 fpiel des Herrn Weiß, Richard der Dritte.

de\ l^te» jvsiar, 1768. aufgeführt: zum Befchlnffe Herzog Michel.

Diefes Stück ift ohnftreitig eines von un-

Dcn acht und vierzigften Abend (Mitte- fern beträchtlichflen Originalen; reich an

wochs, den 22ft«n Julius,) ward das Trauer- großen Schönheiten, die genugfam zeigen.
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daß die Fehler , mit welchen fie verwebt find, für einen Ring. Was kann man zu diefem

H vermeiden, im gcriiigftcn nicht über die aus jenem nehmen, als etwa ein Gefleht, eine

Uralte des Dichters gewefen wa-re, nenn er einzelne Figur, hoechftens eine kleine Gruppe,

Heb diefe Kräfte nur felhfl hätte zutrauen die man (Wann als ein eigenes Ganze aus

Trollen. s führen muß? Ehen fo würden aus einzeln

Schon Shakefpear hatte das Lehen und den Gedanken beym Shakefpear ganze Seenen,

Tud des dritten Richards auf die Bühne ge- und aus einzeln Seenen ganze Aufzüge wer-

bracht: aber Herr Weiß erinnerte lieh denen den muffen. Denn wenn man den Ermel aus

nicht eher, als bis fein Werl; bereits fertig dem Kleide eines Riefen für einen Zwerg

war. -Sollte ich alfo, lagt er, bey der Ter- »0 recht nutzen will, fo muß man ihm nicht

•gleicbnng fchon viel verlieren: fo wird man wieder einen Ermel. fondern einen ganzen

doch wenigstens linden, daß ich kein Pia- Rock daraus machen.

ginm begangen habe; — aber vielleicht waere Thut man aber auch diefes , fo kann man

• es ein Verdienft gewefen , an dem Shake- wegen der Beschuldigung des Plagiums ganz

• fpear ein Plagium zu begehen." 18 ruhig feyn. Die nteiften werden in dem Fa-

Vorausgefetzt, daß man eines an ihm he- den die Flocke nicht erkennen, woraus er

gehen kann. Aber was man von dem Ho- gefponnen ift. Die wenigen, welche die Kunft

mer gefagt hat, es lalfe fich dem Herkules verftehen, verrathen den Meifter nicht, und

eher leine Keule, als ihm ein Vers abringen, willen, daß ein Goldkoru fo küuftlich kann

das Iseßf fich vollkommen auch von Shake- 20 getrieben feyn, daß der Werth der Form den

fpear lagen. Auf die geringfte von feinen Werth der Materie bey weitem übersteiget.

Schönheiten ift ein Stämpel gedruckt, welcher Ich für mein Theil belauere es alfo wirk-

gleick der ganzen Welt zuruft: ich bin Shake- lieh, daß unferin Dichter Shakefpears Richard

fpears! Und wehe der fremden Seltenheit. fo fpaet beygefallen. Er hätte ihn können

die das Herz hat, fich neben ihr zu Kellen! 25 gekannt haben, und doch eben fo original

Shakefpear will ftudiert, nicht geplündert geblieben feyn, als er itzt ift: er hätte ihn

fern. Haben wir Genie, fo muß uns Sha- können genutzt haben, ohne daß eine einzige

kefpear das feyn, was dem Eaiidfehaftsmah- übergetragene Gedanke davon gezeugt hätte,

ler die Camera obfcnra ift: er fehe fleißig W;ere mir indeß eben das begegnet, fo

hinein, um zu lernen, wie fich die Natur in 50 würde ich Shakefpears Werk wenigftens nach-

allen Fällen auf Eine Fläche projektiret; aber her als einen Spiegel genutzt haben, um inei

er borge nichts daraus. nein Werke alle die Flecken abzuwifchen.

Ich wüßte auch wirklich in dem ganzen die mein Auge unmittelbar darinn zu erken-

Stücke des Shakefpears keine einzige Scene, neu, nicht vermeegend gewefen waere. — Aber

fogar keine einzige Tilade, die Herr Weiß ss woher weiß ich, daß Herr Weiß diefes nicht

fo hätte brauchen können, wie fie dort ift. gclhan? Und warum füllte er es nicht gcthaii

Alle, auch die kleinften Theile beym Shake- haben?

fpeat , find nnch den großen ftlaaßcu des hi- Kann es nicht eben fo wohl feyn , daß er

ftorifehen Schaufpiels ragefchnitten , und die- das, was ich für dergleichen Flecken halte,

loa verhält fich zu der Tragoadie franzoefifeben 40 für keine hält? Und ifl es nicht lehr wahr-

Grefchmacks , ungefehr wie ein weitläuftiges fcheinlich, «laß er mehr Recht hat, als ich?

Frefcogemählde gegen ein Migniaturhildcheii I li bin überzeugt, daß das Auge des Künft-



'2-21 GOTTHOLD i 1*111: UM LESSING. DRAHAT1 RGIE Vit

lers greaßtentheila viel rcharffichtiger ift, all Ariftotelea würde ihn (eblecbterdmgi rer«

daa rcharffichtigfte feiner Betrachter. Unter worfen haben* /.war mit «Irin Anflehen des

zwanzig Einwürfen, die ihm ilkfe machen, Ariftotelea wollte ich bald fertig werden,

wird er fich roi unzehn erinnern, fie wäh- wenn ich es nur auch mit feines Gründen

rend der Arbeit fich fell.fl gemacht, und fic 8 zu werden wüßte.

such febon fich felbfl beantwortet an hal.cn. Die Tragödie, nimt er an, foll Mitleid

Gleichwohl wird er nicht ungehalten feyn, und Schrecken erregen: und daraus folgert

fie aneli von andern machen zu beeren : denn er, daß der Held derrell.cn weder ein ganz

er hat es gern, daß man uI.it fein Werk tugendhafter HEann, noch ein völliger Beefe-

uriliiili i; fehaaJ «der gründlich, linka oder 10 wicht fein muffe. Denn weder mit des einen

recht«, gutartig oder hsemifch, alles gilt ihm noch mit des andern Unglücke laffe lieh je-

gleich; «nd auch das fchaalfte, linkfte, has- »er Zweck erreichen.

mifchfte Urtheil, ifl ihm lieber, als halte R&ume ich diefea ein: fo ift Richard der

Bewunderung. Jenes wird er auf die eine Dritte eine Trajjcedie , die ihres Zweel.es ver-

oder die andre Art in feinen Nutzen zu ver- t« fehlt. Räume ich es nicht ein: fo weiß ich

wenden wiflen: aber was langt er mit diefer gar nicht mehr, was eine Tragcedie ift.

an? Verachten möchte er die guten ehrlichen Denn Richard der Dritte, fo wie ihn Herr

Leute nicht gern, die ihn für etwas fo aufler- Weiß gefcbildert hat, ift unftreitig das greeßte,

ordentliches halten: und docli muß er die abfchciilichfte Ungeheuer, das jeiii;.ls die Bühne

Achteln über fie zucken. Er ift nicht eitel, 20 getragen. Ich fage die Bühne: daß es die

aber er ift gemeiniglich ftolz; und aus Stolz Erde wirklich getragen habe, daran zweifle ich.

möchte er zehnmal lieber einen unverdienten Was für Mitleid Kann der Untergang die-

Tadel, als ein unverdientes Lob, auf fich fes Ungeheuers erwecken? Doch, das foll er

fitzen lallen. — auch nicht; der Dichter hat es darauf nicht

Manwirdglaul.cn, welche Kritik ich hier- SS angelegt; und es find ganz andere Perfoneu

mit vorbereiten will. — Wenigftens nicht in feinem Werke, die er zu Gegenftänden

bey dem Verfafl'er, - heechftens nur hey einem u 11 fers Mitleids gemacht bat.

oder dem andern Mitfnrecher. Ich weiß nicht, Aber Schrecken? — Sollte diefer Bcefe-

vvo ich es jüngft gedruckt lefen mußte, daß wicht, der die Kluft, die fich zwifchen ihm

ich die Amalia meines Freundes auf Unko- 30 und dem Throne befunden, mit lauter Lei-

ften feiner übrigen Luftfpiele gelobt hätte.— eben gefüllet, mit den Leichen derer, die ihm

Auf Unkoften? aber doch wenigftens der frii- das Licbfte in der Welt hatten feyn mäßen;

berii? Ich gönne es Ihnen, mein Herr, daß follte diefer blutdürftige, feines Rlutdurftes

mau niemals Ihre altern Werke fo incege ta- lieh rühmende, über feine Verbrechen fich

dein können. Der Himmel bewahre Sie vor 58 kitzelnde Teufel, nicht Schrecken in vollem

dein tückifchen Lobe: daß ihr letztes immer Maaße erwecken?

ihr beftes ift! — Wohl erweckt er Schrecken: wenn unter

VIER UND SIEBZIGSTES STÜCK. Schrecken das Erftauiieii über unbegreifliche

den 15*eo januar, 1768. Miflethaten, das Entfetzen über Bosheiten,

Zur Sache. - Es ift vornehmlich der Cha- 40 die unfern Begriff üherfteigen , wenn dar-

rakter des Richards, worüber icb mir die unter der Schauder zu verliehen ift, der

Erklärung des Dichters wünfehte. uns hey Erblickung rorfetzlicher Greuel, die
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mit Luft begangen werden , überfällt. Von

(liefern Schrecken hat mich Richard «ler Dritte

mein gutes Tlieil empfinden lullen.

Vlnr diefea Schrecken ift fo wenig eine

von «len Abfichten des Tranerfpiels , «laß es

vielmehr die alten Dichter auf alle 'Weife

zu mindern fachten, wenn ihre Perfonen irgend

ein großes Verbrechen begehen mußten. Sie

fchoben öfters lieber die Schuld auf das Schick-

fal , machten »las Verbrechen lieber zu einem

Verhangniffe einer rächenden Gottheit, ver-

wandelten lieber den freyen Menfchen in eine

Hafehine: ehe fie uns l»ey der gräßlichen Idee

wollten verweilen laden , daß der Menfch von

Natur einer folchen Verderbniß Fehig fey.

Rey den Franzofen führt Crebillon den Rey-

iiamcn des Schrecklichen. Ich fürchte fehr,

mehr miii dicfein Schrecken , welches in der

Tragcedie nicht feyn follte, als von dem echten,

das der Philofoith zu dem Wcfen der Tra-

geedie rechnet.

Und diefes — hätte man gar nicht Schre-

cken nennen Collen. Das Wort, welches Ari-

ftoteles hraucht, heißt Furcht: Mitleid und

Furcht, fagt er, foll die Tragceilie erregen;

nicht, Mitleid und Schrecken. Es ift wahr,

das Schrecken ift eine Gattung der Furcht;

es ift eine plötzliche, üherrafchende Furcht.

Alicr eben diefes Plötzliche, diefes Lherra-

fchende, welches die Idee ded'elhen einfchlicßt,

zeiget deutlich, «laß die, von welchen fich

hier die Einführung des Wortes Schrecken,

auftatt des Wortes Furcht, herfchreibet, nicht

eingefehen haben, was für eine Furcht Ari-

stoteles meine. - Ich möchte diefes Weges

fohald nicht wieder kommen: man erlaube

mir alfo einen kleinen Ausfchweif.

Das Mitleid, fagt Ariftolcles, Verlangt

«einen, der unverdient leidet: und die Furcht

•einen uiifers gleichen. Der Ruifewicht ift

• weder diefes, noch jenes: folglich kann auch

• fein Unglück, weder das erfte noch «las an-

.dere erregen
*

Die Furcht, fage ich, nennen die neuem

Ausleger und Uherfetzer Schrecken, und es

S gelingt ihnen , mit Hülfe diefes Worttaufches,

dem Philofo|)hcn die feltfamften Händel von

der Well zu machen.

«Man hat fich, fagt einer aus der Menge,

über die Erklärung des Schreckens nicht

vereinigen können; und in der That enthält

fie in jeder Retrachtiing ein Glied zu viel,

welches fie; an ihrer Allgemeinheit hindert,

und fie allzufehr cinfehränkt. Wenn Ari-

ftoteles durch den Zufatz «unfers gleichen,'

IS nur blos die Ähnlichkeit der Menfchheit ver-

ftanden hat, weil nehmlich der Zufchauer

und die handelnde Perlon beide Menfchen

find, gefetzt auch, daß fich unter ihrem Cha-

rakter, ihrer Würde uud ihrem Range ein

unendlicher Abftand befände: fo war diefer

Zufatz überdüßig; «leim er verftand fich von

felbft. Wenn er aber «lie Bleinung hatte,

daß nur tugendhafte Perfonen, oder folche,

«lie einen vergeblichen Fehler an fich hätten,

25 "Schrecken erregen könnten: fo hatte er Un-

recht; denn die Vernunft un«l die Erfahrung

ift ihm fodaun entgegen. Das Schrecken

entfpringt ohnftreitig aus einem Gefühl der

Menfchlichkeit: denn jeder Menfch ift ihm

30 «unterworfen, und jeder Menfch crfchültert

fich, vermoege diefes Gefühls, bey dem wi-

drigen Zufalle eines andern Menfchen. Es

ift wohl inceglieh, daß irgend jemand einfal-

len könnte, diefes von fich zu leugnen: allein

diefes würde allemal eine Verleugnung feiner

natürlichen Empfindungen, un«l alfo eine

bloße Piahlcrey aus verderbten Grundsätzen,

und kein Einwurf feyn. — Wenn nun auch

einer lafterhaftcn Perlon, auf die wir eben

40 «unfere Aufiuerkfamkcit wenden, unvermuthet

ein widriger Zufall zuftojßt, fo verlieren
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w\v den Lafterhaften aus dem Gefichte, »Schmerzen dea Philoktets fühlen, ift gleich

und IV In ii iilos den üfenfcben. !><:- An- falls Uitleiden, aber von einer etwa« an

blieb des menfcblicben Elendes überhaupti «lern Natur; denn die Quaal, die diefer

inaclil uns traurig, und die plötzliche trau- «Tugendhafte auszustehen bat, iftgegenwir

•rige Empfindung, die wir in dann haben, tf "''!?•> ,""' überfallt ihn vor unfern Augen.

- i IT das Schrecken.' 'Wenn aber Oedip (ich entfetzt, indem da«

Ganz recht: aber nur nicht an •! <* rech- 'große Geheimniß fich plötzlich entwickelt;

ten Stelle! Denn uns fagl «las wider «li-n «wenn Monirae erfchrickt, als fie den eifer-

Ariftoteles? Nicht«. Ariftoteles denkt an »füchtigen Mitbridates fie!i entfärben Hebt;

diefe« Silin« hin nicht, wenn <-r von «Irr »o »wenn die tugendhafte Desdemona fleh furch-

Furcht redet, in «Ii«- uns nur «las Unglück «tet, <la fie ihren fonft zärtlicheu Othello fo

unfers gleichen fetzen könne. Diefe« Schre- «drohend mit ihr reden beeret: was empfin-

cken, welches uns bey der plötzlichen Er- »den wir da? Immer noch Uitleiden! Ahcr

blickung eines Leidens befällt, das einem "mitleidiges Entfetzen, mitleidige Furcht,

andern bevorftehet, ift ein mitleidiges Sehre- *-"> 'mitleidiges Sehrecken. Die Bewegungen

cken, and alfo fchon unter dem Mitleide be- «find verschieden, allein das Wefen der

griffen. Ariftoteles würde nicht fagen, Mit- (Empfindungen ift in allen diefeu Fällen

leiden und Furcht; wenn er unter der Furcht •• eiiierley. Denn, <la jede Liehe mit «1er De-

weiter nichts als eine bloße Modificatiou des «reitwilligkeil verbunden ift, uns au die

Mitleids verftünde. 20 «Stelle des Geliebten zu fetzen: fo inüücn

• Das Mitleid, fagt der Verfaßter der Briefe »wir alle Arten von Leiden mit der gelieb-

über die Empfindungen ,*) ift eine vermifchte "ten Perlon theilen, welches man fehr nach-

«Empfindung, die aus der Liehe zu einem «drücklich Mitleiden nennet. Warum foll-

Gegenftande, und aus der Unluft über defien "teu alfo nicht auch Furcht, Schrecken,

Unglück zufammengefetzt ift. Die Bewc- 2K «Zorn, Eiferfucht, Rachbegier, und über-

gungen, durch welche l'icli «las Mitleid /.u «haupt alle Arten von unangenehmen Empfin-

erkennen giebt, find von den einfachen «düngen, fogar den Neid nicht ausgenommen,

Symptomen der Liehe, fowohl als der Un- «aus Mitleiden entftehen Können? — Man

«luft, unterfchieden, denn das Mitleid ift « fieht hieraus, wie gar ungefchickt der groeßte

eine Erfcheinung. Ahcr wie vielerley kann 50 «Theil der Bunftrichter die tragifcheu Lei-

diefe Erfcheinung werden! Man andre nur • deufchaften in Schrecken und Mitleiden

in dem betauerten Unglück die einzige B.e> «eintheilet. Schrecken und Mitleiden .' Ift

ftiramung der Zeit: fo wird lieh das Mit- »denn das theatralische Schrecken kein Mit-

« leiden durch ganz andere Kennzeichen zu «leiden? Für wen erfchrickt der Zufchaner,

«erkennen geben. Mit der Elektra, die über 35 «wenn Merope auf ihren eignen Sohn den

• die Urne ihres Bruders weinet, empfinden «Dolch ziehet? Gewiß nicht für lieh, l'on-

«wir ein mitleidiges Trauern , denn fie hält ««lern für den jEgifth, deffen Erhaltung

«das Unglück für gefchehen, und bejammert «man fo fehr wünfehet, und für die betrogne

»ihren gehabten Veriuft. Was wir bey den «BcBttiginn, die ihn für den Mörder ihres

*° „Sohnes anflehet. Wollen wir aber nur die

*) PliUofophifche SckriftM des Herrn Mofen Mendel, «Unluft über «las gegenwärtige Übel eines

lulm, iwevter Tiuil. 8. '« andern. Mitleiden nennen fo muffen wir

IV Bd. Prosa s.-it 17-iO &
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nirht nur das Schrecken , fondern alle Uli- bemitleidete Gegenftaud felbft werden hon-

orige Leidenfchaften, die uns von einem an- neu. Mit einem Worte: diefe Furcht ift

•dem mitgetheilet werden, von dem eigent- das auf uns felbft bezogene Mitleid.

• liehen Mitleiden iinfer(Yhf iden. ' — Ariftoteles will überall aus fieh felbft er-

mM IM) SIEBZIGSTES STÜCK. 8 kliert werden. Wer uns einen neuen Com-

Diu lü'cn j\m v 11 , 1708. meatar über feine Dicktkunft liefern will,

Diefe Gedanken find fo richtig, fo Mar, welcher den Dacierfchen weit hinter fich

fo einleuchtend, daß uns dünkt, ein jeder laeßt, dem rathe ich, vor allen Dingen die

hätte fie haben können und haben muffen. Werke des Philofopbcn vom Anfange bis

Gleichwohl will ich die fcharfflunigen Be- 10 zum Ende zu lefen. Er wird Auffchlüffe

merknngen des neuen Philofophen dem alten für die Oiehtkunft finden, wo er fieh deren

nicht nnterfchiehen ; ich kenne jenes Yer- am wenigfteu vermuthet; befonders muß er

dienfte um die Lehre von den vermifchten die Bücher der Rhetorik und Moral ftudie-

Empfindnngen zu wohl; die nähre Theorie ren. Man follte zwar denken, diefe Auf-

derfelben haben wir nur ihm zu danken. IS fc bluffe müßten die Scholaftiker, welche die

Aber was er fo vortrefflich auseinanderge- Schriften des Ariftoteles an den Fingern

fetzt hat, das kann doch Ariftoteles im Gau- wüßten, längft gefunden haben. Doch die

z.en ungefehr empfunden haben: wenigftens Dichtkunft war gerade diejenige von feinen

ift es unleugbar, daß Ariftoteles entweder Schriften, um die fie fich am w enigften be-

inuß geglaubt haben, die Tragcedie könne 20 kümmerten. Dabey fehlten ihnen andere

und folle nichts als das eigentliche Mitleid, Kenntniffc, ohne welche jene Auffchlüffe

nichts als die Unlnft über das gegenwär- wenigftens nicht fruchtbar werden konnten:

tige l bei eines andern, erwecken, welches fie kannten das Theater und die Meifter-

ilim fchwerlich zuzutrauen; oder er hat alle ftücke deffelben nicht.

Leidenfchaften überhaupt, die uns von einem 2s Die authentifche Erklärung diefer Furcht,

andern mitgetheil et werden, unterdem Worte welche Ariftoteles dem tragifchen Mitleid

Mitleid begriffen. beyf'üget, findet fich in dem fünften und

Denn er, Ariftoteles, ift es gewiß nicht, achten Kapitel des zweyten Buchs feiner

der die mit Becht getadelte Eintheilung der Rhetorik'. Es war gar nicht fchwer, fich

tragifchen Leidenfchaften in Mitleid und 30 diefer Kapitel zu erinnern; gleichwohl hat

Schrecken gemacht hat. Mau hat ihn falfch fich vielleicht keiner feiner Ausleger ihrer

verflandeii . falfch üherfelzt. Er f'j> 1 is-h t von erinnert, wenigftens hat keiner den Gebrauch

Mitleid und Furcht, nicht von Mitleid und davon gemacht, der fich davon machen lasßt.

Schrecken; und feine Furcht ift durchaus Denn auch die , welche ohne fie einfallen,

nicht die Furcht, welche uns das bevor- 35 daß diefe Furcht nicht das mitleidige Sehre-

flehende Übel eines andern, für (liefen an- cken fey , hatten noch ein wichtiges Stück

dern, erweckt, fondern es ift die Furcht, aus ihnen zu lernen gehabt: die Urfache

welche aus unferer Ähnlichkeit mit der lei- nehmlich, warum der Stagirit dem Mitleid

denden Perfon für uns felbft entfpringt; es hier die Furcht, und warum nur die Furcht,

ift die Furcht, daß die Unglücksfälle, die wir 40 warum keine andere Leidenfchaft, and warum
über diele verhänget fehen. uns lilhl'l trel nicht mehrere Leidenfchaften , bcygcfellet

fen können; es ift die Furcht, daß wir der habe. Von diefer Urfache willen fie nichts.
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und ich mochte wohl hierin , was De aus wenn ihn der Dichter nicht fcliliiiuncr macht*,

ihrem Kopie antworten würden, wenn man nl> wir gemeiniglieh zu feyn pflegen, »run

He fragtet warum /.. E. die Traetedie nicht er ihn vollkommen In (lcul.cn und bandeln

eben fo wohl Mitleid und Bewunderung, lalle. als wir in reinen UmfUnden würden

als Mitleid und Furcht, erregen könne nnd b gedacht uu<l gehandelt bähen, oder wenig

dürfe

?

ftena glnnhen, dal« wir halten denken und

Es beruhet alter alles auf dem Begriffe, handeln muffen: kurz, wenn er ihn mit uns

den fiel» Ariftoteles von tleni Mitleiden ge- von gleichem Schrot und Kerne fehildere.

macht hat. Er glnnbte nehmlieh, daß das Aus diefer Gleichheit entliehe die Furcht,

llbel, welche* der Gegenftand anfers Mit- 10 daß nnfer Schichfal gar leicht dem reinigen

leidem werden fblle, nothwendig von der eben f«> ähnlich werden hönne, als wir ihm

Befehnffenheil feyn muffe, daß wir es auch zu feyn uns felhft fühlen: und diefe Fnrebt

für uns felhft, oder für eines von den In fey es, welche das Mitleid gleiehfam zur

frigen, zu befürchten hätten. \\'u diefe Furcht Reife bringe.

nicht fey, könne auch kein Mitleiden Statt 1« So dachte Ariftoteles von dem Mitleiden,

finden. Denn weder der, den das Unglück und Mir hieraus wird die wahre Urfachc

fo tief herabgedrückt habe, daß er weiter begreiflieh, warn r in der Erhlasrung der

nichts für lieh zu furchten fsehe, noch der, Trugcedie, na-chft dem Mitleiden, nur die

welcher Cch fo vollkommen glücklich glaube, einzige Furcht nannte. Flieht als oL diefe

daß er gar nicht begreife, woher ihm ein 20 Furcht hier eine hefoudere, von dem Mit

Unglück Kuftoffen könne, weder der \cr- leiden unabhängige Leideufcbaft fey, welche

zweifelnde noch der Ubermüthige, pflege lialtl mit bald ohne dem Mitleid, fo wie das

mit andern Mitleid zu halten. Er erkläret Mitleid hall mit bald ohne ihr, erreget wer
daher auch das Fürchterliche und das Mit- den hönne ; welches die Mißdeutung des Cor-

leidenswürdige, eines durch das andere. Alles as neille war: fonderu weil, nach feiner Er-

das, fagt er, ift uns fürchterlich, was. wenn klsernng des Mitleids, diefes die Furcht notli-

es einem andern begegnet wierc, oder he- wendig eiufchließt* weil nichts nnfer Mit-

gegnen follte, nnfer Mitleid erwecken würde: leiden erregt, als was zugleich unfere Furcht

und alles das linden wir milleidsw ürdig, erwecken kann.

was wir fürchten würden, wenn es uns felhft 30 HUNDERT IM) ERSTES . ZWEITES, DRITTES
bevorftünde. Nicht genug all'o, daß der Uli- l pfO VIERTES STÜCK,

glückliche, mit dem wir Mitleiden halten DER 1 !»'e» m-iiii. , 1768.

folleii, fein Unglück nicht verdiene, <>h er

es fiel» febon durch irgend eine Schwach- Als, vor Jahr und Tag, einige gute Leute

heit zugezogen: feine gequälte Unfchuld, 35 hier den Einfall bekamen, einen Verfneh

oder vielmehr feine zu hart heimgefuchte zu machen, oh nicht für das deutfehe Thea-

Schuld, fey lur uns verlohren, fey nicht ver- ter lieh etwas mehr thun laffe, als unter

majgend , null- Mitleid /.u erregen, wenn der Verwaltung eines fo genannten Princi-

wir keine Möglichkeit faehen, daß uns fein pals gefcheheu könne; fo weiß ich nicht,

Leiden auch treffen könne Diefe Mceglich- 40 wie mau auf mich dnbej fiel, und fich trau-

keit aber finde fich alsdenu, und könne zu inen ließ, daß ich hey die fem Unternehmen

einer großen Wnhrfcheinliehkeit erwachfen, wohl nützlich feyn konnte? — Ich flaud eben
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am Harkte und war müßig; niemand wollte Critifc etwas las oder beerte. Sie foll das

mich dingen: ohne Zweifel, «eil mich nie- Genie erfticken: und ich fchmeichclte mir,

inand zu brauchen wußte; bis gerade auf etwas von ihr zu erhalten, was dem Genie

diele Freunde! - Noch find mir in meinem lehr nahe kömmt. Ich bin ein Lahmer, den

Lilien alle Befchiftigungen lehr gleicbgül- s eine Schiii;chfclirift auf die Krücke unmeeg-

tig gewefen: ich halte mich nie zu einer lieh erbauen kann.

gedrungen, oder nur erboten; aber auch die Hoch freylich; wie die Krücke dem Lah-

geringfügigfte Dicht von der Hand gewie- men wohl hilft, fich von einem Orte zum

fen. zu der ich mich aus einer Art von Prae- andern zu bewegen, aber ihn nicht zum Läu-

dilection erlefeu zu feyn, glauben konnte. 10 fer machen kann: fo auch die Critik. Wenn
Ol» ich zur Aufnahme des hiefigen Theaters ich mit ihrer Hülfe etwas zu Stande bringe,

COneurriren wolle? darauf war alfo leicht ge- welches b elfer ift, als es einer von meinen

antwortet. Alle Bedenklichkeiten waren mir Talenten ohne Critik machen würde: fo ko-

dier ob ich es könne? und wie ich es am ftet es mich fo viel Zeit, ich muß von andern

heften könne? 18 Gefchäfteu fo frey, von unwillkührlichen

Ich bin weder Schaufpieler, noch Dichter. Zerftreuungen fo ununterbrochen feyn, ich

31 an erweifet mir zwar manchmal die muß meine ganze Belefenhcit fo gegenwär-

Ehre, mich für den letztern zu erkennen. tig haben, ich muß bey jedem Schritte alle

Aber nur, weil man mich verkennt. Aus Bemerkungen, die ich jemals über Sitten

einigen dramatifchen Vcrlüchen, die ich ge- 20 und Lcidenfchaftcn gemacht, fo ruhig durch-

wagt halte, follte man nicht fo freygebig laufen können; daß zu einem Arbeiter, der

folgern. Nicht jeder, der den Piufel in die ein Theater mit Neuigkeiten unterhalten foll,

Hand nimmt, und Farben veruuiftet, ift ein niemand in der Welt ungefchickter feyn

Mahlcr. Die älteften von jenen Verfuchen kann, als ich.

find in den Jahren hingefchriehen , in wel- 25 Was Goldoni für das italienifche Theater

chen man Luft und Leichtigkeit fo gern für that, der es in einem Jahre mit dreyzehn

Genie h&lt. Was in den neueren crtrneg- neuen Stücken bereicherte, das muß ich für

liebes ift, davon bin ich mir fehr bewußt, das deutfehe zu thnn , folglich bleiben lallen,

daß ich es einzig und allein der Critik zu Ja, das würde ich bleiben lallen, wenn ich

rerdanken halte. Ich fühle die lebendige 50 es auch Könnte. leb bin mißtrauifcher ge-

Quelle nicht in mir, die durch eigene Kraft gen alle erfte Gedanken, als De la Cafa und

lieh empor arbeitet, durch eigene Krall in der alte Shandy nur immer gewefen find,

fo reichen, fo frifchen, fo reinen Strahlen Denn wenn ich fie auch fchon nicht für

auffchießt: ich muß alles durch Druckwerk Eingebungen des halfen Feindes, weder des

und Röhren aus mir heraufpreffen. Ich würde 3« eigentlichen noch des allegorifchen , halte:

fo arm, fo kalt, fo kürzlichtig feyn, wenn fo denke ich doch immer, daß die erften

ich nicht ciiiigciinaaßen gelernt hätte, fremde Gedanken die erften find, und daß das Befte

Schütze befcheiden zu borgen, an fremdem auch nicht einmal in allen Suppen obenauf

Feuer mich zu wärmen, und durch die Gla*- zu fchwimmen "liegt. Weine erfte Gedan-

fer der Kunft mein Auge zu ftärken. Ich 40 ken find gewiß kein Haar heller, als Jeder-

liin daher immer befchaemt oder verdroß manns erfte Gedanken; und mit Jedermanns

lieh geworden, wenn ich zum Nachtheil der Gedanken bleibt man am klügftcn zu Haufe.
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Bndlieb Bei man darauf, felbft das, «as ufere itzlebenden Cafauboni worden die

leb so einen fo laugfamen, oder, wie ei Köpfe trefflieb gefehüttell haben, wenn l~r.:

meinen rüftigern Prennden rebeinet, fo fan- gefunden bitten, wie Feiten ieb irgend eines

I in krbeiter macht, felbft das, an mir nutzen ebronologifcben Untftandea gedenke, der

zu wollen: die C-ritik. Und fo eatfprang '> künftig einmal, wenn Millionen anderer Bä-

die Idee zu diefem Blatte. eher verloren gegangen waren, auf irgend

Sie gefiel mir, «liefe Iilee. Sie erinnerte ein biftorifehes Factum einiget Liebt wer-

mieb an die Didaskalien der («riechen, d.i. fen könnte. In welchem Jahre Lndewigfl

an die kamen Nachrichten, dergleichen felbft des Vierzehnten, oder Ludewigs des Funf-

Ariftoteles von den Stücken der griechifchen 10 zehnten, oh an Paris, ob zn Verfaule«, <>li

Bühne zu febreiben der Mühe werth gehal- in Gegenwart der Prinzen rom Geblüte,

ten. Sie erinnerte mich, vor langer Zeit oder nicht der Prinzen vom Geblüte, die-

einma) ülter den grundgelehrten Cafaubonus fes oder jenes frannoefifche Meifterftüch zu-

bey mir gelacht zn haben, der lieh, aus wall- erft anfgeführef worden: das wurden fie

rer Bochachtnng für das Solide in den Wif- lü bey mir gefucht, und zu ihrem großen Er-

fenfehaften, einbildete, daß es dem Arifto- ftauuen nicht gefunden haben,

teles vornehmlich um die Berichtigung der Was fonft diele Blätter werden rollten,

Chronologie bey feinen Didaskalien zu thuu darüber habe ich mich in der Ankündigung

gewefen. — Wahrhaftig, es waere auch eine erkläret: was fie wirklich geworden, das

ewige Schande für den Ariftoteles, wenn 20 werden meine Lefer willen. Nicht völlig

er fleh mehr um den poetifchen Werth der das, wozu ieb fie zu machen rerfprach:

Studie, mehr um ihren Einfluß auf die Sit- etwas anderes; aber doch, den!; ich, nichts

ten, mehr um die Bildung des Gefchmacks, fchlechteres.

darinn bekümmert hätte, als um die Olyni- «Sie follten jeden Schritt begleiten, den

piade, als um das Jahr der Olympiade, als 23 die Kunft, fowolil des Dichters, als des

um die Namen der Arcbonteii, unter wel- Schaufpielers hier thun würde."

eben fie zuerfl aufgeführet worden! Die letztere Hälfte bin ich fehr bald über-

leb war fciion Willens, das Blatt felbft drüßig geworden. Wir haben Schaufpieler'

Bamburgifche Didaskalien zn nennen. Aber aber Leine Scliaufjiielkunft. Wenn es vor

der Titel klang mir allzufremd, und nun ift 30 Alters eine folche Hiinl't gegeben bat: fo

es mir lehr lieb, daß ich ihm diefen vor- haben wir fie nicht mehr; fie ift verloren«

gezogen habe. Was ich in eine Dramatur- fie muß ganz von neuem wieder erfunden

gie bringen oder nicht bringen wollte, das werden. Allgemeines Gefchwätze darüber,

ftand bey mir: wenigftens hatte mir Lionc bat man in verfchiedenen Sprachen genug:

Allacci desfalls nichts vorzufchreibeu. Aber 35 aber fpecieUe, von jedermann erkannte, mit

wie eine Didaskalie ausfehen muffe, glau- Deutlichkeit und Praeeifion abgefaßte He-

llen die Gelehrten zu wiffen, wenn es auch gcln, nach welchen der Tadel oder das Lob

nur aus den noch vorhandenen Didaskalien des Akteurs in einem befondern Falle zu

des Terenz waere, die eben diefer Cafau- beftimmen fcy, deren wüßte ich kaum zwey

bonus breviter et eleganter Jcripttu nennt. 40 oder drey. Daher kömmt es, daß alles Bai

-

Ich hatte weder Luft, meine Didaskalien fonnement über diele Materie in r fo

fo kurz, noch fo elegant zu fchreiben; und febwankend un<! vieldeutig feheinet, da
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eben kein Wunder il't, wenn der Schau-

fpieler, der nichts als eine glückliche Rou-

tine hat , fich auf alle Weife dadurch be-

leidiget findet, Geloht wird er fich nie

ders noch immer die uuterthsenigen Bewun-

derer der nie genug bewunderten Franzo-

fen ; alles was uns von jenfeit dem Rheine

kömmt, ift feinen, reitzend , allerliehft, gött-

genug, getadelt aber allezeit viel zu viel 5 lieh; lieber verleugnen wir Geficht und Ge-

glanben: ja, öfters wird er gar nicht einmal beer, als daß wir es anders linden follten;

willen, ob man ilm tadeln oder lohen wollen. lieher wollen wir Plumpheit für Fngezwun-

l berhanpt hat man die Anmerkung fchon genheit, Frechheit für Grazie , Grimaffe für

Ifingft gemacht, daß die Empfindlichkeit der Ausdruck, ein Geklingle von Reimen für

Künftler. in Anfehiing der Critik, in eben io Pocfie, Geheul für Mufik, uns einreden laffen,

dem Verh&ltniffe fteigt, in welchem die Ge- als im geringften an der Superiorittet zwei-

wißheit und Deutlichkeit und Menge d-er fein, welche diefes liebenswürdige Arolk.

Grundlatze ihrer Kiinfte ahnimt. — So diefes erfle Volk in der Welt, wie es fich

viel zu meiner, und felhft zu deren Ent- felhft fehr befcbeiden zu nennen pflegt, in

fchnldignng, ohne die ich mich nicht zu ent- ig allem, was ;ni und feheen und erhaben und

fchnldigen hätte. anftändig il't, von dem gerechten Schick-

Aber die erftere Hälfte meines Verfpre- fale zu feinem Antheile erhalten hat.

chens? Rey diefer ift freylich das Hier zur Doch diefer Locus communis ift fo ab-

Zeit noch nicht fehr in Betrachtung gekom- gedrofehen, und die naehere Anwendung def-

men, — und wie hätte es auch können? 20 felben könnte leicht fo bitter werden, daß

Die Schranken find noch kaum geöffnet, ich lieber davon abbreche.

und man wollte die Wettläufer lieber fchon Ich war alfo gencethiget, anftatt der

bey dem Ziele fehen ; bey einem Ziele, das Schritte, welche die Kunft des dramatifchen

ihnen alle Augenblicke immer weiter und Dichters hier wirklich könnte gelhan haben,

weiter hinaiisgefteckt wird? Wenn das Pu- 25 mich bey denen zu verweilen, die fie vor-

lilil.mii fragt; was ift denn nun gefchehen? läufig thun müßte, um fodann mit eins ihre

und mit einem höhnifehen IVichts fich felhft Bahn mit defto fchnellern und grießem zu

antwortet: fo frage ich wiederum; und was durchlaufen. Es waren die Schritte, welche

hat denn das Publikum getban, damit etwas ein Irrender zurückgehen muß, um wieder

ge fr lub rn könnte? Auch nichts; ja noch 30 auf den rechten Heg zu gelangen, und fein

etwas fehliuimers , als nichts. Nicht ge- Ziel gerade in das Auge zu bekommen.

nag, daß es das Werk nicht allein nicht Seines Fleißes darf fich jedermann rüh-

befördert: es bat ihm nicht einmal feinen men: ich glaube, die dramatifche Dichtkunft

natürlichen Lauf gelaflen. — Über den gut- ftudiert zu haben; fie mehr ftudiert zu ba-

herzigen Einfall, diu Deutfchen ein Natio- 35 ben, als zwanzig, die fie ausüben. Auch

naltheater zu verfehafl'en, da wir Deutfchen habe ich fie fo weit ausgeübet, als es nce-

thig ift, um mitfprechen zu dürfen: denn

ich weiß wohl, fo wie der IHahler fich von

niemanden gern tadeln heßt, der den Pin-

noefa keine Nation find ! Ich rede nicht von

der politischen Verfalfung, fondern Mos von

dem fittlicben Charakter. Faft follte man

Mlgen, diefer fey: keinen eigenen haben /u 40 fei ganz und gar nicht zu führen weiß, fo

wollen. Wir find noch immer die gefchwor- auch der Dichter. Ich habe es wenigftens

neu Nachahmer alles Ausländifcheii . hefnn- verflicht, was er bewerkstelligen muß, und
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kann von «lein, was ich felhft nicht zu machen halte, auf welcher fie die Bühnen aller min in

vermag, doch artheilen, ul> es Hefa machen Volker fo weit unter fleh erbliebe. \> ir

laelit. Ich verlange auch nur eine Slit c baben <!as auch lange fo fefl geglaubt, daß

unter uns, wo fo mancher lieh eine anmaßt, l>ey unfern Dichtern, den Franzofen nach-

der, wenn er nicht dem oder jenem Aus- S ahmen, ehen fo viel gewefen ifl, all nach

lander nai Isländern gelernt hatte, ftumincr den Regeln der Allen arbeiten,

feyn würde, als ein Fifch. Indcß konnte das Yorurthcil nicht ewij;

\her man Kann ftudierca, und fich tief gegen niifer Gefühl heftelien. Diefes ward,

in den Indium hinein ftiidicrcu. Was mich glücklicher Weile, .liirch einige Euglifche

alfo verfichert, daß mir dergleichen nicht 10 Stäche aus feinem Schlummer erwecket , und

begegnet fey, daß ich das Wefen der dra- wir machten endlieh die Erfahrung , daß die

malifcheu Dichtkmift nicht verkenne, ift die- Tragffidie noeli einer ganz andern Wirkung

fes, daß ich es vollkommen fo erkenne , wie fa-hig fey, als ihr Corneille und Racine zu

es Ariftotelcs aus den unzähligen Mcifter- erlheilen vermochl. Aber geblendet von die-

ftücken der griechifchen Buhne abftrabiret i -, fem plötzlichen Strahle der W ahrheit, prall-

bat. Ich habe von dem Entftehen, von der ten wir gegen den Band eines andern Ah-

Grundlage der Dichtknnft diefes Philofo grnndea zurück. Ben englifehen Stucken

phen, meine eigene Gedanken, die ich hier fehlten zu augenfcheinlich gewiffe Regeln,

ohne VTeitl&ufügkeit ni< ht äußern könnte. mit welchen uns die Franzcefifchen fo be-

Indefi l'teh ich nicht an, zu bekennen, (und 20 kannt gemacht hatten. Was febloß man

follte ich in diefen erleuchteten Zeiten auch daraus? Diefes: daß fich auch ohne diefe

darüber ausgelacht werden!) daß ich fie für Regelu der Zweck der Tragcedie erreichen

ein ehen fo unfehlbares Werk halte, als die laffe; ja, daß diefe Regeln wohl gar Schuld

Elemente des Euklides nur immer find. Ihre feyn konnten, wenn man ihn weniger erreiche.

Grundfätze find eben fo wahr und gewiß, 2i> Und das hätte noch hingehen moegen!

nur freylich nicht fo faßlich, und daher mehr Aber mit «liefen Regeln fing man an, alle

der Chicane ausgefetzt, als alles, was diele Regeln zu vermengen, mul es überhaupt für

enthalten. Refonders getraue ich mir von Pedanterey zu erklaeren, dem (ienie voran-

der Tragcedie , als über die uns die Zeit fo fehreiben, was es thun, und was es nicht

ziemlich alles daraus gönnen wollen, unwi- 30 thun muffe. Kurz, wir waren auf dem

derfprechlich zu beweifen, daß fie fich von Punkte, uns alle Erfahrungen der vergang-

der Bichtfebuur des Ariftotelcs keinen Schritt neu Zeit iiuith willig zu verfallenen; und von

entfernen kann, ohne lieh dien f.i weit von den Dichtern lieber zu verlangen, daß jeder

ihrer Vollkommenheit zu entfernen. die Kunft aufs neue für fich eründen falle.

Nach diefer Überzeugung nahm ich mir 3S Ich waere eitel genug, mir einiges \ cr-

vor, einige der berühmteften Mufter der dienft um unfer Theater beyzumeffen, wenn

frauzoefifchen Kühne ausführlich zu beur- ich glauben dürfte, das einzige Mittel ge-

lheilen. Denn diele Kühne fall ganz nach troffen zu haben, diefe Gährung des Ge-

deu Kegeln des Ariftotelcs gebildet feyn; fchmacks zu hemmen. Darauf los gearbeitet

und befanden hat man uns Deutl'ehc herc- 40 zu haben, darlieh mir wenigftens febmt ichein.

den wollen, daß fie nur durch diefe Re- indem ich mir nichts angelegener feyn lallen,

geh. die Stute der Vollkommenheit erreicht als den Wahn von der Regelmäßigkeit der
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franzeefifehen Bühne zu beftreitrn. Gerade Doch nein; ich wollte nicht gern, daß

keine Nation bat die Regeln des alten Drama man «liefe Äußerung für Prahlerey nehmen

mein- verkannt, als <lie Franzofen. Einige könne. Man merke alfowohl, was ich hin-

beyl&uffige Bemerkungen, <lie He aber die zu fetze: Ich werde es zuverlaeßig beffer

fehicl.lichfte iußere Einrichtung des Drama 8 machen, - und doch lange kein Corneille

bej dem Ariftoteles fanden, haben fie für fern, — und doch lange noch kein Mei-

das Wefentliche angenommen , und das We- fterftück gemacht haben. Ich werde es /.u

fentliche, durch allerlei Einfchränkungen vcrla-ßig beffer machen; — und mir doch

und Deutungen, dafür fo entkräftet, daß wenig darauf einbilden dürfen. Ich werde

nothwendig nichts anders als Werke dar- io nichts gethan haben, als was jeder thun

ins entliehen konnten, die weit unter der kann, der fo feft an den Ariftoteles

hajchftcn Wirkung blieben, auf welche der glaubet, wie ich.

Philofoph feine Regeln calculirf hatle. Eine Tonne, für unfere kritifche Wall-

Ich wage es, hier eine Äußerung zu thun, fifche! Ich freue mich im voraus, wie treff-

mag man fie doch nehmen, wofür man will! — 15$ lieh fie damit fpielen werden. Sie ift ein-

Han nenne mir das Stück des großen Cor- zig und allein für fie ausgeworfen; Lefon-

neille. welches ich nicht beffer machen wollte. ders für den kleinen Wallfifeh in dem Salz-

Was gilt die Wette? - wnffer zn Halle!—

AiVi IQliARLSCHK BRIEFE

NEUNTER BRIEF. Beitrage zur Gefchichte des Gefckmaks und

Ich denke nicht, daß ich mir zuviel her- 20 (\o r Kunft aus Btülizen, der Alten gegen

ausnehme, wenn ich mich auch noch an mich an. die es wahrhaftig nie noethig ha-

einem Orte von Herr Klotzen gemeint glaube, ben, daß mau fich ihrer gegen mich an-

w'i er mich nicht neun! : denn er nennt mich niiet.

dafür anderwärts, wo er den nehmlicben Seitdem hat er neue tlülfsvolker ange-

Kampf kämpfet. 28 worheu . mit denen er in feinem Buche von

Er will durchaus nicht leiden, daß man gefchnittenen Steinen zum zweyten auf dem

den alten Artiften die Perfpektiv abfpriebt. Plane erfcheinet. >Afein Eifer, fagt er, für

Im Laokoon hatte ich ea gethan: obfehon «den Buhm der Alten, denen ich grolle

gar nicht in der Abficht, wie Perraul I und »Dankbarkeit fchuldig zu feyn glaube, cr-

andere, denen es damit auf die Verkleine- SO laubt mir nicht, eine Anmerkung hier zu

rung der Alten angefehen ift. Doch da Herr •unterdrücken.' Und diefe Anmerkung läuft

Klotz mich fo feiten verftanden: wie konnte dahin aus, daß nunmehr durch Einen ge-

ieh verlangen, daß er mich hier crrallirn fchnitteiien Stein aus Taufenden; durch

tollte.' Kr warf mich alfo mit den Penraults eine gewiffe Abhandlung des Grafen Cay-

in eine Claffe, und nahm lieh, in feinem 38 Ins. und durch eine bisher unbemerkte Stelle
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<lrs Philoftratus , der Allen ihre Kenntnifi Claude auf einer Fliehe vor; ancli fie t f

•-
1

1

1

I Ausübung der I *c i- 1'| ><• 1. 1 i % ander allein fie vor, nicht wie fie find, fondern wie lic

Zweifel gefetzl fey. dem Ange erfcheinen, mir! ihm in einen j;e-

leli wünfchte febr, daß fich der Eifer dea willen Abftande erfcheinen. Folglich kann

Herrn Klotz für den Ituhm der Alten mehr '» Hc nie ohne Perfpektiv feyn, nnd dai ge-

.•iuI" Einficht, als auf Dankbarkeil erfinden ringfte was der Zeichner vorftellt, kann er

möchte! > <- Dankbarkeil ifi eine fchame Tu- nicht enden als perfpektivifch vorftellen.

gend . aber obn ein feinea Gefühl dringl fie Den Alten in diefem Verftande die Per

dem Wohlthseter oft Dinge anf, die er nicht ha- fpektiv abfprechen, würde wahrer I nfinn

Ihm mag, und wnhey er fich beffer befindet, fie *o feyn. Denn ea würde ihnen niebl die Per-

nicht zu haben, als zu haben. Meinem Bedün- fpektiv, fondern die ganze Zeichenknnf) ab-

ken nach, ift die Dankbarkeil des Herr Klnl/ fprechen beiffen, in der fie f« große Heifter

gänzlich in diefem Falle. Doch davon an waren.

einem andern Orte. If/.l lallen Sie uns frheii, Das hat niemanden einl.ommen können. Sun

«as Herr Klotz von der Perfpektiv überhaupt •;> dem wenn man den Allen die Perfpektn ftrei-

weifi, und mi f welchen ihm eigenen Gründen, tig maeht, fo gefchieht es in dem engern

er fie den Allen zufprechen zu mäßen glaubt. Verftande, in welchem die Rünftler diefes

Herr Klotz erl.l.eret die Perfpektn . in fn Wort nehmen. Die Ri.nftler aber verliehen

lern fie in dem K.iul'ller ift, durch 'die Ge- darunter die Wiffenfchaft, mehrere Gegen-

fchicklichkeit, die Gegenftände anf einer Ober- 20 ('lande mit einem Theile des Raums, in wel-

fliche fo vorzuftellen , wie fie fich unferm chem fie fieh befinden, In vorzuftellen, wie

Ange in einem gewiffen Abftande zeigen.' diefe Gegenftände, anf yerfebiedne Plätze des

Diele Erklaerung ift von \\Ort zn Wort am Raums verftrenet , mit famt dem Rannte, dem

dem dentfeben Pernety abgefchriehen , wel- Ange aus einem und eben demfelhen Stand-

chea das abgefchmackte Oberfläche beweifet. 2ts orte erfcheinen wurden.

Flüche ift für die Mahlerev Fläche, fie mag Diefe Erklaerung ift mit jener im Grunde

oben, oder unten, oder auf der Seite feyn. eins: nur daß jene, die mathematische , lieh

Doch abgefchriehen, oder nicht abgefchrie- auf einen einzeln Gegenftand beziehet; diefe

ben: wenn fie nur richtig ift. — Richtig ift aber auf mehrere geht , welche zufammen aus

die Erklaerung allerdings; aber dabey viel 30 «lern nehmliehen Gefichtspnnkte , jedoch in

zu weitläufüg, als daß fie hey Entscheidung verfebiedner Entfernung von diefem gemein-

der vorhabenden Streitfache im geringften zn fchaftlichen Gefichtspnnkte, betrachtet wer-

branchen fey. den. Nach jener können einzelne Theile in

Denn ift die Perfpektiv weiter nichts als einem Gemähide vollkommen perfpektivifch

die 'Wiffenfchaft, Gegenftände aufeiner Fläche 3a feyn, ohne daß es, nach diefer, das ganze

fo vorzuftellen , wie fie fieh in einem gewiffen Gemählde ift, indem <'s ihm an der Einheit

Abftande unferm Auge zeigen : fo ift die Per- des Gefichtspunkts fehlet and die verfebied-

fpektiv kein Theil der Zeiehenkunft, fondern neu Theile deffelben verfehiedne Gefiehts-

die Zeiehenkunft felbft. Was tbul die Zei- punkte haben.

chenkunfl anders, was llml fie im geringften 40 Herr Klotz fcheinel \<>n diefem Fehler gar

mehr, als was nach diel'er Erl;la>rung die nichts zn verliehen. Fr fpricht nur immer

Perfpektiv thnt? Auch i"ir (teilt die liegen von der verhältnißmaeßigen Verkleinerung der
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Figuren, und der Verminderung der Tinten: wir lehr lobenswürdig finden würden, be-

und bildet fieh ein, daß damit in der Per- weifet ilir Lob nicht.

fpektiv alles gethan fey. Aber er follte wiffen, Docb indeß zugegeben, daß die alten Ge-

daß ein Gem&hlde beide «liefe Stücke gut ge- mihlde in beiden Stücken eben fo vollkom-

nug haben, und dennoch lehr unperfpekti- s men waren, als die heften Gemähldc neue-

vil'eb fern kann. rer Zeit: waren fie darum auch eben fo ner-

Die bloße Beobachtung der optifchen Er- fpektivifch? Konnten fie den Fehler darum

fahrung, fage ich im Laokoon, daß ein Ding nicht haben, von dem ich fage, daß Herr

in der Ferne kleiner erscheinet, als in der Klotz nichts verftehen muß?

>ahe, macht ein Gemähide noch lange nicht *° Er ficht es nicht gern, daß man fich bey

perfpektivifch. Ich brauche alfo diefe Beobach- diefer Streitigkeit immer auf die Herkulani-

tung den alten Artiften gar nicht abzufpre, fchen Gemähide beruft. — In feinem Tone

eben; die Natur lehrt fie; ja, es würde mir zu bleiben; ob er mir fchon freylich fo wohl

unbegreiflich feyn, wenn nicht gleich die aller- nicht lauen wird: — ich feh es auch nicht

erflcn darauf gefallen wseren. Gl» fie aber *5 gern. Aber nnfer beider nicht gern Sehen,

die mathematifche Genauigkeit daher ange- hat ganz verfchiedne Urfachen. Herr Klotz

bracht, die wir bey unfern auch lehr mit- ficht es nicht gern, weil unftreitig der blü-

telmaeßigen Mahlern gewohnt find, ob fie fich bende Zeitpunkt der Kuuft vorbey war, als

nicht ini I einem ungefehren Augenmaaße be- die Herkulanifchen Gemähldc verfertiget wur-

gnügt : das ift eine andere Frage, die durch 20 den: und ich fehe es nicht gern, weil, ob-

blolfe Schriftftellen zum Selten der Alten fchon diefer Zeitpunkt vorbey war, dennoch

nicht entfehieden werden I; i, beibnders da die Meifter der Herkulanifchen Gemähide von

fo unzählige alle Kunftwcrkc einer folchen der Perfpektiv gar wohl mehr verftehen konn-

Entfcheidiiug keinesweges günflig find. ten, als die Meifter aus jenem Zeitpunkte,

Eben fo natürlich ift eine etwanige Ver- 28 an den wir vornehmlich denken, wenn wir

minderung der Tinten: denn eben die ta^g- von der Kuuft der Alten fprechen, Denn

liehe Erfahrung, welche uns lehret, daß ein die Perfpektiv ift keine Sache des Genies;

Ding in der Entfernung kleiner erfcheinet, fie beruht auf Regeln und Handgriffen, die,

lehret uns auch, daß die Farben der entfern- wenn fie einmal feftgefetzl und bekannt find,

ten Dinge immer mehr und mehr ermatten 30 der Stümper eben fo leicht befolgen und aus-

und fchwinden, in einander verfließen und üben kann, als das greeßte Genie,

in einander fich verwandeln. Folglich kftn- Aber wenn es Herr Klotz nicht gern ficht,

nen und muffen die allen GemAhlde auch hier- daß wir uns auf die Herkulanifchen Gemähldc

von gezeigt haben; und die, welche ungleich berufen: aul welche will er denn, daß wir

mehr als andere davon Beigten, werden mehr 3S uns berufen Collen? Aus dem blühenden Zeit-

ais andere deshalb feyn gepriefen worden. punkte der Kuuft. ift fehleehterdings kein

Dii'fes beantwortet die Fragt" des Herrn einziges von den noch vorhandenen allen Ge-

Klot/: konnten die alten Schriftfteller von mählden. Wir muffen alfo diele überhaupl

einer Sache reden, die nicht da war, und aufgeben, und uns auf die Beschreibungen

eine Eigcnfchafl an einem (ciuahldc ruh- 40 einfehränken , die wir in den Schriften der

•inen, die niemand Iahe?" Sie lobten was \llen von einigen der berühmteften Stücke

fie fallen: Haß fie aber etwas fahen . >i;i\ auch .ins (liefern Zeitpunkte finden.
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Ich wählte hierzu, im Laokoon, die Be- nominellen Grundfläche, die Figuren, welche

fchreibungen des P.-iiifanias von «len /.vvey hintereinander flehen follten, übereinander

großen Gcinähldcn des l'ulygiiotiis m der zu flehen harnen, (welches bcym I*:i nf.inins

Lerche ZU Delphi, und artheilte, daß (liefe aus dem üflern ava&ev, avt.yrfoo) und derglei-

offciihar ohne alle Perfpektiv gewefen. Eines « chen erhellet:) fo worden diele entfernter oder

derfelhen, hoBK ich von Herr Klotzen . «foll lirehcr flehende Figuren . wenn er lle aus dem

«zu unfern Tagen glcichfam wieder neu feyn Gefichtspunktc der Figuren des Vordergrun-

• gefchafien worden." Ich weiß nicht, wcl- des hätte zeichnen wollen, von nuten hinauf

chcs; von dem Werke auf das er mich ver- verl'chohen und verkürzt werden müfl'cn, wel-

weifet, habe ich nur die erften Bände, und »0 dies der Grundfläche das Aufehen einer Berg

ich befinde mich gerade an einem Orte, wo an laufenden Flache gegeben bitte, da es doch

ich wenig andere Bücher brauchen kann, als nur eine perfpektivifch verlängerte Fläche feyn

die ich felbft befitze. Aber es fey das eine oder folltc Folglich mußte er für jede Figur, für

das andere: wenn es in der neuen Schöpfung jede Gruppe von Figuren, einen neuen, ihrer

Perfpektiv bekommen hat, f» ift es ficherlich 1K befondern natürlichen Hcehe gleichen Gefichts-

nicht das Gemähide des Polygnotus; fondein punkt annehmen : das ift, er zeichnete fie alle

ein Gemähide, nngefehr des nehmlichen Vor- fo , als oh wir gerade vor ihnen Runden, da

wurfs. wir fie doch alle von oben herab fchen follten.

Der Hauptfehler, welcher fich in diefen Es ift fchwer fich in dergleichen Dingen

Gemählden des Polygnotus wider die Per- 80 verftändlich auszudrücken, ohne wortreich zu

fpektiv fand , ift klar und unwiderfprechlich. werden. Man kann aber auch noch fo wort-

Um fich Platz für fo viele Figuren zu nia- reich feyn, und gewiffe Leute werden uns

chen, hatte Polygnotus einen fehr hohen Ge- doch nicht vcrftehen; folche nehmlieb, denen

fichtspunkt angenommen, aus welchem der es an den erften Begriffen der Sache, wo-

ganze weite Baum vom Ufer, wo das Schill' 23 von die Bede ift, fehlet. Und an diefen feh-

des Menelaus liegt, bis hinein in die ver- let es dem Herrn Klotz in der Perfpektiv

beerte Stadt, zu überfehen fey. Aber die- gänzlich: denn er verficht fich ja auch nicht

fer Gefichtspunfct war blos für die Grund- einmal auf ihre Terminologie.

fläche, ohne es zugleich mit für die Figuren «Die gewöhnliche Perfpektiv der Alten,

zu feyn. Denn weil aus einem fo hohen Ge- 30 fagt er, «ift die von uns fo genannte Militar-

fichtspunkte, befonders die Figuren des Vor- «perfpektiv von oben herein" — Nicht jede

dergrundes von oben herab fehr verkürzt und Perfpektiv von oben herein, ift Militarper-

verfehoben hätten erfcheinen müflen , wodurch fpektiv. Bey diefer werden zugleich die nah-

alle Schönheit und ein grnfler Tlieil des wah- ren Maaße der Gegenftände überall beybe-

ren Ausdrucks verlohren gegangen waere: fo SB halten, und nichts wird nach Erfnrderniß

gieng er davon ab, und zeichnete die Fi- der Entfernung verkleinert. Folglieh ift die

guren aus dein natürlichen ihrer Hcehe un- Milifarperfpektiv eigentlich gar keine Perfpek-

gefehr gleichem Gefichtspunktc. Ja auch die- tiv , fondern ein bloßes technisches Hülfsmit-

fen behielt er nicht, nach Maaßgebung der tel gewiffe Dinge vors Auge zu bringen, die

vordem Figuren, für alle die entferntem Fi- 40 aus einem niedrigen Gefichtspunkt nicht zu

guren gleich und einerley. Denn da , zu Folge fehen feyn würden . und fie fo vors Auge zu

der aus einem fehr hohen Gefichtspunktc ge- bringen, wie fie wirklich find, nicht wie fie
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ihm Mos erfeheinen. In «liefern Verftande unfern architektonifchen RilTen, etwa den

alfo von den Alten lagen, daß ihre gewöhn- Grandriß neben die Fafade? Oder wie? -

liehe Perfpektiv die Militarperfpektiv gewe- «Wenn fie den Augenpunkt zu fcharf hätten

Ten, heiß! ihnen in den gewöhnlichen Fällen nehmen wollen; Was heifit das, den Au-

fehlechterdings alle Perfpektiv abfprechen. 8 genpunkt zu fcharf nehmen? Heifit das, fieh

\ur diejenige Perfpektiv aus einem hohen zu fcharf an die Einheit des Augenpunkts

Gefichtspunkte ift wahre Perfpektiv, die alles halten? Oder was heißt es? — «So winden

und jedes nach Maaßgebung der Hiehe und fie ein allzuhohes Relief gehraucht haben?'

Entfernung diefes Gcfichtspnnkts, verkleinert, Was hat der Augenpunkt mit dem Relief

verkürzt und verfebiebt; welches die Militär- 10 zu tliim? Reftimmt der Augenpunkt, wie hoch

perfpektiv aber nicht thut, und welches auch oder wie flach das Relief feyn foll? — • llät-

iu den Gemählden des Polygnotus nicht gc- ten fie das Relief flach gehalten; " — Nun,

fchehen war. was denn? was wrerc alsdenn geworden? —

Ehen fo wenig wird es in den Münzen ge- « fo würde die Münze ohne Gefchmack, go-

fehehen feyn. welche Hr. Klotz zum Beweife 15 thifch oder nach der Art unferer neuen Mün-

anführt, wie gut fieh die Alten auf die ihm «zen ausgefallen feyn." O Logik, und alle

fo genannte Militarperfpektiv verftanden! Ich Hufen! Ein Mann, der fo Schließen kann,

mag mir nicht einmal die Mühe nehmen, de unti rl'teht (ich von der Kunft zu fchreiben?

nachzufeilen. Gleichwohl darf er, in dem Alfo ift eine Münze von flachem Relief noth-

i h in eignen Tone hinzufetzen: «Sollten diele 20 wendig ohne Gefchniacl; und Gothifch ? Alfo

Zeugniffe nicht einmal die ewigen Anklagen ift es nicht moeglich, daß wir in einem flachen

der Alten, wegen der Unwiflenheit der Per- Reliefeben fo viel erkennen können, als in

»fpektiv vermindern?" Allerdings füllten fie einem hohen? Alfo kann in einein flachen

nicht: fondern Hr. Klotz follte erft lernen, Relief nicht eben fo viel, ja wohl noch mehr

was Perfpektiv fey , ehe er einen fo entfehei- 25 Kunfl feyn, als in einem hohen? O Logik,

denden Ton fieh anmaafit. und alle Mufen! Der Mann hat lauten lue

Die Alten, fahrt er fort, haben zugleich reu, aber nicht ztifammen fchlagen, Weil

• den Plan von ihren Gebäuden gewiefen, und man das hohe Itclief auf Münzen vorzieht,

wenn fie den Augenpunkt fehr fcharf hat- aus Urfache, daß es Münzen find, «laß es

-ten nehmen wollen, fo würden i~if ein allzu 30 Werke find, die fieh fehr abnutzen; \\r\\

hohes Relief gebraucht haben. Hätten fie man aus diefer Urfache das flache Relief

das Relief flach gehalten, fo würde die' Münze an curfirenden Münzen mifihilligct: daraus

-ohne Gefchmack, Gothifch oder nach der fchließt er, daß das flache Relief überhaupt

. Art unferer neuen Münzen ausgefallen feyn.' ohne Gefchmack und Gothifch ift? O Logik,

O fehlen! o feinen! KLauderwelfcher konnte 31$ and alle Mufen!

Crifpin in der Komoedie, wenn er fieh für zehnten BRIEF.

einen Mahler ausgicbl , die Kunftwörter nicht Ich fagte in meinem Vorigen, daß ein Ge-

unler einander werfen, als hier gefchehen mählde die verhältnißmseßige Verkleinerung

ift. — -Die Allen haben zugleich den Plan der Figuren und die Verminderung der Tili-

din ihren Gebunden gewiefen. 1 Wie «n- 40 ten gut genug haben, und dennoch nicht per>

gleich.' Zugleich mit den Außenlc ilcn ? \\ i< fpektivifcll feyn könne; Falls ihm die Einheit

machten fie das? Zeichneten C\r . wie wir in des Geficbtspunkts fehle.
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Gut genug; Sie willen was man gut genug m Anfehnng ihrer Lebhaftigkeit und Reinig

heifit. Laffen Sie mich mil diefem gnl ' kcit • mneht« « I
«

-
ganze Luftperfpekth des

hui; ja nicht mein- tagen, als ich lagen vrill. Polygnotua beftehen.

Gnl genug, wenn man «las rechl Gute dage- Selbfl die rerhftltnißnuefiige Verkleinerung

gen (teilt, ift nicht viel inilii- als ziemlich » der Figuren, kann in dem Geraählde des Po-

fchlecht. lyrnotus nicht gewefen feyn; fondern nage

Denn wie in der IVatur alle l'ha-nomena lehr Co etwa« ihr ähnliches. Denn man er

des Geflchts, die Erfcheinnng der Grceffe. wsege den Ranm vun den Ufer, wo die Flotte

die Erfcheinnng der Formen, die Erfchei- der Griechen lag, bii hinein in die verheerte

rniiig des Lichts und der Farben, und die io Stadt: and nrtheile, von welcher coloflaKfehen

daraus entfpringnnde Erfcheinnng der Eni- Graue die Figuren des Vordergrundes ange-

feruung, unzertrennlich verbunden lind: fo legi feyn müßten, wenn, nach den wahren

auch in der lUahlerey. Man kann in bei- perfpektivifeben Verhiltniffen, <lie Figuren des

uer den geringften Fehler begehen, ohne daß hinterften Grundes im geringften erkenntlich

fie nicht zugleich all«: zweideutig und falfch 15 feyn rollten.

werden. Ehen das hatte fich Moor fragen muffen,

Hatte das Gemähide des Polygnotus einen mnl er würde lieher von gar keiner Perfpek-

viell'acheii Gefichtspunkt : In hatte es noth- fiv in dem allegorifehen Gemähide des Cehes

wendig mehr Fehler gegen die Perfpektiv, gefprochen halten. Ich biete dem groefiten

oder vielmehr kein Stück derfelben konnte 20 Zeichner Trotz , etwas daraus zu machen, was

leine eigentliche Richtigkeit haben; es konnte die Probe halte. Alle bisherige Verfucbe find

von allen nur l'o etwas da leyn, als genug gerade fo geratben, wie fie nngefehr Kinder

war ein ungelehrtes Auge zu befriedigen. befriedigen können. Der ertrseglicbfte ift iler

Hier nenne ich es ein ungclehrtes Äuget an von dem Jüngern Merian , welcher ganz von

einem andern Orte werde ich es ein unver- 2S den Worten des Cebes abgieng, indem er

zärteltes Auge, ein Auge nennen, das noch die verfehiedenen Umzäunungen in einen fchrof-

iiicht verwöhnet ift, fich durch den Mangel fen Fellen mit eben fo vielen Abiätzen ver-

zufälliger Schcenheiten in «lern Genufie der wandelte, und dennoch nichts Perfpektivi-

wefentlichen fteeren zu laffen. Itothfcl ! wird fehes herausbringen konnte. Seine Figuren

Hr. Klotz raffen. Ich mache keinen Aufbruch 30 verjüngen fich von unten bis oben: aber per-

mehr darauf, von ihm vciTlanden zu werden. fpektivifch? So wie fich die in dem Gemähide

Ein vielfacher Gefichtspunkf hebt nicht des Polygnotus mesgen verjüngt haben :
wo

allein die Einheit in der Erfcheinnng der For- man, von dem Schiffe des Menelatis his bin-

inen, fondein auch <lie Einheit der Belench- ein in' die Stadt, Doeh das Parderfeil erkannte,

tung fchlechterdings auf. Was kann aber, 35 welches Anteuor über die Thüre feines Hau-

ohne Einheit der Beleuchtung, für eine per- fes, zum Zeichen der Verfchonnng, aufgehan-

fpektivifche Behandlung' der Tinten Statt liu- gen hatte,

den? Die wahre gewiß nicht; und jede an-

j i j« r "A. i_ «rs l r » i i • EILFTEU BRIEF
•lere als diele, ilt im (»runde lo gut als Keine;

ob fie fchon immer auf den einigen Eindruck 40 Es würde eine lehr undankbare Arbeit feyn.

machen kann, der die wahre nirgends gefe- alle Stellen und Beyfpiele ZU prüfen, die Herr

ben. In einem etw anigen Abfalle von Farben. Klotz zum Behuf feiner guten Meinung von
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der Perfpektiv der Alten, dem Caylus al»- /ifqwv nqog ro oiov , die aqjuovia, ift das Eben-

borgt, «der aus den Schätzen feiner eigenen maaß der Theile zu dem Ganzen, der Glie-

Belcfenheil bey au bringen vorgiebt Nur von der zu dem Körper, die Übereinstimmung

einigen, ein Wort. des Verfchiednen. Und nun frage ich: wel-

Was t'ur eine pcrlpcktivifehc Anordnung 8 clies von dielen Stücken bezieht fich noth-

kann Caylus in der Aldrovandinifchcn Hoch- wendig auf die Perfpektiv? Keines; jedes

zeit gefunden haben) Sie hat huechftens Keine derfelben ift ohne Unterfchied allen Gemahl

Fehler gegen die Perfpektiv: weil fich der den. auch denen, in welchen gar keine Per-

Heifter keine Gelegenheit gemacht hatte, der- fpektiv angebracht worden, den Gemähldcn

gleichen zu begeben. Er hat alle feine Per- 10 eines einzeln Gegenstandes, dem bloßen Por-

fonen nach der Schnur neben einander geftellt; trait, wenn es fchoen und vollkommen feyn

fie (leben alle auf einem und eben demfelben foll, unentbehrlich. Es find Eigenfchaften

Grunde; wenigftens nicht auf fo verfchied- eines guten Gemähides überhaupt, bey wei-

nen Gründen, daß die geringlte Verjüngung eben das Perfpebtivifcbc feyn und nicht feyn

unter ihnen meeglich waere. 1$ kann.

Das, was Plinius von dem Ochfen des Pau- Mich dünkt fogar, es aus einem Zuge des

fias fagt, zu Perfpektiv machen: beißt mit Lucians felbft beweifen zu können, daß die-

dem Worte tändeln. Es war Perfpektiv in Ses Gemählde des Zeuxis von der Seite der

dem Weitläufligen VerStande, in welchem fie, Perfpektiv fehr mangelhaft gewefen. Denn

wie ich fchon erinnert, kein Wenfch den AI- 20 wenn er den alten Centaur beschreiben will,

ten abgeSprochen hat, noch absprechen kann. fo fagt er: avw S? rtjg lixovog, otov ano n-

Lauter Wind, wenn Herr Klotz verfiebert, vo; axonijg
l

[7i7ToxtvT<xuQog ng frtixvTirfi yeXiav;

daß Lucian von der perfpektivifchen Anord- er fey oben an dem Bilde zu fehen gewefen,

• nung in einem Gemählde des Zeuxis fo weit- und habe fich von da, gleichfam wie von einer

- läuftig rede, daß diele Stelle bey diefer Strei- 28 'Warte, gegen feine Jungen lachend herahge-

tigkeit nothwendig geprüft «erden müfl'e!" neigt, Diefes gleichfam wie von einer Warte,

Er nennt fie ungemein entfeheidend , und fie Scheinet mir nicht undeutlich anzuzeigen, daß

entscheidet Schlechterdings nichts. Idnorrivai Lucian Selhft nicht gewiß gewefen, ob die

rag yfiauuag ig ro iv'Jurarov . was ift es an- Figur nur rückwärts oder auch zugleich

ders, als ein correkter Contour? was die SO heeher geltenden. Ich glaube die Aiiordnun-

ax(tiß)}i XQCtoig, die ewccuQOS inißoX^ rew /i>to- gen der alten Basreliefs zuerkennen, wo die

ftaTiov anders, als die Schickliche Verbindung binterSten Figuren immer über die vorderften

und fleißige Verfchmelaung der Loealfarben ? wegfehen, nicht weil fie wirklich heeher ffe

Das axtaaat tg ritoy , ift die gute Verllieilmi|; hen, fondern blos , weil fie weiter hinten zu

von Eicht und Schalten; mit einem Worte, 33 flehen Scheinen Sollen, Jedoch will ich da-

das Belldunkle. Der Xuyo; tov peye&ovg, ift mit nicht Sagen, daß die Stellung der Figu-

nicht das Verhältnis der Scheinbaren Groeßeu, reu. fo wie fie Lucian beschreibt, nicht einer

in Ahfichl der Entfernung , Sondern »las Ver- völlig richtig perfpektivifchen Behandlung

hältniß an Grceße wirklich verfchiedener fach ig wajren : Sondern ich will nur lagen,

Körper; namentlich in dem Gemählde, wo- 40 daß wenn Lucian eine dergleichen Behand-

von die Bede ift, das Verhältnis der jungen hing vor fich gehabt hätte, er fich febwer-

Centauren gegen die alten. Die iciot>/: itov lieh darüber So dürfte ausgedruckt haben.
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Endlieb auf die bisher unbemerkte Steile durch «Ii<- Perfpektiv der alten Gemlblde er-

dei Philoftratos zu bon im fo weiß ich nicht, «riefen? Wer bat denn m der Welt, indem

weichet die grceffere Armfcligkeit ift, fie eine er ihnen die Perfpektir abgefprochen , ihnen

bisher unbemerkte Stelle zu nennen, oder Per- zugleich alle rerfebiedeae Gründe, alle Ent-

fpektir in ihr finden zu wollen. Philoftrn- a feraungen abfpreehen «rollen? -Ift aber die-

tus rühmt an den Gem&blden de* Zenxis, des ifea Verfchieffen , fahrt Br. Klotz fort, diefe

Polygnotus, des Enphranor, r<> twtxvoy, die «Schwächung, oder flufenweife Verringerung

gute Schattirung; ro hmvow, das Lebendes • de» Lichts und der Farbe, Dicht eine Folge ei-

uikI ro laievov ttai i^eyov, <las Herausfprin- «nerwohlbeobaehtetenPerfpektiv?" Was fleht

gende und Zurückweichende. Was Italien *o von alle dem in der Stelle des Philoflratus?

diefe Eigenfchaften mit der Perfpektiv zn Kein Wort. Und wie fchielend beißt es fleh

thun? Sie können alle in einem Gemlblde ausdrucken, das, wodurch eine Sache wirk-

feyn , wo gar keine Perfpektir angebracht, lieh wird, zu einer Folge diefer Sache zu

wo fie mit den groebften Fehlern angebracht machen? Denn nicht die ftufl'enwcife Yerrin

ift. Sie beziehen fieh insgefammt auf die l;räf- *B {jrrunfj des Lichts und der Farbe ift eine

tige Wirkung des Schattens, durcli welchen Folge der wohlbeobachteten Perfpektiv, fon-

allein wir die tiefem Tiieile eines Körpers dem diefe ift vielmehr eine Folge von jener,

von den hervorragenden unterscheiden; wel- Doch das Schielende ift der eigentliche Cha-

cher allein es macht, daß die Figur fich run- racter des Klotzifchen Stils, und es fleht

det, aus der Tafel oder dein Tuche gleich- 20 in keines Menfchen Macht, von einer Sache,

fam hervortritt, und nicht das Molle Ilild des die er nicht verfteht, anders als fchielend zu

Dinges, fondein das Ding felbfl zu fcyu l'chei- fprechen.

net. Mußte des Apelles Alexander, mit dem Wenn er denn nur hefcheiden fpricht, im

Blitze in der Hand, von welchem Plinius Fall er fich gezwungen ficht, von einer fol-

fagt, digiti eminere videbantur, vt fuhnen 25 eben Sache zu fprechen! Aber zugleich den

extra tabu/am cfje , mußte er darum, weil Ton eines Mannes annehmen, von dem man

er das haf^ov und ile%ov in fo hohem Grade neue Entdeckungen darinn erwarten darf, un-

hatte, noth wendig auch ein Werk fern, wel- gefehr wie diefer: »Ich will noch eine an-

ches Perfpektiv, und eine richtige Perfpek- . dere bisher unbemerkte Stelle aus dem Phi-

tiv zeigte? Und dennoch darf Hr. Klotz von so «loftratus herfchreihen :
" was dünkt Ihnen

der Stelle des Philoflratus fagen : «fie kann davon, mein Freund? Eine bisher unbemerkte,

«von nichts anders handeln, als von der Kunft und folglich von Hr. Klotzen zuerft , von ihm

«des Mahiers , gewige Dinge auf dem Vor- allein bemerkte Stelle! Ift fie das, diefe Stelle

dergrunde und andere auf dem Hintergründe des Philoflratus? Nichts weniger. Er felbfl

«des Gem&hldes erfcheinen zu lallen, andere 88 findet fie bereits vom Junius und ScbetTer

«zu entfernen und andere dem Auge zu nae- genutzt: aber freylich mag es weder Junius

hern." Nein, kahler und zugleich pofitiver noch Scheller feyn , dem er ihre erfte Nach-

kam! fich kein Menfch ausdrücken, als Hr. weifung zu danken hat. Ich denke , ich kenne

Klotz! Sie kann von nichts anders handeln? den rechten, dem Hr. Klotz feinen kleinen

Und gleichwohl handelt fie von etwas an- AO Dank hier fchuldig bleibt. Es ift ohnftrei-

derm. Wenn fie aber auch wirklich davon tig Du Soul: denn als er in der Reitzifchen

handelte, wovon Hr. Klotz fagt, waere da- Ausgabe des Lucians jene Befchreibung von
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dem Gemählde des Zeorö nachlas, fand er tos bemerkt hat; nicht zwar naeb ihren "Wo»

in «Ich Anmerkungen diefes Gelehrten, bey ten, aber doch nach ihrem geheimen Sinne.

dem (ixKtiun li deov nicht allein einen Ans- Denn wem ift es vor ihm eingekommen, »las

lall wider <li<- Perraults, als Verächter der geringfte von Perfpektiv darinn zn fiuden?

alten Hahlerey, fondern auch die nehmliche s Jnnius, Scheffer, Du Soul, Wchb. haben

Stelle des Philofti atus daließ angeführt. \un fie rille Mos von der Sehattirong verstanden.

i'elilu;; Elr. Klotz felbfi nach , unil w< il er Die guten Leute! Von der Perfpektiv ift fie

«las. «ras Du Soul nur der Seile nach citirt zu verftchen: Hr. Klotz ift der erfte der die

hatte, aueli nach dem Kapitel citiren zu kön- fes fagt, — und auch der letzte, hoff ich.

neu. für lieh aufbehalten fahe: fo glaubte er 10 Aber laden Sie mich nicht vergeffen, bey

Hecht zu haben, etwas, das Kr bisher noch welcher Gelegenheit Hr. Klotz die Ausfchweif-

nichl bemerkt hatte, überhaupt bisher unbe- fung über die Perfpektiv der Alten, in fei?

merkt nennen zu dürfen. Der Untcrfchied nein Buche macht. Ohne Zweifel bey der

mag wohl fo groß nicht feyn: ich fürchte großen Menge gefchnittener Steine, welche

nur, es wird ein dritter kommen, der auch IS fie unwiderfprcchlich heweifen ! Jawohl: und

llr. Klotzen die erfte Bemerkung durch eine wie viele meinen Sie. daß er deren anführt?

noch genauere Gitation ftreitig macht. Denn In allen, Summa Summariim, richtig gerech-

fo wie llr. Klotz die Anführung des Du Soul, net, — einen. Um! diefer eine ift gerade

Philofi. p. 7t. durch Philoft. Vit. Apol- der, von welchem Hr. Lippert, aus dem er

Ion. c. 20. />. Tl. berichtiget, fo beßt fich 20 ihn anführt, ausdrücklich fagt, -daß er ge-

feine Zuführung, durch Einfchiebung Lib. u. vviß glaube, er fey der einzige in feiner Art;

gleichfalls noch mehr berichtigen. Denn das denn unter fo vielen Taulenden, die er ge-

Leben des Apollonius hat acht Bücher, und feben, halt er nichts ähnliches angetroffen, wo

es wssre fchlimm, wenn der, welcher die Aus- die Perfpektiv fo wssre beobachtet worden."

gäbe des Olcarins nicht liat, in allen acht 25 Überhaupt, fagt Hr. Lippert, ift die Per-

Büchern darnach Indien müßte. — «fpektiv bey den Alten lehr geringe. Es hat

Sie lachen über mich, daß ich mich bey -aber doch Leute gegeben, die folche als ein

folcheii Kleinigkeiten aufhalten kann. — Ja 'Wunderwerk an ihnen gelobt. Aber wie

wohl Kleinigkeiten! Wenn man denn nun »weit bann die Liebhalierey einen nicht trei-

aber einen Manu vor lieh hat, der lieh auf 30 «ben? Wi ich die Befchreibung oder Kr-

folche Kleinigkeiten brüftet? - Bisher un- klaernng eines alten Werks etwa in einem

be rket! Von mir zuerft bemerkt! — Ift «Buche gelefen, worinnen von denen fehee-

es nicht gut, daß man diefem Hanne zum ner Perfpektiv etwas getagt worden, habe

Zeitvertreibe einmal weifet, daß er auch in «ich auch allemal lachen müden; denn das

folchen Kleinigkeiten das nicht ift, "as er 35 «foult aecurate Kupfer hat mir allemal das

fich zu feyn einbildet? — »Gegentheil gezeigt. Denn ich konnte andern

Sogar Webb hat diefe Stelle des Philo- «Hilde nicht einen einzigen Zug, der nach den

l'lratiis gebraucht. «Regeln diefer Wiflenfchaft gewefen wssre,

ZWÖLFTER lilllll. erkennen, aller wohl folche Fehler , die man

Wahrhaftig, Sie haben Hecht: das hatte 40 auch einem Anfanger in diefer Wiflenfchaft

ich bedenken rollen. Allerdings ift Hr. Klotz «nicht vergeben würde. Die Alten ahineten

der erfte
. welcher die Stelle des Philoftra- die Dinge fo ungefehr nach , wie fie lieh dem
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•Angt darfteilten, obne die Regeln und Fr nicht allein , fie alle lacken , wenn ihnen

• I i Im !nii in willen, warum die i-ui IVinirii «ler Gelehrte in den alten Kunftwerhen Per-

•Dinge in Auge rerkoral oder kleiner er- fpehtiT Beigen will. Aher Hr. Klotz hatte

- feheinen, Ks ift aber etwas fehr gemei- bereite feinen Entfchlnß genoi eu; feine

-ms, daß mau von Sachen nrl heilet , wo- - ; l.lin- iv.ir einmal verpfändet; Bf kill luv

von man «loch nichts rerfteht.

'

der Stange! Der Künftler, denht er, find

Wie kömmt <•
, <la II r. Klotz foult Hell lo wenige; Infi fie Inehen! Sie hinnen «lieh

die Einrichten des lln. Lippert fo frey zu «loch niebt um dein Anfehn lachen, das fieh

Nutze gemneht, dafi ei CT niebt auch in auf den Iicyfall gana anderer Leute grün-

diefem Punkte gethan? Hr. Lippert fagt in det! —

nichts mehr. als HM alle Künftler fa|;<-n.

ÜBER DEN BEWEIS DES GEISTES (JINI) DEH KRAFT.
— Aia Taz tfqcczuou; owaftttg, a; KaTttOxfvtt^eov yfyovtvai neu ix Tto\\an> uev aXXciv . xat ix tou

l'/vq /urv auTiov in oa^eofan naon tou xerra rn ßovXquct rov Xoyov ßmvcii.

ilqiytvrjq x. K.

AN DEN HERR* DIRECTOR SCHUMANN, Zt HANNOVER

17 7 7.

Hein Herr, von denen ich nur hiftorifch weiß, daß fie

\V ein konnte es angelegner l'eyn, II»r«r neue andre wollen gefehn und geprüft haben.

Schrift fofort /u lefen, als mir? — leb hun- Das iit doeh wohl nnftreitig? Dagegen

gere nach Überzeugung fo fehr, daß ich, * ! > ift doch nichts einzuwenden'.'

wie Erifickton, alles rerfcblinge , waa einem Wenn ich an Chrifti Zeiten gelebt hatte:

Nahrungsmittel nur ähnlich ficht. — Wenn fo würden mich die in feiner Perfon erfüll-

Sic mit diefem Bogen es eben fo machen: ten W eiUagungen allerdings auf ihn fehr

fo find wir, einer des andern Mann. Ich bin aufmerl.'fam gemacht haben. Hätte ich nun

mit der Hochachtung, welche Uuterfucher 20 gar gefehen, ihn 'Wunder thnn; hätte ich

der Wahrheit gegen eiuander an tragen, fich Keine Urfache zu zweifeln gehabt, dafi es

nie entbrechen, wahre Wunder gewefen: fo würde ich zu

Ihr &c. einem, von fo langeher ausgezeichneten, wun-

— — — dertbaetigen Mann, allerdings fo viel \er-

Jliin andres find erfüllte Weiflagungeu, BS trauen gewonnen haben, daß ich willig mei-

die ich felbft erlebe: ein andres, erfüllte neu Verftand dem Seinigen unterworfen

Weiflagnngen, von denen ich niir hiftorifch hatte; daß ich ihm in allen Dingen geglaubt

weiß, daß fie andre wollen erlebt haben. hätte, in welchen eben fo ungeaweifdte Er-

Ein andres find Wunder, die ich mit mei- fahrungen ihm niebt entgegen gewefen wsereu.

neu Angen fehe, und felbft KU prüfen Ge- 30 Oder; wenn ich noch itzt erlebte, daß

legenheit habe: ein andres find Wunder. ('.hriftum oder die ehriftliehe Religion be-

IV Bd. Pro,. ,rii ir jn. •'
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treffende Weiffagungen, von deren Priori- von erfüllten Weiffagungen und Wundern,

tset ich lüngft gewiß gcwefen, auf die un- follen durch ein Medium wirken, das ihnen

ftrcitigfte Art in Erfüllung gingen; wenn alle Kraft benimmt.

noch itzt von gläubigen Chriften Wunder Den Origenes anführen, und ihn lagen

gethan würden, die ich für echte Wunder 3 laffeu, «daß der Beweis der Kraft wegen

erkennen müßte: was könnte mich abhal- «der erftaunlichen Wunder fo heiffe, die

ten, mich dir fem Beweife des Geiftes und «zur Beftaetigung der Lehre Chrifti gefche-

der Uralt, wie ihn der Anoftel nennet, zu «hen:" ift nicht allzuwobl gethan, wenn man

fügen? das, was unmittelbar bey dem Origines dar-

in dem letztern Falle war noch Orige- 10 auf folgt, feinen Lefern verfchweigt. Denn

nes, der fehr Becht hatte zu fagen, daß die Lefcr werden den Origenes auch anf-

die chriftliche Religion an diefem Beweife fchlagen, und mit Befremden finden, daß

des Geiftes und der Kraft einen eigenen er die Wahrheit jener hey der Grundlegung

göttlichem Beweis habe, als alle griechifche des Chriftriithums gefehehenen Wunder, fx

Dialektik gewähren könne. Denn, noch IS rtoXXtor ftev aXXiov , und alfo aus der Erzäh-

war /.u feiner Zeit, «die Kraft wunderbare lung der Evangelifteu wohl mit, aber doch

Dinge zuthun, von denen nicht gewichen," vornehmlich und namentlich aus den \\ mi-

die nach Chrifti Vorfchrilt lebten; und wenn dem erweifet, die noch damals gefchahen.

er angezweifelte Reyfniclc hiervon hatte, fo W'eiin nun diefer Beweis des Beweifes

mußte er nothwendig, wenn er nicht feine 20 itzt gänzlich weggefallen; wenn nun alle

eigenen Sinne verleugnen wollte
,
jenen Be- hiftorifche Gewißheit viel zu fchwach ift,

weis des Geiftes und der Kraft anerkennen. diefen weggefallenen augenlcheinlichen Be-

Abcr ich, der ich auch nicht einmal mehr weis des Beweifes zu erfetzen: v\ie ift mir

in dem Falle des Origenes bin; der ich in denn zuzumuthen, daß ich die nehmlichen

dem 18t« Jahrhunderte lebe, in welchem 25 unbegreiflichen Wahrheiten, welche Leute

es keine Wunder mehr giebt; wenn ich an- voi- 16 bis 18 hundert Juliren auf die kräf-

ftehe, noch itzt, auf den Beweis des Gei- tigfte VeranlalTung glaubten, auf eine un-

ftes und der Kraft, etwas zu glauben, >\as endlich mindere \ eranlaffung eben fo kräf-

ich auf andre meiner Zeit aiigeiiieffenerc tig glauben foll?

Bereife glauben kann: woran liegt es? so Oder ift, ohne Ausnahme, was ich bey

Daran liegt es: daß diefer Beweis des glaubwürdigen Gefchichtfchreibcrn lefe, für

Geiftes und der Kraft itzt weder Geifl noch mieh eben fo gewiß, als was ich felbft er-

Kraft mehr hat; fondern zu iiienfchlichen fahre?

Zeugiiifl'en vou Geift und Kraft herabgefun- Das wüßte ich nicht, daß es jemals ein

ken ift. sn Menfch behauptet hätte: fondern man be-

Daran liegt es; daß Nachrichten von er- hauptet nur, daß die Nachrichten, die v\ir

füllten Weiffagungen nicht erfüllte Weiffa- von jenen Weiflagungen und Wundem ha-

guugen; daß Nachrichten von Wundern nicht hen, eben fo zuverläffig find, als nur immer

Wunder find. Diefe, die vor meinen Au- hiftorifche Wahrheiten feyn können. — Und

gen erfüllten Weiffagungen, die vor mei- \o freylich, fügt man hinzu, könnten hiftori-

nen Augen gefehehenen Wunder, wirken fche Wahrheiten nicht demonftriret wer-

tmmittclhai . Jene aber, die Nachrichten den: aber dem ohngeachtet muffe man fie
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eben fn fcft |jlauhen , als dcinnnltrirte Wahr- ein andrer einen niiilcrri hiftnril'i hin S:il/.

halten. darauf bauet, eine andre hiftorifche Wahr*
llieranf nnn antworte iehi ErftHeh; wer keil daraus folgert? fich felbfl rorbehalten,

leugnet es, leb nicht — daß ilie IN«i«-li - andere hiftorifebe Dinge darnach zu fehl-

richten von jenen Wundern und Weiflagun* b tzen? Heißt es im grringftea etwas andere?

gen eben f<» zuverl&ffig find, als nur immer etwas mehr? Man prüfe Hell genau!

hiftorifebe Wahrheiten feyn können? — Aber Wir alle glauben, «laß ein Alexander ge-

rn»: »venu fie nur eben fn zuveiliiffig find, lebt hat, «reicher in Kurzer Zeit faft jjanz

warum macht man fie hey dem Gehrauche Allen beilegte. Aber wer wollte, nnf die-

auf einmal unendlich zuverläfl'i|;er ? 10 fen Glauben hin, irgend etwas von proßem

Und wodurch? - Dadurch, daß man ganz dauerhaften Relange, dehnen Vcrluft nicht

andere und mehrere Dinge auf fie hauet, zu erfetzen waere, wagen? AVer wollte, die-

als man auf hiftorifch erwiefene Wahrhci- fem Glauben zu Folge, aller lieuntniß auf

teu zu hauen befaßt ift. ewig abfchwmrrn, die mit diefem Glauben

Wenn keine hiftorifebe Wahrheit drmon- ts ftritte? Ich wahrlich nicht, ich habe itzt

ftriret werden kann: l'o kann auch nichts gegen den Alexander und feine Siege nichts

durch hiftorifebe Wahrheiten demonltrirel einzuwenden: »herbes wsere doch mwplich,

werden. daß fie fich eben fo wohl auf ein bloßes

Das ift: zufallige Gefchichtswahrbeiten Gedicht des Cheerilus, welcher den Alexan-

köitnen der Reweis von nothwendigen Vcr- 20 der überall begleitete, gründeten, als die

ounftswahrhcitcu nie werden. zehnjährige Relapcrunij von Troja fich auf

Ich leugne alfo gar nicht, daß in Cbriftn weiter nichts, als auf die Gedichte des Ho-

Weiffagongen erfüllet worden; ich leugne iners gründet.

gar nicht, daß Chriftus Wunder getham Wenn ich folglich hiftorifch nichts dar-

fondern ich leugne 4 daß diefe Wunder, feit- 2t$ wider einzuwenden habe, daß Chriftus einen

dem ihre Wahrheit völlig aufgehoeret hat, Todten erweckt: muß ich darum für wahr
durch noch gegenwärtig gangbare Wunder halten, daß Gott einen Sohn habe, der mit

erwiefen zu werden; feildem fie nichts als ihm gleiches Wefens fey? In welcher Ver-

Nachrichten von Wundern find, (meegen hindnng fteht mein Unrermcegen, gegen die

doch diefe Nachrichten l'o nnw iderfiirochrn, 30 Zeupniflre von jenem etwas erhebliches ein-

fo uuwiderfprechlich feyn, als fie immer zuwenden, mit meiner Verbindlichkeit etwas

wollen:) mich zu dem geriugften Glauben 711 glaaben, woßejjen fich meine Vernunft

an Cbrifti anderweitige Lehren verbinden fträubet?

können und dürften. Diefe anderweitigen Wenn ich hiftorifch niebts darwider ein-

Lehren nehme ich aus anderweitigen Grün- 53 zuwenden habe, daß diel'er Chriftus l'elhft

den au. von dem Tode auferftanden : muß ich darum

Denn zweytens: was heißt einen bifto- für wahr halten , daß eben diefer auferftan-

rifchen Satz für wahr halten? eine bifto- dene Chriftus der Sohn Gottes {jewefen fey ?

rifche Wahrheit glauben? Heißt es im ge- Daß der Chriftus, fj-egen denen Aufcrfte-

ringften etwas anders: als diefen Satz, diefe 40 Innig ich nichts Hiflorifches von Wichtig-

Wahrhei t gelten lallen? niebts darwider ein- beit einwenden kann, fich deswegen für den

zuwenden haben? fich gefallen lallen, daß Sohn Gottes ausgegeben; daß ihn feine Jün-
0"
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gcr deswegen dafür gehalten: das glaube daß Chriftus Wunder grthan : fondern ich

ich herzlich gern. Renn «liefe Wahrheiten, leugne, daß (liefe Wunder, feitilem ilire Wahr-

als Wahrheiten einer und ehen derfelben heit völlig aufgehoeret hat, durch noch ge-

Rlaffc, folgen ganz natürlich aus einander. genwärtig gangbareWunder erwiefen zu wer-

Aher nun mit jener hiftorifchen Wahr- s den; feitdem fie nichts als Nachrichten von

heit in eine ganz andre Klaffe von Wahr- Wundern find, (moegen doch diefe Nach-

heiten herüber fpringen, und von mir ver- richten fo unwiderfprochen , fo unwider-

langen, daß ich alle ineine methapbyfifchen fprechlicb feyn, als fie inner wollen :) mich

und moralifchen Regriffe darnach umbilden zu dem geringften Glauben an Chrifti ander-

foll ; mir zumuthen, weil ich der Auferfte- 10 weitige Lehren verbinden können und dürften,

hung Chrifti kein glaubwürdiges Zeugniß Was verbindet mich denn dazu ? — IVichts,

entgegenfetzen bann, alle meine Grundideen als diefe Lehren felbft, die vor 18 hundert

von dein Wefen der Gottheit darnach ab- Jahren allerdings fo neu, dein ganzen Um-

zuändern: wenn das nicht eine utraßaai; hg fange damals erkannter Wahrheiten fo fremd,

alXo yfvoi; ift; fo weiß ich nicht, was Arifto- 18 fo uneinverleiblich waren, daß nichts gerin-

tclesfonft unter diefer Benennung verftanden. gers als Wunder und erfüllte Weiflagungen

Man fagt freylich: aber eben der Chri- erfordert wurden, um erft die Menge auf-

ftus , von dem du hiftorifch mußt gelten merkfam darauf zu machen,

laffcn. daß er Todte erweckt, daß er felbft Die Menge aber auf etwas aufmerkfam

vom Tode erstanden, hat es felbft gefagt, 80 machen, heißt, dem gefunden Menfchenver-

daß Gott einen Sohn gleiches Wefens habe, ftand auf die Spur helfien.

und daß Kr diefer Sohn fey. Auf die kam er; auf der ift er: und was

Das waere ganz gut! Wenn nur nicht, er auf diefer Spur rechts und links aufge-

daß diefcs Chriftus gefagt, gleichfalls nicht jaj;et, das, das find die Früchte jener Wun-
mehr als hiftorifch gewiß waere. 25 der und erfüllten Weiffagungen.

Wollte man mich noch weiter verfolgen Diefe Früchte fehe ich vor mir reiffen

und fugen, -O doch! das ift mehr als hifto- und gereift, und ich follte mich damit nicht

«rifch gewiß; denn infpirirte Gefehichtfchrei- fättigen dörffen? weil ich die alte fromme

her Terfiebern es, die nicht irren können:' Sage, daß die Hand, die den Saamen dazu

So ift auch das, leider, nur hiftorifch 30 aiisgeftrcuet, fich ficbenmal bey jedem Wurfe

gewiß; daß diefe Gefehiehtfchrciber infpi- in Schneckenblule wafchen müQ'en — nicht

rirt waren, und nicht irren konnten. etwa leugnete, nicht etwa bezweifelte — fou-

Das, das ift der garftige breite Graben, dem blos an ihren Ort geftellt feyn lieffe? —
über den ich nicht kommen kann, fo oft Was kümmert es mich, ob die Sage falfch

und ernftlieh ich auch den Sprung verfocht 3s oder wahr ift: die Früchte find trefflich.

habe. Kann mir jemand hinüber helfen, der Gefetzt es gaebe eine groffe nützliche ma-

thu es; ich bitte ihn, ich befchweere ihn. Er thematifche Wahrheit, auf die der Erlinder

verdienet ein Gotteslohn an mir. durch einen offenbaren Trugfchluß gekommen

Und fo wiederhole ich, was ich oben waere: — (Wenn es dergleichen nicht giebt:

gefagt , mit den nchmlichen Worten. Ich 49 fo könnte es doch dergleichen geben.) - leug-

leugne gar nicht, daß in Chrifto Weifl'agun- nete ich darum diefe Wahrheit, entfagte ich

gen erfüllt worden; ich leugne gar nicht, darum, mich diefer W"abrhcit zu bedienen'



WM GOTTHOLD EPHRAIU LESSlXi TESTAMENT JÜIIANNIK. «20G

n iitc ich darum ein undankbarer I, alliier — Ich fcbliell'e, iiiul wünfche : möchte ilocb

des Krlindcrs, «eil iili aus feinem ander- alle , welche «las Kvang eliuni .1 oliuiuns tri-mit,

naitigea Bcharffinue nicht beweifen wollte, «las Teftament Johnaala wieder vereinigen!

es für bcweislich daraus gar nielil hielt, daß El ift frrylirh apokrjphifek , diefes Tefta-

der Trugfchliiß, durch den er aui'die Wahr- 5 inent: aber darum nicht weniger göttlich.

heil geftoßeu, kein Trugfcbluß feyn könne? —

DAS TESTAMENT JOIIANNIS.

- qui in peetus Domini recubuit et de jmriffimo fönte haujtt rivulum dottrinarum.

llieronymus.

EIN <. I > l- l. 1 •
.

II

1777.

Ell chd IC1I liius und Fabricius vergebens darnach durcb-

i:n. blättert,

^ie waren fehr (ix mit (liefern Bogen: aber ,CH -

man fiebt es diefem Bogen auch an. «0 Muß denn auch alles ein Buch feyn?

ich. Elu

S ? El ift kein Buch diefes Teftainent Johan-

eh. nis? — Nun, was ift es denn?

Sie pflegen i'onft deutlicher zu fehreibeu. ich.

,cu .
I« Der letzte Wille Johanuis; — die letz-

Die greeßte Deutlichkeit, war immer die ten merkwürdigen, einmal über das andere

preeßte Scboenbcit. wiederhohlten Worte des fterbenden Johan-

EH> nis. — Die können ja auch ein Teftainent

Aber ich fehe: Sie laffen fich auch fortreif- beiffen ? Nicht.

fcn. Sie fangen auch an, zu glauben, nur im- 20 er.

mer aufUmftände anfpielen, die unter hun- Können freylieb. - Aber fo bin ich fchon

dert Lefern nicht einem bekannt find; die weniger darauf neugierig. - Indeß doch:

Ihnen felbft vielleicht nur erft feit gellem wie lauten fie denn? - leb bin in dem

oder ehegeftern bekannt geworden - Al.dias, oder wo fie fonft ftehen meegen,

icn. 28 nicht eben fehr belefen.

Zum Excmpel? ,cu -

Ell . Bey einem minder verdächtigen Schrift-

Laße gelehrt. fteller ftehen fie nun dock. - llieronymus

,cn. hat fie uns aufbebalten, in fei nein Couimen-

Zum Exempel? 30 tar über den Paulinifeben Brief an die

ER . Galater. — Da fchlagen Sie nur nach. —

IbrBajthfel, womit Sie fchlielfen. - Ihr Ich denke kaum, daß fie Ihnen gefallen

Teftainent Johannis. Ich habe meinen Gra- werden.
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cit. Jünger auch nicht einmal zur Kirche mehr

Wer weiß? — Saßen Sie doch nur. tragen. Und «loch verfäumte Johannes auch

ich. beiue Collecte gern; ließ keine Collecte gern

Aus dem Kopfe? Mit den Uinftänden, zu Ende gehen, ohne feine Anrede au die

die mir it/.t erinnerlich find, oder wahr- « Gemeinde, welche ihr hegliches Brod lie-

fcheinlich dünken? her entbehrt hätte, als diefe Anrede.

BB. er.

Warum nicht? Die öfters uicht lehr ftudiert mag gewe-

icb. fen feyn.

Johannes, der gute Johannes, der fiel» lO icb.

von feiner Gemeinde, die er in Ephefus Lieben Sie das Studierte?

einmal gefaminelt hatte, nie wieder treu- er.

neu wollte: dem diefe Eine Gemeinde ein Nachdem es ift.

genugfam groffer Schonplatz feiner lehrrei- ich.

eben Wunder, und wunderthsetigeii Lehre 15 Ganz gewiß war Johannis Anrede das

war; Johannes war nun alt, und fo alt nie. Denn fie kam immer ganz aus dem

kr. Herzen. Denn fie war immer einfältig und

Daß die fromme Einfalt glaubte, er werde kurz; und wurde immer von Tag' zu Tag

uie fterbeu. einfältiger und kürzer, bis er fie endlich

ich. 20 gar auf die Worte einzog — —
Da ihn doch jeder von Tag zu Tag im- er.

nier mehr und mehr fterbeu Iahe. Auf welche?

er. im.

Der Aberglaube trauet den Sinnen bald Kinderchen, liebt euch!

zu viel, bald z.i wenig. — Selbft da, als 88 er.

Johannes fchon geftorben war, hielt noch Wenig und gut.

der Aberglaube dafür, daß Johannes nicht ICH.

fterben könne, daß er fchlafe, nicht todt fey. Meynen Sie wirklich? — Aber man wird

ich. des Guten, und auch des Dellen, wenn es

Wie nahe der Aberglaube oft der Wahr- 30 all(a>glicb zu feyn beginnt, fo bald fatt! —
heil tritt! In der erften Collecte, in welcher Johan-

er. nes nicht mehr lagen konnte, als Kinder-

Erzählen Sic nur weiter. Ich mag Sie eben, liebt euch! gefiel diefes, Kinderchen,

nicht dem Aberglauben das Wort fprecheu liebt euch! ungemein. Es gefiel auch noch

beeren. 3S in der zweyten, in der dritten , in der vier-

iiii. ten Collecte: denn es hieß, der alte fchwache

So zaudernd eilig, als ein Freund fich Mann kann nicht mehr fagen. Nur als der

aus den Armen eines Freundes windet, um in alte Mann auch dann und wann wieder gute

die Umarmungen feiner Freundin zu eilen, — heitere Tage bekam, und doch nichts mehr

trennte fich alimsiig fichtbar Johannia reine 40 fagte, und doch nur die taugliche Collecte

Seile, von dem eben fo reinen, aber ver- mit weiter nichts, als einem Kinderchen,

fallenen Körper - Bald konnten ihn feine liebt euch! befehloß; als man fahe, daß der
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.illf Mau» nicht Mos, mir Im wenig lagen u. f. w. verdiene in allen Kirchen, an «lern

konnte; als mau Iahe, daß er vnrfctzlich fiehtharften in die Augen fallendftea Orte, mit

nicht mehr lagen wollte; ward das Kinder- goldncn Bnchftaben Bngefehrieben y.u werden).

ehen, licht euch! In matt. Tu liahl, fo nichts- er.

bedeutend! Itriider und Jünger Konnten es .'. Allerdings! der IMatonil.er hatte fehr

kann ohne Ekel mehr anheeren ; und erdrei- recht. — O die Platoaiker! lind ganz ge-

fielen lieh endlich den guten alten iTIann wifi, I'lato l'clhft hätte nicbti Erhabenen

zu Fragem Aber, Meil'ter, warum fagft du rehreiben können, als diefer Anfang des

denn immer das nehniliche? Evaugclii Johanuis i l'l

.

er. 10 icu.

Und Johannes? — Wag wohl feyn. — Gleichwohl glaube

icn. ich, der ich aus der erhabenen Schreiherey

Johannes antwortete : Darum, weil es der eines Pbilufophen ehen nicht viel mache,

Herr befohlen. Weil das allein, das allein, daß mit weit mehrerm Rechte in allen iiu-

wenn es gefchieht, genug, hinlänglich ge- |.; fern Kirchen, an dem fiehtbarften in die

nug ift. — Augen t'alleiidfteu Orte, mit goldnea Buch-

er. flahen angefchrieben zu werden verdiente —
Alfo das? Das ift Ihr Teftameut Johanuis? das Teftameut Johanuis.

cu. ER.

Ja! SO Hm!

ER. ICH.

Gut, daß Sie es apokryphifch genennet Kinderchen, liebtjjjeuch!

haben! er.

ich. Ja ! ja!

In Gegenfatz des kanonifchen Evangelii 28 icn.

Johanuis. — Aber göttlich ift mir es denn Diel'es Teftament Johanuis war es, worauf

«loch. ehedem ein gewifles Salz der Erde fchwur.

rr. Itzt fchweert diefes Salz der Erde, auf das

Etwa, wie Sie auch wohl Ihre Schreite Evangelium Johanuis: und man lagt, es fey

gottlich nennen würden. 50 nach diefer Abänderung ein wenig dumpfig

icn. geworden.

Ich habe nie eine Schrene göttlich ge- er.

nannt. und bin nicht gewohnt, diefes Wort Auch ein Raethfel?

fo zu mißbrauchen. Was ich hier gött- ICH,

lieh nenne, nennt Uieronymus diynam Joanne 58 Wer Ohren hat zu beeren, der beere'

fvntvnliam. er.

er. Ja, ja, ich merke nun wohl.

Ab Uieronymus ! ich.

icu. Was merken Sie?

Auguftinus erzählt, daß ein gewill'er Pia- 40 EB -

toniker getagt habe, der Anfang des Evan- So ziehen immer gewifl'e Leute den Kopf

Ijelii Johanuis Im Anfaug war das Wort aus der Schlinge. — Genug, daß fir die
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chriftliche Liehe beybehalten: ma|> doch aus ich.

der chriftlichen Religion werden, was da Was foll es mir denn helfen?

will. ER -

ich. Denn es ift um fo lächerlicher, daß (Ich

Oh Sie mich mit zu diefen gewiffen Leu- « jene gewiffe Leute den Weg zur Hölle fo

ten zählen:' fauer machen.

RH. ICH.

Oh ieh recht daran thun würde: müQen Wie fo?

Sie von lieh felhfl erfragen. er.

ich. 10 Wozu das Joch der chriftlichen Liehe

Ich darf doch alfo ein Wort für diefe auf fich nehmen, wenn es ihnen durch die

gewiffe Leute f|irechen? Glaubenslehren weder fanft noch verdienft-

er. lieh wird?

Wenn Sie fich fiihlen. ich.

ich. 13 Ja freylich: diefc Gefahr müßten wir

Aber ich verfteh Sie auch wohl nicht. — fie nun fchon laufen laden. Ich frage alfo

So ift die cbriftliclie Liebe nicht die chrift- nur: ift es von andern gewiffen Leuten hlug

liehe Religion? gehandelt, diefer Gefahr wegen, welche jene

er. gewifl'e Leute mit ihrer uuchriftlichen ehrift-

Ja und Nein. 20 liehen Liehe lauffen, ihnen den Namen der

icn. Chriften abzuforechen?

Wie Nein! er.

er. Cut non eompetit deflnilio, non competit

Denn ein anders find die Glaubenslehren de/initum. Habe ich das erfunden?

der elirif! lielieu llcligion , und ein andres 23 ich.

das Pralitifche, welches fie auf diefe Glau- Aber wenn wir gleichwohl die Definition

benslehren will gegründet wiü'en. ein wenig weiter fallen könnten? Und das

ich. nach dem Ausbruche jenes guten Mannes:

Und wie Ja? Wer nicht wider uns ift, der ift für uns. —
er. 30 Sie kennen ihn doch, den guten Mann?

In fo fern nur das wahre chriftliche Liebe er.

ift, die auf chriftliche Glaubenslehren ge- Recht wohl. Es ift eben der, der an

gründet wird. einem andern Orte fagt: Wer nicht mit

ich. mir ift, der ift wider mich.

Aber welches von beyden möchte wohl 3S ich.

das Schwerere feyn? — Die chriftliche Glau- Ja fo! Allerdings; das bringt mich zum

benslehren annehmen und bekennen? oder Stillfchweigen. — O, Sie allein find ein

die chriftliche Liehe ausühen? wahrer Chrift! — Und belefen in der Schrift

er. wie der Teufel.

Es würde Ihnen nichts helfen, wenn ich 40 Bieronymus in Hpift. ad (utlatas, c. 6.

auch einräumte, daß das Letzterp bey wei- Beatus Joannes Evantjeli/ta , nun Ephefi

tem das Schwerere fey. morarrluv tlfque ad ultimum fenectulcm , et
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vix intet difeipulorum manu» u<f Eeelejiam aderant, twdio mffeeti, quod eadem Jemtnr

deferretur, nee pojjei in plura voeetu verba audirent, dixerunt: Matfijler , quare Jemper

cimlrxvre, nihil aliud /irr Jtngulas folebai hoc laguerie? Oni rejpondti Signum Joanne

proferre eolleeltu, niji hoei Filioli diligite Jententiami Quin prwceptunt Domini «_•/'/. ei

til lern tum. Tandem difeipuli et fraires qui R fi folum pat, Juffieit,

ANTI -GÖZE.

Hella geri placeat unllos Ititbitura iriumphot

Luv.

Z W £ Y T E R.

I77H.

Mein Herr II > • [• r
|

> : f i < -
, andern IVatur geworden ift. Jeder Menfcb

leb erhielt Ihr Etwas Vorläufiges gegen hat feinen eignen Stil, fo wie feine eigne

meine — wenn es nicht Ihre erfte Lüge ift — Nafe; und es ift weder artig noch chril't-

raittelhare und unmittelbare feindfelige An- lieh, einen ehrlichen Mann mit feiner Nafc

grille auf unfre allerheiligfle Religion dfcc. 10 zum bellen haben, wenn fie auch nocli fo

am Abend des Ofterabends ; und hatte noch fonderbar ift. Was kann ich dafür, daß

eben Zeit, den herrlichen Vorlauf 7.11 bo- ich nun einmal keinen andern Stil habe?

ften. Der foll mir auf das Feft fchmcckcn! Daß ich ihn nicht crkünftle, bin ich mir

dachte ich. Und er hat mir gefchmeckt. bewußt. Auch bin ich mir bewußt, daß

Gott gebe, daß mir der Nachlauf zu fei- 18 er gerade dann die ungewöhnlichften Cas-

ner Zeit auch fo fchmcckeii , auch fo wohl caden zu machen geneigt ift, wenn ich der

bekommen mag! Sache am reifften nachgedacht habe. Erfpielt

Aber was das nun wieder ift! Der Herr mit der Materie oft um fo mntbwiliiger, je

Ilauptpaftor verweifen mir in Ihrem Etwas mehr ich erft durch kaltes Nachdenken der-

Vorläuligen, welches ich , der Gcfchmcidig- 80 fclben mächtig zu werden geflieht habe,

keit wegen, lieber das Vorläufige Etwas Es kömmt wenig darauf an, wie wir fchrei-

nennen will, mit fo vielem Emfl und Nach- ben: aber viel, wie wir denken. Und Sir

druck meine yEquivokcn und Wortffiiele: wollen doch wohl nicht behaupten, daß un-

und dennoch mache ich febon wieder ein ter verblümten , bilderreichen Worten notli-

fo häßlich Ding, und a»quivocire und wort- 25 wendig ein fchwanker, fchiefer Sinn liegen

fjiiele mit vorläufig und Vorlauf ; ohne auch muß? daß niemand richtig und beftimmt

nur im geringften vorher zu erklieren, ob denken kann, als wer (ich des eigentlich-

ich den Vorlauf von der Kelter oder von ften, geineinften , platteften Ausdruckes be-

der Itlafe verftehe. dienet? daß, den kalten. I ymliolifeben Ideen

Doch lieber vergeben Sie mir immer, Herr 30 auf irgend eine Art etwas von der Wärme
Ilau|>t|>aftor, eine Schwachheit . die mir zur und dem Leben natürlicher Zeichen au ge-
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ben fliehen, der Wahrheit fehlechterdinga gchierig beobachtet, giebt dem Dialog Ge-

fchade? fchmeidigkeit und Wahrheit. Aber wie lange

Wie lächerlich, die Tiefe einer Wände und genau muß man denn auch eine Mela-

nien! dein feharfen, fondern dem blanken pher oft betrachten, ehe man den Strom in

Schwcrdte Bnfchreiben! Wie lächerlich alfo & ihr entdecket, der uns am heften weiter hrin-

aueh, die I hcrlcgcnhcit welche die Wahr- gen kann! Und fo waere es ganz natürlich,

heil einem Gegner über uns giebt, einem bleu- daß das Theater eben nicht den heften pro-

dendea Stile deflelben sufchreiben! Ich Kenne faifchen Sehriftfteller bilde. Ich denke fo-

keineu blendenden Stil , der feinen Glanz nicht gar, felhft Cicero, wenn er ein hefirer Dia-

von der Wahrheit mehr oder weniger ent- *0 logift gewefen waere , würde in feinen übrigen

lehnet. Wahrheit allein giebt echten Glanz ;
in eins fortlaufenden Schriften fo wunderbar

und muß auch bey Spötferey und Poffe, we- nicht feyn. In diefen bleibt die Richtung

nigftens als Folie, unterliegen. der Gedanken immer die uehuiliche, die fich

Alfo von der, von der Wahrheit laflen Sie uns in dem Dialog alle Augenblicke verändert.

fpreeben, und nicht vom Stil. — Ich gebe den 18 Jene erfodern einen gefetzten, immer gleichen

meinen aller Welt Preiß ; und freylich mag ihn Schritt; diefer verlangt mit unter Sprünge :

das Theater ein wenig verdorben haben. Ich und feiten ift ein hoher Springer, ein guter

kenne den Hauptfehler fehl wohl, der ihn von ebner Tänzer.

fo manchen andern Stilen auszeichnen füll: und Aber, Herr Hauptpaftor , das ift mein Stil,

alles, was zu merklich auszeichnet, ift Feh- 20 und mein Stil ift nicht meine Logik. — Doch

ler. Aber es fehlt nicht viel, daß ich nicht, ja! Allerdings foll auch meine Logik feyn,

wieOvid, die Kunftriehter . die ihn von allen was mein Stil ift: eine Theaterlogik, So

feinen Fehlern fäubern wollten, gerade für fagen Sie. Aber fagen Sie was Sie wollen:

diefen einzigen um Schonung anflehen möchte. die gute Logik ift immer die nehmliehe, man

Denn er ift nicht fein Fehler: er ift feine 23 mag fie anwenden, worauf man will. Sogar

Erhfiiudc. Nchmlich: er verweilt fich bey die Art , fie anzuwenden , ift überall die nehm-

feinen Metaphern, fpinnt fie häufig zu Gleich- liehe. AVer Logik in einer Komcedie zeigt,

nill'en, und malt j;ar zu gern mit unter eine dem würde fie gewiß auch zu einer Predigt

in Allegorie aus; wodurch er fich nicht fei- nicht entliehen : fo wie der, dem fie in einer

ten in allznentfernte und leicht umzuformende 30 Predigt mangelt, nimmermehr mit ihrer Hülfe

Irrlin comnaralionii verwickelt Diefen Feh- auch eine nur erträgliche Komcedie zu Stande

ler ineegen auch gar wohl meine dramatifchen bringen würde, und wenn er der unerfchöpf-

Arheiten mit \erl'tärl;l halten: denn die Sorge lichfte Spaßvogel unter der Sonne waere.

Für den Diain;; gewöhnt uns, auf jeden ver- Glauben Sie, daß Pater Abraham gute Ko-

bliimten Ausdruck ein feharfes Auge zu ha- 3S meedien gemacht hätte? Gewiß nicht: denn

ben; weil es wohl gewiß ift, daß in den feine Predigten find allzu elend. Aber wer

wirklichen Gefpraechen des Umganges, deren zweifelt wohl, daß Moliere und Shakefpear

Lauf feiten die Vernunft , und faft immer vortreffliche Predigten gemacht und gehalten

die Einbildung fteuert, die mehreften l her- hätten, wenn fie, anftatt des Theaters, die

ginge aus den Metaphern hergenommen wer- 40 Kanzel hätten hefteigen wollen?

den, welche der eine oder der ändert- braucht. Als Sie, Herr Hauptpaftor, den guten

Diefe Erfcheinung allein, in der Nachahmung Schlotler wegen feiner Komicdieu fo erbau
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lieh verfolgteil, fiel eine doppelte Frage vor. muffen fieh des Herrn Hanptpaftera liebe hin

Dir eine.i darf ein Prediger Komödien ma- der in Chrifto diefen befchnaffeltea, beleeh

eben? Hierauf antwortete leb: warum Dicht? ten Brej wieder in de* Mund Schmieren lallen.

wenn er kann. >«- eweytei darf ein Ko- Ift ee ron einem rechtschaffenen Gelehrten —

meadienfehreiber Predigten machen? Und dar- » ich will niebl Sage*, von einem Theologen -

auf war meine Antwort: warum nicht.' wenn begreiflieh, daß er, nnter einen folehen Ti-

er will. — tel, widerlegte Befchuldigungen nochmals in

Doch wozu alles diefes Gefehwis? Was die Welt febiekt , ohne auf ihre Widerlegung

gehen mich ii/i die Armfeligheiten <lcs Stila die geringfte Rüebfiehl /u nehmen? — -So

and Theaters an; il/.l da ein fo Schreckliches «o -hat er denn wohl von diefev Widerlegung

BaUgcrichl übet mich verhangen wird? - -nichts gewußt?" - O «loch! Er weifi fehr

Da fteht er, mein unbarmherziger Ankläger, wohl, daß fie vorhanden ift; er hat davon

und wiehert Blut und Verdammung : und ich, gebeert: nur gelefen hat er fie noch nicht,

einfältiger Tropf, Stehe bey ihm, und lefe und nach dem Fefte wird es fich zeigen, ob er

ihm ruhig die Federn vom Kleide. - IS es für ncetbig findet, darauf zu antworten. -

Ich muß, ich muß entbrennen, - oder Und inzwischen, Herr Hauptpäftor, iazwi-

meine Gelaffenheit felbft, meine Kälte felbft, feben haben Sie dennoch die Graufamheit,

machen mich des Vorwurfs werth. Ihre Befchnldignngen zn wiederhohlen ? indie-

Wie, Herr Hauptpäftor? Sie haben die fem gefchärften Tone zn wiederhohlen? —AIfo

Unrerfchaemtheit, mir mittelbare und nnmit- SO find Sie allwiffend? Alfo find Sie nntrieg-

telbare feindfelige Angriffe auf die chriftliche lieh? - AlTo kann Schlechterdings in mei-

Religion Schuld augeben? Was hindert mich, ner Wicderlegung nichts flehen, was mich

in die Well zu Schreiben, daß alle die he- in einem unfchnldigem Lichte zeigte? was

terodoxen Dinge, die Sie itzt an mir verdam- Sie einen Theil Ihrer Klage zurück zu neh-

men, ich ehedem aus ihrem eigenen Hunde 2» inen, bewegen konnte? Alfo, wie Sie eine

gebeert und gelernt habe? Was hindert mich? Sache einmal anfeben, fo, rollhemmen fo.

Eine Unwahrheit wasre der andern werth. find Sie gewiß, daß Sie diefelhe von nun

Daß ich Ihre Stirn nicht habet das allein an bis in Ewigkeit anfehen werden?

hindert mich. Ich unterftehe mich nicht zu In diefem einzigen Zuge, Herr Hauptpa»

fagen, was ich nicht erweifen Kann: und 50 ftor, flehen Sie mir ganz da, wie fie leihen

Sie — Sie thun alle Sieben Tage, was fie und leben. Sie haben vor dem Feite nicht

nur einen Tag in der Woche thun Sollten. Zeit, die Vertheidigung des Beklagten zu

Sie Schwatzen, verleumden und poltern: IVir beeren. Sie wiederbohlen die Anklage, und

Beweis und Eviction mag die Kanzel Sorgen. Schlagen feinen Namen geholt an Galgen.

Und die einen fo infamirenden Titel fnh- 5S Nach dem Feite, nachdem Fefte, werden Sie

ret, — was enthalt diefeGözifche Scharteke? fohon Sehen, oh auf feine Vertheidigung der

Nichts enthält fie. als elende Bccenfionen, Name wieder abzunehmen ift, oder nicht!

die in den freywilligen Beytraegen fchon Sie- Gegen einen Solchen Mann waere es moeg-

hen, oder werth find darinn zu Stehen. Doch lieh, die geringSte Achtung beyzuhehulten ? —

ja; fie enthalt auch einen zum drittenmale 40 Einem dritten: vielleicht. Aber nicht dem,

aufgewärmten Brev, den ich liingl't der Katze nach dcü'en Kopfe diefe Steine zielen. Gegen

vorgefetzt habe. Und dennoch fallen und einen folehen Mann Tollte es nicht hinwir
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derum erlaubt fern, fich aller Arten von Waf- beide Worter, ihrer Abkunft nacli, vollkom-

fen sn bedienen? Welche Waffen können men- men das nehmliche bedeuten müßten, foll

chelmördrifcher lern, als fein Verfahren ift? ewig unter uns bleiben. Nur Ihre unmura-

Gleiehwohl, Herr Bauptpaftor, befürchten lifcfac .Art zu difputireo, -will ich in ihr mceg-

Sie \iiii mir nur nicht, daß ich die Gränzen S lichftes Licht zu fetzen fuchen , füllte es auch

der Wiedervergeltung überfchreiten werde. nicht anders, als auf die ungefittetefte Weife

Ich werde diele Grunzen noch lange nicht gefchehen können.

berühren, wenn ich von Ihnen auch noch fo Ilzt ift mein Rogen voll; und mehr als

höhnend, auch noch fo verachtend, auch noch einen Rogen (ollen Sie auf einmal von mir

fo wegwerfend fehreihe. Sie können einen 10 nicht erhalten. Es ift erlaubt, Ihnen den

nngefitteten Gegner vielleicht an mir finden: Eimer faulen Waffers, in welchem Sie mich

aher ficherlich keinen unmoralifchen. erlaufen wollen, tropfenweife auf den ent-

Riefer Unterfchied . zwifcheu ungefittet und blcefite.n Scheitel fallen zu lallen.

anmoralifch , der fehr wichtig ift, obgleich

JOHANN GEORG HAMANNS /ESTHETICA IN NUCE.

EINE RHAPSODIE IN KABBALISTISCHER PROSE.

.Ins den Kreuzzügen des Philologen 17(>'2. Die Anmerkungen Jind weggelaßen.

HORATIVS.

Odi vrofanum vulgus el arceo.

Fauete Unguis! earmina non prius

.iufliln , Mujarum /'acerdos,

Pirginibus nuerisque cunlo.

Regum timendorum in proprio* i/rrnex.

Reget in ip/oi Imperium efi Iovis ,

Cl«ri gigahteo triumpho,

Cuncla junereilio moventi*.

J\ieht Leyer! — noch Pinfel! — eine "Wurf-

fchaufel für meine Mufe, die Tenne keiliger

Litteratur zu fegen! — — Heil dem Erz-

en;/! über die Reliquien der Sprache l\->-

oaans! auf fchoenen Efelinnen Hegt er im

Wettlanf; — aber der weife Idiot Griechen-

lands borgt I luthj phrous ftolze Hengfte zum

philologifcheii \\ ortwechfel.

1» Poefie ift die Mutterfprache des menfch-

lichen Gefchlecbts; wie der Gartenbau, älter

als der Acker : Malerey , — als Schrift: Ge-

fang, — als Reklamation: Gleiehnifl'e, — als

Schlöffe: Taufch, — als Handel. Ein tie-

20 ferer Schlaf war die Ruhe unferer Urahnen;

und ihre Bewegung-, ein taumelnder Tanz.

Sieben Tage im Stillfchw eigen des Nachfin-

uens oder Erftauueiis faßen fie; — — und

thaten ihren Mund auf — zu geflügelten

25 Sprüchen.

Sinne und Leidenfchaften reden und ver-

fteheu nichts als Rüder. In Bildern befiehl

der ganze Schatz menfchlicher Erkenntniß

und Glückfeligkeit. Der erfle Ausbruch der

Schöpfung, und der erfle Eindruck ihres

Gefehiehtlchreibers; — — die erfte Erfehei-

SO innig und der erfte Genuß der Natur vereinigen
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fiel in dem Worte: El werde Licht ! Hie- Ixl.annf gewordenen al 1 1> < in• im-ii Bei'fandhcit

mit Ringt fich «lie Empfindung tun dir Ge- llii.rilclier Kharal.i. .-••, «lic den ei It.ri

genwarl <lcr Dinge an. Menfchen beweg, unter dem gelehnten Kalg

Endlieh hrceul«' Gott «lic finnliche Offen- eine anfchauende Erkenntniß rergangener nnd

barnng feiner Herrlichheil dnreli «las Hei- * künftiger Begebenheiten anf die Nachwelt fort-

rterftäck <li* Menfchen. Kr fchnf den Men- anpflanzen — — —

fehen in göttlicher Geftalt; — — zum Bilde Rede, daß ieh Dich fehe! - Diefer

Gottes fchnf Kr ihn. Diefer Ratbfchlufi «les Wunfeh wurde durch die Schöpfung erfüllt,

Urheherj l«est die rerwichelteften Kneten der die eine Rede an die Kreatur durch die Krea-

menfehlichen Katar und ihrer Beftimmnng to tur ift; denn ein Tag fagts dem andern, und

auf. Bünde Hflidcn hal.cn die Llnfiehtbar- eine Nacht Ihntl hnnd der andern. Ihre Lo-

beil erkannt, die der Mcufch mit Gott ge- fnng läuft über jedes Klima bis an der Welt

mein hat. Die verhüllt«; FigW «les Leibes, Ende, und in jeder Mundart heert man ihre

«las Antlitz des Hauptes, und das Äußcrftc Stimme. — — Die Schuld maß aber liegen,

der Arme find das fichtbare Schema, in dem i« woran fie will, (außer oder in uns): wir ha-

wir einher gehn ; doch eigentlich nichts als beo an der \atur nichts als Turbatverfc und

ein Zeigefinger des verborgenen .Menfchen in disiecii membra poetw zu unferm Gebrauch

UI1S; übrig. Dicfe zu fammlen ift des Gelehrten;

Exempluminie ini suirn/ne <ß in ümmgine fie auszulegen, des Philofophen; fie nach-

perva, 80 zuahiiieu — oder noch kühner! — — fi<" in

Die erfte Nahrung war aus dem Pflanzen- Gefchich zu bringen, des Poeten befcheiden

reiche; die Milch der Alten, der Wein; die Theil.

ällel'te Dichtknnft nennt ihr gelehrter Scho- Reden ift überfetzen — aus einer Eng.-I-

liaft, (der Kabel des Jothams und Joas zu- fprache in eine Menfchenfprache , das heißt,

folge) botanifch; auch die erfte Kleidung des 4» Gedanken in Worte, — Sachen in Namen, —

Menfchen war eine Rhapfixlie von Feigen- Bilder in Zeichen; die jioetifch oder kyriolo-

blftttern. — — glich, — hiftorifch, oder hieroglyphifch

Aber Gott der Herr machte Roche von und philofophifch oder ckarakteriftifch feyn

Fellen, und zog Cn- an — unfern Stamm- Können. Diefe Art der Lherfetzung, (ver-

eitern, denen die Erkenntnis des Guten und 30 flehe Reden) kommt mehr, als irgend eine

Bcefen Scham gelehrt hatte. — Wenn die andere, mit der verkehrten Seite von Tapc-

Nothdurft eine Krfindcrin der Betjuemlich- ten überein,

keiten und Künfte ift, fo bat man Urfaehe And fliews the ßufj\ bul not the worh-

fich mit GognCt zu wundern, wie in den tnun's Jl.ill

;

Morgenländern die Mode fich zu (.leiden, und 3S oder mit einer Sonnenünfteriiiß , die in einem

zwar in Thierhäuten , bat entfteben können. Gefäße voll Waffen in Augenfchein genosa-

Darf ich eine Vermuthung wagen, die ich men wird.

wenigftens für finnreich halte? - — Ich Kofis Fackel erleuchtet IVII.ft die hatellec-

fetze das Herkommen «liefer Tracht in der tualifche AVeit, die auch ihren Himmel und

dem Adam durch den Umgang mit dem alten 40 ihre Erde hat. Bacon vergleicht daher die

Dichter, (der in der Sprache Kanaans Ahad- Wiffenfehaften mit den Gewäflern über und

don, auf kelleuiftjfeh aber Apollron heißt,) und unter dem Gewölbe nnferer DuufUregd
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Jene find ei» glssfern Heer, als Krvfiall mit zum voraus, daß fr fich fernen wird, wie

Pener gemengt; diefe hingegen kleine Wol- der beilige Petras vor dem großen leinenen

ken aus dem Heer, als eine Manneshand. Tuch an vier Zipfeln gebunden, darin er mit

Die Schöpfung des Schaupiatees verhält einem Rück gewahr ward, und fahe vici-

fich aher zur Schöpfung des Henfchen, wie n füßige Thiere der Erden und wilde Thiere und

die epifche «nr dramatifchen Dichtknnft- Jene Gewürme und Ycegel des Himmels — — —

gefchafa durchs Wort; die letzte durch Hand- «O nein; hefeH'ener — Samariter!" — — (fo

lang. — Herz! fej wie ein flilles Meer! — — wird er den Philologen fcheltcn in feinem

ll.ir den Ratli: Laßt uns Mcnfchcn machen. Herzen) — «für Lefcr von orthodoxem »Ge-

iin Rild . das uns gleich fcy, die da herr- 10 fehmack gehoeren keine gemeine Ausdrücke

fchen ! - — Sieh die Tbat: Und Gott der noch unreine Schüffein — — Impoffibiliffi-

Ilerr machte den Menfchen aus einem Erden- mum r/t, eommunia praprie dicere — Siehe!

Kloß — — Vergleich Rath und That; bete darum gefehieht es, daß ein Autor, deffen "

clt-n kräftigen Sprecher mit dem Pfalmiften; Gefcbmack acht Tage alt, aher befchnitten

den vermeyntcn Gärtner mit der Evangeli- 1B ift, lauter weißen überzogenen Entian — zur

ftin der Jünger; und den freyen Töpfer mit Ehre menfchlieher [Nothdurft! — in die Win-

den Apoftel belleniftifcher Weltweifen und dein thul — Die fabelhafte Haßlichkeil

talmudifcher Schriftgelehrten an! des alten Phrygiers ift in der That lange fo

Der hieroglyphifche Adam ift die Hifto- blendend nicht, als die sefthetifcbe Sehcen-

rie des ganzen Gefehlechts im fymbolifeheii 20 beit .Efop <les Jüngern. Heuer ift Borazens

Rade: — — der Charakter der Eva, das typifche Ode an Arift erfüllt, daß ein Sän-

Original zur fchcenen IVatur und fyftemati- ger der füßläehelndcn Lalage, die noch füßer

fchen Oekonomie, die nicht nach methodi- küßt als fit» lacht , aus fabinifchen , apulifchen

fcher Heiligkeit auf dem Stirnblatt gefchrie- und inauritanifchen Ungeheuern Stutzer ge-

ben fleht, fondern unten in der Erde gebil- 2S macht hat. — Man kann allerdings ein Menfch

det wird, und in den Eingeweiden, — in den f<"yn , ohne daß man ncethig hat ein Autor

Nieren der Sachen felbft — verborgen liegt. zu werden. Wer aher guten Freunden zu-

Yirtuofen des gegenwärtigen /Eons, auf mnthet, daß fit» den Sehriftfteller ohne den

welchen Gott der Herr einen tiefen Schlaf Menfchen denken füllen , ift mehr zu dich-

fiilleu laffen ! Ihr wenigen Edlen ! macht euch 50 tcrifchen als philofophifchen Ahftractionen

diefen Schlaf zu Nutz, nnd haut aus einer aufgelegt. Wagt euch allo nicht in die lle-

Rihhi» diefes Endymions die neuefte Ausgabe taphyfih der feheenen Künfte, ohne in den

der menfehlichen Seele, die der Barde mit- Orgien und Eleofinifcben Geheimniffen vollen-

ternächtlicher Gelange in feinem Morgentranm det zu feyn. Die Sinuc aber find Ceres, und

fahe, -- — aher nicht von nahe. Der na'chfle 3« Racchus die Leidenschaften; — alte Pfiegeltern

.'Eon wird wie ein Riefe vom Raufeli erwa- der fchoeucn IVatur.

eben, eure Mufe zu umarmen, und ihr das Zeug- ltacc/ic , veni dulcisque tuis e eornibus vua

ml- zuzujauchzen: Das ift doch Rein von Pendeal, et Jjricis tempora cint/c Ceres!

meinem Bein, nnd Fleifch von meinem Fleifch 1 Sollte diefe Rha;>fodie gar tue Ehre In

Sollte diefe Rhapfodie im Vorübergehen 40 hen, einem Meifter in Ifrael zur Reurlhei-

von einem Leviten der neueften I.itteratur in long anheiin zu fallen: fo laßt uns ihm in

\ugenfehein genommen werden, fo weiß ich heiliger Profopopec , die im Reiche der Tod-



<U\U JON \\ \ GEORG HAMAN!> V.80

im eben fo willkommen als im Reuse «l«-r -dienfllicbe Gerechtigkeit rktea Scbriftgelehr-

Lebendigen ifl (— - fi Nt'x modo ponor fn «ton auf den Leiebuam det Bnebflabena <r-

illis) entgegen geben; »kcahtj was fagl der Geifl dazu? Soll er

-iiii'lils ;iK ein Kammerdiener dea lodtea ade»

hoch- im» wohi ui uiuiisfiK lunin! „ , wo |,| ,,.„. ,.;„ bloßer WalTentreger dea tosd-

, Urs heiligen Rmmifcben Reicht Poftillon, «tenden Bnebflabena feyul Das fej ferne!

-

• der auf dem Schilde feinei Wappena /.um Nach dero weitlauftigen Einßebl in pby-

•Wahlfpruchi Retatareferc, tragt, hat mich Ofehen Dingen willen Sie heller, als ich Sie

• zur letaten Hallt«* der Homilien de Jncra »daran erinnern kann, daß der Wind blaut,

• not*/! recht lullern gemacht. Ich brenne *o wo er will — Ungeachtet man Irin Sanfea

darnach — und warte nmfonfl l»is auf den «wohl html: fo erfiebl man doch am wan-

• hentigen Tag, wie die Mutter <!<> Dazori- helmüthigen Wetterbabn, von wannen er

«tifcheu Feldhauptmaiina nach dem Wagen «kommt, oder vielmehr, wohin er fuhrt — —

• ihrei Sohns zum Fenfter ausfalle, und <lurchs Ahjeelu» indignum! foluetur lilerm divrsl

Gitter henlte — — Verdenken Sie mir es i.; Frangatur />otiu.< In/um venvrandn po-

• allo nicht, wenn ich gleich dem Gcfpcnft ieflas.

• im Hamlet durch Winke mit Ihnen rede, Liber et ahn« Ceres fuecurrile ! —

• bis ich gelegnere Zeil halten -verde, mich Die Meynungeii der Weltweifen Und Les-

• durch ß-rmones fideles zu erkh'ien. Wer- arten der i\alur und die Satzungen der Got-

• den Sie es ohne Beweis wohl glauben, daß 20 tesgelehrten, Lesarten der Schritt. Der Au-

dis berühmten Schwärmer. Schulmeiftcrs tor ifl der hefte Ausleger feiner Worte; Er

und Philologen Arnos Comeniua Orbit pie~ niag durch Gefehopfe — durch Begebcnhei-

• fua und Itfuzelii Exereiiia viel zu gelehrte ten — oder durch Blut und Feuer und Raucb.

• Bücher für Rinder find, die fich noch im dampf reden, worin die Sprache des Heilig-

bloßen Buch-fta-bi-ren üben und wahr- 28 thuma befteht.

lieh, wahrlich, wahrlich, Kinder muffen wir Das Buch der Schöpfung enthält Exem-

• werden, wenn wir den Geift der Wahrheit |»el allgemeiner Begriffe, die Gott der Rrea-

•empfaben follen, den die Welt nicht faffen tur durch die Kreatur; die Bücher des Bun-

kann, denn fie ficht ihn nicht, und (wenn des enthalten Exetnpel geheimer Artikel, die

• fie ihn auch fehen füllte) kennt ihn nicht. 30 Gott durch Rfcnfchen dem Menfchen hat of-

•Vergeben Sie es der Thorheit meiner Schreib- fenbaren wollen. Die Einheit desUrhebers fpie-

art, die fich fo wenig mit der mathemati- gelt fich bis in dem Dialectc feiner Werke ;
—

fchen Erbfünde Ihrer älteften, noch mit der i» allen Ein Ton von unermeßlicher Hcehe

• witzigen Wiedergeburt IhrerjüngftenScbrif- und Tiefe! Ein Beweis der herrlichftea Kaje-

«ten reimt, wenn ich ein Bevfpiel aus der SS fta*t und Icerftcn Entäußerung ! Ein Wunder

• Bibel borge, die ohne Zweifel älter als die von folcher unendlichen Buhe, die Gott dem

Bibel feyn mag. Verlieren die Elemente dea Nichts gleich macht, daß man fein Dafeya

•ABC ihre natürliche Bedeutung, wenn fie aus Gewiffcii leugn der ein Vieb feyn muß

;

• in der unendlichen Zufammenfctzuiig will- aber zugleich von folcher unendlichen Kraft,

«kiihrlicher Zeichen uns an Ideen erinnern, 40 die Alles in Allem erfüllt, daß man fich vor

• die, wo nicht im Himmel, doch im Gehirn feiner innigften Zutha-tigkeit nicht zu retten

• find? — — Falls man aber die ganze ver- weiß! —
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Wenn et anf den Gcfchmack der Andacht, « Wo ift Euthyphrons Peitfehe, fcheuer

die im philofophifchea Geift «ml poetifeher (laul? daß mein Karren nicht Fleckes

Wahrheil hefteht, und auf die Staatsklug- »bleibt!

beit der Verfification ankommt; kann man Mythologie hin! Mythologie her! Poefie ift

wohl einen glaub« ürdigern Zeugen als den * eine Nachahmung der fchoenen \atur — und

onfterblicben Voltaire anführen , welcher bey- Nieowentyts, Newtons und BüflTons Offeaba-

nahe die Religion dir den Eekftein der epi- rangen werden doch wohl eine abgefchmaekte

lelien bichtknnfl erklaert, und nichts mehr Fabellehre vertreten können? — — Freylich

beklagt, als daß feine Religion das Wider- tollten fie esthun, und würden es auch thun,

fjiiel der Mythologie fey? — 10 wenn fie nur Könnten — \Vrarum gefehiehf

Racon ftelll fieli die Mythologie als einen es denn nicht? — Weil es unmöglich ift;

geflügelten Knaben des yEolus vor, der die lagen eure Poeten.

Sonne im Rücken, Wolken zum Fußfchemel Die Natur wirkt durch Sinne und Leiden-

hat, und für die lange Weile auf einer grie- fchal'ten. AVer ihre Werkzeuge verftümmelt,

chifchen Fleete pfeift — ; Voltaire aber, der IS wie mag der empfinden? Sind auch gelähmte

Hohepriefter im Tempel des Gefchmacks Sennadern zur Bewegung aufgelegt? — —

fchließl fo händig als Kaiphas, und denkt Eure mordlügnerifche Philofophie hat die

fruchtbarer als Hemdes — Wenn unfere Theo- Natur aus dem Wege geräumt, und warum

logie na-mlich nicht fo viel werth ift als die fordert ihr, daß wir felbige nachahmen fol-

Mythologic, fo ift es uns fchlechterdings un- 20 len? — Damit ihr das Vergnügen erneuren

meeglich , die Poefie der Heiden zu errei- könnt, an den Schülern der Natur auch Hor-

chen — gefchweige zu übertreffen; wie es der zu werden —
anferer IMIicht und Fitclkcit am gcma?ßeftcn Ja, ihr feinen Runl'trichter ! fragt immer,

waere. Taugt aber unfere Diehtkunft nicht: was W'ahrheit ift, und greift nach der Thür,

fo wird unfere lliftorie noch magerer als 25 weil ihr keine Antwort auf diefe Frage ab-

Pharaos Kühe ausleben; doch Feenmährchen warten könnt — Eure Hände find immer ge-

und Hofzeitungen erfelzen den Mangel nnfe- wafchen , es fey, daß ihr Drodt eflen wollt,

rer Gefchichtfchrciher. An Philofophie lohnt oder auch, wenn ihr Rluturtheilc gefällt habt —
es gar niehl der Mühe zu denken ; defto mehr Fragt ihr nicht auch: Wodurch ihr die Na-

l\Tleinal liehe Kalender! — mehr als Sjiinne- 50 tur aus dem Wege geräumt? — — — Bacon

weben in einem verftiertcn Schlöffe. Jeder bcfchuldigf euch, daß ihr fie durch eure Ab-

Tagedieb, der Küchenlatein und Schweizer- ftractionen fehindet. Zeugt Racon die Wahr-

deutfeh mit genauer Noth verficht, deficit heit; wohlan! fo werft mit Steinen — und

Name aber mil der ganzen Zahl M. oder der fprengt mit Erdenklceßen oder Schneehallen

halben «les ai ademifchen Tliieres geftempelt 33 nach feinem Schatten.

ift, demonftrirl Lügen, daß Ränke und die Wenn eine einzige W'ahrheit gleich der

darauf fitzenden Klötze Gewalt! fchreyen Sonne berrfcht; das ift Tag. Seht ihr nn-

müflen, wenn jene nur Ohren halten, und flatt diefer einzigen fo viel, als Sand am
diele, wiewohl fie der leidige Spott Zulm- Ufer des Meeres; hiernsechft ein klein Licht;

rer nennt, mit ihren Ohren zu beeren geübt 40 das jenes ganze Sonnenhecr am Glanz über-

waeren. - trill't; das ift eine Nacht, in die fich Poeten
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und Diebe verliehen. — Der l'net am An- rede mit euch, Griechen j wril ihr rucli wi-i

ränge der Tage il't derfeibc mit den Dieb fer dünkt, denn die Kamnerhem mit dem

am Ende <I<t Tage — — gnoftifcben Scblüffe); rerfnehl et eimnal die

Alle Farben der feheenften Well verblei- Uiade zu lefen, wenn ibr rorher dnreh «I «-

eben, fo bald ilir jenes Liebt, die EHlgebnrt s Abftraetion die beiden BelbfMauter o und w

der Schöpfung, erftickt. Il't der Bauch euer anagefiebfel habt, und fagl mir eure Hey

Gott, I" (teben felbft dir Haare eures llaii|>- nun;; ron dem Verftaude and Wohlklange

tat unter feiner Vonnnndfefaaft. Jede Krea- de« Dichtere!

tur wird wechfelaweife euer Beklachtepfer MJjpaf nfi* Qf ntjhjt de '%iUjoi

und euer Götae. Wider ihren Willen tO Bebt! die grobe und kleine Hafore der

aber auf 1

1

•• I > — unterworfen, IV u IV et WTeltweieheil hnt den Text der Natur, gleich

iie unter den Dienfl oder über die Eitelkeit; einer Bündfluth, überfchwennt. Mnfiten nicht

lie tliul ilir Helles, eurer Tyranney zu ent- all«; ihre Sehoenheiten und Beiehtbümer zu

mfeben, und leimt fich unter den brunftig- Wafferwerdenl — Doch ihr tbnt weit greefiere

ften Unarnungen nach derjenigen Ereybeit, IM HVnnderwerke, als die Götter fieb jemals be-

wonit die Tbiere Adam huldigten, da Gott lul'ii;;. i haben, durch Eichen nnd Salzfiulen,

fie zu «lern Henfchen brachte, daß er fashe, darch petrificirte und alebynifche Verwand-

wie er fie nennte, denn wie der Henfch fie lungen und Faltein, das nenfehliche Ge-

nennen würde, fu follten fie heißen. fclilecht BU überreden — Ilir macht die Natur

Diefe Analogie dea Henfchen zum Schöpfer 20 blind, damit fie nasnlich eure Wegweiferin

ertheilt allen Krentaren ihr («ehalt und ihr fern folll oder ihr habl euch felbft vielmehr

GrepT83ge, ron dem Treue und Glauben in durch den Fpil.'urismiim die Augen aiisjjefto-

dei ganzen Natur abhängt. Je lebhafter diefe eben, damit man euch ja für Propheten hal-

Idee, das Ebenbild rbs uufich tbareu Gottea, ten miege , welche Eingebung und Auslegung

ia unfern Genüth ift ; defto fashiger find wir, 2;; aus ihren fünf Fingern fangen — Ihr wollt

Seine Lcutfeli|jl;eit in den Gefchöpfen zu fe- herrfchen über die Natur, und bindet euch

heu und zu fchmecl.cn, zu befchaui n und felbft Hände und Füße durch den Stoicis-

mit Händen zu greifen. Jeder Eindruck der mus, um defto rührender über des Schieb-

Natur in den Henfchen ift nicht nur ein An- fals diamantene Felfelu in euren vcrmifchti'u

denken, fondern ein Unterpfand der Grund- 30 Gedichten Gftnliren zu können.

wabrkeit: Wer der Herr ift. Jede Gegeawir- Wenn die Leidenfchaften Glieder der l s

kung dea Henfchen in die Kreatur ift Brief nnd eine find, beeren fie debwegen auf, Wallen

Siejfel von unferin Antheil an der Göttlichen der Mannheil zu feyn? \ erfleht ihr den Buch-

Natur, lind daß wir Seines (icfchlechts find. ftabeu der Vernunft klüger, als jener allegO-

O eine Mufe wie das Feuer eines Gold- 3ü rifehe Kammerer der alexandriiiifrhcii Kirche

fchinieds, und wie dieSeife der Wafcher! den Ititeliftaben der Schrift, der lieh felbft

Sie wird ea wagen, den natürlichen Gebrauch zum Verfehnittenen machte, nm des Hin

der Sinne von dein iiuiinturlicheu Gebrauch melreichs willen? Die grcsbten lliefew ichter

der Abftractiouen zu läutern, wodurch im- gegen fich felbft, macht der Fürfl diefes

fere Be|jrillV von den Mm,;' n eben fo lehr 40 .Kons zu feinen Lieblingen; — — feine Huf

verftünmielt werden, als der Vune des Scho- narren find die ärgflen Feinde der fchnnen

pffera nnterdrüebl und gelüftert wird!. Ich Natur, die freylieh Korybanten und Gallier

IV ll.l. Pro« ».-.l 17 U) »H
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• i i H . 1 1 . aber Harke Geifter zu wah-

ren Anbetern liat.

Hin Philofoph, wie Sani, Hellt Mönchen

Gefetze — - Leidenfchaft allein gieht AI»-

l'li Mitidinii fnwuhl als llypnthefcn Hände, '<

Füfie, Flügel; - Bildern und Zeichen Geift,

Lebea und Zuii);e — — W<> find Schnellere

Scliliille? — Wo wird der rollende Donner

der Beredfamkeit erzeugt , und fein Gefeile —
der einfylbige Blitz? 10

Warum foll ich Ihnen, nach Stand, Ehr

und Würden unwillende Leier! Ein Wort

durch unendliche uml'chreihen, da Sie die Er-

fcheinungen der Leidenschaften allenthalben

in der meofchlichen Gefellfchaft , felbft beob- is

achten können; wie alles, was noch fo ent-

fernt ift, ein Gemiith im All'ect mit einer

befondern Itichtuiif; trifft; wie jede einzelne

1 .in i'liml im;; Hell über den Umkreis aller äuße-

ren Gegenftände verbreitet; wie wir die all- 20

gemeinften Fälle durch eine perfccnlichc An-

wendung uns zuzueignen willen, und jeden ein-

heimifchen Uniftand zum öffentlichen Schau-

f|»icle Himmels und der Erden ausbrüten. —
Jede individuelle Wahrheit wächst zur Grund- 25

fläche eines Plans, wunderbarer als jene Kuh-

haut zum Gebiet eines Staats; und ein Plan,

genauer als das Hemifphaer, erhall die Spitze

eines Sehpuncts. — — Kurz, die Vollkom-

menheil der Entwürfe, die Stärke ihrer Aus- so

führung; die Empfängniß und Geburt neuer

Ideen und neuer Ausdrücke; die Arbeit

und Itulie des Weifen, fein Trofl und fein

Eckel daran, liegt n imfruchtbarenSchonße der

Leidenfchaften \<>r unfern Sinnen vergraben. 53

«Res Philologen Publicum, feine Welt von

• Leiern, feliciut jenem llterfaal ähnlich zu

feyn, den ein einziger Piaton füllte. — An-

• timaelius fuhr getroft fort, — wie gefchrie-

heu fteht : 40

" Aon miffura entern nifi yleuM cruoris

Inrudo

.

Gerade, als wenn unfer Lernen ein bloßes

Erinnern wäre , weist man uns immer auf

die Denkmale der Alten, den Geift durch

das Gedächtniß zu bilden. Warum bleibt

man aber bey den durchlöcherten Brunnen

der Griechen flehen , und verläßt die leben-

digsten (Quellen des Alterthumes? Wir willen

vielleicht felbft nicht recht, was wir in den

Griechen und Rcemern bis zur Abgötterey

bewundern. Daher kommt der verfluchte

Widerfjiruch in unfern fymbolifchen Lehr-

büchern, die bis auf diefen Tag in Schaafs-

fell zierlieh gebunden werden, aber inwen-

dig — ja inwendig, find fie voller Todten-

beine , voller hypo-kritifcher Untugend.

Gleich einem Manne, der fein leiblich An-

geficht im Spiegel befchaut, nachdem er fich

aber befchaut hat, von Stund an davon geht

und vergißt, wie er geftaltet war; eben fo

gehen wir mit den Alten um — Gar anders

fitzt ein Maler zu feinem eigenen Contre-

fail. — Narciß, (das Zwiebelgewächs fehee-

ner Geifter) liebt fein Bild mehr als fein

Leben.

Das Heil kommt von den Juden — IVoch

halte ich fie nicht gefehen: ich erwartete aber

in ihren philofophi leben Schriften gefundere

Begrilfe — zu eurer BefchaMiiuug — Chri-

flen! — Doch ihr fühlt den Stachel des gu-

ten Namens, davon ihr genennt feyd, eben

fo wenig als die Ehre, die fich Gott aus

dem Eckelnamen des Menfchcufohns machte

Natur und Schrift alfo find die Materia-

lien des fehoeiien, fchafi'enden, nachahmen-

den Geiftes — — Bacon vergleicht die Ma-

terie der Penelope; — ihre frechen Buhler

find die Weltweifen und Schriftgelehrten.

Die Gefchichte des Bettlers , der am Ilofe

zu Ithaka erfchien, wißt ihr; denn hat fie

nicht Homer in griechifche und Pope in eng-

lifche Verfe üherfetzt ? - -



Uti7> JOHANN GEORG HAMANN 994

Wodurch follen wir aber die auageftorbene axalpuf) zu reden i zu fehreiben. — —
Spracht der IVatur von <len 'Indien wieder Jener Schooßjünger dea lüngehurnen . der in

nufcrweel.cn'.' — Durch Wallfahrten nach des Vater-, Schooß ift, liat es uns verl.üii-

ilem glücklichen Arahirn, durch K reuzzüge digti dafi der Geifl der Wcillagiing im Zi-ujr-

naeli den Morgenländern, und durcli die Wie- •'> Riffe des Einigen Namena lebe, dnreh den

rierherftellung ihrer Magie, die wir durch alte wir allein lelig werden, und die Verheißung

Weiberlift, weil u,- dir befte ift, zu nnferer diefea and des zukünftigen Lebern ererben

Beute machen muffen. Schlagt die Augen können: — desNameni, den niemand kennt,

uieder, faule Bäuche! und lefet, was Itacon als der ihn empfaeht, der über alle "V m
von der Magie dichtet. Weil euch feidenc 10 ift, daß in dem Namen defn fieh beugen fol-

Füße in Tanzfebuhen eine fo hefchwerliche Jen alle deren Knie, die im lliiumel und auf

Reife nicht tragen werden: fo laßt euch einen Erden und unter der Erden lind; auch alle

Richtweg durch die Hyperbel zeigen — Zungen bekennen follen, dafi Jefna Chriftua

Du, der Du den lliiumel zerrilfcl't und der Herr fey zorEhre Gottes ! — des Schöpfers,

lierahfuhrft! — vor Dellen Ankunft Berge ts der da gelobt ift in Ewigkeit! Amen,

zcrlließen , wie heiß Waller vom heftigen Das ZeugUlfi .lefn alfo ift der Griff der

Feuer auffeudt, damit Dein Name unter Fein- Weiffagung, und das erftc Zeichen, womit

den deffelben, die fieh gleichwohl nach Ihm er die Majeftset feiner Knechtsgeftalt ollen-

iiennen , kund werde, und gefalbte Heiden bart , verwandelt die heiligen Buudesbüchei in

zittern lernen vor den Wundern, die Du thuft, 20 alten gateil Wein, der <las Urtheil der S|>ei-

deren man fieh nicht verficht! • Laß neue femeiftcr hiutergeht, und den fchwacheu Ma-

lrrlichter im Morgenland aufgehen! — Laß gen der Kunftrichter ffärkt. Lcrje libros pro-

den Vorwitz ihrer Weifen durch neue Sterne phvlicos uon iulcllccto CHHISTO, fagt der pu-

erweckt werden, uns ihre Schatz«' felhft ins nifche Kirchenvater, quid tum inJJpidmn et

Land zu führen — Myrrhen! Weihrauch! 25 fatuuminvenies? Intellim ibi christlm, höh

und ihr Gold! woran uns mehr gelegen als J'olum J'upit, quod legi» , Jed etiam inebriat. —

au ihrer Magie! — Laß Koenige durch He «Aher den freveln und hochfahrenden Gei-

geäfft werden, ihre philofophifche Mufe gegen «ftern hier ein Mal zu Recken, — — muß

Kinder und Kind.'Hehren vergeMich fchnatihcn; .Adam zuvor wohl todt feyn , ehe er «lies

Rahel aber laß nicht vergeblieh weinen! 30 «Ding leide und den Rarken Wein trinke.

Wie follen wir nun den Tod in den Töpfen •Darum fiehe dich für, daß du nicht Wein
verfchlingen, um das Zngemüfe für die Kiu- «trinkft, wenn du noch ein Säugling hift;

der der Propheten fchmackhaft zu machen? -eine jegliche Lehre hat ihre Maße, Zeit und

Wodurch follen wir den erbitterten Geilt »Alter.'

der Schrift verlohnen'.' BleyUfl du, daß ich 3» Nachdem Gott durch Natur und Schrift,

• Ochfenfleifch eilen wolle oder Boeksblut durch Gefchöpfe und Seher, durcli Gründe

•trinken?' Weder die dogmatrfehe Gründlich- und Figuren, durch Poeten und Propheten

keit pharifeifcher Orthodoxen, noeh die dich- lieh erfchöpR, und aus dem Otfaem geredet

terifche Üppigkeit fadducasifeher Freygeifter hatte: fo hat er am Abend der Tage zu uns

wird die Sendung des tieiftes erueuren, der 40 geredet durch Seinen Sohn, — geftern um!

die heiligen Menfchen Gottes trieb {tvxatfntK, heute! his die Verheißung feiner Zukunft —
10*
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nicht mehr in Knechtsgeftalt — auch erfüllt euch heimlich zu eurer Blindheit Glück, wenn

feyn wird — Gott am Brenz unter die Miffethaeter gerech-

Du Ehrenkienig, Herr Jefu Chrift! net wird — und wenn ein Gräuel zu Genf

Gottes Vaters ewiger Sohn Du liift; oder Rom in der Oper oder Mofchee , ajio-

Der Jungfrauen Leih nicht halt ver- 8 theofirt und koloquintifirt wird. — —
fchmaeht — — I'int/e tittos angues! pueri, facer eft locus-.

Man würde ein L'rtheil der Läuterung fäl- extra

Ich , wenn man unfere witzigen Sophil'ten, Meiite: dijcedo — — —
die den Gefetzgeher der Juden einem Efels- Pers.

köpf, und die Sprüche ihrer Meifterfängcr 10 Der Geburtstag eines Genies wird, wie

dem Tauhenmift gleich fchätzen , für dumme gewöhnlich, von einem Märtyrerfeft unl'chul-

Teufel fehelten wollte; aber doch wird fie diger Kinder begleitet — Man erlaube mir,

der Tag des Herrn — — — ein Sonntag, daß ich den Reim und das Metrum mit un-

fchwärzer als die Mitternacht, in der un- fehuldigen Kindern vergleichen darf, die über

äberwindliche Flotten Spreu find — — Der 18 unfere neuefte Dichtkunft einer drohenden

vcrhuhltefte Weft, ein Herold des jüngften Lebensgefahr ausgefetzt zu feyn fcheinen.

Lngewitters , fo poetifch — als es der Herr "Wenn der Reim zum Gefchlechte der Pa-

rier HectTchaarcii nur denken und ausdrücken ronomafie gehrert: fo muß das Herkommen

kann, wird da den rüftigften Feldtrompeter deflelheu mit der 3\atur der Sprachen und

üherfchmettern: — — Abrahams Freude den 80 un lerer finnlichen Vorftellungen bey nahe gleich

boechften Gipfel erreichen ; — fein Kelch über- alt feyn. — — Wem das Joch des Reims

laufen — Die allerletzte Thraene! unfehätz- zu fchwer fällt, ift dadurch noch nicht he-

bar köftlicher als alle Perlen, womit die letzte rechtigt, das Talent deflelben zu verfolgen.

Kcenigin in Egypten Übermuth treiben wird; — Der Hageftolze hätte riiefer leichlfinnigen Fe-

diefe allerletzte Thraene über Sodoms letzten 25 der fünft fo viel Anlaß zu einer Stachelfchrift

Brand und des letzten Märtyrers Fntführung, gegeben, als Platou haben mochte den Schlu-

wird Gotl eigenhändig von den Augen Akra- cken des Ariflnphanes im Gaftmal , oder

hams , des Vaters der Gläubigen! ahwi- Scarron feinen eigenen durch ein Sonnet zu

fchen — — verewigen.

Jener Tag des Herrn, der Chriften Miitb 30 Das freye Gebäude, welches fielt Klop-

macht , des Herrn Tod zu predigen, wird die ftock, diefer große Wiederherfteller des ly-

riummlten Dorfteufel unter allen Engeln, de- rifchen Gefanges, erlaubet, ift vermuthlich

nen ein höllifches Feuer hereilet ift, offen- ein Archaismus, welcher die raethfelhafte Me-

bar machen. Die Teufel glauben und zit- chanik der heiligen Poefie bey den Hehraeern

tern! — aber eure durch die Schalkheit der 3» glücklich nachahmt, in welcher man nach

Vernunft verrückten Sinne zittern nicht. — der fcharf'finiiigeii Beobachtung der gründ-

Ihr lacht, wenn Adam, der Sünder, am Apfel, lichften Kunftrichter unterer Zeit nichts mehr

und \ im l.iiiui . der Weife, am Trauhenkern wahrnimmt als «eine künftliche Profe in alle

erftickt! — Lacht ihr nicht . wenn Gänfe das kleine Theile ihrer Perioden aufgebest , deren

Capitol entfetzen — und Bähen den Patrio- 40 "jeden man als einen einzelnen Vers eines be-

ten ernähren, in delfen tieift [Iraels Artil- •fondern Sylhenmaaßes anfeheu kann; und die

Jerie und Reulerev heftand ? - Ihr wünfeht •Betrachtungen oder Empfindungen der alte-
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Ren Mini heiligften Dichter fcbeinen ficb von Terruit qenteti yrave n« redirei

felhft' ( vii'llrirlil eben fo zufälliger Weife Srculum Pyrrh&, wn monjtra qvefite,

wie Epibura SonnenRiuhcbenJ »in frinmetri- fhmte auum Proteus pecut cijit altos

febe Zeilen geordnet zn haben, die rolle» ß'ijere mottle*.

• W ohlklang find, oh li' ft-hoii kein 'vor- B IIoiiativs.

gemattet noch Gefetzkr&ftigea) Sylbenmaafi
. . , APOSTILLE.
haben.

Homers moBOtonifchea Metrum follte nai A.N der lltefle Lefer «liefer Rhapfodie in

wenigftena eben f<» paradox vorkommen als kabbaliftifcher I'rofe febe ieb mich rerneege

die Ungebundenheil «les dentfehen Pindara. io «les Reebta «1er Erflgeburt verpflichtet, mei-

Meine Bewunderung oiler Unwiflenbeil von nen Jüngern Rrfidem, die nach mir kommen,

der I rfache eines durchgängigen Sylbenmaaßea werden, noch ein Beyfpiel eines barmherzigen

in «lein grieehifchen Dichter ift hey einer L'rtheils zu hinlcrlafl'cn , wie folgt:

Reife dnreb Cnrland un«I Liefland gemaeßigf Es fchmecht alle* in diefer aefthetifcheu Nuß

worden. Es giebl in angeführten Gegenden m nach Eitelkeit! — nach Eitelkeit! — Der

gewifl'c Striche, WO man «las lettifche oder Rbapfodift hat gclefen , heohachtet, gedacht,

nndentfehe Voll; bey aller ihrer Arbeit lln- angenehme Worte gefucht und gefunden, treu-

gen hoset« aber nichts als eine Cadenc von lieh angeführt, gleich einem Kaufmannsfchiffe

wenig Trencn , die mit einem Metro viel Ahn- feine Nahrung weit hergeholt, und von ferne

lichkeil hat. Sollt«! ein Dichter unter ihnen 20 gebracht. Er hat Satz und Satz zufammen-

aulTtchen: fo v\ .nere es ganz natürlich, daß gerechnet, wie man die Spieße auf einem

alle feine Verfe nach diefem eingeführten Schlachtfelde ziihlt; und feine Figuren ab-

Maaßftaah ihrer Stimmen zugefchnitten feyn gezirkelt, wie man die I\aegel zu einem Ge-

wfirden. Es würde zu viel Zeit erfordern, zeit ahmißt. Anftatt IVa;gel un«l Spieße hat

diefen kleinen Umftand (ineptis nrntuui for- 23 er mit den Kleinmeiftern und Schulfüchfcn fei-

tajfe — (fui voluni Hin cnlatniftris innrere) ncr Zeit * *' und — — — — — — — — —
in fein geheerig Eicht zu fetzen , mit meh- Obelisken und Afterisken gefchrieben.

reren Phnenoniencn zu vergleichen, den Grün- Laßt uns jetzt die Hauptfumme feiner neue-

dea davon nachznfpuren , und die fruchtba- ften /Efthetik , welche «lie ältefte ift. Innren:

ren Folgen zu entwickeln — 30 Fürchtet Gott und gebt Ihm die Ehre, denn

iam fatis terris nivis at(/ue dirw die Zeit Seines Gerichts ift kommen, und he-

Grnndinis tnifit Pater, et rühmte tet an Den, der gemacht hat Himmel und

Dextera faeras iaculatus arces Erden und Meer und die WaiTcrbrunnen !

Terruit urhem.
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PATRIOTISCHE PHANTASIEN VON JUSTUS MÖESER.

\\vi BCHREIBEN EINER HOFDAME AM IHRE haben. Wenn Sic einen. Garten recht feinen

FREUNDIN AUF DE« LANDE machen wollen: fo fliehen lle die heften

Das heißt einmal auf dem Lande gewefen Früchte darinn zu ziehen. Wollen lle fich

und nun auch in meinem Lehen nicht wie- gut kleiden: fo nehmen fie Tora heften Zenge.

der. Bin ich doch heynahe erftickt von dem * Und zur Speife ? \nn das verftehl fich. Frie-

Dufte ihrer groben Schüffeln! Welcher Menfch fifches Rindfleifeh, holländifches Kalhllcifch,

fetzt einem dann noch Schinken und Ralbs- Karpen von dreyfiig Pfunden und welfche

braten vor? Hatten fie nicht auch noch einen Hahnen fo groß, wie fie für eine Bürger-

Binderhrafen oder Blarknndding ? Es war ein hochzeit gemäftet werden können, oder der

Glück für mich , daß die Fenfter offen wa- *° Lord Anfon fie auf der Infel Tinian fand,

reu, fonft wa?re ich nicht lebendig aus dem Je nun von folcher Atzung kann auch wohl

Speifezimmer gekommen, fo kräftig, fo fät- eben kein feiner Geift in die Diekköpfe koni-

tigend war alles hey Ihnen angerichtet. Ich men. Und es ift kein "Wunder, wenn fie fich

glaube Sie kennen hey ihnen den Hunger wie immer wie die Kugeln zum Ziel werfen laffen.

der geringfte Tagloehner. Gottloh! ich habe **> Wie allerliebft ficht es dagegen nicht hey

in zehn Jahren nicht gewußt was Hunger fey, uns aus. Gärten haben wir da , ich will nur

und fitze mich nicht zu Tifche um zu effen, allein derer von Porcellain gedenken , worinn

fondern blos um die unnütze Zeit zwifchen alle Bäume und Blumen von einer fchopferi-

dem \achttifehe bis zur Cour zu vertreiben. fchen Hand auf das ähnlichfte nachgeahmet.

Alleine Sie — mit Augen voller Luft fchen *0 und alle Jahrszeiten zu unferm Befehle find,

fie die Schüflein. Und die Lichter? Himmel, Fordert man Frühling: fo ift alles in der

waren doch in jedem fo ftarke Dochte wie Blüte, und diefe Blüte hat fo gar den ihr

unferc Großmütter machten? Und fahen die eignen Geruch. Will man Sommer: fo IVhafl't

Bediente nicht aus als wenn fie die Wohl- der Gärtner, daß alle Bäume mit den fchoeii-

fahrt des Hanfes einem jeden unter die IVafc 28 ften Früchten prangen; die nun freylich nicht

reiben füllten? In meinem Leben habe ich zu effen, aber eben deswegen um fo viel fehee-

fulelie PhjfiononiieD nicht gefehen. Die Leute ner find, weil fie der gemeine Mann nicht

muffen, deucht mich, in ihrem Lehen nichts fo gleich herunter fchlueken kann,

gethan haben, als effen. Ich mußte Ihrem Unfre Tafeln gehen den fchrenften Gärten

Cammermaedgen drey Schritte aus dem Wrege 30 in der Pracht des Anblicks gewiß nichts

gehen, um nicht in ihrer Atmofpherc die Luft nach, und auf den Anblick kommt doch alles

zu verlieren. an , weil man hey einer hohen Tafel mehr

Geliehen Sie es nur aufrichtig, es ift eine für ein göttliches Auge als für einen gemei-

befondre Dummheit . welche Ihnen und den neu niederträchtigen Magen forget. Jeder

I.andienten überhaupt allezeit eigen bleibt, 3K Tag, ja felblt jeder Gang hat feine eigne

daß fie nicht es zu derjenigen feinen Voll- Farbe. Zur maygrünen Suppe find die \c-

kommenheit bringen, welche wir am Hofe bengeriehte ganz anders als zum himmelblauen



MI JUSTUS MOESER BOi

Hecht fcbattirt; und ich wolle keinem Koche Manier und des Weg zur Bewunderung in

rai licii eine Brühe eauleur </<• proeurvur t/r- einem Monate Beigen, uml fo können Sie \ü-l-

iirr/il zu einer grünen mit Silhcr iucruflirtcn leicht noch eine kleine Rolle an üofe uiit-

Paflete an geben , oder mofaique anf den fpieleu. - —
Schinken au andern Farben zufannen an s

fefxeo , als wotou die Frifur an der Hanno!- xx\iii. TBOSTGRÜNDE BEV DEM ZI m.ii

kenle oder der Email andrer Kruftea gemocht UEWDEfl MANGEL des GELDES.

ift. Ich wolle keinen rathen im Frühlinge, Qeldl entfeteliebe Erfindung! du bift «las

wo die Natur und die Tafel mit Binnen be- wahre Übel in der Welt Ohne deine Zau-

fetst feyn muß, einfarbige oder wohl j;ar 10 berey war kein RSnber oder Held rerneegend

rofthe iind gelbe Gallerte in geben und die das Mark xahlreicber ProTinsien in eine Baapt-

TafVI mit nodernen Dornana zu groopiren, ftadl zufannen an ziehen, und unzählbare

wenn der ganze Auffatz n In Romaine ift. Heere zum Finch feiner Nachbarn zu erbat-

Der Kaifcr, der lieh durch die Erfindung len. Du warft es, wodurch er zuerft die

der Farcen einen unfterhlichen Namen (je- IS llcerden feiner getreuen Nachbarn , ihre Ernd-

lnacht und zuerft Fifehe von Schwcinefleifch ten und ihre Kinder fielt eigen machte, und

und 8ehinl.cn von Ksefe erfunden hat, würde zum Unglück einer künftigen Welt, den

gegen unfre heutigen Köche eine fcfalechte Schweiß von Millionen armen Unterthanen

Figur machen, und feine Tafel, worauf er in tiefen Gewölben bewachen lieft. Ehe du

oft zur Pracht alle Speifen in fielil fioint 20 erfunden wurdeft, waren keine Schätzungen,

oder I; ii ii 1 1

1

i< li geflickter Arbeit nachahmen und keine flehende Heere. Der Hirte gab

Heß , gegen die unfrigen, wenn fie mit Ge- ein Itöcklcin von feiner lfeerde , der Wein-

richlen von l'orccllain oder Email hefelzt baucr von feinem Stocke einen Eyner Weins,

finil, fehr verlieren. Unfre Köche find in und der Ackersinann den Zehnten gern TOB

der Mythologie, der Gefchichte, der Dicht- 25 allem was er bauete: denn er halte genug

kunft, der Mahlerey, der Heraldik und über- für [ich, und genoß des Opfers mit, welches

haupt in allen nur immer mccglichcn Künftcn er von feinem L berlluü'e brachte. Der Herr

nnd Wifl'cnfchafteii weit erfahrner als man- war froh feinen Acher zu verleihen, und fo

eher Hofineifter, der doch fouft auch alles viel Korn dafur zu empfangen, als er für

willen muß, und es müßte Schade feyn, wenn SO fich und feine Freunde gebrauchte. Er würde

fie nicht eine Belagerung heller aushacken erftaunl feyn, wenn ihm fein Knecht, durch

konnten als der greeßfe Feldmarfchall. die Zauberkraft des Geldes, die ganze Erndte

Urtheilen Sie alfo, was ich bey Ihnen auf von fünfzig Jahren zum Antrittsgelde oder

dem Lande gelitten habe, wo ihre K reble zum Weinkaufe hätte opfern wollen,

nichts als Krebs, und ihre großen Karpen 33 Welch ein granfames nnd lächerliches Ge-

niehls als Karpen waren. Wie ifl es aber fchüpf würde ein Geizhals zu der Zeit ge-

nireglich , daß Sie ihre Zeit fo ab|;cfehinackt wefen feyn , da man deine Zauberey, dir Kunft

zubringen, uml ihren Yerftand fo wenig üben das Vcrm<egcn von hundert Mitbürgern in

können. Noch ifl es Zeit fich zu bekehren. einer papiernen Verfcbreibung zu befitzen,

Sie haben erft zwanzig Jahr, und eine Fi- 40 noch nicht kannte! Berge von Korn, unzähl-

gur die wenigftens etwas verfpricht. Koin- bare Heerdcii hätten feinen Schatz ausmachen

mm Sie alfo zu uns. Ich will Ihnen die muffen, Zwilchen dielen Reichthünern halt«
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er verhungern, hätte er den Armen nichts die Verfuehung gerathen mehr Proceffe für

mitgeben, It ü

1

1 <* er die Bedürfniffe <N-s Staats andre zu führen, als er zu feiner tauglichen

dem Geringeru zuweisen fallen? Auf feinen EVothdurft und Nahrung gebrauchte. Greeßcre

Kornhaufen würde mau den Boefewicht ver- Feindfchaften währeten nicht länger als bis

branut haben; und wer hätte feinen Vorrath 5 «1er Kriegesvorrath verzehrt war; und der

fär Würmer, feine Heerden für Seuchen und Hunger war ein ficherer Friedensbote,

ihn felbfl wider die Rache feiner Machbaren Ehe du kameft, wußte mau nichts von

(icher ftellen wollen? fremden Thorheiten und Laftern. Reutfch-

Khe du kameft, war die Wnhlthastigkeit land konnte weder in Frankreich verzehret

die gemeinfte Tugend ; wenn man es eine Tu- 10 noch die Erndten aus Wcftphalcn für Wein

gend nennen kann, was die natürliche Folge und Coflec verfandt werden. Wer fatt hatte,

verderblicher Güter war. Komm zu mir. Konnte nichts mehr verlangen, und fatt hat-

fprach «1er Reiche zum Armen, und labe dich ten alle Länder, denen der Himmel Vieh und

von meinem liiere, und iß von meinem Brodte. Futter gab. Jeder liebte feinen eignen Acker

Es verdirbt ja doch, und die Erndte ift wie- IS und fein Vaterland, weil er nicht anders rei-

der vor der Thür. Soll ich für die Wür- fen konnte als ein Bettler auf die Rechnung

mer fparen und dich darben Iäffen? So fprach der allgemeinen Gaftfreyheit, und wo er mit

der Rcutfchc, wie er noch dem r(emifchen einer ftolzen Begleitung reifen wollte, als ein

Gelde lluchte; und in der Wohlfhaetigkeit Feind zurückgewiefen wurde,

befaß er alle Tugenden. 20 Ehe du kameft, war der Landbefitzer allein

Ehe du kameft, war der Unterfcheid der ein Mitglied der Nation. Man kannte eines

Stände und die Begierde fich zu erheben, jeden Vermcegen , und die Anwendung der

nicht groß unter den Menfchen. Jezt hat der Strafgefetze gefchahe nach einem fichtharen

Himmel oft Mühe ohne Wunder einen Rei- Verhältniß. Die Gerechtigkeit konnte einem

chen arm zu machen, da er feine Früchte in 25 jeden das feinige mit dem Maasftabe in der

hartes .Metall verwandelt, und hey unzäh- Hand zumeffen ; die Gleichheit der Menfchen

ligen Schuldnern verwahrt. Ramais aber lebte durch eine fiebere Anweifiing der Ackerzahl

er mit feiner Heerde und mit leinen Sehen« beftimmen , und ewig verhindern, daß keiner

neu unter der unmittelbaren Furcht vor jedem zwey Erbtheile ziifammen brachte. Man kannte

Wetterftrahle; und dankbar und gefühlvoll 30 keine geldreiche Leute, diefe Verraether der

betete er die göttliche Vorl'ehung bey jeder menfchlichen Freyheil; das Mittel Schulden

Landplage gleich den geringften unter feinen zu machen, und taufend Schuldner zu heim-

Flargenoffen an. liehen Sclaven zu haben, war den Menfchen

Ehe du kameft, war noch Freyheil in der unerhrert. Rie Kinder konnten den v.-eter-

Welt. Keine Macht konnte unbemerkt und 35 liehen Acker nicht fchätzen lallen, und von

lieber den Schwäehern zu Haupte fteigen, dem gefetsmaefiigen Erben nicht fordern, daß

kein Richter konnte heimlich beftochen wer- er ihnen den Werth deffelben zu gleichen

den, und brauchte fieh beflecheii zu lallen, Theilen herausgeben folle. Er gab ihnen Pferde

kein Zankfüchüger konnte eine Rechtsfaehe und Rinder; der Richter oder Gutsherr be-

weiter bringen, als feine Futterung reichte, 40 urtheille die Billigkeit in diefem Stücke leicht,

kein Thor mit einem Fuder Korne nach dem weil fie auf fichtbaren Gründen beruhete, und

Cammergerichte reifen, und kein Kluger in der Staat duldete es nicht, daß der Acker
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mit jährlichen Abgiften inm Vortkeil <Iit ab- wahrhaften der Religion und Moral mit lim-r

gehenden Kinder, bcfchwerel wurde, gleichen Würknng lefen werden.

Ehe du l.'ain«*rt , entfehieden Klugheil und

Starke «Hefe wahren Vorzüge der Thiere .....I xxxxn BBfilfDE, WABI >i SICH tut w.tf.n
nenfehen das Sehichfal «In- Völker. I>ie « sunsi.\ DBB revöj.keiu ><; uidf.ii

Krsemer berrfchten niehl nil ihren Gelde setzt hahkn.

Hier die Tapferflen; nnd der Zugang zu den Indem jetzl die Bevölkerung eines Staats als

geheimften Staatsraethen konnte Cur eine Tonne deffen vornehmftc Glückseligkeit angefeben

Pöchelfleifch nicht fn leife als für eine Tonne wird: f<» verlohn! es lieh wohl der Mähe,

Goldes in Wechfeln eröfnef werden. 10 die Grande zn nnterfnehen, *rarnn anfreVor-

Glüchfelige Zeken ! denen wir nns nunmehr fahren, die Sachten, fich derfelben ron den

wieder naehern können, da die mächtige Zau- alteften Zeiten her widerfetzet, und ihre Ju-

berin sufehends verfchwindet. Wie mseßig, gend lieher zur I berziehung und zum Anbau

wie ruhig, wie ficher werden wir leben, wenn fremder Länder ausgefebicht , als zu Haufe

wir ohne (leid alles mit Korn wieder benäh- 1K neben fich geduttet haben. Ihre Meinung

len Können! wenn der Steuereinnehmer, der war unftreitig, wie fich ans unendlichen Spn-

Gutsherr, der Richter und der Gläubiger ren zeigt, daß fie ihre Bcefe und Erbe he-

llicht mehr nehmen meegen, als fie mit Ge- fetzt halten, und außerdem keine freye Marh-

walt verzehren, und für Würmer bewahren kötter, Brinklieger, Benerleute, Bürger und

können! wenn der Itettler mit feinem Iseg- 20 andre IVeuhauer um und liehen fich haben

liehen Brodte zufrieden feyn muß. und heim- wollten; und es ift hrechft wahiTchciulich,

Pfänder mehr Verkaufet werden können! <'aß ihre Kinder, in fofern fie keine llolf-

Bedanret demnach edle Mitbürger den Man- nung hatten einen Hol' zu erben, oder nicht

gel des Geldes nicht. Remühet euch viel- niederträchtig genug waren als Knechte zu

mehr den Reff diefes Übels vollends los zu 25 dienen, fich dadurch genoethigef Iahen aus-

werden! Werft eure Reichthüincr ins Meer zuwandern und auf Ehrntheuer zu ziehen,

oder lehickf \~ie «len luefen \afionen zur Strafe Allein die Gründe, welche fie für diefe ihre

zu, die euch mit Wein, Coffee und neuen Meinung hatten, find nicht fo einleuchtend;

Moden verforgen. Hungert die Einwohner und wir können uns folche nicht lebhafter

der Staedte, die ohne Ackerbau, blos von 50 vorftellen, als wenn wir einen «liefer Allen

eurer Thorheil leben, völlig aus, und zwingt in öffentlicher Vcrfammlung auftreten, und

fie, euch hey eurer Mießigkeit zu lallen. Ihr gegen die Neubauer Sprechen lauen:

braucht alsdenn nichts wie Maufefallen, um «Liebe Freunde und Recbtsgenoffen, mogfe

euch für die gefährlichffe Art von Feinden er fagcn , wir hahen uns in diefer Marl; als

und Dielten ficher zu ftellen. 3S Männer vereiniget, welche Line und Gut he-

Johann Jacoh fitzen; die Gefetze worüber wir um vergli-

!V. S. Ich hoffe, meine geneigten Lefer eben halten, gründen fich auf dielen Refitz;

werden dein So|ihiften zu gefallen, wenn fie die hcechfle Strafe ift der Yerluff defl'elhen,

auch deffen Gründe nicht beantworten knn- und die mindern Vergehungen «erden mit

neu, keinen Kreuzer wegwerfen. Ich wiinfche 40 einem Theil unfers Verntcegens gehüll'et. Was
aber auch, daß fie die Bcklamationcs der follen wir alter mit freyen Neubauern anfan-

Freygeifter unfrei- Zeilen gegen den Grund- gen. die wenn fu % ein Verbreehea begeben.
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ihre geringe lliitte, ilir Gärfgen oder ihre fen als Unterhalt fchafl'en; und mit Rillig-

anderthalb SebeflTelual Landes im Suche Inf- heu können wir auch nicht fordern, daß fie

fen und davon fluchten können? linier einer, fich für einen Staat aufopfern follen, der

der einen ganzen Hof befitzt; der mit fei- ihnen nichts als eine elende Hütte erlauht

nein Hofe auch feinen Stand und feine Ehre 8 hat. Weg alfo mit diefem Ungeziefer. AVol-

unter uns ciiihüflct ; und wo er fich auf fluch- len fie als Knechte dienen, fo mag fie der-

tigen Fuß fetzt. Überall mit feinen Kindern jeoige annehmen, der fiir ihr Verbrechen

nichts als die Iincchtfehaft oder ein fchlech- einftehen und fiir fie bezahlen will. Knechte

tes Loo8 zu erwarten hat ; wird fich wohl haben eine ewig todte Hand ; fie Können nicht

hüten die Gefetze zu hrechen. Unfer einer 10 fechten, nie etwas erwerben, nichts verjäh-

wirn1 nicht gern fein ganzes oder halhes Ver- reu , und uns mithin auf keine Art gefahr-

mregen daran wagen , um feinen Nachbaren lieh werden. Gönnet man ihnen auch ein

todtzufchlagen. Wie können wir aber von Stück A ieh auf der gemeinen Weide: fo wi-

Neubauern, die wenig oder nichts zu verlie- derfpricht ihr Stand allemal ihrer Refugniß.

reo haben, ein gleiches erwarten? Werden 18 Wir find alfo ficher gegen ihre Ausdehnung,

wir dadurch gebelfert, wenn fie ein Verhre- Aber freye Neubauer können erwerben; fie

eben begehen, daß wir ihnen ein elendes Le- können Markgerechtigkeit erhalten; fie kön-

ben nehmen, oder fie mit Ruthen neitfehen nen fich eins über das andre anmaßen; fie

lallen? Können wir Leute, die unter (laichen muffen DOthwendig unfre Weiden und unfer

Strafen flehen, für unfere Rccbtsgenoflen er- 20 Holz, es fey nun heimlich oder öffentlich,

kennen; fie mit zu unfrer Verfammlung zie- mitgebrauehen ; und wenn wir nicht heftäu-

hen , und wenn Cu: fich, wie leicht vorher dig gegen fie auf unfrer Hut und auf der

zu Lehen, gleich den Heufchrecken vermeh- Jagd find: fo werden Cic fich wie Ueerden

ren werden, von der Mehrheit ihrer leicht- zufammen ziehen. Mauren um fich aufwer-

fcitigcn Stimmen das Wohl uufers Staats 28 fen , und uns auf die Köpfe fehleudern, wenn

und unfer eigenes abhangen laden? Werden wir fie in Schranken halten wollen. Und

fie nicht mit der Zeit, wenn fie von dein was werden unfre Machbaren lagen, wenn

Mächtigen! geheget und gefebützet werden, einer von dielen Neubauern zu ihnen kömmt,

diel. -in ihren Schul/.hcrrn zu gefallen, unfre und hey ihnen ein Verbrechen begehet? Wer-
Verraether and Unterdrücker werden? Wer- 30 den fie nicht von uns fordern, daß wir den

den fie nicht I > - I « I den gneßlen Haufen aus- Umftänden nach, den Schaden für ihn gut

machen, und eine ganz neue Gefetsgebung machen füllten? Woher nehmen wir aber

erfordern? Kanu ein folebes liederliches Ge- diefen, wenn der Neubauer keinen Hof un-

mengfel anders als durch Leib- und Lebens- ter uns befitzt? Wollen wir es aus dem

[trafen regieret werden? Lud wird derjenige ss nnfrigen bezahlen, oder werden unfere Nach-

Sehul/.herr, der fie auf diele Art regiert, baren damit zufrieden feyn , daß wir ohne

nicht bald zu mächtig, nicht bald unfer Ober- alle Vorficht fteeßiges Vieh oder unliebere

herr und anlest unfer Tyrann werden? Und Menfehen unter uns dulden?"

warum follen wir dergleichen Leule in im- Ls kann niemand, der den Geift der fach-

lern Harken fich anfetzen lauen? Im Kriege 40 fifehen Freyheit kennet, und den Mitteln,

Kommen fie uns nicht zu ftatlen. von einem wodurch fie folche erhalten haben, aufmerk-

elendeii Kulten können fie fich fo »venig Waf- fam nachfpürel. an der Nichtigkeit diefer
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Gründe weifein; und wenn rrir nne einiger Schutzleute itumlen erfanden , um v-uhauer

maßen friedet in ihre Stelle fetzen: fo wer zu decken« Diejenigen fo einzeln lieber
«Ifii wir gerade eben fo denken. Wir «I ' r- (ebienen, *rnrden in hiebe Boden zufammen

Teil nur z. E. in Gedanken mit einigen gn- gefeheben, um die Sicherheit mit gefamter

Jen Freunden I Freundinnen in eine »rufte ($ llan<l zu beftellen, und mit II • 1 1 - ihrer Be-

Gegend sieben, und dort einen kleinen Staat fchützer cntftanden bald große Staedte, welche

errichten. Reiner von uns wird leicht auf die ehrbaren GrundfÖtce der Laudeigenthü-

eine Leib- und Lebenaftrafe verlallen; Lei- mer Kniest ganz verdunkelten. Forher war

ner wird es wagen, feinem Freunde aiizu- ilie Menge der Knechte groß, und wer fich

mutben , daß er des andern Henker feyn fülle, io darunter nicht begehen wollte, gleiehwol

Wir werd< i alfo zur erften Hegel ma- aber nicht zum Eigenthum eines erforder-

chen, daß derjenige, der fiel« wider einen liehen Landerbea gelangen konnte, mußte.

andern verfändiget hat, demfelben genug ihun, notbwendig auswandern und neue Gegenden

oder aber von allen Vorlheilen und PfutzUB- auliauen : ein l mftand , welcher die erften

gen nnagefchloffen , und der Rache des Fe- itl iMcnfchcn immer mehr ncethigte auseinander

leidigten überladen feyn folle. So bald wir zu ziehen, und nach des Schöpfen Abfich-

aber von diefem Grnndfatze ausgehen, wer- ten den ganzen Erdkreis zu bevölkern.

den wir keine flüchtige nuangefeflene Leute Noch vor zweihundert Jahren, wie man

unter uns dulden. Wir werden Leinen zum keine Neubauer aufnahm, war die Bienge der

Hitbürger aufnehmen, der nicht Schaden und 80 Knechte in Weftpbalen lehr groß. Kill be-

\ ortheil mit uns (heilet, und durch den Ver- güterter Edelmann halte ilerfelhen insgemein

luft feines Antheils hinlänglich geftrafet wer- einige hundert, welche ihre Freyheil nicht

den bann. Man findet dielen Plan in den fliehten, und liey den ihrigen Co hangen Itlie-

ältcften Verfaffungen , und es gebeerte fchon ben. Seitdem aber der Neubau überband ge-

eine ganz andre Dcnhungsart dazu Staaten 2S BOmmen und eine Menge von >chcnhüufcrn

nach heutiger Art einzurichten. ent ft.i ikIi-ii . Lauft fich jedes Kind, ilas nicht

Leib- und Lebensftrafen haben entweder zum Hofe gelangt, frey , und felzt fich auf

bey ziehenden Yölkern, oder aber bey einer feine eigne Hand. Vorher mußte einer, der

vermifchten Bevölkerung t berhand genommen. eine zweyte Leibzucht bauete, fich verhin-

Man übte fie zuerft blos an den Knechten 50 den, folche nach dem Abftcrben desjenigen.

aus; und die ebenbürtige (lefellfchaft mußte für welchen fie hatte gefetzt werden muffen,

fich erft in eine Mifchung von ITntcrlhaiicii wieder niederzureißen ; je/t find wir nicht

verwandeln, che man es wagen mochte, ihr fo flrenge, und die Bedwrfniffe von Henfchen

von Stau]>enfclil«!grn und Torturen vorzu- und Gelde haben dem Staate fo mne den

fprechen. SJf menfcbliehen Regriffen eine ganz andre W'en-

Die vermifebte Bevölkerung nahm zuerft düng gegeben.

unter dem Schutze mächtiger Herren ihren

Anfang. Diele niaffclcn fich des Armen- XXXXIIII SCHREIBEIN DES HERRN VON n
.

fchutzes an, und unter Armen find alle Ein- Auf meine Ehre. Bie Liebhaber der edlen

wohner der Sta-dle, Hcuerleute und alle kleine 40 J.egerey find mit einander ausgefterbea. Ich

Beywobner verbanden. Die llyen uud Ho- wünfebe, daß ich bejde Beine zerbreche,

den, und allerhand Gotteshaus- und heiligen wenn ich heute. Hnbcchttteg, ein Hörn ge
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lioeret habe. Wenn ich das in meiner Ju- denken kann. Man kömmt zufainmen in der

gend erlebt bitte': fo würde ich folches für Stube; Hebt auf einem gewächffen Boden,

ein weit hcefer Zeichen als fünfzig Cometen daß man fich alle Augenblick den Hals zer-

gebalfa ii haben. Wo will das aber hinaus? brechen möchte, und geht fo nüchtern aus-

I'nii was will man zulezt auf «lern Lande * einander, wie man zufainmen gekommen ift;

anfangen? und wenn man fich recht vergnügen will: fo

Mein Vater, der lange in Ungarn gegen bringt man die verdammten Karten her. Hcech-

die Türken gedienef und fein Lederwerk, was ftens fpatziert man, und fpatziert und fpa-

er auf der Jagd brauchte, dielen Unchriften tziert bis einem der Angftfchweiß ausbricht,

hey lebendem Leibe aus dem Bafte gerilTen '0 Ich wundre mich gar nicht, daß manche

hatte und gewiß die Welt kannte, pflegte Haushaltungen nicht fort kommen. Wenn
mir oft zu lagen: Mein Sohn, bleib der edlen man vordem von der Jagd zurück kam: fo

Jaegerey treu. Sie erhalt und vergnügt dich befuchte man noch wohl einmal feine Hof-

dahcim; ehrt dich hey großen Herrn; die- diener, und fahe was fie machten ; und hielt

net dir im Felde , und macht dir alle Riffen IS fie beftändig bey der Arbeit, weil fie einen

gut fehineekeii. Und diefe Lehre habe ich hinter allen Hecken vermuthen mußten. Aber

auf meine Ehre richtiger gefunden , als alles, jez *; jozt wifTen die Faullenzer, der Herr

was ich mein Lebetage in Büchern gelefen. kommt im Thau gewiß nicht; auch nicht

Vier Jieger, ein gut Stück Rindllcifch und wenns regnet; auch nicht wenn die Sonne

ein ehrlicher Trunk , darüber geht mir nichts. 20 brennt; auch nicht vor 11 Uhr des Morgens;

Was haben die für Geliebter gegen unfre auch nicht vor 5 Uhr des Abends; und fo

gekränfelten jungen Herrn und aufgethürmten ftehlen fie dem lieben Gott den Tag, und

Palleten? Ich komme alle Jahr für meine ihrem Herrn das Brod. Die Engländer das

Sünde in die Stadt, und (peile bey Hofe. waren noch Leute. Wie fie hier waren, jag-

I)a fit/.t ein jeder als wenn er aufs Maul ge- 28 ten fie nach einem Hirchthurm über Stock

fehlagen w;ere. Von politifchen Dingen dür- und Block, Hecken und Graben, wenn fie

fcii fie nicht fprechen. Aus Büchern fchae- keinen Fuchs auftreiben konnten; oder fie

men fie lieh zu Iprecben. Luftige llifloergcn Helfen des Morgens früh eine gebratene Speck-

find gar aus der .Mode. Die Komplimente feile über den ^reg fchleifen, und jagten

find bald aus. Den Wein trinken fie aus 30 hernach mit ihren Hunden auf der Spur dic-

Fingerhüten; und ein Ruf alle Mode kömmt fes Sehweinewildes, blos um fich an dem

gar nicht mehr auf den Tifeh. Wenn ich Geläut der Hunde zu ergetzen, und ihren

mich dagegen erinnere, was En meines Groß- Roftbif im Schweiß ihrer Angefichte zu ver-

valers Zeit die Gefellfchaftcn waren, wie ein zehren. Einem folchen Exempel muffen wir

halb Duzend Weidgenoflen, die den Tag 35 folgen, wenn wir das Landleben von dem

über fich im Felde gebraten hatten, Hände Fluche der Langweile befreyen wollen,

nnil Manier bey Tifcbe gehen Hellen, was da lob habe noch eine Sammlung, von achte-

gefprochen , gelacht und getrunken wurde: halbhnndert Weidfprncben , und einen dicken

fo möchte ich auf meine Ehre lieber der wilde Rand voller Fuchshiftorien . welche von mei-

Jaeger als ein heutiger Landmann Fern. 40 neu Vorfahren gefamlef find: damit konnte

Das Landleben ift jezf nichts als die ab- man fich Jahr aus Jahr ein auf die ange-

geCcIimacktcfte Langeweile die man fich er- aebmfte Art in Gefellfchaften ergötzen Alter
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jezt ift die ewige« und allezeit fertige Kart« -aus einer Stadt in die andre gclui , |,is fie

der einzige Itchclf; und ieli will einen Kur • t i li eines S|irnclis v <• rj; I i < li t-n bitten,

perlichen Ejd darauf ablegen, daß keine von Diele Art, die Streitigkeiten m entfehei-

unfern Frielens BUCB nur einmal «inen rech- den, »;ir damals nielits ungewöhnliches. In

ten Leberreim zu machen weif, Vordem fchof- * deflen verdient die- Denkungsart, «vorauf fieb

fen fie noch wohl einmal mit nach der Scheibe, ein folcher Plan der Entfebeidung gründete,

und brachten demjenigen, der den heften aoeh immer eine genauere Betrachtung, be-

Sehufi gethan hatte, den großen Becher /.u. fanden de derfelhe das Geheimniß zu ent-

Aber nun, «las Gott erbarme, (iahen l"ie in lialteu felieint, wodurch unfere Vorfahren die

Ohnmacht, »venu fie einen Schuß liieren. 10 Weit hilf 1 1|; l.cil der Proeelfe EU verhindern

Die heutige Zierlichkeit ift der Tod aller gewußt haben,

Lnftbarkeiten. Kein Ellenboge aufdem Tifche, Das merkwürdige in diefem Plan ift nicht

kein Glas in der Hand, kein Auge das einet, die Wahl einiger Schiederichter; diefe wer-

kein Herz das lacht, — — Schieß mich den auch je/t nueh wohl erwihlet; es lieru-

todl Kerl, damit ich das Unglück nicht lau- 13 hei auch darauf nicht, daß jeder Theil gleiche

gCf aiifchen incege. Stimmen fchichen , und keiner vor dem andern

/*. S. A |>ro|>o ! wie befindet Geh des Hrn. wie auch kein Dritter dahey den Ausfchlag zu

Oberja-gcriiieiflers grüne Perüke, worinn er gehen haben folle; denn auch diefes ift nur

vordem (liefen Tag zu feyrrn pflegte? Hat eine gemeine Erfindung. Das Große, was in

er fie auch von den Hänfen auffreflen lallen? 20 der Sache fleckt, ift diefes, daß den erwähl-

ten Schiedsleuten die Haehf gegeben wurde

LI i BER DIE ART U!V,> WEISE WIE UISSRE ™U " «•*"* ™ Amtswegen zu treffen.

VORFAHREN DIE PROCKSSE ABGEKÜR- Ich vv,is nicnf
»
ob "* mich dtu,lich aus "

ZET HABEN. drücke. Wenn unfre heutigen Richter die

]u dem Frieden, welchen Symon Edler Herr 2S Partheyen zur Pflegung der Güte vorladen,

zur Lippe, mit dem Ofnabr. Rifchofe Lu- und ihnen die hefte Vorfehlaege thun, diefe

dolf im Jahr 130;». einzugehen gemethiget aber folche nicht annehmen wollen : fo haben

wurde, und worin er feine heyden Schloffer fie, einige geringe Sachen ausgenommen, nicht

zu Rheda und zu Enger fchleifen zu laffen die Macht zu fagen: ihr folt fie annehmen;

verfprach, heißt es zuletzt: 30 auch unfre heutigen Schiedsrichter haben ei-

• Und wenn künftig unter ihnen fiel» neue gentlieh diefe Macht nicht; fondern beyde

• Irrungen hervorthun follten: fo wollten fie fprechen ein Urtheil, und fetzen dahey: von

• beyderfeits vier von ihren Dienft- oder Burg- Rechtswegen.

deuten an einen dritten Ort zufammen fehl- Diefe Art der Entfeheidung kannten unfre

• cken, welche die Streitigkeit hinnen II Ta- 3» Vorfahren gar nicht ; fonderndiejenigen, welche

«gen entweder in Güte oder zu Recht aus- eine Sache zu entfeheiden hatten, fie moch-

• machen folten, und wenn fie damit hinnen teil nun dazu erwählt oder hefteilet levn,

.14 Tagen nicht fertig würden, folten fich crofneteii , was fie gut und billig befanden,

• diefe acht Schiedsleute nach Bielefeld, und und die Parlheyen mußten dies für Recht

• wenn fie dort auch binnen 11 Tagen noch 40 annehmen. Ihre Vollmacht war alfo von un-

• nicht übereinkamen, nach Herford hegeben, gleich weitem Umfange als die Vollmacht

• und fo lange von 14 Tagen zu 14 Tagen untrer heutigen Richter , die auf Gefetze und
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Ordnung Schweren, und an dem traurigen «Ich, dasjenige wider fich gelten lallen muß-

Buchftabcn kleben muffen. Wenn mau von ten , was fir als Urtheilsweifer über andre

diefen viere IV» lange Ewifchen Bielefeld und ihres Mittels gut landen.

Herford reifen laffen wollte, bis fie ein Ur- Überhaupt aber kommen wir hier auf die

theil gefunden halten: fo würde oftmals ein 5 heyden llaujitarten Streitigkeiten zu endigen.

Gewiffenszwang mit eintreten kSnnen. Wenn Die erlte ift,

man aber der Leute mit der Vollmacht er- daß ein ebenbürtiger und geiiofl'er Mann nach

\>ahl( . die Sache nach ihrem Gut- und Bil- feinem Gutdünken läge, wie es feyn folle.

ligfinden abzuthun: fo ift es ihre Schuld, Die andre,

wenn fie fich nicht endlich müde zanken und 10 daß ein Gelehrter, der den Partheycn fo

vereinigen. Vier ehrliche Leute von beyden wenig ebenbürtig als Genoß ift, fage, was

Seiten, die fich alle Tage <|inelcn , und nur die Gefetze auf den ftreitbareu Fall ver-

ständlich ein Haarbreit gegen einander nach- ordnet haben.

geben, liiüll'en endlich auf eine Linie zufam- Die erfte war die Art unfer Vorfahren: die

men treffen, welche für beyde Theile von IS letztere ift die unfrige, nach welcher ein Doc-

dem mindeTtcn Nachtheile ift. Lud die Par- tor am Cammergericht dem greeßten Reichs-

they fo fich damit nicht beruhiget, verrajlh fürfteii Uecht fpreeheii kann,

eine eitle Zankfucht. Es ift der menschlichen Freyheit unendlich

Wenn mau mit diefer Vorausfetzung auf viel daran gelegen, daß beyde Arten nicht

die Sorgfalt zurückgehl, womit unfere Vor- 20 vermifchet werden. Unfre heutigen Philofo-

fahren darauf beftunden, ilaß jeder Parthey phen und philofophifchen Rechtsgelehrten, ja

nicht allein ebenbürtige fondern auch Gerichts- felhl't Cabinetsininil'ter und Juftilzreformato-

genoffe Urtheilsweifer gegeben werden muß- ren, tragen kein Itedenken zu fagen:

ten: fo fühlt man erft, wie groß ihre Ein- -Der Richter niüQ'e auf das wahre, das

ficht gewefen. Denn vier Fürfteii konnten 2S »gute, das heilfame und das billige leben, feine

die Sache eines Edelmanns nicht damit ent- «gefunde Vernunft brauchen und darnach

fcheiden, daß Cu- fegten i fie fanden es fo fprechen, ohne fich um alle roemifchen Ge-

gut und billig. Vier Edelleute konnten auf «fetze und die Glolfatoren zu bekümmern.

diele Weife eben fo wenig die Sache eines «So hätten es unfre Vorfahren gemacht.

Bürgen richten; und vier Bürger waren auch 30 Allein fo wahr diefer Satz ift, wo die

allerdings unbefugt den Proceß zwifchen Partheyen ebenbürtige und genoÜe Richter

zweyen Laudleiilcu gli-ichlam nach ihrem Gut- erhallen: fo falfch , fo veriictherifch ift er

dünken zu endigen; auffer dein Falle, wo im Gegenlheile , und in unfer heutigen Ver-

der Edelmann, der Bürger oder der Land- faffuiig. Wie, ein Fürft folte acht fremde

manu fich dergleichen Richter von freyen 58 Männer verfehreiben , ihnen ihren Unterhalt

Stücken gewählt und fein Vertrauen darauf reichen, und ihnen die Vollmacht ertheilen

gefetzt halle. Eine fblche Vollmacht, wie können, nach der Vernunft, nach der Bil-

unfre Vorfahren dem Richter oder vielmehr ligkeit, nach ihrer Weißheit zu enlfeheiden?

den Schöpfen gaben, konnte keinen andern Lud das follen unfre Vorfahren geduldet haben?

als ebenbürtigen und gerichtsgenoffen Per- 40 Die Weisheit grunzt fo nahe an die Will-

fonen ertheilet werden, die auf den Fall, daß kühr, daß man unmittelbar von der einen zur

fie in gleiche Streitigkeiten verwickeil wur andern übergehen kann: und wo Weisheil
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und Macht in einer Hand IIikI , (Im ift des Da unl're Vorfahren |;ar Keine gcfchrichcue

Herrn Wille natürlicher Weile allezeit die Gcfel/.c duldeten, weil fie voraus fallen, daß

Weisheit fclhft. Wenigfteni ifl kein ftcrh- folche mit der Zeit eigne Ansleeer and Rechta-

lieher lMcnfch im Stand« die l'urclie anzu- gelehrte nach lieh ziehen, und die beatige

weifen, wo die Willkühr fieh von der Weis- » Art Streitigkeiten durch gelehrte und ange-

beil fcheidet. Und trenn es einer Wagen noll'e Männer SO entl'cheiden befördern würden:

wollte: fo wurden ihm gleich zehn andre fo konnten fie auch nicht anders verfahren.

widerfpreehen. Unfre Vorführen waren in Ks konnte nach keinen Gefetzen gefprnehen

diefem Stücke fo genau, dal) fie denjenigen werden; foodern die heftelleteii Urthcilswei-

foforl für einen Knecht hielten, der von ei- 10 fer fprnchen nach dem was ihnen, ihren Kin-

nes nngenoffen Henfchen Ansfprncfa abhan- dem, ihren Nachbarn und der ganzen Ge-

gen mußte. Alle Fremde erfuhren diefes, fo meinheit nützlich und bejlfam fchieu; oder

lial.l fie fieh ohne Geleit auller ihrer Hey- fie bezeugten in jedem vorkommenden Fall

maih befanden, und lieh mithin nicht auf die losbliehe Gewohnheit , und diefea ihr Zene-

ihre Gcnollcn zu Haufe berufen mochten. 18 nis war zugleich ein richterliches Urtheil.

Ganz anders verhüll es lieh in dem Falle, Zum Zeugniß einer Gewohnheit konnte aber

wo ein ehrlicher Markgcnolfc nicht von der kein hloßer Gelehrter Zagelaffen werden. Um
Weisheil feines llolzgrafen , nicht von der eine adliche Gewohnheit zu bezeugen, ward

Vernunft des Partheyenriehters, und auch ein Edelmann und zur bürgerlichen ein Bür-

nieht von der Auslegiingskunft der Gefelz- 80 ger erfordert. Je/.t hingegen heffeht die Kunft

gelehrten, und noch weniger von dem De- zu richten faft nur in der Gclchrfamkcit und

fpotifmus der unter dem Namen einer gu- Auslcgungskuiift , und kein Ort in Europa

teil Police} bisweilen offenbare Gewaltthatea hat fieh dagegen heller gewahret, als die

ausübt; fondern von dem Urtheile feiner Mit- kleine Stadt [Norica oder Nurfia in Italien,

mArker anhangt. Wenn diefe es gut und 25 wo es durchaus erfordert wird, daß die Ohrig-

vernünftig linden, daß er nicht mehr als zwey keit weder lefen noch fchreilien könne. Jeat

< laufe und einen (laufen hahen foll ; wenn erlauben wir heynahe den Gutsherrn das Zeug-

diefe ihm verhieten auf dem Grasanger Plag- niß darüber: oh diefe oder jene Art von Leu-

gen zu mehen ; wenn diefe ihm dahin zu teil zu den Leibeignen oder Freyen geheere.

Recht weifen, daß er fein Schwein kmmpfen so da doeh eigentlich und fo balde darüber Streit

foll: fo hat er die Beruhigung zum voraus, ift: ob einer frey oder eigen fey; oder oh ein

daß fieh mit ihm alle fo diefes Recht wei- Daelfreyer nach Leibeigenthumsreebte gcrich-

l'en
, in einem gleichen Falle befinden; und tet werden könne oder nicht , die Sache nicht

das Kecht was fie ihm Cpreehen , auch wi- blos von dem Urtheile oder Zengniffe des

der fieh gelten laden muffen; anftatt, <laß 55 einen Theiles, ohne daß der andre auch feine

wenn ihm der Policeycommill'arius heliehlt kei- Genolfeii dahey habe, abhängen kann. Uber-

nen Cofl'ee zu trinken, diefer den fcini|;en haupt glauhten unfre Vorfahren, die AVeis-

ungefteert herunterfchlürft , und feinen Be- heit der Katze könne niemals eines gültigen

fehl Mos mit der Vernunft und Weisheit (diefe Spruch wider die Mäufe hervorbringen; fon-

ewigen Kupplerinnen der inenfehlichen Lei- 40 dem Mäufe mußten von Mäufen und Katzen

denfehaften) rechtfertigen kann. von Katzen beurtheilet werden.
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iher wird man fagen , der Streit der Mäufe meiifehliche Weißheit, fo lange es an gefehrie-

unter Hell ifi von Co profier Wichtigkeit nicht, benen Gefetzen fehlt, auf eine WUlkähr hin-

dafi fie ilm nicht leichl von ciaigen ihres !>lit- aus Jault, und fo rerfebieden ift, als die Men-

tels austragen lallen rollten. Die Banptfache fehen felbft rerfchieden find. Natürlicher

ift, wenn die Katze gegen die Mäufe, oder K Weife fagte die Weißheit der einen ftreiten-

eiin- Mark: gegen die andre, und eine Genof- den Parthey ja; und die Weißheit der an-

feufchal't gegeu die andre die (iränzen ihrer dem nein; und wer konnte ohne der einen

Befugniß übertritt, und den Landfrieden bricht, oder der andern Gewalt zu thuu, eine dritte

\\ as hatten nnfre Vorfahren hier für Richter? Weißheit nrtheilen lauen?

Nach den« Exempel der aberwähnten von 10 Die Gallier fliehten fich auf eine andre

beyden Seiten erwählten 4 Schiedsleute zu Art zu helfen. Sie hatten ihre Druiden oder

rechnen, welche fo lange zwifchen Herford eigne Priel'ter, welchen fowol die Civil- als

und Bielefeld reifen follten, Ins fie ein Ur- Criminaljurisdiction anvertrauet war; und die,

theil fanden, mag es hier einige Mühe ge- wie wohl zu merken, von keiner luehern welt-

koftel haben. In der That aber erkannte IS liehen Macht lieftellet oder beföhlet wurden,

man zueilt liier keinen Richter, und wie man indem fie ihr geistliches Oberhaupt felbft

den Kaifer nachwärts zum Friedensrichter durch die Mehrheit der Stimmen wählten,

erhielt, bekümmerte fich auch diefer nicht und wann die Stimmen gleich waren, zum

darum , wer von zweyen Partheyen Recht Zeichen ihrer völligen Unabhängigkeit die

hatte oder nicht. Die Macht des Kaifers 20 Sache mit dem Degen ausmachten.

frieng nur dahin zu beachten, daß die Aus- Diele Druiden, an deren Stellen von dem

tratge alle 14 Tage von Herford nach Bie- erfteu Monarchen befoldete Richter oder Gra-

lefeld ritten und ihre Pflicht in (liefern Stücke feil (eotnites) angeordnet wurden, meegen zwar

aufs genauefte beachteten. Aber den Streit auch bisweilen zwey Streitende Partheyen fo

felbft konnte der Kaifer, weil feine W/eiß- 28 auseinander gefetzt haben, daß eine gleiche

heit nichts damit zu thun hatte, uuniceglich Zahl von heydeu Seiten erwählter Schöpfen,

entfeheiden. Heim wenn er diefes hätte thun das Urtheil mit ihrem Eide oder mit ihrem

wollen: fo hlich ihm doch nichts übrig, als Degen, oder mit Reiten zwifehen Herford

vier Schöpfen von einer und vier von andrer und Bielefeld haben linden müden. Allein

Seite erwählen, fodann folehe fo lange in 50 im Grunde Scheinen fie vieles auch durch

einem Zimmer verfehlielfen , oder von einem ihre eigne Weisheit eiitl'chieden zu haben.

Orte zum andern reiten, oder auch in ge- indem fie die gelehrtesten Leute ihrer Zeit

fchlolfenen Schranken fechten zu lallen, bis waren, und über 20 Jahr ftudieren mußten,

fie das Becht gefunden hatten. Der Raifer Ihre Weißheit war aber bey vorangeführfen

konnte darauf achten, daß fie im letztern 3» UmStänden lange nicht fo gefährlich als die

Fall mit gleichem Winde und gleichem Ge Weißheit Solcher Richter, welche von der

wehr fochten; er konnte darauf halten, daß heechften Macht im Staate angenommen und

redliche und ebenbürtige Biederleute gegen erlaufen werden können. Zudem wußten fie

einander gel'cllickt wurden. Aber das Recht die große Kunft ihre Weißheit in ein Onl-

oder die Wahrheit felbft konnte er unfern 40 tesurtheil zu verhüllen, und die Partheyen

Vorfahren nicht weifen, weil noch keine ge gleichfam mit Orakeln zu Scheiden. Eine

fchriebene Gefetze vorhanden waren, und alle Wendung, wodurch die menfehliche Eigen-
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lirlir weniger als durch menfchlichc Aus- treten uiiiH'cn, woriuii l'dclli-nti' nml Dauern,

fprüehe gehranket wurde, es fey nun mit reiten Bwifchen Herford nml

De fie von keinem Regenten befoidel mir- Bielefeld, oder mit dem Degen gegen lin-

den; und ohne Zweifel eben wir die Lcvi- ander gekommen wasren. Diefe Unfchick-

irii Leine liegende Grande erwerben konn- l{ liebkeit zu verhüten, »var jene Einriebtnng

ten, vielleit lit aueli nielil bei rntlieu durf- BOgthig. Die Auftalt mit den Druiden hatte

ten: fo war ihre Weisheit noeh einigermaßen «liefe Unbequemlichkeit nicht. Der Dmide

ohne Nachtheil der Freyheil in ertragen; konnte eben wie jezt ein gelehrter Dichter

wenigftens heller als die von den fpsetem felbft einen Förften und feine Unterthanen,

Grafen, welehe ron einer h<ehein Macht lo wenn fie gegen einander anf der Rubrik

verordnet und befeldet Worden; jedoch aber einer Schrift zu Felde ziehen, fcheiden.

das Urlheil nicht felbft zu fprechen, fon- Der belehnte Richter oder der Gerichts-

dem nur dasjenige zu hcftsetigeii hatten, berr hieß AdvocatUi , weil er die zu feiner

«in ihnen von einer gleichen Anzahl bey- Dolle gehosrige Leute zu Gerichte und zu

derfeits oder von fümtlicheii GenofTen er- tB Kampfe vertheydigen mußte. Die unter fei-

w&hlter Schöpfen ingewiefen wurde. Hat- «en Leuten vorlallende Streitigkeiten, fo

ten die Grafen eben wie jene, Gottesurtheile lange fie nicht Leib und Gut betrafen, machte

finden dürfen: fo W8Sre fogleich alles was er nach ihrer Weifung felbft ab. Sobald

unter ihnen geftanden, Knecht geworden. es aber auf Leib und Gut ankam, mußte

Die Einrichtung mit den Druiden hatte 20 er bey den Galliern die Sache zu den Drui-

indeH'eu noch einen feinern Vortheil , wel- den; und fpaeter bey den Deutfchen zum

eher darinn beftaud , daß fie von keiner Grafen verweifen; eben wie jezt noch ein

Parthej als ongenofi sngefehen werden konn- Capitain, oder ein Beamter dergleichen Sä-

ten. Das Schöpfenwerk hingegen bey den chen zum bechern Richter verweifen muß.

Deutfchen halte die Unbequemlichkeit, oder 2K \\T
\v find noch jezt lehr eifrig darauf, kei-

wie andre denken werden , die Requcmlich- neu Beamten einige Erkenntniß über das

keil, daß kein Gemeiner mit einem Edel- Mein und Dein zu geftatten , ohne uns zu

mann unmittelbar Proceß führen konnte. erinnern, daß der Grund diefer Sache in

(Ulan muß aber hiehey wifTen, daß alles, den alteften Zeiten geleget worden; und

was wir jezt fchatzbare Unterthanen neu- 30 ohne zu willen, was das Liberty und fro-

nen, noch in eigne Bollen oder Compagnien /"''.'/ der Engländer eigentlich zu bedeuten

vertheilt war, und feine befondren Vorftc- habe.

her oder belehnte Gerichtshcrrn hatte; und Das fonderbarfte bey dem allen ift die

ferner, daß zur Zeit, wovon ich hier rede, Wendung, welche die Sachen genommen ha-

unter einem Ldclmanne der Hauptmann im 35 ben. So lauge die Schöpfen eine ftreitige

Heerbanne verftanden ift.) War einem Ge- Sache, nach dem was ihnen gemeinnützig

meinen Unrecht wiederfahren: fo gieng er und billig dünkte, entscheiden, vergleichen

zu feinem Gerichtsherrn, und nachdem die oder abmachen mochten, wurde durchaus

Umftiindc waren, mußte diefer fein beftes erfordert, daß fie den Partheyen ebenhür-

Pferd I ii in im' in und die Sache für ihn aus- 40 tig und genoß waren. So bald aber die

machen. YVaere diefe Einrichtung nicht ge- Kunft ftreitige Sachen zu entfeheiden , fielt

wefen: fo hatte der Fall nothwendig oft ein- auf tue hefte Auslegung und Anwendung

IV. Bd. Pro,» |«il 17-10.



.Vir, ACHTZEHNTES JAHRIll >DERT 324

der Gefetze gründete, ward der gelehrtcftc unncethiger Formalitäten zu verfahren; wenn

und redlichfle Mann für den beften Rieh- diefe von dem dürren Ruchftahen der Ge-

ier gehalten; der Edelmann verlohr mit fetze nur einen Haarbreit abweichen dürfen:

Recht feinen Stuhl im Gerichte, fo bald er fo beruht Freyheit und Eigeuthum einzig und

fieh weniger auf jene Runft legte. s allein auf der Gnade des Landesherrn; fo

Die pefuhrlichftc Wendung aber, welche bann er folche Leute zu Richtern verfchrei-

wir zu befürchten haben, il't nun diefe, daß ben , die in dem Lande, wo fic nach ihrer

Hugenotten Richtern eben die Macht gege- Weisheit und Billigkeit verfahren füllen.

ben werde, welche vordem die Gcnofl'en nichts eignes haben und beinern genofi find;

hatten. Wenn diefen, wie jenen , die Voll- 10 die aus der Türhey oder Tartarey zu Haufe

macht ertheilct wird, blos nach der Billig- find, und es nach unverwerflichcn Gründen

beit und nach dem, was ihnen Gemeinnützig zeigen können, daß es vernünftiger fey , die

oder Policeymaefiig dünket, zu entscheiden; Beinkleider als den Huth unter den Arm

wenn diefen erlaubt wird, nach dem ge- zu nehmen. — — —
wohnlichen Ausdruck, mit Hindanfetaungen ls

ISAAK ISELIN

ÜBER DIE GESCHICHTE DER MENSCHHEIT.

SIEBENDES BUCH. ZWANZIGSTES HAUPT- tes , und groffer Gefühle, welche fich nach

STUCK. Maaßgabe der mannigfaltig abwechfelnden
Al!i;emeinc Betrachtungen über die Tilgenden der-Grie- — , .... . ... . rr< iL o i • j _u ob Verhältniffe des Tugendhalten hey jedem
chen und der Bremer. Gruudlricli ilirer Verlaffungen.

m

Vorfalle , durch eine zärtliche Empfindung

Die Kurze Dauer der glänzenden Zcitpunctc 20 von Güte und von Gerechtigkeit gegen ein-

von Rom und von Griechenland, verdienet zelnc Menfchen, oder gegen ganze Gefell-

cinc befonilere Betrachtung. Warum ha- fehaften verfchiedentlich äuffern. Von den

ben die grollen Tugenden, welche wir in meiften groffen Thaten , welche in der alten

den Gefchiihten diefer Staaten bewundern, Gefchichte hervorfchimmern , war ein feu-

fo wenig gute Folgen hinterlaflen ? Warum 2» riger und meiftens mechanifcher Trieb die

find die Nationen, welche durch diefelben Feder. Auch von der großmüthigften Hand-

groß geworden find, fo leicht wieder in hing fchränkte fich die Abficht auf den Vor-

die äufferfte Erniedrigung gefallen? theil des herrfchenden Theiles eines Staa-

Ich glaube den wahren Grund hievon tes ein. Selten gab ein zärtliches und edles

darinnen zu finden, weil es meiftens keine 30 Gefühl von Menfchlichkeit ihr einen wah-

wahren Tugenden gewefen find. ren Werth. Die aufrichtige und erleuch-

Die wahren Tugenden find Früchte einer tete Begierde Menfchen, und fo viel Men-

aufgeklaerten Vernunft, einer erleuchteten fchen als es meeglich ift, glücklich zu ma-

nnd reinen Erkenntnis der Gottheit, einer all- eben, oder doch die Menfchheit in denen,

gemeinen Liebe des Dienfehliehen Gefcklecb- 33 die nicht von ihrem Volke waren, zu ver-
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ehren« befeelte die wenlgftoi iliMm des fic ihre Seeion in «-in«: gretTe Bewecaac
Alterthums. Die Gerechtigkeit wnr feiten fetzte, ihre Begierden ; uf' : <l i-f Gegenfttadc

die Bichtfchaur ihrer öffentlicben Bandlnu- wenden.

gOH Sic glaubten haiiin fie den Ilarharen, Da nun •] <- 1 1 i rt t.i 11 fi't /. u li(; des gemeinen

«las il't, den Fremden, fchnldig zu fern. 8 Heften eben fo Blendende Verzüge und eben

Hin- Groftunnth, ihre Maeffigung, ihrer Eat- fo wichtige Vortheile gewihrete, al« ehc-

balMhniheil waren Re meiflena den Mangel Ball dnreb Aufopferung ra gewinnen wa-

der BehanntfcbaB mil den rerfübrerifeben rens f<> nachte derfelbige Trieb die Bürger

Beinen fcbuldig, welche ihre Naehkömm- eigennützig, welcher ihre Voreltern grofi-

liaga rerderbel baben. Die Tapferkeit, die to nnütbig gemacht halle.

allgemeine Tugend diefer Bepnhlicaaer, war Ca*far fclhfl warn- rielleiehl zu der Tar-

hey dea meiften ein I berbieibfel der Dar- quinier Zeiten «in Brutus, nnd Ariftian zu

berey; iiuil die Graufamkeit, mit welcher den Zeiten «les lli|>|>ias ein \ i -i et •»; i t (• g'e-

fie begleitet war, ift ein Beweis hieran. weCen. Diefelbigeu Besnier, welche die Tar-

Die gereinigte Vernunft, «lie wnbre Liehe ls quinier mit einer reichen Wuth rerfolgef

des Guten, machten noch lange nicht den hallen, würden, wie ihre Nachk'ömmlinfe,

Charakter diefer Völker aus. Die Einbil- bey Caefars blatigem Gerrande geweinet ha-

dung und die Leidenfehaften waren noch ben. Diefelbigen (riechen, welche zu Ma-

im r die mäcbtigften und l'aft «lie einsigen rathon und zu Piatea fo tapfer für die Frey-

Triehr «'der, welche auch die Beften unter 20 heil gefochten hatten, würden zu Pbilinpaa

ihnen liehe nTclitcii. Auf «liefe gründete lieh Zeiten In verdorben gewefen fern, als es

das Anfehn der Gefctze und der Obrigkeit, ihre Nachkömmlinge waren. Sie wurden

wie es in den defpotifeben Staaten auf die hey demAnsruffe, durch welchen Flnminin

Einfalt und auf die UnwiiTenhelt gebannt diefen «li«- Freiheit kund maehete, in die

war. Wie die Sinnlichkeit dort Gehorfam 2a gleiche unfinnige Freude verfallen fern; und

und Stille beveftigte, fo erzeugt«; die Kin- fie würden doch gleich unfaehig gewefen

bildungskrafl hier Ehrgeiz und ruhlofe Un- feya, fie zu nützen und zu behaupten. F.s

bindigkeit. Ihr Stand war alfo heynahe fällt alfo ein groffer Theil des Wcrthes von

nichts als eine l'i-liiiiiiucrndf , verfeinerte, und den fo gcjiriifenen Tugenden des Alter-

«lureh die glücklichen Einflüir«: der Weis- 30 tbnms weg.

heil einiger wahrhaftig tugendhafter und Ich hin weil entfernet, alle grollen IMän-

erleuehteter Manner gemilderte Wildheit. Herunter den Alten fo weit heruntenufetzen.

So war der blühende Zuftand der Griechen Ich rerehre unter den Helden Griechenlands

und der U(emer eine lehr glanzende, aber und Roms mehr als einen wahren Weifen,

auch eine lehr vergängliche Erfcheiunng. 5S mehr als einen Epaminondaa, nnd mehr als

So hald die allgemeinen Gefahren rer- einen Scipio, ohne der Socialen und IMa-

fchwanden, fo hald Ehre und Anfehen auch tonen zn gedenken.

dnreb fcblimrae Mittel erwarben werden Allein die wahre Tugend war unter den

konnten; fo hald die feinern Lockfpeifen Alten, wie unter den Neuen immer etwas

der Walluft, der Pracht, der Üppigkeit 40 fehr feltenes. Man wird in den erlten Zci-

gemein wurden; fo hald mußten Menfchen, teil der Staaten des Mangels derselben nicht

Welche die Tagend nnr darum lichten, weil fo leicht gewahr, als in den fnwtern. Sie

II'
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wird da durch andre Triebfedern erfetzet. ren Tugend, und in diefcn Umftänden be-

Sic rebeinet fogar noch nicht noathig, da fanden lieh Griechenland und Rom zu der

die Übel noch nicht überhand genommen Zeit ihres Falles.

haben, wider welche fic den Bürger und

den Staat verwahren foll. &

Wie mehr die Völker an Grceffe , oder ACHTES BUCH. ZWÖLFTES HAUPTSTÜCK,

an Reichthümern, oder an beyden zunch-
Fr.yftaat.n. Betrachtungen üb.* die Fr.7h.it.

men, defto noethiger wird die wahre Tu- Noch fchncller und glänzender lebte in

gend. Die Scheintugenden, welche bisher den beffern Theilen von Europa, mitten un-

die Stelle derfelben behauptet hatten, muffen 10 ter allen Greulen der Mishräuche und der

immer mehr von ihrer Stärke verlieren, und Rarbarey, die republicauifche Denkungsart

endlich gar verfchwiiidcn. Man überfiehet wieder auf. Die gleichen Gründe, welche

nicht mehr fo leicht das Ganze des Staa- die Feudalverfaffungen zu Monarchien erhu-

tes, und die befoudern Verhältniffe aller ben, wurden da durch einen befondern Zu-

feiner Theile. Man empfindet nicht mehr 18 fammenlluß vieler Umftände noch wirkfainer

fo leicht, wie die Ungerechtigkeit gegen und mächtiger.

die einzelnen Glieder, eine Ungerechtigkeit Die Cretatzzüge hatten die Einbildungs-

gegen das Ganze, und wie der Nachtheil kraft der Einwohner von Italien nicht zu

des Ganzen der Schade jedes einzelnen Glie- fruchtlofen Poefien allein erhieltet. Sie ga-

des ift. Das Gefühl der befondern Unord- 20 ben ihnen glückliche Auläffe, fich auf das

nungeii und der allgemeinen Unglücksfälle neue mit den Schätzen und mit den An-

wird fchwächer, weil fie fich mehr ausdäh- behmlichkeiten zu befreunden, welche Afien

nen und vertheilen, und weil gar zu viele zu dein gefegheteften Welttheile machen;

eigne Abfichten, Vorurtheile und Mcynun- ihre Aiisfichten und ihre Begierden zu er-

geu die Bürger und die obrigkeitlichen Per- 25 weitem; die Traegheit und die Arinuth ihrer

fönen /erftreucn. vorigen Rarbarey mit Fleiffe und mit IJber-

Mit jedem Zuwacbfe an Reichthümern fluffe zu verweehfeln , und den Gefchmack

und an Macht wird in einem Staat eine des Schnellen und des Nützlichen wieder zu

greeffre Weisheit und eine reinere Tugend beleben.

na'thig; um ein reehlfchafl'ener Mann und SO So wnrd allmählich der Glanz und der

ein guter Rürger zu feyn. Wie greeffrr, Wohlftand der wälfehen Städte wieder her-

wie blühender ein Volk wird, defto greef- geftellt. Ihre zunehmende Blüthe, ihre Macht,

fere Fähigkeiten werden erfordert es zu ihr Anfehn verdunkelten und erniedrigten

beherrfchen; defto fchwerer wird der wahre bald diegroffenund kleinen Tyrannen, welche

Gehorfani; defto mächtiger werden auf einer 55 das übrige Land überfchwemmt haften. Die

Seite der Ehrgeiz, und die Neigung ZU un- Liebe zur Freyhcit breitete fich allerorten

terdrücken; defto ftärker wird auf der an- aus, und reizte die Unterthanen der Für-

dern der Hang der Sclaverey ; defto fchwä- ften , fich unter den Schutz der glücklichem

eher wird das Gefetz gegen die Bürger, Städte zu llüchten, und an den Vorzügen

und der Staat gegen die Auswärtigen. 40 ihrer Bürger Antheil zu nehmen. Selbft

In folchen verworrenen Zeiten empfindet Groffe und Edle wurden durch die Klüg-

eln Volk am meilten den Mangel der wah- heit und durch die Übermacht der Städte
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gezwungen, Muhe l Vergnügen in ihren, ihrer Herren weder Ituhc noch Sicherheit,

Mauren bu fliehen, iiml die mächtigen Lau- noch Aufmunterung fanden, In rm es der

desberren bekämpften nmfonft die tagend- Gerechtigkeit wie der Klugheit gemäss, dali

haftern and beffern Städter. Täglich wut« fie alle Mittel anwendeten , fich folche felbft

den ihre Länder mein* entvölkert, und ihre i( zu verfchaffen. Sie beftrebten fiel- deshal-

lliel'e von hingen und tapfern Bedienten ent- den durch Geld, durch Gewalt, durch Lift,

bloeflet. durch Dienfte von Kayfern, von Kcenigen,

Jede Tugend, jedes Talent, jede Leiden- oder auch von ihren hefondern Herren,

fchaft, landen in den triumphierenden Städ- Degünftigungen zu erhalten, welche fie Frey-

ten eine edlere uiul belfere Nahrung: und io heilen nennten, du ift, Vorrechte, minder

fo breitete lieh durch die l.ouihardic ein tyrannifiert zu werden als andre. Der vor-

verzehrendes und mächtiges Feuer aus. Der nchinfte diefer Vorzüge war das Recht, durch

Euthufiasanua für <Ii«* Freyheit befiel , wie fclhft erwählte obrigkeitliche Perfoaen re-

ein brennendes Fieber, auf einmal viele ita- giert zu werden, an fich fclhft nicht die

lisenifche Völker. Auf einmal entftuhnden 13 wefentliche Freyheit, fondern nur eine Stoffe

wieder aus dem Schooffe derSclaverey mäch- darzu. So entftuhnden in Deutfchland Mu-

tige und furchtbare Freyftaaten, derer die nicipalregierungen , Rcichsftädtc, Reichs-

meiften nach vielen, theils glänzenden, theils länder.

abfcheulicben Auftritten wieder in das alte So roh und fo elend die Verladungen die-

INichts zerfallen find; andre aber his auf 20 fer balbrepubiicanifehen Staaten waren, fo

unfere Zeiten eine Freyheit beybehalten ha- gelaugten fie doch vor allen übrigen Städ-

ben, gegen welche vielleicht die l'ntcrwür- ten und Ländern zu einer ausnehmenden

figkeit manches an<lcru Volkes heneidungs- Rlüthe. Die Unterdrückung und die Unge-

würdig ift. rechligkcit waren freylich da nicht feiten,

Von dar verbreitete fich wie andre Heime 215 und die wahre bürgerliche Freyheit war da

des Guten mit glücklichem) Erfolge der noch fchr unbekannt. Der Bürger fchätzte

Gefchmack für die Freyheit, von den ro- fich glücklich , keinen offenbaren Räubereyen

heu Alpen an, bis in den halten Norden, mehr ausgefetzt zu feyn , und er unterwarf

Unter dem beständigen Kampfe des Thro- fich defto gedultiger der Ungerechtigkeit

nes und des Pricftcrthunies , da oft der Adel 30 oder dein llbermuthe derer, die aus feinem

und die Groffen ihre IMlichlcu gegen den eigenen Mittel über ihn gefetzet waren, je

erftern treulos und unbedachtfain aus den mehr er Uofnung hatte, felbft au ihrer Ge-

Augen fetzten; in den Zeiten, da oft die walt und an ihrem Aufclm Anthcil zu be-

Uill'e und das Geld der Städte die einzi- kommen.

geu Zullüchtc der Kayfer waren, und da SS Die mit der Erhochung feines Geiftes, fei-

gleich dielen die Landesherren nur ihre Lei- nes Stolzes, feiner Gewinnfucht, und fei-

denfehaften und ihre Redürfnilfe fühlcten; ner Einfigkeit verbundenen glücklichen Fort-

da diele die Rechte des Staates fo wenig gänge, erzeugten in feinem Herzen eine rohe

als ihre eignen Pflichten kannten: in folchen und unbändige Liebe des gemeinen Wefens,

Zeiten erhüben nach Freyheit und nach Wohl- 40 welche meiftens, den feil» ftl'üchti gen Gefin-

ftand ftrebende Städte undLänder ihreHäup- nungen des Ehrgeizes, der Hahfucht und

ter. Da fie unter der ftürmifchen Regierung der Rachgier untergeordnet, die innerliche
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Barbaiey in den Gemüthem unterhielt, in- befchcidenen Verhältniffe, die feinen engen

dem fie die äufferliche Geftalt davon aus Grenzen angemeffen find. Wie die Gewäf-

den Städten verbannte. (er, welche in feinein Schooffe entgingen,

Wie aus den italiienifchcn Städten mit war er erftlich eine f|»rudelnde Quelle, die

der Handelfchaft, den Künften und der Er- » hoch von einem Berge herunterfällt; her-

leuclitmi]--, die Liehe zur Freyheit in rohe nach ein tobender und wütender Strom;

Länder fich ergoffen hatte, fo brachte fie und endlich ein lieblicher und fanfter Fluß,

auch den anreinen Schlamm der dort berr- Indeffen blieb allen diefen neuen rcpubli-

fchenden Falfcbbeit und Lnfter mit fich. canifeben Verfaffungen noch ein grofl'er Tbeil

In den Händen roher, unwiffender, und 10 der alten Robigkeit. Alle behielten, jedoch

daher auf fich felbft eingefehränkter Men- die einen mehr , die andern minder, die Mu-

fchen, mußte ohnehin das Anfehen, welches nicipalverfaffung bey; und unter allen nor-

die obrigkeitliche Gewalt unterftützte, zu difchen und weftlichen Freyftaaten wird

einem Werkzeuge der Unterdrückung und der nicht leicht einer zu finden feyu, der fich in

Ungerechtigkeit werden; man wurd Raths- IS Betrachtung der Gefetzgebung mit Rom und

herr, Schuppe, Bürgermeifter, um fich und Sparta in Vergleichung fetzen könnte,

die Seinigen zu vertheidigen , um feinen Umfonft aber wird man in Europa eine

Freunden zu helfen, und oft gar um an- Republic fliehen, die fich einer Verfaffung

dem das Ihrige zu entziehen. Der Stand rühmen könne, welche die wahre bürgerliche

des Krieges fieng wieder an; nur die Wal'- 20 und menfchliche Freyheit durch ein natür-

fen wurden verändert. Nun nahmen die recht- liebes und unerkünfteltes Gleichgewicht der

liehen Wege die Stelle der offenbaren Ge- Regenten und der Bürger , durch eine weife

walt, und der Angefebnere die von dein und übereinftimmende Gefetzgebung, und

Stärkern. Diefer befaß das was er andern durch eine vernünftige Erziehung verfichert.

abgedrückt hatte, mit eben dem Rechte, 28 Die Freyheit ift nicht die Frucht jedes

wie ein Sieger ein erobertes Land befitzet. Biromelftricb.es, fagen zween vortrefliche

Nach und nach nahmen folche Gemeinden Männer('). Ich glaube, man kann mit hefTerm

die Geftalt wirklicher Freyftaaten an. Ei- Rechte fagen: die Freyheit ift nicht die

nige fchwangen fich durch eine Reihe glück- Frucht aller Zeiten; nicht jedes Volk ift

lieber Begebenheiten, und durch die Tilgen- 50 für fie reif. Gcfetze find dazu nicht zu-

den, welche Rom und Sparta groß gemachet reichend. Das Gleichgewicht der Stände

hatten, in eine gänzliche Unabhängigkeit. und der Bürger ift zwar für die Vollkom-

Als der Ruhm der meiften italiaenifchen Frey- menheit der Verfaffungen heechft wichtig;

ftaateu zu finken anfieng, fo erhuh fich dif- aber wo Weisheit, Tugend und Sitten man-

feits der Alpen der eydsgenöffifehe in dem 88 geln ; da ift die wahre Freyheit unmceglich.

greeffeften Glänze, welchen die Tapferkeit Diefe ift die Herrfchaft der Gefetze und

einer Nation zu geben vermeegend ift. Er des groffen Grundtriebes der allgemeinen

hatte mehrere Jahrhunderte hindurch mit der Wohlfahrt. Ohne eine groffe Erleuchtung

Unterdrückung und der Tyranney zu kam- der Geifter, ohne eine befondre Milderung

pfen. Nachdem er lang alles zu fürchten *° der Gemüther, kann diefe nicht beftehen.

gehabt hatte, wurde er endlieh allem furcht-

bar. und fetzte fich zuletzt wieder in die (*) J. .f Rouff«»u und Monienquic».
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Ohne dlefe groffcn uiiil -feltenen Vorzüge feyn, in welchem die Erleuchtung einen l'o

hat nur eine fnlfchc, eine betrübliche Frey- hohen Grad erreichet hat, daß leim; |{, :
-

beil ftatt; ein unfeliger Zuftand, der oft herrfchei fähig find zu begreiflen , rrie esc

fo I'i lilimm ift, als die unumfchrüiiktcftc der Woklftand des Bärgen mit der Glück-

Bieuftbarheit u feUgheit des Staate« verknüpfet ift und wie

Welie dem Lande, dell'en Verfanung die fehl die Glückseligkeit dei Beberrfeben von

Tagend and die Verdienfte an zernichten, der Glücbfeligheit de« Staate« abbangt. Als-

und den Gcfchmack und die Empfindung denn ift Leine Vcrfaflung fclilimm genng,

davon zu erblichen , onglüchlieh genng feya daß fie die Früchte der Weisheit und der

follte. iiluil.IVlii; hingegen muß der Staat 10 Erleuchtung zernichten Könnte.

THOMAS ABBT VOM VERDIENSTE.

DRITTES HAUPTSTÜCK. DRITTER ARTIKEL.

VOM VERDIENSTE DES SCU IIIF rSTEI.LEBS , DES KÜNSTLERS UND DES PREDIGERS.

«Jeder Menfch, jeder Stand, ift zwar un- ihren beftimten Standort, ihre angewie-

znfrieden mit dem Wcrthe, den er in and- fene Stiele, aus welcher fich ihr Beytrag

rer Augen hat, und entfehaedigt fieh wegen zum gemeinfamen Befteu ohne Schwierig-

de« Verlnfte«, deu er dabey leidet, durch keit angeben laefit. Der Weg, der Ten jedem

das UrtheU, das er feilt ft über feinen VVerth * l> Standorte auf das allgemeine Ziel hinfüh-

f&llet; allein, nirgends ift wohl der Unter- ret, laeßt fich mit den Augen verfolgen,

fchied der Urtheile grießer ausgefallen, als gleichet einer geraden Linie, deren Lange

heyni Verdienfte des Schriftftellers. Erfclltft man durch die gemeine Meßfchnure nothdürf-

li.ili lieh beynahe für den unentbehrliehften ti|j beftimmen kann. Die Bemühungen des

Menfchen, und taufend andre, die keine 20 Schriftftellers gehen nicht fo unmittelbar

Schriftfteller find, begreifen Kaum, zu was nach das gemeine Ziel hin. Er nimmt l'in-

ein müßiger Menfch, <ler noch die Zeit hat, wege , feheinet, wie in einer krummen Linie,

ein Buch zu fchreihen, wohl nütze feyn könne, feine Bichtung zu verändern, nicht immer

Ich will allemal weiten, daß kein Altfchrei- in derfelheu Ebene zu bleiben, und ol) fich

her auf einer Kanzelley, kein Rathsherr oder 28 gleich anlest fein Weg, vielleicht defto flehe-

Sachwalter in dem kleinsten Landftaedtchen rer, zum Mittelpunkte des gemeinfamen

angetroffen werde, der fich nicht hey fich Beften herabfenkt; fo ift er doch den Vu-

fclbft für ein nüt/.lichers Glied der inenfch- gen des großen Uaufens zu verwickelt, als

liehen Gefellfchaft anfache als Newtonen daß fie ihn verfolgen könnten. Mau kann

oder Lcibnit/cn; und der es nicht, wenn 50 das Verdienft des Schriftftcllers nicht nach

mau ihn nur erft in Eifer zu fetzen weiß, den gewöhnlichen Formeln berechnen, wor-

auch ragte. Alle übrigen Stände des hur- nach diß bey den andern Ständen angeht.

(Verliehen Lebens haben in der Gefellfchaft Seine Linie ift für viele zur Berechnung
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fchwer. Wir «vollen bier einen Verfuch andre; indem fal't jedes Land feine eigenen

dazu machen. Erhauungsbücher hat. Diefe Schriften lie-

Meine eigene Urtheile werden manchen fet der gemeine Mann; in (liefen erbauet

Im-, Kit frltfam feheinen. Ich bekenne es er (ich. Sie und fein Morgen und Abend

nber hier öffentlich, daß ich nicht für die Ei- » feegen Buch, (worüber fchon fo oft und

genliebe, fondern für die Wahrheit fehreibe. fo unvernünftig gefpottet worden), haben

Wir leben in einer Welt, wo ich es als aus- dem Laude und dem Herrn gar häufig, ja

gemacht anfehen kann, daß Bücher unter den vielleicht zu unzähligen malen, die wich-

Henfchen fern muffen. Wir haben eine Bibel. tigften Dienfte geleiftet. "Wenn der Fürft

Dicfe braucht mündliche und fchriftliche Er- 10 oder feine Diener Bluthunde und Gelderpref-

klaernngen und Wiederhohlungen: von die- fer find; wenn fie dem fleißigen Handwer-

fem Punkte gehe ich aus, und fetze vier her nicht nur feinen S[tarj>fennig , fondern

Klaffen hosebft brauchbarer Schriftfteller ad, auch feinen Zehrpfennig wegnehmen: was

die ich auch für die oberften erklaere. hält ihn denn von der Verzweiflung zurück?

Ganz oben au (teile ich die Erbauungs- 1» Und o! was bewahrt dann diefe Menfchen-

fchriften, die mit einer wahren Salbung, quaeler von der gewalttlnetigen Hand, die

das heißt, nach dem Sinne der Beligion zum oft, wie unfichthar, durch Wachen und

Wohl der bürgerlichen Gcfellfcbalt , und Mauren durchgedrungen ift? Wras, vordem

zum Heil der Seelen, rührend für das Herz tödtlichcu Bley, das durch die Luft zifchet,

«liul einleuchtend auch für den gemeinften 20 wo es weder Wälle noch Waffen mehr von

Verftand, gefchriehen worden. Von folchen der Bruft des Wüterichs abhalten? — nichts

Schriften nur Kann man mit Recht fagen, daß als die Gottesfurcht, die iu das Herz des

fie für das Publikum ausgearbeitet feyen; gedrückten Bürgers und des geplagten Bauers

und auch dem Publikum nützen. Denn was hineingeprediget worden. Der arme Staed-

für ein Publikum haben wohl alle witzige 25 ter, der arme Landmann, nimmt ein Fa-

llerren und Schriftfteller? Man überrechne milienbuch in die Hände, und treeftet fich

es einmal. Setzt zwanzig Millionen Men- in folchen trüben Tagen aus dem faßlichen

fehen für Deutfchland. Die witzigfte Schrift und rührenden Vortrage des Lehrers mit

unter uns hat kaum achtzig taufend Lefer. der Ausficht in ein ewiges Leben; mit der

Alfo ift ein folches Publikum der 250fte 30 kurzen Dauer aller zeitlichen Leiden, und

Theil von Deutfchland, und die fogenann- mit dem Verfprechen , daß er einen Vater

ten nützlichften Wochenfchriften find im- im Himmel habe, der ihm in feinen Zu-

nier 19 Millionen und 920 taufend Dcutfchen fagen hefler Wrort halten werde, als fein

unbekannt. Der Handwerksmann braucht meineidiger Landesvater. Sein Abendfeegen,

fein Geld zu andern und ncethigern Aus- SB den er mit feinem ganzen Haufe liefet, be-

gaben, als daß er jedes Jahr etliche Tha- ruhigt ihn mit dem Schutze Gottes, in den

ler zu deren Ankauf anwenden könnte. Da- er fich und alles, was ihm angeheert, über-

gegen alter haben fich in feiner Familie einige geben hat. Und indem er den Tag auch

Schriften herunter geerbt, oder feine Frau wieder mit dem Gebete anfängt: fo kömmt

hat fie ihm als einen Theil ihres Brautfcha- 40 dadurch eine gewiffe Ruhe in feine Leiden-

t/.es mitgebracht. Von .liefer Art find die fehaften; eine gewiffe Gelaffenheit in fein

Schriften eines Arndts, eines Scrivers, und Thun, %vodurch feine Nachbarn und feine
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oImtii Sicherheit erhalten. Aber nicht nur dii'nl't ihrer I • • -

i

I i
>

j <

• 1 1 Verfaffer ganz nberwie-

Gelaffenbeit; auch >luili I l r- < ! i

-

1. - t gend. Troft Hießt aus ihr für die Bekam

erwlebft dadurch bey ibro. inerten, nnd Erqnichnng fär die Matten. Sie

I > ;i s erbanliche Lied, welches das prenfii- hält gerechte Vergeltung vor allem Pleifcbe,

IV he Heer auf dem Wege, /.um Angriff bej 8 um den Unterdrückten zu heben, und den

Liffa, fang, war leben Heldengedichte und Hoffartigen an lallen. Da fie /um Grande

auch eben fo viele Bataillone wertbi '''tt*'
•'"'> bein Anfeben der Perfon vor Gott

So was wirbt nun au den vielen Seelen! gelte, nach nichl der Unterfcbied der Gei-

O ihr Herren Moraliftcn rammt und Ion- ftesgahen- 1" bekömmt der Arme Math, und

ders! ihr zierliche, witsige Bchriftfteller, to der Einfältige Dreiftigkeit. Wenn der Nie-

das thut ihr nichl! ihr Dichter, vom unter- drigfte im Voll.«' leine Bihcl vor fich hat,

ften Pfachtgedanhenfchmierer bis zn Yonn- das Wort feinet Gottes: fo il't es ihm, als

gen und Kloppftoeben hinauf, das thut ihr oh fchou <\rv letzte Gerichtstag bereiagebro-

nicht! ihr beilige Redner vom fehosnlailen- eben waere. Sein Fürft und fein Beamter

den Kandidaten bis /.u Hloshcimcn hinauf, l '• ftehen mit ihm gleich niedrig vor dem Throne

das thut ihr nicht! Gefetzt auch, daß eure dclTcn, der erhaben il't aber alles Fleifch;

Schriften dem gemeinen Manne vcrftändlich der fleh der Witwen annimmt und die Way-
waeren j woher foll er zvveyhundert Thaler fen gnaedig anblickt, der Kcenige wegfehlen-

nehmen, um fie fich anzufc halfen ? woher dert von feinem Angefichte, und die Ge-

die Zeit nehmen, um fie zu lefen? Aber 20 waltigen von der Wurzel reißt und fie zer-

fie find ihm nicht einmal vcrftändlich. Es hat ftreuet wie verwelkte Kofenhlätter. Diß

fich in der feinem Welt nach und nach gieht ihm Gedult, den Abend vollends zu

eine Sprache aus der Metaphyfik und an- erwarten, wenn er auch fchon Gewalt lei-

dern Wiffenfchaften eingeführt; es haben det, und, indem er zu feinem Gott feuf-

fieh Bedensarten aus andern Sprachen in 2S zet , die granfame Narren muß laut fprechen

die nnfrige eingefchliehen , die jeder finn- beeren : «es ift kein Gott!"

reiche Scbriftfteller brauchen will und brau- Der Nutzen unfrer Bibel würde freylieh

eben muß, die aber der gemeine Mann nicht nicht fo ausgebreitet feyu, wenn wir fie

verfteht, wenn er fie auch zu verfteben fiheint. nicht durch einen wohlfeilen Druch in die

Er ift immer noch achtzig, hundert Jahre zu- 30 Hände des gemeinen Hannes gebracht bät-

rück; feine Bibel, fein Catcchifmus , feine ten. Man kann wohl fchwcrlieb die Wi.-h-

alte Bücher, fein tauglicher Gebrauch ent- tigkeit und das Verdient tliche der han frei-

halten den ganzen Umfang der Begriffe und nifchen Anftalt am bällifehen Wayfeubanfe

Ausdrücke, die ihm bebannt und geläufig würdig genug preifen. Diefes Haus hat

find. Was davon abgebet, ift für ihn eine 35 allein durch die Veranlagung und Befor-

fremde Sprache, die er weder Gefchicbe derung diefer Anftalt den preußifeben Staa-

noeb Muße, noch Gedult bat zu erlernen; ten und dem ganzen Dentfchlande unfehätz-

— die ihm auch nicht ncethig ift. Ich habe bare Vortheile verfchaffet. Waere es denn

febon zweymal unfre Bibel genannt. Wrenn nicht mceglieh , diefe Vortheile durch einen

man fie auch nur aus dein Geficbtspiinbte 40 wohlfeilen Druck allgemein eingeführter Er-

der unter dem großen Haufen geftifteten bauungsfehriften noch zu vermehren ? Konute

Erbauung betrachtet: fo ift fchon das Ver- kein vornehmer oder reicher Mann bewogen
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werden, neben den vielen Preifen, die zur fuche führt, damit fie von der Gnade fchwä-

Aufmunterung der Laudwirthe und Künftler tzen können und von der Ruchlofigkcit ihres

ausgefrtzet lind, aueh einige Rollen an die Nsechften; von dem Verderben, dem fie ent-

Anflage folcher Seliril'len zu wenden? wsere gangen find, und das auf andre wartet; von

es nicht dahin zu bringen, daß in jedem Amte & den Lüften, mit denen fie aueh noch in ihrem

den &rmlten Brautleuten dergleichen Bücher Alter kämpfen, und von den Schwachheiten,

umfonft als ein Bochzeitgefchenk mitgegeben darein junge Weltkinder verfallen. Kurz,

worden ; und daß die Prediger bey jedem weder die Melhaphyfik über das menschliche

neuen Ehepaare nachfragen , oh fie unter dem Herz, noch das alberne Zeug ohne Philo-

übrigen Bausgerasthe auch mit einer Bibel 10 fophie über da (fei he ift für den gemeinen

und mit einer oder zwoen erbaulichen Schrif- Mann zugerichtet. Er braucht heydes nicht,

teil verfehen wahren? Aber noch einmal, um Treu und fleißig in feinem Berufe wandeln;

alles willen, was uns lieb ift! man lerne ja feinen Obern gehorchen; feinen Lüften und

vorher recht, was erbaulich heiße? Nicht Begierden nicht frohnen; auf Gott vertrauen;

das unfinnige wiedergekäuete, und ekelhaft IS in ihm feine Freude und Beruhigung fuchen;

in einander gedrehte Gel'chwätze über den einer fröhlichen Zukunft des Herrn in einem

fogenanten Durchbrach der Gnade; nicht das ehrbaren Wandel der Seinigen warten mit

alberne Zeug von den Erfahrungen, die man gutem Gcwiflcii ! diß muß er lernen; diß muß

dabey will gemacht haben; nicht die beuch- ihm erkhert werden; davon überzeuge man

lerifche Schmeicheleien, die man ('ich felbl't 20 ihn; darinn wird feine Erbauung beftehen,

dabey fagt, und der ganze Unrath , der von die feinen Nebenmenfeiien und feiner eigenen

Dummheit ausgebrütet, von Stolz vermehret Seeie nützlich ift. Keine Sänger an ftatt der

und von Neid herausgeftoßen wird; nicht die- Arbeiter! keine Befuche um Gewiflensfragen

fes macht die Erbauung aus. Finftre grau- fiel» aufliefen zu lallen, an ftatt der Rerufs-

fame Menfehenhetrüger! wahnwitzige Dunrm- 25 gefchäfte; keine eingebildete Anfechtungen an

köpfe! auf denen der doppelte Fluch ruhet, ftatt des Schweißes im Angefichte; keine

daß Cn: naemlich nicht denken l'ollen, und Selhfterfahrne an ftatt der Bürger, die der

doch fchreiben wollen! man darf l'ie nur auf Obrigkeit ihre Abgaben richtig geben; kurz

einen einzigen Probierftein legen, um fie fallen kein Seufzendes Gefindel an ftatt rechlfchafle-

zu linden. Kann man nach ihren Regeln ein 30 ner Uiilerthanen , die fich und andern zu gut

Chrifl feyn, und zugleich ein fleißiger, nütz- leben. Wandel! Wandel! chriflliche Bür-

lielier Bürgert Kann man, wie fie es ver- ger! und bürgerliche Chriften!

langen, in der authstigcn Wachfamkeit über Wenn unter Neuern einige Schriftfteller

feine innre Kaiii|i(Yei'änderungen verharren, fich linden, welche wahre und verftandliehe

und doch feines Berufes warten? unmoeglich. 55 Erbauungsfchriften herausgegeben haben: fo

'Vin ift aber das letztere befohlen. Alfo ift verdienen diefe eben fo gut als die Werke

ihre Forderung bloßer Tand ; eine Religion, ihrer Vorgänger durch eine milde Stiftung

die nur für alte faiillenzende Kraulen , und dem armen Manne in die Hände gebracht zu

andre PeiTniien aus eben derfelhen R lalle ein- werden. Und es werden deren fo viele nicht

gerichtet ift; die fehwacbdenkende Seelen und 40 feyn, welche diefe Koften erfordern.

nichtsthnende Leiber zu Brüdern und rlehw« Nach den Erbauungsfchriften für den ge-

ftern von einerley Stoffe und Berufe zum Re- meinen Mann gebe ich den hoechften Rang
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folchcn Schrillen, «I *• zur Erleuchtung <I<t wo nicht Jeder Hansvater, doch jede Gemeinde

Kcenige and Berrfcher and ihrer oberfteu Reh anfchaffen konnte. Er bal reitdem andre

Staatabedienten gefchrieben ßnd; woraus fit erwecket, die ihm aacbgeahmet, oder die wo«

Liehe l'iir alle Menfchen ; Barmherzigkeit ge- aigftens ein gleiebea gethan haben« Noch en-

gen ihre Unterthanen ; Erdnldnng gegen alle & dere find andern febtedlichen Vorurtbeilea ent-

Rcliglonspartheyen ; Sparfamheil und noch gegen gegangen, und die Rechenhunft, welche

einmal Sparfamkelt in ihren eigenen Ausga- Menfchen zählet, ift ein Mittel geworden, Irr-

ben; Hochachtung für die Freyheit des Men- thümer zu taufenden zu rertreiben. Maho-

fchen nnd des Bfirgera; Einficbt in die Gefetze inet fall einfl im prophctifchen Geifte feine

und Überzeugung von dem Glücke und der 10 Nachfolger in der Regierung vor fich. Un-

llolii-ii des Fried, ns lernen mmgen. Monte- ter 'andern erblickte er den Moauvi, und brach

fquieu's Itilduiß, mit der Cnfcrfchrift: darüber in den Seufzer aus: «o Gott! lehre

Erudiebam Reges! «den Moauvi fchreiben und rechnen!' wir

Wenige gelangen dazu, daß fie von fol- können wohl noch dazu fetzen, »und diel»

eben Zeugniffen vor Kccuigcii reden dürfen, It* «allen feines Standes die füßmilchifchen Ta-

und gehaart werden! es fordert nicht blos «bellen als ihr Einmaleins in die Händel*

Eifer und Drriftigkeit ; es fordert üherdiß In kleinen Staaten, darinn die Gefclzc fo

auch vorzügliche Geiftesgaben , Anmutli, und wenig und fo einfach find, daß fie von jedem

jene allen merkliche Überlegenheit an Ein- können begriffen und ohne Auslegung ver-

flehten, welche vor einem Lehrer demülhi- 20 Randen werden; darum die Rechte der nian-

get, ohne zu befchsemen. cherley Glieder fich fo nahe kommen, daß

Ich lade darauf die Arbeit eines TiflTot fol- ein jeder des andern Vorzöge ohne Weh-

gen. Diefer rechtschaffene Armenfreund hat mutb und Verdruß lefen kann; darinn end-

feine Talente zu einer Schrift angewandt, lieh die gefetzgeberifche Gewalt fo gleich

darinn er den Armen, und den Unwiffcnden 33 aUsgetheilt ift, daß jeder gleich genauen Un-

Ratbfchlrege ertheilt, wie fle in Krankheiten terricht darinn bedarf: in folchen Staaten

nicht Mos der Heftigkeit der Anfälle, fon- muß jeder Bürger ein Corpus Iuris bey der

dem aucli der Wutb der Vorurlhcile eilt- Hand hahen. Es kann in der Form eines

gegen ftreben füllen. Welche edle Rcinü- Staalskalechifmus ahgefaffet feyn , darinn die

hung, die grimmige Vorurtheile zu brftrei- 50 erfte Frage waere «welcher Regierung bift

ten, die dem Staate fo viele taufend Bürger «du?" und die erfte Antwort "ich bin ein

entreißen, noch mehrere unbrauchbar machen, •freyer Mann.'' Wenn ein folches Ruch gut

und die Würgengel unter einem Volke gleich- ahgefaffet und in jedermanns Händen waere

l

fam naturalifiren. Sobald man diefen Ver- fo müßte es feinen Verla Her in die vierte der

faffer perfeenlicb kennt, und aus feinem Ein- 58 angegebenen Iilafl'en fetzen. Allein, weil

gange überzeugt wird, daß wahres Wohl- ein folches Buch von der Gefetzgebnng frlbfl

wollen ihm die Feder in die Hand gegeben: zu beforgen waere: fo darf ich es nicht wohl

fo muß fein Verdienft in den Augen des Ken- als eine Priratarbeif betrachten; die rierte

ners noch weit heeher fteigen. Seine Schrift Klaffe kann alfo beynahe wegfallen, und wir

gebeert unter die Anzahl derer, welche fo 40 können mit jenen dreyen die Schriftfteller, de-

woblfeil follten gedruckt werden, damit fie, ren Verdienft oben an flehet, aufheeren 1 äffen.
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Nun muß ich mir den Weg zur Beurthei- ftens auf dem naemlichen Grade erhalten wer-

lung aller übrigen Arten von Schriftftellern den muffe, weil fich fonft heydes verfchlim-

hahiien. mert , und fodann auch die Sitten.

L'nfre bürgerliche Gefellfchaften haben fo, Endlich füge ich das dritte hinzu: eine

wie fie jetzt befchaffen find, eine Menge von » Renntniß bietet immer der andern die Hand,

Kenntniffen noetbig, die man füglich unter und wo man crft eine bis zu einem gewiflen

zwo Gattungen bringen kann. Die eine mag Grade treiht: da muß man fie alle treiben!

die Regeln zur Ausübung der verfchiedenen Damit ich nicht durch Einwendungen auf-

Rünfte und Geweihe enthalten: die andre gehalten werde, will ich noch erklaeren, daß

aber die Theorien zu diefen Regeln. Die 10 ich alle erweißlieh - fchajdlicbe Bücher und

Regeln felhft können entweder mündlich; Kenntnifle gänzlich ausfehliefie : nur muß man

wie es noch immer hey taufend Gewerben dagegen auch wieder fo billig feyn , und we-

gefchiebt; oder fchriftlich überliefert werden. gen des Misbrauches dem guten Gebrauehe

Bey der Theorie geht diefes nicht fogutan: keine Vorwürfe machen.

und diefe fcheint unumgänglich einen fchrift- IS Jetzt wird man begreifen, warum ich zu

liehen Vortrag zu erfordern. Man wird nicht Folge meines zweyten Satzes alle Genies, in

einwenden, daß die Hegeln ohne Theorie hin- welcher Art von Kenntniffen fie auch arbei-

reichend feyen; da alle Tage noch immer ge- teil, hervortreten laffe, und fie unter den üb-

zeigt wird, wie aus der Theorie die Regeln rigen Schriftftellern für die feinere "Welt oben

verbeffert werden. 20 an ftelle.

Man kann alfo einmal annehmen, daß es Man wird ferner hegreifen , daß der Nutzen

zu der jetzigen Befchaffenheit unterer Staa- einer jeden Kenntniß , die zu einem Staate,

ten hochnützlich fey, eine große Menge von wie es in unferen Zeiten ift, geheeret , dop-

Henntniffen durch Schriften auszuhreiten. pelt könne angegeben werden: einmal, wie-

YVenn man eben «liefe Staaten noch genaHer 23 ferne das Wiffen fogleich einen gewiflen Yor-

und unter einer andern Wendung anficht: theil im Staate erzeuget; hernach, wie ferne

fo findet man , daß fich nach und nach vom es mit anderm Wiffen zufammenhänget, und

gemeinen Manne eine Gattung Meufcheu ab- demfelben zum Grunde dienet. Da nun aber

gefonderl habe, die ihren YciTtand und Ge- die Yortheile für den Staat, hefonders wenn

fckmack au taufend Dingen, deren Geftalt 30 fie nicht ganz wcfcntÜch find, bald fo, bald

dem erftern gar niemals vorgekommen, ge- anders- können gefchätzet werden ; da die Ver-

fc ha riet; und welche denn auch den Einfluß biudung unter den Wiffenfehaften bald durch

diefes Verftandes und diefes Gefchmackes auf diefen Gang, bald durch einen andern, kann

ihr Betragen merken lallen — es fey nun zum durchgeführt werden: fo muß jedem in die

Guten oder zum Kielen. .-,;-, Augen leuchten, daß es unmceglich falle, einen

Diefer leichten Beobachtung gemaefi, darf feiten Rang unter den übrigen Schriftftellern,

man wohl zweytens als eine leicht zu erwei- anzugeben; wohey 11,'emlich der Enlfcheidungs-

fendc Wahrheit annehmen , daß «renn einmal grund aus dem Nutzen, den fie ftiften, her-

unter dem fogenannten feinem Theil einer genommen wa:re. Diß überhebt mich der

Nation ein gewifler Eiufalz an Einrichten und 40 Mühe aus verfchiedenen Vorreden zu fam-

Gcfchmack vorhanden ift: beydes, wo nicht mein, was der Grammatiker, der Wörter*

immer vermehrt und erheehet, doch wenig- buchfehreiber, der Sternkundige, der Dichter,
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Scheidekünftler, <1it Genmeler, der Alter- edlere, die uufcn-s Vi«-hfinncns würdig find ?

thumskundiger , der Reebenneifler , der Zer- Aueh hier gilt es: der Meufeb lebt und denkt

gliederer, der Grefchicbteforfeher , der Wap- »nicht vom Brodte allein. 1 Wahrhaftig! wem
penkenner, der Methaphyfiker, der Moralifte, «i * «- Abliebt alles Wittens nicht- weitet als

derBfänzenrerftiadige,der Zeitrechner, » pflögen und melken ifti fo können wir dnreb

der [nfebtenfnmmler , was jeder im Beweil I berlieferungen weit beffer dnsn kommen,
des Nutzens feiner Kunft anbringt W« fich als durch Bücher.

manchmal der unmittelbare Vortheil des Btnn- Wornach ift denn endlieh «las ganze Ver-

• <s nicht zeigt: da ift hingegen der Zufuut- dienft des Schriftftelleri zu befthnmen? S.i-

menhang mit andern iineiiilielirlielien Kennt- to neu Beytrag zum gemeinen Beflen haben "ir

oiflen fo Iturh, daß jedes Urlheil der Un- gefeben. Einigen davon empfindet jeder Slaal

branebharheit, wenn es eben feilte ausgefpro- zu feiner Sicherheit und Beftandheit, wenn

eben werden, von dem Vernünftigen noch icli fo lagen darf: nnd dielen liefern jene

zurückgehalten wird. Ich Helle mir Sklaven drey ohere HlafTen. Andern wendet er nur

vor, deren jeder in einem Gange eines La- 1« zu leiner übrigen lllüthc und Y\ ohlfarlh an;

byriutbes wohnet, und nach einem in der und dahey la-ßt fich, wie wir gefeben ha-

31iüe angelegten Teiche Walfi-r tragen muß. ben, nichts genau beftJmmen.

Jeder rühmt dem andern feinen Gang als un- Es kann für den Leier einer nützlichen

entbehrlieh, weil ihn der Weg nach dem Schrift gleichviel gelten, ob fie aus wahrem
Teiche hin, dadurch trafen würde. Die jo Wohlwollen, oder aus andern Bewegungs-

Buhmfiicht verleitet ihn, auch den Fußboden, gründen aufgefetzet worden. Jeder Sehrift-

und die grünen Seitenwinde feines Ganges Heller muß zwar diß an fich felhft heurthei-

Öber alle andre zu erheben. Kann man denn len : andre aber können ihr Urtheil nicht wohl

nicht diefes lächerliche mit einem fanflen Li- darnach heftimmen. Der ganze Umfang der

cheln üherfehen? Um den Teich herum fitzen 2S Sl.nl.- der Seele wird gar feiten zur Aus-

der Sklaven Herren und Gebieter, und einige arbeitung einer Schrift angewandt. Gedult

darunter find fo erleuchtet, daß Cu- nur die- und Stetigkeit zwar: aber diefe gehesren zu

jenige Sklaven, welche fie vollends den Fy- allen Arbeiten. Was die hcechftfcltcncn Aus-

mer hertragen fehen , für nützlich halten; die nahmen hierinn ändern: la-ßt fich alsdann

andern aber, welche mühfelig genug in den 50 leicht hinzufetzen. Was bleibt denn alfo üb-

Gängcn ihre Eymer an jene abgeliefert ha- rig? — ]\ach den Gaben , nach der Anmuth.

ben, für ganz unbrauchbar anfehen. ]>Iiiffen nach den Talenten, womit ein Werk gefchrie-

wir nicht in unfern treflichen Zeiten faft tag- ben ift, dalTelbe beurthcilen, und jedem die

lieh ähnliehe Urtheile beeren, wodurch nur Freude überlaüen, daß er es für das nütz-

di II. n Gelehrfamkeit für brauchbar angefehen 35 lichfte halte, was nur habe gefehrieben wer-

wird. der die verfchiedene Grasarten, und den können. Iminerhi ag jedem — feine

die rerfchiedene Bänger, und die verfchiedene Arbeit vorzüglich gefallen. Dadurch wird

Saiten kennet? Sie ift brauchbar diefe Ge- der melhige Fiithiifiafmus enthalten, ohne

lehrfaiukeit. Wer liugnet es'.' aber warum welchen nichts zur Vollkommenheit, nicht

muß denn gerade aller menfchlichcr Scharf- 40 einmal zum Seyn gedeihet. Die gemeine Wohl-

finii auf die Befriedigung diefer geiftlofen Be- farth verliert nichts dahey , und jeder in fei-

dürfnifl'e eingefchrinhf feyn? giebt es keine nem Gange liefert feinen Eymer. Beylaufig



347 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 348

Isfifit ficli auch daraus erklären, warum die Ge- es ncethig fey, daß die ganze Nation einen

Bisa in virrilii.din.i. Arten mit fo vielen andern Gefchmack kriege, als fie vor 70,

Rallfinne. auch wo der Neid Hell nicht dar- «der 80 Jahren gehabt hat: aber wenn es

ein milchet, von einander f|.rechen. Reiner ncethig ift: fo haben Gellerts Fabeln den er-

liaiin den andern die Große des Geiftes ab- B Ren Grund da/u gelegt. Sie haben fich nach

lau ii.n : nur jeder hält des andern Arbeit und nach in Iläufer. wo fonft nie gelefen

für f.-lir entbehrlich. wird, eingerchlichen. Dadurch ift das Gute

»s,, „;,. , s „M dem Range der Willen- in der Dichtkuuft in Exempeln, und nicht

fchaften und Ränfte überhaupt liehet: eben in Regeln, bekannt, und das fehlechte ver-

fo trifft es eis hey dem Range der verfchiede- «0 ächtlich gemacht worden. Denn der Geift

ii.ii Thcile einer W iffenfchafl und Arten einer und der Gefchmack einer Nation find nicht

Ranft Ich will dir Anwendung gleichfalls unter ihren Gelehrten und Leuten von vor-

nur mit den elften Strichen an einer Runft nehmer Erziehung zu (neben. Diefe beyde

eifen, die von dem einen für die göttlichfte Gefchlechter geheeren gleichfam keinem Lande

geprielen, und von dem andern für die eilelfte 13 eigen. Aber unter dem Theile der INation

gefchinpfl wird. Jeder ralhet fchon auf die liegen fie, der von fremden Sitten und Ge-

Dichtkunft. brauchen und Renntnifl'en noch nichts zur

Was davon zur gemeinen Erbauung ange- Nachahmung fich bekannt gemacht hat. So

wandt wird, hat oben fehon feinen Platz, ohngefähr urtheilt man nicht von der Luft

und bringt außerdem dahin Talente mit, die 20 eines Landes, nach der Luft , die man in einer

nnftreitig dem Verdienfte noch einen greeßern auf dem hoechften Rerge angelegten Woh-

Ghinz geben. nung athmet; foudern nach der, die in den

It.v den Alten war die Tragcedie eine Ebenen und nahe bey Staedten oder Dörfern

Schule der Kcenige. Dort ward ihnen das eingezogen wird.

Sehickfaal der Unterdrücker, und das -all- 25 Ich habe hier nur auf unfers Gellerts Fa-

genieiiic Lrbtheil der .Mcufchcii vorgrwiefeu. beln gefehen:

Auch Tyrannen weinten ror der Schaubühne, Fnma hominum uterees Jtt verßbus aequa

ob lie gleich lieh der Thr.euen fchaemten. profanis:

Noch in unfern Zeiten fällt ein Herwedem )>o/'ctt>it earmina Jacra Drum.

Souons amis, Ciuna! 30 Man wird nun ohne Schwierigkeit die Stelle

in die Ohren der Prinzen und oft in ihr Herz, für alle moralifebe Dichter und überhaupt

und bringt manchmal Früchte. IVir alle moralifebe Schriftffelier finden. Sie

Wenn (il.'iio .'s hätte dahin bringen kön- muffen für einen anfehnlichen Tlieil der Vi-

ni'ii, daß <li<- Kriegeslieder «les preußifchen tion arbeilen, dell'eu Gefchmacl; und Sitten

Grenadiers in d.-s gemeinen Soldaten Hände 33 wenigftens nicht finl.en füllen. Ob fie es bis

gekommen waeren: fo müßte er, in den preußi- zum Verbefferu bringen, ift eine andre Frage,

felien Staaten . unter den Dichtem den erften Deich muß man auch nicht ungerecht gegen

Rang nach den erbaulichen erhalten. diefe SchriftfteUer l'eyn. Oft haben fie im

Aber für ganz Deutschland ift es ohne Wi- Verborgenen Gutes geftiftet. Wer will ihnen

derfpruch Geliert, deffen Fabeln wirklich dem 40 jede tugendhafte Empfindung, die (ir. erre-

Gefchmacke der ganzen Nation eine nenc Hilfe get; jeden rechtfehaffenen Entfchluß; den fie

gegeben haben. Ich anterfuche jetzt nicht, ob veranlaget; jede ernfthafte Reue, die fie er-
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rreehetj wer will es ihnen nachrechnen? Fs «laß allca Muffe aagebaaet werden, wenn man

bleib! auch hier «las wahre Merkmal eines lieh eiaata] zum Anbau rerftaaden bat. Eben
guten Bacbeai Jedes Bocb ift gut, «las einige f»> muß man fleh erinnern, dan die Genien ia

• Leier zu einer guten Bewegung und Eat- allen Arten betanatreiea und fieb Bufamanea

• fcblienung bringt.' Nur mufi Haraz nie Ter- * in eine Reibe Hellen. Mir deucht, aaaa bannte

geffeu werden, der uns ans dem Hnnderinei fie mit den Genarnlen der rerfebiedenen Carpi

berühmten Rechtsgelehrteo deutlich lehret, dafi einer Armee rergleieben. Das aadentliehe

«liß alles lilos von gul gefebriebenen Gedieh- Fußvolk wird von den Kennern der Krieg,

ten und moralifehen Schriften gelte: denn banft hanher gefehatut, als die leichten Streif-

Si mala coudidrrit i/uix carntina; ins i-fl 10 trappen: aber der (ieueral der letztem fuhrt

luiliriiitiu/iie. feinen Titel fo gnl als der Genera] deaerftem.

Die Dichter erfchernea nicht ohne Gefellfehaft: Alle feheene Schriften und Werke der Knnft

der gaaae Chor vortreflieher KünfUer drangt haben alfo wenigstens «liß Verdienst, «laß fie

lieh zugleich zu dem Verdien fte vor, das jenen einmal den Gefchnjiaeb einer Nation in allen

zuerkannt wird. Ein Mifcrere vom Allegri; iS Arten ausbilden, verheuern oder fefthallen,

ein Stabat Maler vom l'ergolefe; eine Paßion hernach, daß fie der Verfchlimmerung der

vom Graun mit Ramlers unvergleichlichem feinern Empfindungen und «l«-r Rucblufigheit

Texte; eine \ erkherung vom Raphac) ; ein der Sitten Fiuhalt thun , indem fie das Gute

jüagftea Gericht vom Michel Aagelo können unter neuen Einkleidungen vortragen, und

und mülTen eben diefelbe Wirfcnngen, wie 20 durch folehe Ernenrnng angenehm machen,

das hefte Gedicht hervorbringen; ja manch- In einer Sprache gefchrieben haben, darian

mal noch greeßere. Denn es ift ihnen eigen, man mehrern Nationen verftandlich ift; und

nicht nur daß fie in den Zimmern der Großen in mehrern Arten der Will'enfchaftcn und

thenre Wahrheiten predigen, feadern auch, Künfte Cefa hervorgethan haben, muß aatb-

«laß fie diefelbe unvermerkt predigen und 25 wendig ein vermehrtes und zufaminengelelz-

gernc gehrert werden, Fin Domitian, «ler in tes Verdienft gehen.

feinem Zimmer einfam Fliegen fängt, bleibt TNicht alle Gelehrte find Schriftfteller!*)

vielleicht hey dem Gemählde hetrachtend fte- dem Himmel fey dafür gedankt! Haler find

hen, wovon er eben eine Fliege weggehafchet ohnedem fchon zu viel; und es möchte immer

hat: er würde aber niemals ein Ruch in die 30 hin einer die Worte des Hofnarren ausrufen,

Hand genommen haben. Lhcrdiß denkt man der zu einigen fpaßhaft feyn wollenden Her-

hey den Lehren des Dichters immer an den ran tagte: - meine Herren, wir bringen uns

Mann, der fie niedergefchriehen hat, und hil- - ums Riodt !

" Hingegen find folehe nichtfehrei-

det lieh ein, daß alle folehe Lehren nur nach bände Gelehrte zu gewiflen Ständen des Stan-

der Denhungsart des Dichters wahr feyen. 3s ti-s angewiefen, und können fich von dorther

Aber hey der Mahlerey feheinen die Sachen ihre Verdienfle, wenigflens ihr reichliches

und die \atur felhft zureden, und man muß \ iiskornmen , hcrhohlen. Die MafTe der Ge-

auch wider Willen Ehrfurcht für ihre Aus- lekrfamkeit, welche fie unter einer Nation

fprücbe haben. mit erhalten helfen, muß allerdings auch in

Anakreontifche Lieder und Küchenftückc 40

meegen wohl in einerley Range fteheil , und ) r>er umgekehrte Satr. ift leirler auch w»hr: niclit

ihnen kömmt zu gut, was wir erinnert hahen, alle Srhriftfteller find Gelehrte!
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Betrachtung gesogen werden: «Hein, ich werde men, daß Kriegsnethe, Accißeinnehmer und

mich nicht daher aufhalten; der einzige Staad Thorfchreiber allein, ein Reich niclit gläck-

der Prediger verdient eine Ausnahme, weil lieh machen; und nicht hinreichend feyen,

diu Wcrlh aufs nnbedachtfamfte ift angegrif- weder ein aufrührifches Volk im Zaum zu

fen worden. 8 hallen, noch ein ruhiges zu feiner Pflicht an-

Man bann die Denkungsart unferer Zeiten zutreiben. Unfre nxchfte Frage ift, ob denn

den Ennhegriff folcher Ausfprüche nennen, diefe nothwendige Sittenauffeher geiftlich oder

nach welchen die nilzliclifte Sachen für un- weltlich feyn muffen? — gut; aber ehe wir

brauchbar erklärt werden, weil man einen die Antwort zur Frage fuchen, wollen wir

Mißbrauch dabcy entdecket hat. Dem ge- '0 uns erft um ihren Sinn vereinigen. Sagt fie

meinen Manne würde es nicht einfallen, um fo viel, ob nicht nchen diefer Sittenaufficht

eines folchen Mißbrnuches willen, den er läng- noch eine andre ganz davon verfchiedene Be-

ftens auch gefehen hat, die ganze Sache zu dienung in einer einzigen Perfon verbunden

verwerfen: aber Leute, die nicht zum Pcebel feyn könne: fo verneine ich fie gerade zu;

gehleren, haben es zu diefer Feinheit im 13 weil das eine oder das andre Amt darunter

Schließen gebracht, und ihr den Namen Phi- leiden würde. Sagt aber die Frage fo viel,

lofnphie gegeben. Nirgends hat fieh diefe ob nicht dem Weltlichen ein gewifl'er Grad

Philofo|ihie mit mehrerm Glänze gezeigt, als der Heiligkeit könne mitgetheilt werden, der

bey der Beurtheilung des Predigerftandes. ihm die Führung feines Amtes erleichtere:

«Wozu nützt wohl der ganze Predigerftand? 20 fo wollen wir es fogleich bejahen, und noch

Könnte nicht der erfte hefte vernünftige Mann hinzufetzen, daß fogar diefer Grad der Hei-

«auf die Kanzel fteigen, und eine Rede von ligkeit bis dahin muffe verftärkt werden, da-

ungefähr einer Stunde herfagen? — O ja !
— mit der Sittenauffeher im ncethigen Falle auch

warum richtet man es denn nicht fo ver- vor dein Oberften des Volkes noch unge-

• nüuftig ein? — um des kleinen Umftands 25 fcheuet Wahrheiten fprechen dürfe, wo fchon

willen, weil durchs Predigen noch nicht alles alle andre fchweigen.

gethan ift. Zum Amte des Predigers gebeert Wenn diß ift, wie es auch feyn muß : fo

auch die Seelforge. — ein unverfländlichcs find diefe Weltliche alsdann Geiftliche für

Wort - ich hätte es vcrmulhen Collen; um die eine Hälfte der Seelforge; und der Zwift

mich denn etwas mehr nach der Fällung mei- 30 kömmt vielleicht nur noch auf die Farbe des

nes Gegners zu richten, wollen wir den Theil Kleides an, welches fie tragen follcu.

der Seelforge, welcher fich auf das andre Laßt doch einmal die Herren, welche fo

Leben bezieht, vorjetzt bey Seite fetzen, und iinbefonnen wider den geistlichen Stand fjirc-

das übrige nur eine gewiffe Siltcuaiifficht neu- eben, laßt fie doch einmal in die Fälle kom-

nen. Nun behaupte ich, daß kein Staat or- 35 men, wo fie der Hülfe des Geiftlichen be-

dentlicb verwaltet werden könne, ohne der- dürfen. Laßt den Oflicier nach einem un-

gleichen Auffeher, zu denen der gemeine Mann glücklichen Feldzuge, zur Ergänzung des

nicht nur ein großes Zutrauen hege, fondern Regiments in feinen Kanton eilen, wo iu-

für die ihm auch eine gewiffe Ehrfurcht, die zwifchen der Feind wütend gehaufet hat.

das Amt felbft erwecken muß, eingeprsegt 40 Der Bauer hat fchon fein letztes daran ge-

fey. Um das, was ich behauptet habe, zu ftreckt; bat nichts mehr, als feine und fei-

iinterltützen, fordre ich blos mir einzuräu- ner erwachsenen Kinder Hände. Was kann
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er wohl noch verlieren, wenn er ficb den dem betrübten Untertbanen Nntb einfpre

Offtciere, de» ihm feine Söhne nehmen will, eben? Der Geiftiicbe. Er mufi Hansbefuehe

widerfetaet? Das junge anbärtige Geficht abftatten: er mnfi reden: «las Wort Gottea

wird, amli mit rlcrsi Bej l'l ande feiner «ivecn bekommt in feinem Mnnde wieder Kraft

bärtigen (Jnterofficiere, wahrhaftic, keine tt uimI \.-ichilru<-k Cur die Bekümmert:; denn

ganze Dorffchaff zwingen. Strahlen der fie können in folchen trüben Standen weder

Majeftsel fahren nieht von ihm aus; und ein lefen, noch verliehen, was fi«; lefen. Nur

paar neugelernte Flüche flößen leicht auf der Vortrag «les Geiftlichen fchaft ficb nach

ein paar alle, die eben fo kräftig find. Was und nach Eingang. Der Dauer merkt auf,

will nun der junge Herr anfangen? Von io und merkt defto mehr auf , je älter fein Pre-

der benachbarten Dorffchaft Hülfe bohlen. diger ift. Warum füllte er nicht aufnier-

Aber wenn ihn «liefe mit Knüppeln weg- ken? Der Mann fpricht ja mit ihm, der ihn

jagte? O ! hier ift kein andrer Dath als getauft bat. der feinen Altern, feinen Brü-

beym Geiftlichen des Ortes. Diefer muß dem und Anverwandten, feinen Kindern,

am Sonntage reine Zuhoerer aus dem Worte ü> ihm felbfl wohl in kranken Tagen zuj;ef|>ro-

Gottes aufrichten; fie ermahnen, ihr Herz eben, einigen darunter auf dein Todbette

nicht an das Zeitliehe zu hängen; fie zu beygeftanden hat; kurz, der bey allen Haupt-

bedenken bitten, daß es eben derfelbe Gott Veränderungen feines Lebens, als eine wich-

nehme, der es verliehen; fie erinnern, dem tige Perlon mit zugegen gewefen ift. O «lie

Kcenige zu geben was des Koenigs und des 20 Beden eines folchen Mannes haben bey dem

Vaterlandes ift, auch die angebohrne Un- Bauren Gewicht und Anfehen. Der vor-

terthanen: und wenn fchon der Prediger nehmfte Dath und Officier können es ficb

durch dergleichen läßliche Gründe keine nicht geben. Dazu kömmt nun noch, daß

großmüthige Einwilligung erregt: fo ver- der Dauer auch an den andern Tlieil der

hütet er doch einen Aiifftand. 2i$ Seelforge denkt, und feinen Geiftlichen als

Es braucht eben nicht Krieg zu feyn, da- den Wann betrachtet, der ficb um das cwijjc

mit der Geiftiicbe den großen Einfluß, den Wr ohl feiner armen Seele bekümmert ; wcl-

er auf die Herzen feiner Zuheerer bat, zei- ches er bey keinem andern Landesbedienten

gen könne. Wenn aufleckende Krankhei- vermutben darf. Und warum wollten wir

ten ihnen ihre Angebu:ri(;e von der Seite 30 es dem Baureu übel nehmen, daß er ein

reißen: wenn Seuchen, wenn Wafferfluthen, wenij; mehr, als andre vielleicht, au feine

wenn Feuersbrünfte, wenn Hagel das bis- Seele denkt? Kurz, man mag die Sachen

eben Haab und Gut rauben, wegfehwem- anfehen, von welcher Seite man nur will:

inen, verzehren, zermalmen: wenn jedes fo muß man immer geftehen, daß der Stand

Her/zaget, und der Dettelftab fal't an jeder 35 der Geiftlichen einer der verdienflvolleften

Thür lehnt : wer foll da in die Häufer gehn? Stände bleibe: und da wir auf jeden ein-

wer aufrichten und treeften? Fürwahr we- zelneii Soldaten von .1er Würde feines Stan-

der der Ol'lieier noch der Beamte. Bevde des einen großen Tlieil ableiten; fo kann ja

zeigen ficb in folchen Umftänden faft immer wohl auch jeder Geiftlicher an dem Werthe
nur wie eine neue Strafe des Himmels; weil 40 des feinigen Theil nehmen. Man kann in

fie aller Unmeeglichkcit ohnerachtet doch beyden Fällen zuweilen das perfoenliche Ter-

«las gewöhnliche einfordern. Wer foll all«» dienfl bey Seile letzen. Das einzige muß
IV B.l Pro« »eil 1740 12
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ich noch anmerken , daß «las Verdienft lies um feine Zuhcercr zu erbauen, als um gc-

Geiftlichcn abzunehmen feheine , je vorneli- lobt zu werden: fo können wir faft, wie

nur er wird. Denn, wenn er keine Seel- du Guefclin einft bey einer gewiffen Gele-

forge mehr führet, und nur, wie ein fran- genbeit zum Pabfte faßte , auch davon fa-

osflfcher Bifchoflf, von Zeit zu Zeit auf K gen: .ohne die wollen wir wohl fertig

eine zierliche Predigt denkt, nicht 17m oh I -werden!'

AIS JOHANN \\ INCKELMANNS GESCHICHTE
DEU KUNST DES ALTERTHUMS.

Ausijabe von Heinrich Mct/cr und Johann Schulze.

VIERTES BUCH. VON »ER KUNST UNTER REN GRIECHEN.

ERSTES KAPITEL. fie fich in unzählig febeenen Denkmalen er-

vos dem gründen tNn ursaciien des aufneh- halten bat, eine umftäudliche Unterfucbung,

mens od des Vorzugs der GRi ecuischeis jj,, n icu t \n Anzeigen unvollkommener Ei-

kunst vor andern völrern.
| jr^n fchaften und in Erklärungen des Ein-

§. I. ivlit Betrachtung der Kunft der Grie- gebildeten, fondern im Unterricht des We-

cken verhält es fich wie mit der grieebifeben (entliehen beftände, und in welcher nicht

Litteratnr; mau kann nicht richtig urthei- blos Kenntuilfe zum \\ illVn. fondern auch

len , ohne in diefer alles und mehrmals ge- Lehren zum Ausüben vorgetragen würden,

lefeu zu haben, fo wie man in jener alles is Die Abhandlung von der Kunft der /Egyp-

was übrig ift, wenn es meeglich wa;re, fe- ter, der Hetrurier, und auderer Völker, kann

ben und nnterfuchen muß. Wie nun die unfere Begriffe erweitern, und zur Richtig-

grieebifche Gelehrfamkeit wegen der großen keit im llrtheil führen; die von den Grie-

Menge der Scribenten und derer, die über eben aber foll fuchen, diefelben auf Eins

diefe gefebrieben haben, fchweref ift, als 20 und auf «las Wahre zu beftimmen, zur Re-

das Studium aller alten Sprachen zulammen gel im Urtheilen und im Wirken,

genommen, eben fo machet die unendliche §. 'S. Diefe Abhandlung über die Kunft

Anzahl der Lberbleibl'el griechifcher Kunft der Griechen beftehet aus vier Stücken:

die Kenntniß derfelhen weit mühfamer als Das erfte und vorlaufige bandelt von den

es die Kunft anderer Völker des Alti-rthums 25 Gründen und Urfachen des Aufnehmens und

ift, fo daß ein einziger Menfcb unniocglich des "Vorzugs der griechifchen Kunft voran-

alles felbft beobachten kann. dern Völkern; das zweyte von dem Wefent-

§. 2. Die Kunft der Griechen ift die vor- lieben der Kunft; das dritte von dem Wachs-

nehmfte Abficht diefer Gefchichte, und es tbumc, und von dein Falle derfelhen; und

erfordert diefelbe, als der würdigfte Vor- 30 das vierte von dem mechanifchen Theile der

wurf zur Betrachtung und Nachahmung, da Kunft. Den Befcbluß diefes Kapitels macht
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eine Betrachtung über «i i «- Malereyen uns angesehene Hannes in griecbifchea Btaedtea

dem Alterthume. keine Schriften entworfen noeli ainterlaffeu

§. >i. Die Ursache and Wir Grand von hätten, damit fie nicht anter die Sophiften

dem Vorzüge, welchen die Kunft unter den gezählt werden möchten.

Griechen erlangl hat, il't theili dem Ein- ** §. (i. Vieles, was wir uns all idealifch

Baffe des Himmels, theils der Verfaffung rorftellen möchten, war die Natur bey ihnen.

iiml Regierung und der dadurch gebildeten Dir Natur, nachdem fie ftufenweis durefa

Uenkungsart, wie nicht weniger der Ach- Kälte und Hitze gegangen, hat fich in Grie-

tung der Künftler, und dem Gebrauche und chenland, wo eine swifchen Winter und

der Anwendung der Kunft unter den Grit'- io Sommer abgewogene Witterung ift, wie

«hin, zuzufchrejben. in ihrem Mittel] kte gefetzt, und je mehr

§. S. Der Eiulluß des Iliinincls muß den fie lieh demfelben nsehert, defto lieiterer

Saamen beleben, aus welchem die Kunft und freehlicher wird de, und defto allge-

foll getrieben werden, and zu diefem San- meiner ift ihr 'Wirken in geiftreiehen witzi-

men war Griechenland der auserwählte Do- in gen Bildungen, und in entschiedenen und

den; und das Talent zur Philofophie, wel- vielverfprechenden Zügen. Wo die Natur

ches Epicurus den (»riechen allein heylegen weniger in Nebeln und in fchweren Dün-

wollen, könnte mit mehrerm Rechte von ften eingehüllet ift, fondein in einer heite-

der Kunft gelten. Die Griechen erkannten reu und freehlichen Luft wirket, wie Eu-

und priefen den glücklichen Himmel, unter 20 ripides die Athenienfifche befebreibet, giebt

welchem fie lebeten, welcher ihnen zwar fie dem Körper zeitiger eine reifere Form;

nicht einen immerwährenden Frühling ge- fie erhebet lieh in mächtigen, fonderlich

nießen ließ, (denn in Theben fchneiete es weibliehen Gewächfen, und in Griechenland

die Nacht, da der Aufftand wider die Sj>ar- wird fie ihre Menfchen auf das feinftc voll-

tanifche Regierung ausbrach, fo ftark, daß 2ö endet haben: denn was die Scholiaften vor-

niemand aus dem Haufe gieng), foudern der gehen von den langen Köpfen oder langen

vorzügliche Himmel licftand in einer ge- Gefichtern der Einwohner der Halhinfcl Eu-

nuchen Witterung, welche als eine von den beea, find ungereimte Träume , und erdacht.

entfernteren Urfachen des Vorzugs der Kunft um eine Herleitung des Namens einer Na
unter den Griechen anzufeilen ift. Diefer 50 tion dafelhlt. die MäxQcoves hießen, zu finden.

Himmel war der Quell der Fröhlichkeit in §. 7. Die Griechen waren fich diefes,

diefem Lande, und diefe erfand Fefte und und überhaupt, wie Polybius lagt, ihres Vor-

Bpiele, und beyde gaben der Kunft Nah- Zugs vor andern Völkern bewußt, und mi-

rung, die den heechften Gipfel bereits er- ter keinem Volke ift die Schoenhcit fo hoch,

roieht hatte, da das, was wir Gclehrfam- 3;> als bey ihnen, geachtet worden; es war in

keit nennen, den Griechen noch nicht he- einem bekannten uralten Liede, welches ein

kannt war, als welche an noch zu dielen ungedruekter Bcholiaft dem Simonides oder

Zeiten einen befondern Begriff von «lein Eh- dem Epicbarmus zufchreibet, unter den vier

renworte Scribent hatten. Es wurde der- Wünfeheu . von welchen Plato nur drey

felbe einigermaßen für. verächtlich gehalten, 40 anführet, der eilte gefund feyn, der andere

und Pinto lairet den Secrates lagen, daß feinen von Gcftalt fcvu . [xalov ytveoSai oder

12'
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(fvav xalov yrrcafrcti. wie nach gedachtem Richters , wie vermuthlich auch dort zu Me-

Seholiaften die eigentlichen Worte hießen); gara bcy «lein Grabe des Dioclcs. Zu Sparta

der <!ri(le Wuufch war rechtmäßig reich und zu Lesbus, in dem Tempel der Juno,

feyn (aSölio; nXovrelv) und der vierte, wel- und bey den Parrhaficrn waren Wettftreite

cheil Plato nicht anfuhrt, war mit feinen S der Schoenheit unter dem weiblichen Ge-

Freunden luftig und froehlich feyn (qßSr fehlechte. Dieallgemcine Achtung derSchcen-

/iträ tptlwv); diefe Bedeutung des \> orts hei» gieng fo weit, daß die fpartanifchen Wei-

kann hier beyliufig zur Erläuterung des He- her einen Apollo oder Racchus, oder einen

fycbius dienen. Aureus, Narciffus, Hyacinthus, oder einen

§. 8. Da alfo die Schrenheit dergeftalt 10 Caftor und Pollux in ihrem Schlaf-Zimmer

von den Griechen gewünfehet und geachtet aufftelleten, um feheene Kinder zu haben,

wurde und nichts verborgen blieb, was die- wie Oppianus bezeuget. Hat es Grund,

felhe erheben konnte; fo fuchte eine jede was Dio Chryfoftomus von feinen und des

fchrenc Pcrfon durch diefen "Vorzug dem Trajanus Zeiten faget, daß man nicht mehr

ganzen Volke bekannt zu werden, und fich IS auf männliche Schcenhciten achtfam fey, oder

insbefondere den Künftlern gefällig zu er- diefelben zu fehätzen wiffe, fo lieget auch

zeigen, weil diefe den Preiß der Schren- in diefer Unachtfamkcit eine Urfache von

heit beftimmten, und eben dadurch hatten dem damaligen Abnehmen der Kunft.

fie Gelegenheit, die Schcenheit tauglich vor §. 9. So wie nun der Himmel und das

Augen zu feben. Ja es war diefelhe gleich- 20 Clima felbft in der Rildung wirkete, die

fain ein Verdien ft zum Ruhme, und wir noch unter den heutigen Griechen, nach

linden in den griechifeben Gefchichten die aller Reifenden Zeugniß , vorzüglich ift, und

fchrenften Leute angemerkt: gewiffe Per- ihre alten Künftler begeiftern konnte; eben

fönen wurden von einem einzigen feheenen fo und nicht weniger ift diefer Wirkung

Theile der Rildung, wie Demetrius Phale- 2S das gütige Wefen, das weiche Herz und

reus von feinen feheenen Augenliedern, mit der froehliche Sinn der Griechen zuzufchrei-

eincin befondern Namen, bezeichnet: denn ben, als Eigenfehaftcn, die zur Entwerfung

er wurde genenut xaQnoßk'tpafiot;, das ift, fchccncr und lieblicher Rüder eben fo viel,

auf defl'en Augenliedcrn die Gratien wob- als die Natur zur Zeugung der Geftalt bey-

neten. Ja es fcheinet, man habe geglaubet, 30 tragen. Von diefer Gemüthsart der Grie-

die Zeugung fchrencr Rinder durch verord- eben überzeuget uns die Gefehichte, und die

netc Preiße befördern zu können, welches Giiligkeit der Athenicnfer ift, wie ihre Ver-

die Wettfpieie der Schrenheit zu glauben dienfte um die Kunft, bekannt. Daher fagt

veranlaü'en , die bereits in den allerälteften ein Dichter, daß die Stadt Athen allein

Zeiten, vom Cypfelus, Krenige in Area- 5» Mitleiden zu tragen wiffe; fo wie fich, um

dien, zur Zeit der Heraelidcn , bey dem von den Zeiten der älteften Kriege der Ar-

Fluffe Alpheus, in der Landfehaft Elis, an- giver und Thebaner anzufangen , zeiget, daß

(reordnet waren; und an dem Fefte des Phi- allezeit bedrängte und verfolgte Perfonen

lefifchen Apollo war auf den gclchrtcfleii in Athen Zuflucht gefunden und Hülfe er-

Kuß unter jungen Leuten ein Preiß gefetzet. 40 halten. Eben diefe Heiterkeit des Gemüths

Eben diefes gefchah unter Entfcheidung eines gab bereits in den älteften Zeiten Anlaß
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zu theatralifchen und andern Spielen, um, §• 19. Bonderlieb wird die den Hamen
wie Perielei fegt, die Traurigkeit aus dem entgegengefetzte Gemütheart der Griechen

Leben zu verdrängen. offenbar, aus diefer ihren Kriegen: denn

§. iü. Begreiflicher wird diefes ana Ver- die Aebseer führeten diefelben fo meufch-

gleicbnng der Griechen mit den Bosniern, ö Heb, daß fie unter fieb ausmaclieten
, keine

bey welchen die unmcnfchlichcii blutigen verborgene Pfeile zu führen , noch mit den-

Spiele, und mit dem Tode ringende und felbcn zu fchießen , fouderu in der \a;he und

fterbende Fechter, auch in ihren gefitteteften »»'t dem Degen in der Hand gegen einander

Zeiten, dein ganzen Volke die aagenehmftfl '/•'» fechten. Ja in der greeßten Erbitterung

Augenweide in ihren Schauplätzen waren; «0 der Gemüther wurden alle Feiadfeligkeiten

die Griechen hingegen veraMVheueten diefe aufgehoben und auf einige Tage rergeffen,

Graufamkeit; und da ein folebea fehrech- wenn die olympifchen Spiele einfielen, wo

liches Spiel zu der Kayferzeit in Coriuth alle Griechen einmüthig zu der allgemeinen

follte angeftellet werden, fagtejemand, man Freude znfamraen kamen. Sogar in den älte-

müffe den Altar der Barmherzigkeit und des 1» ften und wenig gelitteten Zeiten, in den harl-

Mitleidens umwerfen, bevor man fiel» ent- nackigen meffenifchen Kriegen, maeheten die

lchließe, diefe Graufamkeit anznfehnuen; Spartaner mit den Meffeniern einen Still

endlich aber führeten die Rcemer diefe Spiele ftand auf vierzig Tage, weil hey ihnen das

felhft zu Athen ein. Feft, welchesdem Hyacinthus gefeyert wurde,

§. 11. Auch aus beyder Völker Art zu 20 einfiel: diefes gefchah in dem zvveyten meffe

kriegen ift die Menfchlichkeit der Griechen nifchen Kriege, dcll'en Ende in der acht und

und das wilde Herz der Rcemer offenbar: zwanzigsten Olympias war.

denn bey diefen war es gleichfam ein Gc- §• 13- I'» Abficht der Verfaflung und Re-

fetz , in den eroberten Staaten bey dem gierung von Griechenland ift die Freyheit

erften Einfalle nicht allein, was incnfch- 2» die vornehmfte Urfache des Vorzugs der

liehen Athem hatte, niederzuhauen, fon- Kunft. Die Freyheit hat in Griechenland

dem auch den Ilunden den Bauch aufzu- allezeit den Sitz gehabt, auch neben dem

fchneiden, und alle andere Thiere zu zer- Throne der Koenige, welche väterlich re-

hacken; und diefes ließ fogar Scipio Afri- giereten, ehe die Aufklärung der Vernunft

»anus der ältere gefchehen, da Carthagena in 30 ihnen die Süßigkeit einer völligen Freyheit

Spanien erftiegen und eingenommen wurde. fchmecken ließ , undllomerus nennet den

Das Gegentheil fehen wir au den Athenien- Agamemnon einen Hirten der Völker, delTen

fem, die im öffentlichen Bathe bcfchloircn Liebe für diefelben, und Sorge für ihr Be-

hauen, durch den Befehlshaber ihrer Flotte ftes, anzudeuten. Ob fich gleich nachher

alle erwaebfene Mannfchaft zu Mitylene in 3S Tyrannen aufwarten , fo waren fie es nur

der Infel Lesbus umbringen zu lallen, weil in ihrem Vaterlande, und die ganze Nation

diefe Stadt fich ihrer Untertluuuigkeit ent- hat niemals ein einziges Oberhaupt erkannt'

zogen, und die Anführer der Empcerung und bevor die Infel Naxus von den Athe-

der ganzen Infel wider fie gewefen waren. nienfern erobert wurde, hatte kein freyer

Kaum aber war diefer Befehl abgegangen, 40 Staat in Griechenland fich den andern un-

da es fie gereuete, und fie erklärten felhft terwürfig gemacht. Daher ruhete nicht auf

diefen Entfchluß für graufam. einer Perfon allein das Recht, groß in feinem
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Volke in fern, und fielt mit Ausfehließung daß er an eben Hein Orte den Sieg erhielt.

anderer verewigen zu können. Auch unter den Rosmern waren die Lcibes-

jj. 11. Die Runft wurde fchon felir zci- Übungen der Weg einen Namen zu erhal-

tig gebrancbt, «las Andenken einer Perfon len, und Papirius, welcher die Schande der

auch durch feine Figur zu erbalten, und 5 Riemer ad Fureulas Caudinas an den Sam-

hier/ti ftand einem jeden Griechen der Weg intern rächete, ift uns weniger durch die-

offen ; man konnte fogar die Statuen feiner fen Sieg, als durch feinen Beynamen, der

Kinder auch in den Tempeln aufftellen, wie Läufer, bekannt, welchen auch Achilles

\%ir von der Mutler des berühmten Agatho- beym Homerus führet. Es wurden nicht

des willen, welche die Figur deffelhen in 10 allein die Statuen in der .Ähnlichkeit der

feiner Kindheit einem Tempel weihete Die Sieger, die fie vorftelleten, gebildet, fon-

Ehre einer Statue war zu Alben, was ein dem auch die Pferde, die in den Wett-

nackter nnfruchtbarer Titel, oder ein Kreuz laufen den Sieg erhielten, wurden nach dem

auf der Bruft, die allerwohlfcilfte I5eli.li- Lehen gemacht, wie diefes befonders von

nung der Kennige unferer Zeiten ift. Alfo 15 des athenicnfifchen Cimous Pferden bericb-

erkannten die Athcnienfer das Lob, welches tet wird.

ibnen Pindarus nur wie im Vorheygehen, §. 15. Naechft diefen Urfachen kann die

in einer feiner Oden, die fich erhalten hat, Verehrung der Statuen als eine der vor-

nicht mit einer freundlichen Dankfagung; nehmften angefehen werden; denn man be-

fondern fie errichteten ihm eine Statue, an 20 hauptete, daß die älteften Rüder der Gott-

eincm öffentlichen Orte, vor einem Tempel heiten und deren Künftler nicht bekannt

des Mars. Da nun die älteften Griechen waren, vom Himmel gefallen (SuTrerrj) wae-

das Gelernete dem, wo fich die Natur vor- ren , und daß nicht allein diefe Figureu,

liii'iulieh äußerte, weit nachfetzten , fo wur- fondern auch jede Statue bekannter Künft-

den auch die erften Belohnungen auf Lei- 25 1er von der Gottheit felbft, die fie vorftel-

besübungen gefetzt, und wir finden von lete, erfüllet fey.

einer Statue Nachricht, welche zu Elis einem §. 16. Nicht allein diefer Aberglaube, fon-

Spartanifchen Ringer, Eulelides, fchon in dem auch die Frcehlichkeit der Griechen

der acht und dreyßigften Olympias aufge- wirkete zum allgemeinen Aufnehmen der

richtet worden, und vermuthlich ift dicfelbc 30 Kunft, und die Künftler waren bereits in

nicht die erfte gewefen. In kleineren Spie- den älteften Zeiten befchäftiget , Statuen

len , wie zu Megara, wurde ein Stein mit der Sieger in fo vielen Spielen zu arbeiten,

dem Namen des Siegers aufgerichtet Da- welche in der Ähnlichkeit der Perionen und

her fuchten fich die greeßten Männer unter nicht über Lebensgroße feyn mußten, wor-

den Griechen in der .lugend in den Spie- 315 über die Richter in den Spielen ^EXlctvo-

len hervorzuthun; Chryfippus und Cleanthes Si'xcti) genau hielten.

wurden hier eher, als durch ihre Weltweis- §. 17. Eine Statue des Siegers, in deffen

beit, bekannt; ja Plato felbft erfühlen un- Gleichheit und Ähnlichkeit, an dem hei-

ter den Ringern in den Ifthmifchen Spie- ligften Orte in Griechenland gefetzet, und

len zu Cnrinth , und in den Pythifchen zu 40 von dem ganzen Volke gefeiten und ver-

Bicyon. Pythagoras trug zu Elis den Preis ehret, war ein mächtiger Antrieb, nicht

davon, und unterrichtete den Eiirymencs. weniger diefelbe zu machen, als zu erlan-
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|;cn, und niemals ilt für Künl'tlcr, unter

irgend eisen Volke von je an, eine Tu kl'u-

Bge Gelegenheit gewefeu, firh in Beigen;

•In- Statuen in den Tempeln fowobl <Iit

GötteV, als ihrrr Priefter iiml Priel'terin-

neu, nicht zu gedenken, lki<- bcgchtte Ehre

im Volke war, ein olympifcher Bieger zu

fern, und es wurde diefelbe für eine Be

ligkeit gebalten i denn die ganze Stadt des

richtet, rrie einem Oibotas, aus der ftr c l»

-

(len Olympia*, diefe Ehre allcrerft in der

achtzigftea wiederfahr. Es ift befanden,

daß fieb jemand feine Statue maehen laflen,

ehe er den Siejj erhielt; fo gewifi war der-

felbe! Ja in Argium, in Aebaja, war einem

Bieger eine befondere Halle, oder rerdeek-

ter Gang, um feiner Stadt gebanet, ura

Im li cl.ilVIU'l im Rinnren zu üben.

Siegen hielte (ich Heil wiederfahren; daher *o Es feheinel mir liier nicht überflußig an-

diefe Perfoneu aus den gemeinen Einkünf-

ten unterhalten wurden, und li<- erhielten

von ihrer Stadt ein prächtiges Begraebnifi;

ja die Ehrenbezeugungen erftreeketen fleh

anmerken eine fchoenc aber rerftümmelte un-

bekleidete Btatne ein« Schlenderen, wie

die an dem rechten Schenke] liegende Schleu-

der mit dem Steine in •IcrPclhen »zeiget.

bis auf ihre Kinder. Den Biegern in den IS Es ift nicht leicht zu Pagen, wie und auf was

großen Spielen wurden nicht allein an dem

Orte der Spiele, und vielen nach der An-

zahl der Biege, Statuen gefetzet, fondern

auch zugleich in ihrem Vaterlande, weil

Weile einer Polehen PerPon eine Statue er-

richtet worden: denn von den Dichtern ift

keinem Helden eine Schleuder gegeben, und

unter den griechifchen Kriegsvölkcm waren

eigentlich zu reden, die Stadt der Sieger, 20 die Schleuderer fehr Pelten, und wo fie fi-h

nicht diefe, gekreent wurde. Es nahmen befanden, waren es die geringften in einem

folglich alle Mitbürger Theil au der Ehre Heere, und unbewaffnet {yvftvrjrtsl wie dir

ihrer Statuen, zu welcher fie die KoPten Bogenfchützen; und eben Po bey den Rte-

nnfbmchten, und der Künftler derfelben mern, Po, daß man jemand, um ihn emphnd-

hatte es mit dem ganzen Volke zu thnn; 88 lieh zu züchtigen, von der Reuterey oder

ja dem Euthymus, aus Locri in Italien, von andern Fußvölkern unter die Schleti-

welcher allezeit zu Elis gefieget, und nur derer herunter fetzte. Da aber die Statue,

einmal gefehlet hatte, wurde nach dein Aus- von welcher wir reden, eine beftimmte Per

fpruche des Orakels noch bey deffen Leben, fon dea Alterthnms, und nicht bloP> einen

fo wie nach dein Tode geopfert. Die Ehre 50 8( hlemlcrer , vorPtilleu muß, konnte man

einer Statue erlangeten auch verdiente Biir- Pagen, es fey in derfelben Pyr.ecbmas, der

jjer, und Diony fius redet von «len Statuen .Etolier, abgebildet, welcher in der Rüek-

der Bürger zu Guma in Italien, welche Ari- kunl't der Heraclideii in PclopnnncPus den

rtodemua, der Tyrann diefer Stadt, und Zweykampf übernahm, über die Eatfcheidnng

Freund <lcs Torauiniua Bnperhns, in <lcr 35 dea Befitzes der Landfehaft Elis denn denen

swey und fiebenzigften Olympiaa, aus dem Gefehicklichkeit bePtand in der Schleuder.

Tempel, wo fie Pfänden, wegnehmen nnd §. 18. Durch die Freybeit erhob fleh, wie

an unPaubere Orte werfen lieft. Einigen ein edler Zweig ans einem gefunden Stamme,

Siegern der OlyinpiPchcn Spiele aus den das Denken des ganzen \oll;s; denn Po wie

erl'ten Zeiten, da die Künfte noch nicht 40 der Geift einea zum Denken gewöhnten Men-

bläheton, wurden längs nach ihrem Tode. fehen Reh beeber zu erheben pflegt im wei-

ibr Andenken cu erhalten, Statuen aufge- ten Felde, orler auf einem »Reuen tian-r
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und auf der Hrclic eines Gebindes, als in ausdehnet, und den Geift über niedrige Vor-

einer niedrigen Kammer, und in jedem ein- würfe hinwegfetzet , fo konnte im Ange-

gefchränkteu Orte; eben fo muß auch die fichte fo großer Dinge und Menfcken nicht

Art zu denken unter den freyen Griechen unedel gedacht werden. Die Griechen in

gegen die Regriffe beherrschter Völker lehr s ihrer heften Zeit waren denkende Wefen,

rerfchieden gewefen feyn. Ilerodotus zei- welche zwanzig und mehr Jahre fchon ge-

get, daß die Freiheit allein der Grund «lacht hatten, ehe wir insgemein aus uns

gewefen von der Macht und Hoheit, zu wel- felhft zu denken anfangen, und die den Geift

eher Athen gelanget ift, da diefe Stadt vor- in feinem greeßten Feuer, von der Munter-

her, wenn fie einen Herrn über fiel» erken- 10 keit des Körpers unterftützet, hefchäftigten,

nen muffen, ihren INachbarn nicht gewach- welcher hey uns, bis er abnimmt, unedel

fen feyn I. (innen. Die Redekunft fieng an genähret wird.

aus eben dem Grunde allererft in dem Ge- §• 20. Der unmündige Verftand , welcher

nulTe der völligen Freyheit unter den Grie- wie eine zarte Rinde, den Kiufchnitt be-

eilen zu blühen; und daher legten die Si- 15 hält und erweitert, wurde nicht mit bloßen

ciliancr dem Gorgias die Erfindung der Ue- T«jenen ohne Begriffe unterhalten, und das

dekunft bey. Aus Münzen der Stredtc in Gehirn, gleich einer Wachstafel, die nur

Sicilien und Groß-Griechcnland Könnte be- eine gewiffe Anzahl Worte oder Rilder faf-

hauptet werden, daß die Künfte in diefer fen bann, war nicht mit Traumen erfüllet,

Infel und in dem unteren Theile von Ita- 20 wenn die Wahrheit Platz nehmen will. Ge-

lien, eher als felhft in Griechenland zu blü- lehrt feyn, das ift, zu wiffen, was andere

hen angefangen, wie denn überhaupt andere gewußt haben, wurde fpnet gefucht: gelehrt,

Wiffenfchaften zeitiger in Sicilien als in im heutigen Verftande zu feyn , war in ihrer

Griechenland emporgekommen. Dies willen heften Zeit leicht, und weife konnte ein

wir von der Redekunft , in welcher fich zu- 2» jeder werden. Denn es war eine Eitelkeit

erft Gorgias von I. conti um in Sicilien, her- weniger in der Welt, uemlich viel Bücher

v ort hat, und da er als Abgeordneter diefer zu kennen, da allererft nach der ein und

Stadt nach Athen gefchickef wurde, zog fechzigfteu Olympias die zerftreueten Glie-

er dafelbft Augen und Ohren auf lieh. Die der des greeßten Dichters gefammlet wur-

Weltweisheit felhft bekam in «1er Eleati- 30 den. Diefen lernete das Kind; der Jüng-

fchen oder ltalifchen Schule, un«l in der- ling dacht«; wie der Dichter, und wenn er

jenigen, welche Pythagoras ftiftete, eher etwas würdiges hervorgebracht hatte, fo

als unter anderen Griechen, eine methodi- war er unter die erften feines Volks ge-

fche Form. rechnet.

§. 19. Eben «lie Freyheit, die Mutter 3S §. 21. Mit Vortheilen folcher Erziehung

großer Begebenheiten, Staatsverinderungen wurde Iphicrates von feineu Mitbürgern in

und der Eifer fucht unter den Griechen, j>llan- Athen , in feinem vier und zwanzigften Jahre,

zete ijlcichfain in «1er Geburt felhft den Saa- zum Heerführer erwählt: Aratus hatte kaum

inen edler und erhabener Gefinniingcn ; und zwanzig Jahre, da er fein Valerlaud Sicyon

fo wie der Anblick der unermeßlichen Fläche 40 von den Tyrannen befreyete , und bald naeh-

des Meeres und das Schlagen der ftolzen Wel- her wurde er das Haupt des ganzen achsei,

len an den Klippen des Strandes imUm Blick fi hen Bundes: Philopcemen hatte als ein



.-<;•.> jon\\> wi.m:kemwa.>'n 570

Knabe «Im granSten Antheil an dem Siege, retens diefer Kayfer bekennet, daß er rou

welchen intigonui Kosnie in Macedonieu demfelben gelernet habe, dai Wahre von

nebft den Völkern dea Ichseifchen Dnndea dem Falfehen zu nnterfeheiden und nicht Thor

wider die Laeedaemonier erföchte, vrelehet beitea fnr würdige Sachen anzunehmen. Der

jene rn Herren von Sparta machte« k Künftler konnte ein Gefetzgeber werden s denn

§. 'i'i. Eine Ähnliche Erziehung gab auch alle Gefetzgeber waren gemeine Bürger, "i<-

l>iy den Bonnern dem Verftande eine folche Ariftotelea bezeuget. Er konnte Kriegsheere

zeitige Beife wie fich nnter andern in Seipio führen, wie Lamachns, einer der dürftigften

dem jüngeren und in dem Pompejna offeaba- Bürger zo Athen , and feine Statue neben

ret: der erfte wurde in feinem 94ten Jahre nach io dem Hiltiadea nnd Themiftoclea , ja neben

Spanien an die Spitze <I<t reemifcl Legio- den Göttern felbft, gefetzt fehen. Alfo Bei-

nen gefchicket, nach in <l<'r Ahfichl die ge- leten Xenophilna und Strato ihre fitzenden

fallene Kriegazncht wieder herzuftellen , und Figuren bey ihrer Statue des däseulapius und

vom Pompejna fagl Vellejns, er habe im der llygiea zu Argus; Chirifophus, der Mei-

nten Jahre ans eigenen Mitteln «-in Heer auf i« fter des Apollo zu Tegea, Hand in Marmor

die- Beine gebracht, und fich allein, ohne neben feinem Werke, und Aleamenea war

öffentliche Berechtigung, zu Hallte gezogen. erhaben gearbeitet an dem Gipfel des Eleu-

In Zu verficht auf ein durch Ähnliche Erzie- finifchen Tempels; Parrhafina und Silanion

hung erwecktes erhabenes Denken eines gan- wurden in ihrem fiemaeldc des Thefeufl zu

zen Volks und gereizte Ehrbegierde eines 20 gleich mit diefem verehre!. Andere Künft-

jeden unter ihnen, trat Pericles auf, und ler letzten ihren \amen auf ihr Werk und

tagte, was man uns von uns felbft kaum zu Phidias den feinigen zu den Füßen des Olym-

denken erlaubet: «Ihr zürnet auf mich, der pifchen Jupiters. Fs ftand auch an rerfchie-

«ich glaube keinem Menfchen zu weichen in denen Statuen der Sieger zu Flis der Efame

Erkenntnis* deffen, was man erfordern mag, 2;; der Künftler; und an dem Wagen mit *i<r

-und in der Faehigkeil über daffelbe zu fpre- Pferden ron Erzt, welchen der Sohn des Rte-

»cben." Mit eben der Freymüthigkcit fagen nigs Hiero zu Syracus, DinO nes, feinem

ihre Gefchichtfchrdber das Gute von lieh Vater fetzen ließ, war in zween Verfen an-

felbft, wie das Rcefe von andern. gezeiget, daß Onatas der Heifter diefes Werks

§. 23. Ein weifer Mann war der geehr- SO fey. Diefer Gebranch aber war dennoch nicht

tefte, und diefer war in jeder Stadt, wie fo allge in, daß man aus dem Hange! des

hey uns der reichftc, bekannt; fo wie es der Namens des Rünftlcrs an vorzüglichen Sta-

junge Sci|>io war, welcher die Cybele nach tuen fehließen könnte, daß 88 Werke ans

Rom führete, Zu diefer Achtung konnte der fpaetern Zeiten feyn. Diefes war nur zu er-

Rünftler auch gelangen; ja Sncrates erklae- 35 warten von Leuten, die Rom im Traume,

rete die Rünftler allein für weife, als die- oder, wie junge Reifende, in einem Monate,

jenigen, welche es find, und nicht feheinen ; gefehen.

und vielleicht in »liefer Überzeugung gieng §. M. Die Ehre und das Glück des Rünft-

ASfopua beftfindig unter den Bildhauern und lers hiengen nicht von dem Eigenfinne eines

Baumeiftcrn umher. In viel fpsterer Zeit 40 unwidendeii Stolzes ab, nnd ihre "Werke wa-

war der Maler Diognetus einer von denen, ren nicht nach dem elenden Gefchmacke, oder

die dem Maren- Aurelius die Weisheit leh- nach dem übel gefchaffenen Auge eines durch
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die Schmeichelcy und Kneehtfchaft aufgewor- Arbeit fcheinet der Grund zu feyn, welcher

fenen Richters, gebildet, fondern die weife- die Amphiktyones, oder den allgemeinen Rath

ften des ganzen Volks urtheileten nnd lu-loh- der Griechen, bewogen, diefem großmüthi-

neten fic und ihre Werke, in der Verfamm- gen Kiinftler eine freye Bewirthung durch

hing aller Griechen, und zu Delpbos fo wie » ganz Griechenland auszumachen,

zu Cnrinlh waren Wetlfpiele der Malerey nn- §. 37. Überhaupt wurde alles vorzügliche

ter befondern dazu beftellten Richtern, welche in allerley Kunft und Arbeit befonders ge-

zur Zeil des Phidias angeordnet wurden. Hier fchätzet . und der hefte Arbeiter in der ge-

wurde zuerft Panaenns, der Bruder, oder wie ringften Sache konnte zur Verewigung fei-

andere wollen, der Schwefter Sohn des Pili- 10 nes Namens gelangen; wie denn die Griechen

dias, mit dem Timagoras von Chalcis, ge- von den Göttern auch die Lnfterbliehkeit ihres

richtet, wo der letzte den Preiß erhielt. Vor GedächtnifTes zu erbitten pflegten. Wir wiffen

folchen Richtern erfchien Aktion mit feiner noch itzo den Namen des Baumeifters einer

Vermählung Alexanders und der Roxane; der- Wafferleitung auf der Infel Samos, und des-

jenige Vorfitzer , welcher den Ausfpruch that, IS jenigen, der dafelbft das greeßte Schifl" ge-

hieß Proxenides, und er gab dem Kiinftler bauet hat; ingleichen den Namen eines be-

feine Tochter zur Ehe. Man liebet, daß ein rühmten Steinmetzen, welcher in Arbeit au

allgemeiner Huf auch an andern Orten die Säulen fich hervor that: er hieß Architeles.

Richter nicht geblendet, dem Verdienfte das Es find die Namen zweyer Weher, oder Stik-

Recht ahzufprechen : denn zu Samos wurde 20 her bekannt, die einen Mantel der Pallas Pe-

Parrhafins, in dem Gemseldc des Unheils ü^er lias zu Athen arbeiteten; wir wiffen den Na-

die Waffen des Achilles, dem Timanthes nach- men eines Arbeiters von fehr richtigen Waa-
gefelzet. gen oder Waage-Schalen: er hieß Parthe-

§. 25. Aber die Richter waren nicht fremde nius ; es hat fich der Name des Sattlers, wie

in der Kunft: denn es war eine Zeit in Grie- 35 wir ihn nennen würden, erhalten, der den

chenland, wo die Jugend in den Schulen der Schild des Ajax von Leder machte; ja ein

Weisheit fowohl, als der Kunft, unterrich- gewiffer Peron, welcher wohlriechende Sal-

tet wurde; and Philo erleniete die Zeichnung ben verfertigte, war in Schriften verfehiede-

zugleich mit den hcchereii Wiffenfchaften. Die- ner berühmter Männer angefähret. Philo felbft

fes geIVhahe, damit die Jugend, wie Arifto- 30 hat den Thearion, einen Becker, wegen der

teles läget, zur wahren Kenntniß und zur Gefchicklichkeit in deflen Handwerke, fo wie

Bcurtbeilung der Schoenbeit gelangen möchte. den Sarambus, einen gefchickten Gaflwirth

§. 26. Baher arbeiteten die Kiinftler für in feinen Schriften verewiget. In diefer Ab-

die Ewigkeit, und die Belohnungen ihrer ficht feheinen die Griechen vieles, was be-

Werke fetzten ßc in den Stand, ihre Kunft 3» fonders war, nach dem Namen des Meifters,

über alle Abfichlen des Gewinns und der der es gemacht hatte, benennet zu haben,

Vergeltung zu erheben, wie vom Polygnolus und unter dergleichen Namen blieben die Sa-

bekannt ift, welcher ohne Entgell das P<c- eben immer bekannt, fo wie die Gefaeße, die

eile zu Athen, und, wie es fcheinet, auch denen in der Form ähnlich, welche Theri-

ein öffentlich Gebäude zu Delpbos, ausma- 40 des zu des Pericles Zeiten aus gebrannter

lete, wo er die Eroberung von Troja vor- Erde machete, von diefem Arbeiter den Na-

ftellete. Die Erkenntlichkeit gegen diefe letzte men behielten. Zu Samos wurden hölzerne
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Leuchter gemacht . die in großem Werthe brachte. Einige Staedte waren, mich im Al-

gehalten wurden; Cicero arbeitete auf feinet terthume felbft, bloi dnreh eine fchcrne Sta-

Brnden Landhanfe «l<*^ Abenda bey derglei- tue bekannt, \> i<- Aliphora wegen einer l'al-

chen Lenchter. Auf «I er In fei Naxua waren Im ron Erst, rom Heeatodorni and Softra-

jemanden, welcher zuerft den Pentelifchen * ins gemacht.

Marmor in der Form ron Ziegeln gearbeitet $• -"• Die Bildhauerei nnd Malerer find

hatte, am Gebäude damil an decken, bloß unter den Griechen eher, als die Baubanft,

wegen diefer Entdeckung, Statuen gefetzet; an einer gewiffen Vollkommenheil gelanget:

rorafigliche Kfinftler hatten den Bernamen denn diefe hat mehr Idealifchea, als jene.

Göttliche, ^-* i<- Alcimedon beym Vir<;ilius, als 10 weil l'ie Keine Nachahmung von etwa« wirk-

weiches «las hceehfte Lob der Spartaner war. liebem hat feyn hönnen, und, aaefa der Notb-

J$.
'28. Der Gebrauch und die Anwendung wendigkeit, auf allgemeine Regeln und Ge-

«Icr Kunft erhielt diefelbe in ihrer Großheit i fetze der Verhältniffe gegründet worden. Jene

denn da fiv nur den Göttern geweihet, und beyden Kaufte , welche mit der bloßen >\ach-

i'mi das heiligfte und aiitzlicbfte im Vater- 13 ahmung ihren Anfang genommen haben, fan-

lande beftünmel war, in den Maninil der den alle ncstbigen Regeln am Mcnf'chen be-

Bürger aber Maeßigkeit und Einfall wobnete, ftimmt, da die Bauknnft die ihrigen durch

Co wurde der Rünftler nicht auf Kleinigkei- riele Schlöffe finden, und dnreh den Iteyl'all

ten, oder auf Spielwerke, dureh Einfchrän- feftfetzen mußte.

kung des Orts, oder durch die l.iiflcrnlicit 20 §. 30. Die Itildhauercy aber ift vor (lei-

des Eigenthümers herunter gefetzet, fondern Malercy vorausgegangen, und hat, als die

was er machete, war den ftolzen Begriffen ältere Schwefter, diele, als die jüngere, {je-

des ganzen Volks gemseß. Wir wiffen, <laß führet; ja Plinins ift der MFeynung , daß zur

Miltiades, Themiftocles , Ariftides und Ci- Zeit des Trojanifchen Krieges die Halerey

mon , die Häupter und Erretter von Griechen- äs noch nicht gewefen fer. Der Jupiter des

land, nicht heller, als ihr Nachbar wohne- IMiidias, und die Juno des Polyclctus, die

ten. Die Wohnungen begüterter Pcrloueii volll.oi enften Statuen, welche «las Alter-

waren von den gemeinen Häufern anterfebio thum gekannt hat, waren fchon, ehe Licht

den durch einen Hof, Avil] genannt, wcl- und Schatten in Griechifchen Gemaslden er-

cher von dem Gebäude eingefchloffen war, 30 fehlen. Denn Apollodorus, und fonderlich

wo der Hausvater zu opfern pflegte. Grab- nach ihm Zeuxis, der Meifter und der Scliii-

inalc aber wurden als heilige Gebäude an- ler, welche in der nennzigften Olympias be-

gefehen; daher es nicht befremden muß, wenn rühmt waren, find die erfiten , welche hierinn

fich Nicias, der berühmte Haler, gebraueben lieh zeigeten; da man fich die Gemaeide vor

laffen , ein Grabmal vor der Stadt Tritia in 38 ihrer Zeit als neben einander gefilzte Sta-

Achaja auszumalen. Man muß auch erwae- tuen voraufteilen hat, die anffer der Iland-

gen, wie fehr es die Nacheiferung in der Kunft long, in welcher fie gegen einander ("landen,

befördert habe, wenn ganze Stasdte, eine vor als einzelne Figuren kein Ganzes zu machen

der andern, eine vorzügliche Statue zu haben fehienen, nach eben der Art, wie die Ge-

fachten, und wenn ein ganzes Volk die Ro- 40 niadde auf den fogenannten Uetrurifchen Ge-

ften zu einer Statue lowohl von (lottern, als faeßen von gebrannter Erde find. Enphranor,

von Siegern in den öffentlichen Spielen auf- welcher mit dem Praxiteles zu gleicher Zeit,
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und alfo fpaeter noch, als Zeuxis, lebete, hat, §. 33. Die Malerey und Bildhauerey ver-

wie Plinius fagt, die Symmetrie in die Ma- halten fich , wie die Reredfamkeit und Dicht-

lerev gebracht, knuff; diefe , weil fie mehr als jene, heilig

§. 31. Der Grund von dem fpaiferen Wachs- gehalten, zu heiligen Handlungen gehrauchet,

tbnine der Malcrev liegt theils in der Kunft S und hefonders helohnet wurde , gelangete zei-

felhlt, theils in dem Gebrauche und in der tiger zu ihrer Vollkommenheit; und diefes

Anwendung derselben: denn da die TJild- ift zum Theil die Urfaehe, daß, wie Cicero

liauerev den Gütlcrdienft erweitert hat, fo lagt, mehr gute Dichter, als Redner, gewe-

ift fie wiederum durch diefen gewachfen. Die fen. Wir finden aher, daß Maler zugleich

Malerey aher hatte nicht gleichen Vorlhei)

:

10 Bildbauer waren: wie unter anderen ein Athc-

fie war den Göttern und den Tempeln ge- nienfifcher Maler, Mico, welcher die Statue

widmet, und einige Tempel, wie der Juno zu des Callias von Athen gemachet hatte; der

Samos, waren Pinaeotheeas, oder Gallerien berühmte Maler Euphranor , des Praxiteles

von Gemaeiden; auch zu Rom waren in dem Zeitgcnoffe,- Zeuxis, deffen Werbe von ge-

Tempel des Friedens, nemlich in den oben» IS brannter Erde zu Ambracia ftauden; und

Zimmern oder Gewölhern deirelben, die Ge- Protogenes , welcher in Erzt arbeitete; fogar

in.i-Mi' der heften Meifter aufgehänget. Aber vom Apelles war die Statue der Tochter des

die Werke der Maler fcheinen bey den Grie- Spartanifchen Rcenigs Archidamus, Cynica,

eben kein Vorwurf heiliger zuverfichtlicher gearbeitet. Nicht weniger find Rildhauer zu-

Verelirung und Anbetung gewefen zu feyn; 20 gleich als Raumeifter berühmt geworden. Po-

wenigftens findet fich unter allen vom Pli- lycletos hatte zu Epidaurus ein Theater ge-

nius und Paufanias angeführten Gemaeiden bauet, welches dem ./Esculapius gewidmet und

kein einziges, welches diefe Ehre erhalten in dem Rezirke um deflen Tempel eingefchlof-

hätte; wo nicht etwa jemand in unten ge- fen war.

letzter Stelle des Philo ein folches Gemaeide 2S §. 31. Man kann mit Recht ganz Griechen-

finden wollte. Paufanias gedenket fehlecht- land das Land der Kunft nennen: denn ob-

hin eines Gemaeides der Pallas in ihrem Tem- gleich dicfelbe vornehmlich zu Athen ihren

pel zu Tegea, welches ein Lectifternium der- Sitz genommen hatte, fo wurde die Kunft

feilten war. demohneraehtet auch zu Sparta geübet, und

§. 3'2. Die Malerey insbefondere hat dem 30 es fchiekete diefe Stadt in den älteftcn Zei-

Ausmalen der Zimmer unter den Alten fchr ten und vor den Perfifchen Kriegen nach Sar-

viel zu danken, fo wie eben diefes zu unfe- den, Gold zu der Statue eines Apollo zu kau-

rer Vorältern Zeilen in Italien eine von den fen , das Geliebt deffelben zu vergolden.

Urfaehen des Aufnehmena der Kunft war, Solche Vortheile hatte die Kunft der Gric-

ehe weniger koftbare Bekleidungen der Wände 55 eben vor andern Völkern, und auf einem fol-

mil gewürketem Zeuge die Malerey aus den eben Roden konnten fo herrliche Früchte

Zimmern verbannet haben. Die Alten ließen wachten,

ihre Zimmer auch mit geographischen Cnrten

ausmalen, von welcher Auszierung man fich ZWEITES KAPITEL.

aus dem langen und prächtigen topographi- 40 von dem wesentlichen der kuinst.

fchen Saale der Länder von Italien in dem Ya- §. 8. Von der Schoenheit ift zuerft über-

ticanifchen Pallafte, einen Begriffmachen kann. baupt zu reden, fowohl was die Formen als
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«lic Stellung und Gebehrden betrifft, ncbft AImt die gütige Aufnahme, die meine Be-

der Proportion , nnd alsdann von der Sclicen- traehtaag gefunden, machet mir Mnth, jenem

In ii einzelner Tbeile des meafchlichea Kör- Winke zu folgen, und der Scbceaheif wd-

|mts. In der allgemeinen Betrachtaag über ter nachzudenken. Mit erwärmter Einbildnap

die Schönheit aber ifl vorläufig der verfehle- ** von dem Verlangen alle einzelne Bebcenhei-

denc Begrill des Srlio'iirn zu berühren, vv<;l- ten, die icli bemerket, in ein« und in lim in

cbcs der remeinende Begriff derfelben ift; Hilde zn vereinigen , fachte ich mir eine dieh-

uii.l alsdann ift einiger heftimmfcr lt. -rill terifche Schicuhcil zu erwecken, und mir ge-

iler Schicuheit zu gehen ; es kann jedoch leieh- genwlrtig berrorznbringen. Ich bin ober von

ter, wie Cotta beym Cicero von Gott mey- 10 nenera in diefem zweyten Verfnche und An-

et, von der Schmähe!! gefaget werden, was ftreagaag meiner Kralle überzeuget worden,

lie nicht ift, als »as He ift, und es verhalt daß diefes noch fchwerer ift, als in der menfeh-

fieb einigermaßen mit der Schcenheit und liehen Natur das vollkommene Schoene, wenn

ihrem Gegenfheile, wie mit der Gefundhcit es vorhanden feyn kann, zu linden. Denn

und Krankheit: diele fohlen wir und jene IS die Schcenheit II eins von den großen Ge-

o i rhl hei nun II 'h der Natur, deren Wirkung wir

§. 9. Die Sclni'ulii'il . als der luechfte End- felien , und alle empfinden, von deren \Ve-

zwech, und als der Mittelpunkt der Kunft, fen aber ein allgemeiner deutlicher Kegriff

erfordert vorläufig eine allgemeine Abhand- unter die nnerfundenen Wahrheiten geheeret.

lung, in welcher ich mir und dem Lefer ein 20 Waere diefer Begriff geometrifcb deutlich,

Genüge zu thuu wünfehte; aber diefes ift fo würde das Urtheil der Menfchen über das

auf berden Seilen ein fchwer zu erfüllender Schcene nicht rerfchieden \i-yn, und es würde

Wunfeh. — Nach einigen allgemeinen Anmcr- die Überzeugung von der wahren Schcenheit

kungen über die Kunft der Zeichnung unter leicht werden; noch weniger würde es Men-

den Griechen, da ich weiter in Betrachtung 2» fchen entweder von l'o unglücklicher Einpfiii-

dcrfelbcn zu gehen fuchete, fehien mir die düng, oder von fo widerfpreehendcni Dün-

Schceuhcit zu winken, vielleicht eben die kel geben können, daß fie auf der einen Seite

Schcenheit, die den großen Künftlern erfchien, fich eine falfehe Schcenheit bilden, auf der

und fich fühlen, hegreifen und hilden ließ: andern hingegen keinen richtigen Begriff von

denn in ihren Werken hahe ich diefelbe zu 30 derfelben annehmen, und mit dem Ennius fa-

crkenneii gefuchet und gewünfehet. Ich aher gen würden:

fehlug mein Auge nieder vor diefer Einhil- Sed mihi neutiqutm cor confentit cum ocu-

dung, wie diejenigen, denen der Ilcechfte ge- lorum adfpeetu (Cic. Luctill. ca/>. {7.)

genwürtig erfchienen war, weil ich diefen Diefe letzfern find fchwerer zu üherzeu

in jener zu erblicken glauhete. Ich errcethete 38 gen, als jene zu belehren; ihre Zweifel aher

zugleich über meine Zuverficht, die mich ver- find mehr ihren Witz zu ofl'enbaren erdacht,

dreiftet hatte, in die Gebcimnifle derfelben als zur Verneinung des wirklich Schccnen be-

hinein zu fchauen , und von dem hoechftea hauptet; es haben auch diefelben in der Kunlt

Begriffe der Mcnfchlichkeit zu reden, indem keinen Einfluß. Jene follte der Augenfchcin

ich mir die Furcht zu Gemüthe führete, die 40 fonderlich im Angeflehte von taufend und

mir ehedem diefes Unternehmen verurfachete. mehr erhaltenen Werken des Alterthums



379 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 3{J0

erleuchteo; aber wider die Unempfindlich- §. 11. Diele Yerfchiedcnheit der Meynun-

keit ifl kein Mittel, und es fehlet uns die |;rn zeiget lieh noch mehr in dem Urtheile

Regel und der Canon des Schienen . nach über abgebildete Schienheiten in der Kunft,

welchem, wie Buripides fagt, das Garftige als in der Natnr felhft; denn weil jene wc-

benrtheilel wird; und aus diefer Urfache lind 5 niger als diele reizen, fo werden aucli jene.

wir. fo wir über das, was wahrhaftig gut wenn fie nach BcgrilVrn hoher Schoenheit ge-

il'l. alfo auch über das. was feinen ift, ver- bildet, und mehr crnftliafl als leichtfertig

fchieden. find , dem unerleuchteten Sinne weniger ge-

§. 10. Man muß l'ich nicht wundern, wie fallen, als eine gemeine hübfehe Bildung, die

ich bereits gedacht habe, daß die Begriffe 10 reden und handeln kann. Die Urfache liegt

der Schoenheit unter uns fuhr verfehieden in unlercn Lüften, welche bey den mchrcflcn

find von den Begriffen der Sinefen und der Menfclien durch den erften Blick erreget wer-

Endifcheu Völker, wenn wir bedenken, daß den, und die Sinnlichkeit ift fchon angefül-

wir fei hfl feilen uns in einen Punct über ein let, wenn der Verfland fuchen -wollte, das

feheenes Geficht vereinigen. Die blauen Au- IS Schiene zu genießen: alsdann ift es nicht die

gen werden insgemein von braunen gezogen, Schoenheit. die uns einnimmt, fondern die

und die braunen von blauen gereitzet, und Wolluft. Dieler Erfahrung zufolge werden

es verhält fich mit dem verfe kiedenen Ur- jungen Leuten, bey welchen die Lüfte in

theile über eine feheeue Perfon, wie mit der Wallung und Gährung find, mit fchmach

verfchiedenen Neigung gegen weiße und braune 20 tenden und brünftigen Heizungen bezeichnete

Schienen. Derjenige, welcher eine bräunliche Gelichter, wenn fie auch nicht wahrhaftig

Schoenheit einer fchoenen weißen vorziehet, fchoen find, Göttinneu erfcheinen, und fie

ift deßwegen nicht zu tadeln, ja mau könnte werden weniger gerühret werden über eine

ihm hcypllichfcn, wenn derfelhe weniger durch folche fchoene Frau, die Zucht und Wohl-

das Geficht als durch das Gefühl gereitzet 25 ftand in Gehelirden und Handlungen zeigel,

wird. Denn eine bräunliche Schoenheit kann welche die Bildung und die Majcftiet der

vielleicht eine faiiflcrc Haut als eine weiße Juno hatte.

fchoene Perfon zu haben Gebeinen, da die §. 13. Die Begriffe der Schoenheit bilden

weiße Haut mehr Liehtflralen als eine braun- lieh bey den mehreflen liünftlern aus fol-

liche zurück fchicket, und alfo enger, dich- 50 chen unreifen erften Eindrücken , welche fei-

ter und folglich ftärker als diele feyn muß. len durch heehere Schienheilen gefchwächet

Es würde daher eine bräunliche Haut durch- oder vertilget werden, zumal wenn fie, ent-

fichliger zu achten feyn, weil diefe Farbe, lernt von den Schccnhcitcn der Alten, ihre

wenn fie natürlich ift, von dem Durchfeile!- Sinne nicht verheuern können. Denn es ift

neu des Bluts veiurfachet wird , und ansehen 35 mit dem Zeichnen, wie mit dein Schreiben:

diefem Grunde färbet fich eine bräunliche wenige Knaben , welche fchreiben lernen, wer-

Haut in der Sonne eher als eine weiße; ja den mit Gründen von der Befchafl'eiiheit der

ehen daher ift die Haut der Mohren weit faul'- Züge, und des Lichts und Schattens an deu-

tet anzufühlen als die unfrige. Die bräun- felhen, wo rinn die Schoenheit der Biichftahen

liehe Farbe in fchoenen kiiai.cn war den Grie- 40 befteheti angeführet, fondern man giebt ihnen

chen eine Deutung auf ihre Tapferkeit, und die die Vorfchrift ohne weiteren Unterricht nach-

von weißer Farbe hießen Kinder der Götter. zumachen, und die Hand bildet fich im Schrei
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kN| <')i(' der Hnnlii' auf die Gründe von «I •- 1* fcyn muß, wird jjfMlaclitr Muthmaßunc nieht

Bcbcenheit der Bucbftaben achtet. Eben foler- Gcbleohterding« können rerworfen werden.

neu die mehreften jungen Leute zeichnen; und §. 14. In andern li.ii der Himmel dai laufte

In wie die Züge im Schreiben in rernänfti- Gefühl der reinen Schönheit nicbl zur Reife

gen Jahren bleiben, wie fie fich in der Jugend & kommen lallen, und es ill ihnen entweder

geformet haben, l'o malen fich insgemein dir durch die Kunft, daa ift, durch die Benin-

Begrilfe der Zeichner vun der Schönheit in lnm,;, ilir Willen allenthalben anzuwenden,

ihrem Verftande, wie das Auge gewöhnet wor> in Bildung jugendlicher Schönheiten rrhar-

den, diefelbe an betrachten und nachzuahmen, tet worden, wie im Michael Angelo, oder

welche unrichtig werden, da die mehreften *° es hat (ich diefes Gefühl durch eine |iu»hel-

n.-irli unvollkommenen >1 n I f
.- :n zeichnen. hafte Schmeichelei des groben Sinnes, um

§. 18. Ks ift um li fehr wahrfcheinlich, daß demfelben all»--, greiflicher ror Augen zu le-

bev Künftlern, fo wie bey allen Menfehen, #''"> n, 't der Zeit gänzlich verderbet, wie in

ilir lt< 'grill' dir Srlm-iiln-il dem Gewehe und Bernini •;.•! »• lit-]i<-n ift. Jener hat Pich mit

der 'Wirkung der Gefichtsnerven gemaeß fey, lf* Betrachtung der hohen Schoenheit hefchäf-

fo wie man aus dem unvollkommenen und •';','''. wie nian aus feinen, theils gedruckten,

vielmals unrichtigen Coloril der Haler zum theils ungedrucklcn Gedichten fieht, wo er

Theil auf eine folehe Vorftellung und Al>- in würdigen und erhabenen Ausdrücken über

liililuu;; der Farben in ihrem Auge fehließen diefelbe denket, und er ift wunderbar in ftar-

muß ; denn was diefes betrifft, ift der Schluß, 20 heu Leihern; aber aus angeführtem Grunde

welchen die Secte der Zweifler in der I'hi- hat derfelhe aus feinen weihliehen und Jugend«

lofophie, von <ler verlVhiedeneii Farbe der liehen Figuren Gefchöpfe einer andern Welt,

Augen fowohl bey Thieren als bey Menfehen, im Gebäude, in der Handlung und in den

auf die Ungewißheit unferer Kenntniß der Gehehrden gemacht: Michael Angelo ift ge-

wahren Itefchall'enheit der Farbe diefer oder SS gen , ''"" Raphael, was Thucydides gegen den

jener Vorwürfe maehete, nicht ohne Grund. Xenophon ift. Iternini ergriff eben den "Weg,

So wie hier nun die Farbe der Feuchtigkei- welcher jenen wie in unwegfame Orte und

ten des Auges als die Urfache könnte ange- zu (teilen Kli|>|>en brachte, und dielen hin-

fehen werden, eben fo wird vielleicht in der |f
eg*'" '" Sümpfe und Lachen verführete: denn

BefchafTcuheit der Nerven der verfchiedene 50 cr fuchte Formen , aus der niedrigften \atur

Begriff der Formen liegen, die tue Schcen- genommen, gleichfam durch das Übertriebene

heit bilden. Diefes wird hegreiflich aus den zu veredlen, und feine Figuren find wie der

unendlichen Gcfehlechtern der Früchte und zu plötzlichem Glücke gelangete Piehel ; fein

aus den unendlichen Arten eben derfelhen Ausdruck ift oft der Handlung widerfpre-

Frucht , deren verfchiedene Form und Ge- 55 chend, fo wie Ilanuihal im äulferl'ten Kummer

fchinack fich bildet und erwächfet durch die lachete. Deniohngeachtct hat diefer Künftler

mancher!ej Fseferchen, aus welchen die Röh- lange auf dem Throne gefelfen , und ihm wird

reu gewehet und verfchrankt find, worinn noch itzo gehuldiget. Ks ift auch das Auge

der Saft hinauf fteiget , geläutert und reif in vielen Künftlern eben fo wenig, wie in

wird. Da nun ein Grund von den mancher- 40 Ungelehrten, richtig, und fie find nicht ver-

ley Eindrücken auch bey denen , die fich mit fehiedener in Nachahmung der wahren Farbe

Abbildung derfelhen befchäftigen , vorhanden der Vorwürfe, als in Bildung des Schoenen.
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Barocci, einer der berühmteften Maler, wel-

cher naeli dem Raphael ftudiret hat, ift an

feinen Gewändern , noch mehr aber an fei-

nen Profilen, kenntlich, m welchen die Nafe

insgemein felir eingedrückl ift. Pietrn von

Cortona ift es durch das kleinliche und im-

terwirts platte Rinn feiner Köpfe, und dic-

l'.-s find gleichwohl Maler der Rcemilcheii

Schule: in andern Schulen von Italien finden

fich noch unvollkommenere Begriffe.

§. 15. Die von der zwoten Art, nemlich

die Zweifeler wider die Richtigkeit der Be-

grilVe der Sehoenheit ,
gründen fich vornehm-

lich auf die Begriffe des Schoenen unter ent-

legenen Völkern, die ihrer verfchiedenen Ge-

fichtshildung zufolge, auch verfchieden von

den nnfrigen feyn muffen. Denn fo wie viele

Völker die Farbe ihrer Schcenen mit Eben-

holz (welche fo, wie diefes, glänzender, als

anderes Holz, und als eine weiße Haut ift)

vergleichen wurden, da wir diefelbe mit El-

fenbein vergleichen, eben fo, fagen fie, wer-

den vielleicht bey jenen die Vergleichungen

der Formen des Gefichts mit Thieren gemacht

werden, an welchen uns eben die Theile un-

geftalt und häßlich fcheinen. Ich geftehc,

daß man auch in den Europaeifchen Bildun-

gen ähnliche Formell mit der Bildung der

Thiere finden kann, und Otto van Vecn, der

Heifter des Rubens, hat nach dein Porta

diefes in einer befondern Schrift gezeiget:

man wird aber auch zugeben muffen, daß,

je ftärker diele Ähnlichkeit an einigen Thei-

len ift, defto mehr weichet die Forme von

den Eigcnfchaften unfers Gefchlechts ab, und

es wird diefelbe theils ausfehweifend, theils

übertrieben, wodurch die Harmonie unter-

brochen, und die Einheit und Einfall geftee-

ret wird , als worinn die Seltenheit heftehel.

wie ich unten zeige.

§. 10. Je fchraeger z. E. die Augen ftehea,

wie an Katzen, defto mehr fällt diele Rich-

tung von der Bafe und der Grundlage des

Gefichts ab, welche das Crem: ift, wodurch

daffelbe von dem Wirbel au in die Länge

und in die Breite gleich getheilet wird, indem

8 die fenkrechte Linie die Nafe durchfehuei-

det, die horizontale Linie aber den Augen-

knochen. Liegt das Auge fchraig, fo durch-

fchneidet es eine Linie, welche mit jener

parallel, durch den Mittelpunkt des Auges

*0 gezogen, zu fetzen ift. Wenigftens muß hier

eben die Urfache feyn, die den Übelftand

eines fchief gezogenen Mundes macht; denn

wenn unter zwo Linien die eine von der an-

dern ohne Grund abweichet, thut es dem

15 Auge wehe. Alfo find dergleichen Augen,

wo fie fich unter uns finden, und an Sine-

fen und Japanesen fowohl als an einigen _-Egyp-

tifchen Köpfen in Profil, eine Abweichung.

Die gepletfchte Nafe der Calmucken , der Si-

20 nefen, und anderer entlegenen Völker, ift

ebenfalls eine Abweichung: denn i"m unter-

bricht die Einheit der Formen, nach welcher

der übrige Bau des Körpers gebildet wor-

den, und es ift kein Grund, warum die Nafe

23 fo tief gefenkt liegt, und nicht vielmehr der

Richtung der Stirne folgen (oll; fo wie hin-

gegen die Stirn und Nafe aus einem geraden

Knochen, wie an Thieren, wider die Man-

nigfaltigkeit in unferer Natur feyn würde.

30 Der aufgeworfene fchwülftige Mund, welchen

die Mohren mit den Allen in ihrem Lande

gemein haben, ift ein überllüßiges Gewächs

und ein Schwollt, welchen die Hitze ihres

Cliuias verurfachet, fo wie uns die Lippen

33 von Hitze, oder von fcharfen falzigen Feuch-

tigkeiten, auch einigen Menfchen im heftigen

Zorne, anffchweilen. Die kleinen Augen der

entlegenen Nordlichen und Ofllichen Länder,

find in der Unvollkouimeuheil ihres Gewäch-

4o IVs mit begriffen, welches kurz und klein ift.

§. 17. Solche Bildungen wirket die Natur

allgemeiner, je mehr fie fich ihren äuflerften
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Endeu nashert, und entweder mit der Hitze, Sehoenheiten einer ftolzen nnd klugen Nation

oder mit der Halte ftreitet, wo fie dort über- die insgemein fo fehr gepriefenen Vorzöge

triebeue und zu frühzeitige, hier aber anreife nicht, weil l "
»

- nicht von der weiften II.mi

Gew&chfe > «ni aller krl hervorbringet. Denn geblendet werden. Die Schoenheil ^^ i i <l durch

eine Blume rerwelbel in unleidlicher Hitze, •'• den Si mpfnnden, aber durch den ¥ei

und in einem Gewölbe ohne Sonne bleibet ftond erkannt und begriffen, wodnreb jener

l'ir ohne Farbe; ja die Pflanzen arten aus in mehreotbeils weniger empfindlicher anfalle*,

einem rerfchloffenen finftern Orte, Regel aber richtiger gemacht wird und werden foll.

maeßiger aber bildet die Natur, je naeher fie In der allgemeinen Form aber find beftän-

nach und nach wie zn ihrem Mittelpunkt ge- »'• dig die mehreften und die gefitteteften \»l

liil , unter einem gemüßigten llinimel, wie ker in Europa fowohl, als in Alien und Afriea,

im dritten Kapitel des erften Bachs angezei- übereingekommen; daher die Begriffe derfel-

get worden. Folglich find nnfere und der ben nickt für willkührlich angenoaunen zu

Griechen Begriffe von der Sckesnheit, als halten find, oh wir gleich nicht von allen

welche von der regelmaeßigften Bildung ge- « s > («rund angehen können.

nommen lind, richtiger, als diejenigen, die §• tu. Die Farbe traegt zur Schcenheit bev,

ficli Völker bilden können, die, um mich aber fie ift nicht die Schcenheit felhft, fon-

eines Gedankens eines neuem Dichters zu be- «lern fie erhebet diefelbe überhaupt und ihre

dienen, ron dem Ebenbilde ihres Schöpfers Formen; fo wie der Gefchmack des Weins

halb vcrftellct find: denn was nicht fehecu 20 lieblicher wird durch deffen Farbe in einem

ift, bann nirgends feinen feyn, wie Euripides durchfichtigen Glafe, als in der 1 .
• > 1

1

1 > .1 i-l'i
<

lagt. goldenen Schale getrunken. Die Farbe aber

§. 18. In dielen liegrillen aber find wir füllte wenig Anlheil an der Betrachtung

felhft rerfchieden, und vielleicht rerfchiede- der Schoenheil haben, weil nicht fie fouderu

»IT, als felhft im Gcfchmachc and Gerüche, 2U die Bildung das Wcfen dcrfelhen ausmachet,

wo es uns an deutlichen Begriffen fehlet, und und über diefes werden fich Sinne, die er-

es werden uieht leicht hundert Menfehen über leuchtet find, ohne Widerfprueh leicht ver-

allc Theile der Schcenheit eines Gefiehts ein- einigen. Da nun die weiße Farbe diejenige

itimmig feyn; ich rede von denen, die nicht ift, welche die mehreften Lichtftrahlen zu-

gründlich über diefelbe gedacht haben. Der 30 rückfehicket, folglich fich empfindlicher macht,

fchoenfte Mcnfch , welchen ich in Italien ge- fo wird auch ein feheeuer Körper defto fehee-

fehen, war es nicht in aller Augen, auch ner feyn, je weißer er ift, ja er wird nackend

derjenigen nicht, die fich ruhmeten, auch auf dadurch greeßer, als er in der That ift, er-

die Schcenheit unfers Gefchlechts aufmerk- feheinen, fo wie wir fehen, daß alle neu in

fam zu feyn. Diejenigen aber, welche die 33 Gi|>* geformte Figuren groeßer, als die Sta-

Schtcnheif als einen würdigen Vorwurf ihrer tuen, von welchen jene genommen lind, lieh

Betrachtungen angefehen und gewählet ha- vorftellen. Ein Mohr könnte feilten heißen,

ben, können über das wahre Schcenc, da es wenn feine Gefiehtshildung feheen ift, und

nur eins und nicht niancherlcy ift , nicht zwi- ein Helfender verfichert, daß der taugliche

ftig feyn; und diefe, wenn fie die Seinen 40 Umgang mit Mohren das Widrige der Farbe

heil in den vollkl neuen Bildern der Alten benimmt, und was feinen an ihnen ift, ollen -

unterfnehel haben, finden in den weiblichen baret; fo wie die Farbe des Metalls, und

IV It.l. Proai >cil I74ü °
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des fchwarzen oder gräulichen Raf;i!ts. der die Schcenheit mißgcdeutet werden konnte,

Schoenhcil alter Köpfe nicht nachtheilig ift. muß denjenigen, welcher unterrichten will.

Der fchoene weibliche Kopf in der letzten nicht bekümmern: denn fo wie Plato und Ari-

Art Stein, in der Villa Alhani, wurde in ftotelcs, der Lehrer und der Schüler, über

weißem Marmor nicht fchcener erscheinen; B den Endzweck der Tragcedie völlig das Ge-

der Kopf des altern Scipio im Palafte Ros- gentheil behaupteten, welche diefer als eine

piglinfi. in einem dunklern grünlichen Ra- Reinigung der Leidenfcbaften anpries, jener

falte, ift fchcener, als drey andere Köpfe hingegen als einen Zunder derfelben hefehrie-

deffelben in Marmor. DiefenBeyfallwerden he- ben hat, fo kann von der unfchuldigftcn Ah-

fagte Köpfe, nebft andern Statuen in fchwar- 10 ficht, auch von denen die richtig denken, ein

zein Steine, auch bey Ungelehrten erlangen, ungeneigtes Urtheil gefallet werden. Ich erin-

welche diefelben als Statuen anfehen. Es nere diefes vornemlich über meine Schrift von

offenbaret fich alfo in uns eine Kcnntniß des der Fähigkeit der Empfindung des Schcenen

Schienen auch in einer ungewöhnlichen Ein- in der Kunft, die bey einigen ein Urtheil

kleidung deffelben, und in einer der Natur IS erwecket, welches von meiner Abficht ganz-

unangenehmen Farbe. Es ift aber auch die lieh entfernet gewefen ift.

Schcenheit verfchieden von der Gefälligkeit §. 31. Die Weifen, welche den Urfachen

oder von der Lieblichkeit. Denn lieblich und des allgemeinen Schcenen nachgedacht haben,

angenehm ift eine PeiTon zu nennen, die durch da fie daffelbe in erfchaffenen Dingen erfor-

iln- Wefen, durch ihre Reden und durch ihren 20 fchet , und bis zur Quelle des hoechften Schce-

Verftand, auch durch ihre Jugend, Haut und nen zu gelangen gefuchet, haben daffelbe in

Farbe reizen kann, ohne feinen zu feyn, und der vollkommenen Ubereinftiinmung des Ge-

folche Perfonen nennet Ariftoteles avev xdX- fchöpfes mit deffen Abfichfen, und der Theile

Xovi wfiai'ov? und Plato lagt: otqaCwv ttqoow- unter fich, und mit dem Ganzen deffelben,

7ioi5, yaXwv St ju/'r SB gefetzet. Da diefes aber gleichbedeutend ift

§. 20. Diefes ift alfo, wie getagt, vernei- mit der Vollkommenheit, für welches die

nend von der Schcenheit gehandelt, das ift, Menfchheit kein fadiigcs Gefa'ß feyn kann,

es find die Eigenfchaf(en , «eiche fie nicht fo bleibet unfer Begriff von der allgemeinen

hat, von derfelben abgefondert, durch An- Schcenheit unbeftimmt, und bildet fich in

zeige unrichtiger Regrill'e von derfelben; ein 30 uns durch einzelne Kenntniffe, die, wenn fie

bejahender Begriff aber erfordert die Kennt- richtig find, gefammlet und verbunden, uns

niß des Wefens felbft, in welches wir bey die hiechfte Idee menfehlicher Schcenheit ge-

wenig Dingen liiiiciiizufchaucn verinccgend find. hen , welche wir erhielten , je mehr wir uns

Denn wir können hier, wie in den mehreften über die Materie erheben können. Da ferner

philofophifchen Betrachtungen, nicht nach Art 33 diele Vollkommenheit durch den Schöpfer

der Geometrie verfahren, welche vom allge- allen Creatnreo in dein ihnen zukommenden

meinen auf das befondere und einzelne, und Grade gegeben worden, und ein jeder Begriff

von dem Wefen der Dinge auf ihre Eigen- auf einer Urfache beftehet, die auffer diefem

fchaflen gehet und fehließet, fondern wir Begriffe in etwas andern gefuchet werden

muffen uns begnügen, aus lauter einzelnen 40 muß, fo kann die Urfache der Schcenheit

Stücken wahrscheinliche Schlüffe zu ziehen nicht auffer ihr, da fie in allen erfchaffenen

Was aber in folgenden Betrachtungen über Dingen ift. gefunden werden. Eben daher.
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null weil safere Kenntniffe Vergleichuog* bielhen, oder dureh viele Herbergen in wel

begriffe find, die Schoenheil aber Dil nickt* eben wir anhalten können Diejenige llar

llii'lii'i'iii kann verglichen werden, rühret die inenie, die nnfera Geifl entzücket, beftehel

Schwierigkeit einer allgemeinen nnd deutlichen nicht in anendlicb gebrochenen, gekettet

Erklärung dcrfelben. s ten and gcfcbleiften Tauen, fonderu in ein

5. 'i'i. Die heechfte Schienbeil ift in Gott, Fachen lang anhaltenden Zögen, Ins diefem

and der Begriff «Irr menfchlichen Schönheit Grunde erfcheinet ein großer I'allaft klein,

wird rollkommen , je gemseßer und überein- wenn derfelbe mit Zierrathea überladen ift.

ftimmender derfelbe mit dem boeebften We und ein Haus groß, wenn es feheen und ein

l'i'n kann gedacht werden, weichet uns «Irr '" laltijj aufgeführet worden.

Begriff der Einheit und «Irr UntheilbarkeH §• 98. Aus der Einheit folget eine andere

um der Materie nnterfebeidet. Diefer Begriff Eigenfchaft «Irr hohen Schoenheit, die t Hin

der Schoenheil ift wie ein aus der Materie Zeichnung derfelben, «las ift, «Irren Formen

durchs Feuer gezogener Geift, welcher ficli weder durch Punkte, noch durch Linien, he-

Hiebet ein Gefchöpf ZU Zeugen nach dem Eben- **> fchriehen werden, als die allein die Schien

bilde der in «lein Verftandc der Gottheit ent- heit bilden; folglich eine Gcftalt, die wede:

worfenen erften vernünftigen Creatur. Die diefer oder jener beftimmten Perfon eigen fey,

Formen eines folchen Hildes lind einfach und noch irijend einen Zuftand d«-s Gemüths oder

anunterbrochen, und in diefer Einheit man- eine Empfindung der Leidenfchaft ausdrücke,

nigfaltig, eben dadurch aber find 11c harmo- 20 als welche fremde '/• >•,;•' in die Schtenheit

nil'eh; eben fo wie ein füßer und angeneh- mifcheii , and die Einheit unterbrechen. Nach

iner Ton durch Körper hervorgebracht wird, diefem l{r;;iil) foll die Schönheit feyn, wie

deren Theil.- gleichförmig find. Durch die das Yiillkoiiiincul'te AVallcr aus dein Schooßl

Einheil und Einfall v ird allir Schccnhcit er- «ler Quelle gefchöpfei, welches, je weniger

haben, l'o wir es durch dicfclhe alles wird, 25 Gefchmack es hat, deflo gefunder geachtet

was wir wirken und reden: denn was in lieh wird, weil es von allen fremden Theilen ge-

groß ift, wird, mit Einfalt ausgeführet und läutert. ift. So wie nun der Zuftand der Glück-

rorgebracht, erhaben. Es wird nicht engerein- feeligkeit, das ift, die Entfernungvom Schmerze,

gefchrinkt, oder verliehret von feiner Grmße, und der Genuß der Zufriedenheit in der Na-

wenn es unfer (ieift wie mit einem Blicke 50 lur «ler alle rlcichtcftc ift, und der Weg zu

überfehen und mefl'en , und in einem einzigen derfelben «ler geradefte und ohne IHühe und

Begriffe einfchließen und fallen kann, Ion- Ivoften kann erhalten werden, fo feheinet auch

«lern eben dureh (liefe Begreiflichkeit ftellel «li<" Idee «ler heechften Schtenheit am einfäl-

es uns fich in feiner völligen Grceßc vor, und tigftea und am leiehteften, und es ift zu der

unfer (»eilt wird durch die Faffung dellei- 55 felhen keine philofophifche Kenntniß des Men-

ben erweitert, nud zugleich mit erhaben. Denn fchen, keine Unterfuchung der Leidenfchaf-

alles, was wir getheilt betrachten muffen, oder ten der Seele, und «leren Ausdruck neathig

durch die Menge der znfammengefetzten Theile §. '2'i. Da aber in der menfchlichen >atur

nicht mit einmal überleiten können, verliehret zwifchen dem Schmerze und «lein Vergnügen

dadurch von feiner Grceße, fo wie uns ein 40 auch nach dem Epicnrus, kein mittlerer Stand

langerWeg kurz »>inl durch mancherlei V <<i- ift, und die Leidenfchaften die Winde lind

würfe welche fich uns anf demfelben dar die in dein Meere «les Lebens unfer Schill
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treiben, mit welchen der Dichter feegelt, und und der Leidenfchafl Petzen , welches wir in

der Kün (tler fich erhebet . Co kann die reine der Kunft in dem Worte Ausdruck begrei-

Schoenheil allein nicht der einsige Vorwurf Pen. Es ift alfo zum erften von der I >

i

I < I i

;

unterer Betrachtung fcyn , fondern wir muffen der Schocnheit, und zum zweyten von dem

diefelhe auch in <\<-i\ Stand der Handlung '• Ausdrucke zu handeln.

JOHANN GOTTFRIED VON HERDER.

ÜBER DIE NEUERE DEUTSCHE LITTERATUR.

EINLEITUNG arm wird. Der junge Schriftsteller nimmt
(Die einen Traum von einem allgemeinen Gem.cl.lc der

.,„,,„ Richtern das Brot vor dem Munde weg,
dentfeheo Lilteratar enthält, und Anlaß «ibl , die .. , - . .

weil er glaubt, urllieileu zu Können, ohne
allgemeine deutfehe Bibliothek, die Bibliothek <lei

_„._ „ , ,. . .. . ... .
. . t denken zu dörren ; Arbeiten fchäzzen zu kön-

fchu-iicn Wiffenfchaffen , and <lie Litteraturbriefe zu

,rufeil )

10 nen, ohne fellift ein Meifter zu feyn. Der

Lefer wiederum liefet Advokatenberichte, um
nicht felhft richten zu dürfen; Auszüge und

So lehr die Schriftfteller der Journaele fich Critiken, um keine Bücher durchzuftudiren.

über ihre Lefer erheben: fo find fie doch Je mehr Bücher, lagt Rouffeau , defto we-

beide mit einander Zwillinge eines Scbickfals. IS niger Weisheit; je mehr Ehebruch, defto wc-

Beide jagt die liebe Göttin Langeweile , die niger Kinder: je mehr Journaele, defto min-

Mullcr fo vieler Menfchen und menfchlichen der wahre Gelchrfaml.eif. Man läuft auf die

Werke, in die Arme der Mufen; beide üie- Märkte, Neuigkeiten zu beeren: der Kunft -

hen aus Eckl'1 über Arbeit oder Muße, über richter als ein Profelyt der Gerechtigkeit;

politifche Neuigkeiten und Schriftftellerey, in 20 der Lefer als ein Profelyt des Thors; und

den Schoos der Göttin Critik, um fich hier der wahren Bürger find fo wenig, daß man

durch einen wachenden Schlummer zu zer- auch felhft fchon zu den Neuigkeiten Fremde

ftreuen und zugleich auch zu fammlen. Man braucht.

wird ein Verfaffcr, oder ein Lefer der Jour- Iudelfen denke ich mir ein Journal, das

naele, um die Buhe und Geduld zu erlangen, 25 mehr als Briefe, Auszüge und Urtheile zum

die einem verwundeten Sohne des Mars oder Zeitvertreibe enthielte: ein Werk, das fich

der Pallas fehr eifrig zu empfehlen ift. Die den Plan vorzeichnete zu einem ganzen und

Litteraturbriefe waren im Anfange ein Zeit- vollendeten Gcmaeldc über die Litteratur, wo

vertreib eines kranken Officters, nachher des bein Zug ohne Bedeutung auf das Ganze

kranken Publikums, und oft auch kranker 30 waere, er mag fich im Schatten verbergen,

und ermüdeter Verlader, die vom Bücherlefeu oder ans Licht hervortreten: zu einem Ge-

miidc, und aus dem Felde des Autorruhms niaclde , das die Natur des Titiau, mit der

fiech zurückkamen. Grazie des Correggio und der bedeutungs-

Daher ift auch unfre Zeit um fo viel rei- vollen Idea des Raphacls zu verbinden fliehte;

eher an Journaelcn, als fie an Originalwerken 7>$ kurz! ein Werk, das eine pragmatifche Ge-
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fchicbte im gelehrten Btaal würde, fo wie habe, wie riel Anfmunterung diefei Genie

die ./iMirt/<-.v des Tacitus im politischen Staal verdiene, um nicht im Fleiße /.u erfticken;

diefen hohen Namen verdienen. wie viel Schaden jener Lärmet- den Gänsen

Man lalle mich meinen Traum verfolgen! zugefüget , und wie er auf beffere ^r; ;1 - zu

Biefcm allgemeinen und einzigen Werbe müfte a lenben fey? Dies alles zeige ein Kunftricbter

eine (irfchichtc der Litteratur /um Grunde im Plan, der Gelehrte übe es aus, wiiil der

liegen, aul' die es [ich ftüsste. \ul' welcher Pfleger der WifTenfchaftcn halte jene zur

Stufte befindet [ich «liefe Nation ? und zu Lusübnng an, befördere den Fleiß, und er-

welcher könnte und follte fie kommen? Was wecke das Genie,

lind ihre Talente, und wieift ihrGcfchmach? io Wo ift mm ein bundertäugiger Argos, um

Wie ihr äußerer Ziiflanil in den Willen fchaf- dies alles zu überleben 7 Wo ein Briareus

te I Knuffen'.' Warum find fie bisher mit hundeil Bänden, um es auszuführen?

noch sieht bisher gekommen, und wodurch Und wo «in Grcfeszgeber , wider den auch

könnte ihr Geift zum Lnffchwunge Freiheit die eigenfinnigen Genies, die Ziegenbaertigen

und Begeisterung erhalten? Alsdenn ruffe m Grammatiker, und der Poebel von Überfez

der Gefcbichtfcbreiber der Litteratur aus: /ein und Sj l'leinfchreihcrn keine Widerrede

-Wohlan! Landesleute, diele Bahn laufet, hätte? Wir arbeiten in Deutfchland wie in jc-

nnd jene Abwege und Steine vermeidet: fo ner Verwirrung Babels; Seelen im Gefchmacl;.

weit habt ihr noch, um hierinn den Kranz Partheien in der Dichtkunft , Schulen in der

des Zieles zu erreichen!" Man Kelle ihnen 20 Weltweisheit ftreiten gegeneinander: keine

die Vllen als Vorlaufer, die Nachbarn als Bauptftadt, und Lein allgemeines Intercffe:

Nebenbuhler vor, und fuehe die Triebfeder Kein großer allgemeiner Beförderer und all-

des Nationalftolzcs fo rege zu machen, als gemeines gefezzgeberifches Genie. Wenn im

man das Nationalgenie unterfucht hat. Kurz! Bomer die Verfammlnng der Griechen er-

eine l'olcbc Gefchichte fuehe das, was fie bey 25 febeint: fo bebt vom Gemurmel die Erde,

den Alten war, zu werden: die Stimme der und neun febreiende Herolde laufen mit Strc-

patriotifchen Weisheit und die Verbelferin ben umher, fie zu bändigen, daß fie die Göt-

des Volks. Sie fuehe das in der Litteratur terföhue, die Kamige, ho;ren follen.

zu feyn, was der Schäzzer der englifcben Da dies Werk für einen nicht ift ; fo «heile

Sitten und Grundfazze, der republibanifcbe 50 man die Arbeit, oder den Plan. Den Plan?

Browne, für den Staat war: eine Stimme Dies gienge nicht fo füglich an. Ein großer

patriolifeher Weisheit, die Verbelferin feines Theil der WiiTenfchaflcn macht einen Kör-

Vaterlandes. per, wo man l.ein einzelnes Glied nach bloßem

Jetzt mache ich den Riß zu dem Gebäude Gutdünken pflegen kann, ohne dem Ganzen

auf diefe Grundlage: wiefern wird durch jede 3S zu fchaden: und diefer Theil tra'gl den \n-

merkwürdige Frucht des Geiftes ein neuer inen Litteratur. Ein weiter Name, deffen

Stein und Pfeiler dazu gebracht werden? wie Gebiet Heb von den erften Buchftabierver-

jener unglücklich gebauet ; diefer das gut- fuchen erstreckt, bis auf die fchoenfte BIu

gebauete unglücklich niedergeriffen? wie jener meulefe der Dichtkunft: von der Züchtigung

Handlanger ein Baumeifler, und diefer Bau- 40 elender Übcrfezzcr nach der Grammatik und

meifter ein Kalklöfcher feyn follte? wieviel dem Wörterbuch bis zu den tiefften Bcmcr

unerkanntes Verdienft jener fülle Fleißige Lungen über die Sprache : von der Tronn
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logie bis zu den Hieben, die nur «las Son- (trauen. Indelfen kann man Hoch auch über

uenpferd der Einbildungskraft auf Fingein Hom urtheilen.

der Aurore erreicht: von den Handwerks- Die dentfehe Bibliothek hat einen zu wei-

fyftemen his zu den Ideen des Plato und teil Plan, um uligemein zu feyn. Da fie lieh

Leibniz, deren jede, wie ein Somienftral, s über die erft gezeichneten Gränzen der Lit-

fiebenfarbichtes Licbl enthält: Sprache, Ge- teratur auch den fogenannten hiehcrn Wiffen-

fehmackswiffenfehaften, Gefchichte und "WisTt- fchaften mittheilet: fn muß fie die heehern

weisheil lind die vier Ländereien der Littera- Handwerks- und Ranftwerke nur in einem

tur, die gemeinfchaftlich fich zur Stärke die- philologifchen Gefichtspunkte zeigen, der dem

neu, und beinahe unzertrennlich find. iO gemeinen Lefer zwar bequem , aber dem Lieb-

So theile man alsdenn die Arbeit? — !Vnr liaber diel'es Feldes viel zu entfernt ift. Ent-

theile man de recht, lenke fie recht zufam- weder mau befriedigt alfo den leztern nicht,

inen, und habe ftets das Ganze im Auge. der fie im ganzen Licht erblicken will: oder

Ein wahrer Runftrichter in folchem Journal man hat dem greeffen Theil der fremden Le-

inuß nicht Rücher, fondern den Geilt beur- 18 fer die Frage vorzulegen: Verfteheft du auch,

theilen, fie mit ihren Schwächen und Grceßen was du liefeft? Entweder man thut den Ver-

legen einander abwaegen, und nicht ihr Sy- faffern nicht gnng; oder fodert vom exoteri-

ftem fondern ihr Urbild verbeffern. So lange fchen Lefer ein Pythagoraeifches avroc; ecpa,

man nicht Ideen in ihre (Quelle zurückzulen- oder das fokratifche Urtheil, das er über He-

ben weiß, in den Sinn des Schriffftellers: SSO raklits Schriften fällte: «auch, was ich nicht

fo fehreibt man htechftens wider ihn, und verftehe, ift gut. " Ich könnte aus jedem Theil

erregt — wenn er fich nicht in unfre Stelle folche Schriften anführen, die oft blos aus

zu fezzen weiß — ftatt Überzeugung , Wider- einem Nebengefiebtsvuinkt betrachtet find, ja

fnruch. Wie fchwer ifts, Proben zu Grund- von denen man gar nur ein allgemeines, und

füzzen zurückzuführen, und Verfuche zu Mei- 25 einfeitiges Urtheil fällen konnte; weil es in

flerftücken zu erheben; beftändig mit und einer allgemeinen Bibliothek ftehen follte. Auf
ftatt feines Autors denken zu können, ftatt die Art bildet man unvollkommene Polyhi-

feiner zu arbeiten, und das Ganze nicht aus ftors, aber keine Panfophen der Litteratur:

der Acht zu lauen: wie fchwer ifts, fich und das Werk wird ungleich, und mangelhaft:

feinem Schriftftcller , und dem Lefer und der 30 ex Omnibus aliquid, ex loto nihil. Man lieht

Schutzgöttin Litteratur ein Gnüge zu thun? es jedem Recenfentcn an, daß er uns mehr

fo fchwer, daß mein Plan lange ein Traum lagen konnte ; allein um des Allgemeinen wil-

meiner Phantafie bleiben wird. len muffte er fich in der Gottesgelahrtheit

auf Toleranzpredigten, in der Arznei- und

Drey Werke find es, die mit diefem Grund- 3B Rcchtslehre auf die Gränzen diefer Wiffen-

riß eine Ähnlichkeit haben, und die ich alfo fc haften , und in der Efthetik auf Auszüge

darnach beurthcilen darf. Ift mein Ideal eigen- einfehränken.

finnig, fo zeichne ich, wie es der Geftalt Gewiß! Rccenfimien allein, machen noch

und Schwäche meiner Augen erfcheint. Sie keine allgemeine Bibliothek aus; Vergleichun-

erheben lieh über die übrigen Jonrnaele fo 40 gen und Ausfichten, Beobachtungen über Feh-

fehr, als nach Virgils Glcichniß Rom über die ler und Tugenden, diefe karakterifiren den

Schaeferhütten und die CyprcuVu iber da* Ge hohen kritifchen Geilt, der zum Bibliothekar
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einer Nation gebeert. Das ganze Mild der Briefeingänge, Praeludien und Epifoden, die

himmlifchen Göttin lebte fteta in der Seele mebr werth find, all ganze Critiken.

rli s Zevxis, da er von feinen irrdifeben (»öl- Warum ifts nicbl öfter gefchehen , das» fie

tinaeu Reize borgte. Was in jeder Schrift die Bibliothek der fchoenen \\ iflenfehaften

neu ift, und wozu Pfade eröfnet werden; a zur Mafis ihrer Briefe gemacht, wie fie es

für welche Claffe ron Lefern jenei und die- rerfpraeben, Oft wenn diefe, ihres Namens

IVs Werl; il'i; was man wegzuwerfen und Bibliothek eingedenk, Auszöge ron Büchern

Kuszubeffern habe, um den Kau des Ganzen lieferte, die ich mir felhfl machen konnte

zu befördern — dies heißt eine allgemeine und mußte, wssre ein freies Lrthcil im Ge-

Itildioi ln'1, Und \'in diefem dürfte mau l»is- io fchmack der Littcraturbriefe willkommen ge-

her nicht eben viel neues in dem gedachten wefen. Vielleicht waeren oft beider UrtbeUe

Werl; wahrgenommen haben, rerfebiedner gefallen, wenn fie lieh mehr be-

Blofie Auszöge, mit einem flüchtigen I r merkt hatten: indeffen bleiben beide Werke
t heil über einzelne Säzze ; Auszüge, < I

- ge- du- l'encl.inlen zu einander die manche Vnli-

geneinander nicht immer Ebenmaas hahen; 13 barn nicht aufzuzeigen haben.

Auszüge nach Gcfezzen und Sazzungen, nicht Die Mihliothek der fchoenen Wiflenfchaften

nach dem Genie des Vcrfaflers, und der Wich- ü't in ihren ]\aehrich(en ron den .Ausländern

tigkeit der Sacke; find eine eneyklifche Ge- uns völlig und noch mehr als ein Journal

lehrfamkeit, einer Spirallinie gleich, die um etranyer; daher ich hey diefen Nachrichten

ihren Mittelpunkt läuft, um ihn l"| • .
• - f zu er- 20 zu lefen anfange und alsdenu die Itihliotlieh

reichen. — Ich fehe fellift die Schwürigkei- auf gut alt ßn^qo^Sov zurückpflüge. Allein,

ten ein, die dielen leinenen Plan, im Lehn- wenn man diefe fremde Nachrichten mehr in

ftul ausgeheckt, fchwer gnug machen, allein Auszüge ausbreitete, infonderheit von Büchern,

imune., lieh ift er nicht für einen Ort, wie die oft felhft eine kleine Bibliothek der fehee-

Berlin, für einen Verleger, wie Nicolai ift, 25 neu Wiflenfchaften lind? Wenn man einlän

und für Verfalfer, wie die meiften hey der difche Auszüge oft verkürzte, von Büchern,

Mihliothek find. die mau felhft lefen muß? Wenn mau hei

diefen ficli vorzüglich auf Urtheile, Meobach-

Die Briefe über die N. Litteratur hahen tungeu und Ausfichten hefliffe? Wenn die

kein Lehrgebäude liefern wollen, doch aber 30 eignen Abhandlungen beftändig eine nahe Be-

nennen fie es ein Gemaeldc der Litteratur in Ziehung zum Titel des Buchs hätten? Wenn
den lezten Jahren. Vielleicht könnte man fie öfters Gemaeide der feheeucn Künfte und

die Briefe über den jetzigen Zuftand der fehee- Wiflenfchaften in Ländern und Gegenden ent-

nen Wiflenfchaften in Deul l'chland für ihre hielten , ähnliche Schriftl'teller verglichen, und

Grundlage anfehen; allein auch diefe reden 35 einem Sulzer fertiges Baugerüft zu feiner all-

blos von Stückwerken von Betrachtungen, gemeinen /Efthctik lieferten? Wenn fie an

wie ich von Fragmenten : und als Gebäude dringender Kürze und fchceiier Gründlichkeit

wollen fie alfo ihr Werk nicht hem-l heilen den Mofesfchcn, Winkelinannifchen und lla-

lall'en. gedornfehen gleich k;emen. und in ihrer Wahl
Man dankt es alfo den Verfallen! , daß fie 40 fremder Stücke genau wsereu; wenn man die

manchmal ihre Lieblingswendungen ergreifen, Nachrichten und Urtheile. wie zerftreuete Per

um von einer Sache überhaupt zu fchwazzen len in einen Halsfehmuck fammlen, und hei
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der Crilik der Dichter hirter l'ryn wollte — Realauszng aus denfelben gelten. Wenn ich

ich geftehe es rreilich, daß man eher eine ihnen widerfprechc oder heiftitnme , citirc ich

Reihe von Einwendungen mil dem Worte l>los, und überlaffe dem Lefer, derjenes Werk
Wenn machen, als dies Wenn ausbeffern befizzet, die Dilationen fellift aufzufchlagen.

kann. s So vermeide ieli den Ton eines Tadlers und

Die Litteratnrbriefe haben mehr Urtheil; Lobredners, und fpreche mit einigen Verfaffern

allein fcbäzzen fie nicht die Merkwürdigkeit Pantomintifch : wie es dort von jenem Grie-

gewiffer Werke beinahe Mos nach dem Haas, chifeben Orakel hieß: «rf ifyei. «r? xqv7tt?i'

wie He dabei Raum zum eignen Urtheil, zur aXXn arj/uaivet.

Strafe und Spekulationen finden? Das Pu- 10

hükum war verwöhnt, hei allen wichtigen

Werken ihre Stimme zu erwarten, und ihr
ifi FRAGMENT

Correfpondent wird doch gewiß mit andern •• Winkelmann, der Ruhm der Drutfchen

Journa'len haben buhlen muffen, um die Merk- felhft unter dem Roemifchen Himmel, den die

Würdigkeiten alle zu erfahren. — Ihre Phi- ltf Mufe des Alterthuins und der Gefchiehte, die

lofophie ift nach dem Ausfpruchc Cicerons: unfterbliche Clio , hat laffen geboren werden,

• Philofophire! aber mit wenigem" und diele um, wie jener, der auf dem Cithacron gefun-

Maeßigung hat fie, als Leitband, vor dem den wurde, die Kunft der Alten zu erklae-

Sinkcn bewahrt. Indeffen fällt es mir ein, ren. Ich führe es nicht an, wie er die be-

daß einft in Athen zween Künftlcr ftritten; 20 ften Rlüthen jeder Antiben Schcenhcit in leine

jener betrog- die Vcegel , und diefer par fei- Seele gefammlet: wie er hier unter Schriften,

neu Miteiferer, der nach dem "Vorhänge grif, dort unter Denkmselern fein Auge und feinen

und blos ein Gemaeide ertappete. Wenn die Geift gebildet: wie er feine Werke, fo wie

Litteratnrbriefe in ihren Urtheilen oft einfäl- Raphael feine Gemaeide , mit Feuer entwarf,

• ige Lefer bei dem Nafchcn zum heften ha- 25 und mit einem glücklichen Phlegma vollendete:

ben, fo geht dies noch bin; wenn aber der wie er eine Syftematifehe Gefchiehte unter

Ordensbruder, der Philufoph felhft, nach ihren Ruinen und Überbleibfeln liefern konnte: fon-

allgemeinen Anmerkungen greift und fie ver- dem ich muß mich hier blos auf die Schreib-

fchwinden; fo ifts beinahe wider die Zunft- art einfehränken. So wie die Attifchen Jüng-

gefezze. 30 linge an dem Altar der Pallas Aglavros ihrem

Reide Werke, die ich ohngeaebtet ihrer Vaterlande den Eid der Liebe fchwuren: fo

Verfchiedenheit vergleiche, haben fiob indeffen hat die Mufe auch auf feine Schriften gefchrie-

alle beide um den deutfehen Gefchmaek fehr ben: dem Vaterlande geweihet. Wenn ich

verdient gemacht, und werden merkwürdig mir zum Gebäude des Körpers die weife

feyn, wenn gleich die Nachrichten des einen 35 Einfalt des Sokrates, des Lehrers der Gratie

und der hnmiletiIVhe Eifer des andern nicht denke, wenn ich diefein Körper das Gewand
mehr zum IVeueften der Litteratur geheeren der Natur von dem einen Schüler des Sokra-

werden. tes, dem Xenophon, und ihm von dem an-

dern, die Flügel hoher Ideen gebe: fo ftehet

Ich liefere die vornehmflen Stellen der Lit- 40 ein Rild vor mir, als wenn es die Mufe der

teraturbriefe ausgezogen , nnd betrachtet: da Winkejmannifchen Schriften wserc. Einfäl-

ber kann meine Arbeit vielleicht für einen tig im Vortrage : natürlich in der Ausführung,
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null erhaben in den Schilderungen, find fie finifchen Heiligtbfimer, daß er die Scheenkeil

Werke <l<-r Unfterblichkeil würdig, und der nackt erbliebe , nnd naekf fage. [ndeflen wer

V.niir unferi Jahrhunderts. kaan I» anna die Grinse 6nden, daß der

•j. Hagedorn hat der 4 < > 1 1 i i der Gemajlde Fleiß nicht Nubfamheil rerrietbe, der tir

einen hltar von weißem Marmor errichtet, •• fchmack lieh nieht manchmal mit einem klei-

uikI mil vieler A ihmlichheit um ihn Bin- neu leinenen Eigenfinn paarete, and der I n

men an Itrenen gewußt: das ganze Werh /.ei- terricbl nieht oft nach GrnndfÜzzen eine Lü-

get vielen Gefchmack des Künftlers, noch fternheil übrig ließe. Ich nrtbeile, wie ein

mehr käuntniß <les \> crhinriflcrs, und die Driitfehcr ! ihr Dcutfchc! hallet ein Werl.

feinftc Gritik des Coftumei «las Bildniß der i(» werth, an «lern derFranzofe Mos etwas rom

Göttin fclhft aher il't dem Fleiß, der Müh- Gefchmack; der Britte vom Fleiß, und der

famkeil und Bauer nach, eine ächte Mofaifche Wälfche vom Unterricht abborgen bann: das

\rhcit — — Buch ich rede frei und ohne übrige il't euer!

Schleier. Ber Verlader vcrra-lh viel«- Bekannt- Von den Dcnl.'m;elern der Kuiil'I komme i<'h

tchaft in den Kunftfaelen vonhohem Gefchmack, i;: 7.11 denen, die den Bürger bilden! Und da

und in den Male rakadcmicii nach dein (jbli- ficht ein Deutfcher Browne!

eben; aher vielleicht etwas mindere in dein 3. Mofcr kennet das Sehroot nnd Korn der

heiligen Haine der fcboBnen Natur ; daher feine Dentfehen Sprache: der alten Lntherifchen

Philofophifche Betrachtungen über das Schiene Religion, der alten Freiheit, Ehrlichheit, und

«fcc. in der K uiift nie das Wefen erreichen. 20 gefunden Vernunft unterer Vseter: und er

Für Lehrlinge il't fein Lehrbuch eine zu dunkle kann mit mehrerem Becbte unfer deutfcher

und in den Schcenheileii zu \ erfchloll'cne Ell- Browne feyn; als Ifelin mit feinen Platoiii-

cyklopaedie derMalerei; defto angenehmer aber fchen Träumen, und \Y egelin mit feiner Hy-

einein Lcfcr , der eben fo fehr Werkmann pochondrifchen Fülle von Tagend, in der

feyn w III , als er leichte und galante Betracb- 28 Schweiz. Wie Parrhafius dort den Geifl der

tungen anhören, gelehrte und Weltübliche Alhenienfcr malte, «der veränderlich, rach-

Anfpicliingcn verftehen , und den ganzen Zu- «Tüchtig, ungerecht, unerbittlich und gnae-

fchnitt his auf die kleinfte Nuance Hofmaeßig "dig, ruhmraethig, erhaben und niedrig, wild

bemerken kann. Caefar trug beftändig das »und feige, und alles zugleich war fo kann

Bild der Venus hei fich, deren Sohn, ein 30 Mofer den Geift der Dentfehen malen, wie

zweiter iEneas! er feyn wollte: fie war nach er war, und feyn füllte. Alsdenn aher muß

Brcmifchcm Gefchmack hewafnet; aher die auch in dem Gefchmack der Erfindung keine

Gricchilche Venus, wenn fie die Pallas über- fromme Mifanthropie , in «1er Znfaniiiienfez-

winden will, i IT nacht, und mit den Zier- zun); kein ungefnnder Überfluß, in der Zeieh-

rathen ihrer irdifchen Schweffer nicht hehar- zu nung kein fehiefer Gefchmack herrl'chen, der

nifcht. So kann auch ein Verfafler der Sohn halh Franzocfifch und hall» Briltifch ift. Fr

der irrdifehen bekleideten Schcenheit feyn, liefere lein Werk auch der Form nach mit

bei der man von dein fchosnen Gewände auf allen dentfehen Vollkommenheiten gefchmückt:

das darunter Verhüllte, und von dem fchos- tieffinnig, reich, ond wahr in der Erfindung;

neu Auffände auf die Seele fchließt; allein viel- 40 voll Bedeutung in der Zufainiuenfezzung, naem-

leicht würde ein Proxenides über fein Kiinft- lieh in der Zeichnung, und in der Ausführung

ftück urlheilen : führe dielen Paris in die Eleu- vollendet. Jelzo muß der ehrliehe Deulfche
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Lefer. hei allen Moferifcben Schriften fämt- fon , und todte Ruchftaben in Sprache zu

lieh und fonders hedauren: daß Mofes keinen verwandeln; alsdenn beert man, und denkt,

Aaron hat: daß dar Minifter zu fiehtbar dik- und fühlt mit dem Autor. Kaunft du aber,

tire, der Weltweife nicht Zeit gnug . zu ver- lieher Lefer! nichts als lefen, nicht die Lük-

dauen . und der Schriftfteller nicht Muße 8 ken, die dir üherlalfen wurden, in Gedanken

gnug , felhft zu fchreiben, und anzuordnen felhft ausfüllen, nicht weiter denken , wo dir

hahe. Ilätte der Verfaller irgend in Deutfeh» Ausrichten eröfnet werden: fo wirft du iniie

land einen andern Amphitraon , der die Macht werden, was vielleicht eben der VerfaflVr

und Gcfehicklichkeit befaeße. feine zerftreute lagt: «dein Sprechenden helfei! feine Geher-

Gedanken zu verbinden; und die Wafl'crfüch- *0 .den, und der Ton der Stimme den Verftand

tige Fülle in einen Körper zu verwandeln, «beftimmen : da dies alles hingegen in einem

wo volle gefunde Adern unter einer feinen »Ruche wegfallt.* Wenn ich diefen Schrift-

Ilaut fich verbergen: ein zweiter Mofer, der fteller mit Zimmermann vergleiche: fo be-

auch bisweilen fein Antipode feyn könnte, merke ich freilich an dem lezten mehr Fleiß

um viele fchwermüthige Klagen mit leichtem t5 in der Auswahl der Gedanken und Worte;

und gefunden! Rlut zu lefen, und ihn end- aber einen gewiffen franzcefifchen Gefchmack,

lieh davon abbrachte: ein Prediger in der einen Rcichthum von Anführungen, der dem

Wäfte zu feyn, wie jener, der nur ein Vor- Verfafler felhft weniger übrig laeßt, als er

böte von dem war, der kommen füllte, und liefern könnte. —
ganz anders als fein Vorläufer feyn mufte. — 20 5. Jezt ein Schriftfteller, nicht blos des

Sollte es nicht mit zur Deutfchen ISational- "Vaterlandes, fouderu auch der Menfchheit:

freiheit geheeren, daß ein Genie, welches felhft Spalding. So wie feine Wahrheiten fich zwi-

nicht Mutter feyn kann, fremde, wohlgebil- fchen Philofophie und gemeine Reobacktun-

dete aber ausgeftoßene Kinder, aufnähme. gen ftellen; fo gränzt auch fein Vortrag mit

und fich an ihnen Multerverdienft erwürbe? 2S Genauigkeit und Aufwand: fein gefezter Stil

Ein Patriot für drei Zeitalter in Deutfchland nimmt hie und da die Miene des Tieffinns

verdient dies! an, und fein blühender Stil fcheint fich in

1. Jezt ein Cenfor, aber ein munterer Ccn- den Luxus zu verlieren; aber man trete nae-

for der Verdienftel Abhts Schriften find für her! Selbft der Aufwand wird alsdenn ein

die Deutfchen Original: der gute gelünde Men- 50 Stück des Notwendigen, und die Sehreibart

fchen- und RiirgerveiTtand , der in ihnen herr- fchließt fich der Denkart fo an, wie die nallen

liehet, ift das Erbflüek unfrer Nation: die Gewänder der Alten den Körper durchfchiin-

Analytifche Auflcefung der Regriife ift die inern ließen. Dies geht fo weit, daß, wie

hefte Methode Deutfcher Philofophie ; die ich glaube, die dem Verfalfcr bisweilen müh-

Lanne feiner Sehreihart, die flatt der trau- 35 um gewordene Denkart immer durchblickt;

zcefifchen Karaklerc. und der Rritlifehen er- er mag fie fo fehr mit Rlumen beftreuen, als

daehten Reifpiele, durch Gefchichfe lehrt, er will. Aber eben dies verbürgt auch die

nährt unfern Geift, und feine Schreibart un- Treue, mit der er feine Seele entdeckt, und

lere Einbildungskraft. Das Feuer der Phan- die in den Materien , woriini er fchreiht, und

lafie, in dem der Verfaffer dachte, und fchrieb, 40 '> unferer Zeit ein feltenes Mufter ift. Viel

her nicht hätte lefen (ollen; glüht jeden Le leicht gelingt es Spalding, gefunden Menfchen-

fer an. der es verfteht, ein Ruch in eine Per rerftand in den Kanzelvortrag zu bringen, der
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dos Mittel Ewifeben gelehrter WeisbeM and ••% die llnl«- felbft gefegt: et deakl «Ja wn

anrerftandlicher Worthnemerei halt, <I«t «Ich andere •"* «

-

1 begnügen, Schcenheitcn zu empfisv

Jüdifchen nnd gelehrten Griechifehen Ton den: ei hat unter den Dentfehen die Critih

mit einerlei Vorficbl vermeidet, der die Ken- der feheenen Wiffenfcbaften ausgebreitet, «I it-

Bei erniedrigt, aber weder / Hofaifehen •> Baumgarten in AbfichtderLateinifehea Schrift

Slnlil eines Rabbi, noch zu einem Philofnphi- Heller fo vorzüglich liewies j und —

Teilen ( ,a I lie«|ri- /u ilein Keil neisorle eines 1 1 li lulile es ilneli Itei (einen Pbilofopbifchea

Freundes, eines vertrauten, eines Seelenforgera. Schriften manchmal, was er felblt fühlte:

Vielleicht \>inl es ilim gelingen, in die Theo- «ich liel.enne es. daß lieh zu Mos I |>el;ulath en

logie ein Denken einzuführen, das eben Co 10 lUnterfuchungen kein Vortrag beller fchickt,

wenig Deifmus und Freigeifterei , als nach- «als der ftrenge Syftematifche. I< -
Ii trauete

gebetete Formel ift. Welch «'in I nter- -mir aber das Vermögen und die Fertigkeil

t'eliied, wenn ich Spalding mit einem eben nicht zu. meine Gedanken beftindig an eine

falls denkenden, gelehrten, und beredten Theo* -fo ftrenge Ordnung zu kehren.' Man hat

logen vergleiche; es ift Kein andrer, als 13 ihm hierüber, ;'ls über <"in Kompliment, Ge-

\( Leu. Wenn ich die Predigten diefes .Man geukomplimente gemacht; aliein wenn Mofes

nes, als erbauliche Abhandlungen anflehe: fo unter dem Sjftematifchen Vortrage mehr als

verbinden fiePbilofophifche Genauigkeit, Deut- eine äußere Hathematifcbe Lehrarl verliehet,

fchen Nachdruck, und Griechifche Schcenhei- fo wird jeder feine Entfchuldigung fürWahr-

ten mit einander liis zu den l.leinl'ten Thei- 20 heit annehmen. Jugendliehe Einkleidungen

len : zu lel'en lind l*ie vielleicht die heften in Briefe, und Gef|ir;eehe ; die Epifodefl in

dentfehen Predigten, die die meifteo Frau den Briefen, und die fremden Eingänge in

zofen an Gründlichheit, die Englinder an den Gefpraechen: feheint mir ein Pute, den die

feinen Verzierungen, und feine Landsleute Pbilofophifche Würde nieht liraucht. Den-

an nachdrücklicher Kurze in diefer Art von 28 Lende Lefer fuhrt er von der Betrachtung «ler

Schriften hinter Geh lallen. Darüber wun- Wahrheit felbft ab: fie muffen lieh von den

«lere ich mich alfo nieht, daß fie wider ihr Bpazziergängeu nachher wieder zurück finden

:

Verdienfl nnbekannt geblieben; denn fie find und werblos wegen «liefer Einkleidungen lic-

ja keine Poftillen, und keine blendende Ser- fet — für den hat Mofes nieht gefchrieben:

mons; aber darüber wundere ich mich, wie 50 eine Braut hl«»s wegen ihres Putzes liehen,

diefer «leulfche Chryfoftom in feinem Path- ift lächerlich. Der Weife lebe feinen Ge-

mos fieb fo bat verirren können, um vom genftand fo helle als Hofes; er zeige ihn im

CJrfpmng der Opfer auf eine fo niyftifeln rechten Gcfiebtspunkte , er leite «lie Ideen

Art zu fchreiben: natürlich fort, er habe die Erläuterungen,

Ittfert Je teetus nebula. Mirahile dietul 58 uml die Sprache in feiner Gewalt: fo wird

6. Sobrates führte die Weltweisheit un- eine fimple Abhandlung «frans werden, ohne

(er die Henfeben; hier ift der Pbilofophifche Troebenheif und fremden Schmuck; fie wird

Schriftfteller nnferer Nation, der fie mit der ihren ganzen Zweck erreichen, einem Lefer,

Schcenheit des Stils vermalt haben foll: der der Wahrheit fuehl und Hebt, ohne Zwang

Verfaffer der Pbilofophifcheu Schriften. Ja 40 nnd Umwege, ein Geleitsmann zu feyn —
er ifts. der feine Wi-Itwcishcit in «'in Licht wozu? nicht zu lernen, fuudern felbft zu den-

der Dcutiichbeit zu ftelleil weiß; al* hatt« Ken So find die Abhandlungen im 'iten Theil
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«Irr Philofophifchen Schriften; einige Litten- fam geflochtenes Gewebe von K.ernausdräcken,

tarbriefe, die eigene Betrachtungen liefern, Anfpielnngen und Wortblumeii. Der Philo-

rielleicht von eben dem Verfaffer, und — die log hat, damit ich mich Feines eigenen Zeug-

Leßragfchen Abhandlungen, niffes bediene:

7. Le&ing — leider! daß ich von ihm ein 3 Gelefeu und allerdings, fehr viel, ('ehr

einsiges ausgearbeitetes Profaifches Werk an- weitläuftig und mit Gefehinaek gelefen (tnulta

rühren kann, da doch das Publikum läagft et mmltum legit) ; aliein die Baifamdüfte rom

eine neue veränderte Ausgabe feiner Sehrif- /Etherischen Tifch «1er Allen, mit einigen

ten erwartet hat. die, in Betracht feiner Ta- Vapenrs der Gallier und dem Rrodem der

lente in t/Via und Phantafie; in Betracht fei- 10 Brittifchen Laune vermifeht, find zu einer

nes Scbarffinns im Zergliedern, und feines Wolke geworden. Diele umhüllt ihn, er mag

glücklichen Ausdrucks, die »orte zur Auf- ftrafen , oder weißagen (die beiden Verrich-

fchrift verdienen wird : • fo viel that er: Nach- tungen feiner Schriften) , wie die Juno, wenn

\^elt! fcbliefie draus. n;is er thiin konnte!" fie den Ehebrecher lielaufcht, oder die Pv-

8. "Wir haben noch einige niedliche Ab- 45 thifle, wenn fie Weißagungen in Kabbalifli-

handlungen in der Litteratnr, die lezten fcher Profe murmelt. Seine Belefenheit ift

Jahre her erhalten: unter denen ich die Mce- alfo zufammen gefloÜen, fo wie <lie Koenig-

ferfchen Schriftgen: Harlekin, oder vom Gro- liehe Schrift, auf nnzufammenhängend Pa-

teske-Komifchen , fein Brief an den Savoyi- pier gefchrieben, dies zuerft thut. — Indeffen

fchen Vikar u. f. w. nenne — Es ift übrigens 20 würde oft freilich eine kleine naehere Anzeige

zu beklagen, daß man einige der heften Deut- der Spruchftelle , worüber er comtnentirt, Vie-

lehen Poeten, nicht fonderlich im Profaifchen les entraezeln, aber anch verratheu ; und da ich

Stil lohen will ; wie ich dies bei dreien in- felbft unter die ftuiumen Lefer feiner Schrif-

fonderheit bemerkt zu haben glaube, denen ten gekeere; fo bin ich nicht in der Lage,

es nicht gleich gut gelingt, Briefe und Ljc- 25 hier Errathungen für Gefichtspunkte angeben

der. Fabeln und Abhandlungen zu fchreiben. zu können.

H. Darf ich unfre Schriftfteller mit einem Beobachtet:^ Seine Bemerkungen vereinigen

Vulcir befchließen, der nach dem erften Ur- eine ganze Ausficht in einen Gefichtspunkl

:

theil der Litteraturbriefe mit Winkelmann hier flehe aber ein Lefer, der dielen Punkt

eine Ähnlichkeit halle, und nach dein lez- 30 treffe, der fein Auge, «1er feine Laune zu

ten Richterfpruche fein Antipode geworden: Beobachtungen hat - fonft ficht er verzogne

der erft ein Ileiligthum nnfrer Zeit (ara&yua) Stellungen . und Schimmel ftatt eines Mikro-

war, und nachher zum Zeichen des Schrek- fcopifchen Wäldcheus. Lefer, der du «liefe

kens (araft-eita) wurde: es ift der Verfall'er hingeworfne Beobachtungen verliehen, brau-

«ler Sokratifchea Denkwürdigkeiten : wer ihn 55 eben, ergänzen kannft: du haft fie erfunden!

nicht als Geftirn betrachten v»ill in unferer Gedacht:) wie es fcheint, über Schriften.

Litteratnr: fehe ihn als Meteor an; ein Phae- die ihm ein Argerniß oder eine Augenweide

nomenon bleibt er doch immerfort. gewefen — und über Vorfälle, dazu er allein

Ber Kern feiner Schriften enthalt viele Sa- den Scblülfel behält. Weil er aber die Spin-

raenkörner von großen Wahrheiten, neuen .10 nengewebe der Syftcme haßt : fo ift jeder Ge-

Beobachtungen und einer merkwürdigen 11« dank«' eine unaufgefaedelte Perle; jeder Ge-

lefenheit: <lie Schale dcrfelben ift ein müh danke ift in ein Wort eingekleidet, ohne
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welches er ilm nicht denken iiml fajfdi 1 1 • j • \ l.rales fagl : auflrro mnliiit tjcmrr. i/nmn

boonte. (uettndo vlacere.

\li;;clichllic Worte |;rfiiclll llllll f;el'linden. Seine Yihriili;; m.ii lerne jjchra« li t : I nll wi.

S. im- \uiieliinlielil;eilen Iiml I ; < • i 1 1

« Folgen TOB Inf und wo es niemand vcrinulhele, und dachte.

gelernten Regeln: feine Fehler find IV* gar, * Wo der ehrwürdige Satyr, Swift, leiehtfer-

liis raf die Einkleidungen , Ijifpielungen nnd tige Traumer und fromme Seleniten fand;

Lieht und Schatten, bei ihm regelmäßig, im Honde; da findet ein anderer l.iiici und

Vielleicht bal ihn alfo der ehrliche Fnlbert Riefen:

Rulmius amfonft mm Schaler der Baumgar- Ich hieb fiel laufend Feinde nieder,

tenfchen Efthetib zu machen gefacht, und 10 In allen \ellVln, die ich fand.

vielleicht halte ihn der 954fte Litteratnrbrief Da lagen denn die kleinen Leichen u. f. w.

nicht eben nach allen Regeln zum Vcrhrccher f. Gedichte tun hail'ehin

des ShU machen dürfen. Erfindung und Zeich- Hatte unl'er je/n cheiitlicuerli) her Sol.ral,

nun;; lind Früchte der Den!.- und Schart, die eine Afpafia, leine Gedanken auszudrücken,

vielleicht einer eewillen Snliia tildien l'nwil- lü und einen A Icihiad, fie auszubilden : vielleicht

fenheit annlich IVyn meegen, rrie er fie he- halte er Schüler und Nachkon n. bis als-

fchreibt. Eine Zunge kann ftammlen, wenn denn vielleicht im dritten Gliede ein Arifto-

«lie Seele gewiß* Ideen nicht /.n verknüpfen telea, Socratis et Piatom» peior pregeniet,

und auszudrücken weiß. — Barocci malte grü- ein Syl'tcm errichtete, in der Philologie und

nes Fleifch: und Guerciua ein trauriges Co- 20 .Elthctik. woran fein Großvater nicht gedacht

Imii: \ 011 den Schriften diefes Verfaffers {jilt hatte.

es ahn vermuthlich . was Plinius vom Maler

KRITISCHE WÄLDER.
Ueraustjeijehen durch Heyne.

ERSTES WALDCHEN. LESSIXGS LAOKOOX GEWIDMET.

15. fenfehaften, a. E.Mufil;, Tanzkunft nnd Be-

Man muß nicht denken, daß ein Philofoph, del.uuft verglichen, und philofophifefa aater-

der den Untcrfehied zwifchen Poefie und einer 25 febieden werden.

fclioencn Runl't zu entwickeln unternimmt, da- Mahlerei wirkt im Räume; Poefie durch

mit das ganze Wefen der Dichtkunft voll- Zeitfolge. Jene durch Figuren und Farben;

Händig erklaeren wolle. Lefllng zeigt, was diefe durch artikulirte Toene. Jene hat alfo

die Dichtkunft gegen Mahlerei gehalten nicht Körner, diefe Handlungen zu eigentlichen

ley; nm aber zu fehen, was fie denn an fich 50 Gegenftanden. So weit il't Lefiing in feiner

in ihrem ganzen Wefen völlig fey, müßte fie •Entwicklung gekommen.' >un nehme ein

mit allen fchwefterlichen Hünften und WH philofophifcher Tonkünftler fein Werl; auf;
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wie fern haben Poefie und Tonknnft gemeine «Mittel oder Zeichen gebraucht, als die

Regeln, da He beide durch die Zeitfolge wir -Poefie," allerdings wahr!

ken? Wie geht jene ab, da fie Handlung «Jene inem lieh Figuren und Farbea in

findet ? Der Redekünftler fahre fort: jede -dein Räume, diefe aber artikulirte Tceuc

Rede kann Handlung fchildern: wie denn die 8 in der Zeit." Schon nicht fo beftimmt!

Poefie? wie in ihren verfehiedenen Gattuu- denn der Poefie find die artikulirteu Toeue

Pen und Arten? — Endlich «liefe Theorien nicht das, was Farhen und Figuren der

Eufammen: fo hat man das Wefen der Poefie. Mahlerei find!

Auch bei der jetzigen Einen Seite der .Wcnu unftreitig die Zeichen ein beqne-

Vcrpleichung ifts indeffen, als ob mir an 10 . mes Verhältniß zu dem Bezeichneten ha-

dern Wefen der Poefie immer etwas zur « ben muffen. " Ehen damit fällt alle Verglei-

Berechnung fehle. — — Ich nehme Leffin- chung weg. Die artikulirteu Tceue haben

gen da das Wort auf, wo er die Sache aus in der Poefie nicht eben daffelbe Verhält-

ihren erften Gründen herzuleiten verfpriebt. uiß zu ihrem Bezeichneten, was in der Mah-

Er fehließt fo: < Wenn es wahr ift, daß IS lerei Figuren und Farben zu dem ihrigen

«die Mahlerei zu ihren Nachahmungen ganz haben. Können alfo zwei fo verfchiedne

• andre Mittel oder Zeichen gebraucht, als Dinge ein Drittes, einen erften Grund fatz

• die Poefie; jene naemlich Figuren und Far- zum Unterfchiede, zum Wefen beider Ränfte

• ben in dem Baume, diefe artikulirte Tcene geben?

• in der Zeit; wenn unftreitig die Zeichen 20 Die Zeichen der Mahlerei find natürlich;

• ein bequemes Verhältniß zu dein Bezeieh- die Verbindung der Zeichen mit der he

-neten haben muffen: fo können neben ein- zeichneten Sache ift in den Eigenfchaften

• ander geordnete Zeichen auch nur Gegen- des Bezeichneten felbft gegründet. Die Zei-

-ftände, die neben einander, oder deren chen der Poefie find willkührlich : die arti-

• Theile neben einander exiftiren, auf ehi- 25 kulirten Toene haben mit der Sache nichts

• ander folgende Zeichen aber, auch nur Ge- gemein, die fie ausdrücken follen; fondern

• genftände ausdrücken, die auf einander, find nur durch eine allgemeine Convention

• oder deren Tbeile auf einander folgen." für Zeichen angenommen. Ihre Natur ift

«Gegenftände, die neben einander, oder de- alfo fiel» völlig ungleich, und das Tertiuni

•ren Theile neben einander exiftiren, heißen 30 comparationis fchwindet.

• Körper. Folglich find Körper mit ihren Mahlerei wirkt ganz im Baume, neben

• fichtbaren Eigenfchaften die eigentlichen einander, durch Zeichen , die die Sache na-

• Gegenftände der Mahlerei." türlich zeigen. Poefie aber nicht fo durch

«Gegenftände. die aufeinander, oder de- die Siiccelfion , wie jene durch den Baum.

ren Theilc anf einander folgen, heißen über- 35 Auf der Folge ihrer artikulirteu Tome be-

• hau|>t Handinngen, Folglich find Handlun- ruhet das nicht, was in der Mahlerei auf

«gen der eigentliche Gegenftand der Poefie*' dem Ncbeneinanderfeyn derTheile beruhete.

Vielleicht würde die ganze Schlußkette Das Sueceffive ihrer Zeichen ift nichts als

untrüglich feyn . wenn fie von einem feften conditio fine i/ua uoit , und alfo blos einige

Punkte anfienge: nun aber laffet uns zu ihm 40 Eiufckräukung: das Coexiftlren der Zeichen

hinan: Wenn es wahr ifl, daß die Mali in der Mahlerei aber ift Natur der Kunft,

• lerei zu ihren Nachahmungen ganz andere und der Grund der mahlerifcheu Schcenheit.
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Poefie, wenn fie j; 1 «• i
« I» durch auf einander flimimmf; in den Worten liegt, die Beeil

folgende Tone, «las il'i. Worte wirkt i'o die den artibulirten Tonen beiwohnet, ifl

ifl (loch das Aufeinanderfolgen der Tone, alles. Die Sneeeffinn der Toene kam der

die Siicccllinn der Worte nicht der Mittel- Poefie nicht l'o wefeiitlich berechnet »vir

l'iinl.l ihrer VV i rl. 1111(7. 8 den. als der Maklerei das (>ncxiflir<-n der

I 10 (liefen t'ntcrfchicd deutlicher zu 111a- Farben; -denn die Zeichen halien |;ar nicht

(heu, 11 1> eine \ er|; leich 11 11;; 7 »\ ifclien /. wcieii -einerlei >erliallnil> 7.11 der licy.cich iieten

durch natürliche .Mittel wirkenden Ränften Sache.*

gemacht werden, swifchen Mahlerei und Ton- Der Grund ifl wankend, wie wird das

I. iinCt. Hier kann ich fagen : Ifablerei wirkt 10 Gebinde feyn? Ehe wir diefea fehen, lairet

gnna durch den i'.uuni , l'o \iie Hafik durch uns jenen erl't auf andere Art fiebern. Mah-

die Zeitfelge. "Was hei jener das Neben- lerei wirkt im Rannte, und durch eine kauft

einanderfeyn der Farben und Fignren ift, liehe Vorftellung des Banmt. Mnfik, und

der (.11111.1 der Schicnhcit, das ift bei die- alle eiiergifchen Ranfte, Wirken nicht lilos

fer das Aufeinanderfolgen der Tcenc, der * in, fondern auch durch die Zeitfolge, durch

(«rund des W ohl lilanjjes Wie hei jener einen kfinftlichen Zeitwechfel der Trene.

auf den Anblick des Coexiftirenden das Ließe fich nicht das Wefen der Poefie auch

Wohlgefallen , die Wirkung d.er liunft he- auf einen folchen Hauptbegriff bringen, da

ruhet; fo ift in diefer das SucccfTive . ilic He durch w illkührlichc Zeichen , durch den

Verknüpfung und Abweekfelnng der Tcene 20 Sinn der Worte auf die Seele wirkt? Wir

das Mittel der mufikalifchen Wirhung. Wie wollea das Mittel «liefer Wirkung Kraft

alfo. kann ich fortfahren, jene, die Mali- nennen: und fo , wie in der Metapkyfik

lerei. Idos durch ein Blendwerk, den Ite- Raum, Zeit und Kraft drei Grundbegriffe

grill' der Zeitfolge in uns erwecken kann: find, wie die amthenaatifchen Wiffeafchaf-

fo mache fie dies Nebenwerk nie zu ihrer 28 ten fich alle auf einen diefer Begriffe zn-

llauptfache, na-mlieh : als Hahlerci durch rückfähren lallen; fo wollen wir auch in

Farlien und doch in der Zeitfolge zu wir- der Theorie der fcluenen Wifl'enfcliaftcn und

ken: fonft gehet das Wefen und alle Wir- Künftc fagen: die Rünfte, die Werke He-

bung der Kunft verloren. Hierüber ift das fern, wirken im Baume; die Künftc, die

Farbenklavier Zeuge. Und alfo im Gegen- 30 durch Energie wirken, in der Zeitfolge; die

tlieile die Mufik. die ganz durch Zeitfolge fchicncn Wiflenfcbaften , oder vielmehr die

wirbt, mache es nie zum Hauptzwecke, Ge- einzige feheene Wiffenfchaft, die Poefie.

genftinde des Rauma mufikalifeh zu fcliil- wirkt durch Kraft — durch Kraft, die den

dem, wie unerfahrne Stümper thun. Jene Worten beiwohnt , zwar durch das Ohr geht.

verliere fich nie aus dem Cocxiftenten, diefe 35 alier unmittelbar auf die Seele wirket. Diefe

nie aus der Succclfion : denn beide find die Kraft ift das Wefen der Poefie, nicht aber

natürlichen Mittel ihrer Wirkung. das Coexiftente . oder die Succelllon

Bei der Poefie aber ift der Auftritt ge- Nun wird die Frage : welche Gegenftände

ändert. Hier ifl das Natürliche in den Zei- bann diefe noetifche Kraft beffer an die

eben, Buchftaben, Klang. Tonfolge, zur *° Seele bringen. Gegenftände des Baums, eoexi-

Wirkung der Poefie wenig oder nichts: der ftirende Gegenftände, oder Gegenftände der

Sinn, der durch eine willkiihrliche I herein Zeitfueceffionen? Ind. um wieder finnlicli



418 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 416

zu reden: | in welchem Medium wirkt die der Seele, wie fie <lie Griechen nanuten:

poetifche Kraft freier, im Baume, oder in und (liefe zweite SuceefTion hat Lefling nie

der Zeit? — berühret.

Sie wirkt im Räume.- dadurch, »laß fie Keines von beiden, allein genommen, ift

ihre ganse Heile finnlich macht. Bei bei- * ihr ganzes Wefen. Nicht die Energie, das

nein Zeichen muß das Zeichen felhft, Ion- Bfufikalifche in ihr; denn dies kann nicht

dem der Sinn des Zeichens empfundeil wer- Stall linden, wenn nicht das Sinnliche ihrer

den; •) • Seele muß nicht das Vehikel der Vorftellungen , das fie der Seele vermählet,

Kraft, die Worte, fondern die Kraft felhft, vorausgefetzt wird. Nicht aber das Mah-

den Sinn, empfinden. Erl'te Art der an- 10 lerifebe in ihr; denn fie wirkt energifch,

fchauenden Erkenntniß. Sie bringt aber auch eben in dein Nebeneinander bauet fie den

jeden Gegenftand gleichfam finnlich vor die Begriff vom finulich vollkommenen Ganzen

Seele, d. i. fie nimmt fo viel Merkmale zu- in die Seele: nur beides zufammen genoni-

fammen, um mit Einmal den Eindruck zu inen, kann iebfagen, das Wefen der Poefie

machen, der Phantafic ihn vor Augen zu IS ift Kraft, die aus dein Baum, (Gegenstände,

führen, fie mit dem Anblicke zu täufchen

:

die fie finulich macht) in der Zeit (durch

zweite Art der anfehauenden Kenntniß, und eine Folge vieler Theile zu Einem poetifchen

das Wefen der Poefie. Jene Art bann jeder Ganzen) wirkt: kurz alfo finnlich vollkom-

lebhaften Bede, die nicht AVortklauberei niene Bede.

oder Philofophie ift: diefe Art der Poefie 20 Bei Lefling ift der vornehmfte Gegenftand

allein zukommen, und macht ihr Wefen, der Poefie Handlung-; nur aber Er kann aus

das finulich Vollkommene in der Bede. Man feinem Begriffe der SuceefTion (liefen Begriff

kann alfo lagen, daß das erfte Wesentliche ausfinden; ich geftehe es gern, ich nicht,

der Poefie wirklich eine Art von Mahlerei, > Gegenftände , die auf einander , oder de-

finnliche Vorftcllung fey. - 25 iren Theile aufeinanderfolgen, find Hand

Sic wirkt in der Zeit: denn fie ift Bede. -lungen." Wie? ich laffe fo viel ich will

Nicht blos erftlich , fo fern die Bede notiir- auf einander folgen, jedes foll ein Körper,

lieber Ausdruck ift, z. E. der Leidenfchaf- ein todter Anblick feyn; vernuege der Suc-

ten, der Bewegungen: denn dies ift der ceffion ift keines noch Handlung. Ich fche

Band der Poefie; fondern vorzüglich, indem 50 die Zeit fliehen, jeden Augenblick den an-

fie durch die Schnelligkeit, durch das Ge- dem jagen — fehe ich damit Handlung?

hen und Kommen ihrer Vorftellungen, auf Verfchicdene Auftritte der Natur kommen

die Seele wirkt, und in der Ahwcchfcluiig mir vor Augen, einzeln, todte, einander

theils, theils in dem Ganzen, das fie durch nachfolgend: fche ich Handlung? nie wird

die Zeitfolge erbauet, energifch wirket. Das 555 P. Kaflells Farbenklavier mit feinem fuc-

Erfte hat fie auch mit einer andern Gat- ceffivcn Vorfpiclcn der Farben, und wenn

tung der Bede gemein; das Letzte aber, es auch Wellen- und Schlangenlinien wae-

daß fie einer Ahwcchfcluiig, und gleichfam reo, Handlungen liefern: nie wird eine me-

Melodie der Vorftellungen, und Eines Gau- lodifche Kette von Turnen, eine Kelle von

Ben fajhig fey, deli'en Theile lieh nach und 40 Handlungen heißen. Ich lüugnc es alfo, daß

nach äußern, deflen Vollkommenheit alfo Gegenftände, die aufeinander, oder deren

energifiret — dies macht fie zu einer Mufik Theile aufeinanderfolgen, deswegen über-
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liitupt Handlungen heißen i and eben fo llugoe Orte. Eben weil die Poefie nicht mablr

ich, «laß, weil die Dichtkunft Bucceflionen rifch genug feyn bann bei Schilderung k*r-

liefere, fie deswegen Bandlnngea zum Ge- perlicbeff Gegenftände: fo muß fie fie niehl

gtnftande babe. febiidern. Nicht . dannil fie aicbt Hablerei

Der Begriff dea Buccefliven ift so einer » fey; aicbt, "eil fie in fucceffiveu Tarnen

Bandlang nur die halbe Idee: es muß ein fcbildert: nicht, weil der Raum das Gebiet

Sueeeinves diiicli Kraft feyn: Co wird Hand- des Mahlen, and blos Zeitfolge das Gebiet

hin«;. leb denke mir ein in der Zeitfolge des Dichters fey ich fehe bei Allem keine

wirkendes Wefen, Ich denke mir Veraode- Urfacbe. Das Succeffive in den Tccnen ift.

rangen, die durch die Kraft einer Suhftauz io wie gefagt, dem Poeten wenigi er wirbt

auf einander folgen: fo wird Handlang. Und nicht durch fie, als natürliche Zeichen. Al>er

lind Handlangen der Gegeoftand il<-f Dicht- wenn ihn feine Kraft verläßt, wenn er mit

kauft, fo wette ich, m inl diefer Gegenftand feinen Vorftellnngen, nnabbingig von feinen

nie aus dein trocknen Begriff der Succeffion Tccnen, die Seele nicht taufchen kann: ja,

beftimmt werden können: Kraft ift der Mit- m dann gebt derPoet verloren, dann bleibt nichts

telpankl ihrer Sphaere. als ein Wortmahler, als ein fymbolifcher Na-

Lnd dies ift die Kraft, die dem Innern meneil.herer. Aber daß die Succeffion hier

der Worle anklebt, die Zauberkraft, rlic noch nicht am beften Orte fey, majj — fein eif;-

auf meine Seele durch die Phaotafie und Er- ncs Rciipicl zengen. Wenn es Hallers End-

innernng wirkt: fie ifl das Wefen der Poe- 20 zweck ift, uns in feinen Alpen, den Enzian, und

fie. — Der Lefer fleht, daß wir find, wo feinen Manen Bruder, und die ihm ähnlichen

wir waren, daß nsemlieb die Poefie durch oder anähnlichen Kräuter versmaeßig kennen

willkührlicbe Zeichen wirke, daß in diefem zu lehren; allerdings verliert er alsdann den

Willkührlichen , in dem Sinne der Worle Zweck des Dichters, mich zu täufclien, und

gana und gar die Kraft der Poefie liege; ü;> ich, als Lefer, meinen Zweck, mich tänfehen

nicht aber inderFol^e der Tcene und Worte, zu lallen: dies ist alsdann der Grund und

in den Lauten, fofern fie natürliche Laute kein andrer. Aber wenn ich nun von Hal-

find. — lers Gedichte zu einem hotanifchen Lehrhuche

l.illiuj; indeffen fchlicßt aus diefer Folge gehe: wie werde ich da den Enzian und feine

von Tccnen und Worten alles; nur lehr 30 Brüder kennen lernen? wie anders, als wie-

f|>a;t fällt es ihm ein, daß die Zeichen der der durch fucceffive Tcene, durch Rede?

Poefie willkührlicb waerco: allein auch dann Der Botanift wird mich von einem Tbeile

erwsegt er nicht, was der Einwurf: Poelie zum andern führen: er wird mir die Ver-

wirkt durch willkührlicbe Zeichen, fagen bindung diefer Tbeile klar machen: er wird

wolle. -,B das Kraul meiner Einbildungskraft theilweife

Denn wie Icefei er dielen Einwurf? -Da- und im Ganzen vorzuzählen fachen, was

durch, daß mit der Schilderung körperli- freilich das Auge mit Einmal überflehet: er

• eher Gegenftände die Täufchung, das Haupt- wird alles thun, was Leffing, der Dichter

• werk der PoeGe, verloren gehe, daß alfn zwar nicht thun foll. Wird er mir verftandlieh

Rede an fich, alter nicht die finnlich vollhnm- 40 werden? Darum ift nicht die Klare, wenn

menfte Bede, die Poefie, Körper fchilllern ich feine Worle verflehe ; er muß mir klar

könne.' Die Sache fcheinl jetzt an hefferm «erden, er muß mich auf gewiffe Art tau-

IV. Bd. Pro« s<-it 1740. '^



410 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 420

fchcii. Rann er dies nicht; feke ich diu «Hand hat, fuhr fchoen dagegen recitiren

Sache blos im Einzelnen, deutlich, nicht .lallen; nur für fich allein fagen fie wenig

aber im Ganzen, aiifcliaiicn<l, ein: fo werde «oder nichts." —
ich alsdann alle Regeln, die Ltfl'ing dem So fpricht Lefllng zum Dichter, und war-

Dichter jjieht, auch dem Verl'afl'er eines bo- & um lull ich nicht ehenfo zum Kräuterlehrer

lanifchen Lehrbuchs geben können. Ich Sprechen, der mich blos durch Worte leh-

werdc zu ihm fehr ernfthafl Pagen: «Wie reu will? Ich fehe keine Veränderung des

• gelangen wir zu der deutlichen Vorftellung Falles, eben denfelhen Gegenftand , einen

• eines Dinges im Räume, eines Krauts? Erl't Körper, eben dafl'elbe Mittel, ihn zu fchil-

betrachten wir die Theile dcfl'elbeu einzeln, 10 dem, Rede, eben diefelbe Hinderung in

• hierauf die Verbindung diefer Theile, und diefem Mittel, das Succeffivc der Rede,

• endlich das Ganze. Unfere Sinne verrich- Worte. Folglich muß die Lection fich fo

• ten diefe verfchiedenen Operationen mit ei- gut auf ihn, als auf jeden Wortfchilderer

«ner fo erftaunliehen Schnelligkeit, daß fie paffen.

uns nur eine Einzige zu feyn bedünken, und 18 Folglich muß die Urfache : «Succeffion ver-

• die Schnelligkeit ift unumgänglich noth- »hindert, Körper zu fchildern," da fie auf

«wendig. — Gefetzt nun alfo auch, der jede Rede trifft, da jede Rede in folchem

• fchriftliche Kräuterlehrer führe uns in der Falle nicht das Delinitum, als ein Wort

,

<< fchccnfleii Ordnung von einem Theile des verftändlich, fondern als eine Sache anfehauend

« Gegenstandes zu dem andern; gefetzt, er 20 machen will, eigentlich außer dem Gebiete

.'wifl'e uns die Verbindung diefer Theile der Poefie liegen;

auch noch fo klar zu machen: wie viel Folglich auch in demfelben kein eigentliches,

«Zeil gebraucht er dazu? Was das Auge wenigftens kein hoechftes Gefetz geben können,

«mit Einmal überfiehet, zählt er uns merk- fondern nur ein TVebenbegriff bleiben, aus dem

«lieh langiam nach und nach zu, und. oft 2ä wenig oder nichts gefolgert werden kann,

«gefchieht es, daß wir bei dem letzten Zuj;e 16.

«den eiTten fchon vergeffen haben. Jeden-

«noch füllen wir uns aus diefen Zügen ein Kurz: ich kenne keine Suceeffioncii in Ho-

• Ganzes bilden: dem Aujje bleiben die be- mer , die als Kunstgriffe, als Kunftgrifl'e der

«trachteten Theile beftändig gegenwärtig: 30 IVoth, eines Rüdes, einer Schilderung wegen

«es kann l'm abermals und abermals über- da feyn feilten: fie find das Wefen feines

«laufen; für das Ohr hingegen find die ver- Gedichts, fie find der Körper der epifchen

«nominellen Theile verloren, wenn fie nicht Handlung. In jedem Zuge ihres AVerdens

«in dein Gcdächtnifl'e zurückbleiben. Und muß Energie, der Zweck Homers, liegen:

• bleiben fie fchon da zurück: welche Mühe, 35 mit jeder andern Hypothefe von Kunftgriffen,

• welche Auftrengungkoftet es, ihre Eindrücke von Einkleidungen, um das Coexiftente der

«alle in eben der Ordnung fo lebhaft zu er- Schilderung zu vermeiden, komme ich aus

neuern, fie nur mit einer mseßigen Ge- dem Tone Homers. Ich weiß, daß diefer

• fchwindigkeit auf einmal zu überdenken, um Vorwurf groß fey , daß der Kraft eines Dich-

zu einem etwanigen Begriffe des Ganzen zu 40 ters kein greeßeres Hinderniß gelegt werden

"gelangen! — Solche Befchreibungen mögen könne, als nicht in feinem Tone zu lefen;

»fich, wenn man die Rluine felbft in der allein deswegen nehme ich meinen Vorwurf
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nicht /iiriicl.. Wer in dem Zufammenfetzen «Ins eben durch anfobeinende Ausfehweifun-

il.s Wagens der Juno, and in der Gefchichte gen« dnrcb Nebenfiguren in mancherlei Liebl

<li-> Bogeni und des Zeptern, und in <l<"m ein energifches Ganze* werden ; wo bein Tbeil

Werden des Schildes, nichts als einen Kunft- für ficb, wo jeder anf das Ganze geordnet,

griff beinerben will, um einem körperlichen i* erfchcincn füll: ein fifiog: <-in poetifcbes Ge

Bilde au euthommen: der weiß nicht, was mählde, bei dem überall fchon der Rünftler,

Handlung des Gedichtes fey, indem bat Ho- nicht die Kunft, fichtbar ift. «Ich finge!
1

inrr feine Energie verfehlet. Wenn Homer Wo mag nun Vergleichnng Statt finden?

ein körperliches llild braneht, fo fcbildcrl Das Idealganze Homers , Anabreons, Pindars,

ers, wenn es auch ein Therfites ftyn fallte; to wie rerfchieden! wie ungleich das Werk,

er weiß von beinton Kunftgriffen, von keiner worauf fie arbeiten! Der Eine "ill nichts als

poetifchen l.ift und Gefährde: Fortfchreftnng dichten: er erzählet: er bezaubert; das Ganze

ift die Seele feines Epos. der Begebenheit ift fein Werh: er ift ein Dieh-

17. tcr voriger Zeilen. Der Andere vvill nicht

IMiin aber ift Homer auch nicht der einzige *3 fprechen; aus ihm finget die Freude; der

Dichter: es gab hald nach ihm einen Tyr- Ausdruck einer lieblichen Empfindung ift fein

tseus, Anakrcon, Pindarus, /Ffchylus, u. f. w. Ganzes. Der Dritte fpricht felhft, damit man

Sein mog, feine fortgebende Erzählung, ver- ihn hoere: das Ganze feiner Ode ift ein Ge-

wandelte fiel» mehr und mehr in ein /utlog, bände mit Symmetrie und hoher Kunft. —

in ein Gefangartiges, und darauf in ein etSog, SO Kann jeder feinen Zweck auf feine Art er-

in ein Geinählde; Gattungen, die noch aber reichen: mir fein Ganzes vollkommen darftel-

immer Poefie blieben. Ein Sänger, (/utko- len; mich in diefer Anfchauung täufchen

tioioz) und ein lyrifcher Mahler, (eiSonotos) was vvill ich mehr?

Anahreon und Pindar, ftehe alfo gegen den Es ift eine Iftngft angenommene, und an

Gefchichtsdichter (monom^) Homer. 2'> fich unfchuldige Hypothefe , das Ganze jeder

Homer dichtet erzählend: «es gefchah! es Gedichtart, als eine Art von Gemfihlde, von

• ward!" hei ihm kann alfo alles Handlung Gebäude, von Kunftwerk zu betrachten, wo

fern, und muß zur Handlung eilen. Hierhin alle Theile zu ihrem Hauptzwecke, dem Gan-

flreht die Energie feiner Hufe: wunderbare, zen, mitwirken follen. Bei allen ift der Haupt-

rührende Begebenheiten find feine Welt: er 50 zweck poetifche Täufchung; bei allen aber

hat das Sehöpfuagswort: «es ward!" Ana- auf rerfebiedne Art. Die hohe wunderbare

kreon fchwebt zwifchen Gefang und Erzäh- Hlufion, zu der mich die Epopee bezaubert,

hing: feine Erzählung wird ein Liedchen, ift nicht die kleine fuße Empfindung, mit der

fein Lied ein enoq des Liebesgottes. Er kann mich das Anabreontifcbe Lied befeelen will;

alfo feine Wendung: «es war! oder « ich will

"

5K noch der tragifebe Affect, in den mich ein

oder (lulollft! haben — genug, wenn fein Trauerfpiel verfetzet — indell'en arbeitet jedes

fteXog von Lüfl und Freude fchallet : eine frohe auf feine Täufchung nach feiner Art, mit fei-

F.iii|ilin.liin;; ift die Energie, die Mufe jedes neu Mitteln, etwas im rollkommenften Grade

feiner Gefänge. anfehauend vorzuftellen ; es fey nun dies Fl-

Pindar bat ein grobes lyrifches Gemähide, 40 was epifche Handlung, oder tragifebe Hand

ein lahyrinthifehes Odcngebäude im Sinne. lang, oder eine einzige Anakreontifche Empfin
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düng, oder ein vollendetes Ganzes piudari- «Einem Zuge, mahle," ' fo darf nicht gleich

fcher Bilder, o<ler — alles muß indeffen in- der Stempel darauf: «folglich fchildert auch

nerhalb feiner Grinsen, aus feinen Mitteln «die Pocfie nur Körper andeutungsweife durch

und feinem Zwecke beortheilt werden. «Handlungen; folglich kann auch die Poefie

Keine pindarifche Ode alfo als eine Epopee, B «in ihren fortfehreitenden Nachahmungen nur

der das Fortfehreifende fehle: kein Lied als «eine einzige Eigenfchaft der Körper nutzen,'

ein Bild, dem der Umriß mangele : kein Lehr- und was daraus mehr folgen foll an Re-

gedichl als eine Fabel, und kein Fabelgedicht g'-' n TOn der Einheit der mahlerifchen Beiwör-

als befchreibende Poefie. Sohald wir nicht tcr, von der Sparfamkeit in den Schilderun-

um ein Wort, «Poefie, Poem" ftreiten wol- *0 gen körperlicher Gegenftände — — u. f. w.

len ; fo hat jede eingeführte Gedichtsart ihr Daß diefe Grundfätze nicht aus einer Haupt-

eignes Ideal — eine ein henheres, fehwerercs, eigenfchaft der Poefie fließen, z. E. aus dem

groefieres, als eine andere; jede aber ihr ei" Succclfiven ihrer Toene, woraus fie Leffing

genes. Aus einer muß ich nicht auf die an- hergeleitet, ift bewiefen. Daß fie auch, und

dere , oder gar auf die ganze Dichtkunft Ge- IS wenn fie alle in Homers Praxis fo Statt fän-

fetzc bringen. den, wie Leffing glaubt, doch auch nicht aus

Wenn alfo «Homer nichts als fortfehrei- dem Succeffiven der Poefie überhaupt, fondern

« tende Handlungen mahlet, und für jeden aus feinem naehern epifchen Zwecke fließen,

«Körper, für jedes einzelne Ding nur einen ift auch gezeigt. Warum foll nun diefer epifchc

-Zug hätte, fo fern es an der Handlung Theil 20 Ton Homers der ganzen Dichtkunft, Ton und

«nimmt:" i'o mag damit feinem epifchen Ideal Grundfatz und Gefetz fogarohneEinfchließung

eine Geniige gefchehen. "Vielleicht aber, daß geben, als er fich bei Leffingen meldet?

ein OlTian, ein Milton, ein Klopftock fchon Ich zittere vor dem Bluthade, das die Sätze:

ein anderes Ideal hätten, wo fie nicht mit « Handlungen find die eigentlichenGegenftände

jedem Zuge fortfehreiten , wo fich ihre Mufe 2S » der Poefie: Poefie fchildert Körper, aber nur

einen andern Gang wählte? Vielleicht alfo, «andeutungs weife durch Handlungen: jede

daß dies Fortfchreitende blos Homers epifchc «Sache nur mit einem Zuge, u. f. w." unter

Manier, nicht einmal die Manier feiner Dicht- alten und neuen Poeten anrichten muffen. Lef-

art überhaupt fey? — Der Kunftriehter foll fing hätte nicht bekennen dürfen , daß ihn die

hier ein furch tfauies Vielleicht fagen; das Ge- 30 Praxis Homers darauf gebracht; man ficht es

nie entfeheidet mit der Harken Stimme des einem jeden beinahe an, und kaum — kaum

Beifpiels.

Noch minder darf ich, wenn mich die Praxis . ... _,.. ..... ^ .. . •. • ,Alle Körper, nie in Homers tieoiclile mitwirken

Homers auf die Bemerkung führet: «Homer roIlen wer(,£n mi , fo T ;c , Zögen cefchildert. al»

«fchildert nichts als fortfchreitende Handlnn- 3» mitwirken follen. Auf einen fchränkt fich Homer

• geil," fnglcicll den Hanptfatz darauf fchla- feiten ein; wenn es auch nur ein Stein, GeraHh,

gen: «die Poefie fchildert nichts, als fort- Bogen, u. f. w. were - er nimmt lidi immer Zeit,

i
-

. i ; 1

1

p i ! i i- i j fo t'icI Eigenfcliaftcn feines Körpers anzuführen, als
fcureitende Handlungen — iolglich lind Hand- b r

. , . ,. , _ „ , , _ „ hier eiiifch energifiren follen. Schildert er eine
« hingen dereigentlicne tiegenltand der Poeiie." ., .. ,

Sache nur mit Einem Zuge: fo ift diefer meifteni

Wenn ichs hei Homer bemerke, daß «er alle 40 n , c a r r. » i i . a c aallgemein, und fur dicfen Ort unheileutend : es find

«einzelne Dinge nur durch ihren Antheil an die gewöhnlichen Beinamen . die er so jeder Sache

-dicfen Handlungen, gemeiniglich nur mit bat, die ihm oft wiederkommt.
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bleibt der einzig« Bauer eledann Dichter fit eh freftige« Spielwerh ohne Genie er

Voa Tyrtaraa bia Gleim, und roa dein klart. Der Hr.r. Klein, dünkt miek, wellte
wieder nach Anehreen zurück: reu Offian in feinen Frühling eiae AH reu Fabel legen,

*u Hiltan, und von Klopftock an Vir.;il, (ein Plan ift fofern fclion darinn, daß fein

wird aufgeräumt! erfcbreekliehe Locke « Gedieht nicht eine Menge von Bildern, die

Der dogmatifchea , der mahlendeu, der Idyl. ee aus dem nnendliehea Rannte der rerjüng-

lendjehter nieht zu gedenken. ten Schöpfung blas auf geratke wohl, bald

Leffing hat fieb gegen einige derfelben bie, kald da, geriffen, fondern, nach der

erkieset, und aus Feinen Grundfätzen fich Angabe einer kritifchen Schrill, ein spa-

noch gegen mehrere erklären muffen. -Die to ziergang ift, der die Gegenftande in der na

ausführlichen (ieinühlde körperlicher Ge. tiirliehen Ordnung fcbildert, in der fie fich

• genftinde find, ohne den oben erwähnten feinen Augen dargeboten) er wollte, fagc

Knnftgriff Homere, das Coexiftirende der- ich, eine FabcJ hineinlegen; ja nieht aber

• felben in ein wirkliches Suceeffires zu ver- jede ausführliche Schilderung körperlicher

• wandeln" (es ifi obenerwähnt, daß Homer tu Gegenftande, als ein froftigea Spielwerb,

vun folekem Kunftgriffe nichts weiß, und hinaus werfen. Und Marmontel endlich will

ein Knnftgrift', was könnte der zu einem fo zwar in der Idylle mehr Moral, und weni

großen Zwecke, als Kunftgriff, wohl tbun?) ger phjfifche Bilder haben; ob aber dadurch

- •find jederzeit von den feinften Richtern die Idylle eine mit lüldcrn nur fparfam clurch-

• lur ein froftigee Spielwerk erkannt worden, 20 floehtene Folge von Empfindungen, und wenn
zu welchem wenig, oder gar Kein Genie dies, eben dadurch auch >einefortfchreitende

•gebeert.' Von dielen feinften Richtern wer- «Folge ron Handlungen werde, wo Körper

den angeführt; Horaz, Pope, Klcift, Mar- • nur mit einem Zuge gefcbildert werden fol-

monlel; mich dünl.t aber, daß fie für Lefllng len,° weiß ich nicht, und nach Leffing ift

nicht fo ins Unbeftimmte hin beweifen. Horaz 2;* fie im andern Falle nicht Poefie.

am angeführten Orte, fchilt nicht die für poe- Handlung, Leidenfchaft, Empfindung! —
tifche Stümper, die einen Hain, Altar, Bach, auch ich liehe fie in Gedichten aber alles:

Strom, u. f. w. mahlen, fondern am unreell- auch ich haue nichts fo fehr, als todle, ftill-

ten Orte mahlen: flehende Sehilderungsfucht, infonderheit,

— Eneeptis .gravibut plerumque et magna 30 wenn fie Seiten, Blätter, Gedichte einnimmt;

profeffit al»er nicht mit dem de.Midien Halle, um
Purpuren*, late aui Jplendeat, unus <•) jedes einzelne ausführliche Gemähide, wenn

ollrr es auch cocxiftcnl gefcbildert würde, /u ver-

rfjEfuilurpannus i cumiueusetarn Diana fre. bannen, nieht mit dem teedlichen Halle, um
Aui //innen Anenum, aui pluvius defevibi- 33 jeden Körper nur mit einem Beiworte an

tut- areus. der Handlung Theil nehmen zu lallen, und

\e</ nunc "cm erat AM locus — — dann auch nicht aus dem na'inlichcn Grunde,

Pope erklärte ein Mos mahlcudcs Gedicht weil die Poefie in fiiccelfiven Tcenen fchil-

fiir ein Gaftgebol auf lauter Brüheu; damit dert, oder weil Homer dies und jenes macht.

aber hat er ja nieht •jedes ausfuhrliche Ge- 10 und nicht macht um deswillen nicht.

mählde körperlicher Gegenftande, das mir Wenn ich Eins von Homer lerne, fo ifts.

ohne: den Homerifcben Knnftgrift* erfchiene, daß Poefie- energifch wirke: nie in der AI.
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licht, iiiii )tei dem leisten Zuge ein Werl., dein auf meine Phaiitafie wirke; von hier-

Bild, Gemählde (obwohl fucceffive) zu lie- aus alfo, foult nirgends her, berechnet wer-

fern, fondern, daß fehon während der Ener- den muffe. So ftelle ich fie gegen die IMah-

gie die ganze Kraft empfunden, und wer- lerei, und beklage, daß Leffing diefen Mil-

den muffe. Ich lerne von Homer, «laß die 5 tclpunkt des Wefens der Poelie, -Wirkung

Wirkung der Poefie nie auf's Ohr, durch • auf unfere Seele, Energie," nicht zum Au-

Tmne, nicht aufs Gedächtnifi, wie lange ich genmerhe genommen.

einen Zug aus der Sueceffion behalte, Ion-

VON DEUTSCHER ART UND KUNST.

AUS DEM PMEGE\OE\ BLATT L'UEK SBAKESPEAR.

Laü'et uns alfo ein Volk fetzen, das aus toto diyijis ab orbe Britannis

Umftänden, die wir nicht unterfuchen 11102- 10 und ihrem groffen Shakefpear.

gen, Luft hätte, lieh l'tatt nachzuäffen und Daß da, und zu der und vor der Zeit kein

mit der Wallnußfehaale davon zu laufen, Griechenland war, wird kein jiullulus Ari-

felbft lieber fein Drama zu erfinden : fo j'tolvlix läugnen, und hier und da alfo grie-

ifts, dünkt mich, wieder erfte Frage: wenn? ehifches Drama zu lodern, daß es natürlich

wo? unter welchen Umftänden? woraus folls 2S (wir reden von keiner Nachäffung) entftehe,

das tliun? und es braucht keines Bewcifes, ift ärger, als daß ein Schaaf Locwen gebae-

daß die Erfindung nichts als Refultat diefer ren folle. Es wird allein erfte und letzte

Fragen feyn wird und feyn kann. Holt es Frage: «wie ift der Boden? worauf ift er

fein Drama nicht aus Chor, aus Dithyramb «zubereitet? was ift in ihn gefajet? was

her: fo kanns auch nichts Chormacfligcs Di- 20 «follte er tragen können?" — und Himmel!

thyrambifches haben. Lrege ihm keine folche wie weit hier von Griechenland weg! Ge-

SimpLicitset von Faktis der Gefchichte, Tra- fchichte, Tradition, Sitten, Religion, Geift

ditiou, Uäußlichen, und Staats- und Reli- der Zeit, des Volks, der Rührung, der

gionsbezichungen vor — natürlich kanns Sprache — wie weit von Griechenland weg!

nichts von Alle dem haben. — Es wird fich, 2» Der Lefer kenne beyde Zeiten viel oder

wo mceglich, fein Drama nach feiner Ge- wenig, fo wird er doch keinen Augenblick

fchichte, nach Zeilgeift, Sitten, Meinungen, verwechfcln, was nichts Ähnliches hat. Und

Sprache, Nationalvorurthcilcn, Traditionen, wenn nun in diefer glücklich oder uuglück-

und Liebhabereyen, wenn auch aus Faft- lieh veränderten Zeit, es eben Ein Alter,

nachts- und Marionettcnfpicl (eben, wie die 30 Fin Genie gajbe, das aus feinem Stolf fo

edlen Griechen aus dem Chor) erfinden — natürlich, groß, und original eine dramati-

und das l'.H 'und nc wird Drama feyn, wenn fche Schöpfung zoege, als die Griechen aus

es liey (liefern Volk dramatifchen Zweck dein Ihren — und diefc Schöpfung eben auf

erreicht. ]>Ian lieht, wir fiud bey den den verfehiedenften Wegen diefelbc Ab-
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ficbl erreichte, wfuigftcns an fielt eiD weil Gram um das Vorige wiere vergebest ge-

vielfach Einfältiger uml Einfachvielf&ltiger wefen; er dichtete all'o Stande und Hei

alfo (nach aller metnphyflfchen Defini- feiten, Völker und Spracharten, Kernig uml

ti(tu) ein vollkommenes Gansea wajre — woa Xarrea, Narren und Kicnig /.u den berrli-

IVir ein Thor, der nun vergliche and gar > eben Ganzen! Kr fand keinen fo einfachen

verdammte, weil dies Zweyte nicht das Geift der Gefchichte, der l -il.il. derHaud-

Erfte fey ? Und alle fein Wefen, Tagend lang) er naliiu Gefchichte, wie er fie fand,

und Vollkommenheit beruht ja darauf, dafi und fetzte mit S< !>]> !'<
•
••;

-

p

•
i l't das rerfebie-

es nicht <las Erfte ifti dafi aus dem l ••< l >-

n

denartigfte Zeug /.u einem Wanderganzen

der Zeit, eben die andre Pllaii'/.e erwuchs. 10 zufammeo, was wir, wenn nielit Handlang

Shahefpear fand vor und um fielt nichts im gricchifclicn Verftande, fo Aktion im

weniger als Sämplieitset von Vaterlandsfit- Sinne der mittlem, oder in der Sprache

ten, Thaten, Neigungen und Gefcliichtstra- der neuem Zeiten Regebcuheit (evenement)

ditionen, die das grieehifche Drama bildete, groü'es Eräugniß nennen wollen — oAriflo-

und da alfo naeh dein Erften mctaphyfifcltcn 18 teles, wenn du erfehieneft, vvie WÖrdeft da

Weisheitsfatze aus Nichts Nichts wird, fo den neuen Sophokles bomerifireo! wördefJt

wäre, Philofophcii ühcrlalfcn, nicht lilos fo eine eigne Theorie über ihn dichten, die

kein Griechifches, fandern wenns aulferdeni jetzt feine Landsleute, Home und tlnrd,

Nichts giebt, auch gar kein Drama in der Pope und Johnfon noch nicht gedichtet ha-

Welt mehr geworden, und hatte werden 20 l»cn! Würdeft dich freuen, von Jedem Dei-

können. Da aber Genie liekanntcrmaalfeu ner Stücke, Handlung-, Charakter, Meiiiun-

niehr ift, als Philofopbie, und Schöpfer ein gen, Ausdruck, Bühne, wie aus zwey Punk-

ander Ding, als Zergliedere*-: fo wars ein ten des Dreyecks Linien ziehen zu können.

Sterblicher mit Götterkraft begabt, eben die fich oben in einem Punkte des Zwecks,

aus dem entgegen gefetzteften Stob*', und in 25 de» Vollkommenheit begegnen! Würdeft zu

der verfchiedenften Bearbeitung diefelbe Sophokles fagen: mahle das heilige Blatt

Würkuug hervor ZU rufen, Furcht und Mit- diefes Altars! und du nordifcher Barde

leid! und beyde in einem Grade, wie jener alle Seiten und Wände diefes Tempels in

Erfte Stolf und Bearbeitung es kaum vor- dein unfterblicbes Fresko!

mals hervorzubringen vermocht! — Glück- 30 Man laffe mich als Ausleger und llhap-

lichcr Götterfohn über fein Unternehmen! fodiften fortfahren : denn ich bin Shahefpear

Eben das Neue, Erfte, ganz Verfchiedne naehcr als dem Griechen. Wenn bey die-

zeigt die Urkraft feines Berufs. fein das Eine einer Handlung herrfcht : fo

Shahefpear fand keinen Chor vor fielt; arbeitet Jener auf das Ganze eines Eritug-

aber wohl Staats- und Marione! tenfpiclc — 5» niffes, einer Begebenheit. Wenn bey Jenem

wohl! er bildete alfo aus diefen Staats- uud Ein Ton der Charaktere herrfchet, fo bey

Maiionettenfpielcn, dem fo fchleehtcn Leim! diefem alle Charaktere, Stände und Leben»

das herrliche Gefchöpf, das da vor uns arten, fo viel nur f;ehig und ncethig find,

fteht und lebt! Er fand keinen fo einfachen den Uauntklang feines Concerts zu bilden.

Volks- und Vaterlandseharakter, fondern ein 40 Wenn in Jenem Eine fingende feine Sprache,

Vielfaches von Stauden, Lebensarten, Ge- wie in einem hceltern Etlter threnet, fo fpricht

finnuugen, Völkern und Spracltarten -der diefer die Sprache aller Alter. Menfchen
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und l)l<- nie harten, ift Dolimetfcher der Natur Scheitel unter Donner und Blitz, zur unter-

iu all' ihren Zungen - und auf fo verfchie- ften Klaffe von Menfckcn herabgeftürzt, mit

denen Wegen heyde Vertraute Einer Gott- einem Narren und in der Hcele eines tollen

heit! — Und wenn jener Griechen voiTtellt Bettlers Wahnfinu gleichfam pochend vom

und lehrl und rührt und bildet, l'o lehrt. * Himmel herab. — Und nun wie ers ift, in

rührt und bildet Sbakefpear nordifebe Dien- der ganzen leichten Majeltset feines Elends

leben! Mir ift, wenn ich ihn lefe, Theater, und Verlalfens ; und nun zu fieh kommend,

Akteur, Konliffe verfchwunden! Lauter ein- angeglänzt vom letzten Strahle Hoffnung,

zelne im Sturm der Zeiten wehende Blatter damit (liefe auf ewig, ewig erlöfche! Ge-

aus «lein Buch der'Begebenheiten , der Vor- 10 fangen, die todte Wohlthseterin, Verzeihe-

fehung der Welt! — einzelne Gepraege der ritt-, Kind, Tochter auf feinen Armen! auf

Völker, Stände,3 Seelen! die alle die ver- ihrem Leichnam fterbend, der alte Knecht

fehiedenartigften und aligetrennteft handeln- dem alten Kamige nachfterbend — Gott!

den Mafchincii, alle — was wir in der Hand welch ein YVechfel von Zeiten, Umftänden,

des Weltfchöpfers find — unwiffeude, blinde 15 Stürmen, Wetter, Zeitläuften! und Alle

Werkzeuge zum Ganzen Eines tkeatralifcheh nicht blos Eine Gefchiehte — Helden und

Bildes , Einer Grceffe kabenden Begebenheit, Staatsaktion, wenn du willt! von Einem

die nur der Dichter überfchauet. Wer kann Anfange zu Einem Ende, nach der flicng-

fieh einen groeffern Oichtcr der nordifchen ften Regel deines Ariftoteles ; fondern tritt

Mcnfekhcit und in dein Zeitalter! denken! 20 naeher, und fühle den Menfehengeift, der

Wie vor einem Meere von Begebenheit, auch jede Perfon und Alter und Charakter

wo Wogen in Wogen raufchen, fo tritt vor und Nebending in das Gemseide ordnete,

feine Bühne. Die Auftritte der Natur rücken Zween alte Vajter und alle ihre fo verfchiedne

vor und ab; wfirken in einander, fo difpa- Kinder! Des Einen Sohn gegen einen betrog-

rat fie fcheinen; bringen fich hervor, und 25 nen Vater unglücklich dankbar, der andre

zerftöhren fich, damit die Abficht desSchö- gegei1 den gutherzigften Vater fcheuslich un-

pfers , der alle im Plane der Trunkenheit dankbar und abfeheulich glücklich. Der ge-

und Unordnung' gefeilet zu haben fehlen, gen feine Töchter! diele gegen ihn! ihre Ge-

erfüllt werde — diiuhlc kleine Symbole zum mal. Freyer und alle Helfershelfer im Glück

Sonnenrifi einer Theodicee Gottes. Lear der 50 und Unglück. Der blinde Glöfter am Arm

rafche, warme, edelfchwache Greis, wie er feines unerkannten Sohnes, und der tolle

da vor feiner Landebarte ficht, und Kro- Lear zu den Füllen feiner vertriebneu Toch-

n i- ii wegfckciikt und Länder zerreißt, — in tcr! und nun derAugenblick der Wegfeheide

der Erftcn Scenc der Erfcheiiiuiig trajgt fchon des Glüchs, da Glol'ter unter feinem Baume

allen Saainen feiuer Schickfale zur Ernte der sn ftirbt, und die Trompete rufet! alle Ncben-

dunkelfteu Zukunft in fieh. Siehe! der gut- uniftiinde, Triebfedern, Charactere und Situa-

herzige Verfchwender, der rafche Unbarm- tionen dahin eingedichtet — Alles im S;>iel !

herzige, der l.indifche Vater wird es bald zu Einein Ganzen fich fori wickelnd — zu ei-

feyn auch in den Vorhallen feiner Töchter — nem Vater- und Rinder- Kcenigs- und Narren-

bittend, betend, bettelnd, fluchend, fchwär- -u» und Bettler- und Elend-Ganzen zufammen ge-

metid , fegueuil . ach, Gott! und Wahn- ordnet, wo doch überall bev den difparat-

finn ahndend. Wirds fevn bald mit blaffem ften Scenen Seele der Begebenheit athmet.
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n>o Orter, Zeiten, UmftAude, felbft möchte iel Wahn «l«-s Freyen bandelt, zufährt, und er

ragen, die heidnifcbe Scbickfal« oud Star fie alle mit diefem Wahne, als mil der Kette

nenphilofopbie, die durchweg herrfchet, fo des Schickfals zu feiner Idee leitet fo war

7.u diefem Gänsen gehören, daß ich Nichts «I»t menfchliche Geilt, der hier entwarf,

verändern, verletzen, aus andern Stücken hie- & fann, zeichnete, lenkte,

her oder hieraus in andre Stäche bringen baß '/.\\ und Ort, wie Hülfen um den

könnte, und das wsere hein Drama? Sba- Kern immer mitgehen, rollte nicht einmal

hefpear hein dramatifcher Dichter? Der bun- erinnert werden dürfen, und doch ilt hier

der! Auftritte einer Welthegebenheil mit über eben das hellefte Gefchrey. Fand Baa-

dern Arm umfaßt, mit dem Itlicl; ordnet, 10 kefpear den Göttergrill' Eine ganze Welt der

mit der Einen durcbbaucbendcn, Alles bele- difparateften Auftritte zn Einer Regeben -

banden Seele erfüllet, \\\\<\ nicht Aufmerk- heil zu erfaffen; natürlich gebeerte es eben

famkeit; Herz, alle Leiden Pebaften, die ganze zur Wahrheil feiner Begebenheiten, auch Ort

Seele von Anfang l>is zu Ende fortreißt und Zeil jedesmal zn idealifiren, daß fie mit

wenn nicht mehr, fo feil Voter Ariftoteles ts zur Täufchung beyträgen, Ift wohl jemand

aengen, « die Greeffc des lebendigen Gefchöpfs in der Welt zn einer Kleinigkeit feines Le-

darf nur mit Einem Rück überfehen wer- bens Ort und Zeit gleichgültig? und find

den l.ünncn" — \n\\\ hier — Himmel! lies iufonderheit in den Dingen, WO die ganze

wie wird «las Ganze der Regebenbeil mit Seele geregt, gebildet, umgebildet wird? in

tielTlcr Seele fortgefühlt und geendet! —Eine 20 der Jugend, in Scenen der Leidrnfchalt , in

Well dramatifcher Gefehichte, fo groß und allen Handlungen aufs Leben! Ifts da nicht

tief wie die Natur; aber der Schöpfer giebt eben Ort und Zeil und Fülle der äußern Um-

uns Auge und Gefichtspunkt, fo groß und ftfinde, die der ganzen Gefehichte Haltung,

tief zu leben

!

Dauer, Exfiftcnz geben muß, und wird ein

In Othello, dem Mohren, welche Welt! 2S Kind, ein Jüngling, ein Verliebter, ein Mann

welch ein Ganzes! lebendige Gefehichte der im Felde der Thatcn fich wohl Einen Im-

Eutftefaung, Fortgangs, Ausbruchs, traurigen ftand des Lokals, des Wie? und Wo? und

Endes der Leidenfchaft diefes Edlen Unglück- Wann? wegfebneiden laßen, ohne daß die

feiigen! und in welcher Fülle, und Zufam- ganze Vorftellung feiner Seele litte? Da ilt

menlauf der Rseder zu Einem Werke! Wie 30 nun Shakefpear der greefte Meifter, eben weil

diefer Jago, der Teufel in Menfchcngeftalt, er nur und immer Diener der i\atur ift.

die Welt anfehn, und mit allen, die um ihn Wenn er die Regebeuheiten feines Drama

find, fpielen! und wie nun die Gruppe, ein dachte, im Kopf walzte, wie wälzen lieh

GafllO und Rodrieb, Othello und Desdemone jedesmal Orter und Zeiten fo mit umher!

in den Charakteren, mit dem Zunder von 55 Aus Scenen und Zeitläuften aller Welt fin-

Empfanglicbkeiten feiner Höllenflamme, um det fich, wie durch ein Gefetz der Fatali-

ihn fteben muß, und jedes ihm in den Wurf fast, eben die bieber , die dem Gefühl der

kommt, und er alles brauch!, und A lies zum Handlung, die bräftigfle , die idealftc ilt;

traurigen Ende eilet. Wenn ein Engel der wo die fonderbarlten. kühnften l mllände am

Vorfebung menfchliehe Lcidenl'ehalten gegen 40 ineiften den Trug der Wahrheit unterftützen.

einander abwog, und Seelen und Charaktere wo Zeit und Ortwechfel, über die derDicb-

grn|>|.irle. und ihnen Anlälfc. mi Jedes im ter fchaltet . am lauteften rufen: hier ift
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kein Dichter! ift Schöpfer! ift Gefcbichte der famen Matter! und jene «veen Vertricbne

Welt!" unter dein Raum, und nun die graucrlichc

Als z. E. der Dichter den fchrecklichen Nachtwandlerin im Schlöffe, und die wunder-

Kcenigsmord , Trauerfpiel Macbeth ge int, bare Erfüllung der Prophezeiung — der her-

als Faktum der Schöpfung in feiner Seele * anziehende Wald — Macbeths Tod durch das

walzte— bifl du. mein lieher Lefer, fo blinde Schwerdt eines Ungebohrneii — ich müßte

gcwefcii, nun in keiner Scene, Scene und alle, alle Sceneti ausl'chreihcn, um das ideali-

Ort mit zu fühlen — wehe Shakefpcar, «lein firte Lokal des unnennbaren Ganzen, der

rerwelkten Blatte in deiner Hand. So halt Sehickfals- Kcenigsmords- und Zauberwelt

du nichts von der Eröl nun;; durch die Zau- >0 zu nennen, die als Seele das Stück, bis auf

herinnen auf der Ilaide unter Rlitz und Don- den kleinftcn Umftand von Zeit, Ort, felhft

ner, nichts nun vom blutigen Manne mit Mac- fcheinbarer Zwifchenverwirruiig, belebt, Al-

beths Thaten zur Rothfchaft des Kceniges lea in der Seele zu Einem fchaudcrhaften,

an ihn, nichts wieder <lie Scene zu brechen, unzertrennlichen Ganzen zu machen — und

und den prophetifchen Zaubergeift zu eröf- tu doch würde ich mit Allem nichts tagen.

neu, und die vorige Rothfchaft nun mit die- Dies Individuelle jedes Stücks, jedes ein-

fem Griifl'c in feinem Haupt zu mifcheu — zelnen Weltalls, gebt mit Ort und Zeit und

gefühlt! Nicht fein Weib mit jener Abfchrift Schöpfung durch alle Stücke. Leffing hat

des Schickfalsbriefes in ihrem Schlöffe wan- einige Umftände Hamlets in Vergleichung der

dem fehen , die hernach wie grauerlich an- 20 Theaterhrenigin Semiramis entwickelt — wie

ders wandern wird! Nicht mit dem ftillen voll ift das ganze Drama diefes Lokalgeiftes

Koenige noch zu guter letzt die Abendluft von Anfang, zu Ende. Schloßplatz und bittre

fo lauft gewittert, rings um das Haus, wo Halte, ablaufende Wache und Nachterzähluii-

zwar die Schwalbe fo ficher niftet, aber du gen , Unglaube und Glaube — «1er Stern —

Iicenig — das ift im tinfichtharcn Werl»!-— 28 und nun erfcheinls! — Kanu Jemand feyn,

dich deiner Mordergruhe nseherl't. Ras Haus der nicht in jedem Wort und Umftände Re-

in unruhiger, gaftlicher Zubereitung, und reitung und Natur ahnde! So weiter. Alles

Macbeth in Zubereitung zum Morde! Riebe- Koftume der Geifter erfchöpft! der Menfchen

reitende \aehtfcene Bankos mit Kachel und zur Erfcheinung erfchöpft! Hahukraeh und

Schwerdt ! Rer Rolch! der fchaiierliche Rolch SO Paul.cnfchall , ftummer Wink und «ler nahe

der Vifion! Glocke — kaum ifts gefchehen Hügel, Wort und Unwort — welches Lokal!

und «las Rochen an der Tbür ! — Rie Entdeh- welches tiefe Eingraben der Wahrheit) Und

kung, Verfammlung — man trabe alle Orter wie der erfchreckte Kcenig kniet, und Dam-

und Zeiten durch, wo «las zu der Ahficht, let vorheyirrt in feiner Mutter Kammer vor

in der Schöpfung, anders als da und fo ge- ZA «lern Rüde feines Vaters! und nun di«r andre

fchehen könnte. Rie Mordfcene Bankos im Erfcheinung! Er am Grabe feiner Ophelia!

Walde; das INachtgaftmahl und Rankos (icift der rührende rjnml Fellow in allen den Ver-

nun wieder die Hexenhaide (denn feine hin<lungen mit lloraz, Ophelia, Laertes, Eor-

etrfchreckliche Schickfalsthat ift zu Ende-!) tinbrasl das Jugendfpiel der Handlung, was

\un Zauberhoele, Befchwoerung, Prophezej- 10 durchs Stück fortläuft und fall his zu Ende

ung, Wuth und Verzweiflung. Rer Tod «l-r keine Handlung wird — wer <la Einen Augen-

Kinder Macdufs unter den Flügeln ihrer ein Mick Rrelterngerüfle fühlt und flieht, und Eine
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Keibe gebundner artiger Gefprasche auf ihm Zeit, individuelle Beftandbeit im halt ibaa

facht, f ii r Wen bat Shakefpear and Sophokles, Othem aad Seele genommen, and il't ein llild

l.iin wahrer Dichter der Well gedichtet vom Gefchöpf.

Halte ich Worte dazu, um die einzelne Ehen da il't alfo Shahefpear Sophoklea

Bauptempfindung, die alfo jede« Stüch he- * Bruder, wo er ihm «Irin Anfeheia nach fo

berrfcht, und wie eine Weltfeeledurchflreemt, anihnlicb il't, um im Innern, ganz wie Er,

in bemerken. \\ ie ea doch in Othello würk- zu feyn Ba alle Täufchung durch dies Ur-

lich mit zu dem Stücke gebeert) fo felbft kundliche, Wahre, Schöpferifche der Ge-

das Nachtfuchen wie die fabelhafte Wunder- fchichte erreicht wird, und ohne fie nicht

liebe, <I *t Seefahrt, der Seefturm, wie die 10 Mos nicht erreicht würde, fondern kein Ele-

braufende Leidenschaft Othello*, die fo fehr ment mehr (oder ich hätte nmfonft gefchrie

verfpottete Todeaert, das Entkleiden unter ben) von Shakefpears Brama und dramati-

dem Sterbeliedchen und «lern Windesfaufen, fchem Geifl bliebe: fo fieht man, die ganze

wie die Art der Sünde und Leidenfcbaft V\'i-I f il't zu diefem grollen Geifte allein Kör-

fclbft — lein Eintritt, Bede ans Nachtlicht jjj per: alle Auftritte der Natur an diefem Kör-

u. f. Wi waere es iglich, doch das in Worte per Glieder, wie alle Charaktere und Denb-

zu lallen, wie das Alles zu Einer Welt «1er arten zu diefem Geifte Züge - nnd das Ganze

Trauerbegebenheil lebendig und innig geheere mag jener Biefengott des Spinofa >Pan!Uni-

- aber es ilt nicht meeglich. Kein elendes verfilm!" heilleu. Sophokles blieb der Natu

Farbengemselde läßt lieh durch Worte be- jjo treu, da er Eine Handlung Eines Orts und

fchreiben oder herfteilen, und wie die Em- Einer Zeit bearbeitete: Shakefpear konnf ihr

pfindnng Einer lebendigen Well in allen See- allein treu bleiben, wenn er leine Weltbege-

nen, Umftänden und Zaubereyen «1er Natur. benheit nnd Menfchenfebickfal durch alle die

Gehe, mein Leier, was du willt, Lear und Orter und Zeiten wälzte, wo fie — nun, wo

die Richards, Caefar und die Heinrichs, felbft as fie gefchehen: und Gnade Gott, dem kurz-

Zauberftücke und Birertiflements , infonder- weiligen Franzofen, der in Shakefpears fünf-

heil Romeo, das fülle Stück der Liehe, auch ten Aufzug kseme, um da die Rührung In

Boman in jedem Zeitnmftande und Ort, und der Quintcffenz herunter zu feblucken. Bey

Traum und l)ich(uii|; — gehe es durch, ver- manchen franzeefifchen Stücken mag dies

fuche Etwas der Art wegzunehmen, zu tau- 30 wohl angeben, weil da Alles nur fürs Thea-

fchen, es gar auf ein franzoefifches Brettern- ter verfificirt und in Scenen Schaugetragen

gerüfte zu fimplificiren — eine lebendige Welt wird; aber hier geht er eben ganz leer aus.

mit allem Urkundlichen ihrer Wahrheit in Da il't Weltbegebenheit fchon vorhey
:

er

dies Gerüfte verwandelt — fchoener Taufch! ficht nur die letzte, schlechtere Folge, Men-

(cheene Wandlung! Nimm diefer Pflanze ih- 55 fchen, wie Fliegen lallen: er geht hin und

ein Boden, Saft und Kraft, und pflanze fie höhnt: Shakefpear ift ihm Ärgerniß und lein

in die Luft: nimm diefem Menfchen Ort, Drama die dummefte Thorheit.
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PREDIGT ÜBER DAS GLEICHMSS VOM MANCHERLEY
SAAMENLANDE.

1\ ir haben fchon, M. Z. , da wir uns neu- zu fürchten oder zu hofl'en ift : alles bleiht

lieh zu den Gleichnilfen Jefu überhaupt i»e- liegen, wird zertreten, und die Raubvcegel des

reiteten, auch der Glcichnifirede «vom Saec- Himmels fraßens auf! Dort wiederum fo warme

mann und vielerley Acker" gedacht, und ich Herzen! fo rafche Gemüthskräfte — die mit

fetze fie auch fchon dem Namen nach uns 5 welcher Freude und Zuwalluug umfafl'en, an-

allen als fo bekannt voraus, daß ich auf fie fangen! fo rafch, fo freudig, daß der Saame

bereite, felbft ehe ich fie verlefen habe. Kann felhft nicht wurzeln kann : er fehkegt ein

etwas angefachter, natürlicher und jedem fo frochliches Gras auf — aber die Sonnenhitze,

lehr gleiehfam im AVege feyn, als gedachte die zu warme Einbildung dörret alles aus -

Parabel? Wir fehen ihre Gefchichte bey je- 10 der Saame ohne Wurzel, die froehliche hoff-

der Ausfaat jedes Sseemanns : fie ift fo ein- nungsvolle Saat geht verlohren. So andre,

fach , zufammenhangend , und in ein treues wo Sorgen und Gedanken und Neigungen des

Itild zu bringen — und in diefem einfachen äußerlichen Lebens alles verfchlingen, und

Hilde, in diefer fimpeln Gefchichte, welch verwickeln: der hefte Enlfchluß, der hräf-

ein Sinn! welch großer vielfaflender Plan! IS tigfte Fruchthalm wird erflickt — und denn

Die ganze Welt, mit allen ihren verfchiede- nun fo weniges Frachtland wirklich guter,

nen Stellen und Situationen: «hier harter, vom Himmel zum Heften des menfchlichen Ge-

ganz unfruchtbarer Weg! dort eine fchncll fchleehts ausgefparter Seelen.' So wiederum

aufgehende und fchncll verdorrende Saat im die Auftritte der vier menfchlichen Lebens-

Grafe! dort, wo jede Ausfaat nur unter Dm- - 20 alter, unter denen fich der braufende, unter

neu aufkommt, und die Dornen kommen mit der Hitze feiner Entfchlüffe und Neigungen fo

auf, fie zu erfticken, und unfruchtbar zu ma- oft ausgedörrte Jüngling-, und der in Sorgen,

eben; und endlich nur fo wenige ausgefparte Dornen, Heiehthümer und Befchwerden des

Stellen
,
gutes Fruehtland, wo der Saame Lehens verftrickle Mann leider fo oft und

flill keimt, langfam wächft, und herrlich ge- 2S fehr iinterfcheiden — So die Auftritte der fo

deihet" — welch ein großer allweiter Klick manchen menfchlichen Lehensarten, wo (liefe

auf Well und Zeiten, die immer nur dies dem Stoße und Drucke aller Gefehäfte und

Bild hervorzubringen, und abzuwechfcTri, zu Beschwerlichkeiten, gleiehfam dem Tritte je-

entwickeln, und aufzurollen fcheinen! Die des wandelnden Fußes ausgefetzt ift: jene in.

ganze menfehliche IValitr mit ihren Sinnesar- 50 einer faftlol'en Hiebe unter dem Strahl und

ten, Charakteren und Geftalten — welch ein im Glänze einer zu heitern Sonne dorret: eine

Klick! welche große vielartige Fabel, und dritte fich in Nahrungsforgen und Dornen der

die fich ganz in diefem Hilde, in diefer ein- Üppigkeit verfchlingt, und wiederum nur fo

fältigen Fabel zu erfchöpfen fcheinet: »hier wenig ebner, lockerer, faft- und kraftvoller

harte Charaktere! ein Wegeland von Sinn S» Hoden für ein gutes Saamenkorn überbleibt.

und Gcmuthsart, wo l'aft keine Fühlbarkeit. Endlich gar Line Menfchhcit. I.n. menfchli-

keine Empfänglichkeit guter Eindrucke mehr ehes Herz mir in rerfchiedenen Stunden, und
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Innern Zuftlnden, wo wir bald hall wie Eis, lief wurzle, and zn früh rerdorre; am mci-

uiiil hart wie eine Landftraße fern können, ften aber, <> Gott! der unfern Gang durch

I..1I1I mit einem Überfluß \<>n Einbildung, Dornen und Höfen de* Lehens hindurch l<-i-

Ruhrung nnd Sonnenglut, in wie vieles Gras tet, nnd alle Mittel in feiner Hand hat, uns

aufwallen, das alle» rerdorret, und nichts B durch <l i<- ftachelvolleften Situationen mit an-

zur Frucht kommt; bald uns wieder mit Dor- rerwundeten Herzen hindurch zu bringen,

neu und Sorgen fo umzäunen — und wiederum leite uns nachher durch alle Sorgen und An-

nur fo wenige recht (Mite Stunden ühcrhlciheu, liegenheiten hindurch, daß uns nichts mi

wo die fanfte Rührung his zur rollendsten klagen mcege, was auch jetzt in unfer Herz

Tbat und Gefühl der Glückfeligkeit kommt - to geftrenel ward. ^ 1

Erleefer! deOen Worte fo roll Lehens, Luc. 8, 4— 1 s.

voll Sinn und Inhalts aller inenfchlichen See- Das ganze Bild von Wcltvrrfiiffung aus

Ich, Lebensarten, und Gemütbszuftände des dem rorgelefencn Gleiehniffe zu entwickeln:

menfehlichen Herzens find — wenn auch hier «wie? und warum es in ihm fo viel harte,

in diefer Verfammlung jedwede Seele ihre IB unfruchtbare, und unbefaebare Stellen, FeN-

Stelle und Itild in deinem Gleiehniffe wird dürren. Dornen und Wegfcheiden gebe, wo

gefunden haben, und finden muß: fo laß es nichts gedeihet, wo alles ftirbt - den großen

auch viele von denen guten Stellen und (ie- Plan Gottes mit den Zeitaltern der Welt zu

muthsarten geben, wo das Saamenkorn nicht entwickeln, warum zn diefer Zeit das hefte

in eine fchnelle vorreite Blüthe auffchießet 20 Gute, Erfindung, Vorfatz, Anftalt. Einrieb

iiimI verdorret , fondern wo es einen tiefen t«ri jj entweder auf die härlclle Stelle trifft,

Boden, eine reiche faflvolle Erde linde, und und von einein unvorhergesehenen Raubvogel

Frucht bringe in Geduld. In deinem Worte erhafchl wird, der darauf lanret, oder eben

felbft, o Lehrer der Henfchen! imSaamenhorne durch eine zu frühe Hitze und Sonaenrailde

felbft liegl fchon alle Kraft der Schöpfung, 2K in der fehoenften Blüthe verdorret, oder mit

die ganze Wundermacht Gottes, aus dem fo vielen initheranwachfenden Hinderniffcn

was IVichts fcheinet, aus einem Kleinen ver- zu kämpfen hat, und erftiekf , bis nun eben

borgenen Reime, der fnft allem inenfchlichen zu einer andern Zeit und auf einer andern

Blicke entgehet, dieEmdte, die Frucht und Stelle das Gute in der mildeften Erde fo

den Roden zu entwickeln, der uns nachher 50 ohne Sorge und Wartung aufkommt .liefen

eine fo fcha»ne, reiche, faamcnvolle Erfchei- unendlichen Plan Gottes in Anlegung derWelt-

nung werden kann: und unfer Herz hat nichts feenen aus dem Bilde Jefu zu entwickeln,

zu t ii 1111, als fiel» milde zu öffnen, den Keim ift nicht für uns; der Rück viel zu groß,

vom Goten in Eich tief und ftille zu ver- das Gefchäfte der Eintheilung viel zu früh

fchließen, und ihn nachher in Einfalt und 38 und taufebend ; es geheeret ein fpasterer, voll

Geduld anwenden und gedeihen zu laßen. endender Tag dazu, es zu leben, wozu auch

O Gott! treibe alfo auch jetzt alle Raubroe- Unkraut, und verdorrtes Gras, weggeraubte

gel heefer zerftreuender Gedanken, die uns Saamenkörner und von Domen erftickte Ah-

das Wort fchnell vom Herzen wegnehmen ren auf der großen Feldaue der Welt gut

könnten, hinweg: mildere felbft die Wärme 40 und nothwendig gewefen.

des Entfchlufies und der Einbildungskraft, Das Rild menfchlicher Naturen und Seelen

die uns hindern würde, daß der Saame nicht l.räfte aus dem Gleiehniffe Jefu zu entwik-
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kein: 'welch ein Grad von Fehigheit, Paß- der Menfchen das aufzufuchen, was dem Keim

lichheit, ReentfchaflTenheil und Empfindung des Guten in ihnen beförderlich und fchaed-

zii diefer oder jener Tugend, oder gar zu al- licl» feyn kann, und, fo fern es noch hey ih-

len Tugenden (yehoere? wie Ferne es inora- nen fteht, für diefe Sinnesart, TNeijj-uu jj und

lifch Völlig rerdorbene und verwahrloste Ge- S Betrafen felhl't zu (argen.* Denn oflcnhar

müthsarten geben könne, auf die alles wie winl fonft über jedwede Bcfchall'enheit und

auf Stein und Fels fallet, oder welch ein Grad Falfung, die hefte oder fchliiniul'te ! wenn ich

von Wärme und Mäßigung der Neigungen und gar nichts in ihr ändern kann, wenn fic mei-

Einhilduug hier ein Gutes befördern, dort ner Bemühung völlig entnommen ift — auch

unterdrücken, und zu früh ausdörren könne? 10 alle Unterfuchung fruchtlos,

und infonderbeit, was nachher die befondern /. Härte, ausgetretene Wegesfläche ift

Lebensarten und Geschäfte auf alle dieß wir- die erfte Gleiche, in der Jefus leider! eine

ken — wiefern fie uns unter erftiekende Dor- Anzahl menfehlicher Sinnesarten anerkennt:

neu, oder an den Weg unter zertretende Füße, die Innen das Wort, und liehe! da kommt

in gar zu vielen Glanz, oder in zuviel Un- 15 der Arge, und niiumts von ihren Herzen,

ruhe bringen, u, f. w. dieß alles zu entwik- daß fie nicht glauben, und feiig werden.

kein, ift wieder der Blick zu groß und weit

!

Harter Ausf|iruch! in jedem Worte, fo milde

die Unterfuchung zu fein, und für jeden Ein- gefagt es da ift, ein Fluch für das menl'ch-

zeluen zu einzeln: wie fehr ncethig es fonft liehe Herz.

immer ift, daß jeder zu dem Ende feine Fae- 20 Die Gleiche ift, wo fie ift, fo oll'enhar,

higkeit, Faßliehkeil, Lebensart und Hinde- daß fie keiner Erläuterung bedarf; glücklich

rungen und Vortheile kenne und zur Annen- nur, daß man wohl kaum tagen kann, fie

düng prüfe. fey einer gewiffen Anzahl Unglücklicher fo

Auch folls nicht unter Weg der Betrach- natürlich, fo angeboren, oder wenigftens fo

tung fey n, wie viel, oder wie wenig in diefer 2t> häufig und im vollendeten Maaße, daß jede

Saat- und Keim- und Gedeihiingsgefchickte Bettung beynahe ein Zuftand folcher Uninceg-

in oder außer der Natur des Menfchen liege. lichkcit würde, als man wohl bisweilen glaubt.

Wie viel Schöpfungskraft im Heime, und Wir haben alle nicht blos von Natur einen

wie viel guter Zufluß außer ihm im Acker gewiffen Grad von Fühlbarkeit, Beitz und

fey? wie Iangfam und fehnelle, natürlich und 30 Empfindung des Guten, fondern es läßt fich

wunderbar alles zugehen muffe, ehe das Korn auch kaum bey den verruchteften Sinnesarten

eine Min- wird denn wenigftens ift beym diefes Gefühl ganz und gar wegbringen und

erften Anblick' fo viel fichtbar, daß es nicht verhärten. Erft durch eine große Menge roher,

in einem Augenblick Korn und Ähre feyn wandelnderFüße, durch viele üble Gewohnbei-

und werden könne? und daß es doch gewiß 33 ten und Frechheiten und Lafter wird er all-

nicht ganz gleichgültig fey, wie fich Acker mähüg gefchwächt : die harten Fußtapfen pree-

und Witterung und die Hand des Saeers zum gen fich immer fetter und fetter! und dann

fruchtvollefteii Saamenkorne betrage? — Alfo freylicli ifts für alle Frucht guter, neuer Ein-

bleibt uns nur eben die fimpclflc L'nlerfu- drücke ein trauriger Boden! Das Saaiuenkoni

chnng übrig, auf welche auch offenbar der 40 fällt nur immer oben hin, wie kanns eine

Hauptzweck Jefu gehet, nehmlich -in den kleine Stelle finden, wo es gedeihe? was ift

Sinnesarten, Neigungen, und dem Betragen awifchen ihm und dem ehernen Boden ge-
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mein, auf dein es da in nile unil traurig liegt 1 |',en trinkt , kann noch Segen von Gatt ein

Und <la «Irr wartende Raubvogel de* llim- pfaagea; de* harte ausgetretene Acker aber

nnls! Es ifl vom Herzen hinweg! es ift in der unfruchtbare Acker, ilrr Dom and Di

feiner Gewalt! daß fie nicht glnnbca und fteln tragt, '" dem Finch nnd dem Vi

feiig werden.' & »reimen nahe.

Wenn irgendwo «las Co oft geaufibrauehte Und dem Regen, dem Erwachen Gottes

Wort «unter der Gewalt eines hiefen lein- aus der Hilde des Himmels find auch der

des!" eintritt, fo ifts hier. Der Duden fo gleichen Unglückliche wohl meirteiis allein

hart; das Saamenkorn <les Guten fo inner- zu empfehlen. Er, der die ganze Natu in

l'i hauet; jedem ftrcichciidcn Itaiihvogcl offen

;

10 feiner Gewall hat, er, der auch alle Situa-

jedem eilten Anlaß zur volligen Zeiflreu- tionen unfers Lehens für und um uns lenken

nag und Unterdrückung des Guten Mos; keine kann: er vermags auch allein einer Seele hey

Luft endlieh, keine Leidenfchaft, kein hin- zukommen, die nun der menfchlichen Hand

reißender Gedanke, denen die entnervte Seele unfuhlhar geworden — Vermag« allein, «liefern

nicht Sclave feyn müßte; verkauft gleichfam, 15 Menfchen durch eine außerordentliche Wohl-

Bcefes zu thun! endlich auch fclhlt faft wi- that, jenem durch einen milden Thrxnenguß

der Willen fnndigeud, auch mit allem guten von Unglück die Seiten feines Herzens zu

Willen, des Guten nnfaehig; im traurigen erweichen, die noch allein erweichbar lind:

Znftande wie unter der Gewalt eines Urem- diefem den Weg fo lehr mit Domen zu Ver-

den heefen Geiftes. 20 machen, jenen in folche Wüften zu bringen,

Und daß hieraus nun, wenn irgendwoher, diefem feine liehften Aiifchlrcgc fo mißra-

das unfelige Gericht erfolgen könne, was man then zu lallen, jenem fo außerordentliche

mit dem, auch fo fehr mißvcrflandt n, INa- Triebfedern in die Da hu zu legen, daß einer

men « Verftockung! Verhärtung !" nennt, ficht fülle flehen, der andere nachdenken, der

man, ift die natürliche Folge. Es ift zuletzt 25 dritte fein voriges Ich, wenn es auch noch

der Zuftand einer völligen moralifchen Ulm- fo enge mit ihm zufammen gewachfen wa-re,

macht, gleichfam Weghärte des Herzens, und veiläugncn; der vierte fich aus feiner Olin-

cincr kalten langfamen Verzweiflung. Wenn macht mit neuem Lehen gleichfam wapneu

durchaus jedes Gute, was man auch als fol- muß, d. i. daß fie noch glauhen, und feiig

ches erkennet, und gern in fich aufnehmen 30 werden! Um den Baum wird gegraben, und

wollte, alter nicht kann, den Zugang zu un- ringsum feine zarteften Wurzeln enthlceßt;

ferm Innern verlohren hat: Wir muffen Mei- vielleicht daß er noch Frucht bringe und

ben, wie wir find, und aller Gedanke eines aufgrüne. Wo nicht, fo haue ihn alt: was

andern glückliehen Seyas ift wie Speife und hindert er das Land?

Freude rings um den fterhenden Kranken, ift 55 Und wenn nun etwas in der Welt, Bufie,

wie nnempfaagbares Saamenkorn auf hartem Umkehrung, Sinnesänderung genannt zu wer-

Felfenwege — wenn fich nicht eine außeror- den verdient: fo ifts hier! und hier ilt es

deutliche Gnade, und gleichfam ein milder alsdann gewiß nicht die Fabel vom Betrüge,

Regenguß des Himmels erbarmt, das zu er- Heuchelei oder Gemüthsfehwache, über die

weichen, was nun fchon für fich felhft hart an '»an fo oft unter dem Namen der Umkehrung

und unerweichhar ift: fo ficht man, ift der und Wiedergehurt f|iottet? Wers nur einige-

Flnch des A|toftels da: die Erde, die noch Ite- mal in feinem Lehen erfahren, -was es oft
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tur eine kleine, nichtige, nnd verbeyffrei- II- Alter es giebt eine andere Gattung,

chende Sache mit allen fogenanateu philofo- die vielleicht zahlreicher, und bey dem fo

phifchen Bußen und Umkehrungen fej ! wie vielen (inten, was fit; an fielt hat, im Grunde

wenig da eigentlich im Herzen und in (eitler verderblicher feyn kann, als jene, — die auf

Tiefe ausgerottet werde! mit welcher Gewalt 8 dem Fels gefseel find, nehmen aufangs das

die unterdrückten Neigungen nur unter an- Wort mit Freuden au; alter fie halten nicht

dem Geftnltcn und Verwebungen aus dem Wurzel: Wenn fielt Trübfal und Verfolgung

Grande wieder hervorkommen! und off fie- um des Worts willen erhebet, ärgern fie fich,

ben Geifter zurückkehren, <lic ärger find und fallen ah, oder in «1er kurzen Sprache

.ils der erfte vorhin — der wirds feiten und 10 des Bildes: fit; gehen in dem ftralenvollen

fühlen, wie anders es mit dem Werke Gottes Roden fchnell auf, aber die Sonne welkt fie

IVv, da er nicht mit einem Spielwerk menfeh- weg, und fie verdorren! ü Bild! Bild! wie

lieber Vorlatze von der Oberfläche kellert, viel menfehliche Gemüthcr, Handlungen, Le-

fondern mit dein taufendarmigen Wurf des benszeiten flehen unter dir!

Schichfals den Menfchen umfaßt, alle feine |g Alles Gute hat feinen gewiflen Reiz, feine

Cirkel zerreißt, den ganzen Geficlitskrcis um Wärme, feinen Stral der Belebung: nun

ihn her verändert, oder verfinftert. und ihn denkt; man fielt eine willige, fühlbare, zarte,

durch ein Andringendes lebendiger Situatio- rafche, einbildungsrciche Seele dazu, der es

neu, denen er nun nicht entgehen kann, gleich- vorgehalten wird — welche Zuwallung! wel-

fam mit liebreicher Vatergewall auf andere 20 che Geftalt des Schoenen ! welche Umarmung!

Wege zwinget. Wenn da die Winkel des Der Funke hat mit Fitimal im zarten Zunder

Herzens um- und ausgekehret werden: wenn gezündet: das Saaraenkorn hat fo leicht in

da die gütige, milde Walferlluth das Saamcit- der lockern wärmevollen Erde gekeimt, und

körn mit Gewall hinunterfchwemmt , und fchießt auf — «ie früh! wie fehten! welches

ringsum vefl die Erde hinandränget, daß es 28 erquickende Grün in dem zarten Gräfe! wel-

wurzeln muß — o Menfeh, fo kanns auch che fuße Hoffnung in diefer Reihe guter Vor-

wurzeln! nur verfäuine du nicht diefe Zeit fätze , Fntfchl ifl'e , Erwartungen von fielt

der Gnadentaufe und Erweichung zur Buße! felbft! wie erweicht ift dies jugendliche Herz!

Siehe die Wolke, die über dir fchwebt, nicht welche laute ergreifende Gebete! welche Freu-

für Unglück, fondern für Wohlthat; diele 50 den- und Hoffnungsthraenen im neubelebten

Zeit deiner Erweichung für die heilfamfte, Auge, und Entfchlüffe vor Gott und Vorgenuß

vaeterlichfte, fruchtbarfte an, die dir die Vor- der Zukunft! O! wenn die ganze Zukunft das

febnng geben Können: halte in ihr aus, und freudige Jezl! wenn «lies erfte feheene Her-

sende fie an, wie du nur diele und Leine vorkeimen fchon die ganze Erndt'e wjwrc ! in

vielleicht mehr in deinem Leben wirf! an- gg diefer erften Aufwallung alles erfchöpft, ge-

wendeu können, daß im Angefichte des fchwe- than, genoflen werden könnte —

benden Raubvogels «las Gute, «las nur fie fo Und wie vieles kann allerdings in ihr ge-

tief in «lein Herz fclimelzen konnte, bleibe, than werden! welchen großen und guten

unil du noch errettet timl fi'lig werdeft, Schein können Menfchen von der Art gehen!

Denn hilft dir der Herr alfo nicht; erweicht 40 wer ift der kalte, der da nicht mit aufwallte,

er dich nicht: wer füll dir helfen? wer kann und gleichfam Empfindung, Vorfaz, Ent-

dieli erweichen? frMuß , Vorgenufi des Seligen, der IMliehJ.
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und der Zukunft niittlitihi? \liir Ziil;i/ mcn hanaft, ohne Mähe nnd Beftrebnag dea

•ler doreh Muri; nad Urin gehen maß hen labt, «1 •- angewandt, ebne Schwierig

\ Im i 11.- i,:iIm ii nicht Wurzel! Eiae ZeH beitea and Hinderniffe, die äberwaadea

«lang glaabea fie, iiinl aar Zeit der Mühe, wer. Ich, karz ohae Schritte, die dahin mäf

«In kafechtang fallen ll< - al>!" Im Wort n Ten gethaa werden - Hebe, wenn da nun

des Zufazcs : cl.i il i
«• Sonne aufging, WM in deiner erften kindlichen Freude das alles

«las fchoeac Gras — verdorret! aichl mit. oder daran gar aichl gedacht

Dir (riiuiil davon liegt freylich leider! in lial't? Du halt deiaer Schoene r ins Ant-

der menfchlichen Natar; nad aafer großer Hz gefehea! deia gaaze* kafwallea war aar

Lehrer nad Kenner des aieafchlichen Her- lo immer Graserndte, ohne lllüthc und Frnehl

aeas bal mil dam Eiaen Wort «Sonnenhitze! — zwey Schritte naeher! nnd mm Mühe!

keine Wnr/el! Mühe und Anfechtung 1 den! kleine Anfechtung! die Sache il't in derGe-

lirli genug daraufgewiakef nnd gewiefen. Ilir hurt! der Wind führt die Blütenblätter weg

Gutes war neinlieh nur fäße Tflafehaag! Ein — zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab'

feheen Gefehöpf der warmen Faatafei; weaaa 15 Unfanfte Aufdeckung de« menfchlichen

That werden foll, (jede That hat Mühe! hat Herzens, diefe kurzen Worte JJefu! fie zei-

BeftreLung) das Gras ift verdorret! das Gute gen fo ganz das fchwache Gefehöpf, das

rerfchwunden ! — fo fallen fie ab! Finftere, nur mauclinial im Fluge feiner Gedanken

Schlüpfrige Tiefe des menfchlichen Herzens, fo hoch und feiig ift, und dann wieder auf

von wie vielem Guten, Erfreuliehen, und 2») einmal — und meiftens in That — fo tief

Seligen hift du der Abgrund! am Hoden liegt. Giebts wohl einen befchae-

Alles Gute, meine Zuhcerer, hat. wie ge- inendem, demüthigendern, <|uah ollem Rück

fagt, in dem erften Augenblicke des feuri- für eine empfindliche Seele, die dach würh

gen Plans feine Seligkeiten und Reize, die lieh, und wenn in der gro'ften Dunkelbeil

die ganze Seele aufwallen Da denkt fieh 25 — es doch fühlt, daß fie zu einem Plane

nun die aufwallende, willige nnd unterneh- des Lebens gefebaffen fey, daß fie auf ihn

mende Seele nichts anders gern, als diefe auch hey den groeften Verwirrungen und

Reize: fie fiehet die Pflicht nur ganz und Fehltritten ftrehen wolle und gewellt habe

gar von ihrer feheenen Seite: welche IlolV- — und flehe da! immer Trümmern diefes

innigen. Ausfichten , vortrefüchc Folgen! 30 Plans! jeden Abend, jede Woche, jedes er-

weiche Wonne von Gefühl in alle dem — lebte Jahr die Anficht einer Aue rerwrlk-

aber nun, ehe du zu diefem Gefühle, zu ten Gräfes! bingeftorhener Entfchtüffe! zu

diefen Felgen komnift, haft du nur eine früh gereifter und verreil'ter Glückfelighei-

Kleinigkeit verhelfen: den Weg dahin! die ten, die allemal zulezt einen Thoren ge-

Vusrii hlung deines Entfchlnfles. lud da 3!» täufcht hatten — giebts einen traurigem

nun immer bey der leichteften menfchlichen Blick für die menfehliche Seele! ein zerrifi-

That Bemühung' ift; da fich in der Welt nercs Ganzes des menfchlichen Lehens! ei~

keinc fcheene Seele, und kein felnener Kör- nen wahnwizigern Schatten für ein vernünf

per ohne feine Flecken und Muttermale, tiges Gefehöpf! — und wenn nun immer ein

keine feheenfte, füßefte, leichtefte Pllicht. 40 zweiter, etwas tieferer, reiferer Rück uns

Situation, Beziehung. Stand, Hoffnung und fogleich die Wunde zeigt, «das macht, fie

alles, was du «I ir in diefer Menfchheit trän- -haben nicht Wurzel! das Gute war lange

IV. Bil. Pros.i ieil ir in. I«»
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• nicht genug überdacht, und in genug Kahle
j

; 1 1 nicht zum Ziele, weil du zu heiß an-

unil Tiefe der Seele unternommen! es war fiengeft, es dir zu nahe dachtel't. und nach-

'Aufbrnufen der Phantafic! Liebe feines eig- her auf der Mitte der Bahn entweder er-

• nen Plans! Strohfeuer! und nichts weiter* fchftpft niederfankft , oder dich fclion an

- und wenn ein dritter weiterer Wich uns B der Mühe vereckelt hatteft, den lUuth auf-

nun tiefer führt : «Auch diefe Schnelle gabft, und dir dafür einen andern Luft-

und Ungründlichkeif deiner Seele war nicht fchwärmer ausfanneft , der jetzt eben fo

in dicfeni einen Falle dein Fehler! Siehe fcluRn glänzet, und den du eben fo wenig

da! dort! und hier! — und mit dicfeni und erreichen wirft — fag e ! willft du nicht

jenein hängt das zufammen, und an fo viel, *° gleichfam mit deinem Gehirn und Herzen,

fo viel andre A iisltneiiniiigen .eben derfel- deiner Seele und deinem kurzen Lehens-

ben Quelle erinnert das — und das endlich wege Mitleiden haben, auf den Wink eines

ift dein ganzes Herz, (lach und fchienhe- himmlifclien Lehrers zu merken, der dir nur

malt! ein wenig Felserde roll 'Wärme, voll allein Weisheit feyn kann? Gihs alfo ge-

Sonnenftrahl, aber ohne Salt und Kraft — * s radezu auf, im erften Augenblicke Alles,

das ift dein Herz! und fo wirds bleiben! und hernach nichts feyn zu wollen! Mseßige

und fo werden noch taufend fchoeue wur- deine Einliildung auch üher dem Gemähide

zellofe Blüthen und Blumen in dir erfter- der füßeften Zauberfcencn, denn wenn du

ben; noch taufend frohgefaßte Entfchliiffe diefe nachher nur etwas verändert fmdeft,

verdorren, und einen traurigen mit dir felhft 20 fo ift fie's eben, die dich alsdenn ganz feheu

mißvergnügten Anblick gehen — und das und ekel, und dürre machet, und alfo zwey-

bis au dein Lebensende! —-der kahle dürre mal betrog. Siehe einer jeden Handlung nie

Fels!" allein in ihren Vorblick, in ihr fchoenes Ant-

O meine Zuluerer, wenn wir noch etwas litz, was nie ganze Handlung ift: fondern

Saft in uns, noch etwas Kraft haben, uns 2S Hände und Füße, der thierifche fchwere

zu etwas reifem und geendetem zu entfchlie- Körper, der das fclwcne Antlitz fortbringen

ßen — der Wiul; Chrifti fey uns Lockftimme muß, das werde dein Augenmerk. Natur-

alis dem fehlüpfrigen Abhänge des Verder- lieh wird ("ich alsdenn deine erftc Hitze mae-

bens ] Er ift nichts als das viclfagende Wort: ßigen : aber in der Kühle wird der Saaine

• habe Wurzel! denke an Mühe und An- 30 tiefere Wurzel fallen : du wirft vielleicht

fechtung! wanne dich! falle nicht ab!" Siehe, nicht fo viel mit Einem Blick feheu und auf

wenn du es zehnmal gefunden haft: nur je- einmal feyn wollen; aber auch der Schaam

ner zu warme Entfcbluß, jenes Feuer der und Demiilhigung erfpart feyn, fo oft nichts

Einbildung, das erft aufwallte, ließ fich gewefen zu feyn; und mit Einem Blick hun-

auch nachher 'es war nur immer noch eben 33 dert Leichname und Schatten von Freuden

der Fehler!) von einem Schatten der Mühe fehen zu muffen. Du wirft nie einen Baum

ahi. brechen , und zurückfeheuchen : wenn ohne feine verborgene unaiifchiilichc W ur-

du's fo oft gefunden, es war unvernünftige sei vorftcllen wollen, und alfo auch kein

Affenliebe, die deine Idee, das Kind der dürrer Baum feyn dürfen. Du haft auf die

Phautafie, fo lange und wann umarmte, 40 Mühe zuvor gedacht! dich auf die Anfech-

bis es in deinen Armen ftarb : wenn du's tung zum voraus gewapnet ! nun fängft du

immer fundeft, du kamft nur blos drswe- eben erft zu handeln an, da du fonft eben
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liier fehou aufbarteft! Jetzl .«M <> frifeh und Hier erfebeinen hob die drey großen Haa
ihm (lirht «Meli «lic Hübe! dal Gate bal fen der neafeblieben Anbeter aad Sueber

Wurzel, Salt iiml Kraft, and nun ifl ihm irrdifeber Glüekfeligkeit, Sorgen, Beichthnm

die Bonnenhitze nicbl erftickend, fondero und Wollüfte des Lebens, die, I« rerfchir-

ahrend. Da bnfl das Boß deiner Neigun- ** den fie leyn moegen, im Grunde das aiil

gen nnd Einbildungskraft, das fieh nur vor einander gemein beben, daß fie unter Dor-

feinem eigenen Schatten fürchtete, nmherge- neu aufwachfen, und von Dornen nmkom-

lenht, und nun fürchtet es nichts auf der men. Der, der kaum lebt, nm effen zu kön-

Welt- Sie haben Wurzel, und zur Zeit «Irr nen, und der ißt, am nur leben zu hinnen,

Anfechtung werden fie ftnrb! — — •<> der da lebt, nm fieh zu kleiden, und de*

O es fprache einmal «Irr Heiland in einer Cefa kleidet, um um- zu leb' n, dir fonder-

Stnnde, da er eben felbfl Ohnmacht und barften Gegenfätze der menfchlieben Denk-

Niederfinkcn , und Verlaffen menfchlieher art — darin kommen fi<- überein, daß fie

Kräfte zu fühlen begann, in «Irr tiefften Herzen befebweren, und Seelen erftiehen,

Stande feines Brudergefübls mit uns fproch *s uml endlich eine fo irrdifche Sinnesart zu-

rr 'wachet und betet! wenn der Geift wil- wegebringen, «laß kein besberer Geift, kein

lig und euer Fleifch fchwach ift — wachet feinerer Gedauke und Bewegungsgrund li<->

und betet! 1 -- O hatte Jedermann von uns einer Handlung des Lehens wirken kann:

Wachfamkeit und Kühle, Gegenwart und «-r erftickt gleichfam im «liehen Dnnftkreis

Stärke des Geiftes, wann, und wo ers eben 20 der Erde.

bedarf. Als Menfchea il't uns nie ein Blitz- Wenn nun vielleicht in irgend einer Zeit

ftrahl ncethig und brauchbar durch die Luft diefe fonderbareu Gegenfätze zufammen und

zu fliegen) foudern nur eine fünfte Wolke, gegen einauder gewirkt haben: f<> ifts wohl

uns (kille dahin zu erheben. in nnferm Jahrhundert, wo Armnth und

///. Die dritte Gattung von [tleufchen il't 28 Nothdurft auf der einen Seite ehen lo zu-

WOhl die gemeinfte, und «las eigentliche Ge- nimmt, und zunehmen muß, als auf der an

dringe des menfcfalicben Lebens— «Die Dnr- dem Üppigkeit und Geitzi wo es immer
neu - Beichthum, Sorgen nnd Wollüfte des täglich und tseglich mehr heißen muß, «laß

Lebens — gingen mit auf, und erfticktens, die eine Hälfte lieh davon im l bermaaße

und es brachte keine Frucht.' Alle l'olche, 30 fpeifet und Meidet, was die andere erdarbt,

die in ihrer ganzen Seele keinen Gedanken und halbnackcnd erfparet — und «laß alfo

über die Erde, ihre \othdui II , Habfelig- eben die Neigungen, die Henfchen gegen

keit nnd Bequemlichkeit hinaus, lallen hon- einander im Einzelnen unglücklich machen,

neu, alfo auch jeden Gedanken der Religion, auch im Gauzen die Folge haben muffen,

des Guten, und «les reiuel'ten menfchlieben 3S fie alle insgefamt in ein Dornen -Labyrinth

Guten allein unter dem Winkel l'elicn , in zu ftccl.en, wo fie (ich Herz uml Hände
der Geftalt betrachten, und alle «lies lo zu- verwunden, im Grunde alles Gate nnd die

rammen verwehen, daß wohl kein Iti «I in helle Freude des Lehens in (ich erl'tiel.en.

der Welt es heller ausdrückt, als • der fehen und fich am Lude fo anfüblbar zum wahren

aufgegangene Hai rftickl unter Domen' i«i Gennß diefes, als eines zukünftigen Lehens

und damit fo gut, als oh er gar nicht auf machen. Indefi ficht mau auch hier, daß

gefehoffen ^a-n- der wahre hrßre Theil noch immer anf der

IS'
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Seite der Armuth und nicht des l berflufles Welt gebrauchen, daß fie ilir nicht miß-

fey. Die Notlnlurft und Hingeworfenheit brauchen!' die in der Welt und für die

menschlicher Seelen muß fclion ungemein Welt leben, daß fie ihr nicht ganz leben,

weit gekommen fern, wenn fie den Gedan- und endlich ihr Geift bloß ein Schatte des

heu au Gott, an Religion, an Unfchuld und 5 elenden Körpers werde. So wie man mit

Tugend des Herzens unmoeglich und das einem fein- edlen, hhnuielreincn und göttli-

Lafter nothwendig machen foll: in den be- cheu Geifle die grccßeften Ve.dienfte ifiir

drängteften Umftäliden, und unter der dick- diele Erde haben kann, fo bann man leider!

Reu Wolke des Lebens wird die Seele noch auch die himmelrcinften Sachen der Religion

immer freye Platze und lichte Stellen be- 10 mit einem fo unreinen Athem anhauchen,

halten, zu feyn, wo fie will, und eben diefe mit fo niedrigen Bewegungsgründen behan-

Uniftände finds, die mehr zu Gott hinwei- dein, daß alles erfticl.t, oder felbft wieder

fen, als von ihm ablenken, mehr hervortrei- zu Dorn und Diftel wird. — Wir haben uns,

ben, als erfticken. Vielleicht gsebe es alfo HI. Z., wo wir ftehen , nicht felbft hiugc-

noch die meiften Hefte von Unfchuld, Tu- 15 fseet, und muffen da flehen bleiben, unter

gend, Sittfamkeit, Gottesfurcht und Freude Domen, oder auf freyer Ebne — aber wo

des Lebens, eben da, wo man fie am wc- es auch fey, laffet uns nicht unfern Geift

nigftcu (liehen würde, wenn man Glanz verlieren, der unfterhlicii ift, und über Dorn

fuiht, in der Rillen Hütte und im wahren und Hecke hcrvorwai hfen will und muß!

Druck des Lebens; da hingegen alles, was 20 Laffet uns eben in den drückendften Um-

Üppigkeit und llabfucht, und alle unerfätt- ftänden das meifte und edelfte Herz bewei-

liche Leidenfchaft umgiebt, nicht anders, fen, das Rcefe mit Gutem überwinden, und

als unter einem Baume keimt, deffen gifti- die Ähre fich eben da hindurcharbeiten,

ger Schatten alles erfticl.t und teedtet Der wo fie am leichteften erfticken konnte —
Arme ritzt freylich auch Hand und Bruft 28 defto heeher ! feheener und blühender! wo

zuweilen mit Dornen, aber fein Gefühl ift fie niemand erwartete und fliehte! wo fie

gleichfa in noch gefund, und eben, weil ihn durchs Hindurchwinden um fo ftärker ge-

fein Schade fehmerzt, hütet er fich defto worden ift, und jetzt eben der erftickende

mehr; aber der Leichnam des Üppigen, dem Dorn ihr nichts als Zaun, Hege und Halte

diefe Dornen felbft unentbehrlich geworden 30 feyn muß. Wer überwindet, Reichthum,

find, und den ihr langfaincr Stich bis auf Wolluft und Sorge des Lebens, ift ftärker,

die Seele verwundet, und zugleich einzig als wer furchtfam nie zum Kampfe kam.

erfreuet — welch ein elender, zerriffener Jf. Endlich liel etliches auf ein gut Land

Leichnam! Eher alles was Erdengeift ift, und trug hundertfaltige Frucht, oder mit

kann fich kein himmlifehcr Gedanke hervor- 3i> den Worten der Erklärung «die das Wort

fchwingeii; aber Üppigkeit und Wolluft ift beeren und behalten in einem feinen guten

der argfte, niedrigfte Erdengeift, der alles, Herzen, und bringen Frucht in Geduld. Wer
felbft die Kraft zum Bicfen, lähmt und er- Ohren hat, der beere!' lagt Chriftus, wie

mattet. Der iintcrfte trübe Abgrund, wehe viel fallet die ftille fanftc Befchreibuiig

!

dem! der hinein geraelh ! 40 Sie ift allen vorigen Arten des uiifrucht-

llicr wird es alfo immer die fehwerc baren Landes entgegen gefetzt, und alfo ift

Aufgabe des Lebens bleiben, »die .liefe, zart, kühl und kraftvoll, tief und eben.
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.-• !!<--> nur eidkeine Eigenfchafl diefes guten fonfl weder mit «Irin Seemann noch mil

Bodens. Willigkeit der Aufnahme, Trene reinem Saamen zanken wollten.

und Tiefe der Bewahrung, Geduld nnd Kraft Wie rerfchiedener Art ifl doch ein Saanie?

in der Anwendung ~~ Eigenfehaften der gu» nnd kann denn auf jederley Aeker auch j*-

teil Seele des Gcin-nliildes. H derley Saanie keimen und gedeihen? Wer
l>er lockere Boden nimmt willig die Saat liift du alfo, daß du dir Empfindungen er-

un, und WO? und wie? und woher mir das p reffen willft, die nicht für deine Xatur

Gute komme, was ich als «las meine aner- find, und gerade darüber die rerliereft, die

kenne! WO Gott mir fprlchtl w fieli das freywillig aus dcrfclhcn hervorkeimen wür-

innere Bild meiner Seele anfglänzt, In will 10 den? Wer hift dn, daß du nach einem frein-

ichs annehmen. Her/, und Sinn nicht dafür den Guten buleft, und das Beinige verach-

verl'ehließen — Bicfe Rechtfchaffenheit und teft? Siehe! auf die Art desSaaraenskommts

Willigkeit, M. /., die gleiebfam die erfte nicht an, und der Saeemann muß es am be-

Grnndeigenfchaft alles Guten in der menfeh- ften wiffen, zu welcher Art er dich gut

liehen Seele il't, verdient auch unfere IkccIi- 1!J halte: aber auf Treue, Willigkeit, Reeht-

ftc Sorge. Was, und wie unfer Acker l'ey ? fchaffenhcil im Annehmen und Bewahren,

was? oder wie viel in uns geftreuet werde? welche große lMlicht!

dafür können wir nicht, und darüber haben lind wie ftille wird fie ausgeübt! fanft,

wir auch nicht zu forgen. Aber was? und wie hier die Befchreibung, und die Sache

wie viel in uns geltreuet werde — es wohl 20 l'elbft in der Natur. Wie unbemerkt nnd

aufzunehmen, es nicht dem eilten Raubvo- ohne Geraufen keimt ein Saamenkorn im

gel der Zerftreuung und Verführung zu über- Sehooße der Erde! Es verfchwindet den

lallen, das ift unfere Pflicht, in der wir Augen, il't verfcharret, geht gar in eine Art

nicht fcharf genug feyn können, weil wir Verwcfen — und da fängt Kraft Gottes an

in ihr uns nur zu oft untreu find. Wir 2» zu würben ! die Schöpfung reget fich ! der

fammlen das Gute nur zu oft mehr aus ei- Keim dringt auf, zieht an fich, wird ent-

neni gewiffen lieben Leichtfinn, Liifternheit wickelt — das kleine Korn wird, wie Jefus

und Neugierde in uns, als aus treuer, ftren- lagt, erft Blatt, dann Kraut, endlich Frucht

ger Begierde nach Befferung und Güte: und und voll, wie vieler künftigen Früchte! wo
eben wenn wir alsdenn einmal von diefer 30 der Baum im Keime und taufend Keime in

innen Bahn der Rechtfcbaffenheit entfernt Einem und die ganze Schöpfung in einem

find, daß wir uns Sachen verheelen, die Keime liegt, und nur auf ftille Entwicke-

wir nicht nxegen, fo kommts, das wir uns lung wartet. Was ift ähnlicher der ftillen

ebenfalls Sachen erkünfteln, die wir moegen, Verwandlung und Wiedergeburt des Guten

und die nicht für uns find. Man eifert um zu in der inenfchlichen Seele, als dies faulte

fremde Saamenarten, die nicht für uns find, gottesvollc Bild des Frühlings ? Siehe, was

ahmt einem Acker nach, der für uns von diefe ftille Seele in fich empfing, war fo

fremder Natur ift, erpreßt fich Rübrungen, fern noch fremdes Saamenkorn ! noch frem-

Weichheit und lliirte und alle dergleichen der Gedanke, Bewegungsgrund, Empfin-

— was völlig wegfallen würde, wenn wir 40 düng! aber indem es fo lauft fich in fie

unfern Gewiffen treu, nur das recht auf- fenkte: Siehe! da regt fich Kraft Gottes!

nahmen, was In uns gepflanzt wird, und der Gedanke, Regung, Empfindung verwan-
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delt lieh , iiiiiimt \ oh ihrem eigenen Wefen und jene zwey S,
• l.»-rl"l <-iu legten mehr ein,

uii: er fehlen erflorben, im Herzen verwe- alfl alle Reiche und Pufaiiuende einlegen

l'et : entkam fchou der Einbildung und Er- konnten. Wenn wir alles thaten, was uns

innerung; aber nun geht er auf! und wie befohlen ift, fo find wir danklofe Knechte,

neu! wie anders! wie hat ihn die Seele '» die ihre Schuldigkeit thaten, und nichts

lieh zu eigen gemacht! wie ifts, wenn fie mehr.

ihn nun durch That oder Wort äußert, fohbii Anschrieben wir, ifts noch weniger unfere

ihr l'.ii.l ihr Gedanke, in ihre eigene Natur Sorge und Gefehäfte, wozu wir, was wir

belebet und rerfchosnert. Wr
ie anders ift tragen, hervorbringen? wer es fammlcn?

das aufkeimende Gras, der aufgefchoffenc l " wem es nutzen und vortheileu foll ? Denn

Halm, die reife Ahn; gegen das arme ver- fonft hätte <ler Acker freylieh Recht zu

wefende Korn der Erde! Es wird gefaeet in fragen, warum er dein vortheilen folle und

Niedrigkeit, und muß auferftehn in Kraft! dürfe? Der Acker thut nur immer feine

In diefer kraftvollen Auferstehung liegt Pflicht, und wird allein fehon durchs Tra-

tlas ganze Gewebe der neuen Schöpfung in IS gen feheener, luftiger, fruchtbarer, da er

und über der Erde, in Wurzel und Krone, ohne das verwildern und nur Dorn und Un-

alles liegt im Saamcnkorn, und das Land kraut tragen könnte. Ein gutes Herz thut

hat nur Früchte zu dringen in Geduld. Da alfo feine Pflicht, und liehe es auch nicht,

wird alsdeun Gott, von dem die Morgen- wem das alles im ganzen Zufammenhauge

länder fo gerne Bilder diefer großen Tod- 20 zu ftatten kajnie: genug es entwickelt, in-

tenerweckuug an jedem Frühlinge kernen- dein es thut, feine Kräfte, feine heften Em-

men; er wird dem Daum Wmvel und »findungen , feinen innigen und fortgehen-

Stainm, Afte und Früchte Ichaffen, und den Gehorfam : es dienet Gott. Wer alfo

reifen und erhalten, alles erfticken und weg- auch fchneidc und erndte, ift ein Engel

räumen, oder die Frucht zum Durchhruch 2S Gottes, und fo wenig als der Acker begrei-

kommen lallen, daß fi<; die Dornen über- fen kann, wozu feine Früchte im ganzen

winde. Auch hier ifts alfo wieder nicht Ziifüinmcuhaiigc der Welt nützlich und un-

uulVr eigentlich Gefehäfte, welche, und wie entbehrlich waren ; fie warens aber doch !

viel Gott Fruchte aus uns entwickle! wenn und in fo hohem Grade! und auf fo lau

wir mit aller Treue wurzeln, und hindurch- 50 fendfache Weife! — fo hefeheide ich mich,

ftreben — fo find wir in feiner Hand ! fein daß ich im großen Ituche der INatur Gottes

ift «las Saamenkorn was rerlohren geht, und ein viel zu kleiner Buchftah hin, um nur

was tra;gt! fein ift die arme und reiche das Eine Wort zu willen, zu dein ich ge-

Ahre ! Da wir allein gerichtet werden fol- huere, noch weit weniger den ganzen, grö-

len, nach dem, was wir haben, und nicht 33 ßcn unermeßlichen Inhalt! Ich weiß alfo,

nach dem, was wir nicht haben, fo fehen daß es meine Pllieht ift, nicht mit dem

wir, Ein Talent, nicht in die Erde ver- Sieemanu zu rechten, und über ihn zu ur-

grabeil , ift vor dem Dichter aller Lcbendi- (heilen, fondern mit ftillem, treuen Herzen

gen fo gut, als zehn und taufend Talente ! Frucht zu bringen in Geduld.
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ÄLTESTE URKUNDE DES MENSCHENGESCHLECHTS.
ERSTER THEIL.

'" PI-AN. Wall'erhrühe werden, wo alle Rächet ui.,1

Artikel fieh fo wiederholen, als Wollt Pu-

liic viiiiiclimli.il HegriHe der Urkunde lind ragraphen.

einzeln umfchiBet; der Verfallt! wagte aber ich werde alfo obne Zweifel vielen zu

l.auin. Hell de» Beifall des li er riehen den ü morgenläudifch gefproeben, andern /u mc-

Theila in diefen Gewerbe zu verfprecheu. taphyfifchuud energifchinterpretirt haben

—

Man hat in den neuern Zeilen eine gewill'c denen ichs denn haben nag. Ohne Zweifel

morgenl&ndifehe Mythologie erfounen — auf hätte fieh hei diefem allumfaQeuden Stück

die man denn alles hinzuziehen trachtet: fo viel eigene Mythologie erfinden, und (ich

Alles, aueh die iiatürlichl'tcn und göttlich- 10 die Einfall deü'elhen in ein fo kraufcs Ge-

ften Vorftellungsarten zunrFasbelchen macht' fchwätz un lerer beredten Pbilofophen Hin-

zu in Nationalinahrchf u aus Orient! Wo man fchreiheu lallen: ich habe ihm aher aus wah-

denn Gelegenheit hat, hei jeder Wallfahrt rer Ehrfurcht gegen den Urheber lieber feine

die Welt mit einem neuen Gefpiufte mur- Einfalt jjelall'en , und habe übrigens viel an-

genlfindifeheu Pcehelwabnes, (worauf doch iö dere Begrill'e von der uienfchlichen Seele,

alles hinauslauft!) zu tiiulVheu, viel Kennt- als daß fie jedes Wort, jedes Bild, wovon

ml- des Orients felhft, bis zu feinen Am- fie keine Kateehisinusdelinition geben könnte,

in ' 11 1 1 11 1><- 11 und geheimften Ortern jedesmal deswegen nicht rerftünde, und Wörterbuchs-

neu cu neigen! Die berühmteften Erläuterun artikel der Art brauchte.

gen des neueften oricutalifchcn Gcfchmacl.s üo Itilder warens : ich habe alfo auch nur

find — .Mahrchen, oder ließen lieh allemal Bilder entwickelt. Die Itilder aber luden-

leicht dazu machen, könnten auch der Kürze ten Sachen, die auch wir kennen, undweuu
wegen felhft auf dem Titel alfo heißen. aueh nicht alle gleich geläufig dem Erklas-

Woraus fieh denn fogleich ein zweites rer nachfühlen können: ieii habe alfo zu-

Vorurtheil erzeuget, daß Orient und Occi- 2i» gleich Sachen entwickelt, und die bloße Hil-

dent, wer weiß wie fern? von einander eut- dergaukelei und Citation ähnlicher Stellen —

lernt liege, die Sprache und Vorftellungs- verachtet.

art jenes die fem daher fo uuvcrftandüch und

fall unerklärlich fey — Das Wort Gottes Dici'e Bilder nun, was machen fie für

in ulle jedesmal in die lauefte Lliufehreihuiig, 30 ein Ganzes? in welcher Ordnung nnd Pro-

in das allgemeinfte Gewüfch von Wörter- portioul — Licht vor der Sonne ! Gras und

büchern aufgeloefet werden . wohin dann wie- Kraut vor der Sonne! ich will die Vor-

der der Modeftrom unferrr Zeil gehet. In würfe nicht wiederholen; aher bei allein,

kurzem wird die ganze Bibel zum Beften was man bisher gegen fie gefagl hat (die

der Ungelehrten und des gefunden Verftan- z~j Stackhoufe und Liiientbale mühen und dre-

des die dünnefte und lauterfte deutliche heu fieh wie fie wollen, 1 halte ich fie his
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her — Co laut, als iehs l"«t j;t*n kann! — Doch Auch am Widerfpruch oderlVi» htu iderfpracb

für ganz vnwiderlegt und unaufgelrefet. Wer ift mirs ungelegen, ich erkhere und rette

mich hinter allen Grandfätzen, die man bis- eine Jahrtaufende her verdunkelte und ver-

lier angenommen hat, in diefer Ordnung, in unzierte Offenbarung Gottes.

diefem Verb&ltnifi männliche, gefchweige s Und zwar rette ich fie blos durch Ein-

ili'iin göttliche Denkart lindct - niagnus fältigung und Entkleidung. Laß zuerft, mein

Apollol Lefer , alles Außerwefentlicbe z. E. Tag-

Ich hoffe fic jezt ohne alle liunl't und werke, Segen , Benennung, Ausmahlung aus-.

Zauberei zu zeigen. Die verzogenften fon- rücke die rini|>eln nackten Bilder felbft, wie

derbarften Figuren nur auf Eine Art, in 10 fie folgen, naaher zu fammen , was fiehel't du?

Einen Gefichtspunkt gelegt — dahin ftelle Nichts mehr und minder als — Geinäblde

ich den Lefer und gebe. Er febe felbft, wie der Morgeimethe, Bild des werdenden Ta-

fie Hell zum herrlichften Ganzen ordnen. ges - fiehe da! der ganze Auffchluß! —

Daß aber diefer kleine Kuuftgriff, diefer

dein Stück iiatürlichfte Gefichtspnuht, zu i.i

dem uns doch jeder Zug jedes Bildes faft Komm hinaus, Jüngling, aufs freie Feld

mit Gewalt hinfließet, Jahrhunderte und und merke. Die urältefte berrlichfte Offen-

.laln taufende hindurch hat unentdeckt blei- barung Gottes erfebeint dir jeden Morgen

ben können, und man (ich in allen Ausle- als Thatfacbe, großes Werk Gottes in der

gangen, Bettungen, Dogmatiken und wo 20 Natur.

weiß ich mehr? immer lieber fo unnütz Himmel und Erde! Siehe, wie fie noch

ipialte, als man — fich jedesmal bei einem zufammeu vermifebt um uns liegen: llinuuel

verzogenen Gemählde, in einer Hölle voll auf der Erde! Erde zum Himmel erhoben

verworfener Sibyllenblätter, wenn man fie Und die Erde war wüftc und leer,

nicht ordnen will, qaselen, und unnütz (juse- 2S Finfterniß auf der Tiefe —

Jen muß — ich würde mich darüber ver- Kannft du dir auch in Worten der Urkunde

wundern, wenn ich von der mcnfchlichen mehr finnliche Schilderung des großen Nacht-

inertia, der Urfache aller unferer Unwiffen- grabes, des Mitternachtfchauers wie in uu-

heiten, verjährten Vorurtheile uud kindi- endlicher fchwarzer Wüfte denken ? — und

feben Syftcme, nicht fchr hohe Begriffe hätte. 30 nun fühle den wehenden, durchwebenden

Ich hnffs auch von eben diefer edlen und Nachtgeift, auch noch den Schauer der tief-

nüt/.lichcn Tra'gheitskraft , daß, wenn mein ften Frühe vor Tagesanbruch , wie er Meer,

Gefichtspunkt, eben weil er fo vielen Lau- Baum und alles durchrinnt —

fens und Rennen! überhebt, erft Einmal in webender Gcift Gottes auf der Tiefe!

Schwang kommt, er auch bleiben werde. 35 wer ifts, der nicht unmittelbar vor Tagesan-

Der ein äußerft verzogenes Baethfel, woran bruch, von ihm ergriffen, wie Gott, wie eine

lieh Jahrhunderte durch fo viel Gehirne ge- kommende Hegkraft der IVatur atbme! —
übt, um — Tborbeiten auszubrüten, wer — — Und fieb! da Gott! da der erfte

diefi auf Einmal faft fehweigend, durch bloßes — Liebt! I
Liehtftrahl

!

Zufamnieurückeu einiger Lettern augenfebein- 40 und 's ift Licht!

lieh auflcefet - es müßte arg feyn, wenn mit dem einfylbigften Blitzworte der Ur-

der nneh hartnäckigen Widerfprueh fände. künde nicht einzuholen!
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Und (lobe! diefe Entzückung, dies uh- Dm Erwachen aus fblcben tugeubliekea

iii-iiiilian- Korgeogefüb! , wie'« fcheint stlla- ift immer einfylbig! und i
< li wette, hei

\\ efeo /" ergreifen! zu liegen aofdergau- jedem Unverdorbenen, natürliches Gehet!

MB \atur! Alles lag in Nacht und Dunkel: Morgeiifcufzcr und Preis Gottes

der weitende Geifl kam und bereitete vvas 3 - Geräufch und Lärm war nieht um i Im.

/.u erhamn noek ruhen die Viegcl , das da er die Welten dein Unding ent-

Huu|)t unter die Flfigel gefenkl : die Stadt- w inkte —

weit, die vielleicht niemals Morgen gcfc- Auch alle Naturvölker, die wir W ilde nen-

hen, liegt begraben : felbfft die frühe Lerebe neu, haben diefe Anbetung vor dem Mnr-

fteigt noek nicht — die Natur ein harren- 10 genftrahle (und WO willen wir, nicht fellift

der dunkler Tempel Gottes - lebender Wind die Thiere?> empfanden. Das nun kalter

und — gedacht, und in Worte gefallet:

— Licht! — Siehe, wie «las Licht gut ift!

's ward Licht! welch Grauen, welche Nacht vertrieben!

ftill wird er eingeweiht der Tempel! Viel- 18 Wie fie fich dort immer mehr in fchwar-

leicht die Bliithe des Baums, die Blume, zen ungeheuren Wellen forthebet — Gott

die Hiiofpe fühlen! I.ichtl'trahl ! eiu toenen- unterfchied zwifchen Licht und Dunkel! und

der Geldklang auf die große Laote der Na- wie alfo die beiden Wallen im großen Un-

tur - die Lerche erwacht und fchwjngt terfchiede neben einander ftehen! Der große

fich - wehe dem Fnbllofen, der diefe Scene 20 Unterfchied ift fichtbar! Licht - Dunkel

gefcbll und Gott nicht gefühlt ha»! Ks ift Dies heißt Tag! jenes Nacht!

das Itild jenes Naturweifen: wie fie -auf- Kann ein reißenderer Wink auf diefe Sein.

• blickt die Morgenriethe und die Enden der der Natur feyn ? Jeden Morgen ift beides

-Erde," das große fchwarzc Nachttuch neben einander feierlich fichthar.

— am Saum erfaßt 28 Und fiehe, wie da nun überall weit um-

iiiul abfehüttelt die Rauber der Nacht! her nach Zunahme des Taglichts die Natur

— Licht! gleichfam webet! den zarten Flor Luft und

und 's ward Licht! Himmels da fo fichtbar fpinnet! Alles vor-

Sieheft du jene ftille Glorie! jene faulte Au- her ein Grau oder Schwarz ! Himmel auf Erde,

genwimper der Morgenrccthe, wie fie jeden 30 Erde zum Himmel - wie fich die Graue

Augenblick weiter hinauffchimmert , jeden nach allen Seiten umher weitet ! der Himmel

Augenblick die Wolken um fich her anders hebt und hrehet! die dunkeln Wolken triiu-

wandelt — welche Farben! welch lachen- fein ab! nebeln! es ift als ob da Licht und

der Glanz! Wer, der den Pinfel dahin ein- Waffer kämpfen! —

tauchte? — und wie ftille! das Auge bleibt 38 Und da oben, wie fchon die Bläue her-

ruheu auf der zarten Stelle - fanftes An- vorgehet: fich immer weiter wölbt und we

geficht der Gottheit! Offenbarung, Erfchei- bet - Phänomen, woran alle Schilderer

nung! denke dir, was ich vom Licht gefagt der Morgenfrühe ihre greeßte Kunft fehen

—

un< I es ift nichts gelagt - wer, der hier nicht die allmählige Himmelhebung! die fchwini-

niederfallet , anbetet — fchweigend feufzt 40 mende Lultlauterung vom tiefften Grau zur

-o wmre ewig meine Seele, wie das Licht! feheenften, lachendften Glansesbliae !
der

wie diefer Gottes Anbrach!' Morgendnft, der um alle Wefen am meiften in
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der Ferne, dem Bette Aurorens, fchwimmt, feil worden? wer Icaun jezt noch eine der

in den Hell das Yu,;<- fo hin verliert und Rettungen beeren?

lieh gleichfam eine neue Gegend in der Ge- IVun erwacht Alles! Alle Wefen, wie

j;eiid fchall'et. — Was find die Zauberten- — Von diefem regen Feuer

piche der GIficklichften gegen jenes airweite 8 Gefteert! gefteeret aus der Buk!-

Pfaturgemählde felbft? and Hebe! die ganze wie jener Silberlee dort mit Lebendigem

fimpelfte Erklärung der beftrittenen und Ter- aufweht: die Fifche fpielen am Strahl der

zweifelten Stelle durch eine taugliche, «ha> Sonne! Wie hier ringsum Luft und Wipfel

tige, augenfeheinliche Illuftration der Natur voll Morgenfaug

— Weite fich zwifchen Wallern und Waf- *0 — Der Vuegel rege Schaar erfüllet Luft

fern und Wilder

Und ahlYheidc lieh zwifchen Wallern Mit früher Stimm' und frühem Flu);'

und Wallern — alles voll Regung. Gelang, Freude; und

— Und Gotl machte die Weitung Segen!

Und fchied zwifchen Wall'er drüben 13 Auch die Erde gebiert ihr Lebendes

Und Waller drunten! allerlei Art

Die Weite nannte Gott Himmel. Thiere, Gewürm, Wild allerlei Art

Zu eben der Zeit, da fich drohen der Hirn — Und fiehe! Menfch, da ftcheft du! das

mel läutert und fondert — fiehe! fondert Götterbild! Ebenbild Gottes! Uerrfcherge-

und läutert fich nieden die Erde! Wie l'ic 20 danke der Schöpfung! Von Himmel und

(ich in lichte und dunkle Mallen theilet! wie Erde rufe den zerftreuten, betäubten Blich

ein großes Gebirge gleichfam entfehleiert fich zurück auf dich ! in dich felbft —

erhebt! Nun unter Thau und Morgenftrahl Und du, der Erden Herr, o Menfch, zer-

beblümt — die Rofe öfnet allmählig ihren Hieß

Bufen und die FNaehtviole fchliefit ihre duf- 25 In Harmonien ganz.

teuden Kelche! Der frühe Zephyr weht mit Dich hat er mehr als Alles foult beglückt;

ßlüthcii und Samen um die juügen Pflanzen- Er gab dir einen Gcift,

braute umher, die lieh im Morgenthau fpie- Der durch den Bau des Alles dringt —
gcln, und der junge Baum weht und febaüert betrachte dein Glück! deine Geftalt! deine

und fühlet die Glieder im Morgenothem der 3ü Kräfte! deine große Beftimraung: beere über

erweekten Schöpfung! hier ihre erfte Fami- dir den Bathfchluß (loltes, fiehe Tbat —
lie! — Es ift Fortgang im Gemähide, Segen — Da gehet aus der Menfch an feine Ae-

des Allvaters auf Pflanzen, Kräuter und beit.

Bäume unter dein Strahl der Morgenrtethe — an fein Acherwcrk his an den Abend

Siehe, da ging die Sonne auf! die herrlichl'te z& filmt — dichtet — waltet — nähret fich —;

Erfcheinung der Natur! Flammt;! Glorien- das Auge der Gottheit bleibt auf ihm rohen

antlitz! Kcenig! Das Auge kann nur einen Alles, was tiott gemacht hatte!

Anblick aushalten ! Übertrift und endet Alles! Siehe, es war alles fehr gut!

Alles in der Schöpfung wird mit ihr Pracht, Vollendet! auch dies MorgengenYählde voll-

Glanz, Geräufch! 40 endet! Mit welcher Simplicitset, Naturfolge!

Wer raethfelt nun, warum das Morgen Zufaiumciiurdnung und Vertheilung! Pracht!

lic-lit lo lange vor der Morgenfoune gefehaf- Hoheit! angefangen und vollendet! - Auch
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der Verfaffer, dert fcbrieb, konnte fein titou/ot nnr immer einen Augenblick Reh mahJel und

ragen! Aber er war nicht Verfaffer! ihm er- ilavon eilt — die wird nuatnriich fixirt

fcbiensl ihm ward« offenbart! lebt und webl und auf einen Teppich gefummlet ivus

dort jeden Morgen! - berrlichfte , ältefte. kann werden 7 Der Rasple Morgenmabler ift

Rmpelfte Offenbarung Gottes! s der einzige Habler der Schöpfung i die drei

erften Tagwerke znfammen - Ein großer

Fortgang! die drei andern anch zufammea!

IN ii it (eben wir, warum Alle, die «lies jenen den Morgen in lieffter Bube; «lies im

Ganze bisher linnlich oder rernünftig vor- zunehmenden priehtigften Gerinfehe nnd

(teilen wollen, ea unglüehlich haben vorfiel- *° Scbftpfnngsfreude — dat wasre rSacheiferuag!

Itii muffen — weil ihnen Gefiehtspunht, nnd die Naeheiferung l»is zur Vollendung!

Scblüffel /um Ganzen fehlte. Die Habler, Ein Geniählde, da ich in Entziehung 'Ii'

die jedes Tagwerk befanden rorftellten - WorteMofes, natürlich und uothgedruagen,

den großen Raphael nicht ansäen« neu! ausriefe, lie in all' ihrer Erhabenheit zur

was ift daraus worden 1 Wie bnun Gott is Überfehrift gasfte — Wo ift ein Edler, der

vorgefteilt werden, indem er sms Licht ruft, lieh an die eilte und fchrnnfte Offenbarung

den lliminel weitet, die Erde vorgehen beißt, Gottes wage!

.lie Sonne macht, fegnet — jedesmal ein — Tauch' in die Farben Aurnrens

/-ein — wie kann8? Als ob Gott felbft vor .Mahl' mir Schöpfung!

dem Chaos erfebricht, als ob er angeftrengt, 20 Der Dichter, der eben IV» zerriß und dann

gewaltfam und doch kindifeh arbeite!-

—

ausmahlte, was er nicht mehr verftand. "u

oder feine Ruhe, als oh fic ziifehauender keine ganze Anficht mehr blieb, hat mit

Müßiggang würde— muß es nicht all'o wer- allem phyfifcben und metaphyfifcheta Kar-

den? Das große Gemihlde Gottes, allweit benvorratb eben fo unglücklich feyn muffen

—

wie lliinmel und Erde, prächtig und fcbcm 2S Er mahlte jedesmal Lappen und l'chrii b <ie

wie der Morgen, und eben durch feinen er- Ringe— Wollte eine Lichtftreife desAufgangs

babenen, ftillen, ununterbrochenen Fortgang in ein epifehes Gebäude verlfingern Die

prächtig — wird zcrrilfen , wird unterbrO- Schöpfung ift freilich in jedem kleinften un-

chen: der Unfiehtbare , der hier nirgend er- endlich und unergründlich; aber — kurz,

fcheint, als in That, der immer nur 30 der Morgenlänger, der Lobfänger (iottes

Will und — 's wird, in der ganzen lebenden erwachenden ^iatur.

Gebeut, fo ftchets da, das ift der Dichter der Schöpfung,

der große Unvergleichbare, der nirgends in Und endlich die lMiilnfophcii, Deiuouftrau-

der Schöpfung ift, wie er ift, von dem alles teil. Mctaphyfikcr, Phyfiker, Kosmopoliten

nur als dunkler Abglanz ftrahlet — der wird 35 — vor diefer lachenden Morgcnnetht aus

als Menfch, als grauer Greis, als langfani «liefern fo fimpeln Naturbilde — wer mag

ermatteter Arbeiter vorgefcellt! Eine Scene. Reh deß erinnern? Ich habe mehr und bei*-

die in der Natur tauglich wiederkommt, aber fers zu fügen.
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AUCH EINE PHILOSOPHIE DER GESCHICHTE

ZUR RILDUNG DER MENSCHHEIT.

\.NRA\G DES ZWEYTBW ABSCHNITTES.

Auch die rcemifche Weltverfaflung erreichte endlich da alles brach, welche Überfchwem

ihr Ende, and je greeßer das Gebäude, fo mung des Süds durch den Nord! und nach

hoeher es ftaud, mit defto greeßerm Sturze allen Umwälzungen und Abfcheulichkeiten

fiels! die halbe Welt war Trümmer. Völ- welche neue nordfüdlichc Well!

ker und Erdtheile hatten unter dein Räume 5 Wer den Zuftand der rcemifchen Länder

gewohnt, und nun, da die Stimme der hei- (und fic waren damals das gebildete Uni-

ligen Wächter rief: haut ihn ab!" welch v erfum !) in den letzten Jahrhunderten be-

eine große Leere! Wie ein Riß im Faden der merket, wird diefen Weg der Vorfehunp,,

Weltbegebenheiten ! nichts minder, als eine einen fo fouderbaren Erfatz mcnfchln her

neue Wr
elt, war noethig, den Riß zu heilen. 10 Rrälte zu bereiten, anftaunen und bewun-

Norden wars. Und was man auch nun dein. Alles war erfchöpft, entnervt, zer-

über den Znftand diefer Völker für Urfprünge rüttet. Von Menfchen verlaffcn, von ent-

und Sylteine erfinnen mag: das fimpclfte nervten Menfchen bewohnt, in Üppigkeit,

feheint das wahrefte: in Ruhe warens gleich- Laftern, Unordnungen, Freyheit und wil-

fam «Patriarchien, wie fie in Norden feyn tu dem Kriegsftolz unterfinkend. Die feheenen

• konnten.' Da unter folchem Klima kein rcemifchen Gcfetze und RenntnilTe konnten

morgenländifches Hirtenleben meeglich war, nicht Kräfte erfetzen, die verfchwunden

fehwerere Bedürfniffe hier den menfehlichen waren, Nerven wiederherftellen, die keinen

Geift mehr drückten, als wo die Natur faft Lebensgeift fühlten, Triebfedern regen, die

allein für den Menfchen würkte: eben die 20 da lagen — alfo todt! ein abgematteter, im

fchwerern Bediii•fniffe, und die Nordluft die Blute liegender Leichnam — da ward in

Menfchen aber mehr härtete, als fie im war- Norden neuer Menfeh geboren. Unter Pri-

men aromatifchen Treibhaufe Ofts und Süds fchem Himmel, in der Wüfte und Wilde,

gehärtet werden konnten: natürlich blieb ihr wo es niemand vermuthete, reifte ein Früh-

Zuftaud roher, ihre kleinen Gefellfchaften 2» Iing ftarker, nahrhafter Gewächfc, die in die

getrennter und wilder: aber die menfchli- fchoenern, füdlicbern Länder—jetzt traurig-

chea Rande noch in Stärke, menfehlieher leere Acker! — verpflanzt, neue Natur an-

Trieb und Kraft in Fülle. — Da konnte das nehmen, große Ernte fürs Weltfehickfal ge-

Land werden, was Tacitus befchreibt. Und ben füllten . Gothen, Vandalen, Burgutiden,

als dies nordifche Meer von Völkern mit 30 Anglcn , Hunnen, Hernien, Franken und

allen Wogen in Bewegung gerielh. Wogen Bulgaren, Slaven und Longobarden kamen

dr&ngten Wogen, Völker andre Völker! fetzten fieb, und die ganze neuere Welt

Mauer und Damm um Rom war /.errufen i vom mittelländifehen /.um fchwarzen, vom

fie felbfl hatten ihnen die Lücken gezeigl atlautifehen zum Nordmeer, ift ihr Werk!

und i~ir herbeygelockt, daran zu fliehen ss ihr Gefchlecht ! ihre Vcrfalfung!
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A

Vichl Mos Heafehenbrifte , auch welche auch durch fogeaaaate unvollkommene Ver

Gefetze, und Einrichtungen brachten Heda- faaTangen, Unordnung, barbarifchen Ehrea-

n-.il auf den Bebanplats «In- im. lim;; der paabt, wilde Hiadelfaeht aad dergleichen

Welt! Freylich verachteten l~n: Köafte aad feyn * weaai Zweck erreicht, immer bef-

Wiflenfchaften, Üppigkeit aad Feinheit — * fer, als lebend todt feyn and modern,

die die Henfchheit verheeret hatten; aber Indefi Lutte die Vorfehung für j;ut !»<••

«renn fie ftatt der Kaufte, Natur, ftatt der fanden, bu diefer neuen GSbrung uordfud

VS iffeufchaflen , gefunden aordifchen Ver- lieber Säfte noch ein neues Ferment zu

ftaud, ftatt der leinen, Harke unil gute, oli- bereiten und zu mifcheii — die chriftliehe

gleich wilde, Sitten liraehtei. und das alles 10 Religion. Ich darf doch bei unl'crm ehrift-

II im ziifammcn gahrte — welch ein Eräug- liehen Jahrhundert nicht erft um Vcrzei-

niß ! Ihre GefetSe, wie athiucn fie inünuli- hung bitten, daß ich tob ihr als einer Trieb-

ehen -lluth, Gefühl der Ehre, Zutrauen auf l'eder der Welt rede — betrachte fie ja

Verftand, Redlichkeit und Götterverehrung! nur als Ferment, als Sauerteig, zu Gutem

Ihre Feudaleinrichtung, wie untergrub fie IS oder zu Roefem — wozu mau noch will,

das Gewühl volkreicher , üppiger Staedte, Und da verdient der Punkt, von zween

haute das Land, hefchäftigte Hände und Seiten mißverftanden , einige Erörterung.

Heafchen, machte gefunde, und eben damit Die Religion der alten Welt, die aus

auch vergnügte, Leute. Ihr fpa?tercs Ideal dem Rforgenlaade über yEgypten nach Grie-

äber die Bedürfniffe hinaus — es gieng auf 20 chenland und Italien gekommen, war in

Henfchheit und Ehre, veredelte den heften allem Retracht ein verduftetes, kraftlofcs

Theil der menfehlichen Neigungen : obgleich Ding geworden, das wahre Ca/ntt mortuvm

Roman, l'o doch ein hoher Roman: eine defl'en , was fie gewefen war. und feyn

wahre neue Rlüthe der inenfchlichen Seele. follte. Wenn man nur die fpaetere iMytho-

Bedenke man z.H. was die Henfchheit in 25 logie der Griechen uud die Puppe von po-

den Jahrhunderten diefer Gahrung für Er- litifcher Völkerreligion bei den Riemern be-

holiingsfrift und Kräfteübung dadurch be- trachtet: fo brauehts keines Worts mehr—
kam, daß alles in kleine Verbindungen, Ab- — Und doch war nun auch faft -kein an-

theilungen und Uiitereinandernrdniiugen fiel, der Principium der Tugend" in der Welt!

und fo viele, viele Glieder wurden ! Da 50 Die roemifchc Aufopferung fürs Vaterland

rieb lieh immer eins am andern, und alles war von ihrer llrehe gefunken und lag im

erhielt lieh in Athcm und Kräften. Zeit [Horafte der Schwelgerei und kriegerifcher

der Gährung ! Aber eben (liefe hielt fo Unmcnfchlichkeit. Griechifche Jugendehre

lange den Defpotismus ab, (der wahre Ra- und Freiheitsliebe — wo war fie? Und dei-

chen der Henfchheit, der alles — wie ers 55 alte aegyptifebe Geift, wo war er, als Grie-

uennt, in Ruhe und Gehorfam — aber wie's eben und Rremer in ihrem Lande uiltetcn?

ift, in Tod und einförmige Zennalmung Woher nun Erlatz? Philofophie konnte ihn

hinabfchlingt !) Ifts nun heller, ifts für die nicht geben: fie war das ausgeartetfte So-

Heufchbeit gefunder und tüchtiger, lauter phifteaaeug, Difputirknnft, Treedelkram von

leblofe Raeder einer großen, hölzernen, ge- 40 Meinungen ohne Kraft und Gewißheit, eine

dankeiilofeu Hafchiae hervorzubringen, oder mit alten Lumpen behaagene Hol/mafchinc

Kräfte zu wecken und zu regen? Sollt* ohne Wirkung aufs menfehliche Herz, ge-



47;i ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT 47«;

fchweige denn der Wirkung, ein verfallen allem, wozu er konnte; zur kräftigften und

Jahrhundert, eine verfallene Welt zu hei'- alterten Religion, die; er kannte, zur Reli-

IVin ! Und nun füllte Aulhau der Trümmer giou des Morgenlandes — regte in ihr alle

von Völkern «efchehen . die in ihrem Zu- Wunderkräfte, Zänkereien und Erfcheinun-

ftande mich Religion nöthig hatten, durch 8 gen auf, daß fie ganz Theurgie ward, nahm,

fie allein geleukl werden konnten, Geift fo viel er konnte, Philofopbie, Pythagorism

des Aberglaubens in alles milchten. — — und Platouism zu Hülfe, um allem den fein-

Und doch fanden nun diefe Völker auf ib- ften Auftrieb der Vernunft zu geben — fetzte

rem neuen Schauplatze nichts, als was fie alles auf den Triumphwagen des gneßten

verachteten oder nicht fallen konnten: roe- 10 Gepränges, von den zwei unbändigsten Thie-

mifclie Mythologie und Philofopbie , wie reu, Gewalt und Schwärmerei gezogen, von

Bildläufen und Sittcngeftalteu. — Und ihre der feinften Staatskunft gelenkt — alles uni-

nordifche Religion, ein Reft des Orients auf fonft! fie erlag! fie »ar verlebt — elender

nordil'chc Art gebildet, langte nicht hin — Aufputz eines todten Leichnams, der nur

fie hatten eine frifchcre. wirlifamere Reli- 18 zu anderer Zeit hatte Wunder tbiiu kön-

gion noethig — liehe! da hatte die Yorfe- neu: die nahte, neue, ehriftliehe Religion

hung Tic kurz vorher au einem Orte ent- fiegte !

flehen laflen, "ober man einen EiTatz der Man fiehet. daß die Sache ein Fremdling

ganzen weftlichen Welt am weuigften hofte betrachtet, der Mufelmann und Hammelnke
— Zwilchen den nackten Bergen Juda'a's! 80 feyn könnte, um eben das zu fchreihen. So

Kurz vor dem Umfturzc des ganzen unbc- fahre ich fort.

rühmten Volkes, eben in der letzten, eleu- Diefelbe nun, fo fonderbar entftandene,

deften Epoche deffelben — auf eine Weife, Religion füllte «loch, das il't unleugbar, nach

die allemal wunderbar bleiben wird, ent- dem Sinne des Urhebers (ich fage nicht, ob

ftand fie, erhielt fieb , fcbliig lieh eben fo 25 fie's in der Anwendung jedes Zeitalters ge-

fonderbar durch Klüfte und llcelen weiten worden?) fie follte eigentliche Religion der

Weg hindurch — auf einen Schauplatz, der Menfchheit. Trieb der Liebe, und Rand al-

fie fo noethig hatte! worauf fie fo viel, viel ler Nationen zu einem Bruderheere werden

gewürkt! — Allemal die fonderbarfte Be- — ihr Zweck von Anfang zu Ende! Ehen

gebenheit der Welt! 30 fo gewiß ifts. daß fie ( ihre Rekenner meegen

Da wars doch nun gewiß ein großes und fpseterhin aus ihr gemacht haben, was fie

fehensw iirdiges Schaul'piel, wie unter Julian wollten), daß fie die Erfte gewefen, die fo

die beiden berühmteften Religionen, die äl- reine geil'tige Wahrheiten, und fo herzliche

tefle heidnifche und die neuere chril'tliehe l'Hiehlen. fo ganz ohne Hülle und Aberglau-

um nichts weniger als Herrfchafl der Well su ben, ohne Schmuck und Zwang gelebret :

ftritten. Religion — das fahe Kr und Jeder- die das mcnfehliche Herz fo allein, fo all-

mann! — Religion in aller Stärke des Worts, gemein, fo ganz und ohne Ausnahme bat

war feinem verfallenen Jahrhunderte nneilt- vcrhellVru wollen. Alle vorigen Religionen

behrlieh. Griechifche Mythologie und iip- der heften Zeiten und Völker waren doch

mifehe Staatseeremonie — das fahe er eben- 40 nur enge national, voll Rüder und Verklei-

falls !
— war dem Jahrhunderte zu feinen düngen, voll (Zeremonien und Nationalgc-

Zwecken nicht zureichend. Er grif alfo zu brauche, au denen immer die wefentlichen
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Pflichten nur biengen und hinzugefügt wa« felbft die mindeftea Anfinge nur zm An
rni hur/., Religi •» einet Volk*, einet fcbennag, Regriffand Zageftehnngdet Idealt

Erd (triebt, einet Gefetzgebers, einer Zeit! von Itcligion und IMIieht und Völkerrer

diefe offenbar in tlleni dat Gegentbei|< Die biadnng gemacht werden konnten. \ n < h

laatevfte Philofophie der Sittenlehre, die tl* Werkzeug allein betrachtet, febieB't, dafi

reinfte Theorie der Wahrheiten und 1*11 i «• li

-

der reemifebe Erobernngtgeifl rorbergeben

icn, um allen Gefetzen, und kleinen Land- mußte, überall VPeg zu bahnen, einen pn-

verfaffangea unabhängig; harz, trenn man I i i
)'<

-

1 ,
• Zufamnicnhang zwifchen Völkern

will, der menfchenliehendfte Deismnt. — zu machen, der voraus aaerheerf «.ir. auf

Und fonaeh gewiß Religion des Weltalls. 10 eben dem Wege Toleranz. Ideen vom Völ-

l'.s Italiens andere, und !"» I l»i"t ihre Feinde kerrechte in (cum; zu bringen, in «lein Um-

bewiefen, daß eine folche Religion gewiß fange rorant nnerbeert! — Der Horizont

nichl zu anderer Zeil, früher oder (jätetet ward l"o erweitert, f<i aufgc kla-rt . und da

hatte aufkeimen oder aufkommen, oder fich Hell nun zehn neue Nationen der Erde auf

einftehlen können — man nenne es. wie tu (liefen hellen Horizont Kürzten, ganz an-

mau wolle. Das menfehliehe Gefchlecbl dere neue Empfänglichkeiten eben für die

mußte zu il e in Deismus foviel Jahrtaufende Religion mitbrachten, fie bedurften, fic alle-

bereitet, aus Kindheit. Barbarei. Abgölte- famint in ihr YVcfen verfcbmelzten — Fer-

rei und Sinnlichkeit allmählig hervorgezo- ment! wie fonderbar bift du bereitet! und

pen; feine Scclciikraftc dureh fo viele \a- 20 alles auf dich zubereitet! und tief und

tionalbildnngen , orientalifehe , aegyptifchc, weil umher eingemifchet ! hat lang und

grieebifche, roemifebe b. f. w, als durch ftark getrieben und gegähret — was wird

Stullen und Zugänge entwickelt feyn, ehe es noch ausfahren?

VOM GEIST DER EBR/EISCHEN POESIE

ERSTER THEIL. VIERTES GESPRiECH.

(nach einer andern Mythologie und Lesart)

Eutypiiron. Die Refchreibnng der fuge- 8S die Nachtwand erinn, eine Sternenmatter,

nannten todten Schöpfung ift hiemit geen- die ihre verlornen Kinder, untergegangene

det; alter hier ift nichts todte Schöpfung. Sterne, fucht, wird von ihm getneftet (ver-

Schwefterlich zufammen gebunden find die muthlich indem er ihr neue Sterne, ftatt der

lieblichen frühlinghringcudeii Sterne. Orion verlornen, heraufführt). Wer in der iNacht

(oder wer das Gcftirn Chefil fey , > ift der 30 den R;er fieh wenden ficht, als ob er am

gegürtete Mann, und bringt Winter; die Himmel weide mit feinen Jungen ; oder wie

Zeichen des Thicrkreifes werden wie ein der Gurt des Thierkreil'es mit feinen fchren-

Kranz der Erde allmtslig emporgefübrt. geflickten Rildern mit den Jahreszeiten all

Der Vater des Himmels laßt am Nordpol maelig heraufrückt, und alsdann an die Zei

die It.i'i'liin mit ihren Jungen weiden, oder 3S ten denkt, da die nächtlichen Schwier unter
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»lein inorgeiiländifeheii Himmel «liefe Rilder für Rild ift eine neue Perfonendichtnng

s

immer vor (ich hatten, I nach ihrer Hir- «las macht nun die Poefie fo lebendig. Die

ten- und Vaterphautafie belebten — dem, Seele wird fortgerifl'en und denkt fich die

m. Fr., wird die Scboenheit diefer Stelle im Gegenftände felhft mit, weil fie ihre Wir-

Sternenglanz aufgehen, «lie überdem, ihrer 8 kungen gewahr wird; lange Befchreibungen

kurzen Symmetrie nach, mit dem Itindeu brächten fie eher davon ab und erfchlafl'ten

und Liefen kaum überfetzt werden kann. ihre Kräfte: fie zeigten ihr elende Wort-

So geht's auch mit der Stelle, daß Gott klumpen, abgezogene, halbirte Schatten der

den tiefen Dunkelheiten, den irren Wol- Geftalten, da fie jezt wirkliche Wefen vor

kenzfigen uiul leeren Luftgefickten Vcrftand 10 fich fichet.

gehe: die jierfonificirte Sinn- uud Rilddich- A. Ja, Freund, wer kann un«l mag aber

tung verfchwindet iu einer andern Sprache. auch wie die Morgenländer dichten? Den

Alle diefe Rilder, die Ausfendung der Blitze Oceau als ein gewindeltes Kind, Zcughäu-

uud ihre Antwort, der Gang Gottes in den fer des Schnees un«l Hagels, im Himmel

Wolken , fein Abzählen der Tropfen im IS Wafferkanade — wer mag das ?

Regen, «lie faulte und reichliche Herahlaf- E. Niemand l'oll's: denn jede Sprache,

fung derfelbcn, find fo fchiene Naturpoefie

—

j e^ e Nation, je«les Klima hat ein eignes

Alciphbon. Sie fcheinen überhaupt ein Maß un«l eigne Quellen feiner Lieblings-

Liebhaber diefer Gattung; und unfre Kunft- diehtung. Es zeigte elende Armuth an,

richter halten fie doch für die todtefte Dicht- 20 wenn man von fo entlegnen Völkern bor-

kunft. Man will ihr fogar den Namen Dicht- gen wollte ; aber «lenfelben Weg gehen

kunft nicht gönnen, und nennt fie eine kalte müden wir, und aus eben den Quellen fchö-

Refchreihung unbefchreibbarer Ringe und pfen. Vor weffen Auge und Empfindung

Geftalten. fich die Natur nicht belebt , zu wem fie

E. Wenn fie das ift, bin ich völlig der 2« nicht fpricht, wem fie nicht handelt, der

Meinung, daß fie den Namen Poefie nicht ift nicht zu ihrem Dichter geboren. Todt

verdiene. Die elenden Refchreiber, die den fteht fie vor ihm; und fie wird auch in

Frühling, die Rofe, den Donner, das Eis, feinen Befchreibungen todt feyn.

den Winter mit den gemeinften Zügen lang- A. So hätten alsdann die Zeiten der l)n-

weilig und kalt fchildern , find weder gute 30 wilfenheit große Vorzüge vor denen, in

Dichter, noch gute Profaiften. Die Natur- welchen man die Natur kennet und ftudi-

poefie hat etwas antlers als eine matte Re- ret. Jene dichteten, diefe befchreiben.

fchreibiing einzelner Zuge, auf die fie fich E. Was Sie Zeiten «1er Unwiflenheit nen-

überhanpt gar nicht einläßt — neu! — Alle finnlichen Völker kennen die

A. Und was hätte fie ftatt ihrer? 3s Natur, von der fie dichten; ja fie kennen

E. Dichtung. Sic belebt die Sache, fie fie lebendiger und zu ihrem Zweck befler,

ftellt fie handelnd «lar. Sehen Sie Hiob. als der Linneifche Klaffifikator aus feinem

Die Erde war ein Palaft, der ihr Hausvater Rücherregifter. Zum Überblick «1er GattHii-

«len Eckfteiu legte, uiul aile Kinder Gottes gen ift «ließ unentbehrlich; es zur Fund-

jauchzten «Ircin; der Oeean ward, wie ein 40 grübe der Poefie zu machen, und aus Hüb-

Kiml, geboren und gewindelt; das Morgen- ners Rcinuvgiftcr zu dichten, waerc gleich

roll« handelte, die Rlitze fpracheu. Rilil viel. — Ich lobe mir jene Zeiten, da man
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die Natur, vielleicht in kleinerm Umfange, Rente; und Reguag des Herzest rerRekl

aber lesendig bannte. He mit dem gefakarf t"i< :h von falbfl —
ten Auge der Empfindung, <!<-• Henfehen- V Die Naturpoefie dünkt »ich aber atabl

analogie anfab and meiflens »Rannte. IV* gar rökrend.

A. Alf«» kiemen die Zeiten iler CJnwit » E. Sanft und danerad mliri fie allerdings,

fenli.it, in denen man aiiliaunle, wieder. ja mehr als eine andre. Kanu ea eine feine

E. Jede Zeil Kann und muh ihren lle- in re Dichtung geben, als die uns Gott falbfl

griffen vmi dem Syftem der VVefeii auftan in der Schöpfung dargeftellt hat'.' die er uns

dig dickten; «der wenn fies nicht thut, durch alle Tage- und Jakrezritea neu vor-

uiuß fie fich wcnigftens getrauen, gneßere •*> fahret? Kann es eine wii-lifaiuerc geben, fa-

Wirknag durch ihre poetifeke Naturlüge kald die Sprache im, nur einigermaßen an

berroraobringea, als ihr die fyftematifcke das, was wir find und genießen, wenn auch

Wahrheit gewahren könnte. Und feilte, in. nur kurz und cinfylhig, erinnert? Wir leben

Fr., dieß nicht oft der Fall feyn ? Ich ja in «liefern großen Haufe Gottes: unfre

zweifle nicht, daß ans Copernicns nnd New- i» Empfindungen und Begriffe, Leiden und

tons, aus Ituffons und Prieftlcys Syftcinen Freuden find alle daher. Eine l'oefie, die

fich eben fo hohe Naturdiekfongeu machen mir Augen gibt, die Schöpfung und mich

ließen, als aus den fimpelften Anfichtcii

;

zu fehen , fie in rechter Ordnung und Be-

aher warum hat man fie nicht? Warum rei- ziehung au hetrachten, überall hiechfle Liehe,

y.eu uns die einfachen, rührenden Faheldich- 20 Weisheit und Allmacht zu erblicken, auch

Jungen alter oder unwiflcndcr Völker im- mit dem Auge meiner Pliautalle und in Wür-

mer noch mehr, als diefir iiintlicmatifch-phy- ten, die dazu recht gefchafl'cii fcheinen —
fifefc - und metapbyfifcken Genauigkeiten? eine falcke l'oefie ift keilig und edel. Wel-

Niekt wahr, weil jene Volker in lebendiger eher Unglücklieke, der mit dem greeßten Tu-

Anfichf dickteten, weil fie alles, Gott felhfl, 28 malt feines Herzens unter den Sternenuim-

fich gleickförmig dachten, die Welt zu ei- mel tritt, wird nicht durch den hohen An-

nein Haufe verengten, und in ihr alles mit blick diefer Rillen, feiten, ewigen Lichter

Haß und Liehe hefeelten ? Der erfte Dich- gleichfaui wider Willen und unvermerkt be-

ter, der das auch in der Welt Bußbns und fünft igt ! Fallen ihm nun die Ampeln Worte

Newtons kann, der wird, wenn Sie wollen, 30 Gottes eins «Kamill du die ltaude der fie-

mit wahrem oder wenigfieus uinfaüVndern «ben Sterne ziifamnienhiiiden ?" u. f., ilt's

llegriHcit die Wirkung Ilinn , die jene mit nicht, als oh vom Sternenhimmel ihm GoM

ihren engen iiienfchlicheii Faheldiehtungen felbft die Worte zufpr;eche ? Diefe Wirkung

thaten. 'Wir wollen wüiifchen, daß fo ein hat jede wahre IVaturpoefie, die lehn Aus

Dichter hald gehören werde: und fo lange 3S legeriiin der Natur Gottes. Ein Zug, ein

er nicht da ift, wollen »vir hei den alten Wort aus ihr erinnert oft an große Scenen,

Völkern die hohen Seluenheiteu ihrer Dicht- und bringt uns ihre rührenden Gemäkide

kunft deswegen nicht iücherlich machen, nicht nur lcihhaft vor Augen, fondern führt

weil fie unfre Phyfik und Mctaphyfik nicht folche unmittelbar zum Heizen, zumal WCBH

kannten. Manche ihrer Allegorien und Per- 40 das Herz des Naturdiehters felhfl fanfl und

fonendicbtuiigeii enthalten mehr Fiiihilduugs- gut war: wie es denn beinah nicht anders

kraft und fiimliche Wahrheit, als dicke S\ fevn konnte.

IV ll.l. Pro»! ,.•.! |- lü. *G
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A. Das lli/ der Naturdichter waere alfo darfteile, als dieß fchlichte Kapitel Hiobs

;

immer fault und gut gewcfcn ? ich lafle Ihnen dafür eine Epopee von Hel-

E. Der großen und wahren gewiß: Conti den und Wallen liegen. Aber vergeffen Sie

würden He die feinen Bemerker, die hellen nicht meine drei Hauptworte: Belebung der

und nichtigen Ausleger der Natur nicht ge- » Gegenstände für den Sinn, Auslegung der

werden feya. EinePoefie, die fich allein mit Natur für's Herz, Plan im Gedicht wie in

mcnfchlichcu. oll fehr niedrigen und fchlecb- der Schöpfung fur unfern Verftand. Der letzte

ten Handlungen liefchüftigt . die in unreifen fehlt vollends gar den meiften neuen Natur-

Grüften des Herzens oft zu unreinen Zwek- befchreibern —
ken, indeß lebhaft und wirkfam, arbeitet, 10 A. Mich dünkt, Sie fordern Unmceglichkei-

l.aim ihren Urheber wie ihre Leier verder- ten. Wie wenig Plan ift in den Scenen der

ben: die Poefie Gottes thut das nie. Sie er- Natur für uns überfehbar. Das Reich der

weitert das Herz, wie den Rlicl;, macht die- allgewaltigen Mutter ift fo groß, ihr Gang

fen ruhig und aufmerkfam , jenes wirkfam. fo langfam, ihre Auslichten fo unendlich —
frei und friedlich; fie fchaflt Liebe, Theil- tS E. Daß deswegen auch ein menfehliches

nehmung und Mitgefühl mit allem, was lebt; Gedicht fo groß, langfam und unüberfehbar

ja fie übt den Verftand, überall Xaturgefctze feyn müßte? Wem die große Mutter keinen

zu bemerken, und hat die Vernunft auf die Plan, keine Einheit ihrer Gedanken weifet,

rechte Rahn geleitet. Von der Naturpoefie wer das Gewebe diefer Penelope nur von der

der Morgenländer gilt dieß vorzüglich — 40 linken Seite anfieht— der fehweige, der dichte

A. Audi von unferm Kapitel Hiobs? nicht von ihr. Aber wem fie den Schleier

E. Allerdings. Es waere theericht. derPhy- wegzog und ihr Angeficht zeigte, der rede;

fik einzelner poetischen Vorftrllungcii nach- der liehet überall Zufammenhaug, Ordnung,

graben oder fie mit dem Syftcni unfres Ta- Güte, Gedanken. Sein Gedicht wird alfo

ges vereinigen zu wollen, damit doch auch 25 auch wie die Schöpfung xoouog, ein regel-

Hiob fehon fo gedacht habe, wie unfre Na- mseßiges Werk mit Plan, Umriß, Sinn, End-

turphilofophen ; aber die Hauptidee, daß alles zweck feyn, und fich im Ganzen fo dem Ver-

Ein Haus Gottes l'ev, wo Er felbft walte, ftande empfehlen, wie durch einzelne Ge-

wo alles nach ewigen Regeln, mit jedesma- danken und Auslegungen dein Herzen, und

liger Vorfichl im kleintten Moment, mit Güte so dem Sinn durch der Gegenftände Belebung,

und Sinn gefchebe — der Hauptgedanke ift Alles ift in der Natur gebunden; und für

unverkennbar groß und edel. Er ift in Rei- den inenfehlichen Rück bindet fich alles

fpielen dargeftellt, wo alles zu Einem Zweck, menfchlich. Tags -und Jahreszeiten find an-

dern Ganzen, eilet. Die wunderbarften Phaj- fern Lebensaltern ähnlich; Länder und Cli-

DOmene treten uns als Werke des immer fchaf- ss niata der Erde bindet Ein Menfchengefchlecht;

Fenden Hausvaters vor — geben Sie mir ein Zeiten und Welten bindet Eine ewige Ur-

Gedieht, das unfre Phyfik, unfre Entdeckun- fache, Gott, Schöpfer. Er wird das Auge

gen und Meinungen vom Welthau, von den der Welt in ihrer fonft unermeßlichen Leere;

Veränderungen des l uivciTuui in fo kurzen und eben dieß Auge macht alles zu Einem

Bildern, mit fo lebendigen Perfonifikationen, 44) Angeficht. Auch da kommen wir wieder

mit lo (reffender Auslegung, in fo hinreißen- nach Orient: denn fie brachten in ihre Na-

dem Plan der Einheit und Mannigfaltigkeit turpoefie. fo arm oder reich diele feyn mochte.
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zuerfl Vrrftamles - Einheit. Sir falirn überall >aturfchildrrrr : und - 'Alle Gegettflinde find

ilrn tintl lliimiirls und «Irr Erde, Das tli.it hei ilim |»rrfi>liifirirl, % oll l.rlirn, voll ReWC

kein Grieche, kein < ; •- 1 1 «-
. heia Römer i wie U""K- f*J s Wind nnd Welle, oder gar der

mal ficht hierin Lncrez hinter llinh nnd IJ:«rt einer Diftel. Die Sonne il't ihm ein ra-

David

!

'» feher Jüngling; «Irr Mond ein Maedeben, der

A. Sir denken frlir morgenlnndifck , in- nneh Sehweftern, andre Monden, »n» Himmel

Cnnderheil mit Ihren Perfonifikntionen. Lefeu gehabt hat; <l<r Abendftern ein lieblieber

Sie nnfre KunRriehter, wie fpnrfnm die f«»l- Kmbe, «In- kommt, blickt, und wieder weg

rinn Srliinii« I; anratben. gehl — kurz, (Milan ill in Personifikationen

E. Wenn'a Schmuck fern fnll , haken fir *° Hioba Bruder. Lefen Sir liier einige fcbeene

Recht; ieh rede aber ron Seele, von Bele- Proben, und ich hoffe, er "ird Sie mit den

Innig. !\i«ht wahr. Offian il't kein Morgen- Perfonendichtungen de« Orients verlohnen.

länder, auch nicht einmal ein eigentlicher

SCHULREDE
VON DER ANNEHMLICHKEIT, NÜTZLICHREIT UND NOTHWENDIG

KEIT DER GEOGRAPHIE.

MLs wa-re unnütz, durch eine lange Rede an- die Geographie: ein Studium, «las nach mei-

jetzt dein hefl'ern Gefchftft des heutigen Ta. ' s nen Regrin'cn eben f«> trocken ift, als wenn

ges , junge Leute im Wettkampf ihres Flei- ich die Um oder das große Weltmeer trol;-

ßrs und Ruhms zu zeigen, Crine armfcligr ken nennte, da ich wenige Wiflenfrhaften

Zeit zu nehmen; und noch unnützer \vajrs_ kenne, die fo reich an nützlichen und an-

«lielV Zrit mit einer lateinifchen Rede zu rer- genehmen KennlnilTen, zugleich aber auch fo

lieren, dir gerade dem Thril unfrei- Yerfamm- 20 nothwendig für unfr«? Zrit un«I den Jahren

lung halli oder ganz unverftandlich wsere, der Jugend fo angemell'en ift . «laß ich mich

dem ich am meiden rerftändlicfa zu werden wundre, wie irgend ein e«llrr wohlerzogener

wünfehte. Ieh halte mir na'inlich vorgenoiu- Jüngling in den feheenffen Jahren feines Le-

rnen, von der Annehmlichkeit , Nützlichkeit hens fie nicht vor andern lieben follte, fo-

und Nothwendigkeit einer Schulwiflenfebaft 2S hald fie ihm in «Irr (irftalt erfrheint. in der

zu reden, von der ich vor zwei Jahren eben in fie ihm ericheinen muß, naemlich als die

diefem fiirltlirhrn (•vmnafio den fondrrbarrn Grundfläche und llülfswilfciifrhaft aller der

Ausfprnch gehaart habe: daß fie ein für dir Studien, die gerade in unterm Jahrhunderte

Jugend trocknea Studium fey, und in «Irr am meiften geliebt und grfchätzt werden,

ich bei manchen Examinibvs, die ich zu hal- 30 Erlauben fie alfo, II. V. «laß ich ein kleines

trn gehabt habe, manche Jünglinge fremder Gemaeide der Materie und der .Methode ein-

gefunden habe, als ieh fir wnufchte. Ks ift werfe, in der ich fir felbft in drn heften

naemlich «liefe Wiffenfehafl keine andre als Jahren meines Lebens mil dem :iußerf(rn Vcr
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gnügen gelernt innl mit eben fo viel Vergnü- terrichten die Seele. LaflVn Sie uns fehen,

gen andern gelehrt habe. Ich rede aus Er- was das Wort Geographie uns fchon feinem

fahrung und die Sache wird für fich felhft IVainen nach fage.

reden. Es heißt Erdbefchreibung : fonach ift die

Freilich wenn man unter Geographie nichts S Kenntniß der Erde, überhaupt die phyfifchc

nnders verficht , als ein trocknes Namenver- Geographie vor allem nothwendig — eine

zeichniß von Ländern, Finden, Gränzen und Kenntniß, die fo wichtig als leicht und an-

Sta?dten , fo ift 11c allerdings eine trockne, genehm-unterhaltend ift. AVer wird das wiin-

aber auch zugleich eine fo unwürdig behan- derbare Haus nicht kennen lernen wollen, in

deltc und mißverftandene Wortkenntniß, als 10 dem wir wohnen ? den abwechfelnden Schau-

wenn man an der Hiftorie nichts als ein Ver- platz, auf den uns die fchall'ende Güte und

zeichniß von Namen unwürdiger Kcenige und Weisheit zu fetzen für gut gefunden? Die

Jahrzahlen kennet. Ein folches Studium ift Erde alfo. eine Kugel, als einen Planeten

nicht nur nicht bildend, fondern im hohen kennen zu lernen, fich die allgemeinen Ge-

Grade abfehreckend, faft- und kraftlos. Auch 18 fetze bekannt zu machen, nach denen fie

ein großer Theil der politifchen Geographie fich um fich felhft und die Sonne bewegt,

fo wie die Mos politifehe Hiftorie hat für und wie dadurch Tage und Jahre, Klimate

die Jugend nicht Reize, ja wenn man die und Regionen auf ihr werden, dies alles mit

Wahrheit fagen foll, nicht einmal Verftänd- der Faßlichkeit und Würde vorgetragen, die

lichkeit genug, da von den meiften Kriegs- 80 der große Gegenftand fodert ; wenn das nicht

und Staatsaktionen, die in der Welt gefpielt den Geift erhebt und erweckt, was follte

worden, der Jüngling fo wenig richtige Re- ihn erheben und erwecken? Es giebt einem

griffe hat, daß diefe meiftens auch noch man- edlen Jüngling einen Theil jener erhabenen

eben Erwachfenen fehlen. Aber ift dies wahre Freude, die wir fühlen, wenn wir Scipio's

Geographie? wahre Gefehichte? Ift elende 28 Traum beim Cicero lefen oder eine erhabene

Nomcnclatur eine Sprache? ift ein Vokabel- Mufik beeren : denn diefe Kenntnifle find eine

buch auswendig gelernt, denn das was ein wahre Mufik des Geiftes. Aus der greeßten

guter Schriftfteller ift? und würde man nicht Einheit von Naturprincipien wird eine unge-

einen Menfcheu für finnlos halten, der um meffene Reihe von geographifchen Folgen

Lateinifch und Griechifch zu lernen, nichts 30 fichtbar, die wir beglich empfinden und ge-

als das Lexikon ftudierte? Und gerade das nießen, und von denen doch jeder Verftän-

ift Geographie und Gefehichte, wenn man dige Auffehluß wünfehet. So wie ich von

fie blos als Namenverzeichniß von FlülTen, einem Jüngling einen felilechten Begriff hätte.

Lindern, Stallten, Krenigen, Schlachten und der z. B. Fontenellens Gefpraech von mehr

Fricdcnsfcliliiflen gebraucht. Alle dies find 38 als Einer Welt ohne Vergnügen la;fe : fo

nothwendige Materialien, aber das Gebäude müßte es eine menfchenähnliche Rildfäule

muß davon erbaut werden, fonft find fie feyn, die hey den großen Gefetzen, die all-

Stiiue und Kalk, d. i. Schult, an dem fich gemein auf unferm Erdboden heirfchen, und

kein Mcnfch freuet, in dem keine lebendige wodurch er das, was er ift, ward, ungerührt

Seele wohnet. Die Farben find dem Wähler 40 bliebe. Lebenslang werden mir die Zeiten

nothwendig, aber er braucht fie zum Gemaeldc: aus der Mnrgenrrethc meines Lebens auch im

alsdann erft erfreuen fie das AngC, und un- Andenken ein angenehmer Traum bleiben, da
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meine Seele diele henutniß zuerft empfing geborenen i wahrlich 1» muß ihm die Geo*

und ich über die Grinsen neinei Gebart*- graphie «las reisestifte Gensiblde rall Kunft,

landei hinaus, in die weite Welt Gottes, in Anlagen, Abwechselung, ja voll Lehren der

welcher unfer Erdboden fchwimmet, entsächt Klugheit, Menfehlichkeit und Religion wer-

WSrd. — 8 den. Er wird, ohne daß er fein Vaterland

Der Planet, den wir bewohnen, theill fiel» verläßt, ein Ulyffes, der die Erde durchreifet,

in Erde und Waller: jene ftelil wie ein Berg viele Volker, Länder und Sitten, voll Klug-

hervor, zu dell'en beiden Seilen, wie auf ei- heit und Tborheit Kennen lernt, und wenn

neu filitno inelinato Strieme rinnen: dies ift ihm jedes von diefen nnfchaiilich gemacht

das große Behältniß von Waller, aus dclTen 10 wird, fo mußte es eine ftnpide Mißgeburt

Bünden, durch die Luft geläutert, und durch feyn , die dadurch nicht Ideen in den Kopf

die Hieben der Berge angesogen, die Quellen und große oder geläuterte Empfindung ins

aller Fruchtbarkeit und Nahrung der Erde Her/, erhielte. () hätten manche kurzflchtige,

werden. Welche Fülle von fchcencii und ftolze, intolerante Barbaren, die fleh einbil-

n&tsliehen Henntniffen, die ia diefer Betraeh- 18 den, daß außer ihrem Erdwinkel kein Heil

hing ruhen! Wenn der Jüngling in Gedan- fey, und daß die Sonne der Vernunft nur

ken jene hoben Erdrücken befteigt und ihre in ihrer Höhle feheine, in ihrer Jugend nur

fonderbareu Phänomene kennen lernt, wenn Geographie und Gefcbichte heller gelernet:

er fo denn mit den Flüffcn hinab in die Tbae- unmceglich würden fie die enge Binde ihres

ler wandert, endlich an die Ufer des Meeres 80 Haupts zum Gchirnmeffcr der ganzen Welt

kommt, und überall andre Gefehöpfe, an Mi- und die Sitten ihres eiiiiyefchräiiklcn Win-

ueralien. Pflanzen, Thieren und Menfchen ge- kels zur Regel um! Bichtfchnur aller Zeilen,

wahr wird, wenn er einleiten lernt, daß, was aller Climata und Volker gemacht haben !

ihm in der tieflall der Erde fünft Chaos war, — An meinem geringen Theil wenigftens muß

auch feine (iefetze und Ordnung hat, wie 28 ich bekennen, daß Geographie und Gefcbichte

hiernach und nach den (lefetzen das Clima (beide im wahren und würdigen Umfang ih-

Geftalten, Farben, Lebensarten, Sitten und rer Begriffe betrachtet) zuerft dazu beigetra-

Beligionen wecbfeln und fleh verändern, und gen haben, eine Beihe traeger Vorurtheilc ab-

ohngeachtet aller Verfchiedenheit das Men- zufchütteln, Sitten und Menfchen zu verglei-

fchengefchlecht doch allenthalben ein Bru- 30 eben, und das Wahre, Schcene , Nützliche

dergefchlecbt von einem Schöpfer erfchaffen, zu fachen, in welcher Geftalt und Hülle es

von einem Vater entfproü'en, nach Einem Ziel fleh von außen auch zeige. Auf diefe Weife

der Glückfeligkeit auf fo verfchiedenen We- dienen Geographie und Gefcbichte der nütz-

gen ringend und ftrebend — o wie wird fleh lichften Pbiiofophie für die Erde, na'inlicb

fein Blick erheben, wie wird fleh feine Seele 58 der Philofophie der Sitten, Wiffenfchaften

erweitern! Indem er die mancherlei Producte und Künfte: fie fchärfen den fen/um huma

der Erde, die mancherlei Gattungen der Scbö- nitatis in allen Geftalten und Formen: fie

pfung in diefem oder jenem Clima, die man- lehren uns mit erleuchteten Augen unfre Vor-

eherlei Denkarten, Gebräuche, Lebeiiswcifeii tbeile Gehen und fehät/.en , ohne daß wir da

feiner Mitbriider. der Menfchen. kennen lernt, nt bei irgend eine Nation der Erde verachten

dir. alle mit ihm das Licht Einer Sonne ge- oder verfluchen wollten. In ihm leben, we-

nienen und Einerlei Gefetse des SehickfaN ken und find wir. fagt Paulus vorm Altar
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des unbekannten! Gottes der Athcnienfer. und vielleicht der erfle neue Rrieg verändert.

Gott hat (jeiiiacht, daß von Einem Blut aller Und da alle Reiche der Natur einander fo

.Menfchen Gefchlcchter auf dem ganzen Erd- nahe glänzen, da die Rette aller Erdwefen

«boden wohnen, und hat Ziel gefetzt und fo Verfehlungen in einander hängt: fo wird

• zuvor verfetten, wie lange nnd weit de wob- tf Eines die Erinnerung des andern. Der Berg

• nen fallen. Sie alle find Rinder feines Ge- erinnert an Metalle und Mineralien, an Quellen

• fcblecbtes." U,M' Strceme, an die Wirkung der Atmo-

Es ergiebt fielt aus dem , was ich gefaxt fpbaere, fo wie an Thiere und Menfchen, die

habe, daß Geographie auf eine wirkliehe Alt ihn oder feinen Abhang bewohnen. Alles

manniebfach, reich, anfchaulich gemacht, von 10
»»*fet ficl1 an einander und entwirft dem Geilt

der Naturgefchichtc und Hiftorie der Völker des zu bildenden Jünglings ein unvergeßli-

unabtrennlicb fey, und zu beiden die wahren ches Gemseide voll lehrreicher Züge , die in

Grundlinien gewähre. — IVaturgefchichte ift i,lle Wifi'enfchaften übergehen, und allenthal-

das, was Jünglinge und Rinder am meiften ben von vielfeiligem nützlichen Gebrauch find,

reizt, was auch ihren Hopf mit den reich- is Infonderheit weiß jedermann, daß die Geo-

ften, reinften, wahrften, brauebbarften Bil- graphie zu n;echft der Gefchichte und zwar

dern und Ideen lullet, die ihnen weder die jeder Gefchichte, der politifchen und gelehr-

apbthonianifche Cbrie noch Logik und Me- ten, der Rirchen- und Staatsgefchichte diene,

laphyfik gehen, und die wahrfte, angenehm- ja ich darf fagen, daß die Gefchichte ohne

fte, nützlichfte Rilldergeographie ift Natur- 20 Geographie fo wie ohne Zeitrechnung greeß-

gefchiehte. — Der Elcphant und Tiger, das tentheils ein wahres Luftgcbände werde. Was
Rrokodill und der Wallfifch intereffiren ei- hilft* dem Jüngling, wenn er weiß, was ge-

lten Rnaben weit mehr als die acht Rurfür- fcheben ift, ohne daß er weiß, wo es ge-

ften des heiligen roeinifchen Reichs in ihren fcheben fey? — und warum ift fo oft die

llermelinmänteln und Pelzen : die großen Re- 25 alte Gefchichte eher ein unftaster Traum als

volutionen der Eide und des Meeres, die Vul- eine wahre Gefchichte zu nennen? Nicht auch

kane, die Ebbe und Eluth , die periodifchen unter andern deßwegen , als weil fie zu oft

Winde u. f. find feinen Jahren und Rräften von der alten Geographie getrennt wird, und

vielmehr angemelTen . als die Pedanterei zu "Ifa von lauter Schattengeftalten redet, die

Regeiisburg und Wetzlar. Durch die Natur- 30 i" der Luft fehweben. Durch die Geographie

gefchichte zeichnet fich jedes Land!, jedes wird die Gefchichte gleichfam zu einer illu-

Meer, jede Infel , jedes Clima, jedes Men- ininirteii Charte für die Einbildungskraft, ja

frhengefchleeht, jeder Welttheil bei ihm mit für die Reurtheilungskraft felbft : denn nur

unverlöfehbarcm Charakter aus , um fo mehr, durch ihre Hülfe wird es deutlich, warum

da diefe Charaktere beftändig lind und nicht 3» diefe und keine andere Völker, folche und

mit «lein Namen eines fterhlichen Regenten keine andere Holle auf dein Schauplatze un-

wechfeln. Das segyptifehe Roß, das arabifche ferer Erde fpielten? Waran diefe Regenten

Rantee!, der indifebe Elephant, der afriba- hier, jene dort herrfeben konnten? dies Reich

nifehe L<ewe, der amerikanifche Caiman u. f. lang, jenes kurz daureu mußte? Warum die

find denkwürdigere Symbole und Wappen- 40 Monarchien und Reiche fo und nicht anders

züjje einzelner Länder, als die wandelbaren auf einander folgen, fo und nicht anders zu-

Grenzen, die irgend ein trüglicher Friede sog. lammen grenzen, lieh befehden oder vereini-
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gen konnten'.' Woher die Wiflenfchaften hikI den fleh auf Geographie und Gefehiehte. Sie

die Kultur, die Erfindungen mnl Küuftc diefe lind der Scli.iu |>l.i I / und das llueli der ll.ius

und keine andre Laufbahn nahmen, und wie baltuag Göltet auf anfrer Well: die Ge-

pan de? llichc Aliens ilureli Affvrcr, l'erfer, fchichtc «las llueli, die Geographie der Schan

/Ejjyjitier, Griechen, Römer, Araber, Enre :{ plats. In jeder Wiflenfchaft der kbademie

paser endlieh der Bali der Weltbegebenbei- muli ein Studierender zurück bleiben, wenn

ten und Weltftreitigkeiten jetzt hier, jetzt er diefe GrundwifTenfchaften, beinah die Ma-

dorthin gefchoben fey? — leli wurde Run- terialien zu allem, Geographie, Gefehiehte

denlang reden muffen, wenn ied dies alles und Pfaturgefcbichte nicht von Schulen mit-

auch nur in den nothdurftigften l'"xem|>cln 10 bringt. GlÜchlich wer l°ie auf denlVIhen in

aeigen wollte. Kurz die Geographie ift die einer fchuenen, reizenden Geftall fah! glück-

Kalls der Gefehiehte und die Gefehiehte ift lieh, wem ihre Unterhaltung nicht das (ie

nichts als eine in Bewegung gefetzte Gen dächtuiß füllte, fondern die Seele bildete und

grapbie der Zeiten und Völker. — Wer eine den («eilt auffchloß ! Tretet auf, edle .Jung

ohne die andere (reiht, verlieht keine, und itf linge, und zeigt, was ich im allgemeinen Ge
wer beide verachtet, tollte wie der Maulwurf imelde nur unvollkommen und von lerne au-

llicht auf. fondern unter der Frde wohnen. aeigen konnte, durch einzelne Proben in Thal

Alle Wiflenfchaften, die unfer Jahrhundert und Ausühung. CJberrafcbet uns durch I'ro-

lieht, fchatzt, befördert um! helohnt, grün- ben eures Fleißes, eurer Munterkeit, eurer

den lieh vorzüglich auf Philofophie und Ge 20 edlen Ruhmbegierde in dielte nur! in allen

fchichte; Handel und Politik, Oehonomie und andern Wiflenfchaften eurer Laufbahn und

Hechte, Xrzueil, uiift und alle prahtifche Meli- der Genius eures Lehens wird euer frühbc-

fchenkenntniß und Menfehenbearbeitung grün- gonnenes rühmliches Werk kramen.

BRIEFE ZUR BEFÖRDERUNG DER HUMANITÄT

BEII.\GI ZUM I.MI. BRIEFS.

HABEN Will NOCH DAS VATERLAND DER ALTER?

Urriechen und Rceinern war das Wort Va- Vaterlande, umfangt er es, und küflet feinen

terland ein Ehrwürdig -füßer Name. Wem 3S Boden mit Thrsenen. Der in der Entfernung

find nicht Stellen aus ihren Dichtern und Sterbende vermacht ihm noch feine Afche;

Rednern bekannt, in denen Söhne des Vater- auch nur ein leeres Grahinahl des Anden-

laudes ihm als einer Mutter kindliche Liebe kens vvünfchet er fich bei den Seinen. Fürs

und Dankbarkeit, Lobpreifungen , Wünfche Vaterland zu leben hieß ihnen der beechRe

und Seufzer weihen? Der Entfernete feh.net 50 Ruhm; fürs Vaterland zu fterben der füßefte

lieh darnach zurück, hoffnungsvoll oder kla- Tod. Wer mit Rath und Thal dem Tater-

gend fchauet er zur liegend deflelben hin. lande aufhalf, wer es rettete und mit Kran

empfingt die Lüfte, die daher wehen, als zen de» Ruhms fehmückte, erwarb lieh ei

Roten feiner Geliebten Wiedergegeben dem neu Sitz unter den Göttern . Himmels und
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Erden . Unfterblichkeil war ihm gewiß. D«- ben, niclil Erdegebohrne Knechte oder wie

(regen wer das Vaterland beleidigte, es durch Wild gefangene Skiaren.

leine Tliaten entehrte, wer es verrieth oder Was uns im Taterlande zuerft erquickt, ift

bekriegte; in den Hufen feiner Mutter hatte nicht die Erde, auf die wir finken, fondern die

der das Schwert geftoßen, er war ein Vater- 5 Luft die wir athinen, die väterlichen Hände,

ein Kinder- ein Freundes- und Brudermörder, die uns aufnehmen, die Mutterbruft, die uns fäu-

Cmriorem decei effe pairiam nobis quam hos- gel, die Sonne, die wir fehen, die Gefchwifter,

Htei ivfos. Dulce et ilecorum rft, pro putrid mit denen wir fpielen, die freundlichen Gemü-

mori. u. f. Haben auch wir dies Vaterland ther, die uns wohlthun. Unfererftes Vaterland

der Alten? Und welches find die geliebte» 10 ift alfo das Vaterhaus, eine Vaterflur, Fa-

Bande, die uns daran feffeln? milie. In diefer kleinen Gefellfchaft leben die

Der Boden des Landes, auf dem wir ge- eigentlichen und erften Freuden des Vater-

behren find, kann für fich allein dies Zau- landes, wie in einem Idyllenkreife; in Idyllen

berband fchwerlich knüpfen ; vielmehr wa?.re leibt und lebt das Land unfrei erften Jugend,

es die härtefte aller Laften, wenn der Menfch, IS Sei der Boden, fei das Klima, wie es wolle;

als Baum, als Pflanze, als Vieh betrachtet, die Seele fehnt fich dahin zurück, und je

eiiren und ewig, mit Seele, Leib uud allen weniger die kleine Gefellfchaft, in der wir

Kräften dem Boden zugeheeren müßte, auf erzogen wurden, ein Staat war, je weniger

welchem er die Welt fah. HarteGefetze gnug fich Stände und Menfchenclaflen darinn trenn-

hat es über dergleichen Erbeigenthümlichkeit, 20 ten, um fo weniger Hindcraiffe findet die Ein-

Eigengehcerigkeit u. f. gegeben, und giebt es bildungskraft, fich in den Schoos diefes Va-

noch ; der j'anze Gang der Vernunft, der terlandes zurückzufehnen. Da hoerten und

Gultur, ja felbft der Induftrie, und der Nutz- lernten wir ja die erften Tcene der Liebe;

berechnnng gehet dahin, diefe gebohme Skia- da fchlofl'en wir zuerft den Bund der Freund-

ven eines Mutterleibes oder der Mutter- Erde 2S fchntt, und empfanden die Keime zarter Nei-

init fanftern Banden an ein Vaterland zu kiiü- gnng in beiden Gefchlechtern ; wir fahen die

pfen und fie von der harten Scholle, die fie Sonne, den Mond, den Himmel, den Frühling

im Leben mit ihrem Schweiß, im Tode mit mit feinen Bäumen, Blüthen und damals uns

ihrer Afehe düngen füllen, allmählich zu ent- fo füßeren Früchten. Der Weltlauf fpielte

feffeln. 30 V01' uns; wir fahn die Jahreszeiten fich wäl-

Als noch Nomadenvölker in der Welt um- zen, kämpften mit Gefahren, mit Leid und

herzogen, wüfte Plätze Zeitenlang innehat- Freude — wir foininerten und winterten uns

ten, und in diefen ihre Vaetcr begruben: da gleiehfam in die Welt ein. Diefe Eindrücke,

gab der Boden des Landes, den diefe Völker moralifch und phyfifch, bleiben der Einbil-

hefaßen oder befeffen hatten, Anlaß zum Na- 35 dungskraft eingegraben; die zarte Rinde des

inen eines Landes der Vwter. «An unfrei- Baums empfing fie, uud ohne gewaltfame

Va^ter Gradiern erwarten wir euch" rief man Vertilgung werden fie nur mit ihm fterben.

den Feinden zu: -auch ihre Afche wollen Wer hat nicht die Seufzer und Klagen ge-

wir fehüt/.en, und unfer Land fiebern." So lefen , mit denen felbft Grönländer fich von

ift der heilige Name entftanden, nicht als |<> ihrem Jugendlande entfernten, mit denen fie

ob Menfchen aus dem Boden entfprnffen wae- aus der Cultur Europa's durch alle Gefahren

ren. Nur Kinder Können das Vaterland lie dahin zurückftrebten? Wem teenen nicht noch
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diu Seufzer der Afrikaner ins Ohr, die aus dachte . davon neigt die Ramifck« Gc-

ihrem Vaterland« geraubt wurden? In ein- fehicbte.

lachen kleinen Gefellfchaftea lebten (Ic da. In die Zeiten Griechenlands oder Roms

in einem Idyllcnlandc der Jagend. ficli zurückwüiifchcii , wa-rc tlwerielit; diefe

Die Staaten, oder vielmehr Stasdte der Grie- s Jagend der Welt, f» wie auch das eifern«

eben, denen der Name des Vaterland« fo Aller der Zeiten unter Monis Herrfcbaft ift

Ibeuer und lieb war, fclilullcu lieh DUmittel- vorüber; fchwerlich dürften «ir, •wenn auch

bar an diele Kleinen Gefellfchaften an; <lie ein Taufcli mwglich wa-re, in dem was v-wr

Gefetagebung begünftigte diefe, und leitete eigentlieb begebren, bei dem Taufen« gewin -

fOn ihnen nrfprünglich ihre ganae Energie 10 nen. Sparta's Vaterlandseifer drückte aieht

her. I'.s war das Land der Vajtcr, «las mau nur die Heloten, fondern die Borger felhft

hefchützte, es wunen Jugendgenoffen, Gefchwi- und mit der Zeit andre Griechen. Athen

fter und Freunde, nach denen man lieh fehnte; fiel feinen Bürgern und Colonien oft hart;

den Bund der Liehe, den Jünglinge fchloffea, es wollte mit fußen Phantomen getäufcht

billigte und nützte das Vaterland. Mit feinen 18 feyn. Die Rccmifche Vaterlandsliebe endlich

Freunden wollte man begraben feyn, mit ward nicht für Italien allein, fondern für

ihnen genießen, leben und fterben. lind da Rom felhft und die gefammte Roemerwelt

<lie edlen Vorfahren diefer Stämme das Ge- verderblich. Wir wollen alfo auffuchen, was

meinwefen, zu dem fie gebeerten, unter dem Wir am Vaterlande achten und lieben müf-

Schutz der Götter errichtet, mit ihrer Mühe 20 fen, damit wir es würdig und rein lieben,

und Arbeit bezeichnet, mit ihrem Blute be- 1. Ifts, daß cinft Götter vom Himmel nie-

riegell hatten: fo ward den Nachkommen der derftiegen, und unfern Vwtern dies Land au-

Bund folcher Gefetze, als ein moralifches wiefen? Ifts, daß fie uns eine Religion ge-

Vaterland heilig: denn hoeher fchätzten die geben und unfre Verfafl'ung felhft eingerichtet

Griechen nichts, als das Yerdienft der bür- 2ü haben? Überkam durch einen Wettkampf

gerliehen Einrichtung, dadurch fie Griechen Minerva diefe Stadt? Bcgeifterte Egeria na-

geworden, und über alle Barbaren der Welt fern INuma mit Träumen? — Eitler Ruhm.

erhöbet waren. Die Götter ihre* Landes wa- denn wir find nicht unfre Vaeter. Sind auf

reu die feheenften Götter; feine Helden, Ge- Minerva's heiligem Boden der großen Güttinn

fetzgeher. Dichter und Weife waren in Ein- 50 wir unwerth, reimen fich Numa's Träume

riehrangen, Liedern, Denkmalen und Feften nicht mehr mit unfern Zeiten : fo fteige Egeria

iinfterblich ; biemit prangten ihre öfl'entliche wieder aus der Quelle, fo lafle Minerva zu

Plätte und Tempel; der Sieg der Griechen neuen Begeiferungen fich vom Himmel ber-

uhet' die Perfer allein machte ihnen ihr Land, nieder.

ihre Verfafl'ung, ihre Cultur und Sprache zur 35 Ohne Bilder zu reden, es ift für ein Volk

Krone des Weltalls. Im /Ether folcher Ideen gut und rühmlich, große Vorfahren, ein ho-

fehwammen die Griechen, wenn fie den Na- bes Alter, berühmte Götter des Vaterlandes

men des Vaterlandes oft edel gebrauchten. zu haben, fo lange diefe es zu edeln Thaten

oft auch mißbrauchten. Mehrere Stallte (heil- aufwecken, zu würdigen Gefinnungen begei-

ten «liefen Ruhm, jede auf ihre Weife. Und 40 ftern, fo lange die alte Zucht und Lehre dem

was Rom fich an feiner YVelthehcri Icherin. Volke gereckt ift. Wird fie von diefem fclbft

dem Sammelplatz alles Sieges und Ruhm- veifpottet . hat fie lieh überlebet, oder wird
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gemißbraucht; - was hilft dir, (ruft Iloraz des der Menfchhcit zu denken, tu arbeiten

feinem Vaterlande zu,) ftolzer Pontifeher und (großes Loos !) glücklich zu wirken : was

Malt, was hilft dir deine vornehme Abkunft? ift hiegegen ein einzelnes Leben, ein Tage

was helfen dir die geniahlten Götter an dei- vverk weniger Minuten und Stunden?

neu Wänden?" Kin muffig- befetTener , von 5 Jeder, der auf dem Schiff in den fluthen-

unfern Vorfahren traige-ererbter Ruhm macht den Wellen des Meeres ift, fühlet fich zum

uns bald eitel und unfrer Vorfahren unvverth. Reiftande, zur Erhaltung und Rettung des

Wer fich einbildet, von Haufe aus tapfer, Schiffs verbunden. Das Wort Vaterland hat

edel, bieder zu feyn, kann leicht vergeffen, das Schiff am Ufer flott gemacht; er kanu, er

fich als einen folchen zu zeigen. Er ver- 10 darf nicht mehr, (es fei denn, daß er fich hin-

l'iiumt nach einem Kranze zu ringen, den er ausftürze und den wilden Wellen des Meers

von feinen Urahnen an fchon zu befitzen überlaffe.) im Schift', als waer' er am Ufer,

glaubet. In folchem Wahn von Vaterlands- muffig daftehn und die Wellen zählen. Seine

Religious - Gefchleehts- Ahnenftolze ging Ju- Pflicht ruft ihn, (denn alle feine Gefährten

daea, Griechenland, Rom, ja beinah jede 15 und Geliebten find mit ihm im Schiffe) daß,

alte mächtige oder heilige Staatsverfaffung wenn ein Sturm fich empeert, eine Gefahr

unter. Nicht was das Vaterland einft war, droht, der Wind fich ändert, oder ein Schiff

foudern was es jetzt ift, können wir an ihm hinanfchleudcrt, fein Fahrzeug zu üherfegeln,

achten und lieben. feine Pflicht ruft ihn, daß Er helfe und rufe.

•2. Dies alfo kann, auffer unfern Kindern, 20 Leife oder laut, nachdem fein Stand ift, dem

Verwandten und Freunden, mir feine Einrieb- Bootsknecht, Steuermann oder dem Schiffer;

tung , die gute Verfaffung feyn, in welcher feine Pflicht, die gefammte Wohlfahrt des

wir mit dem, was uns das Liebfte ift, gern Schiffes ruft ihn. Er fiebert fich nicht ein-

und am liebfteu leben moegen. Phyfifch prei- zeln; er darf fich nicht in den Kahn einer erle-

fen wir die Lage eines Orts, der bei einer 25 fenen UfergefelHVhaft, der ihm hier nicht zu Ge-

gefunden Luft unferm Körper und Gemüth bot ftehet, träumen; er legt Hand an das Werk,

wohlthut ; moralifch fchätzen wir uns in ei- und wird wo nicht des Schiffes Retter, fo

nem Staat glücklich, in dem wir bei einer doch fein treuer Fahrgenoß und Wächter.

Gelctzmaeßigen Freiheit und Sicherheit vor Woher kam es, daß manche einft hoch

uns felbft nicht errcethen, uiif're Mühe nicht 50 verehrte Stände allmählich in Verachtung, in

verfehweiiden , uns und die Unfrigen nicht Schmach verfanken und noch verfinken ? Weil

verlallen liehen, fondern als würdige, thietige keiner derfelben fich der gemeinen Sache an

Söhne des Vaterlandes jede unfrer Pflichten nahm, weil jeder als ein begünftigter Eigen-

ausüben und folche vom Rücke der Mutter thums- oder Ehrenftand Jebte; fie fchliefen

belohnt fehen dürfen. Griechen und Rcemcr 35 im Ungewitter ruhig wie Jonas, und das

hatten Recht, daß über das Verdienft, einen Loos traf fie wie Jonas. O daß die Men-

folchen Bund geftiftet zu haben, oder ihn zu Fenen bei lebenden Augen an keine Nemefis

befeftigen, zu erneuen, zu läutern, zu er- glauben! An jeder verletzten oder vernaehla:

halten, kein andres menfehliches Verdienft ßigten Pflicht hangt nicht eben eine willkühr

gehe. Für die gcmcinfchaftliche Sache nicht 40 liehe, fondern die noth wendige Strafe , die

der Unfern allein, fondern der IVachkommen- fich von Gefchlecht zu Gefchlecht häufet. Ift

fehaft und dei gt lammten, ewigen Vaterlan- die Sache des Vaterlandes heilig und ewig;
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fo hußt-t lieh reiner Natur Mich jedes Wr das Vaterland ward zerrüttet und blieb ver-

l'au iß derfelben, und hiufl die Rache nil je waifet Sollte all'o auller der Tapfer- und

dem rardorboeren Grefchäfl oder Gefehlechte. Ehrlicbkeil naferm Vaterlande aichl aoeh ct-

Vi« hl zu grübeln hall du Qber dein Vater- was anders nolli l'evn'.' Ficht , .\ iiH.'l.'cruiif,

land : denn <lu warefl nicht l'ein Schöpfer; !* (iemcinfiiin ; edler Stolz, lieh nicht von an-

aher mithelfen mufil du ihm, wo und wie du dem einrichten zu lallen, fondern (Ich IVIhrt

hannft, ermuntern, retten, beffern, und «venu einzurichten, wie andre Nationen es von je-

de die (Jans des lia|iitoliuins wa:reft. her thaten ; Dcutfchc zu feyn auf eignem wonl

8, Sollte uns all'o nicht, eben im Sinne hefchützlcn (rund 1

und Roden.

der Alten, die Stimme jedes Bürgers, gefetzt tO 4. Der Ituhm eines Vaterlandes kann ZU

daß fie auch |;ed nicht erl'chiene, als eine unfrei- Zeit l'chwerlich mehr jener wilde Ero-

Yaterlandsfrcihcil als ein heiliget Scherhcn- heruiigsgeift feyn , der die Gefcbichte Rom»

geriehl gelten? Der Anne konnte vielleicht und der Barbaren, ja mancher l'tolzcn .Monar-

nichts thiiu, als fchreihen, l'onft hätte er wahr- chieen wie ein heefrr Da?mou durchrtürmte.

fcbeinlich etwas Befferea gethan; wollet ihr 13 Was wsere es für eine Matter, ilie 'eine zweite

dem Seufzenden feinen Athcni, der ins vvüfte ärgere Hedea) ihre Kinder aufopferte, um
Leere binansgebt, rauben? Noch werther aber fremde Kinder als Sklaven zu erbeuten, die

find dem Verft&ndigeu die Winke und Rücke ihren eignen Kindern über kurz oder l.m,;

Derer, die weiter fehen. Sie muntern auf, zur Laft werden ? Unglücklich w.-ere das Kind

wenn alles fchlaeft: fie feufzen vielleicht, wenn 80 des Vaterlandes, das, dahiiigcgeheu oder wer-

Alles tanzet. Alter fic feufzen nicht nur; in kauft, ins Schwert laufen, verwüften , mor-

einfacbern Gleichungen zeigen fie, rermeege den müßte, um eine Eitelkeit zu befriedigen,

einer unzweifelhaften Kunft, breitere Reful- die Niemanden Vorlhcil gebieret. Der Ruhm

täte« Wollet ihr He zum Schweigen bringen, eines Vaterlandes kann zu unfrei- Zeit und

weil ihr blos nach der gemeinen Arithmetik 2ö für die noch fchärfer richtende Nachwelt

rechnet? Sie fchweigeii leicht, und rechnen kein andrer feyn, als daß diefe etile Mutter

weiter; das Vaterland alter zählte auf diefe ihren Kindern Sicherheit, Thtetigkeit, Anlaß

ftille Reebner. Ei n Vorfchritt, den fie glück- zu jeder freien, wohlthcetigen Übung, kurz

lieh angaben, ift mehr als zehentaufend Ce- die Erziehung verfchaffe, die ihr felbft Schutz

rimonieii und Lobf|trüche werth. 50 und Nutz, Würde und Ruhm ift. Alle Völ-

Sollte iinlcr Vaterland diefer Rechenkunft ker Europa's, (andre Welttheile nicht aus-

nicht bedürfen? Sey Deutfchland tapfer und gefchlofl'en, ) lind jetzt im Wettftreit , nicht

ehrlich; tapfer und ehrlich ließ es fielt einft der körperlichen fondern der Geiftes- und

nach Spanien und Afrika, nach Gallien und Kunftkräfte mit einander. Wenn Eine oder

England, nach Italien, Sicilien, Creta, Grie- s»j zwei Nationen in weniger Zeit Vorfchritte

chciilaud. Palästina führen; unfre tapfren thiiu, zu denen fonft Jahrhunderte gebeerten:

und ehrlichen Vorfahren bluteten da, — und fo können, fo dürfen andre Nationen lieh nicht

Und begraben. Tapfer und ehrlich Meilen die zurückfetzeu wollen, ohne fich felbft dadurch

Deutfcben innerhalb und aufferhalb ihrem Va- empliudlich zu fchaden. Sie muffen mit je-

terlande Heb, wie die Gefcbichte zeigt, din- 40 neu fort: in unfern Zeiten läßt fichs nicht

gen gegen einander; der Freund ftritt gegen mehr Barbar feyn; man wird als Barbar

den Freund, der Bruder gegen den Bruder: hintergangen. untertreten, verachtet, ntißhan
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delt. Die Weltepochen bilden eine ziehende durch welche mancher dem Vaterland« gern

Kette, der zuletzt kein einzelner Ring (Ich zu Hülfe kommen möchte, fich erft wie jener

widerfetzen mag, wenn er auch wollte. verlohnte Sohn außerhalb Landes vermiethen,

Vaterländifche Uultur gebeert hiezu, und und die Frucht feines Fleiffes oder Geiftes

in diefer auch Cultur der Sprache. Was er- « einer fremden Hand anvertrauen, damit ihr

munterte die Griechen zu ihren rühmlichen folche von da aus zu empfangen die Ehre

um] rehwerften Arbeiten? Die Stimme der haben meeget? Mich dünkt, ich fehe eine

Pflicht und des Ruhmes. Wodurch dankten Zeit kommen —

fie fich vorzüglicher, als alle Nationen der Doch laflet uns nicht prophezeien, fondern

Erde ? Durch ihre eultivirte Sprache und was 10 hinter Allem nur bemerken, daß jedes Vater-

mittelft derfclben unter ihnen gepflanzt war. land fchon mit feinem fußen Namen eine mo-

Die imperatorifche Sprache der Rcemer ge- ralifche Tendenz habe. Von Vaetern ftammet

bot der Welt; eine Sprache des Gcfetzes und es her; es bringet uns mit dem Namen Vater,

der Thaten. Wodurch hat eine nachbarliche die Erinnerung an unfre Jugendzeiten und

Kation feit mehr als einem Jahrhunderte fo IS Jugendfpiele in den Sinn; es weckt das An-

viel Einfluß auf alle Völker Europa's gewon- denken an alle Verdiente vor uns, an alle Wür-

nen? Kebft andern Urfachen vorzüglich auch dige nach uns, denen wir V feter werden; es

durch ihre im heechften Sinne des Worts ge- knüpft das Menfchengefchlecht in eine Rette

bildete Vationalfprache. Jeder, der fich an fortgehender Glieder, die gegen einander Rrü-

ihren Schriften ergötzte, trat damit in ihr 20 der, Schweftern, Verlobte, Freunde, Rinder,

Reich ein und nahm Theil an ihnen. Sie bil- Eltern find. Sollten wir uns anders auf der

deten und mißbildeten; fie befahlen, fie im- Erde betrachten? Müßte Ein Vaterland noth-

ponirten. Und die Sprache der Dcutfchen, die wendig gegen ein andres, ja gegen jedes andre

unfre Vorfahren eine Stamm- Kern- und Hei- Vaterland aufftehn, das ja auch mit denfel-

denfprache nannten, follte wie eine Über- fitt ben Randen feine Glieder verknüpfet? hat

wiindeiic den Siegeswagen Andrer ziehn, und die Erde nicht für uns alle Raum? liegt ein

fich dabei noch in ihrem befchwerlichen Reichs- Land nicht ruhig neben dem andern? Cabi-

und llofftyl brüften ? Wirf ihn weg, den nette nioegen einander betrügen; politifche

drückenden Schmuck, du wider deinen eige- Mafchicncu meegen gegen einander gerückt

neu Willen eingezwängte Matrone, und fei, 30 werden, bis Eine die andre zerfprengt. Nicht

was du feyn kaiinft und ehemals wareft, eine fo rücken Vaterländer gegen einander; fie

Sprache der Vernunft, der Kraft und Wahr- liegen ruhig neben einander, und ftehen fielt

heit. Ihr Vrelcr des Vaterlandes, ehret fie, als Familien bei. Vaterländer gegen Vater-

ehret die Gaben, die fie, unaufgefordert und linder im Blutkampf ift der ärgfte Barbaris-

unbelohnt, und dennoch nicht unrühmlich dar .%:', mos der menfchlichcn Sprache,

brachte, Soll jede Kunft und Tluetigkeit,
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»EIS 3ECHSZEHNTEIN JAPttJAn (1769). «leuchte, nicht ganz ohne l.indif.:he Eitelkeit.

Ich «lachte «liefe Nacht nach, warum ich vor Wurde von «1er Religion geredet, — — fo

zihen und vielleicht vor zwanzig Jahren fchon heerte ich wohl zuweilen einige allgemeine,

weiter in dein CJiriftenthume gekommen ge- nachgekrochene , nicht empfundene gc-

wefen, als itzt l>ey ehendenfelben und noch 8 zwungene, halte Anmerkungen in dem Mode

inehrern und kräftigem Mitteln der göttlichen 'tyle des Buches, das He mir ungefehr zu-

Gnade — — und mit ehen «l<;ni aufrichtigen letzt gelefen zu haben fehienen. — —
Verlangen, ganz gut und tugendhaft zu wer- Diefe Manier, «liefen Ton , hieß man Le-

«len, welches ich damals hatte. Ich fpürte hensart; man hieß es nicht: Sich der Welt

den wahren Urfachen diefes traurigen Still- *° gleich ftellen; fondern : Allen allcrley wer-

ftandes mit unparthcyifcher Strenge und ftil- den; nicht: Gott und dem Mammon dienen;

lern Ernfte nach, und fand zuletzt ganz deut- fondern : Frrchlich feyn mit den Frcehlichen.

lieh, daß es diefe war. — — Ich hatte Kam ich dann nach Haufe, und dachte

mit allem Fleilfc die Rekanntfchaft mit den über mich felber nach, fo fegnete ich mich

heften Menfehcn , felbft mit den fürtreff- * 8 in meinem Herzen, daß ich wenigftens nicht

lichften Geiftlichen aufgefucht — Es ge- gefpielet, nicht getanzet, keine unzüchtigen

lang mir, mit einigen der berühmfeften von Reden geführet — — und, «laß ich in der

ihnen bekannt zu werden. Im naehern Um- Gefellfchaft diefer angefehenen und verehrten

gange mit ihnen bemerkte ich, daß fie im Männer fo wohlgelitten war.

Grunde eben fo finulich, und für die Ergötz- a0 Aber, was hatte ich denn nun Gutes ge-

lichkeiten, ich meyne folche, die man für fei- than, oder gehoert, oder geredet? — — Die

ncr hält, wenigftens ehen fo fehr eingenom mehreften male wenig oder nichts; ich war

men waren, wie ich; Sie wollten, zwar nicht im Grunde eben fo zerftreut, eben fo eitel,

gerade auf die Weife, wieder große Haufen, eben (o ungebeflert, als zuvor — — aber,

aber doch immer auf ihre Weife der Welt a& doch auch eben fo gut, als die andern, und

gefallen, und bey jedermann die guten, lie- vielleicht noch beffer, weil ich kein Geiftli-

ben Leute feyn. Dieß gab mir, fo fehr eher war, und mich das Vorurtheil fchon oft

es mich Anfangs befremdete, nach und nach angewandelt hat, daß ein Geiftlicher, Amts

eine gute Meynung von mir felber. Sie, diefe wegen, ein Rißchen frömmer feyn muffe, als

angefehenen, und von jedermann als Reyfpiele 30 ich Laye.

verehrten Leute, waren in guten und ernft- Nach und nach machte mich diefes gleich-

haften Gefellfchaften gut und ernfthaft; fo, gültiger gegen die chriftliche Frömmigkeit,

wie ich es ungefehr auf meine ungelehrte Art traeger zum Guten; und abgeneigt von jeder

auch war Rey witzigen und aufgeweek- Tugend, die eine mehr als gewöhnliche An-

ten Köpfen da wollten fie Witz und Laune 35 ftrengung und Wacbfainkeit zu erfordern

zeigen — — Sie wurden luftig, und mir fehlen.
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Alles reizte mich, gerade nur fo weit in heiligen Geiftes zur wahren Heiligung; von

der Tagend zu geben, als erfordert würde, der gänzlichen Verläugnung der Welt; von

um mich in der gegenwärtigen Welt glück- der Verbindlichkeit, alles, auch die gleich-

lich und bej Leuten aller Art, infonderhcit giiltigften Dinge, im Namen und als ein Jün-

bey denen, die im Rufe der Weisheit und 8 ger Jefu Chrifti zu thun, u. f. w.

Reebtfebaffenheif waren, beliebt zu machen. Ich Iahe und empfand in dem Lichte, in

Ich las die neueften moralifchen Schriften, welchem ich nun durch diefe fonft liehen Her-

glänzte in Gefellfchaften mit fehcenen und fein reu und Freunde verleitet, die Bibel anzufe-

anspedrückten Sprüchen (Sentimens), und ve«- hen mich gewohnt hatte, weder den Vereng

fäu inte dagegen heynahe gänzlich jene heuern 10 noch die Göttlichkeit der heiligen Schrift.

Hiilfsmittel zur wahren Gottfeligkeit zu ge- Im Gcgentheil, jedes andere Ruch hatte mehr

langen, das Geheth und das Rihellefen. Wirkung auf mein Herz, weil ich die meiften

Ich bethete freylieh auch; aher ohne jenes mit mehr Theiliiehmung las. Ich dachte nicht

lebhafte Gefühl, ohne jene herzerfüllende Über- einmal daran, daß ich etwas von diefem Ru

Zeugung von der Notwendigkeit und Rraft IS che nicht verftünde ; oder noch nene erhabene

des Gebethcs. Ich las in der Ribel , aber Wahrheiten darinn finden follte; daß

fehr oft nur, um mir Gelber fagen zu können, alles auch mich , mich felbft genau angehe,

daß ieh darinn gelefen habe; ich will es mir was darinne allen gefagt war.

auch nicht verhehlen, daß die biblifche Ein- Infonderhcit hatte fich nach und nach ein

falt, die ich fo erhaben finde, die mir itzt ao fürchterliches Vorurtheil (ach, Gott! wie viel

das unverwerflichfle Gepraege der Wahrheit Dank bin ich dir fchuldig, daß du mir die

zu feyn fcheint, nicht feiten meinen Gefchmack Augen geöffnet haft) in meinen Verftand ein-

beleidigte, und daß ich gewiffe Stellen, die gefchlichen, und fich zugleich meines ganzen

mir itzt fehr wichtig, fehr wefentlich fchei- Herzeus bemächtigt näbmlich : die er-

nen, blos deswegen üherfchlug oder überhüpfte, 2B hahenften Vermahnungen und Verheill'ungen

weil ieh fie von diefen Geiftlichen nie anfüh- des Evangclii gehen nur, und gewilfcrmalfen

ren heerte, fondern vielmehr zu bemerken ausfchlielfender Weife, die erften Chriftcn

glaubte, daß fie denfelbeu mit einer fonder- an. Das hatte ich von eben diefen einfielt ts-

baren, Gott weiß, aus was für einer Quelle vollen Geiftlichen fo oft und bey fo mancher

herrührenden, Sorgfalt auszuweichen pflegten 50 Gelegenheit bald gerade zu, bald auf eine

ich meyne folche Stellen, welche die ei- verfteektere Art, fagen gehoert, daß fich mein

genthümlicben Lehren des Chriftenthums bc- ehemaliger einfaltiger Glaube an die nnmit-

treffen, wie z. E. die von der Wiedergeburt, telbare Authoritaet und Arollgültigkeit der

von der Gottheit Chrifti, von der wirkliehen. Schrift unvermerkt verlor, und ich, fo oft

(nicht bloß moralifchen, und nur durch fein 35 auch in unfern Gefellfchaften über Unglau-

Reyfpiel gewirkten oder reranlaßtenj Befrey- ben und Deifterey losgezogen wurde, den-

nng von der Siinde durch Chriftum, in fo noch, fo gerne ieh es mir fei her verhehlt

ferne fie mit feinem Gehorfame bis zum Tode hätte, merken mußte, daß mein vorgegebenes

und feiner freywilligen Aufopferung in einer dtriftenthum eigentlich nichts anders, als

unmittelbaren Verbindung fteht; von der 40 ein fehr verfeinerter DeifuiUS war.

Rechtfertigung durch den Glauben ; von dem Meine bisherigen Freunde verdarben auch

eigentlichen und unmittelbaren Beyflande ilrs noch dadurch nicht wenig an meinem Herzen.
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diiß llc mir zu virl fchmeicheltcii. Sic fochten teil. — -— Wie fehr fcheint er mir tu. rinn

tlns wenige Gute, das fie im mir wnhrzuneh- Swiften zu übertreffen!

nun glaubten, hervor, und legten ilim einen Aber, es ift doch aueli wahr, dieIVs

viel zu großen Werlh hey. Sie halten zu Lefen war mir heute nicht ganz nützlich ;

fide Vichficht gegen meine Fehler, und ent- * ich konnte faft nicht mehr davon weg; ich

li hulili|;ti ii mich allezeit mit meinem guten verfiel ins Lachen ; die crufthaftrn Ideen ent

Herzen; fie glaubten daß ich keiner Bosheit flohen. Ich bitte noch Zeit gehabt, eine halbe

fähig w:cre; meine Ehrlichheil fehien ihnen Stunde im Stillen in der Schrift zu lefen oder

weilen ein fn fchmeichelhaftei fanftei gc- su'bethen; aber mein Herz wollte nicht dran.

fälliges Lächeln abzulocken, .lil- ich oll Ge- 10 | , war mir gar nicht darum zu thun. Ich

finnnngen der Beditfchallciiheit äußerte, die fleckte noch eine Pfeife an, und las die Zei-

ii i i li t oben auf dem Herzen lagen. Sie 'ung. — — —
zcrl'lreulcn mich, fohald He einige Unruhe Herr ' "' ließ uns auf Morgen zu fich zum

an mir bemerkten. Meine Sicherheit, die wirk- Mittagsefl'en bitten; mir ift zwar ein wenig

lieh oft die leichtfinnigfte Soiglofigkeit war, 1" bange dabey; aber mir däucht, ich wolle

gaben fie für Zufriedenheit aus; mein Leicht- mir diefe Unruhe felbft verbergen ; ich wolle

finn, war aufgeräumtes Wcfen; meine darüber hinhüpfeu ; kein gutes Zeichen, mein

wahrhaftig (ehr oft heimlichlieblofe, Benrthei- Herz! warum willft du dich nicht mit Ge-

lung anderer, iiifonderheit derer, denen fie lafTenheit in die Unterfuchung einladen, ob

nicht recht gut waren, die nicht genau ihre 80 es recht fey, den grreßten Theil des morgen-

philnfophifchc und theologifche Sprache führ- den Tages zu verfchwenden ? Warum
ten, feiner Witz — — O hätten fie allen fühle ich eine fo ftarke Abneigung, mich auf

diefen Dingen den rechten Namen gegeben, einen folchen Tag, eine folche Gefellfchaft,

fo waere ich nicht fo weit zurückgekommen. vorzubereiten? Mir die ebriftlichen Grund-

85 fätze, die fich auf alle mceglichc Situationen,

So weit fchrieb ich, unmittelbar nachdem worein der Meiifch immer kommen kann,

ich aufgeftanden war, an meinem Tagebuche. müden anwenden lallen, die Grundfätze, die

Dergleichen Betrachtungen weiche ich fonft mir Morgen ncethig feyn werden, mir itzt

unter allerlei Vorwänden aus. Gott Lob! vorzulegen, und mir feft genug einzupraegen?

daß ich fie einmal niedergefchrieben habe. 30 Kann ich es mir verhehlen, daß die

Den ganzen Tag hatte ich vollauf zu fchaf- Niedlichkeit der Mahlzeit, zu welcher ich

fen ; zween Befuche von M' * und S" die eingeladen bin, itzt fchon einigen Reiz für

nicht viel Gates zurückließen. — — Warum meinen leckem Gaumen habe ? verhehlen, «laß

kann ich nicht allemal das Gefpraech auf nütz- ein folcher unruhiger und geräufchvollcr Tag

Bebe Ding«; lenken? Warum laffe ich mich SS niemals vorteilhaft , und allemal fenaedlicb

fo leicht von andern leiten? Ach, Gott! wie für mein Herz und mein Gewiflen gewefen ?

bald verliere ich doch meine Pllicht und — — —
meine Beflimniung aus den Gedanken ?

Des Abends las ich in Babeners Satyren »^ SIEBEXZEHNOEN JANUAR.

— — Eiuen fo moralifchen Satyrikcr kenne 40 Heute ließ ich morgens um 9 Uhr meine

ich nicht; bei aller Laune fieht man es ihm Haare kraufen, um 10 Uhr kleidete ich mich

doch immer an. .laß Ente Ablichten ihn lei- an und hefehaute mich in dem Spiegel, von
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12 liis um t i in «in Ich mii einer großen mit einer Schlittenparthej da* heißt

Gefellfehafl heyderlev Gefchlechta bej einer für «li<" Ewigkeit gelebt.

Mahlzeit, von s liis h i in beluftigte ich mich

PHYSIOGNOMISCHE FRAGMENTE.

iiisiiii \iiisi<h, iibbintii rKAOKiNT. Ks il'i dieß, (damit »ir nun I»«-y dem Meu
vo\ na WAHBHBIT DBB PHYSIOGHOMTB. k fehen ftille (lehn,) der erfte, Heffite, fieherffce,

Kincr der vornehmften Zwecke meines ÜVer unzerfteerharfte Grundftein der Pbyfiogno

kei ift, /< bcweifen, darzuthun, Fühlbar zu mlb, « f
.-

«
i

- bey aller Analogie and Gleich-

machen, daß et eine Phyfiognoniie giebt ; <lal> l'örtiii|jli«"il der unzähligen menfchlichen Ge«

ilir Phyfiognoinif Wahrheit, 'las il'i, daß fle ftalten, nicht zwo gefunden werden können,

wahrer fichtbarer Ausdruck innerer an fi«'li 10 die, neben einander geftelll und genan vrr-

felbft unfichtbarer Eigenfchoften Ift. Da nun glichen, nicht merkbar unterfchieden wasren.

jede Zeile des ganzen Buchen diefen Zweck Nicht weniger unwidcrfprechlich ift«, daß

mittelbar oder unmittelbar erreichen hilft, IV» eben In wenig zween rollkommen Ähnliche

werde ich alfo keine befondere ausführliche Gemüthscharacter, als zwey vollkommen ahn

Abhandlung über die Wahrheit, nnd die in- m liehe Gefichter zu finden find,

nere objuetivifche Zuverlaeßigkeil der Phyfio- Mehr tollte man nicht willen dürfen, als

gnomieen roranfetzen. Ich würde darinn bej dieß um es als eine keines weitem Beweifes

mii alles das fagen muffen, was Ich in den bedürfende Wahrheit anzunehmen «dal*

folgenden Bruchftücken , In-y verschiedenen dlefe Kußerc Verschiedenheit des Gefichtes

Beyfpieleu fchicklicher, verftindlicher und ein 20 und der Geftalt mit der Innern Verfchicden

leuchtender zu fagen Gelegenheit haben werde. I
«

i f des Geiftes und Herzens in einem ge

\l(n hier nur einige vorläufige, vorbcrel wiffen Verhaltniffe , einer natürlichen Analo

tende Gedanken, gie flehen muffe' Was? die innere suge

\llr Gefichter der Menfehen, alle Geftal ftandne Verfchiedenheil des Gemüthi aller

im. .illi Gefchüpfe find nicht nur nach ih- «» Menfehen, diefe follte von der, abermals

reu Klaffen, Gefchlechtern , Arten, Ibndern zugeftandnen, Verfchiedenheil aller menfeh

unli nach Ihrer Individualität verfchicden. liehen Gefichter und Geftalten, diefe von je

•Jede Einzelheil il'i von jeder Einzelheil ili ner kein Grund feyn?

rei Art verfchieden, Es ift die bokanntefte, Nicht von innen heraus f»ll «Irr Geifl auf

aber für unfera Ibftcht die wichtigfte, dieent BO den Körper, nicht von außen herein fall der

feheidendfte Sache, die gefagl werden ki Körper auf den Geifl wirken?

Es il'i keine Bofe einer Hofe, kein Ej einem Zorn fchwillt zwar <li'' Mufkeln aof, aber

Ej kein lal einem Aale, kein Lome einem aufgefchwollne Nufheln nnd ein zorniges

l.iiMM-ii. kein Idler einem Adler, kein Menfch Gemüthe fallen nicht als Wirkung und lir

einem andern Menfehen vollkommen ähnlich.' SU fache Biiorcfehen werden dürfen?
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l'cncr, fchncllc hlit/ahuli( he Heu C|;i'":: Her |; i'I'ii ixl >• >1 e nie lien \ . i H m ,1 inimi'tl

lies Aiijm's lind ein durchilrin|;cnder > er lull in dci That gegen i'iiiiii >1 i'nli Iicii. ilri

ftand und fehncller Witt rollen /war Imn behaupten Kann : dal Volon und Leibnitl

dertnal beyPannen gefunden werden t eher allenfalls ausgefeben bähen konnten , wie ein

keine Bcaiehung auf einander haben) Sollen [i Menfcb in Tollhaufe, der keinen fetten Tritt

nfllliger Weif« nfammen treffen) Zufall keinen beobachtenden Blich thnn kann; nad
— foll'i feyn, nicht natürlicher Einfluß, nicht niehl rerneegend ili. den geneinfteu abftrak

unmittelbare wecb feiFettige Wirkung, wenn ten Satz tu begreifen, oder mit Verftand

gerad in den iugeublicke, da der Verftand auasufprechen ; daß der eine wn ihnen in

tiefblickend, der Wits am gefchufftigPten '<> Behndel eines Lappen <l i < Theodieee er

iPt, das teuer, die Bewegung oder Stellung daeht, und dar andere im Kopfe einea Lahn
der hugeil ebenfalls fielt am nicrl.lichflcn dnriers, der weiter nicht, als auf fechte

verändert) suhlen kann, und was drüber geht, unilhl

Ein offnes, heiteres, uns gleichfan entge bar nenn«, die Planeten gewogen und den

genkonnendes Auge, • und ein offnes, hei t;> LichtPtral gofpnltel bitte?

leres, uns entgegen wallenden Her/ rnllen Der gefnnde Henfchenverftand enpmrt
fieb l>. y taufend Menfehen ufalliger Weife Rah gegen eine Behauptung wie diele: ein

beyfanmen Anden, und Keines des andern ftarker Henfeh konn' anstehen, wie ein

Wirkung nn<l Urfache feyn) Pchwachcr; ein rollkommen gefunder, wie
In allein foll die >alur naeli Weisheil 20 ein \ ollkomtneil IVliw indPüchtigor , ein Ten

und Ordnung handeln, allenthalben Pollen rigor, wie ein fünfter und kaltblütiger. Er
Pich [TrPaehen und Wirkungen entPprechen empeert Heb gegen die Behauptung; Freude

allenthalben Pol! man nichts ficherer wahr nnd Traurigkeit, WolluPt und Schmers, Liebe

nehmen, als dlefl unaufhosrliche Verhaltaiß nnd Haß, hatten diefelhen, das ift, gar keine

von Wirkungen und UrPachen Und in «:* Kennaelchen im Äußerliehen des Henfehen;
dem PchosiiPten, ndelfteu, was die Natur her und das behauptet der, der die PhyPiogne

vorgebracht hat Poll Picwillkükrllch, ohne nih ins Beich der Trlumereyeu verbannet,

Ordnung, ohne GePetse handeln? Da, im Er verkehrt alle Ordnung nnd Verknüpfung

nienfehlichen Angnfichte, «liefern Spiegel der der Dinge, wodurch Pich die ewige SS eis

Gottheit, den herrlichften aller ihrer uns so heil dem VerPtande Po preiswürdig macht.

bekannten Werke, <la foll nicht Wir Man kann es nicht genug Pagen , die Will
kung und Urfache, <la nicht Verhaltniß kührliohkeit IPt die PhiloPophie derThoren,

wiPchen «lern Lußern uud Innern, iwiPehen die Peft für die geiunde Naturlehre, Philo

Sichtbarem und UnPichtbarem, nwifchen U*- Pophie und Religion. DiePe allenthalben nn

fach und Wirkung Ptatl haben) — SM verbannen, ift das Werk des Achten Natur

Und das IPts, waa alle Beftreiter derWahr- forPohers, des Höhten Weltweiten, und des

keil der PhyPiognomie im Grunde behaupten. ächten Theologen

Sic machen die Wahrheit felhft /ur nu Ich halte fchon getagt, daß ich mir in

tttifhicrlichcn l,uj; iierinn ; die «w ige Ordnnii|', diefem Fragmente nicht felher vorgreifen

/.nr willkührlichPtcn TaPchenPplelerinn , die i<> wolle; aber folgendes nuß ich noch Pageu.

immer etwas anders seigt, als tiefeheu laP- Alle MenPchen, (Po viel ift nnwideriprech-

fan will. lieh,) urtheilen in allen, allen, allen 'Dingen

IV ii.l Pron ..li irlo. ' 7
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»ach ihrer Phyfiognomie, ihrer Äußerlich- Stellang, Äußerlichkeit — nach der Phyfio-

kcit, ihrer jedesmaligen Oberfläche. Von gnomie des blühenden Saamens, der Halmen,

diefer fchließeii fie durchgehends, täglich, der Ähren, des Wcinftocks, der Rehen:

augenblicklich auf ihre ii re Befchaffen- -l)iefe Kornähre ift krank, dieß Holz gc-

heit. Ich muß die allci heglichften Dinge » fund. Dieß wird gedeyhn, jenes nicht,'

tagen, uui eine Sache an beweifen, die fo fagt er auf den erften oder zweyten Blick;

«venig Beweife bedürfen follte, als nnfere fagl bisweilen — -wie fchcen diefe Wein-

Exiftcnz. Aber, ich muß den Schwachen rebe fcheine — fie wird wenig Trauben brin-

fchwaeh, faft möcht' ich lagen, den Thoren gen' — Warum? Er bemerkt, wie derPhy-

cin Thor werden, um der Wahrheit willen. 10 fiognomift am fchcenen leeren Menfchengc-

Welcher Kaufmann in der Welt heur- ficht, — Leerheit des Triebes — Und wie?

theilt die Waaren, die er kauft, wenn er Abermal an irgend einer Äußerlichkeit ?

feinen Mann noch nicht kennt, anders, als Der Arzt, fleht er oft nicht mehr aus der

nach ihrer Phyfiognomie? Anders, als nach Phyfiognomie des Kranken, als aus allen

diefer, wenn er fie auf den Mann hin gekauft 18 Nachrichten, die man ihm von feinem Patien-

bat, und feiner Erwartung gemseß , oder ten bringt? Wie erftaunlicb weit es hierinn

anders, als feine Erwartung findet? Beur- gewiffe Arzte bringen — kann Zimmermann

theilt er fie anders, als nach ihrer Farbe? unter manchen lebenden, und unter vielen ver-

Ihrer Feinheit? Ihrer Oberfläche? Ihrer ftorbnen Kämpf, defl'eo Sohn von den Tein-

Äußerlichkeit ? Ihrer Phyfiognomie? Alles 20 peramenten gefebrieben hat, Beyfpiel feyn.

Geld nach feiner Phyfiognomie ? Warum Der Mahler. Doch von dem will ich nicht

nimmt er den Einen Louisd'or an. wirft reden, die Sache redet, redet allzubefchae-

den andern weg? W'arum wiegt er den inend für den bey manchem eben fo kindi-

dritten auf der Hand? Um feiner bleichem fchen als ftolzen Eigenfinu der angeblichen

oder reethern Farbe, feines Gepränges, feiner 25 Ungläubigen an die Phyfiognomie. —
Äußerlichkeit, feiner Phyfiognomie willen? Der Reifende, der Menfchenl'rcund , der

— Kommt ein Unbekannter, der ihm etwas Meufchenfcind , der Verliebte — und wer

verkaufen, oder abkaufen will, auf fein Com- nicht? Alle handeln nach ihrem wahren oder

toir, wird er ihn nicht anfeilen ? Nichts auf falfchen, klaren oder konfufen (ihyfiognomi-

fein Gt'ficht rechnen? Wird er nicht, kaum 30 fchen Urtbeil und Gefühle. Dieß Urtheil,

mag er weg feyn, ein Urtheil aber ihn fal- dieß Gefühl erweckt Mitleiden oder Scha-

len? «Der Mann hat ein ehrliches Gefleht ;

'

denfreude, Liehe oder Haß, Mißtrauen oder

oder: «Er hat ein fchlimmes Paar Augen; Zuverficht, Zurückhaltung, oder Ofleiihcr-

oder: «Er hat was Widriges oder Einneh- zigkeit.

mendes?" — Urtheil' er richtig, oder un- 35 Und wird der Himmel nicht teeglich nach

richtig, was thuts zur Sache? Er artheilt. feiner Phyfiognomie beurtheilt?

Er artheilt nicht ganz, aber doch zum Tbeil Keine Speife, kein Glas Wein oder Bier,

von dem Äußern des Menfchcn. Er macht keine Schale Koffee oder Thee kömmt auf

daraus einen Schluß auf fein Inneres. unfern Tifch, von deren Phyfiognomie, deren

Der Bauer, der durch feine Felder, oder 40 Äußerlichkeit, wir nicht fogleich auf ihre

durch feinen Weinberg geht, beftimmt feine innere Güte oder Schlechtigkeit einen Schluß

Hoffnung, wornach ? IVaeh der Farbe, («riebe. machen.
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>l in l>rin;;t uns ein Rftrbgeu Hill Hirnen llrnl.li. der Dielt | jeden Meufcbea der das

oil t- r \|)lcln; warna Im lnn «vir ms? War •-ti--fn:il zu ilmi kommt, mehr oder minder

um wählen wir die einen, und laßen die an- aafehaut, mißt, vergleicht, aad phyfiogna

(Iith liegen) Warum ruft uns, wenn wir inili li beartheilt, trenn et anefa «las Wort
aus Befcheidenhrit eia fcblecbterea Sind, 8 Phyfiognomie in feinem Leben nie geheerel

wählen, die gefällige Hmflichheit zu s «Laffen bat; kein Menfcb, der aiebl alle Sachen,

Sie diefe* liegen! Nehmen Sic das beflere!' die ilim durch die Hände geben« phjfiogne

— Warum v I m der Phyfiognomie n> ill«-t» ! mifcb, «las ift, den innern Werth derfelbea

Ift aiebl die ganze Nator Phyfiognomie? nach ihren Äußerlichen beurtheilt.

Oberfliehe and lunliali? Leib und Geift? " Selbfl die fo fehr dir Pbyfiogaomih ent-

Anßere Wirkung und innere Kraft? Un- gegeageworfne Vcrftelluagskunft gründet

ßrbtbarer Anfang; fichtbare Endung'.' fieb bloß auf die Phyfiognoraih. ^Varum nhmt

Welche Renntniß, die der Menfcb immer der Heuchler dem Redlichen nach? .\ls weil

hefilzeu mag, gründet fieb nicht anf Außer er, und, weaa'a aoeb foleife, noch fo wenig

liebkeit, auf Charaeter, auf Vcrhällniß des i$ berauagedacht waere, weil er denkt, aller

Sichtbaren /.um Unficbtbaren, drs Wahr- Augen bemerkeu dun Charaeter der Bed-

aehmlichcn /.um Unwahrnehmlicben ?
— liebkeit? —

Die Phjfiognomih in weiterm und engerm Welcbrr Richter — von Yerffand und Un-

Verftande il'l die Seele aller menfehlichen verftand — ei mag'a fagea oder nicht, da-

l rtbeile, Beftrebungea , Handlangen, Er- 20 wider proteftirea oder nicht, — richtet in

Wartungen, Furchten, Hoffnungen, aller an- diefein Sinne nie nach dum Anfehen der l'er-

genebmea und unangenehmen Empfindungen, fon ? Welcher kann, darf, foll ganz gleich-

weiche durch Dinge außer uns reranlaffct gültig feyn, in Anfehung des Äußerlichen

werden. der Perfonen, diu ihm vorgeftellt werden?

\ im der Wiege an bis -/.um Grabe, in 2» — 'Welcher Regent erwählt einen Minifter,

allen Standen und Altern, bey allen NaÜO- ohne auf fein Äußerliches mit ein Auge zu

neu, von Adam au bis auf den letzten, der werfen, und ihn darnach, wenigftena /um

fterbeu wird, vom Wurm an, den wir zer- Thcil, wenigftens bey fich fclblt zu beur

treten, bis auf den erhaliunften Weifen, und theilen? Der Officier wählt (.einen Soldaten,

warum nicht bis auf den Engel ? warum 30 ohn' auf fein Äußerliches — die Länge nicht

nicht bis auf Jefum Chriftum ? — ift die gerechnet, mit zu fehen. Welcher Hausra

Phyfiognomie der Grund von allem, was ter wählt einen Bedienten, welche Frau eine

wir fluni und lallen. Magd, daß ihr Äußerliches, daß ihre Ge-

Jcdcs Infekt kennt feinen Freund und fei- fichtabildung, ße moegen rithti ;;
oder un-

nen Feind; jedes Kind liebet oder fürchtet, 33 richtig urtheilen, moegen fichs bewußt oder

ohne zu willen warum, durch die Phyfio- unbewußt feyn, — bey der Wahl nicht mit

gnomih; und es lebt anf dem Erdboden kein in Anfehlag komme?
Menfcb, der fich nicht tauglich durch die Bios das flüchtige Andenken an die un

Phyfiognomie leiten läßt; kein Menfeh, dem aähligea vor Augen liegenden Beyfpiele, die

fich nicht ein Geficht vorzeichnen ließe, das 40 das allgemeine ftillfchweigende Eingeftänd-

ilim entweder änßerfl liebenswürdig, oder niß allerMenfehen, daß fie ganz von der Phj

äußerft ahfeheulich vorkommen müßte; kein fiognomie geleitet werden, unwiderfprechlieh

17*
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beftaetigen, ermüdet mich, und Widerwillen lieh«' Phyfiognoinie \on der äußerflen Wich-

ergreift mich, «laß ich, an Gelehrte von tigkeit und einer entCchcidenden Klarheit.

Wahrheiten zu überzeugen, Dinge fchrei- Wenn jede Birne, muß ich wieder fagen,

hen muß, die jedes Rind weiß, oder wif- wenn jeder Apfel eiue eigentümliche Phy-

fen kann. 8 fiogBOmie hat, lullte der Herr der Erde

Wer Augen hat zu fehen, der fehe, wen keine haien? Das Aliereinfachfte und Leb-

aher das Licht, nahe vors Gefleht gehalten, toll lofcfte hat fein characteriftifches Außerli-

macht, der mag mit der Fault drein fchla- eins, wodurch es fich von allein, felbft von

gen, und fieh die Finger dran verbrennen. allem Seines gleichen, uuterfcheidet — und

Ich rede nicht gern diefe Sprache; aber ich 10 das feheenfte, cdelfte, zufammengefetztefte,

darf, ieh muß dreifte werden, weil ich def- belebtefte foll keine haben? —
fen, was ich fage und lagen werde, gewiß hin, Was man alfo auch immer und immer,

und weil ich im Stande zu feyn glaube, mich von berühmten Akademien an bis zum bloed-

der Überzeugung aller redlichen und auf- fichtigften Poebel herunter, wider die innere

merkfamen Freunde der Wahrheit durch 1B Zuverlässigkeit und Wahrheit der Menfchen-

Gründc, die fehwerlich zu widerlegen feyn phyfiognomie fagen mag-, und fagen wird,

dürften, bemächtigen zu können, und weil fo fehr man auch immer auf jeden, der fich

ich es nicht für unwichtig halte, den muth- merken läßt, daß er an die Allbedeutfamkeit

willigen Kitzel einiger großen Tongeber zur des menfchlichen Körpers glaube, mit dem be-

befcheidenen Zurückhaltung ihrer defpoti- 20 leidigenden Blicke des philofophifehen Stol-

fchenUrtheile herabzuftimmen. Es bleibt alfo zes oder Witleidens herablächeln mag; fo

dabey , nicht deswegen, weil ich es fage, ift und bleibt dennoch auch in diefer Ab-

fondern, weil's auffallend wahr ift — weil's ficht keine intereflantere, naehere, beobach-

wahr feyn würde, wenn's nicht gefagt würde tungswürdigere Sache, als der Dlcni'ch, und

— Es bleibt alfo dabey, daß die Phyfiogno- 2S es kann überhaupt kein intereflanteres "Werk

mie alle Menfchen, fie mccgen's wiffen, öder geben, als eines, das dem Menfchen die

nicht, taeglich leitet — daß, wie Sulzer fagt, Schoenheiten und Vollkommenheiten der

jeder Rfenfch, er mag's willen, oder nicht, menfchlichen Natur aufdeckt,

etwas von der Phyl'iognomik verfteht ; daß

nicht ein lebendiges Wefen ift, welches nicht SO

aus dem Äußerlichen auf das Innere, wenig- DE s dritten bandes zwölfter abschnitt.

ftens nach feiner Art, SchlullV macht, nicht zehntes FRAGMENT,

von dem, was in die Sinne fällt, das heur- FRIEDRICH, »ER KOEMG VON PREUSSEN,

theilt, was an fich nicht in die Sinne fal- zu PFERDE.

len kann. 3S jVIit unbefchreiblicher Neugier hab' ich vor

Diefe Allgemeinheit des, wenigftens ftill- zwölf Jahren den Moment erwartet, das

fchweigenden, EingcftäiidiiilTes, daß dasAu- Schrecken und Erftauncn von Europa von

ßere, das Sichtbare, die Oberfläche der Sa- Angefleht zu Angeficht zu fehen. Alle die

che, das Innere, die Eigeiifchaft delfelbcn unzähligen Portrscte von ihm in Eins zufaiu-

an/i ige; daß alles Äußere Ausdruck von der 40 inengefchmolzeii ftanden vor mir bis auf

Beschaffenheit des Inwendigen fey, ift, den Moment, wo — der Große, Er felbcr,

dencbl mich, in Abficiit auf dir nenfefa voibcy ritt! - ungefähr fo. wie wir ihn
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hier erblichen. Wie die Bonne «I i •- Sterin- im Auge — (des Kienigs aber in feine» Ge-

vcrdräiigt — weg anf einmal alle Bilder fichtszügen,/ trage.'

von ilim! — O wie ein nm anderer Kr Lichtenberg.

I'tanil vor mir — damali wußte ich noch Ich lial>e diefi Auge lange nnd nahe au

nicht , h:i\ IMi yfiogunmic » ;tr Vlier <len 8 gefeben — Hein- treffend , als blendend!

Behander rergeffe ich nicht, der durch mich durchdringend, als blitzend! — Bo wie*a in

herab fahr als ich ihn falber fah! So war anfem Bilde ift - nieht ganz wahr — Man

Er, wie er da vor uns fit/t — (fo feru\ fleht mein- vom Weißen — der Stern fcheint

Kleinheil und Nadel und Einbildnngshrafl daher fo grell nicht — dafür konzentrirter.

Ars Zeichnen erreichen mag!) und nieht, 10 (iev\il> hnjin fo eine Form - keinen fchleeh-

«rie Wille ihn herrlich metallifirte ; Kiliau teil Blich haben! Übrigens liali' ich (liefen

verblaßte; INilfon — ver — nümbergerte ! — berühmten Blick, wenn ich fo (agea «larf,

Recklam — ver— tenfelte — Ucdlingcr ver- nicht in feinem Breniipuu'tc gefekcn.

gitterte — Nicht auf die Art feinen, wie Aber, man decke das Auge! — man ver-

iinph yfiognomifchc Nabler ihn idealifiren — 18 binde dem Phyfiognomiften die Augen —
nicht auf die Art groß! — ganz und gar man erlaube ihm, mit dem bloßen Gefühle

nicht li-liu-n Aber — dennoch von der äußerften Fingerfpitze von der Hcehe

der Natur, von feines VVefens erftem An- der Stirne bis an das Ende der Xafe fanft

fchuß au — zum großen Manne, zum Kce- herabzuglitfchen — Neuntaufend, ueuiihuii-

nig und Honnrchen — angelegt und geformt. 20 dert, neun und neunzig vor ihm werden ihm

Unter allen Menfchen e.elit htern ift noch Beins vorgeführt — Friedrich fey der zehntau-

vor mein Auge gekommen — das fo ganz fendfte — und der Phyfiognomift wird nie-

.igentlich zum Kcenigsgefichte gefchaffen zu derfnllen und ausrufen — -Ein prsedeflinir-

feyn fchien. Alle Neider — doch ein Kce- tcr Kienig — oder — Welterfchütterer! Ohne

nig ift zu hoch, um Neider zu haben, als — 25 Thaten lebt der nicht — fo wenig als ohne

feine Neben-Erdenkcenige? — Alle Neider

—

Odem. Vordrang! hohes Selbftgefühl, das

nnd alle Antiphyfiognomiften — muffen beym in Menfchenverachtung ausarten muß, weil

Anblicke diefcs Mannes, wo nicht fagen, doch es feines gleichen nicht finden kann, und

empfinden — .Ein großer Mann!' — die Naerhften bey ihm — vielleicht gerade

Ich rede itzt nur von der Hauptform des 30 die Kleinften find." —
Geliebte* — wovon uns leider das Befte Ja! Menfchenverachtung — Siehe, aus

durch den Hut — — bedeckt, doch, aus diefer mit der Nafe Lineal — gerade fort-

dein fichtbaren Profile der Nafe, leicht ver- gehenden Stirne — muß fie auf Wang und

mutbbar ift. Au< diefer Knochenform — Lippe fließen

was mußte daraus werden? 5$ Faltenreich, und kleinge&'dert ift des

Des Monarehen Augen find — allberühmt. Kcenigs Geficht — voller Entwürfe — und

— Bald heißt's — durcheinander fich furchender Anfchlaege. —
Der Gnad und Huld im feharfen Blick Eine genaue Silhouette von diefem in fei-

Der großen Augen trsegt. — ner Klaffe Einzigen Individuum würde das

Gleim. 40 Auge fehr wenig von diefer Verachtung fc-

Bald — «Leute, die's verftehen. lagen — hen , und den Verftand lehr viel davon ver

daß er das Xricheu eines großen Manne« niutheu lafl'en; daher in der Natur und EUSB
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Theil auch in dielen Bilde der furchtbar fie bekleiden, drückt fich in ihrem Geliebte

auffallende Kampf von Groeße und Mißmu- aus. Ich rede von Alleinherrfchern - von

thighett- daher die Meeglichkeit - daß die Monarchen, die, wenn fie gleich Diener des

Einen in dicfein Geficlilr den Bimmel, die Staats find, fich dadurch von andern unter-

Andern die Hölle zu felien glaubten. — 8 Icheiden; denn die Kcenigc, die nicht Mo-

Die Stellung ift nicht des muthigen Hei- narchen find, haben auch ihr Abzeichen,

den. Laften von Jahren und Thaten- von allein diefes drückt fich durch dun Gang

Sorben and Entwürfen fcheinen auf feiner aus.' —

Schult..- zu liegen - Ich glaube, die Taille HEKDEB

ift etwas zu lang — und diefe Länge hon- 10 Auch eine ptilofophie Seite I8I-1Ö3.

traftirt mit der, wenn ich lagen darf, gleich- «Ein Monarch deffen Namen iinfere Zeit

fam eifernen Gedrängtheit des Geliebtes.

—

mehr tra±gt, und zu tragen verdient, als «las

Der Spornlofe Stiefel ift in fo fern phy- Zeitalter Ludwigs —

fiognomifch, als man ihn als Emblem voll — den uns

Wahrheit und Bedeutung anfehen bann — IS fein Jahrhundert mit aufbewahrt!

wenigfteos harmonirts mit der Nonchalance Welche neue Schöpfung Enropens bat er

des Ganzen. — von feinem Fleche her in dreyßig burzen

Das Pferd hat eine Keenigsphyfiognomie, Jahren bewürkt! — In Kriegs- und Regie-

obgleicfa der Hals obenher um etwas zu dick rungsbunft, in Behandlung der Religion und

ift. Der Tritt des Pferdes ift ftolz-fanft SO Einrichtung der Gefetze, als Apollo der Ma-

nnt gehaltenem Muthe. — — fen , und als Privatmann unter der Krone —
Noch zwo Stellen— alsBcylage zudiefem

—

dem allgemeinen Scheine nach, das Mufter

ja wohl! Fragmente — Beyde von zween ge- der Monarchien — welch ein Gutes geftif-

niereichen Sehriftftellern Dcutfcblands. — tet! Aufklärung, philofophifehen Geift und

ÜBEJl DIE EHE. Seite 13t. ä g Mäßigung vom Throne ringsum verbreitet!

Jeder große Mann bat einen Blieb, den Orientalifche, dumme Pracht , Schwelgerey

niemand, als er, mit feinen Augen machen und Luxus, der vormals oft «las einzige Gobi-

kann. Dieß Zeichen, das die Natur in fein geh;rgc der Hiefe war, wie erfehrecklich zer-

Angeficht legte, verdunkelt alle körperliche trümmert und verjaget! Fette Unwilfenheit,

Vorzüge, und macht einen Solsrates zu einem 30 blinden Eifer und Aberglauben überall wie

fchienen Mann in befonderm Verftande. — tief verwundet! Sparfainkeit und Ordnung,

Wer «ließ Zeichen hat, weiß, daß er be- Regelmäßigkeit uud Fleiß, fchoene Knolle

zeichnet ift , allein er weiß felbft nicht, WO? un«l einen fogenannten Gefchmack frey zu

Denn nichts ift verfchiedencr , als dieß Zei- .lenken — wie hoch erhoben! —: Das Jabr-

chen." — (Wahr — und «lennoch fand ich's S6 hundert tr.egt fein Bild, wie feine Ulliform:

faft immer in Em rille «les Augenlieds — Jahrhundert ohne Zweifel die greeßte Lob-

Bwifchen den Aagenbraunen , und au der rede feines Namens. — Indeß wird auch

Nafenwurael. - Am letzten Orte ift's offen- eben die Münze, das Brnftbild weggekehrt,

l»ar — bey unferm Beiden.) - •Monarcheu und das bloße Refultat feiner Schöpfung als

haben auch einen Zug; allein «liefen haben Jo Heiifchcnfrcund und Philofopfa betrachtet,

alle gemein, und man kann behaupten, «laß ohne Zweifel einmal etwas mehr und anders

fie fieh alle ähnlich find. Die Würde die Beigen! zeigen Helleicht, wie durch ein



am iobahh caspab lavateb. pontius Pilatus um
natürliches Gefetz der Uiivollkommcnhcit verbreiten niulfeu; seiges, ivai Menfehen-
iin nl. Iilii her Handlungen mit dir AufU.e liehe, Gerechtigkeit, Heftigkeit, l'.i ligion,

rung — auch eben fo \ii I liivurirenile Hat- Wohl der Unlcrthanen — alle Ins auf .inen

tigkeit des Herzens mit S|>arfaml;ei t ihr gewiüen Grad als Mittel zum F.rreicheu,

Zeil hm und Gefolge Ar iL, mii Pbiiofe- •'> behandelt was alles «las auf reine Zeil

pbie blinder, kurzfiehtiger Unglaube, mit auf Beiehe ganz anderer Verfaffung und Ord<

Freyheil zu handeln Defpotiamui der See aang — auf Welt uu<l Nachwelt für Fol-

ien unter Blnmeubettrn mit «lern großen gen haben molTen — die Waage wird fehwe
Helden, Eroberer und Briegtgeifl Erftor- ben? fteigen — linken — rrelehe Schaale*
heulieit, Itiüinerverfalfuiig , wie da Armeen 10 uns \\ vik ich?' —
alles waren, Verfall und Elend lieh halte

PONTIUS PILATUS

ODEB DIE BIBEL IM KLEINEN UND DEB MENSCH IM GBOSSEN.

/wicytis BUCH, (IBOHTE8 KAPITEL. fortgeht, wenn du ilim in weifen, guten,

.WA8 IST WAHRHEIT?' reinell Menfchcr. - Und im B. inten nnd

vor ungleichen cesinm \i.k\ GEGBn die Weifeiten in Ghriftus — erfeheinft? Wir
«Taubheit. Its den diefe je ihres Dafcyns recht froh wer-

1. den? Je als Menfehen exiftiren ? Je lieh

Nur Du weißt, AllwiOender ! Mit wie unend- fclhft auf die innigfte Weife empfinden und

lieh ungleicher Gefinnong gegen die Wahr- genieffen?

heit — diefe Fräße: Was ilt Wahrheit?- 8.

Von den hindern der Erde gethan wird. 20 Aber, es giebt nicht nur Gleichgültige ge-

2. gen Wahrheit, gegen richtige Belehrung,

Nil welcher Gleichgültigkeit wird fie tob Zurechtweifung, Erleuchtung — Es Riebt

Taufenden gethan — Oder nicht gethan? auch — Malier. Feinde der Wahrheit.

Wie viele .Millionen willen nichts von II im- *.

ger und Dürft nach Wahrheit? Vom Stre- 25 Feinde der Wahrheit? — Wer verdient

ben, Schmachten, Sehnen nach Wahrheit? diefen IVhreclilichften aller fehreckliehen Ifa

Suchen keine Gelegenheit, benutzen keine men? Wer? DerbangeZweiHeretwa? Wer?
ungcl'ucbt'.nminende Gelegenheit — Sie ZU Etwa der nicht foglcicb all. . verfchliugt, was

kennen — Und ift der ein weifer, gefun- berühmte Männer der Vorzeit oder Mitzeit

der, wohlorgauifirter Mcnfch — Der die 30 Ihm als laulere Wahrheit darbieten? \\ er?

beachte Ehre, den herrlicbften Seegen, die Der auch das nicht Alles annehmen kann.

Würde der Menfchheit nie afpirirt. Dir - was fchwachiiiüthige Frömmigkeit hoch vre

Göttliche Wahrheit - Kennciiun, Lehrerinn, ehrt und ihm bald l'euizeu.l. bald verdam

Sebälzerinn aller Dinge nie a*her zu feyn mead anbeut? — Nein] Freunde der Wahr

wnnfehl Und ({leichgültig frined Weg ss heit! Jeder von Diefen kann vielleicht
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der greeßte Verehrer der Wahrheit feya. ohne ihm etwas lieffen ntgebeu — Er drückt

Ich kenne die redJichfte Zweifler, kenne den Zengen der Wahrheit als folchen - Und

eutfchloffene Reiften und Atheiften fogar — fchnieichelt dem Unterdrücker der Wahr-

Die ich, ohne meinem innern Sinne zu wi- heit als folchcm. Er fucht zu nehmen, ohne

derfprechen , ohne wider beffer Wiffen und B zu geben, zu zerftöhren, ohne zubauen, zu

Gewiffen zu reden, nicht Feinde der Wahr- verwunden, ohne zu heilen — Zu tcedteu,

heit nennen kann — Sie wollten fo gern ohne lebendig zu machen. Er will das Helle

glauben, wenn fie könnten — Ach! Sie verdunkeln, das Finftere hell darftcllen —
können nicht — Denn - ihre Stunde ift Das Große klein, das Kleine groß machen

noch nicht gekommen. Der heftigfte Feind 10 — Das, was er nahe lieht, nennt er fern;

von Chriftus und dem Chriftenthum , Sau- Was er fern weiß, nahe — Wiird* er bloß

Ins, war kein Feind der Wahrheit. die Ausnahm von der Regel zur Regel 111a-

5. eben, er waerc nur Sophift. IVein — Heut

Wer alll'o ift Wahrheitsfeind — Nicht braucht er <lie Regel, die er geftern ver-

eben der, der das Gegeiltheil von dem, was 13 warf, und morgen macht er die Ausnahm

du für Wahrheit hältft, für wahr halt — zur Regel — Und übermorgen verwirft er

Sondern, wer das Gegentheil von dem be- bcydes, Regel und Ausnahm,

häuftet, was er felbft glaubt; Das Gegen- "i-

theil von dem glauben machen will , was Ihr widerftrebet allezeit dem Heiligen

er für wahr hallen muß; Der feiner eigenen 20 Geift — Ihr verwerft den Rath (iottes wi-

gegenwärtigen Überzeugung, feinem eige- der Euch felbft — Ali t lebenden Augen

nen unmittelbaren Wahrheitsgefühl, Wahr- fehet ihr nicht ! !>lit bohrenden Ohren

heitsfinn widerfpricht; Dellen Herz, deffen bohrt ihr nicht — Ihr haltet die Wahrheit

Inneres — Ja, deffen Mund, deffen Auffe- durch Ungerechtigkeit auf - So ward zu

res — Nein lagt — Und der diefi Ja oder 28 erkherlen Feinden der AVahrheit gefprochen

dieß Nein empfindet, und nicht empfinden — So ward Wahrheithaß uinfchrieben und

will — Der ift ein Feind der Wahrheit — erklaert. Wer fehen kann und nicht will,

INicht fo faft der Unbelehrliche — fondern, w as gut ift — Die Wahrheit als folche ge-

der fich nicht belehren laffen will. Nicht Milien I lieh Hiebt, die ihn fucht, der ift ein

der, der die Wahrheit noch nicht hat, fon- 30 Feind, ein Satan wider die Wahrheit.

dem der fie nicht haben will — Der fie 8.

als Wahrheit kennt, und nicht aufnimmt, Es ift ein fchreckliches Wort wider folche

nicht mit fich vereiniget, fich nicht durch Jllenfchen in den Heiligen Schriften : -Weil

fie leiten und beftimmcn laffen will. fie die Liebe der Wahrheit nicht haben an-

6. 33 genommen, wird ihnen Gott kraftige Irr-

Dcr Feind der Wahrheit zieht Verwir- thümer — (Zauberey des Irrthuius und des

rang der Klarheit, Unbeftimmtheit der Be- Lügengeiftcs) fenden, daß fie der Lüge

ftiuimtheit, Vieldeutigkeit der Eindeutigkeit glauben."

vor — Er lobt, was er als tadelnswürdig, !).

iinil tadelt, was er als lobenswürdig erkennt. '•<> Der Feind der Wahrheit kann nicht l'charf

Er giebt das Licht nicht, was er geben kaun, genag beurtheilt werden; Er ift ein Feind

und raubt dem Andern, was ihm wohl macht aller Mcnfchcn; Ein Feind alles Guten —
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Eine Schande der Geifterwelt; Ein Scbeufal Einfalt! Herz eaneFalfehheUl Bift du nicht

der Sehöpfang, ein Satan AImt eben deß- Preade an jedef riehtigen ErkenntuiA! Bift

wegen, weil er dal ilt l<> bann man auch du nicht Freundinn alles Guten '.' Bueherinn

nicht langfam nid bedachtlich genug feyn, Alles Sehcenen und Edlen? Oder vielmehr

«las Urtheil der Lafterang über einen Hea- k des Scharaden, des Besten? Rift <lu nicht

Tclicn in lallen, «laß er ein Feind «ler Wahr- ein williges Hingeben an jede hellere Rclch-

heit l'ey. mag? Ein frohes Begegnen, ein herzliches

10. Bewillkommen «les Belfern, mit (chaeller Aaf-

Man hat «las lilerfcblimmfte von einem Opferung des Schlechtem? Heilige Tochter

Henfchen getagt, wenn man ihn einen Feind 10 des Himmels! Hill du nicht rein von Leiden-

iler Wahrheit nennt — Sage TOU keinem Wen- l'chalt Bad \eiil , und Truj; und Bosheit?

fchen das AllciTchlimnii'tc— Wenn das Aller- Heiter, wie das Licht? Erwärmend, wohl-

fchlimmfte nicht lo gewiß il't, wie deine Exi- thajtiij, wie die Sonne? Sanft und hefcheiden,

Rena; Wenn es nicht heilige Pflicht il't, das wie der Mond? Das allereiafachfte Eins?

\llei fchli I'l t- zu fagen. *B Die Seele aller Treue? Die Tugend aller Tü-

ll, genden? Kennft du deine Freundinn nicht

Und damit da felbft nicht der Allerfchlinim- in allen Geftalten, unter allen Verkleidungen

fte werdeft — Du dich vom lichtl'cheuen Halle und in allen Landen? Il't dir ein Weg zu

gegen die Wahrheit fo weit wie ausglich eat- Ihr zu weit? Eine Keife nach Ihr zu he-

ferui halleft - So laß dich vor der geringsten 20 fchwehrlich ? Ein Opfer für Sie zu groß? —

Unfreundlichkeit gegen begegnende Wahrheit Ift Sie dir nicht theurer, als alles Theure?

v\ ahmen. Wer nicht für fie ift, wird nur Lieblicher, als alles Liehliehe? Auch cinge-

gai an bald wider fie werden. Refpektire wurzelte Neigungen, auch taufendmahl geäuf-

fie, wie eine Gottheit — Und liehe fie wie ferle Behauptungen, auch zcheiitaul'eiidinahl

dich felbft 1 Die Wahrheit halfen, heißt: 2» inBerlich umfaßte Lieblingsideen find dir nicht

Sich felhft hallen — Mehr als deines eignen zu theuer, nicht fo fehr mit dir vereinigt,

Fleifches follfl du Ihr pflegen! Sie lull dir daß du iie nicht willig Ihr hingeheft, wenn

lieher feyn , wie deine eigne Seele! Sie, deine einzige Freundinn, die Wahrheit,

12. auf welche Weife es gefchehe, fcharf oder

Liehe der Wahrheit — Wie foll ein Siin- 30 gelind, ftreng oder fchmeichelnd , dir folche

der- würdig von dir fpreeben können ? Was abfordert. Wahrheitsliebe! Wie wiegft dn

ift ein Sünder, als foleher. in dem Momente deine Worte! Wie ]>rüfft du deine Erzäh-

lter Sünde, als ein Feind der Wahrheit — langen! Wie henimft du deine Lippen ! Wie

Ein Haffer feiner eigenen Überzeugung — höhrfl du mit athemhalteuder Aufmerkfamkeit

!

Wie kann ein Sünder würdig von dir reden? s» Wie fprichft du mit Ruhe! Wie denklt du

Wahrheitsliebe? — Kann die Sonne mit einem mit Heiterkeit! Wr
ie beftimmft du, was fich

Rleyftift, und die Morgenriethe mit einer heftimiuen laßt, und lä lieft unheflimmt, was

Kohle gemahlt werden? du nicht beftiminen kannft! Wie giebft du

13. jedem dasSeinige! Wie halleft du tiiufchen-

Wahrheitsliebe — Wie foll ich dich neu- 40 den Sehein — "Wie ehrft du lebendes Wefea

!

neu — Was bift du? Bift dn nicht gerader. Wie dehmüthig bift du. und wie kühn! Wie

richtiger, gefunder Sinn der Seele ! Attg der dienend und wie herrfchend Eine Sklavinu
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aller Freyen , und eine Koenigiun aller Skia- an dem armen Jefus? Ob der noch eine Stunde

mmi. Wahrheitsliebe, du allgepriefencs und mehr herumgefchleppt , noch eine fpöttifche

;ill\ erfolgtes, allgelohtes und allverläfterles Scene mehr oder weniger mit Ihm vorgenom-

Kleinod ! Du Leiter des Himmels! Du Stein men werde? Was liegt daran?

der Weifen! Du Kraft der Starken und s 5.

Schwachen! Du Himmel auf Erden und li im- Wenn etwa diefelbe Woche ein Hrcfling

mel des Himmels — Wie foll ich dich prei- mit dem Gedanken fich mogte getragen ha-

fen, und mit welchen Worten deinen Ruhm hen, wie's bey Gelegenheit des Aufenthalts

erhceheii? in Jerufalem über das Feft doch wohl zu

10 machen waere, daß fein Uerr und der Kce-

diutteii n\Mi. fünftes evpitel. nig wieder hefler auf einander zufprecheu

PILATUS UND in koi »i.s würden? Welche zehen und zwanzig Pro-

*• jekte giengen ihm wohl durch den Kopf —

auf dkm tac wdbdbn Pilatus und 8ER0DE8 Aber, daß der Prophet von Nazareth noch

nsOHDE mit einander; denn zuvor waren
lg hiezu zu brauchen fey , ließ er fich wohl nicht

sie einander feind. einfallen! Wie fehr gefällt's dem Regierer

li. aller Dinge anders zu regieren, als Menfchen-

Das ift doch nun wohl wieder ein ganz gedanken denken?

characteriftifcher Zug im Gemähide der AVeit, 6.

welches uns in der reichhaltigen Leidensge- 20 Was kann die Welt nicht brauchen zu

Schichte Jefus fo treu dargeftellt wird! Das ihren Ablichten? Und wozu muß fich der

ift doch nun wohl wieder etwas vom Marke arme Gerechte von der Welt nicht brauchen

der Welt-Denkensart, des Weltgeiftes. lauen ?

3. 7.

Zwey grolle Herren find in Mißhelligkeit

;

2S Den Kopf des Gerechten , und als Gerecht-

Und die Politik fpricht: «So wenig Feinde, erkannten und Verehrten macht der hoeßfehe

wie mrcglich; Wellen Frcuiidfchaft dir auch Weltgeilt zu einem Prxfent für ein Tän-

nichts nütze ift, deflen Feindfchaft könnte zerfolo.

dir doch fc'iadeii." Die Politik fpricht fer- 8.

ner: Kauf die Ausföhnung um den wohl- 30 Und an eben denfelben Herrn wird der,

feilften Preis. Vergieb dabeyvon deinen Rech- dem jener den Schuhriemeii zu leefen nicht

ten, deiner Grcelfe fo wenig wie ausglich!" werth ift, ebenfalls durch denfelben Welt-

'«•
Re'ft 7um Prajfentc gefchickt. Sollte das

Die Welt fpricht ferner: .Was liegt am nicht fchmeicbeln? Nicht Frcuiidfchaft ftiften?

gemeinen Manne, am armen Manne?' 35 9.

Könnte denn Pilatus wohlfeiler zu feiner Ja! Hier fchauen wir tief in dein Herz,

Ausföhnung gekommen feyn, als daß er den vornehme Welt! Wir fchen drinnen die

Galilaeer zu Herndcs fchickt? — Es ift eine determinirte, zu den Privilegien des vorneh-

Attention von Pilatus, die fchineiehelhaft ift men Stands gehoerige Verachtung des Armen
Für llerodes; t ml dem Pilatus ift die Sache 40 und Gemeinen:

gleich, noch wohl, wie fchon gefagt, lieb, «Herodes hat es mit Johannes zu arg- (;e-

weiin er ihrer los feyn könnte. Fn.l was liegt macht; ''Doch wer kennt die Noth der Um
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Itande, imil Iüi »nein grollen Herrn nicht ries, Bathsftabea, tUanen, Ahademiea mmi

Alles reneibenl) hber rras Pilatus ibels Sekten, die aaeb bu etwas zaftaade bau

getban liül l«- - feh' ich nicrli t " — men, eaa gemeinfaniea Haffe einer Perfon «der

Freylich! Wellgeift, (las ifl dir nichts, einer Sache, die mit dem Sohne Gotte*, 'xler

eiaea geringen, iwabr nnfchnldigerhanntea ö Seiner Sache Ähnlichkeit hat, «der am (je

übrigem in deiner Sprache »arsaea Schein»,' meinfamen Spott*, oder lafchcai (iericht

Iflnger flehen in lallen, langer beraa>a;ufeb£- »her eine erideatgereehte, aber geateiae und

ohen; Einen nafchaldigea Geraeinen etwas aageechelte Bechtafache — Oder an fo was?

liager gefangen fitzen zu lallen, um einem t3.

grölen Herrn dadurch mich eine Gefälligkeit *<» Aber fo gewiß alle, die aus der Welt lind,

ca erzeigen; Eiae gerechte Sache eines Ar- Eines Tagea in Verachtung der Sache Gattes

inen, die man nicht gerne eatfeheidet, einem noch Freunde werden, fo feiad fie fieb »;>

Herrn zu fchieken, dein's nicht fo eigentlich ren : So gewiß «erden iiui h alle, die aus der

angebohrt, dem aber das Znfchiehen febaaei- Wahrheit find, in Brheaatai£ der Wahrheit

ehell, und unbekümmert feyn, ob's der dann IS noch Eins, fo verfchieden fie waren.

gerecht oder nagerecht eatfeheide; Einen ehr- 14.

liehen Schwärmer, einem fpafiliebeaden Ka- Auf den Tag wurden llerodes und Pilatus

valier zum Bpaffe allenfalls vorbeyzufchicken — Biefer an der Spitze der Ileyden, Jener

— Befanden wenn man damit ein gutes an der Spitze der Juden — Freunde mit ein

Vernehmen wieder berflellen kann — Wer 80 ander! So follte denn auch nicht Ein Um-

füllte lieb darüber Redenken machen? —Da ftand diefer (iefchichte feyn, wobey einem

können und dürfen Pilatus und Hemdes wohl nicht die merkwürdigften, greeßten, fyuiholi-

gnte Freunde werden, und waer's — am Sohne fchen Beziehungen auffallen müßten? Wie

Gottes! «Warum geht Er fo gemein daher, manche Scene in den Gefchichten der Apo-

daJ man Ihn nicht kennt." BS ftel verdiente die Lberfchrifl : Hemdes und

10. Pilatus Freunde — Ileyden und Juden ver-

Diefe Weltgeiftmanier ift nicht nur Kay- trugen fich gut vom Tag an, da fie Jefus

fern und Kceuigen, nicht nur Fürften und Sache vor Gericht hatten!

Gouverneurs, eigen; Auf allen Stullen der 13.

Stande ficht man S|>uhrcn davon — Itlagnifi- 30 llerodes und Pilatus wurden vereint durch

Benzen und Schulmciftcr. Landvögte und Dorf- Chriltus — Abermahl, welch Symbol der

fchiilzen, an Allmofensgenoffen und Wach- Aufhebung der iHittelwand , Zwilchen der

tersknaben. Jüdifchen und Ueyduifchen Welt, durch den,

11. der auch in (liefen) Sinn — der Friede heißt! —

(«Ott weiß, über welche gerechte Sache SS 16.

die Ileyden Herren Pilatus und llerodes Feinde Kai noch Eins. Was hätt' es in Uerodes

rrardea — ha einer ungerechten Sache wer- für ernftes Nachdenken erwecken füllen, daß

den fie wieder Freunde! der Weife aus ."Nazareth feinem eilein (je-

12. fchwätze fo fehr \erftuiiiiiite ! Wie ihn an

Ift's Täufchung, oder feh' ich noch eine 40 manch ernftes Schweigen des Täufers eria

feheene Perfpektive von AnsfÖhnungen ent- nern follen ! Allein es fehlug ihm keine an

werter Kabiaeter, llegiernngen, Konfifto- dre Wunde, als die - gekränkter Eitelkeit.



VIERTER BAND, FDHP l'.>D ZWANZIGSTES KAPITEL.

S53 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. Ö36

die (ich in übler Laune inogte gezeigt haben; pheten kein Leid' — Blut der erfchlagenen

Und auf diefe Wunde war's denn der herr- Erftgebuhrt — Heer der erwürgten Ilofl'nun-

lichfte Balfain, daß Pilatus doch das brav gen Ägyptens! — — Erwürgt um des Erft-

gemacht habe, und — daß fie itzt wieder gebohrnen willen — wie Gott Ifrael nannte

Freunde find. O ein würdiger Erfatz für den 5 Schrieft du nicht am Fefttage des Heils

Verachter Jefus, wenn Jefns ihn verachtet — für deine Vaetcr und dich? Am Gcdächtniß-

eine vornehme Freundfchaft

!

tage der Todten, die Gott fchlug ? Ifrael!

Höhrteft du nicht die Stimme des Blutes der

Menge, um deinetwillen — hingeworfen : Ein

10 Opfer des würgenden Raachengels, der deine

• n* antwortete das ganze volk: sein Blut Bluthefpritzten Hütten vorübergieng — Daß

sey ob uns und ob unsern Kindern." vor dem Gefehrey — «Es war ein groß Ge-

1. fchrey in /Egyptenland, deßgleichen nie ge-

Blut Abels des Gerechten, du fchrieeft von wefen ift, noch werden wird — Aber unter

der Erde gen Himmel , und Gott höhlte Dich, 15 den Kindern Ifraels, follte nicht ein Hund

und erklärte fich im Anfange der Tage, als mucken, und Stille feyn unter Nenfchen und

den, «der dem Blute nachfragt!'' Welch ein Vieh, damit fie erführen, wie der Herr yEgyp-

Gefchrey muß im Himmel erfchollen feyn, ten und Ifrael fcheide" — — — Daß vor dem

da Ifrael, wie Kain, ihres Bruders Blut mit Gefchrey , das an diefem Tage laut in dein

diefer Stimme der Wuth verlangte! 20 Öhr fchallen follte, nicht übertäubt hinfank,

2. und in dem Rachen erftarb das unfinnige

Blut Abels! — Wort, fcharf wie ein zwey- Gefchrey der Hölle — «Sein Blut fey ob uns,

fchneidend Schwert! «Alles gerechte Blut, und ob unfern Kindern!" —
das auf Erden vergoflen ift, von dem Blut 4.

Abels, des Gerechten, bis auf das Blut Za- 25 Doch wenn diefe Blutftimmcn fchwiegen —
charias, des Sohns Barachias, welchen Ihr warum «fchrieen die Steine" nicht? — —

zwifchen dem Tempel und dem Altar getoe- 5.

det habet — Wahrlich, ich fage Euch! Es Jene Steine — «Auf der Achfel getragen

wird folehes Alles von diefem Gefchlechtc von zwölf Häuptern der Stämme Ifraels —

gefordert werden" — Verdienteft du Nor- 3<* Aufgerichtet mitten im Jordan, da die Füffe

dergefcblecht, du nicht, wie keines, dies ernfte der Priefter geftanden hatten, welche die Lade

prophetische Gerichtswort? Weil du dem des Bundes trugen — Jene Steine, die den

Blitzworte des reemifchen Praetors, Sehet Ihr Nachkommen kund thun foll ten — Ifrael gieng

zu — mit Einer Stimme entgegenbrüll teft

:

trocken durch den Jordan — da der Herr,

Sein Blut fey ob uns und ob unfern Kindern! xs Euer Gott das Waffer des Jordans vertroek-

3. nete vor Euch, bis Ihr hinübergienget — Da-

Blul der /Egyptifchcn Erffgehuhrt , ver mil alle Völker auf Erden die Hand des Herrn

dorrt oder vergoflen um Ifraels willen — If- erkennen mögten, wie mächtig fiv. ift — uud

raell Haft Du das Wort vergeffen können — damit Ihr den Herrn, Euern Gott fürchtet

Er ließ keinen Nenfehen Ihnen Sehaden thun, 40 allezeit." Jene Steine am Geftade des Jor-

und ftrafete Koenige um Ihretwillen - Taftet dans — die Gott eher zu - Abrahams Kindern"

meine Gcfalbten nicht an! Thuf meinen Pro- umfehüffe - als daß Er unverbefl'erliche Abra
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hnmskindcr begnadigte Warum fchriecn Vor den raufchenden Thatcn des Hohen,

fie nicht lauter, übertäubender , als Ihr? des Weilen hcfchi idne.
•

<i. 8.

Jene Steine anf den Gaffen JerufalenM Und ihr Engel Gatten fehvrieget, die ihr

uro die Fülle des Gerechten wandelten — « Ob- « in der leifeften, ftillften, reyerlichften .-• 1 1
« r

gleich niemand die Bchnhe von leinen Flffen Nächte, die je die Sterne emporffihrten, je

auszog, «vieMofei rorJehoYahim flammen- der liebliche Mond erlenehtete— den fanget,

den Bnfche — Wie JTofna — vor dem -Manne, über den Juda mit Stimmen de« Mordes IkiiII

der gegen Ihm über l'liiliud , und ein hloll'es Euch hält die Allmacht die Hand vor den

Schwert in feiner Hand hatte — zu dem .lofua 10 Mund — Ihr müßt den Odem an Euch halten

hingieng und fragte: Gehcereft du uns an, damit Er leide, blute, fterbe — «Der

oder unfern Feiaden?" — Und der Hirn ant- es über lieh nahm — Gott in den Uneben zu

wartete i Nein! Sondern, Ich bin als Fürft ehren, Frieden auf Erden zu bringen, und

über das Heer des Herrn hergekommen — das Menfchengefehlecht , das Ihn toeden

Vor dem Joi'ua auf fein Angefleht zur Erde IS konnte, Gottgefällig zu machen.*

fiel, aubehtete und f|irach : Was faget mein 9.

Herr feinem Knechte? — Und dem der Fürft Ihr fchweiget , da die Hölle ruft — und

über das Heer des Herrn antwortete : Ziehe Euere Zunge erftarrt — da in der Stunde und

deine Schuhe aus von deinen Füffen; Denn unter der Gewalt der Finfternis «lud.-ea fchreyt

:

die Stätte, da du fteheft, ift heilig" — — 40 — Sein Blut fey ob uns und ob unfern Kin-

Diefe einft und jetzt noch heiligen Steine, dem! Ihr fchweiget, daß die deutungsvolle

obgleich bedeckt mit dampfenden Mörder- Stimme durch alle Schöpfung erfchalle, daß

füllen, fchwiegen — da Ifrael rief: — Sein es alle Sterne vernehmen, alle Augen der

Itlut fey ob uns und unfern Kindern! Hcehe niederfchauen auf den ftilleften Trager

7. 2» der hrüilendftcn Weltfünde.

Es fchwiegen die Kinder, die im Tempel 10.

Hofanna riefen! Uofanna dein Sohn Davids! Sein Blut fey ob uns und unfern Kindern!

— Es verflummten «die Unmündigen und Stimme Ifraels , bift du's, die allfo ruft! —
Säuglinge — auf «leren Lippen lieh Jehovah Du? vor deren einft ftürzten die Mauern der

ein Lob bereitet hatte" — 30 Heydenftadt — O du Stimme Ifraels — mäch-

• Ach! Umfonft erhob (ich mit wehmuth- tig einft wie die Stimme des Herrn, «die über

vollem Gelifpel den Waffern geht! Die herrlich erichallt auf

Eine Stimme der Stuinmgewefnen , der grollen Waffern ! Die Stimme des Herrn zer-

Lahmen, der Blinden, bricht die Zedern! Der Herr zerbricht die

Und der Todten, die Jefiim, den From- 35 Zedern im Libanon;

inen ! den Meiifcheufreund nannten. Er machet fie hüpfen, wie leckende Kälber.

Ach das wülheiide Murmeln der nadiern Er donnert, daß der Libanus,

Haufen verdräng fie — Daß der hochgipflichte Sirion felber

So wird durch den Sturmwind im tiefen Wie ein jung Einhorn hüpfen muß!"

Walde das Bufcn j So mächtig war deine Stimme, o Ifrael.

Eines hülflofen Kindes zum leifen Laute. «Durch den Ruf deines Glaubens (tarnten die

So feh winden Mauern zu Jericho." — Und diele deine



S39 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. S40

S( iimnc ruft nun lautirr als Abels Rlut — Ihn von Angefleht zu Angefleht" — wie dein

Mächtiger, als die Stimme, vor «leren «lie Vater! Aber fern von «leinen Lippen war das

Mauern zu Jericho tanken — Sein Rlut fey Wort: «Ich laffe Dich nicht, Du feegnefl

ob uns und ob unfern Kindern! mich dann!"

II. 8 12.

Ifrael ! Wie vergiffeft du deiner Würde — Wenn der Heyde ruft -Und dein Gott

und die Ehre deines Namens, in weiche zeigt doch nur Jakob fein Wort, und lli.nl

Schmach verwandelft «In fie — — Liberwin- feine Sitten und Rechte welches Er keinem

derin Gottes — Du läfl'eft dich von der Ueyden that, und feine Rechte wußten fie

Hölle überwinden — Ifrael! Rebt «lir bey 10 nicht" — — Wenn der Heyde ruft: «Ich bin

diefem Namen dein Herz nicht? —Als wenn unfchuldig an dem Blute diefes Gerechten;

eben die -Finger jener Mcnfchcnhaud hervor- Da fehet Ihr zu!* — So rufft du: — »Sein

giengen, die gegen den Leuchter auf die ge- Blut fey ob uns und ob unfern Rindern!"

tünchte Wand fehrieh — Mene! Mene! The- O Menfchheit vor Gabbatha! Je tiefer die

kel! Upharfin! Gezählt und vollendet! Ge- 18 Unfchuld des Reßten dir eingeprägt wird,

wogen und zu leicht erfunden ! Zertheilt und «lefto fatanil'eher wüteft du gegen fie!

zerftreut — Un«l dein Weingarten andern 13.

\\ eingärtnern verliehen, die dein Herrn die Laßt uns einen Rlick auf Jefus werfen!

Früchte zu rechter Zeit geben — Wirft du Kein Wort der Hülle «lurch Menfehenmund

nicht gewahr der Hand, die das fehreibt? SO ausgefprochen, kann Ihm je tiefer «lurch die

— Entfärheft du dich nicht? Erfchrecken Seele gegangen feyn — Kein Stockftrcich ihn Co

«lieh «leine Gedanken nicht, «laß die Schlöffe erzittern gemacht— Kein heulender Schwung,

an deinen Lenden aufgehen, un«l deine Kniee kein Fleifehzerreiffender, Gebeinzcrmalnien-

an einander ftoffen?" — Ifrael! — Du ver- der Schlag der ehernen I'eitfehe kann fein

giffeft jene Angftnacht deines Vaters und des Ü8 Innerftes fo zerfchmettert haben, wie diefer

Kampfes deffen , der dich gezeuget hat, und unfinnige Ruf feines Volkes — Alles, was

des Wertes deines Genius, «1er Ihn nicht be- Empfindung an Ihm war, verwundet, zer-

Zwingen mogte — »Du follft nicht mehr Ja- fchmettert haben muß.

kob , fondern Ifrael beiden; Denn du haft 14,

mit Gott und mit Menfchen gekämpft, und 30 Alle Bosheit der hrefen Kainiten feheint

bift obgelegen." — Vergiffeft feines Seegens fich hier wider den fanffeflen Abel rereinigt

— an der Stiitte Pniel — und feines Wortes zu haben. Alle Undankbarkeit aller Undank?

— «Ich habe Gott von Angefleht zu Ange- baren— Alle Leidenschaftlichkeit der Tugend-

fichl gefehen , und meine Seele ift genefen" feinde— Alle Gehöhrlofigkeit und Beredfam-

— Welch ein anderer Kampf, der Kampf 53 keit des erhitzten Lafters — Aller Harlfinn

deines Vaters, «der in feiner Stärke mit Gott und Unerbittlichkeit aller Tyrannen in Hält-

gerungen — Er rang mit dem Engel und lag fern, in Lehrfäälen, auf Thronen— AlleWulh

Ihm ob, daß Er weynete und Ihn ernft- der Vernunfllofigkeit — zerftreut fonft unter

lieh bath" — als Dein Kampf — o Ifrael — millionen Menfchen fcheint fich vor Gabbatha

Ach! wie anders rangeft du in deiner Stärke 40 in Eine Menge zulammen zu faffen, und aller

— »der Stärke der Fiuftcrnis — mit Gott Wahrheit, aller Unfchuld, aller Gerechtig-

nnil mit Menfchen, und lageft ob — Du fabelt keit, aller Religion, allem Glauben an Gott
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ii ii • i vergeltende Zukunft hohnznfprechen — 18.

Wie gani unausfprechlich maß daf den Rein- Sie wußten nicht, mu n<; (baten, und

ftcn uiiil Beuten aller Menfchen leiden ge- wußten nicht, was fte riefen. Sic thaten du

macht hahcn! Wie furchtbar fchwer und un- Schlimmfte mit Willen, und «las Befite wi

endllch muß Ihm die Arbeit — diele Larven B der ihren Willen. Sie riefen den furchtbar

der Hölle alle zu Gottes Ähnlichkeit her/ullel- ftcn aller Fluche wider fich —und den heu-

len — in diefcin Momente vorgekommen feyn ! reichften Seegen — das allentfündigendc Blut

15. Jefu ChriCti über fich.

Sein Itlul IV y ob uns und oh unfern Kiu- lo-

dern! Sie rufen Räch' über fich und ihre 10 Entfindigt nnd gefetzlich äufferlich rein

Nachkommen — Die fchrecklichfte Bache — war, wer mit dem Itlule des, ftatt feiner, ge-

Sie zwingen das Schickfal, oder w ie ich lieher fchlachtcten Opferthiers befprengf ward. Ent-

fagc, zwingen die heiligen Wächter Ifraels, föndigt und ewig innerlich rein ift, wer be-

uud hcrecht'nven die uiifichtharcn Vollzieher fprengt ift mit dem Blute Jefu Chrifti ! Das

ihrer Sprüche zu einem Gerichte über lie, 18 allerhciligfte der Schöpfung macht die aller-

welches mir durch Jahrhunderte vollzogen heiligften der Schöpfung. Jedes Dlut des

werden kann. Zeugers lieftiinmt das Leben des Gezeugten

Iß. — Sollte kein Lebens - Prinzipium von Dir

S.iu Blut komm' über uns und über unfere ausgehen können auf deine Brüder und Kin-

Kiuder! — Groß genug ift der Einzig Groffe, 80 der — Zwcyter Adam!

den fürchterlichften Fluch, den je blinde Ver- 20.

mellVnlieit ausfpreeheii konnte, in einen See- Ich erfinde nichts, und fchwärmc nicht,

gen miii unendlicher und ewiger Wirkung zu wenn ich fagc — «Das Blut Jefu Chrifti des

verwandeln — Und nur durch den grollen Sohnes Gottes reinigt von aller Sünde" — Es

Gedanken an diefe unendliche That die Er 2S ift das Antidotura des Todes und das Prin-

allein tkun kann, fich unter der Laft diefes zipium des Ewigften, Lebendigftcn, Göttlich-

mit zchntaiifend Laften belafteten Moments ften aller Leben— Ihr läftert Chriftum, weun

aufrecht zu halten. Ihr den läftert, lacht Seiner, wen Ihr deffen

17. lacht, der behauptet: Wer Sein Blut trinkt,

Ach ! Diefes Abels Blut hat auch eine zum 30 der hat das ewige Leben.

Himmel dringende Sprache — einfacher und 21,

lauter noch, als die ihrige, fo zchutaufend- Sein Blut fey ob uns und ob unfern Rindern

!

fach und einftimmig fie war — Er ruft um — Ewige Weisheit, lehr uns verftehen, was

Gnade — um Gnade für die, die es verfjielfen. wir bitten, und glauben, was wir verftehen.

Mit dem höhrbaren Falle des erften Tro- s» wenn wir bey der Taufe eines jeden Kindes

pfens, vor dem Himmel und Erde zittern — fagen — «Schenk Ihm — die Kraft des Blu-

crfchallt die Stimme der llimmelhaltcndcu tes Jefu zur Verzeihung der Sünden!*

Erbarmung — Vater! Vergieb!



i$43 ACHTZEHNTES .lAHHIHNDEBT. S44

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE.

VON DEUTSCHER BAUKUNST.

D. M.

ERVINI A STEINBACH.

1773.

Als ich auf deinem Gral»' herumwandellc, an deinem Colofs, und ganze Seelen werden

edler Erwin, und den Stein fuclite der mir dich erkennen ohne Deuter,

deuten follte • Anno domini 1318. XVI. Ral. Alfo nur, trefflicher Mann, eh ich mein

Febr. obiit .llaf/iftrr Ervinns, frubemator geflicktes Schiffchen wieder auf den Ocean

fabriew Ecelejtce .Irrjetiliuenfis" , und ich 5 wage, w;ihrfcheinlicher dem Tod als dem

ihn nicht iinden , keiner deiner Eandslcutc Gewilift entgegen , fiehe ! hier in diefeni

mir ihn zeigen konnte, daß fich meine Ver- Hain, wo ringsum die Namen meiner Gelieb-

ehrung deiner an der heiligen Stätte ergoßen tcn grünen, fchneid' ich den dcinigen in eine

hätte : da ward ich tief in die Seele betrübt, deinem Thurm gleich fchlank aufzeigende

und mein Herz, jünger, wärmer, thieriger 10 Buche, hänge an feinen vier Zipfeln dieß

und bcßer als jetzt, gelohte dir ein Denkmal, Schnupftuch mit Gaben dabei auf, nicht un-

wenn ich zum ruhigen Genuß meiner Befitz- gleich jenem Tuche, das dem heil. Apoftel

tbümcr gelangen würde, von Marmor oder aus den Wolken herabgelafien ward, voll

Sandffeinen , wie ichs vermöchte. reiner und unreiner Thiere : fo auch voll

Was branchts dir Denkmal! Du haft dir IS Blumen Blüten Blätter, auch wohl dürres

das herrlichfte errichtet; und kümmert die Gras und Moos und über Nacht gefchoßne

AmHfen die drum krabbeln, dein Name nichts. Schwämme; das alles ich auf dem Spazier-

haft du gleiches Schickfal mit dem Baumei- gang durch unbedeutende Gegenden, kalt zu

fter, der Berge aufthürmte in die Wolken. meinem Zeitvertreib botanifierend, eingefam-

Wenigen ward es gegeben, einen Babel- 20 mclt, dir nun zu Ehren der Verwefung weihe,

gedankcn in der Seele zu zeugen, ganz,

groß, und bis in den kleinften Theil nolh- «Es ift im kleinen Gefehmack" fagt der

wendig fchcen, wie Bäume Gottes ; wenigem. Italiener, und geht vorbei. «Iijndereyen !

"

auf taufend bietende Hände zu treffen, Fei- lallt der Franzofe nach, und fchnellt trium-

fengrnnd zu graben , (teile Iloehen drauf zu 28 phierend auf feine Dofe ä In Greqite. Was
zaubern, und dann fterbend ihren Söhnen habt ihr gethan, daß ihr verachten dürft?

zu fagen «Ich bleibe bei euch in den Wol- Hat nicht der feinem Grab entftcigi'nde

ken meines Geiftes : vollendet das Begonnene Genius der Alten den deinen gefeßelt, AVel-

in die Wolken!" fcher? Krochft an den mächtigen Beften

Was brauchts dir Denkmal ! und von mir! 30 Verhältniffe zu betteln, fliekleft aus den bei-

Wenn der Pcebel heilige Namen ausfpriehl, ligen Trümmern dir Lufthäufer zufanimeii,

ifts Aberglaube oder Eäftcruiig. Dein fehwa- und hältft dich für Verwahrer der Kunftgr-

eheii Gefehmäckler wirds ewig Fehwindlen heimnill'e, weil du auf Zoll und Linien von
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Biefengebttuden Rechenfchaft geben kaonftl entfcheideft <lu dai Grehesrige untrer beuti-

ll.'iiici'i. du mehr gcfübll als gemeßen, wa-re gen Bedürfnifle, eben als wenn du dein neaee

der Geifl der Mallen über dich gekommen, 1 1 1 1

»

-. i • > mit patriarchalifchem Hatuwaterfinn

die <lu anftannlefti dn htt tieft nicht fo nur regieren woliteft.

nachgeahmt, weil fies thaten, und ea fchoan B lud es ifl noch dazu falfch, daß deine

ift: nothwendig und wahr hätteft dn deine Hütte die erftgeborne der Welt ift. Zwey an

Plane gefchaffen, und lebendige Schönheit ihrem Gipfel (ich kreuzende Stangen rornen,

wsere bildend aus ihnen gequollen. zwey hinten, und eine Stange quer über znm

So hall du deinen Bednrfniffen einen Schein Porft, ift und bleibt, wie du alltäglich an

von Wahrheit und Schcsnheit aut'getüncht, io Hütern der Felder und Weinberge erkennen

Dir herrliche Wirkung der Säulen traf dich: kannft, eine weil primaerere Erfindung, vun

du woliteft auch ihrer brauchen, und mau- der du doch nicht einmal Prinripiunt für

ertefl ße ein; wollteft auch Säulenreihen ha- deine Schweinftälle abstrahieren könnteft.

ben, und nmsirkelteft den Vorhof der Peters- So vermag keiner deiner Sehlüße fich zur

liirehe mit Marmoi-gäiigcu , die nirgends hin 18 Region der Wahrheit zu erheben : He fckwe-

noch her fuhren, daß Mutter Natur, die das ben alle in der Atmofphaere deines Sjftems.

Ungehmrige und Unncethige Verachtet und haßt, Du willft uns lehren was wir brauchen fol-

deinen Poebel trieb ihre Herrlichkeit zu öffent- len, weil das, was wir brauchen, fich nach

liehen Kloaken zu proftitnieren, daß ihr die deinen Grundfätzen nicht rechtfertigen läßt.

Augen wegwendet und die Aalen zuhaltet 20 Die Säule liegt dir fehr am Herzen, und

vorm Wunder der Welt. in andrer Weltgegend wajrft du Prophet.

Das geht nun fo alles feinen Gang: die Du fagl't «Die Säule ift der erfte wefent-

tirille des liünl'tlers dient dem Eigenfinne Hebe Reflaiirithcil des Gebäudes, und der

des Beiehen, der Beifebefebreiber gafft, und feheenfte. Welche erhabene Eleganz der Form!

nnfre feheene Geifter, genannt Philofophen, 2;; welche reine mannigfaltige Grceßc, wenn fie

erdreehfeln aus protoplaftifchen Mährchen in Reihen daftehn! Aur hütet euch fie unge-

Principicn und Gefchichte der Rünfte bis heerig zu brauchen: ihre Natur ift frey zu

auf «len heutigen Tag , und echte Kleidchen ftehn. Wehe den Elenden die ihren fchlanken

ermordet der beefe Genius im Vorhof der Wuchs an plumpe Mauern gefchmiedet haben."

Geheimniffe. 30 Und doch dünkt mich, lieher Abt, hätte

Schädlicher als Beifpiele find dem Genius die öftere Wiederholung diefer Unfchicklich-

Principieu. Vor ihm meegen einzelne Men- keit des Säuleneinmauerns , daß die Neuern

fchen einzelne Theile bearbeitet haben: er fogar antiker Tempel liilercolumnia mit Mauer

ift der erfte aus denen Seele die Theile, in werk ausftopften, dir einiges Nachdenken cr-

Ein ewiges Ganze zufammen gewachfen, her- 5» regen können. Wairc dein Ohr nicht für Wahr

vortreten. Aber Schule und Principium fe- heit taub, diefe Steine würden fie dir gepve-

ßelt alle Kraft der Erkenntnifs und Thaetig- digl haben.

keit. Was foll uns das, du neufranzeefifcher Säule ift mit richten ein Beftandtheil unf-

philofophierender Kenner, daß der erfte zum rer Wohnungen: fie widerfpricht vielmehr

Redürfnifs crlindfame Menfch vier Stämme 40 dem Wefen all unfrer Gebäude. Unfre Hau

einranmielte, vier Stangen drüber verband, fer entftehen nicht aus vier Säulen in vier

und Äfte und Moos drauf deckte? Daraus Ecken: fie entftehen aus vier Mauern auf

IV Bd. Pro» s.-it 1710.
"**
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vier Sriten, die ftatt aller Säulen find, alle in den allgemeinen Gefang ftinnnte: .Ganz

Säulen anschließen; und wo ihr fie anflickt, von Zierralh erdrückt!" und fo graute mirs

find fie beladender Überfluß. Ehen das gilt im Gehen vorm Anblick eines mifsgeformteo

von unfern Paläffcn und Kirchen, wenige krausborftigen Ungeheuers.

Fälle ausgenommen, auf die ich nicht zu 8 Mit welcher unerwarteten Empfindung übcr-

achten brancbe< rafchte mich der Anblick , als ich davor trat!

«Eure Gebinde (teilen euch alfo Flächen Ein ganzer großer Eindruck füllte meine Seele,

dar, die, je weifer fie fich ausbreiten, je küh- den, weil er aus taufend harmonierenden Ein-

ner fie gen Himmel Reigen, mit defto uner- zelnheiten beftand, ich wohl fchmecken und

fraglicherer Einförmigkeit die Seele unter- 10 genießen, keineswegs aber erkennen und er-

drücken mäßen. " Wohl ! wenn uns der Gc- kkeren konnte. Sie fagen daß es alfo mit

nius nicht zu Hülfe kerne, der Erwinen von den Freuden des Himmels fey; und wie oft

Steinbach eingab Vermaunigfaltige die un- bin ich zurückgekehrt diele himmlifch-irdifche

geheure Mauer die du gen Himmel führen Freude zu genießen, den Riefengeift unfrer

follft, daß fie auffteige gleich einem hoch er- 13 altern Brüder in ihren "Werken zu umfaßen!

bahnen, weil verbreiteten Räume Gottes, der Wie oft bin ich zurückgekehrt von allen Sei-

mit taufend Äffen, Millionen Zweigen, und ten, aus allen Entfernungen , in jedem Lichte

Rlättern wie der Sand am Meer, ringsum des Tags zu fchauen feine Würde und Herr-

der Gegend verkündet die Herrlichkeit des lichkeit ! Schwer ifts dem Menfchengeift, wenn

Herrn, feines Meifters." 20 feines Rruders Werk fo hoch erhaben i."t,

. • daß er nur beugen und anbeten muß. Wie

Als ich das erftemal nach dem Münfter oft hat die Abenddämmerung mein durch for-

gieng, hatte ich den Kopf voll allgemeine.' feilendes Schauen ermattetes Aug mit freund-

Erkenntnifs guten Gefehmacks. Auf Hce- lieber Ruhe geletzt, wenn durch fie die un-

reufagen ehrt' ich die Harmonie der Maffen, SS zähligen Theile zu ganzen Mafien fchmolzen,

die Reinheit der Formen, war ein abgefag- und nun diefe einfach und groß vor meiner

ter Feind der verworrnen Willkürlichkeiten Seele ftanden, und meine Kraft fich wonne-

gothifeher Verzierungen. Unter die Rubrik voll entfaltete zugleich zu genießen und zu

Gothifch, gleich dem Artikel eines Wörter- erkennen. Da offenbarte fich mir in leifen

buchs, häufte ich alle fynonymifche Mifsver- 50 Ahndungen der Genius des großen Werkmei-

ftänduifi'e, die mir von Unbeftimmtem , Un- flers. «"Was ffaunft du?" lifpelt' er mir ein-

geordnetem. Unnatürlichem, Zufammengeftop- gegen. «Alle diefe Mafien waren nothwen-

pcltem, Aufgeflicktem, Überladenem jemals dig; und fiehft du fie nicht au allen altern

durcli den Kopf gezogen waren. Nicht ge- Kirchen meiner Stadt? Nur ihre willkürlichen

fcheider als ein Volk das die ganze fremde 35 Grceßen bah' ich zum ftimmenden Verhältnifs

Welt barbarifch nennt, hieß alles gothifch erhoben. Wie über dem Haupteingang, der

was nicht in mein Syftem pafste, von dem zwey kleinere zun Seiten beherfeht, fich der

gedrechselten bunten Puppen- und BUderwerk weite Kreis des Fenfters öfi'net, der dem

an, womit unfre bürgerliche Edelleute ihre Schiffe der Kirche antwortet, und fonft nur

Häufer fchuiückcn, bis zu den ernften Reiten 40 Tageloch war; wie hoch drüber der Glücken-

der älteren deutfehen Baukunft, über die ich platz die kleineren Fenfter forderte: das all

auf Anlaß einiger abenteuerlichen Schnörkel war nothwendig, und ich bildete es feinen.
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Aber ach! wenn ick durch die düftern erheb- trlllft, fo erweir uns «laß *f >r Gothea fehon

neu Offnungen bier tat Seile fcbwebe, die wirklich fo gebaal haben«' rro (ich einige

licr iiikI rergebeni da zu ftehn reheinen! In Sehwürigkeiten finden werden. Und, ganz

ilirc kühne fchlanke Geftalt hab' icfa die ge- am Ende, trenn «In nicht darthuft, ein Ho-

beiiunifavollen Kralle rerborgen, die jene bei- & mer fey fehon vor dem Homer getreten, fo

den Tkiimic hock in die Luft heben folllcn, lafien wir dir gerne die Gefebichte kleiner

«leren, ach! nur einer traurig da flelit, ohne gelungner nud mifelungner Verfnebe, und tre-

den fünfgethürmten Hanptfchmuck den ich ten anbetend vor das Werk des Haften, der

ihm heftimmte, daß ihm und feinem kcanig- zuerft die zerftreuten Elemente in Ein leben-

liehen Bruder die Provinzen umher huldigten.' to digea Ganze zufammen fclmf. Lud du, mein

Und fo fchied et von mir, und ich rerfaah lieber Rruder im Geifte des Forfcheni nack

in theilnehmende l'raurigkeil, bis die Viegel Wahrheit und SchoMiheif, verfchließ dein Ohr
ile-. Morgens, die in feinen laufend Öffnungen vor allem Wortgeprahle über bildende Hunft,

wohnen, der Sonne entgegen jauchzten, und komm, genieße, und febaue! Hüte dich den

mich aus dein Schlummer weckten Wie l-J Namen deines edelfteu Küultlers zu culbei-

frifcb leuchtet' er im Morgenduftglanz mir ent- ligen, und eile herbei, daß du fchaueit fein

gegen! wie froh könnt' icfa ihm meine Arme treffliches Werk! Macht es dir einen wjd-

entgegeu ftreeken, febauen die großen harmo- rigeo Eindruck, oder keioen, fo gehah dich

nifchen Mallen, zu unzählig kleinen Theilen wohl, laß einfpaunen, und fo weiter nach

belekt! wie in \\ erken der ewigen INalur bis 80 Paris!

aufs geringfte Zaefereben Alles Geftalt, und Aber zu dir, theurer Jünfjliny , gefelf ich

Alles zweckend zum Ganzen! wie das feil- mich, der du bewegt da ftebft, und die Wi-
gegründete ungeheure Geb&ude (ich leicht in derfpriiehe nicht vereinigen kannft die fick

die Luft hehl; wie durchbrochen Alles, und in deiner Seele kreuzen, kald die unwider-

doch für die Ewigkeit! Deinem Unterricht 23 ftehlicbe Macht des großen Ganzen fühlft,

dank' ichs, Genius, daß mirs nicht mehr bald mich einen Träumer fchiltft, daß ich

fchwindelt an deinen Tiefen, daß in meine da Seluenheit febc, wo du nur Stärke und

Seele ein Tropfen (ich fenkt der Wonneruli Rauheit fiebft. Laß einen Mifsverftand uns

des (ieiftes, der auf folcli eine Schiiid'ung nicht trennen, laß die weiche Lehre neuerer

herabfebanen und gottgleich fprechen kann 50 Sehcenheiteley dich für das bedeutende Rauhe

• Es ift gut.
"

nicht verzärteln, daß nicht zuletzt deine krän-

kelnde Einpliiidung nur eine unbedeutende

Und nun füll ich nicht ergrimmen , beiliger Glätte ertragen könne. Sic wollen euch glau-

Erwin, wenn der deulfehc Kunftgelehrte auf ben machen, die febumen Kiiufle feyen ent-

Hcerenfagen neidifeher Nachbarn feinen Vor- "5 ftauden aus dem Hang den wir haben Collen

zug verkennt, dein Werk mit dem unrerftand- die Dinge rings um uns zu verfchosnern. Das

neu Worte Gotbifch verkleinert ! da er Gott ift nickt vvakr: denn in dem Sinne, darin

danken follte laut verkündigen zu können es wahr feyn könnte, braucht wohl der Bürger

• Das ift deutfehe Baukunft, untre Raukunft"

;

und Handwerker die Worte, kein Philofordi.

da der Italiener Heb keiner eignen rühmen 40 Die Hunft ift lange bildend, eh lie feinen

darf, viel weniger «1er Franzos. Und wenn ift, und doch fo wahre große Knüll ja, oft

du dir felkft «liefen Vorzug ' nicht r.ugeftehn wahrer un«l greeßer, als die feheene lelbft-

10"
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Denn in dem Menfchen ift eine bildende gefchränkten düftern Pfaffenfchauplatz des

Natur, die gleich fich thaetig beweift wann medii mvi!

feine Exiftem gefiebert ift. Sobald er nichts

zu forgen und zu fürchten hat, greift der Und unfer tevum? hat auf feinen Genius

Halbgott, wirfeTam in feiner Hube, umher 8 verziehen, hat feine Söhne umher gefchickt

nach Stoff ihm feinen Geift einzuhauchen. fremde Gewächfe zu ihrem Verderben ein-

L'nd fo modelt der Wilde mit abenteuerli- zufammeln. Der leichte Franzofe, der noch

eben Zügen, gräßlichen Geftalten, hohen weit ärger ftoppelt, hat wenigftens eine

Farben feine Cocos, feine Federn, und fei- Art von Witz feine Reute zu einem Gan-

iien Korper. Und laßt diefe Bildnerey aus 10 zen zufügen: er baut jetzt aus griechifehen

den mllkürlichften Formen beftebn: fie -wird Säulen und deutfehen Gewölbern feiner

ohne Greftaltsverbaltnifs zufammen ftimmen: Magdalene einen Wundertempel. Von einem

denn Eine Empfindung fehuf fie zum cha- unfrer Rünftler, als er erfucht ward zu ci-

racteriftifeheii Ganzen. ner altdeutfehen Kirche ein Portal zu cr-

Diefe characteriftifehe Kunft ift nun die 15 finden, hah' ich gefehen ein Modell ferti-

einzige wahre. Wenn fie aus inniger, eini- gen ftattliehcn antiken Säulcnwerks.

ger, eigner, felhftftändiger Empfindung um AVic fehr unfre gefchminl;te Puppenma-

fich wirkt, nnbekümmert, ja unwißend alles 1er mir verhaßt find, mag ich nicht deda-

Fremden, da mag fie aus rauher Wildheit mieren. Sie haben durch theatralifche Stel-

oder aus gebildeter Empfindfamkeit geboren 20 lnngen, erlogne Teints, und bunte Kleider

werden, fie ift ganz und lebendig. Da febt die Augen der WY'iber gefangen. Männli-

ihr bei Nationen und einzelnen Menfchen eher Albrecht Dürer, den die Neulinge an-

dann unzählige Grade. Je mehr fich die fpötteln, deine bolzgefcbnitztefte Geftalt

Seele erhebt zu dem Gefühl der Verhält- ift mir willkommner.

niffe, die allein feheen und von Ewigkeit 2S Und ihr felbft, treffliche Menfchen, de-

find, deren Hauptaccorde man beweifen, nen die htechfte Scboenheit zu genießen ge-

deren Geheiinnilfe man nur fühlen kann, in geben ward, und nunmehr herab tretet zu

denen fich allein das Leben des gottglei- verkünden eure Seligkeit, ihr fehadet dem

eben Genius in feiigen Melodien herum- Genius. Er will auf keinen fremden Flu

wälzt; je mehr diefe Scboenheit in das We- 30 gcln, und wserens die Flügel der Morgen-

fen eines Geiftes eindringt, daß fie mit ihm reethe, emporgehoben und fortgerückt wer-

entftanden zu feyn fcheiut, daß ihm nichts den. Seine eigne Kräfte finds, die fich im

genug thut als fie, daß er nichts aus fich Kindertraum entfalten, im Jünglingsleben

wirkt als fie: defto glücklicher ift er, defto bearbeiten, bis er ftark und behend wie der

tiefgebeugter ftehen wir da und beten an 3» Lcewe des Gebürges auseilt auf Raub. Drum

den Gefalbten Gottes. erzieht fie meift die Natur, weil ihr Pae-

Uncl von der Stufe, auf welche Erwin dagogen ihm nimmer den mannigfaltigen

geftiegen ift, wird ihn Keiner herabftoßen. Schauplatz crkünfteln könnt ftaets im gegen-

Hier fteht fein Werk: tretet bin, und er- wältigen Maaß feiner Kräfte zu handeln und

kennt «las tieffte Gefühl von Wahrheit und 40 zu genießen.

Scboenheit der Verhältniffc, würkend aus Heil dir, Knabe, der du mit einem fchar-

Itarker rauher deutfeher Seele auf dem ein fen Aug für Verhältniffc geboren wirft dich
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inii Leichtigkeit an allen Geftalten au üben! den and Leidea in deinem Pinfel lebt, du
Wenn denn nach and nach die Freude dea geftrebl and gelitten genug baft, and genug
I, clicns um dich erwacht, und du jauchzen- genoßcn, und fall Infi irdifchcr Si liu-nln it,

den Menfchengenuß nach Arbeit Furehi und und werth bift auazurnhen in dem Arme der

Hoffnung füblft; daa muthige Gefchrey des ;5 Göttiun, wertb an ihrem Bufi n au fühlen

»'innert, »venu die Fülle des Herbfti feine was den vergötterten Hercules neu gebar:

Gefäße anfchwellt; den belebten Tanz des nimm ihn auf, bimmlifche Schceuheit, du

Schnitters, wenn er die müßige Sichel hoeb Mittlcrinn zwifchen Göttern und Henfcheu,

in den Balken geheftet hat; »nm dann und mehr als Prometheus leit' er die Seelig-

männlicher die gewaltige Nerve der Begier- 10 keit der Götter auf die Erde!

GÖTZ VON RERLICIHINGEIN.

aus i>e« erstem »CT. Georg. Er wollt' ein wenig fehlafen, und

BEBBERGE IM WALD, fclinallt' ihn aus.

Götz (vor der Thüre unter der Linde.) Götz. Er ift bequemer als fein Herr.

Götz. Wo meine Knechte bleiben! Auf Georg. Zürnt nicht! Ich nahm ihn leife

und ah muß ich gehen: fonft übermannt ttt weg, und legt' ihn an, und holt meines Va-

roieb der Schlaf. Fünf Tag' und Wächte ters altes Schwert von der Wand, lief auf

febon auf der Lauer! Ks wird einem lauer die VVicfe, und zogs aus.

gemacht, das bißchen Leben und Freyheit! Götz. Und biebft um dich herum? Da

Dafür, wenn ich dich habe, Weisungen, wirds den Hecken und Dornen gut gegan-

>vill ich niiis wohl feyn laßen, (fchenkt ein.) 20 gen feyn. Schlaeft Hanns?

Wieder leer! Georg! So längs daran nicht Georg. Auf euer Hufen fprang er auf, und

mangelt, uml an frifchem Muth, lach' ich fefarie mir daß ihr rieft. Ich wollt' ihn aus-

der Fürften llerfchfucht und Bänke. Georg! fehnallen: da luert' ich euch zwey - dreymal.

Schickt ihr nur euren gelalligen Weislin- Götz. Geh! bring ihm feinen Panzer

gen herum zu Vettern und Gevattern, laßt 23 wieder, und fag' ihm, er foll bereit feyn,

mich anfehw ärzen ! IVur immer zu! Ich bin foll nach den Pferden fehen.

wach. Du warft mir entwifcht, RilVhof! So Georg. Die bab* ich recht ausgefüttert

mag denn dein lieber Weisungen die Zeche und wieder aufgezäumt. Ihr hönnt auffitzen

bezahlen. Georg! liiert der Junge nicht? wann ihr wollt.

Georg! Georg! 30 Götz. Bring mir einen Krug Wein, gieb

Der Ben (im Panzer eines Erwachfenen.) Hannfen auch ein Glas, fag' ihm, er foll

Georg. Geftrenger Herr! munter feyn: es gilt. Ich hoffe jeden Au-

Götz. Wo ftickft du? Haft du gefchla- genblick, meine Kundfchafter follen anrüek-

fen? Was zum Henker treibft du für Num- kommen.

merey? Komm her ! du fiehft gut aus. Schxm zx Georg. Ach, geftrenger Herr'

dich nicht. Junge! Du bift brav! Ja wenn Götz. Was halt du?

du ihn ausfüllteft! Es ift Hannfens Kürafs? Gern/ Darf ich nicht mit?
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Götz. Eiu andermal, Georg, nanu wir wenns ja Tiful fcyn foll, Auguftin mit mei-

Kaufleute fangen und Fuhren wegnehmen. nem Klofternamen: doch beer' ich am lieb-

Georg. Ein andermal! Das haht ihr i'chon ften Martin, meinen Taufnamen,

oft gefagt! O dießmal, dießmal! Ich will Götz. Ihr feyd müd, Bruder Martin, und

nur hinten drcio laufen, nur auf der Seite 8 ohne Zweifel durftip, ?

lauren. Ich will euch die verfchoßene Bol- (Der Bub kommt.)

zeu wieder holen. Götz. Da Kommt der Wein eben recht.

Götz. Das naechftc mal, Georg! Du follft Martin. Für mich einen Trunk Waßer!

erft einen Wams bauen, eine Blechhaube, leb darf keinen Wein trinken,

und einen Spieß. 10 Götz. Ift das euer Gelübde?

Georg. Nehmet mich mit! Waer' ich letzt Martin. Nein, gnaediger Herr, es ift nicht

dabei gewefen, ihr hättet die Armbruft wider mein Cielübde, Wein zu trinken: weil

nicht verloren. aber der Wein wider mein Gelübde ift, fo

Götz. Weift du das? trinke ich keinen Wein.

Geoni. Ihr warft fie dem Feind an Kopf, 13 Götz. Wie verfteht ihr das?

und einer von den Fußknechten hub fie Martin. Wohl euch daß ihrs nicht ver-

auf: weg war fie. Gelt, ich weiß? fteht! Eßen und trinken, mein' ich, ift des

Götz. Erzählen dir das meine Knechte? Menfchen Leben.

Georg. Wohl! Dafür pfeif ich ihnen Götz. Wohl!

auch, wenn wir die Pferde ftriegeln, aller- 20 Mariin. Wenn ihr gegeben und getrun-

ley Weifen, und lerne fie allerley luftige ken habt, feyd ihr wie neugeboren, feyd

Lieder. ftärker, muthiger, gefchickter zu eurem

Götz. Du bift ein braver Junge. Gefchäft. Der Wein erfreut des Menfchen

Georq. Nehmt mich mit, daß ichs zei- Herz, und die Freudigkeit ift die Mutter

gen kann! 25 aller Tugenden. Wenn ihr Wein getrunken

Götz. Das naechftc mal, auf mein "Wo'rt. habt, feyd ihr alles doppell was ihr feyn

Unbewaffnet wie du bift follft du nicht in follt, noch einmal fo leicht denkend, noch

Streit. Die künftigen Zeiten brauchen auch einmal fo unternehmend, noch einmal fo

Männer. Ich fage dir, Knabe, es wird eine fchnell ausführend.

theure Zeit werden; Fürften werden ihre 30 Götz. Wie ich ihn trinke, ift es wahr,

Schätze bieten um einen Alaun den fie jetzt Marlin. Davon red
1

ich auch. Aber wir

—

haßen. Geh, Georg, gieb Haufen feinen Georg, (mit Waßer)

Kürafs wieder, und bring mir Wein. (Ge- Götz, (zu Georg heimlich.) (ieh auf den

org ab.) Wo meine Knechte bleiben! Es Weg nach Dachsbach, und leg dich mit dem

ift unbegreiflich. Ein Mönch! "Wo kommt 53 Ohr auf die Erde, ob du nicht Pferde kom-

der noch her? men heerft, und fcy gleich wieder hier.

Hui nrr. M*rtim (kommt.) Martin. Aber wir, wenn wir gegeben

Götz. Ehrwürdiger Vater, guten Abend! und getrunken haben, find wir grad das

Woher fo tpaet? Mann der heiligen l'.ulie. («egentkeil von dein, was wir follen. Un-

ihr hefchiemt viel Bitter. 40 fere fchhefrige Verdauung ftimmt den Kopf

Martin. Dank euch, edler Herr! Und nach dem Magen, und in der Schwache einer

bin vor der Hand nur demüthiger Bruder. überfüllten Buhe erzeugen fich Begierden.
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diu ihrer Mutter leicht übet dv.n 14 o|>l* ligheiten eures Lebern gegen die Jammer,

wachfen. lichkeiten eines Stands der die beften Triebe,

lintz. Kin Glas, Broder Martin, wird ilurrli die Wlf werden , w;n lil'cn ihm! gedei-

eueli nicht im Schlaf floeren. Ilir feyd heute ben, aus mifsTerftandner Begierde Gott nsa-

viel gegangen, (bringt« ilim.) Alle Streiter! * her za rächen verdammt!

Martin. In (»olles \auieu! (fie flößen Götz. Wiere euer Gelübde nicht fo hci-

III.' tili kann die müßigen Leot nicht aus- lig, ich wollte euch bereden einen Barnifch

Beben, und doch kann ich nichl lagen daß anzulegen, wollt' eoch ein Pferd geben, und

alle Mönche müßig lind: fie tliuu wai He wir zoegen mit einander,

können. Dahonun* irhronSt.Veit, wo ichdie to Martin. Wollte (»oll, meine Schultern

letzte Nacht fchlief. Der Prior führte mied fühlten fleh Uralt den llarnifcli ZU irtr.i

in Garten; «las ü'i nun ihr Bienenkorb. Für- gen, und meiuArm die Starke einenFeind von

trefflicher Salat! liolil nach Herzenalnft! Pferde zu fteehen! Arme fchwache Hand,

und befonders Blumenkohl und Artifchocken von jeher gewöhnt Kreuze und Friedens-

wie l.eine in Europa! •" fahnen zu führen und Bauchfüßer zu fchwin-

Götz. Das il't silfo eure Sache nicht. (Er gen, wie wollteft du Lanze und Schwert

fleht auf, lieht nach dem Jungen, und regieren? Meine Stimme, nur zu Ave und

kommt wieder.

J

Halleluja geftimmt, würde dein Feind ein

Martin. Ich wünfehtc, Gott halle mich Herold meiner Schwäche feyn, wenn ihn

zum Gärtner oder Laboranten gemacht: ich 20 die enrige überwältigte. Kein Gelübde lullte

konnte glücklich fr y ii. .Mein Abt liebt mich; mich abhalten wieder in den Orden zu tre-

mein Klofter il't zu Erfurt in Sachfen; er ten den mein Schöpfer fclhft geftiftet hat.

weiß, ich bann nicht ruhn : da fchickt er Holz. Glückliche Itelnnr!

mich herum, wo was zu betreiben il't. Ich Marlin. Das trinke ich nur für euch.

geh zum hiß Im!' von Conftanz. 28 Wiederkehr in meinen Kuefig ift allemal

Hotz. Noch eins! Gule Verrichtung! unglücklich. Wenn ihr wiederkehrt, Herr,

Martin. Gleichfalls! in eure Mauren, mit dem Bewußtfeyu eurer

Götz. Was febt ihr mich fo an, Druder? Tapferheit und Stärke, der keine Müdigkeit

Martin. Daß ich in euren llarnil'eb Vit- etwas anhaben kann, euch zum erftenmal

liebt bin. 50 nach langer Zeit, Heber für feindlichen L'ber-

Götx, llallel ihr Luft zu einem? Fs ift fall, entwaffnet auf euer Rette Utrecht, und

fchwer und befchwerlich ihn zu tragen- euch nach dem Schlaf delmt, der euch beßer

Martin. Was il't nicht hel'chwcrlich auf febmeckt als mir der Trunk nach langem

diefer Welt? und mir kommt nichts he- Dürft: da könnt ihr von Glück lagen.

fchwerlieber vor als nicht Menfch feyn dür- 3& Götz. Davor komnits auch feiten.

fen. Armutb Keufeliheit und GehuiTam! Martin, (feuriger) Und ift, wenns kommt,

Drcy Gelübde, deren jedes, ein/ein betrach- ein Vorfchmack des Himmels. Wenn ihr

tet, der Natur das uuausftehliehfte febeint: zurück kehrt mit der Beute eurer Feinde

fo unerträglich find fie alle. Und fein gan- beladen, und euch erinnert Den l'tacli ich

/.es Leben unter diefer Laft, oder der weif 40 vom Pferd eh er fchießen konnte, und den

drückendem Rürde des Gewißens mutblos rannt' ich fauimt dem Pferd nieder "; und

SU keiehen ! O Herr! was find die Mühfc- dann reitet ihr zu eurem Schloß hinauf, und —
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Götz. Was meinet ihr? Martin. Es «ar ein Mönch bei uns vor

Martin. Und eure Weiber! (er fchenk« Jahr und Tag, der euch befuchte, wie fie

ein.) Auf Gefundheit eurer Frau! (er wifcht euch abgefchofien ward vor Landshut. Wie

Heb die Augen.) Ihr habt doch eine? er uns erzählte was ihr littet, und wie fehl

Götz. Ein .dies fürtreffliches Weib ! » es euch fehmerzte zu eurem Beruf verftüm

Martin. Wohl dem, der eiu tugendfam melt zu feyn, und wie euch einfiel von ei-

Wiib hat! des lebet er noch eins fo lang. nem geheert zu haben der auch nur eine

Ich kenne Keine Weiber, und doch war Hand hatte, und als tapferer Reutersinann

die Frau die Krone der Schöpfung. doch noch lange diente — ich werde das

Götz, (vor fich) Er dauert mich! Das 10 nie vergeßen.

Gefühl feines Standes frißt ihm das Herz. Die zwey Knechte (kommen.)

Georg. (gefprungen) Herr! ich beere Götz, (zu ihnen; fie reden heimlich.)

Pferde im Galopp! Zwey ! Es find fie gewifs. Martin, (fährt inzwischen fort.) Ich weide

Götz. Führ mein Pferd heraus! Hanns das nie vergeßen, wie er im edelften ein-

foll auffitzen. Lebt wohl, theurer Bruder! i$ fältigften Vertrauen auf Gott fprach .Und

Gott geleit' euch! Seyt muthig und gedul- wenn ich zwölf Hände hätte, und deine

tig! Gott wird euch Raum geben. Gnad wollt mir nicht, was würden fie mir

Martin. Ich bitt' um euren Namen. fruchten? fo kann ich mit Einer"

Götz. Verzeiht mir! Lebt wohl! (er reicht Götz. In den Haslacher Wald alfo. (kehrt

ihm die linke Hand.) 20 fich zu Martin.) Lebt wohl, wcrlhcr Bruder

Martin. Warum reicht ihr mir die Martin! (er küfst ihn.)

Linke? Bin ich die ritterliche Rechte nicht Martin. Vergeßt mein nicht, wie ich

werth? eurer nicht vergeße. (Götz ab.)

Götz. Und wenn ihr der Kaifer waert, Marlin. Wr
ie niirs fo eng ums Herz

ihr müßtet mit diefer vorlieb nehmen. Meine 25 ward, da ich ihn fah ! Er redete nichts.

Rechte, obgleich im Kriege nicht unbrauch- und mein Geift konnte doch den f« in igen

bar, ift gegen den Druck der Liebe unem- unterfcheiden. Es ift eine Wolluft, einen

pfindlieh. Sie ift eins mit ihrem Handfchuh: großen Älann zu fehn.

ihr fehet, er ift Eifen. Georg. Ehrwürdiger Herr, ihr Schlaft

Martin. So feyd ihr Götz von Berlichin- 30 doch bei uns?

gen? Ich danke dir, Gott, daß du mich ihn Martin. Kann ich ein Bett haben?

haft fehen laßen, diefen Mann, den die Für- Georg. Nein, Herr! Ieh kenne Betten

ften haßen, und zu dem die Bedrängten fich nur vom Ucerenfagen : in untrer Herberg

wenden, (er nimmt ihm die rechte Hand.) ift nichts als Stroh.

Laßt mir diefe Hand! laßt mich fie küffen! 53 9lartin. Auch gut. Wie heißt du?

Götz. Ihr fallt nicht. Georg. Georg, ehrwürdiger Herr!

Marlin. Laßt mich! Du mehr werth als Marlin. Georg? da haft du einen ta-

Reliqnienhand durch die das heiligftc Blut pfern Patron.

gefloßen ift! todtes Werkzeug, belebt durch Georg. Sie fagen , er waere ein Reuter

des edelften Geilte* Vertrauen auf Gott! 10 gewefen: das will ich auch feyn.

Götz, (fetzl den Helm auf und nimml Martin. Warte! (er zieht ein Gebetbuch

dir Lanze.) hervor, und {riebt dem Buben einen Heili-
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gen.) Da Iiul't du ihn. Folge feinem Beilpiel:
8AAI

fei brtT, and furchte Gott! (Martin geht) Lcaaa (mit einer Kugelferm), hNL.m bM

Georg. AeheinfchcenerSchii 1! Wenn Kohlen.)

ich einmal fo einen hätte! Und die goldene Lerfi. Stell fie daher, und fehl "«» ihr

R&ftnng ! Das if! ein garftiger Draehl Jetzt » im Haus Die; kriegt. Inzwifeben will ich

fchieß
1

ich nach Sperlingen : heiliger Georg, hie* ragreifen, (hebt ein Fenfter aus und

maeh mich groß und ftark, gieb mir fo feblaegt die Seheiben ein.) Alle Vortbeile

eim Lanse, Haftung und Pferd i dann laß gelten. So gehtt iu der Welt: weiß Lein

mir #1 i
«- Drachen kommen! Henfeh was aus den Dingen werden kann.

10 Der Glafer der die Scheiben faßte dachte

gewifs nicht daß das llley einem feiner Ur-

»i s ihm dritten ict. enhel garftiges Kopfweh machen könnte, und

BELAGERUNG ,|a mich mein Vater machte, dachte er nicht

Küche. welcher Vogel unter dem Himmel, welcher

l.iisMtKrii. Götz, (zu ihr.) IS Wurm auf der Erde mich freßen möchte.

Gölx. Du halt viel Arbeit, arme Frau! Geoiw,. (kommt mit einer Dachrinne.)

Elifabeth. Ich wollt' ich hätte fit: lang. Geonj. Da haft du Bley. Wenn du nur

Wir werden fehwerlich lang aushalten mit der Hälfte triffft, fo entgeht keiner der

können. Ihro Majeft.et aufaßen kann -Herr, wir

Götz. Wir halten nicht Zeit uns zu ver- 20 haben uns proftituiert.

"

fehen. Li-rfc. (haut davon.) Ein brav Stück!

Elifabeth. Und die vielen Leute die ihr Georij. Der Regen mag fich einen andern

seither gefpeifef habt! Mit dem Wein find Weg fachen: ich bin nicht bange davor:

\>ir auch fchon auf der Neige. ein braver Reuter und ein rechter Regen

Götx. Wenn wir nur auf einen (jewillen 2;> mangeln nie eines Pfads.

Pnnet halten, daß fie Capitnlation vorfchla- Lerfc. (er gießt.) Halt den Löffel! (er

gen! Wir fluni ihnen brav Abbruch. Sie geht ans Fenfter.) Da zieht fo ein Reichs-

fehießen den ganzen Tag, und verwunden musje mit der Rüchfc herum : fie denken,

liniere Mauern und knicken unfere Schei- wir haben uns verfchoßen. Er foll die Ku-

ben. Lerfe ift ein braver Kerl: er fchlcicht 30 gel verfuchen, warm wie fie aus der Pfanne

mit feiner Rüchfe herum: wo fich einer zu kommt. (Er laedt.)

nahe wagt, blaff! liegt er. Georg, (lehnt den Löffel an.) Laß mich

Knecht. Kohlen, gnaedige Frau! fchn !

GötX. Was jjicbts? Lcrfe. (fchießt.) Da liegt der Spatz.

Unecht. Die Kugeln find alle: wir wol- 35 Georg. Der fchoß vorhin nach mir (fie

len neue gießen. gießen), wie ich zum Dachfenfter hinaus

Götz. Wie flehts mit dem Pulver? ft'eg und die Rinne holen wollte. Er traf

Knecht. So ziemlich. Wir fparen unfere eine Taube, die nicht weit von mir faß:

Sehüßc wohl aus. fie ftür/.l" in die Rinne, ich dankte ihm für

40 den Ilratcn, und ftieg mit der doppelten

Reute wieder herein
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Lerfc. Nun wollen wir wohl laden, und Ich bin lang nicht fo vergnügt gewefen. (er

im ganzen Schloß herum gehen unfcr Mit- fchcnkt ein.) Es lebe der Kaifer!

tageßen verdienen. Alle. Er lebe!

Götz (kommt.) Hotz. Das foll unfer vorletztes Wort

Götz. Bleib, Lerfe! Ich hab mit dir zu 3 feyn, wenn wir Herben. Ich lieb' ihn: denn

reden! Dich, Georg, will ich nicht von der wir haben einerley SchickfaL Und ich bin

Jagd abhalten. noch glücklicher als er. Er muß den Ueichs-

(Georg ab.) ftiinden die Mäufe fangen, inzwifchen die

Götz. Sie entbieten mir einen Vertrag. Hatten feine Itefitzthümer annagen. Ich

Lerfe. Ich will zu ihnen hinaus, und 10 weiß, er wünfeht fich manchmal lieber todt

heeren was es foll. als länger die Seele eines fo krüpplichcn Rör-

Götz. Es wird feyn, ich foll mich auf pers zu feyn. (fchenkt ein.) Es geht juft

Bedingungen in ritterlich Gefiingnifs fteilen. noch einmal herum. Und wenn unfer Blut

Lerfe. Das ift nichts. Wie wa?rs, wenn anfängt auf die Neige zu gehen, wie der

fie uns i'reycn Abzug eingeftünden, da ihr 15 Wein in diefer Flafche erft fchwach, dann

doch von Sickingen keinen Entfatz erwar- tropfenweife rinnt (er tröpfelt das Letzte

tet? Wir vergrüben Gold und Silber, wo in fein Glas): was foll unter letztes W'ort

fies mit keinen Wünfchclruthen finden foll- feyn?

ten , überließen ihnen das Schloß, und kae- Georg. Es lebe die Freyheit!

men mit Manier davon. 20 Götz. Es lebe die Freyheit!

Götz. Sie laßen uns nicht. Alle. Es lebe die Freyheit!

Lerfe. Es kommt auf eine Probe an. Wir Götz. Und wenn die uns überlebt, kön-

wollen um ficher Geleit rufen, und ich nen wir ruhig fterben. Denn wir fehen im

will hinaus, (ab.) Geift unfere Enkel glücklich, und die Rai-

25 fer unfrer Enkel glücklich, wenn die Die-

ner den Fürften fo edel und frey dienen,
SA AI

wie ihr mir, wenn die Fürften dein Kaifer
Götz. Elisabeth. Georg. Knechte, (bei Tifch.) •• • 1 •• j- •• 1 *dienen wie ich ihm dienen mochte.

Götz. So bringt uns die Gefahr zufam- Georg. Da müßts viel anders werden!

men. Lafits euch fchmecken, meine Freunde! 30 Götz. So viel nicht, als es fcheinen

"Vergoßt das Trinken nicht. Die Flafche ift möchte. Uab' ich nicht unter den Fürften

leer. Noch eine, liebe Frau! (Elifabeth treffliche Menfchen gekannt? und Mite das

zückt die Achfel.) Gefchlecht ausgeftorben feyn? Gute Men-

Götz. Ift keine mehr da? fchen, die in fich und ihren Unterthanen

Elifabeth. (leife.) IVoch eine : ich hab fie SS glücklich waren; die einen edlen freyen

für dich bei Seit gefetzt. Nachbar neben fich leiden konnten, und ihn

Götz. Nicht doch, Liebe! Gieb fie her- weder fürchteten noch beneideten; denen

aus! Sie brauchen Stärkung, nicht ich: es das Herz aufgieng, wenn fie viel ihresGlei-

ift ja meine Sache. eben bei fich zu Tifch fahen, und nicht

Elifabeth. Holt fie draußen im Schrank! JO erft die Bitter zu Hoffeliranzon umzufchaf
Götz. Es ift die letzte. Und mir ifts, fen brauchten um mit ihnen zu leben.

aU ob wir nicht tu fparen Urfach halten. Georg. Habt ihr folehc Herren gekannt?



rttUf .Hill WOIl'UAN(i V. GOETBE. GÖTZ 3«6

<><>tz. Wohl! Ich erinnere mich Zeitle- Haut vor Hie allgemeine Glttckfeligkeil

liens wie dir I.an<l|;t al von Hanau eine Jagd fetzte. (Georg fpringt aufj

gab, und die Fiirlten und Herren die zu- (mlz. Wo *-» i 1 1 l't du hin?

gegen waren anter freyem Bimmel fpeiftea« Georg. Ach, ich vergaß daß wir einge

und das Landvolk all herbei lief ße zu fe- • fperrl lind! Und der Knifer hat uns ein

hin. Das mar Leine Hafkerade, die er fich gefpeiTt! Und unfere Haut davon zu brin-

felhft zu Uhren angcftt-llt hatte. Aber die gen l'etzen wir liniere Haut dran!

vollen runden Köpfe der ItuiTchcn und Dia- Götz. 8ey gutes Mutlis!

dels, die rotben Backen alle, und die wohl-

bebigen Bf&nner und ftattlicken Greife, und 10

alles fröhliche Geliebter, und wie fie Theil *os bei rönrraa *ct.

nahmen an der He. | licl.l.eit ihres Herrn, der BAUERNKRIEG. Tl Ml LT DI EINEM DORFE

auf Gottes Boden unter ihnen fich ergötzte! LIND «An«»! N «-

Georg. Das war ein Herr, vollkommen Wmbeb omo Alte hit Kinncan (and Gepfteke,

wie ihr. 18 Flucht.)

Götz. Sollten -wir nicht hoß'en daß mehr dller. Fort! fort! daß wir den Mord

folcher Fürften auf einmal herfehen kün- hunden entgehen.

neu, und Verehrung des Kaifers, Fried' und Weib. Heiliger Gott, wie blutroth der

Freandfekaft der Ifackborn, und der Unter- Bimmel ift! die untergehendeSonne blntroth!

I hauen Lieb der koftbarfte Fainilienfchatz 20 Mutier. Das hedeut Feuer.

fevn wird, der auf Enkel und Urenkel erbt? Weib. Wein Mann! Mein Mann!

Jeder wurde das Seinige erhalten und in Alter. Fort! fort! in Wald! (ziehen

fich felhft vermehren, ftatt daß fie jetzo vorbei.)

nickt zuzunehmen glauben, wenn fie nicht Link (Anführer.)

aiiilere verderhen

.

25 link. Was fich widerfetzt, niederge-

Georg. Würden wir hernach auch ftochen ! Das Dorf ift uufer. Daß von

reiten? Früchten nichts umkommt, nichts zurück

Götz, Wollte Gott, es gaabe keine unru- bleibt! Plündert rein aus und fchnell ! Wir

bige Köpfe in ganz Deutfcbland: wir wür- zünden gleich an.

den deswegen noch zu thun genug linden. 30 Met/.lkr (vom Hügel herunter gelaufen.)

Wir wollten die Gebürge von Wölfen fäu- Metzler. Wie gehts euch, Link?

kern, wollten uoferm ruhig ackernden Nach- Li'«/.. Drunter und drüber, lieble da: du

bar einen Braten aus dem Wald holen, und kommft zum Kehraus. Woher?

dafür die Suppe mit ihm effen, Waer' uns Metzler. Von Weinl'perg. Da war ein Feft!

das nicht genug, wir wollten uns mit un- 35 Link. Wie?

fem Brüdern gleich Cherubs mit flammen- Metzler. Wir haben fie zufammen gefto

den Sekwerten vor die Grunzen des Beicbs chen, daß eine Luft war.

gegen die Wölfe, die Türken, gegen die Link. Wen alles?

Füchfc, die Franzofen, lagern, und zugleich Metzirr. Dietrich von Weiler tanzte vor.

unfers theuern Kaifers ausgefetzte Länder 40 Der Fratz !jWir waren mit hellem wütigem

und die Ruhe des Ganzen befchützen. Das Häuf herum, und er oben aufm Kircbthurn

wa-re ein Leben. Georg! wenn man feine wollt gütlich mit uns handeln. Plaff! fchoß
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ihn einer vor'n Kopf. Wir hinauf wie Wet- Link. Wo ball er?

ter, und zum Fenfter herunter mit dem Kerl. .Metzler. Von Ileilbronn hierher zu. Sie

I,iJ. Ah! deliherieren einen zum Hauptmann vor ilem

Metzler. (zu den Bauern.) Ihr Uundc, das Voll» all Refpect hätt. Denn wir find

foll ich euch Bein machen? wie fie hadeln 8 doch nur ihres gleichen :jj das fühlen fic,

und trenteln, die Efel

!

und werden fchwürig.

Link. Brennt an! fie mcegen drinnen l»ra- Link. Wen ineinen fie?

ten. Fort! Fahrt zu, ihr Schlingel! Metzler. Max Stumpf, oder Götz von

Metzler. Darnach führten wir heraus Berlichingen.

den Helfenftein, den Eltershofen, an die 10 Link. Das waer gut, ga;b' auch der Sa-

dreyzehn von Adel, zufammen auf achtzig. che einen Schein, wenns der Götz thaet: er

Herausgeführt auf die Ebne gegen Heil- ift immer für einen rechtfchalTeneu Ritter

bronn. Das war ein Jubilierens und ein Tu- pafliert. Auf! auf! wir ziehen nach Heil-

inultuicrens von Enfrigen, wie die lange Reih bronn zu! Rufts herum!

arme reiche Sünder daher zog, einander an- 18 Mctzler. Das Feuer leucht uns noch eine

fturten, und die Eid' und Himmel. Umringt gute Strecke. Haft du den großen Comcten

waren fie, ehe fie fichs verfallen, und alle gefehen?

mit Spießen niedergeftochen. Link. Ja. Das ift ein graufam erfchreck-

Link. Daß ich nicht dabei war! lieh Zeichen. Wenn wir die Nacht durch

Melzler. Hab mein Tag fo kein Gaudium 20 ziehen, können wir'n recht fehn. Er geht

gehabt. gegen Eins auf.

Link. Fahrt zu! Heraus! Metzler. Und bleibt nur fünf Viertel-

Itauer. Alles ift leer. ftunden. Wie ein gebogner Arm mit einem

Link. So brennt an allen Ecken

!

Schwert fieht er aus, fo blut-gelb-roth.

Melzler. Es wird ein hübfeh Feuerchen 25 Link. Haft du die drey Stern gefehen

geben. Siehft du, wie die Kerls über eitian- an des Schwerts Spitze und Seite?

der purzelten und cjuikten wie die Fröfchc, Metzler. Und der breite wolkcnfärbige

es lief mir fo warm übers Herz wie ein Streif mit taufend und taufend Striemen

Glas Branntcwein. Da war ein Rixinger; wie Spieß, und 'dazwifchen wie kleine

wenn der Kerl fonft auf die Jagd ritt mit 30 Schwerter.

dem Federbufcb und weiten INaslöchern, und Link. Mir bats_gegrauft. Wie das alles

uns vor fich hertrieb mit den Hunden und fo bleicbroth, und darunter viel feurige

wie die Hunde— Ich hatt' ihn die Zeit nicht helle Flammen, und dazwifchen die grau-

gefehen; fein Frat/engcficht fiel mir recht fame Gelichter mit rauchen Häuptern und

auf. Uafch! den Spieß zwifchen die Rippen

:

55 Baerten.

da lag er, ftreckt' alle vier über feine Gc- Metzler. Haft du die auch gefehen? Und

feilen. Wie die Hafen beim Treib jagen. das zwitfert alles fo durch einander, als

zuckten die Kerls über einander. laegs in einem blutigen Meere, und arbeitet

Link. Raucht fchon brav. durch einander, daß einem die Sinne vergehn.

Metzlcr. Dort hinten brenn ts. Laßt uns 40 Link. Auf! auf!

mit der Beute gelaßen zu dem großen Hau (ab )

fen ziehen.
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NACHT. Di W1LDIH WAlft Wolf. Einen Hafen, <la ! und ein... Hai,...

zigei M.iti 10BB. i;i„ Bratfpieß. Bin Binde] Leinwand. Drej

/k.i i \i i.mi i 1 1 1. iin Pener.) Kochlöffel nnd ein Pferdeeaum.

Mutier. Flick «las Btrobdaeb aber de? Stickt. Ein wallen Deck halt' ich, ein

Grabe, Tochter! giebt bin! Pfaebt noch « Paar Stiefeln, Zünde* nnd Schwefel.

Regen genng. Mutter. Ift alles pudelnaß : wollen* trock-

K\u. (kommt.) neu. Gebt her!

Raab. Kin Hnmfter, Matter. Da! Zwey Hauptmann, Horch, ein Pferd! Geht,

Feldmans. fehl was il'J!

Mutter. Ich will fie dir al.ziehen und 10 <,,./ (an Pferd.)

krnten, nnd follfl eine Kapp haben von den Göt*. Gott feyDnnk! dort feh* iebFeuer,

Felleben. Du )>lu(ft? find Zigeuner. Heine Wunden verbluten,

liuiib. Ilainftcr hat mich Itißen. die Feinde hinter her. Heiliger Gott, du

Muttet. Hol mir dürr Hol/., daß das endigft gräßlich mit mir

!

Feuer loh brennt wenn dein Vater Kommt: ü; Hauptmann. IfUFriede, daß du kominft?

wird naß feyn durch und durch. Göt*. leb flehe Hülfe von euch. Meine

Annans Zic.ei.-vemw Wunden ermatten mich. Helft mir vom

(ein Kind auf dem Rüchen). Pferd.

Erfte Zigeunerinn. Haft du hrav gehet- Hauptmann. Helft ihm! Ein edler Mann

leben 1 so a„ Geftalt und Wort.

Zweyte Zigeunerinn. Wenig genug. Das Wolf. (leife.) Es ift Götz von Ber

Fand ift voll Tumult herum, daß man fei- liebingen.

nes Lehens nicht ficher ift. Brennen zwey Hauptmann. vSeyt willkommen! Alles ift

Dörfer lichterloh. euer wa s wir haben.

i'.rfle Zigeunerinn. Ift das dort drunten 2K Göt*. Dank euch !

Itrand, der Schein? Seh' ihm fchon lang Hauptmann. Kommt in mein Zelt!

zu. Man ift der Feuerzeichen am Himmel

zeither fo gewohnt worden.

ZiOEinvF.iuiArrTMAiw, iireyGesei.ien (kommen). HAUPTMANNS ZELT.

Hauptmann, liiert ihr den wilden Jivger? 50 Hauptmann. Ruft der Mutter! fie foll

ErJ'ie Zigeunerinn. Er zieht grad über Blutwurzel Illingen und Pllafter.

uns hin. Hotz, (legt den Harnifch alt).

Hauptmann. Wie die Hunde hellen ! Hauptmann. liier ift mein Feyertags-

Wau ! Wau! wams.

Zweiter Ziijeuner. Die Peitfchen knallen. 33 Göt*. Gott lohns

!

Dritter Ziyeuner. Die Jaiger jauchzen Mutter (verltindet ihn.)

holla ho! Hauptmann. Es ift mir herzlich lieh,

Mutter. Bringt ja desTeufels fein Gepäck! euch zu halten.

Hauptmann. Halten im Truhen gefifcht; Hotz. Kennt ihr mich?

die Bauern rauhen (elbft: ift uns wohl 40 Hauptmann. Wer follte euch nicht ken-

vergönnt, neu! Götz, unfer Lehen und Blut laßen

Zweyte Zigeunerinn. Was haft du, Wolf? wir für euch.
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Scuricks. Götz. Wen Gott niederfchla:gt, der rich-

Schrichs. Kommen durch den Wald Ren- tet fich fellift nicht auf. Ich weiß am be-

ter. Siads Bündil'che? ften was auf meinen Schultern liegt. Un-

Hauptmann. Eure Verfolger! Sie follen glück bin ich gewohnt zu dulden. Und jetzt

nit bis zu euch kommen. Auf, Sehricks! 8 ifts nicht Weisungen allein, nicht die Rau-

biete den andern! Wir l;ennen die Schliche ern allein, nicht der Tod des Kaifers und

heßer als fie : wir feliießen fie nieder ehe meine Wunden. Es ift alles zufammen.

fie uns gewahr werden, (ah.) Weine Stunde ift kommen. Ich hoffte, fie

Götz (allein). O Kaifer! Kaifer! Räuber follte feyn wie mein Leben. Sein Will ge-

befchützen deine Kinder. (Man heert fcliarf 10 fchche!

fchießen.) Die wilden Kerls, ftarr und treu. Elifabeih, Willt du nicht was eßen ?

Zigeunerinin. (iötz. Nichts, meine Frau. Sieh wie die

Zigeunerinn. Rettet euch! Die Feinde Sonne draußen fcheint!

überwältigen. Elifabeih. Ein fekeener Frühlingstag.

Götz. W^o ift mein Pferd? 15 Götz. Aleine Liebe, wenn du den Wäch-

Zigeunerinn. Hierbei. ter bereden I. im nie II mich in fein klein

Götz (gürtet fich, und fitzt auf ohne Gärtchen zu laßen auf eine halbe Stunde,

II. ii -ii Meli . Zum letztenmal follen fie mei- daß ich der lieben Sonne genöße, des dei-

nen Arm fühlen. Ich bin fo febwach noch tern Himmels und der reinen Luft,

nicht, (ab.) 20 Elifabeih. Gleich! und er wirds wohl

Zigeunerinn. Er fprengt zu den Unfri- thuii.

gen. (Flucht.)

ll'olf. Fort! fort! Alles verloren! Unfer

Hauptmann erfehoßen! Götz gefangen! (Ge- GÄRTCHEN AM THURIV.

heul der Weiber und Flucht.) 28 Marie. Lerse.

Marie. Geh hinein, und fieh wies fteht.

HEILBROMS IM THURIV. (Lerfe ab.)

Götz. Elisadeth. Elisabeth. Wächter.

Elifabeih. Ich bitte dich, lieber Mann, Elifabeih. Gott vergelt' euch die Lieb*

rede mit mir! Dein Stillfehweigen ängftet 30 und Treu an meinem Herrn. (Wächter ab.)

mich. Du vergliihft in dir felbfl. Komm, Marie, was bringft du?

laß uns nach deinen Wunden fehen! fie Worte. Meines Bruders Sicherheit. Ach!

beßern fich um vieles. In der muthlofen aber mein Her/, ift zerrißen. Weisungen

Finfternifs erkenn' ich dich nicht mehr. ift todt, vergiftet von feinem Weibe. Mein

Götz. Suchteft du den Götz? Der ift 5» Manu ift in Gefahr. Die Fürften werden

lang hin. Sie haben mich nach und nach ihm zu mächtig; man lagt, er fey eilige-

verftümmelt: meine Hand, meine Freyheit, fchloßen und belagert.

Güter und guten Namen. Mein Kopf, was Elifabeih. Glaubt dem Gerüchte nicht !

ift an dem? — Was heert ihr von Georgen? Und laßt Götzen nichts merken.

Ift Lerfe nach Georgen? 40 Marie. Wie flehte um ihn?

Elifabeih. Ja, Lieber! Richtet euch auf: Elifabeih. Ich fürchtete, er wurde deine

es kann fich vieles wenden. Rückkunft nicht erleben. Die Hand des
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Herrn liegt fchwer auf ilim. Und Georg gefirht freut mich in der Stund.- di-sTo.l.-»

ift todt. iiii-lir als iui mnthigften Gefecht. DaaMla

Marie. <i<(»r|j! der goldne Jnnge! führte mein Geifl diu eitrigen: jetzt biltft

I'.lifuhrt lt. Als dir Nichtswürdigen Mil- du mich aufrecht. Ach .laß leb Georges

tenbere verbrannten, faudte ihn fein Herr 8 noch einmal bebe, mich an feinem Blick

ihnen Einheit 10 thuii ; da liel ein Trapp wärmte! Ihr feht zur Erden und weint?

Bündifeher auf fi« los. Georg, hätten fie Kr ift to.lt! Georg ift todt! Stirb, Götz!

Beb alle gebalten wie ei! fie hätten all das Du halt flieh felhl't uherleht, die Edlen über-

gutc Gewißen haben müßen. Viel wurden lebt. Wie ftarh er? Ach! fiengen fie ihn

erftochen, und Georg mit: er ftarh einen 10 unter den Mordbrennern , und er ift bin-

Heulers- Tod. gerichtet?

Marie. Weiß es Götz? Elifabeth. Nein, er wurde bei .Hüten

Elifabeth. Wr
ir verbergen* vor ihm. Er berg erftochen. Er wehrte fich wie ein

fragt mich zehnmal des Tags, und fchicht Law um feine Frcyheit.

mich zehnmal des Tags zu forfchen was ltf Hotz. Gott fey Dan!;! Er war der befte

Georg macht. Ich fürchte feinem Herzen Junge unter der Sonne, und tapfer. — Lcefe

dielen letzten Stoß zu geben. meine Seele nun! — Arme Frau! ich laße

Marie. O Gott! was find die Ilolfnun- dich in einer verderbten Welt. Lerfe, ver-

gen diefer Erden! laß fie nicht! — Schließt eure Herzen forg-

Götz. Lerse. Wächter. 20 fältiger als eure Thore. Es kommen die

Guts. Allmächtiger Gott! wie wohl ifts Zeiten des Betrugs: es ift ihm Frcyheit

einem unter deinem Himmel ! wie frey! Die gegeben. Die Nichtswürdigen werden re-

Baume treiben Kneipen, und alle Welt gieren mit Lift, und der Edle wird in

hoflt. Lebt wohl, meine Lieben! meine Wur- ihre Netze fallen. Marie, gebe dir Gott

zeln find abgehauen, meine Kraft fiulit 25 deinen Manu wieder! Aluegc er nicht fo tief

nach dem Grabe. fallen, als er hoch geftiegen ift! — Selbitz

Elifabeth. Darf ich Lerfen nach deinem ftarh, und der gute Iiaifer, und mein Ge-

Sohn ins Klofter febicheu, daß du ihn noch org! — Gebt mir einen Trunk Waßer! —
einmal fiehfl und fegneft? Himmlifche Luft! Freyheit! Freyheit! (er

Götz. Laß ihn! er ift heiliger als ich: 50 ftirbt.)

er braucht meinen Segen nicht. — An un- Elifabeth. Nur droben, droben bei dir.

I« - i-iii llo( hzeittag , Elifabeth, ahndete mirs Die Welt ift ein Gefängnifs.

nicht, daß ich fo flerhen würde. Mein alter Marie. Edler Maun! Edler Manu! Wehe
Vater fegnete uns, und eine Nachkommen- dem Jahrhundert das dich von fich ftieß!

fchaft von edlen tapfern Söhnen quoll aus 55 Lerfe. Wehe der Nachkommenfchaft die

feinem Gebet. — Du haft ihn nicht erhuirt, dich verkennt!

und ich bin der letzte. — Lerfe, dein An-
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AUS DEN LEIDEN DES JUNGEN WERTHERS

Am 26. May. brüderliche Stellung mit vielem Ergötzen ;

IJii kennff von Alters her meine Art mich ich fügte den naechften Zaun, ein Tennen-

anzuhaiicn , irgend mir an einem vertrauli- tbor und einige gebrochene AVagenraeder

chen Orte ein Hütlchen aiifzufchlagcii und bei. wie es all hinter einander ftund, und fand

da mit aller Eiufchränh'ung zu herbergen. 5 nach Verlauf einer Stunde daß ich eine

Ich habe auch hier wieder ein Plätzchen wohlgeordnete, fchr intereflante Zeichnung

angetroffen das mich angezogen hat. verfertiget hatte ohne das raindefte von dein

Ohngefahr eine Stunde von der Stadt meinen hiuzuzuthun. Das beftärkte mich

liegt ein Ort, den fie Wahlheim iicni.cn. in meinem Vorfatze mich künftig allein an

Die Lage an einem Hügel ift fehr interefl'ant, 10 die Natur zu halten. Sie allein ift unend-

und wenn man oben auf dem Fußpfade zum lieh reich, und fie alleinbildet den großen

Dorfe herausgeht, überfieht man mit Einem Künftler. Man kann zum Vortheile der

das ganze Thal. Eine gute Wirthinn, die Regeln viel fagen, ohngefahr was man zum

gefällig und munter in ihrem Alter ift, Lobe der bürgerlichen Gefellfchaft fagen

fchenkt Wein Bier Caffee, und was über 15 kann. Ein Menfch der fich nach ihnen

alles geht find zwey Linden, die mit ihren bildet wird nie etwas abgefehmacktes und

ausgebreiteten Äften den kleinen Platz vor fchlechtes hervorbringen, wie einer der fieh

der Kirche bedecken, der ringsum mit Bauer- durch Gefetze und Wohlftand modeln läßt

häufern Scheuern und Hcefen eingefchloßen nie ein unerträglicher Nachbar, nie ein

ift. So vertraulich, fo heimlich hab' ich 20 merkwürdiger Bcefewicht werden kann : da-

nicht leicht ein Plätzchen gefunden, und gegen wird aber auch alle Regel, man rede

dahin laß' ich mein Tifchchcn aus dem was man wolle, das wahre Gefühl von

Wirlhshaufc bringen und meinen Stuhl, und Natur und den wahren Ausdruck derfelben

trinke meinen Caffee da, und lefe meinen zerftoeren. Sagft du «Das ift hart: fie

Homer. Das erftc mal als ich durch Zufall 25 fchränkt nur ein, befchneidet die geilen

an einem fehrcnen Nachmittage unter die Reben" u. f. w. guter Freund, foll ich dir

Linden kam, fand ich das Plätzchen fo ein- ein Gleichnifs geben: es ift damit wie mit

fam. Es war alles im Felde. Nur ein Knabe der Liebe. Ein junges Herz hängt ganz

von ohngefahr vier Jahren faß an der Erde, an einem Mädchen, bringt alle Stunden fei-

und hielt ein andres, etwa halbjähriges, 30 »es Tags bei ihr zu, verfchwendet alle

vor ihm zwifchen feinen Füßen fitzendes feine Kräfte, all fein Vermcegen um ihr je-

Kind mit beiden Armen wider feine Bruft, den Augenblick auszudrücken daß er fieh

fo daß er ihm zu einer Art von Seßel diente, ganz ihr hingiebt. Und da kleine ein Phi-

und ohngeachtet der Munterkeit womit er lifter, ein Mann der in einem öffentlichen

aus feinen fchwarzen Augen hcruinfchaute, 35 Amte fteht, und fagte zu ihm «Feiner jun-

ganz ruhig faß. Mich vergnügte der An- ger Herr, lieben ift menfehlich: nur müßt

blick, und ich fetzte mich auf einen Pflug ihr menfehlich liehen. Theilet eure Stun-

der gegenüber ftund, und zeichnete die den ein, die einen zur Arbeit, und die Er-
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Ii»luii|; *>!'! itiitlt'ii widmet eurem iMa'dchcu. auszubreiten, neue Entdeckungen zu machen.

Benehmt euer Vermieden, und was rurli hcrumzufehweiicn, und dann wirdcr ii I..-I

v>iii eurer INothduiTt übrig bleibt, davon den innern Trieb fich der Eiufchrankuu|;

verwehr' ieli eneli nicht ihr ein Gclchenk, willig zu ergeben, und in dein Glrife . I .-

1

nur nicht zu oft, zu machen, etwa zu ihrem ü Gewohnheit l'o hinzufahren, und fich weder

Geburt«- uml Namenstage" u. I'. \v. Folgt um rechts ni.eli linke /.u bekümmern.

der Mciifch, fo giebtl einen brauchbaren Es ift wunderbar, wie ich hieher kam

jungen Itteafchen, und ich will fclbft jedem und vom Hügel in das fchceue Thal fchaulc,

Fürften ratheu ihn in ein Collegium zu wie es mich ringe umher anzog. Dort das

fetzen: nur mit feiner Liehe il'ts am Ende, 10 Wäldchen: aeh könnteft du dieh in feine

und wenn er ein Küiil'tler ift, mit feiner Schatten milchen! Dort die Spitze des

Kauft. O meine Freunde! warum der Berge: ach könnteft du von da die weite

Strom des Genies fo feiten ausbricht? Gegend üherfchauen ! Die in einander ge-

fo feiten in hohen Fluten hercinbraufl, uml kettete llu;;el und vertrauliche. Thailer:

eure ftauneiide Seele eiTchütlerl '.' Liehen 114 könnte ich mich in ihnen verlieren ! leh eilte

Freunde, da wohnen die gelaßnen Kerls hin, und hehlte zurück, und hatte nicht

auf beiden Seiten des Ufers, denen ihre Gar- gefunden was ich hoffte. O es ift mit der

teuhauschcn Tnlpenbeete und Krautfelder Ferne wie mit der Zukunft. Ein grobes

zu Grunde gehen wurden, und die daher in dämmerndes Ganze ruht vor unferer Seele;

Zeiten mit Dämmen und Ableiten der künf- 20 unfere Empfindung vcrfchwiiiimt fich dar-

lig drohenden Gefahr abzuwehren wißen. inne wie uufer Auj;e, und wir fehlten uns,

ach! uufer ganzes Wefen hinzugeben, uns

mit all der Wonne eines einzigen großen

herrlicheil Gefühls ausfüllen zu laßen. L'nd

Ich lebe fo glückliche Tage, wie fie Gott 2tt aeh! wenn wir hinzueilen, wenn das Dort

feinen Heiligen ausfpart, und mit mir mag nun Hier wird, ift alles vor wie nach,

werden was will, fo darf ich nicht fagen und wir fteheu in unferer Arinuth . in un-

daß ich die Freuden des Lehens nicht ge- lerer Eiiigcfchritiiktheit, und unfere Seele

noßen habe. Du kennft mein Wahlheim. lechzt nach cntfchlünftcm Labiale.

Dort bin ich völlig etabliert. Von dort hab" 30 Und fo lehnt fich der unrnhigfte Vaga

ich uur eine halbe Stunde zu Lotten: dort l> uml zuletzt wieder nach feinem Vater

fühl' ich mich fclbft und alles Glück das lande, und findet in feiner Hütte, au der

dem Sfenfcheu gegeben ift. »ruft feiner Gattinn, in dem Kreife feiner

Hatte ich gedacht, als ich mir Wahl- Kinder und der Gefchäfte zu ihrer Erhal-

heim zum Zwecke meiner Spaziergänge 3S tnng all die Wonne, die er in der weiten

wählte, daß es fo nahe am Himmel laijje? ceden Welt vergebens fliehte.

Wie oft hab' ich das Jagdhaus, das nun Wenn ich des Morgens mit Sonnenaul'

alle meine Wüufche einfchließt, auf meinen ga,M'i
e hinausgehe nach meinem Wahlheim,

weiten Wanderungen bald vom Berge, bald und dort im Wirthsgarlcii mir meine Zuk-

in der Ebne über den Fluß gefehen. 40 kererhfen felbft pflücke, mich hiufetze und

Lieber Wilhelin! ich habe allerley nach- fic ahla-dine, und dazwifehen lefe in meinem

gedacht über die llegier im Dlenfchcn lieh Homer. wenn ich denn in dei kleinen hüche

IV. IM. l'iosa Neil IT in 10
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mir einen Topf wähle, mir Butter ausfteebe, laufte Fluß zwifchen den lifpeliidcn Roh-

nieine Selioteu ans Feuer ftelle, zudecke, ren dahin gleitete, und die lieben Wolken

und mich dazu fetze fie manchmal umzu- abfpiegelte, die der fanfte Abendwind am

fchütteln: da fühl' ich fo lebhaft wie die Himmel herüber wiegte; wenn ich denn

herrlichen ühermüthigen Freyer der Penc- » die Viegel um mich den Wald beleben beerte,

lope Ochfen und Schweine fchlachten zer- und die Millionen Müekcnfchwärme im

legen und braten. Es ift nichts das mich letzten rothen Strahle der Sonne muthig

fo mit einer Rillen wahren Empfindung tanzten, und ihr letzter zuckender Rlick

ausfüllte als die Züge patriarehalifchen Le- den fummenden Kaefer aus feinem Gräfe

bens, die ich, Gott fey Dank! ohne Allee- 10 befreyte, und das Gewebere um mich her

tation in meine Lebensart verweben kann. mich auf den Boden aufmerkfam machte,

Wie wohl ift mirs, daß mein Herz die und das Moos, das meinem harten Felfen

fnnple harnilofe Wonne des Menfchen füh- feine Nahrung abzwingt, und das Genifte,

len kann, der ein Krauthaupt auf feinen das den dürren Sandliügel hinunter wächft,

Tifch bringt das er fclbft gezogen, und nun 18 mir alles das innere glühende heilige Le-

nicht den Kohl allein, fondern all die gu- ben der Natur eröffnete: wie umfaßt' ich

teu Tage, den feheenen Morgen da er ihn das all mit warmen Herzen, verlor mich in

pflanzte, die lieblichen Abende da er ihn der unendlichen Fülle, und die herrlichen

begoß, und da er an dem fortfehreitenden Geftalten der unendlichen Welt bewegten

Wachsthumc feine Freude hatte, all in ei- SO fich alllebend iu meiner Seele. Ungeheure

nem Augenblicke wieder mit genießt. Berge umgaben mich, Abgründe lagen vor

mir und Wetterbäche ftürzten herunter,

die Flüße ftreemten unter mir und Wald
und Gebürg erklang. Und ich fah fie wür-

Mnßte denn das fo feyn, daß das, was des 2g ken und fchaffen in einander in den Tiefen

Menfchen Glückfeligkeit macht, wieder die der Erde, all die Kräfte unergründlich.

Quelle feines Elendes würde? Und nun über der Erde und unter dem

Das volle warme Gefühl meines Herzens Himmel wimmeln die Gefchlcchter det-

ail der lebendigen Natur, das mich mit fo Gefchöpfe all, und alles, alles bevöl-

viel Wonne überftreemte, das rings umher 30 kert mit taufendfachen Geftalten , und

die Welt mir zu einem Paradiefe fchuf, die Menfchen dann fich in Häuslein zu-

wird mir jetzt zu einem unerträglichen fammen fiebern, und fich anniften , und

Peiniger, zu einem quadenden Geifte der herfehen in ihrem Sinne über die weite

mich auf allen Wegen verfolgt. Wenn Welt! Armer Thor der du alles fo gering

ich fonft vom Fels über den Fluß bis 55 achteft, weil du fo klein bift! Vom unzu-

zu jenen Hügeln das fruchtbare Thal gänglichen Gebürge über die Einrede, die

überfehaute, und alles um mich her keimen kein Fuß betrat, bis ans Ende des unbe-

und quellen fah; wenn ich jene Berge vom kannten Oceans weht der Geift des Ewig-

Fuße bis zum Gipfel mit hohen dichten fchaffenden, und freut fich jedes Staubs

Bäumen bekleidet, all jene Thajler in ihren 40 der ihn vernimmt und lebt. Ach damals,

mannigfaltigen Krümmungen von den lieb- wie oft hab' ich mich mit Fittigcn eines

lii hl'li-ii Wildern befchattet fah, und der Kranichs, der über mich hinflog, zu dem
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Ufer ilrs sage ftenen Meerei ntfnuat, aus lier. Ich fcbe ziehte als ein ewig rerfeblia

Jrin IVhauuicudcu llcchcr des Unendlichen gende*. ewig wiederkäuend et I ZgeheuCV

jene IVI.wrllci.de Lebenewoune nz trinken,

uml nur einen Augenblick in der einge*

r,l,i:.ul.t.u Kraft meines Bafeni einen Tro- * A,n u "

pfen «In- Seligkeil de« Wefem zu fühlen, ' ,:l ' l,:,,M- ,li,! WuUlnhrt nach meiner Hai

•las alles in Beb un.l durch fielt hervor- mat mit aller Andacht einen Pilgrims vollen

l, r i n .,i det, und mnnche nnerwnrtete Gefühle baben

Bruder, nur die Erinnerung jener Stun- mieh ergriffen. An der großen Linde, die eine

den macht mir wohl; felbft diefe Anftren- io Viertelftunde vor der Stadt nach S
.
zu

gung jene unfmglichen Gefühle zurück zu »teilt, ließ ich halten, flieg aus, und ließ den

rufen, wieder auszubrechen lieht meine l'oftillion fortfahren, um zu Fuße jede Erin

S. tele über fich felbft, und laßt mir dann nerung ganz neu, lebhaft» noch meinem Hei

das Bange des Zuftandet doppelt empfinden *«» /u kuften. Da ftund ich nun unter der

der mich jetzt umi-ii ht. tS Linde, die el.edelfeu als Hnahc das Ziel und

Es hat fiel, vor meiner Seele wie ein die Grenze meiner Spaziergänge gewefen.

Vorhang weggezogen, und der Schauplatz VVie anders ! Damals lehnt' ich mich in glück

des unendlichen Lehens verwandelt fich Ücher Uiiwißenheit hinaus in die unbekannte

vor mir in den Abgrund des ewiguflneii Welt, wo ich für mein Uerz alle die Nah

Grabes. Rnnnft du ragen «Das i(V? da 20 rung, all den Genuß hoffte, «1 eilen Ermangeln

alles vorübergeht, da alles mit der Wetter- ich fo oft in meinem Bufen fühlte. Jetzt kam

fi huelle vorüberrollt, fo feiten die ganz.- ich zurück aus der weiten Welt - o mein

Kraft feines Dafeyns ausdauert, ach! iu den Freund, mit wie viel fehlgefchlagenei. Boff-

Strom rortgerißen, untergetaucht und an nungen, mit wie viel zerfteerten Planen!

Feilen zerfehmettert wird. Da ift kein 21$ Ich fah das Gebürge vor mir liegen, das fo

Augenblick der nicht dich verzehrte und taufendmal der Gegenftand meiner Wim

die Beinigen um dich her, kein Augenblick febe gewefen. Stunden lang könnt' ich biet

da du nicht ein Zcrftccrer bift, feyn muft. fitz-n, und mich hinüber fehnen , mit ii.ni

Der barmlofefte Spaziergang holtet taufend ß« Seele mich in denen Wäldern, denea

taufend armen Würinchen das Leben; es zer- 30 Thaelern verlieren, die fich meinen Augen

rüttet Ein Fußtritt die mühfeligen Gebinde r° freundlich dämmernd darfteilten; und

der Ameifen, und ftampft eine kleine AVeit «enn ich denn um heftimmte Zeit wieder

in ein rcbmmhliches Gral». IIa! nicht die zurück mußte, mit welchem Widerwillen

große feltne Noth der Welt, diele Fluten verließ ich nicht den liehen Platz. Ich

die eure Dörfer wegfpülen, diele Erdheben 3S kam «1er Stadt umher: alle alte bekannte

die eure Städte Verfehlingen, rühren mich. Gartenhäuschen wurden von mir gegrüßt:

Mir untergrubt <las Herz die verzehrende die neuen waren mir zuwider; fo auch alle

Kraft die im All der Natur verborgen Veränderungen die man foult vorgenoin

liegt, die nichts gebildet hat das nicht fei- uien hatte. Ich trat zum Thor hinein, und

neu INachhar, nicht fich felhft zerfteerte. 40 'and mich doch gleich und ganz wieder.

Und fo taumer id. beängftet, Himmel und Lieber, ich mag nicht ins Detat'J gehen

Erde and alle die wehenden Kralle um mich fo reizend als es mir war. fo einförmig

10'
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würd' es in der Erzählung werden. Ich hatte darfteilen mochte. Auch fchätzt er meinen

befchlofien auf dem Markte zu wohnen, gleich Verftand und Talente mehr als dieß Herz,

neben unferm alten Hanfe. Im Hingehn bc- «las doch mein einziger Stolz ift , das ganz

merkt' ich daß die Schulftube, wo ein ehr- allein die Quelle von allem ift, aller Kraft,

lieh altes Weih untere Kindheit ziifammen- ü aller Seligkeit, und alles Elends. Ach! was

genfercht halte, in einen Kram verwandelt ich weiß kann jeder wißen: mein Herz bah'

war. Ich erinnerte mich der Unruhe, der ich allein.

Threenen, der Dumpfheit des Sinnes, der

llerzensangft die ich in dem Loche ausge-

ffaiiden hatte. Ich that keinen Schritt der 10 Am * 2 October.

nicht merkwürdig war. Ein Pilger im hei- Oll'iini hat in meinem Herzen den Homer

ligen Lande trifft nicht fo viel Staeten religi- verdrängt. Welch eine Welt in die der

tefer Erinnerung, und feine Seele ift fchwer- Herrliche mich führt! Zu wandern über die

lieh fo voll heiliger Bewegung. Noch eins Haide, uiufauft vom Sturmwinde, der in

für taufend. Ich gieng den Fluß hinab bis ig dampfenden Nebeln die Geifter der Vaeter

an einen gewifTen Hof: das war fonft auch im dämmernden Lichte des Mondes hinführt!

mein Weg, und die Plätzchen da wir Kna- Zu beeren vom Gebürge her im Gebrülle des

ben uns übten die meiften Sprünge der Ilaehen Waldftroms halbverwehtes Ächzen der Gei-

Steine im Waßcr hervorzubringen. Ich er- fler aus ihren Höhlen, und die Wehklagen des

innre mich fo lebhaft, wenn ich manchmal 20 zu Tode gejammerten Maedchens um die vier

ftand und dem Waßer nachfah, mit wie wun- mooshedeckten grasbewachsnen Steine des

derbareu Ahndungen ich das verfolgte, wie Edelgefalliicn, ihres Geliebten ! Wenn ich ihn

abenteuerlich ich mir die Gegenden vorftellte denn finde, den wandelnden grauen Barden, der

wo es nun hintlöße, und wie ich da fo bald auf der weiten Haide die Fußftapfen feiner

Grenzen meiner Vorstellungskraft fand; und as Vaeter fueht, und ach! ihre Grabfteine fin-

doch mußte das weiter gehll, immer weiter, det, und dann jammernd nach dein lieben

bis ich mich ganz in dem Anfcbaueii einer Sterne des Abends hinblickt, der fiel« ins

unfichtbaren Ferne verlor. Siehe, mein Lie- rollende Meer verbirgt, und die Zeiten der

her, das ift doch eben das Gefühl der herr- Vergangenheit in des Helden Seele lebendig

liehen Altvaeter. Wenn Ulyfs von dem im- 30 werden, da noch der freundliche Stral den

gemeßenen Meere und von der unendlichen Gefahren der Tapfern leuchtete, und der

Erde Spricht, ift das nicht wahrer, menfeh- Mond ihr bekränztes fiegrückkehrendes Schill

lieher, inniger, als wenn jczo jeder Schul- befehlen; wenn ich fo den tiefen Kummer

knabc fleh wunder weife dünkt, wenn er auf feiner Stirne lefe, fo den letzten verlaß-

nachfagen kann daß fie rund fey? 58 neu Herrlichen in aller Ermattung dem Grabe

Nun bin ich hier auf dem fürftlichen Jagd- zuwanken fehe, wie er immer neue fehmerz-

fcbloßc. Es läßt fieb noch ganz wohl mit lichgliiheiidc Freuden in der kraftlofen Ge-

dem Herrn leben: er ift ganz wahr und ein- genwart der Schatten feiner Abgefchiedeneii

fach. Was mir noch manchmal leid thut einlangt, und nach der kalten Erde, dem

«ft daß er oft über Sachen redt die er nur 40 hohen wehenden Gräfe niederfieht, und aus-

(»einer! und gelefen hat, und zwar aus eben ruft »Der Wanderer wird kommen , kommen

dem Gefichtspunete , wie fie ihm der andre der mich kannte in meiner Schoenheit , und
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fragen «Wo ift der Bänger, Filigala treflli- Wiefengrund befehdet, und der faafle Flaf

eher Solu)? Sri» Fußtritt gehl ühcr mein zuifchcn feinen enlhlatlerlen VV' •<!•- SB mit

Grab hin, und er frag! vergeben! nach mir herfcblaagelt : <> wenn da diese herrliche Na

auf der Erde I* - <• Freund I ich möchte gleich im- In ftarr vor mir ftehl wie ein lackiert Bild

einem edlen Waffenträger das Schwert zieha, 1{ eben, und all die Wonne keinen Tropfen

und meinen Füllten von der zückenden Qual Seligkeil ans meinen Herzen herauf in «las

des langhin absterbenden Lebens anf einmal Gehirn pampea kann, nn<l der ganae Kerl

befreyen, und dem hefreylen Halkgotl meine vor Gelten Angefleht lieht w\r ein rerliegter

Seele nachfendea. Brunn, wie ein verlechztcr Eimer! Ich habe

1,1 mich l'd oft auf den Boden geworfen und

Gotl um Tina-neu gebeten, wie ein Acker
Am 3 NoTenibci „,., ,,„ Hegen, »venu der Himmel ehern

Weiß Gott, ich lege mich Co oft zu Helle über ihm ift, und nm ihn die Erde verdürftet

mit dem Wunfeh , ja manchmal mit der Hoff- Aber ach! ich lühls: Gott giebt liegen

nunc;, nichl wieder zu erwachen; und Mor- 1SJ und Sonnciifehein nicht unfcrni ungeftümen

gens fchlag' ich die Augen auf, fehe die Bitten; und jene Zeiten, deren Andenken

Sonne wieder, und hin elend. O daß ich mich <|ua'lt, warum waren fie fo feiig? als

launifch feyn könnte, könnte die Schuld aufs weil ich mit Geduld feinen Geift erwartete,

Wetter, auf einen Dritten, auf eine fehige- und die Wonne die er über mich ausgoß

fchlagne Unternehmung fchieben! fo würde 20 mit ganzem innigdankbarem Herzen aufnahm

die unerträgliche Laft des Unwillens «loch

nur ii.-illi auf mir ruhen. Weh mir! ich fühle

ZU wahr daß an mir allein alle Schuld ließ». An> 8 «ecemher

Nicht Schuld! Genug daß in mir die Quelle Lieber Wilhelm, ich bin in einem Zuftande

alles Elendes verborgen ift, wie es ehemals 2B in dem jene Unglücklichen mäßen gewefen

die Quelle aller Seligkeiten war. Bin ich fevn, von denen man glaubte, fie würden

nicht noch eben derfelhe, der ehmals in aller von einem halfen Geifte iimhcrgctriehcn.

Fülle der Empfindung herumfehwebte , dem Manchmal ergreift miebs : es ift nicht Angft,

auf jedem Tritte ein Paradies folgte, der nicht Begier: es ift ein innres uiihckanntcs

ein Herz hatte eine ganze Welt liebevoll zu 30 Toben, das meine Britft zu zerreißen droht,

u uifaßen '.' Und das Herz ift jezp todt : aus das mir die Gurgel zuprefst: wehe! wehe!

ihm Hießen keine Entzückungen mehr; meine und dann fchweif ich umher in den furcht-

Augen find trocken, und meine Sinnen, die baren nächtlichen Sccnen iliefer lnenl'eheii

nicht mehr von erquickenden Thnenen gelabt feindlichen Jahrszeit.

werden, ziehen ängftlich meine Slirne zu- 33 Gcftern Nacht mußt' ich hinaus. Ich hatte

lammen. Ich leide viel: denn ich habe ver- noch Abends gebeert, der Fluß fej überge

loren was meines Lehens einzige Wonne treten und die Hache all, und von Wahl
war, die heilige belebende Kraft mit der ich heim herunter all mein liebes Thal über-

Welten um mich fchuf. Sie ift dahin! Wenn fehwemint. Nachts nach Filf rannt" ich hinaus

ich zu meinem Fenfter hinaus au den feinen 40 Ein fürchterliches Schaufpicl vom Fels her

Hügel (ehe. wie die MorgenTonne über ihn unter die wühlenden Fluten in dem Mondlichte

her den Nebel durchbricht und den füllen wirbeln KU lehn über Acker und Wiefen
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liinaaf und hinab I -1
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- ftürmende See 'im

Saufen «lcs Windes! Und wenn denn der

Mond wieder hervortrat und über der Ichwar-

zen Wolke ruhte, und vor mir hinaus die

Flut in fürchterlich herrlichen Widerfchein

rollte und klang, da überfiel mich ein Schauer,

und wieder ein Sehnen: ach! mit ofi'nen Ar-

men fland ieli gegen den Abgrund , und ath-

mele hinab hinab, und verlor mich in der

Wonne all meine Qualen, all meine Leiden da

hinab zu ftürmen, dahin zu hraufen wie die

Welien. O! und den Fuß vom Boden zu lieben

vermochten du nicht und alle Qualen zu en-

den! Meine Uhr ift noch nicht ausgelaufen:

ich fübls. O Wilhelm, wie gern hält' ich

•ill mein Mcnfchlcyn drum gegeben, mit jenem

Sturmwinde die Wolken zu zerreißen, die

Fluten zu faßen! IIa! und wird nicht viel-
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leicht dem Eingekerkerten einmal diele Wonne

zu Theil?

Und wie ich wehmiitbig hinabfah auf ein

Plätzchen wo ich mit Lotten unter einer

B Weide geruht auf einem heißen Spaziergange:

das war auch überfchwcmint , und kaum daß

ich die Weide erkannte, Wilhelm! Und ihre

Wiefen dacht' ich, und all die Gegend um

ihr Jagdhaus ; wie jetzt vom reißenden Stro-

10 nie verftoert unferc Lauben dacht' ich. Und

der Vergangenheit Sonncnftral blickte herein,

wie einem Gefangnen ein Traum von Heer-

• '-ii \\ iefen und Ehrenämtern. Ich ftand!

Ich fchelte mich nicht : denn ich habe Muth

IS zu fterben. Ich hätte — IVun fitz' ich hier

wie ein altes Weib, das ihr Ilolz an Zäunen

ftoppcll und ihr Brot an den T hören um ihr

hinfterbendes freudlofes Dafeyn noch einen

Augenblick zu verlängern und zu erleichtern.

AUS DEM TAGEBUCH DER ITALIENISCHEN! REISE.

Venedig den 8. October 1786.

In dem Haufe Farfetti ift eine koftbare Samm-

lung von Abgüßen der heften Antiken. Ich

fchweige von denen, die ich von Mannheim

her und fonft fehon gekannt, und erwähne

nur neuere Bekanntfehaften. Eine Cleopatra

in coloffaler Buhe, die Afpis um den Arm
gefchlungen , und in den Tod hinüber fchla-

fend; ferner die Mutter Niobe , die ihre

iüngfte Tochter mit dem Mantel vor den

Pfeilen des Apollo deckt; fodann einige Gla

diatoren, ein in feinen Flügeln ruhender

Genius, fitzende und ftehendc Philnfophcn.

Es find Werke an denen fich die Welt

dahi taufende freuen und bilden kann ohne

den Werth des Künftlers durch Gedanken

eu erfchöpfen,

20 Viele bedeutende Büften verletzen mich

in die alten herrlichen Zeiten. Nur fühle

ich leider wie weit ich in diefen Kenntniffen

zurück bin: doch es wird vorwärts gehen;

wenigftens weiß ich den Weg. Palladio hat

25 mir ihn auch dazu und zu aller Kunft und

Leben geöffnet. Es klingt das vielleicht ein

wenig wunderlich, aber doch nicht fo para-

dox, als wenn Jacob Böhme bei Erhlickung

einer zinnernen Schüßcl durch Einftralung

30 Jovis über «las Univerfum erleuchtet wurde.

Auch fteht in diefer Sammlung ein Stück

des Gebälks vom Tempel des Antonius und

der Fauftina in Born. Die vorfpringende

Gegenwart diefes herrlichen Architecturgc-

ss bildes erinnerte mich au das Capital des Pan-

theon in Mannheim. Das ift freylich etwas
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änderet als untere kauzenden, auf Kragftein- man leicht daß fie fleckig find, tkeiki einen

lein oker einander gefebickteten Heiligen der fekeaaea gelben Hetallglana kabea, tkeiki

gotbifeken Zicrweifen ; etwa« änderet als im- knpfergriinlick angelaufen. In der Elaeke fiekl

IVn i Takaekapfeifen -Saiden , fpitae Thünnlein und erAkrt man daß fie gana verguldetwa-

und Blnmensaeken i diefe diu ich nun, Gott 8 res, und fiekl fie über und iker mit Strie-

fey Dank! auf ewig loa. men hedecht, da die Barbaren das Gold

Noch will ich einiger Werke der Bild nicht abfeilen, fondern ahhauen wollten.

baoerknnfl erwähnen, die ick diefe Tage ker, Auch «las war gnt: fo klick wenigftena die

zwar nur im Vorkeigeheo, aber doch mit Gel'talt.

Erftuunen und Erkanung betrachtet: zwey iO Ein herrlicher Zug Pferde! Ich möchtecinen

ungeheure Loswen von weißem Marmor vor rechten Pferdckcnncr darüber reden beeren.

dem Tkorc des Arfcuals; der eine fitzt auf- Was mir fonderhar feheint ift daß fie in

gerichtet, auf die Vorderpfoten geftemint, der Naehe fchwer, und unten vom Platz leicht

der andere liegt: herrliche Gcgcnhildcr von wie die llirfche ausfehen.

lekendiger Bfanaigfaltigkeit. Sie find fi> 15

groß, daß Tic alles umher hlciu machen, und

daß mau felhi'l zu nickte würde, wenn er- Den 12. Octobcr.

bakene Gegeuftande uns nicht erhüben. Sie Nachdem ich zum Schluß mein Tagebuch

füllen aus der heften Griechil'chen Zeit, und durchgegangen, kleine Schreibtafelbemerkuu-

vüiii Piraeeua in den glänzenden Tagen der 20 gen eingefekaltet , fo follen die Acten inro-

I '.
<

I

uihlik hierher gebracht feyn, tuliert, und den Freunden zum Urthcilsfprucb

Aus Athen meegen gleichfalls ein paar Bas- zugefchickt werden. Schon jetzt finde ich

reliefe flammen, in «lern Tempel der heiligen manches in diefen Blättern das ich uiehcr be-

Juftina, der Türken -Bcficgerinn , eingeman- ftimmen erweitern und verbeßern könnte: es

eil, aber leider durch Kirchftühlc einiger- 2S mag flehen als Denkmal des erften Eindrucks,

maßen verfinftert. Der Küfter machte mich der, wenn er auch nicht immer wahr waere,

anfmerkfara darauf, weil die Sage gehe daß uns doch köftlick und wertk bleikt. Könnte

Tizian feine unendlich fchccncu Engel im ich nur den Freunden einen Hauch diefer

Bilde, die Ermordung des heiligen Petrus leichtern Exiftenz hinüber fenden! Ja wohl

Martyr vorftellend, darnach geformt habe. 30 ift dem Italiener das Ultramontane eine

Es find Genien welche fich mit Attributen dunkle Vorftcllung; auch mir kommt das

der Gölter fehlenden, freylich fo feinen. Jcnfcits der Alpen nun düfter vor: doch

daß es allen Begriff überfteigt. winken freundliche Geftalfen immer aus dem

Sodann betrachtete ich mit ganz eignem Nebel. Nur das Clima würde mich reizen

Gefühl die nackte coloffale Statue des Mar- 38 diefe Gegenden jenen vorzuziehen: denn Ge-

cus Agrippa in dem Ilofe eines Palaftes; ein burt und Gewohnheit find mächtige Fcßeln.

fich ihm zur Seile hcrauffehläugelnder Del- Ich möchte hier nicht leben , wie überall an

l'liin deutet auf einen Seeheldeii. Wie doch keinem Orte wo ich unhefchäftigt «;ore.

eine folche heroifche Darflelluug den reinen jetzt macht mir »las Neue unendlich viel zu

IMcnfchen Göttern ähnlich macht! 40 fehaffen. Die Banktinfl fteigl wie ein alter

Die Pferde auf «1er Marcus -Kirche befall Geift aus dem Grabe hervor; fie beißt mich

ich in der Nseke< Von unten hinauf bemerkt ihre Lehren wie die Kegele einer ausgeftor-
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benen Sprache ftudieren, nicht um He aus- hoichft unglücklich (remacht: ich hatte kaum

/iiülicn, oder mich in ihr lebendig zu er- zwey gelefen, fo war ich fclion verrucht,

freuen, fondern nur um die ehrwürdige, für Hätte ich nicht den Entfchlnß gefaßt, den

ewig abgefchiedene Exiftenz der vergangenen ich jetzt ausführe, fo waer' ich rein zu Grunde

Zeitalter in einem ftillen Geinüthe zu ver- 5 gegangen: zu einer folchen Reife war die

ehren. Ra Palladin alles auf Vitruv bezieht. Regierde diefe Geeenflände mit Augen zu

fo habe ich mir auch die Ausgabe des Gal- felien in meinem Gcmiilh geftiegen. Rie hiflo-

liani angefchalTt: allein diefer Foliante Jaflet rifche Iienntnifs fördert mich nicht: die

in meinem Gepäck wie das Studium «lesfei- Ringe ftanden nur eine Iland breit von mir

ben auf meinem Gehirn. Palladio hat mir 10 ab, aber durch eine undurchdringliche Mauer

durch feine Worte und Werke, durch feine gefchieden. Fs ift mir wirklich auch jetzt

Art und Weife des Denkens und Schaffens nicht etwa zu Mutlic, als wenn ich die Sa-

den Vitruv fehon nseher gebracht und ver- eben zum erftenmal fasbe, fondern als ob ich

dolmetfcht, beßer als die Italisenifche Über- fie wiederfaebe. Ich bin nur kurze Zeit in

IVtzung thun kann. Vitruv lieft Heb nicht 13 Venedig, und habe mir die hiefige Exiftenz

fo leicht: das Ruch ift an fich fehon düfter genugfam zugeeignet, und weiß daß ich.

gefehrieben, und fordert ein kritifche.s Stu- wenn auch einen unvollffandigen , doch einen

ilium. Delfen ungeachtet lefe ich es flüchtig ganz klaren und wahren RegrifT mit weg-

dureh, und es bleibt mir mancher würdige nehme.

Eindruck. Reßer zu lagen : ich lefe es wie 20

ein Rrevier, mehr aus Andacht als zur Re-

lehriing. Schon bricht die Nacht zeitiger ein, Bologna den 19. Ociober.

und giebt Raum zum Lefen und Sehreiben. Meinen Tag habe ich beftmceglichft ange-

(lott fey Dank, wie mir alles wieder lieb wendet um zu fehen und wieder zu fehen:

wird was mir von Jugend auf werth war! 2$ aber es geht mit der Kunft wie mit dem

Wie glücklich befinde ich mich daß ich den Leben : je weiter man hineinkommt , je brei-

alten Scbriftftellern wieder nseher zu treten ter wird fie. An diefem Himmel treten

wage! Renn jetzt darf ich es fagen, darf wieder neue Geftirne hervor, die ich nieht

ineine Krankheit und Thorheit bekennen. berechnen kann, und die mich irre machen;

Schon einige Jahre her dürft' ich keinen 50 die Carracci, Guido, Rnminicbin , in einer

Lateinifchen Autor anfehen, nichts betrach- fpaetern glücklichern Kunftzeit entfprungen;

teil was mir ein Rild Italiens erneute. Ge- fie aber wahrhaft zu genießen gebeert Wißen
fchah es Zufällig, fo erduldete ich die ent- und Urtheil , welches mir abgeht, und nur

fetzlichften Schmerzen Herder fnottete oft nach und nach erworben werden kann. Ein

über mich daß ich all mein Latein aus dem 33 großes Hindernifs der reinen Betrachtung und

Spinoza lerne: denn er hatte bemerkt daß der unmittelbaren Einficht find die meift iin-

«ließ das einzige I.ateinifche Ruch war das rinnigen Gegen ftände der Bilder, über die

ich las: er wußte aber nieht >i ie lehr ich man toll wird, indem man fie verehren und

mich vor den Alten hüten mußte, wie ich lieben möchte.

mich in jene abstrafen Allgemeinheiten nur io Ks ift als da fich die Kinder Gottes mit

ängftlicfa flüchtete. Noch zuletzt hat mich den Töchtern der Menfchen vermählten: dar-

die Wielandfche I beiTetzimg der Satiren aus entftanden mancherley Ungeheuer. Indem
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der himralifche Sinn «les Guido, fein I'infel. Betrachte ich in (tiefem Unmutb die Ge
«Icr nur «Ins Vollkommenlte was

j
; <• l\

-

1 > ;• n

f

febiebte , fo möchte ich tagen; Dit Glaube

werden kann hätte mahlen rollen, «licli an- bat «lie Ränfte wieder hervorgehoben, «Irr

sieht, f<> möchte!'! «In gleich die Augen von hberglanbe hingegen il'l Heer über Re ge

<len ahfchenlich dummen, mit keinen Scheit- • worden, und hat fte abermals zu Grande

würfen der Well genug zu erniedrigenden gerichtet.

Gegenftänden wegkehren; und fo geht es Nach Tifcbe etwas milder und weniger

durchaus: man il'l immer auf der Anatomie, anmaftlich gefthnmt als heute früh , hemerhte

«lem Rabenfteine, dem Schindanger; immer ieh folgendes in meine Schreibtafel. Im Pa

Leiden des Helden, niemals Handlung; nie 10 l.'il't Tanari il'l ein berühmtes Itild von Guido,

ein gegenwärtig IntereH'e , immer etwa« phan- die fangende Maria vorftellemi , über I.ehens-

taftifch von außen Erwartetes. Entweder groeße; der Kopf als wenn ihn ein fiuli ge

Miffetbsster oder Verzückte, Verbrecher oder mahlt hätte; uahefchreiblich ifl der Aus

>anen, »n denn der Mahler um lieh zu druck mit welchem fie auf den fangenden

retten einen nackten Kerl, eine hühfehe Zu- IS Knaben hci-untcrfieht. Wir fclieint es eine

fehauerinn herbei fchleppt, allenfalls feine ItilJe tiefe Duldung, nicht als wenn fie ein

geiftlichen Helden als Gliedermänner trac- Kind der Liehe und Freude , (bndern ein

tiert, und ihnen recht fehoene Faltenmänte) untergefchohenes hiinmlifches Wcehfe Ikind

überwirft. Da ift nichts was einen menfeh- nur fo an lieh zehren ließe , weil es nun

liehen ltcgril) gasbe. Unter zehn Sujets nicht 20 einmal nicht anders ift , und fie in ficfl'ler

eins das mau halle mahlen tollen, und das Demuth gar nicht begreift wie fie dazu kommt,

eine hat der liiinftlcr nicht von der rechten Der übrige Raum ift durch ein ungeheures

Seite nehmen dürfen. Gewand ausgefüllt, welches die Kenner htef-

Das große Bild von Guido in der Kirche lieh preifen : ich wußte nicht was ich daraus

der Mendicanti ifl alles was man mahlen, aber 25 machen lullte. Auch lind die Farben dunk-

auch alles was man Unfinniges heftcllen und 1er geworden; das Zimmer und «1er Tag

dem Kiinftler ziimuthen kann. Es ift ein waren nicht die hcllftcn.

Votivliild. Ich glaube, der ganze Senat hat Unerachtet der Verwirrung in der ich mich

es geloht, und auch erfunden. Die beiden befinde, fühle ich doch fchon daß Uehung

Engel, die werth wasren eine Pfyche in ihrem 30 Rekanntfchaft und Neigung mir fchon in

Unglück zu trieften, mäßen hier — dielen Irrgärten zu Hülfe kommen. So fitrach

Der heilige Proclus eine febeene Figur: aber mich eine Rcfchiiciduiig von Guercin mächtig

dann die andern, Rifchcefe und Pfaffen! Unten an, weil ich den Mann fchon kenne und

find himmlifche Kinder, die mit Attributen liehe. Ich verzieh den unleidlichen Gegen-

fpielen. Der Mahler, dem das Meßer an 38 ftand , und freute mich an der Ausführung.

der Kehle faß, fuchlc lieh zu helfen wie er Gemahlt was man lieh «lenken kann; alles

konnte; er mühte fleh ah, nur um zu zeigen daran refpectabel und vollendet als wenns

daß nicht er «1er Rarhar fey. Zwey nackte Emaille waer.

Figuren von Guido, ein Johannes in der Und fo geht mirs denn wie Rilcam, dem

VVufle. ein Sebaftian, wie köftlieh gemahlt! io confufen Propheten, welcher fegnete da er zu

und was lagen fie? Der eine fperrt <la> fluchen gedachte; und dieß würde noch öfter

Maul auf. und der andere krumm! lieh der Fall feyn, wenn ich länger verweilte.
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Triff! man denn gar wieder einmal auf mens heilige Ruhe contraftiert gar merkwür-

eine Arbeit von Rajdiael, (»der die ilim we- dig mit Eieetrens irdifcher Leidenfchaft , als

nigftens mit einiger Wahrfcheinlichkeit zuge- die beiden Geftalten wechfelfcitig anerkannt

febrieben wird, fo ift man gleich vollkommen zufammentreflen. Der entflohene Grieche cr-

geheilt und froh. So habe ich eine heilige 3 blickt Ipkigcnien, erkennt die Priefterinn

Agathe gefunden, ein koftbares, obgleich welche die Freunde geopfert, und entdeckt

nicht ganz wohl erhaltenes Bild. Der Iiiinfiler es Electren. Dicfe ift im Begriff mit dein-

hat ihr eine gefunde Höhere Jungfräulichkeit felbigen Beil, welches fie dem Altar wieder

gegeben, doch ohne Kälte und Bohheit. entreißt, Iphigenien zu ermorden, als eine

Ich habe mir die Geftalt wohl gemerkt, 10 glückliche Wendung diefes letzte fchieckliche

und werde ihr im Geift meine Iphigenie Lbel von Gefchwiftern abwendet. Wenn
vorlefen, und meine Ileldiun nichts fagen diefe Scene gelingt, fo ift nicht leicht etwas

laßen was diefe Heilige nicht ausfprechen Grceßercs und Biihrenderes auf dem Theater

möchte. gefehen worden. Wo foll man aber Hände

Da ich nun wieder einmal diefer iußen 15 und Zeit hernehmen , wenn auch der Geift

Bürde gedenke, die ich auf meiner Wände- willig wajre!

rung mit mir fähre, fo kann ich nicht ver- Indem ich mich nun in dem Drang einer

fchweigen daß zu den großen Hunft- und folchen Lberfüllung des Guten und Wün-
IVaturgegenftänden durch die ich mich durch- fchenswerthen geängftigt fühle, fo muß ich

arbeiten muß noch eine wunderfame Folge 80 meine Freunde an einen Traum erinnern, der

von noctifcheu Geftalten hindurch zieht die mir, es wird eben ein Jahr feyn, bedeutend

mich beunruhigen. Von Centn herüber wollte genug fchien. Es träumte mir nsemlich, ich

ich meine Arbeit an Iphigcnia fortfetzen: landete mit einem ziemlich großen Kahn an

aber was gefchah? Der Geift führte mir das einer fruchtbaren, reich bewachfenen Infel,

Argument der Iphigcnia von Delphi vor die 25 von der mir bewußt war daß dafelbft die

Seele, und ich mußte es ausbilden. So kurz feheenften Fafanen zu haben feyen. Auch

als moeglich fey es hier verzeichnet. handelte ich fogleich mit den Einwohnern

Electra, in gewill'er IIoiTuung daß Oreft um folches Gefleder , welches fie auch fo-

das Bild der Taurifchcn Diana nach Delphi gleich häufig geteedtet herbeibrachten. Es

bringen werde, erfcheint in dem Tempel 50 waren wohl Fafanen: wie aber der Traum

des Apoll, und widmet die graufaine Axt, alles umzubilden pflegt, fo erblickte man

die fo viel Unheil in Pelops Haufe angerichtet, lange farbig beaugte Schweife wie von Pfauen

als fchließliches Sühnopfer dem Gölte. Zu oder fcltcncn Paradiesvcegeln. Diefe brachte

ihr tritt, leider, einer der Griechen, und man mir fchockweife ins Schiff, legte fie

erzählt wie er Oreft und Pylades nach Tau 53 mit den Köpfen nach innen, fo zierlich gc-

ris begleitet, die beiden Freunde zum Tode häuft, daß die langen bunten Federfch weife,

führen leben und fich glücklich gerettet, nach außen hängend, im Sonnenglanz den

Die leidenfehaftliche Electra kennt lieh felblt herrlicbften Schober bildeten, den mau fich

nicht, und weiß nicht ob fie gegen Götter denken kann, und zwar fo reich, daß für

oder Ufenfchen ihre Wuth richten foll. 40 den Steuernden und die Rädernden kaum

Indeft'cn find Iphigenie Grell und Pylade- hinten und vorn geringe Bäume verblieben.

gleichfalls zu Delphi angekommen. Iphige- So durchfehnitten wir die ruhige Flut, und
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ich nannte mii indeffen fehon die Freunde MB Halm einen liebem Landungsplatz zu

denen Ich von diefen bunten Schätzen mit- (neben.

tbeilen wollte. Zuletzt in einen großen Au foleben Wuhnbildern ergetzen »vir uns,

Bnfen bindend, verlor icb mich zwifeken im- die, "eil fie aus uns felbfl entfpringen, rvobl

gebener bemnfteten Schiffen, wo ieb von s Analogie nit nnferni übrigen Leben und

Verdeck auf Verdeck flieg am meinem kW Schickfalcn haben müsen.

VERDEUTSCHUNG VON JOHANNES VON MILLERS
HEDE ÜBER FRIEDRICH DEN GROSSEN.

'29. JAHDAB 1807. welche, den unftcrhlichen Ruhm eifrig unil

mähfam verfolgend, von einer wollüftigen

Rulie fich vorfälzlich entfernten. Wenn, mit

Intaminatis fulgel honoribus. %q jedem Jahre neuer Prüfung unterworfen, der

Glanz ihres Verdienftes durch keinen äußern

Wcchfcl, nicht durch den Ablauf mehrerer

«leuer große Kcenig, Friedrich der Zvveyte, Jahrhunderte gemindert wird; wenn ihr Name

Lherwinder, Gefetzgeber, der reinem Jahr hinreicht ihrem Volk einen Rang unter Natio-

hundert, feinem Voll.' /um Ruhm gedieh, IS neu zu behaupten die in verfchiedeuen Peri

wandelt längft nicht mehr unter den Sterb öden jede ihre Zeit gehabt haben ; wenn,

liehen. Heute verfammelt fich die Academie immer neu, niemals /um Lherdruß, eine fol-

ii m feiner za gedenken. Prcußifche Männer, che Lohrede keiner Künfte bedarf um die

die fich «1er Zeiten erinnern wo die Wetter Tbeilnahme großer Seelen zu wecken , und

des Krieges, die Gefetze des Friedens, die 20 die Schwachen trieftend abzuhalten, die im

erleuchtenden Stralen des Genius wechfels- Regriff find fich felhft aufzugeben: dann ifi

weife von Sansfouci her fich verbreiteten, die Weihe vollbracht; ein folcher Mann ge-

den Feinden Schrecken, Europen Achtung, beert wie die unflerblichen Gotter nicht einem

bedeutenden Menfchen Rewunderung einprag- gewifl'en Land, einem gewiffen Volk (diefe

ten: He find heute gekommen unfere Worte 2B können veränderliche Schickfale haben 1
, der

über Friedrich zu vernehmen. Mitten im ganzen Mcnfchheit gebeert er an , die fo edler

Wechfel, in der Erschütterung , im Finftur/ Vorbilder bedarf um ihre Würde aufrecht

verlangen ausgezeichnete Fremde au diefem zu erhalten.

Tage zu erfahren was wir gegenwärtig von Diefe Betrachtungen gründen fich auf die

Friedrich zu fagen haben, und ob die Em- 30 Erfahrung. Mit Ausnahme weniger befchränk-

pfindung feines glorreichen Andenkens nicht ten Köpfe, einiger Freunde feltfamen Wider

durch neuere Regebenheiten gelitten habe. fpruchs, wer bat jemals das göttliche Genie.

Der gegenwärtig redende hat es immer die großmütbige Seele dem erften d/T Cae-

als eine weife Anordnung betrachtet , jährlich faren ftreitig gemacht? wer den ungeheuren

das Andenken erlauchter Männer zu erneuern, !5K Umfaßungsgeift , die Kühnheil der Entwürfe
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dem großen Alexander. oder die rollendete werden, wenn folche Männer den Itau ihres

Vortrefflicbkeil des Cbaracters «lein Trajan? Jahrhunderts gründeten; wenn fie als Haus-

Conftantin und Juftinian baben mehrere Lob- vaeter für ihn Sorge trugen, ihn als Helden

redner und eifrigere gefunden. Als man aber vertheidigtcn, oder auf das edelfte vergrceßer-

in der Folge bemerkte daß der erfte nicht B ten; wenn fie uns als unvergleichliche Dae-

Stärke des Geiftes genug befefien hatte um monen erfcheinen, die, ähnlich den hcechften

die Parteyen zu beherfchen, und daß er Gebirgsgipfeln , noch Licfatglanz behalten, in-

ftatt fieh der Hierarchie zu bedienen fich von defs hundert und hundert Menfchengefcblcch

ihr unterjochen ließ; als man endlieh ein- ter augenblicklichen Rufs nach und nach hin

fah daß au «lern groeftcn und fchcenftcn was *° fchwinden, von der Nacht der Jahrhunderte

zu JufJtinians Zeiten gefcheben war diefer Verfehlungen. Von jenem Hohen bleibt ein

Raifer faft ganz und gar keinen perfoenlichen Eindruck: der Rfenfcben - Character eignet

Antheil gehabt hatte: da verloren diele Flirrten fich ihn zu, durchdringt fich davon und

den ausgezeichneten Platz den ihnen Schmei- ftählt lieh unwandelbar. Vor Philipp gab

cheley und Ränkcfpiel in den Jahrbüchern * B es unter den Maccdonicm nichts Aiisgczeich-

der Welt anzugreifen gedachte. Der eine netes; de kriegten mit den Illvricrn, wie

war Herr des ganzen rcemifchen Reichs, der die alten Bewohner unferer Marken mit den

andere Herr der fchrenften feiner Provinzen. Wenden, wacker, ohne Glanz: der Geift

Conftantin erwarb Kriegslorbeern , Jufti- Philipps trat hervor und das Geftirn Alexan-

niaii war von glücklichen Feldherren und 20 ders. In der zweyten Gelchlechsreihe nach

weifen Rechtsgelehrten umgeben : doch find ihnen l'cheii fich die Macedonier überwunden

Herrfchaft und Glück nicht zuverlaßige Plan- und in Gefahr der Aufladung ihres Reichs

der eines unfterblichen Ruhmes. Wie vieler durch die herciudringenden GallieiS Und

Rücnigreiche und Länder bedürfte es um fich doch, als fie nach fo vielen und unglücklichen

dem armen und einlachen Rürger von Theben 2S Jahrhunderten alles verloren halten, behaup-

gleichzuftellen , dem Erfinder der fehnegen teten fie bis auf untere Zeit den Ruf die

Schlachtordnung, dem Befieger bei Lenktra, heften Soldaten des Reiches zu feyn, dem

bei Manliuea. dem Befieger feiner felbft! fie angekeeren.

Und wer zieht nicht den Namen Mithridal An jedem Volke das eines neuen Zeilhe

dem Namen Pompejus vor? 50 ginns und außerordentlicher Männer gewür-

Außer \ i 'hall nifs zu <len Mitteln feines digl wurde freut man fich in der Gefichts-

Slaates ift der Ituhm des großen Mannes, bildung, in dem Ausdruck des Characters,

delfen Andenken uns heute verl'ammelt, wie in den Sitten überbliebene Spuren jener Ein-

der Ruhm Alexanders zu dem armen und Wirkungen zu erkennen. AVer flicht nicht

hefchränkten Nachlaß Philipps; und fo bleibt 35 Ramier in Rom? ja unter Lumpengewand

«liefer Ruhm ein geheiligtes Frh{;ul nicht itotnunos rcrum dominosl An allen Ifalia?

allein für die Preußen , fondern auch für nern ftudiert man die Züge diefes wunder-

die Welt. Ohne Zweifel wallet ein zarter haften Volks, das zwcymal die AVeit über

und unfchalzbarer Bezug zwifeben einem wund, und länger als ein anderes behrrfchte.

jeden Lande und den berühmten Männern i<> Erfreuen wir uns nicht, wenn die Frucht

die aus feinem Sehooße hervorgingen i und barkeit glücklicher Ideen, die Reife wohl

wie bedeutend muß ein folcbet Verhältnils gefaßter Grundfätze, jene unerfchütterliche
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l'nli;r von Entwarf« liefe Kunft, die Ge briai rohe Vi im- konnte [lioni erftanca

wajf fii- auszuführen uns im Leben begegnet? hlennder opferte dalVIhft. Jedes Voll, das

Und fo fordern wir von allen Frascofea die einem Heroen angehörte li.it auf dai Ben
Tüchtigkeit, das Selhl'lgcluhl , den Milth eines andern llerneii vollkommene Rechte.

ihrer germanifchen Vseter, jene Vorläge ver- B Das Wirken der BJenge befehrinhl Heb im

cdelt duroli die Aiiiniiili Frans des Erften, h reife des Augenblicks: der Tbatenhreii

die edle Freimüthigkeil des großen Heinriche eines großen Mannes erweitert Beb im Gc-

und das Zeitalter Ludwige des Vierzehnten. Fahl Feiner Verwandtfbhafl mit den Bellen

Ja was werden künftige Gcfclilcclitcr nicht Und daran erkenn! man die Vorsfigliehften.

mich hinzufügen 7 Vergeben« Wurde mau die 10 Alexander rettete Pindan Haus: Pins der

Benhmale helvetifcher Tapferheif lerftcereni Fünfte zerftreute Tacihu Afcbe. Alfo, Pren

immer noch wünf die Welt mit Liebe lleli ßen, unter allen Abwechfelungen des Glucks

unter den Schweizern ein Itild Tellifcbex und der Zeiten, fo lange nur irgend fromm

Einfall , VVinkelriedifcher Aufopferung lier- die Erinnerung an dem Geitke, den Tugen-

vorzufuclien tracliten , eine 8|>ur des Ehrge- 18 den des großen Kcenigs weilt, fo lange nur

fiihls jenes Heeres, das anftatt fich gelangen eine Spur von dem Eindruck feines Lebens

/.ii gehen lieber gelammt umkam. in euren Seelen fich findet, dürft ihr nie

Dergleichen uii/.erftcerliche huM'hft achtungs- verzweifeln. Mit Theilnahine wird jeder

werthe Erinnerungen au die Voreltern find Held Friedrichs Voll; betrachten,

es, nm derentwillen wir die Fehler der Nach- so Zaghafte Geifter, fchwache Seelen fragen

kommlingc verzeihen. Als Athen einft keine vielleicht «Was haben wir denn gemein mit

Schi (IV mehr im Pirieeus, keine Schätze mehr einem Kienig, einem Krieger, einem uiiuui-

in der Cecropifchcu Burg befaß, Pericles fchränkten Fiirflen? und nachzuahmen einem

nicht mehr von der Rühm- donnerte, Alcibi- folchen , wser' es nicht Tbo-rheit?' Diefe

ades nicht glorreich mehr die See beher- 2» fragen wir dagegen: War er denn Friedrich

fchend zurückkehrte, und Athen, doch uu- durch Frbfchaft? war er Friedrich durch

klug leider! mit der ewigen Roma, der Glück, das fo oft in Schlachten entfehied?

Weltherfcherinn. zu kämpfen lieh vermaß: war ers durch Gewalt, die fo oft zu lrr-

was that der Sieger, was that Cornelius thümern und Mifsbräuchen verleitet? Nein,

Sylla? Er gedachte des alten Ruhms, und 50 er ward fo groß durch das, was in ihm lag,

Athen erfreute fich feiner Güte. Große Man- das auch in uns liegt: möchten wir es fühlen!

ner (und an Sylla fand man Züge die den Das erfte was er mit einem heißen VVil

großen Mann bezeichnen), de haben nicht len ergriff, wovon er niemals abließ, war

wie andere Menfchen in Leidenschaften und die ( herzeuguug , er müße , weil er Kcenig

Verhültnilfcn etwas Refoudercs Einzelnes Ei- 58 fey, der erfte unter den Kcenigen feyn durch

genes. Sühne des Genius, im Refitz ange- die Art feine Pflichten zu erfüllen. Fr hätte

erbten erhabenen Sinnes, brennend von dem die Künfte des Friedens lieber incegen, und

göttlichen Feuer, das reinigt, das hervor- führte doch zwölf Jahre lang fclireckliche

bringt anftatt zu zerfteeren, bilden fie alle Kriege. Gern hätte er feine Zeil vertheilt

zufaiumen einen Gefchlechtskreis, in dem man 40 unter Studien Mufik und Freunde, und doch

fich wechfelfeitig anerkennt; ja fie achten war in der Staatsverwaltung nichts Einzel

gegenseitig «las Andenken ihres Ruhms. Firn- nes womit er fich nicht während feiner
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fechsundvierzigjährigen Regierung befehäftigt alle Fehler und Mängel Dater dem Namen

hätte. Er war von Natur nicht iler Herz- der Trägheit ((iad-vuta) zu begreifen: denn

baftefte, und doch wer hat fich in Sehlachten nur die Anftrengung des Willens bleibt das.

mehr ausgefetzt? wer umgab fich weniger wovon die Auszeichnung eines jeden in fei-

mil beforgliehen Anftalten? wer war fetter 5 ner Lage abhängt.

entfchloßcn eher zu fterben als zu weichen? Die fittliche Großheit entfeheidet: dieMittel,

Er befaß über fiel» felbf; die ungeheure Ge- die Gelegenheiten vertheilt das Glück. Tau-

walt die auch dem Glück gebietet. Dicfe fendmal verglich man Friedrichen mit Ca>-

Göttinn wurde ihm untreu, er fühlte es wohl: fam, und noch hatte er nur einen Theil

doch ließ er lichs nicht merken , und über- *0 Schlefiens erobert. Die Stunde großer Um-

wand fie wieder. Er überzeugte fich, das wälzungen hatte zu feiner Zeit noch nicht

Haupt einer Monarchie müße der erfte Mann gefchlaßen: aber wenn Europa fich gegen

feines Landes feyn, nicht bloß durch den ihn Geben Jahre verfchwor, hundert Millio-

Umfang und die Allgemeinheit der Kennt- neu gegen fünf, das war mit dem Bürger-

niffe und durch die Grceße des Auffaßens: fon- *3 k»ieg des Pompejus vergleichlich, und Höhen-

dem er iniißt; zugleich frey feyn von Par- friedberg däuehle nicht geringer als Pharfalus,

teygeift, von entnervenden Leidenfchaften, und Torgau fchien nicht, weniger als Munda.

von unterjochenden Meinungen , von Vorur- Und fo in allem. Jegliches wußte der große

theilen des großen Haufens. Er wollte ge- Kcenig zu fchätzen. Er gab Leibnitzen ei-

liebt feyn, und fürchten füllte man ihn doch 20 neu Platz neben fiel», und indeffen er über

auch, und fiel» dabei mit Zutrauen auf feine den greeften Theil der Uerfcher fich fcherz-

Gerechtigkeit , auf feine Großmut!» verlaßen. haft äußerte, deren Untergang zufammt dem

Auf rufe ich alle die ihm nahe waren zu Sturz ihrer Thronen er vorausfah, bemühte

Zeugen , ob er nicht zugleich unwiderftehlich er fich um die Freundfchaft Voltaires , und

zu feßeln und die Seelen mit den» Eindruck 2B war gewifs mit ihm in der Nachwelt zu leben,

einer Majeftast zu füllen wußte die rein per- Das Geheimnifs fiel» immer feiner felbft

feenlich war. würdig zu erhalten , immer vorbereitet zu

Eine Krone, ein halbes Jahrhundert unuin- feyn, lag in der Art wie er feine Zeit an-

fchränkter Herrfchaft geben, wer wird es wendete. Er halte fich abgefondert von dem

läugnen? lehr große "Vorzüge. Aber der Sinn SO langweiligen Gepränge, unter welchem das

fich zur erften Stelle zu erheben kann jeden Leben verloren gehl, und fo gewann er Zeit

in feiner Laufbahn begleiten. In einer fol- für alle Gedanken, für bedeutende Unterhai

eben Denkweife liegt die Mceglichkeit allge- lung, für jede tauglich erneuerte Anregung

mein und fortfehrcitend vollkommener zu feines Geiftes. Die fehr befcheidne Woh
werden; fo wie die Quelle der Entwürdigung 38 nung von Sansfouci hat einen befondern Vor-

des Menfchen und des greeften Unheils in zag vor den prächtigen Refidcnzfchlößern

der Sogenannten weifen Mittelmäßigkeit zu aller Jahrhunderte in Europa und Afien

:

linden ift. Der Menfch, überhaupt weil enl- der Befitzcr fühlte dafelbft nie Langeweile,

fernt alles zu thun was er vermag, wenn er Hier kann man fich noch jetzt fein ganzes

feinem Streben zu nahe Gränzen fetzt, was 40 Leben ausführlich denken, nier an einem

wird er je feyn? Johann Chryfoftomus in und demfelben Tage erfchien zu verfchiedenen

feiner fchoenen und treffenden Schreibart pflegt Stunden in demfelben Manne der "Vater des
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Volks, «kr Vertheidlger nnd Befehflteer des an he»«« fachte, fe brachte » eben fo riel

Reicht, der Staatsmann, der Kanftler, der Rahe in die Überlegung als BehaelKgheM

Dichtor, iI<t Gelehrte, der Heafeh, immef und Nachdruck ia die Ausführung,

der grolle Friedrich, ohne «laß eine diefet Er haarte nicht aaf lieh aa der Gefehichte an

Elgenfehaftea 4er andern gefahndet hätte. > bilden: beeeblicb wußte er diefe gefammeiten

Frage man ab er fein Leben beßer enge- Erfahmngen an fehateen, die dem lebendigen

wendet oder glücklicher genenea habe. Denn Geifi fax Staatsverwaltung und Rriegahanfl

wir leben nur infofern wir uns unfer bewußt den Sinn aaflehKeaea. Kr sog die Gefehieht-

Rad, Man kannte <Ias Lehen anderer Kce- fchreibcr <les A I ti-rl liiims vor: denn die mit-

nige, ihrer Btnntenethe and Canaeleyrerwand- 10 beglichen Volker find reicher an Ideen, aus-

ten: da war es leichf den Vorzug desjenigen gefprochener und glühender in der Art n
/.n begreifen, der zwölf Stunden des Taga empfinden* Diefe Bfenfchen waren einer

arbeitete. Freylich nur Augenblicke bedarf frifeben kräftigen Natur viel aaeher. Ihre

der fruchtbare Geift um das greefte Thun Werke follten zum Handeln führen, nicht

liehe an laßen, aber die Zeit hat auch ihre 18 etwa nur eitle Neugierde befriedigen. Fried

Hechte. Arbeit und Einlamkeit rufen die rieh liebte auch einige methodifche Werke,

glücklichften Augenblicke hervor; der Funke Fr wollte fiel» in der Gewohnheit erhalten

fpringt, zündet: ein Gedanke tritt hervor feine Gedanken in Ordnung zu ftellen. Die

der den Staat rettet, der ein Gefetz wird rhetorifchen Vorfchriften des Cicero, die Lehr-

weiches Jahrhunderte zu bezaubern vermag. 20 art von Port-Royal , von Rollin gefielen ihm

Di» waltete der Einfame von Sansfouci, um- lange Zeit. In den letzten Tagen, als er

geben von feinen Clalfikern, in diefem ge- bemerkte daß der Geift fach verwirre, trübe,

weihten Rundgebäu, dem Allerheiligflen von fchwach werde, nahm er die Anleitungen

Friedrichs Genius; da wachte er, da rief Quintilians wieder vor, die voll Verftand

er folehe Augenblicke hervor, unvorherge- 28 und Ordnung find, und las dazu leichte

fehea, unwiderruflich. Sie kommen nicht, Schriften Voltaires, in welchen Lebhaftig-

wenn man Langeweile hat, oder wenn der keit herfchend ift. Auf alle Art und Weife

Strudel der Welt uns betäubt. Sieht man wollte er fich aufgeweckt erhalten, und fo

in den Gewölben der Staatsurkuiideii feine kämpfte er gegen das letzte Hinfchluininern.

Arbeiten, vergegenwärtigt man fich feine 50 Eroberungen können verloren gehen; Tri-

unendlichen Geiftesfchöpfungen , fo ficht man, umphe kann man ftreitig machen. Jene des

er hat keinen Tag verloren als den wo er ftarb. großen Pompejus wurden durch ein unedles

Die Ordnung die er beobachtete war be- Ende verfinftert, und auch der große Lud-

w linderungswürdig. Jeder Gegenftand hatte wig fah den Glanz der feinigen verdunkelt,

leine Zeit, feinen Platz; alles war abgemeßen, 38 Aber der Ruhm und der Vorfheil den das

nichts unregelmäßig, nichts übertrieben. Diefe Bcifpiel gewährt find unzerfticrlich , unver-

Gewohnheiten waren der Klarheit und Ge- lierbar. Der eine bleibt feinem Urheber eigen*

nauigkeit feiner Ideen förderlich, und hin- thämlieh , der andere angefichert allen denen,

derten dagegen feine lebhafte Einbildungskraft die ihm nachahmen. Das Verdienft beruht

und feine feurige Seele fich hinreißen zu laßen, 40 »» den Entfchließungen die uns angeheeren,

fich zu überftürzen. Indem er alle Seiten in dem Math der Unternehmung, der Reharr

eines Gegenftandes und ihre Beziehungen lichkeit der Ausführung.
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Man redet liier nicht von den einzelnen vielleicht, weil er damals genug 7.11 tliun

Zagen durch die ein übler Wille Friedrich« hatte um dem Gewerbe hei fich aufzuhelfen;

Ruhm zu verdunkeln glaubte. Der (lefchicht- weil es zutraulich fchien , den Mittell'tand

fchreiher l)io , indem er von den Vorwürfen nicht von den erft aufkeimenden Künl'len

reden foll die man dem Trajan gemacht hat, 8 des bürgerlichen Lehens abzuziehen. Wollte

bemerkt daß der hefte der Kaifer keine man ihm fein unumfehrünktes Herleiten zum

Rechenschaft fchuldig fey über das, was auf Vorwurf machen? Der hoehere Menfch übt

fein öffentliches Lehen keinen Einfluß hattet diefe Gewalt aus durch das Übergewicht

Wenn Friedrich das Wefen der Religion feiner Natur, und die freyen Anrichten eines

mifsverftand und den Sinn ihrer Quellen , fo *0 großen Mannes machen lieh wohlthaitig; und

wußte er doch die Vorfteher aller Gottes- fo bildet lieh nach und nach die Meinung,

Verehrungen in Gränzen zu halten, indem die fich endlich als Gefetz aufftellt. Die

er fie befchützte und ihr Eigenthum fchonte. unvermeidliche Ungleichheit unter den Men-

Snraeche man vielleicht von der Verletzung fchen macht den greeßern Theil glücklich in

einiger Grundlatze des Völkerrechts: hier 1B der Unterwerfung. Das herfchende Genie,

zeigt er fich uns nur in dem Falle, daß er das fich Friedrich oder Richelieu nennt,

dem Drange der Notwendigkeit nachgab, nimmt feinen Platz ein , und die Talente für

und die einzige Gelegenheit feine Macht zu Krieg und Staatsverwaltung nehmen ihren

gründen benutzte. Machte er aufmerkfain Rang neben 'hm «>» um es zu unterftützen.

wie wenig Sicherheit ein Pergament verleihe, 20 Anftatl auf die Befchuldigungen des Nei-

fo lehrte er uns zugleich defto heßer kennen des zu antworten begab fleh der greefte der

was einem Staate wahrhaft Gewähr leifte. Sektionen auf das Capital um den Tag von

Das Mifsverhältnifs feines Heeres zu den Zama zu feyerii. Sollen wir für Friedrich

Hülfsqucllfn feines Landes erfcheint nicht antworten wie er , ungeachtet feiner Kriege,

fo ftark, wenn man bedenkt daß der groefte 2S und feine Eroberungen nicht mitgerechnet,

Theil beinahe auf Weife der Nationalgarden die Bevölkerung feines Landes verdoppelte,

nur zum durchaus nothwendigeii Dienft he- und, was ihm mehr Ehre macht, das Glück

rufen wurde. In einem Laude wo Hervor- feines Volkes vergrößerte, ein voll kommen aus-

bringen Erwerb und Betrieh durch die Na- gelüftetes Heer hinterließ, alle Vorrathskain

tur des Rodens eingefchränkt wird, ift es 30 merii, alle Zeughäufer und den Schatz gefüllt?

keine Unbequemlichkeit, kein Nachtheil, daß wieer mitfcheidendeni Lichtblick feines Ruhms

der Milittergeift herfchend werde. In einer den deutlichen Rund erleuchtete? Oder füllen

Lage deren Sicherheit für ganz Europa he- wir uns feine Ileldenthateu zurückrufen, die

deutend ift zeigt Hell dadurch ein gemein- elften Kriege, die feine Lehrjahre wäre« , wo

famer wünfelieuswerther Vorlheil. Da, wo 3ft er große Fehler hegieng ohne lieh jemals

mittelmäßige und künftliche Reichthüiner beilegen zu laßen? Erinnern wir uns bei Czas-

von taufend Zufallen abhängig find, welcher lau des Ruhms feiner werdenden Reiterry?

Zuftand des Lebens könnte heßer feyn als bei Striegau der fchiaigen Schlachtordnung?

der, in dem wir uns gewöhnen alles iniffen bei Sorr wie er fich dort aus tlt-r Sache zog?

zu können? Wenn Friedrich zu feiner Zeil 40 Sollen w ir ihn mahlen in dem einzigen Krieg ?

die untern Stände von den ohern Stufen der fall immer ohne Land, fein Heer oftmals zer-

Kriegsbedienungen ausfchlnß, fo gefebah es liiert und unvollkommen wieder hergeftellt,
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die Wuuderthaten dea Heldenfinnes und der allein zum Höhnte Feinet Landet hinreichte;

itmili nmfenff verfchwendet , im Kampf mit und doch kam Friedrich nach ihm.

einer rernichtenden Mehrzahl, mit laftenden Niemal« darf ein Menfch, niemals ein Volk

Uiiglückxf&llen , ihn allein aufrecht gegen wannen , da* Ende fey gekommen. Wenn wir

Europa, nnd die lebendige Kraft feiner Seele ., das Andenken grafter Männer feyem, fa ge-

gegen die Macht des Schichfala? Doeh es fckickt es um uns mit großen Gedanken rer-

fey genug I ich halte mich zurück, nngent; tränt an machen, au verbannen waa zerbnirfekt,

o Erinnerungen! Ei ifl genug. Wir hatten wna den Anfang lahmen kann. Gnterrerlnft

1'iiediich, er war unfer. laßt fielt erfetzen, aber andern Vcrlult trudlet

VeiTchiedcne Völker, veifchiedene Land 10 die Zeit: nur Ein lebcl ift unheilbar: wenn

ftriche intißen allmählich hervorbringen Wttl der Menfch fich felhft aufgieht.

jedes feiner Natur nach Vollkommenftes haben Und Du, nnfterblieker Friedrieh, wenn

kann. Jedem Staate eigneten die alten Perfer von dein ewigen Aufenthalt, WO Du unter

feinen Schutzgeift zu, der ihn Tor dem Thron den Seipionen, den Trajanen, den Guftaven

des Ewigen vertraute. Ehen fo muß in der m wandelft. Dein Geift, nunmehr von vorüber-

WeJtgefchiehte jedes Volk feinen Anwalt gehenden Verhältniffen befreyt , fich einen

halten, der das, was in ihm Vortreffliches Augenblick heraltlaßeit 1 1 1 :

i j
; auf das, was

lag, darftellte. Einige Völker haben der- wir auf der Erde große Angelegenheiten zu

gleichen gehabt; andern werden fie entfprin- nennen pflegen : fo wirft Du fehen daß der

gen; feiten erzeugen fie fielt in einer Folge. 20 Sieg, die Grceße , die Macht immer dein

Allein, damit die Herabwürdigung nimmer folgt, der Dir am ahnlichllen ifl. Du wirft

zu entfchuldigen fey, giebl es auch davon fehen daß die unveränderliche Verehrung

Beifpiele. In dem fürchterlichen Jammer des Deines Namens jene Franzofen, die Du im-

drrißigjahrigen Krieges bewunderten unfere mer lehr liebteft, mit den Preußen, deren

Veter in dem Wiederherftcller eines fall 2S Hu lim Du bift, in der Fever fo ausgezeich-

vernichteten Staates, in dem großen Kur- neter Tugenden, wie fie Dein Andenken zn.

fiirflcii Friedrich Wilhelm einen Mann der rücknill, vereinigen mußte.

AUS MEINEM LEBEN. DICHTUNG UNI) WAHRHEIT.

AUS DEM FÜNFTEN BUCHE. dem frühefteu begaben wir uns an Ort und

Der l\ ix.i m v. v i ,,. brach endlich an, den 9. Stelle , und befchauten nunmehr von oben

April 1764; das Wetter war günftig, und 30 wie in der Vogelperfpcctive die Auffallen,

alle Meiifehen in Bewegung. Man hatte mir die wir Tags vorher in nashern Augenfchein

liehft mehrern Verwandten und Freunden in genommen halten. Da war der neuerrichtete

dem l'neiiier felhft in einer der nhern Etagen S|)riiigbriiiinen mit zwey großen Kufen rechts

einen guten Platz angewiefen, wo wir das und links, in welche der Doppeladler auf

Ganze vollkommen überfehen konnten. Mit SB dem Ständer weißen Wein hüben nnd rothen

IV. B<1 Pros» »fit l-ln !20
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Wein drüben aus leinen zwey Schiueheln fein Pferd : ein lehr fchoeaer leblankgebil-

ausgießen füllte. Aufgefebüttet zu einem deter Herr, den die fpaiiifchc Tracht, das

Haufen lag dort der Häher; hier ftand die reiche Wams, der goldue Mantel, der hohe

große Bretterhütte in der man fchon einige Federhut und die gefttählten fliegenden Haare

Tage den ganzen feiten OchlVn an einem un- K fehr wohl kleideten. Er fetzt fich inBewegung,

gelieuren Spieße bei Kohlenfeuer braten und und unter dem Gelaute aller Glocken folgen

fchmuren fah. Alle Zugänge die vom Bcemer ihm zu Pferde die Gefandten nach dem kai-

aus dahin und von andern Straßen nack dem lVrlichen Quartier in noch greeßerer Pracht

Bcemer führen, waren zu beiden Seiten durch als am Wahltage. Dort hätte man auch

Schranken und Wachen gefiebert. Der große 10 feyn meegen, wie man fich an (liefern Tage

Platz lullte fich nach und nach, und das durchaus zu vervielfältigen wünfehte. Wir

Wogen und Drängen ward immer ftärker erzählten einander indefl'en was dort vorgehe,

und bewegter, weil die Menge wo meeglich Nun zieht der Raifer feinen Hausoruat an,

immer nach der Gegend hinftrebte, wo ein fagten wir, eine neue Bekleidung, nach dem

neuer Auftritt erfchien, und etwas Defon- 18 Mufter der alten Carolingifchen verfertigt,

deres angekündigt wurde. Die Erbämter erhalten die Beiehsinfignien,

Bei alle dem herfeilte eine ziemliche Stille, und fetzen fich damit zu Pferde. Der Kaifcr

und als die Sturmglocke geläutet wurde, im Ornat , der rcemifche Kcenig im fjiauifchen

feinen das ganze Volk von Schauer und Er- Habit befteigen gleichfalls ihre BoQ'e ; und

Rannen ergriffen. Was nun zuerft die Auf- 20 indem diefes gefchieht, hat fie uns der vor-

merkfamkeit aller die von oben herab den ausgeschrittene unendliche Zug bereits auge-

Platz überfeben konnten erregte, war der meldet.

Zug in welchem die Herren von Achen und Das Auge war fchon ermüdet durch die

Nürnberg die Beichskleinodien nach dem Menge der reichgekleideten Dienerfchaft und

Dome brachten. Diele hatten als Schutz- 25 der übrigen Behoerden , durch den ftattlich

heiligthümer den erflen Platz im Waagen einherwandelnden Adel; und als nunmehr

eingenommen, und die Deputierten faßen vor die Wahlhotfchafter, die Erbämter, und zu-

ihnen in auflandiger Verehrung auf dem letzt unter dem rcichgeftickten , von zwölf

Bückfitz. Nunmehr begeben fich die drey Schöffen und Bathsherren getragenen Balda-

Kurfürften in den Dom. Nach Überreichung 30 chiu der Kaifer in romantifeher Kleidung,

der Infignien an Kur -Mainz werden Krone zur Linken, etwas hinter ihm, fein Sohn in

und Schwert fogleich nach dem kaiferlicben fpanifcher Tracht langfam auf prächtig ge-

Quartier gebracht. Die weiteren Anftalten febmückten Pferden einherfchwebten , war

und mancherlei CeremonieU befchäftigen mitt- das Auge nicht mehr fich felbft genug,

lerweile die Hauptpersonen fo wie die Zu- 33 Man hätte gewünfeht durch eine Zauberfor-

fchauer in der Kirche, wie wir andern Un- mel die Erfcheinung nur einen Augenblick

terrichteten uns wohl denken konnten. zu fefieln: aber die Herrlichkeit zog uuauf-

Vor unfern Augen fuhren indefl'en die Ge- haltfam vorbei, und den kaum verlaßenen

fandten auf den Kcemer, aus welchem der Baum erfüllte fogleich wieder das hereinwo-

Baldachin von Unterofücieren in das kaifer- 40 gende Volk.

liehe Quartier getragen wird. Sogleich be- Nun aber entftand ein neues Gedränge:

fteigt der Erbmarfchall Graf von Pau|>enheim denn es mußte ein anderer Zugang, von dem
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Mai 1.1. Im i . uach der IVteuierthür croHnet, I weichet «lern ganzen zufchaucndeu \'«1 !;• /m

ein llrcterwcg aufgebrüekt werden welchen grud'lcn Freude und Frhauuug gedient, In-

der uus dem Dum zurückkehrende Zug lie- dein es darin das |;ute und natürliche Ehe

fchri-ilen Tollte. gatlruvcrhaltiiifs des allerh<i;chflcn Paares

Wal in dein Dome Vorgegangen j die un- B der ( Jhriftenhcit mit Augen zu feheu gewur

endlichen (leremmticu welche ilie Salbung, dlgel worden. Als aher «lie Kaifcriiin ihren

die Knenuug, «Ich Kitle rfchlag \ orhereilcn Gemahl zu begrüßen das Sclimi |il'liii|i ge-

iiiid begleiten, alles diefes ließen wir uns fchwnngen und ihm l'elhrt ein lautes Vivat

in der Folge gar gern von denen erzählen, zugerufen, fej der Enthufiafmus und der Jubel

«lie manche! andere aufgeopfert hatten um •<> des Volkt auf's hecchfte geftiegen, fo daß «las

in der Kirche gegenwärtig zu feyn. Freudengefchrej gar Kein Ende liinlen können.

Wir andern verzehrten mittlerweile auf IVun verkündigte «ler Gleckenfchall, und

unfern Platzen ein«; frugale Mahlzeit: denn nun die Vorderftcn des langen Zuges, widche

wir mußten au dein ft ftlichen Tage den wir über «lie bunte Drücke ganz lachte einher

erlebten mit l>alt«;r Küche rorlieb nehmen. tS fchritten, daß alles gethan fey. Die Auf-

Dagcgcn aber war der hefte und ältefte merkfamkeit war greeßer denn je, <l«;r Zug

Wein aus allen Familieukellern herangebracht deutlicher als vorher, befuuders für uns, da

worden, fo daß wir von diefer Seile wenigftens er jetzt gerade na«;h uns zugieug. Wir fahen

«ließ allcrthümlichc Fell altcrthümlich feyerteu. ihn fo wie den ganzen volkserfülltcn Platz

Auf dem Platze war jetzt das Sehens- 20 beinah im Grundriß. INur zu fehr drängte

würdigfte die fertig gewordene und mit fiel» am Ende die Pracht: denn die Gefand

-

rothgelb-und weißem Tuch überlegte Brücke, ten, die Erbämter, Iiaifer und Kcenig anter

iiml wir lullten den Iiaifer, den wir zuerft dem Baldachin, die «lr«:y geiftlichen Kur-

im Wagen, dann zu Pferde fitzend ange- fiirften «lie lieh anfehloßen, die fchwarz ge-

ftaunt, nun auch zu Fuße wandelnd hewun- 2» kleideten Schöllen und Uathsheiien , «lei-

dem; und fonderbar genug, auf das letzte guldgeftickte Himmel, alles fehlen nur Eine

freuten wir uns am meiften: denn uns dauchte Malle zu feyn , die nur von Einem Willen

diefe Weife fich darzuftellen fo wie die natür- bewegt, prächtig harmonifch, und fo «heu

liehfte, fo auch die würdigfte. unter dem Gelaute der Glocken aus dem

Altere Perfoneu, welche der Kroenung Franz 30 Tempel tretend, als ein Heiliges uns ent

«les Erften beigewohnt, erzählten, Maria gegenl'trahlte.

Therefia, über die Maßen feinen, habe jener Eine »olitifch -religicefe Feierlichkeit hat

Feyerlichkeit au einem Italcoufenfter des Hau- einen unendlichen Heiz. Wir feheu «lie irdi

fes Fraiienftein , gleich neben dem Uteiner, fche Majeftajt vor Augen, umgeben rou allen

'zugefehen. Als nun ihr Gemahl in der feit- 3tt Symbolen «ler Macht: aher indem fie fich vor

I.um ii Verkleidung aus dem Dome zurückge- der himnilifchen beugt, bringt lie uns die

kommen, und fich ihr fo -zu lagen als ein (lie- Gemeinfchaft beider vor die Sinne. Denn

Ipenfl Karls des Großen «largeftellt, habe er auch der Einzelne vermag feine Verwandt-

wie zum Scherz beide lliindc erhohen uinl ihr febaft mit der Gottheit nur dadurch zu bc-

den Beichsapfel, den Scepter und die wun- 40 thajtigcn , daß er fich unterwirft und anbetet,

derfamen Handfchuh hingewiefen, worüber Der von dem Markt her crtcencndc Jubel

fie in ein unendliches Lachen ausgebrochen, verbreitete fich nun auch über «Jen großen

20*
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Platz, und ein ungcflünies Vivat erfcholl au* und ich Konnte fie auf der dreymal gebro-

tanfead und aber lautend Kehlen, und gewifs chenen Treppe von allen Seiten und zuletzt

auch aus den Herzen. Denn diefes große ganz in der Naehe betrachten.

Feft follte ja das Pfand eines dauerhaften Endlich kamen auch die beiden Majeftasten

Friedens werden* der auch wirklich lange 8 herauf. Vater und Sohn waren wie Menaech-

Jahrc hindurch Deutfchland beglückte. men überein gekleidet. Des Kaifers Haus-

Mehrere Tage vorher war durch ölfentli- omat von purpurfarbner Seide, mit Perlen

eben Ausruf bekannt gemacht daß weder und Steinen reich geziert, fo wie die Krone

die Drücke noch der Adler über dem Brun- Sccpter und Reichsapfel, fielen wohl in die

neu Preis gegeben, und alfo nicht vom Volke 10 Augen: denn alles war neu daran, und die

wie fonft angetaftet werden folle. Es gefchah Nachahmung des Alterthums gefchmackvoll.

dieß um manches bei (olchem Auftürmen uu- So bewegte er fich auch in feinem Anzüge

vermeidliche Unglück zu verhüten. Allein ganz bequem, und fein treuherzig würdiges

um doch einigermaßen dein Genuß des Poe- Geficht gab zugleich den Haifer und den

bels zu opfern giengen eigens bcftellte Per- 13 Vater zu erkennen. Der junge Kcenig hin-

foneu hinter dein Zuge her, leeften das Tuch gegen fchleppte fich in den ungeheuren Ge-

vou der Brücke, wickelten es banenweife wandftücken mit den Kleinodien Karls des

zufammen, und warfen es in die Luft. Hie- Großen wie in einer Verkleidung einher, fo

durch cutftand nuu zwar kein Unglück, aber daß er felbft, von Zeit zu Zeit feinen Vater

ein lächerliches Unheil: denn das Tuch ent- 20 anfehend, fich des Lächelns nicht enthalten

rollte lieh in der Luft, und bedeckte, wie konnte. Die Krone, welche man fehr hatte

es niederfiel, eine grujßere oder geringere füttern mäßen, ftand wie ein übergreifendes

Anzahl Menfchen. Diejenigen nun, welche Dach vom Kopf ab. Die Dalmatica, die

die Enden faßten und folche an fich zogen, Stola, fo gut fie auch angepafst und einge-

rißeu alle die mittleren zu Boden, umhüllten 23 naeht worden, gewährte doch keineswegs ein

und ängftigteii fie fo lange, bis fie fich durch- vorteilhaftes Ausfehen. Scepter und Reichs-

gerißen oder durchgefchnitten , und jeder apfel fetzten in Verwunderung: aber man

nach feiner Weife einen Zipfel diefes durch konnte fich nicht läugnen daß man lieber eine

die Fußtritte der Majeftaetcu geheiligteu Ge- mächtige, dem Anzüge gewachfene Geftalt

wehes davongetragen halte. 50 um der günftigern Wirkung willen damit

Diefer wilden Rclufliguiig fah ich nicht bekleidet und ausgefchmückt gefehen hätte,

lange zu, fondern eilte von meinem hohen Kaum waren die Pforten des großen Saales

Standorte durch allerlcy Treppchen und hinter diefen Geftalten wieder gefchloßen, fo

Gänge hinunter an die große Roemerftiege, eilte ich auf meinen vorigen Platz, der, von

wo die aus der Ferne aiigcftaunte fo vor- 33 andern bereits eingenommen, nur mit einiger

nehme als herrliche Malle heraufwallen follte. \<>ih mir wieder zu Theil wurde.

Das Gedräug war nicht groß, weil die Zu- Es war eben die rechte Zeit daß ich von

gange des Raililiaufi-s wohl befetzt waren, meinem Fenfter wieder Befilz nahm : denn

und ich kam glücklich unmittelbar oben an das Merkwürdigfte was öffentlich zu erblicken

das eiferne Gcläuder. Nun fliegen die Haupt- 40 war follte eben vorgehen. Alles Volk hatte

perfonen an mir vorüber, indem das Gefolge fich gegen den Rcemer zu gewendet, und ein

in den untern Gewölhgängen zurückblieb. abermaliges Vivatfcbreycii gab uns zu erken-
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ik'ii daß Kaifii ii ml kicuig an dem Italcon lufangen l bum aber waren die Münzen

friiflcr «l.s großen Saales in ihrem Ornate niedergefallen, fo wühlte dfC M:t(Yi- in In li

fielt dem Volke Beigten. Aber fie füllten fclbft gegen den Boden« und rang gewaltig

nicht iillein /.um Behaufpiel dienen, Rändern um die Stucke welche anr Erde mochten ge-

vur ihren Augen follte ein fcltfamei Si hau- * kommen feyn. Da nun die Bewegung von

fpiel vorgehen. Vor allen fehwang fieh beiden Seiten fieh immer wiederholte, wie

nun der leinene Lrhmarfr hall auf Irin Hofs: der Geher vorwärts ritt, fo war es für die

er halte das Sehwert abgelegt; in feiner Ziifchaucr ein fehr heluftigender Anblick.

Bockten hielt er ein filbemei gehenkeltes Zum Schluße gleng es am allerlebbafleften

Gcm.-cß, und ein Streichhleeh in der Linken. *<> her, als er die Beutel felhft auswarf, und

80 ritt er in den Schranken auf den großen ein jeder noch «liefen hnechften Preis an er

llaferhaufen zu. t'prengte hinein, fcböpfte hafchen traehtele.

das Gefäß übervoll, ftrieli es al», und trug Die Majelfaetea hatten fieh vom Ralcon

es mit großem Auffände wieder zurück, zurückgezogen , und nun follte dem Preliel

Der liaiferliehe Harftal] war nunmehr ver- *S abermals ein Opfer gebracht werden, der

forgt Der Erbhimmerer ritt fodann gleich- in folehen Füllen Melier die Gaben rauhen

falls auf jene Gegend an, und brachte ein als fic gelaßen und dankbar empfangen will.

Bandkecken nebft Gießfaß und Handqnele In rohem und derberen Zeiten berfebte der

Zurück. Unterhaltender aber für die Zu- Gebrauch den Hafer, gleich nachdem der

fehauer war der Erhtruchfeß, der ein Stück 20 Ei bmaifehall das Tlieil weggenommen , den

von dem gebratnrn Oclifen zu holen kam. Springbrunnen nachdem der Erbfehenk, die

Auch er ritt mit einer filbernen Sehüßcl Küche nachdem der Erbtruchfeß fein Amt

durch die Schranken bis zu der großen verrichtet, auf der Stelle Preis zu geben

Bretterküehe , und kam bald mit verdecktem Dießmal aber hielt man um alles Unglück

Gericht wieder hervor um feinen Weg nach 23 zu verhüten, fo viel es fieh thun ließ. Ord-

dem llii-inrr zu nehmen. Die Reihe traf nung und Maß. Doch fielen die alten fcha-

11 11 n den ErbFchenken, der zu dem Spring- denfrohen Spaße wieder vor, daß wenn

brnnnen ritt und Wein holte. So war nun einer einen Sack Hafer aufgepackt hatte,

auch die kaiferliche Tafel beftellt, und aller der andere ihm ein Loch hinein fchnitt. und

Augen warteten auf den Erbfchatzmeifter, 30 was dergleichen Artigkeiten mehr waren,

der das Geld auswerfen follte. Auch er Um den gebratnen Oclifen aber wurde

beftieg ein fchames Rofs, dem zu beiden dießmal wie fonft ein ernftcrer Kampf ge

Seiten des Satteis anftatt der Piftolenhalf- führt. Ulan konnte fieh dcnfelbcn nur in

tern ein Paar prächtige mit dem Kurplalzi- Made ftreitig machen. Zwcy Innungen , die

fchen Wappen geflickte Beutel befeftigt ss Metzger und 'Weinfebrester , hatten fieh ber-

hiengen. Raum hatte er fieh in Bewegung gebrachter Alaßen wieder fo poftiert, daf

gefetzt, als er in «liefe Tafchen griff, und einer von beiden diefer ungeheure Braten

rechts iiml links Gold- und Silbermünzcn zu Theil werden mußte. Die Metzger glaub-

freygehig ausftreute, welche jedesmal in len das greefte Recht an einen Oclifen zu

der Luft als ein metallner Hegen gar luftig 40 haben, den fie unzciTfückt in die Küch.

glänzten. Taufend Hände zappelten äugen- geliefert; die Wciiifchncfer dagegen mach

hlicklich in dir Hrehe um die (iahen auf- ten Anfprucb , weil ilie Küche in der Nrehe
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ihres zunftm;eßigcn .Aufenthaltes erbaut war,

und weil fie das letzte Mal obgefiegt hatten;

wie ilenn aus dem vergitterten Giebelfenfter

ihres Zunft- und Verfammlungshaufes die

Hnrner jenes erbeuteten Stiers als Sieges-

zeichen hervorftarrend zu fehen waren. Reide

zahlreichen Innungen hatten fehr kräftige

und tüchtige Mitglieder; wer aber dießmal

den Sieg davon getragen, ift mir nicht mcbr

erinnerlieh.

Wie nun aber eine Feyerlichkeit diefer

Art mit etwas Gefährlichem und Schreck-

haftem fchließen foll, fo war es wirklich ein

fürchterlicher Augenblick, als die breterne

Rüche felbft Preis gemacht wurde. Das

Dach derfelben wimmelte foglrich von Men-

fchen, ohne daß man wußte wie fie hinauf-

gekommen; die Rreter wurden losgerißen

und heruntergeftürzt, fo daß man, befon-

ders in der Ferne, denken mußte, ein jedes

werde ein Paar der Zudringenden todtfchla-

gen. In einem Nu war die Hütte abgedeckt,

und einzelne Menfchen hiengen an Sparren

und Balken um auch diefe aus den Fugen

zu reißen; ja manche fchwebten noch oben

herum, als fchon unten die Pfoften abge-

fsegt waren, das Gerippe hin- und wieder-

fchwankte und jaehen Einfturz drohte. Zarte

Perfonen wandten die Augen hinweg, und

jedermann erwartete fich ein großes Un-

glück: allein man hcerte nicht einmal von

irgend einer Refchaedigung , und alles war.

obgleich heftig und gewaltfam , doch glück-

lich vorübergegangen.

Jedermann wußte nun daß Raifer und

Kcenig aus dem Cabinet, wohin fie vom

Ralron abgetreten, fich wieder hcrvorbe-

geben und in dem großen Rcemerfaalc fpeifen

würden. Man hatte die Anftalten dazu

Tages vorher bewundern können, und mein

fehnlichfter AA'unfch w»r heute wo mceglich

nur einen Blick hinein zu thun. Ich bep,ah

mich daher auf gewohnten Pfaden wieder

an die große Treppe, welcher die Thür des

Saals gerade gegenüber fteht. Hier ftaunte

ich nun die vornehmen Perfonen an, welche

8 fich heute als Diener des Reichsoberhauptes

bekannten. A'ier und vierzig Grafen, die

Speifen aus der Rüche herantragend, zogen

an mir vorbei, alle prächtig gekleidet, fo

daß der Contraft ihres Anftandes mit der

10 Handlung für einen Knaben wohl finnver-

wirrend feyn konnte. Das Gedränge war

nicht groß, doch wegen des kleinen Raums

merklich genug. Die Saalthür war bewacht:

indefs giengen die Refugten häufig aus und

15 ein. Ich erblickte einen Pfälzifchen Haus-

officianten , den ich anredete ob er mich

nicht mit hineinbringen könne. Er befann

fich nicht lange, gab mir eins der filber-

nen Gefäße die er eben trug; welches er

20 um fo eher konnte, als ich fauber geklei-

det war; und fo gelangte ich denn in das

Heiligthum. Das Pfälzifche Rüflet ftand

links, unmittelbar an der Thür, und mit

einigen Schritten befand ich mich auf der

28 Erhcehung desfelben hinter den Schranken.

Am andern Ende des Saals, unmittelbar

an den Fenftern , faßen auf Thronftufen er-

hcerit unter Raldachinen Haifer und Roeuig

in ihren Ornaten. Rrone und Scepter aber

50 lagen auf goldnen Riffen rückwärts in ei-

niger Entfernung. Die drey geiftlichen Rur-

fürften hatten, ihre RüfT'ete hinter fich, auf

einzelnen Eftraden Platz genommen: Kur-

Mainz den Majeftaeten gegenüber, Rur-

SS Trier zur Rechten, und Rur-Röln zur

Linken. Diefer obere Theil des Saals war

würdig und erfreulich anzufehen, und er-

regte die Remerkung daß die Gciftlichkeit

fich fo lange als mceglich mit dem Herfcher

40 halten mag. Dagegen ließen die zwar präch-

tig aufgeputzten, aber herrenleeren Rüffetr

und Tifchc der fämmtlichen weltlichen Rur-
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fürften an <!a» Dlifsv erhaltnif-. denken welches fie fich zu mir verhielt Ich uill deshalb

zwifcheit ihnen und dein Kcichsnhcrhaupt zuerft von fol<-!•- Dinge! fpreehen , «lurcli

durch Jahrhunderte allmählich cntl tanden welche das Publicum befanden iiti l"j; .- r<-j; t

war. Die Gefnndten derfelbea hatten fiel wird, von den beides Erbfeinden nllea !>>•

fchon entfernt um in einem Seiten/immer f? häßlichen Lehens und aller heiteren fclhltge

zu fpeifen; und wenn dadurch der grojfte uügfamcu lebendigen l)i( htkuiifl i von der

Titeil des Saales .--in gcl'|>enftei kaltes An- Satire und der Krilil;.

fehen bekam, dafs fo viele unftehthare (lüfte In ruhigen Zeiten will jeder nach Er»«

auf das prachtigftc bedient wurden, fo war Weife Ichen . der Bürger fein Gewerb , fein

eine große unhrfetzte Tafel in der Mitte 10 (lefchäft treihen, und fieh nachher icrgiiü-

noch betrübter anzufeilen: denn hier ftauden gen : fo mag auch der Selirillfteller gern

auch fo viele Cnuverte leer, weil alle die, etwas verfaßen , feine Arbeiten bekennt

welche allenfalls ein Hecht hatten fielt dar- machen, und wo nicht Lohn, doch Loh

an zu fetzen, Anftands halber, um au dem dafür boffen, weil er glaubt etwas (iutes

ijroeften Ebrentnge ihrer Eben nichts zu rer- is und Nitzlicbea gethan zu haben. In diefer

geben, ausblieben, wenn fie fielt auch der- Hube wird der Bürger ilurch den Saliril.er.

malen in der Stadt befanden. der Autor durch den Kritiker gefteert, und

Viele Betrachtungen nazuffeellen erlaubten fo die friedlich.- Gefellfcbaft in eine Haan-

mir weder meine Jahre noeb das Gedring genehme Bewegung gefetzt,

der Gegenwart. Ich beraubte mich alles jo I>ie litternrifebe Epoche in der ich gc-

niffgliclift ins Auge zu laßen; und wie der boren bin entwickelte fielt aus der vorher-

Naehtifeh aufgetragen wmdr. da die tic- gebenden dnreb Widerfprueh. Deutfcbland,

fandten am ihren Hof zu machen wieder fo lange von auswärtigen Völkern über-

hereintraten, fuchte ich das Freye, und fchwemint, von andern Nationen durrh-

wußte mich bei guten Freunden in derlNach- jj-$ drungen , in gelehrten und diplomatifchen

barfchaft nach dem heutigen llathfaften Verhandlungen an fremde Sprachen gewie-

wieder zu erquicken und zu den Illumiita- fen , konnte feine eigene nnmceglieb ausbil-

tionen des Abends vorzubereiten. den. Es drangen fielt ihr zu fo manchen

neuen Begriffen auch unzählige fremde

so Worte nrethiger und uiincethiger Weife
Al'S DEM SIEBENTEN MJCI1E

mit auf, und auch für fchnn bekannte

Gegenftäitde ward man veranlaßt fich aus-

liher den Zistvno der Deutsche-« Litter \- landifeher Ausdrücke und Wendungen zu

Tun jener Zeit ift fo vieles und ausreichendes bedienen. Der Deutlche, feit beinahe zwey

gefehrieben worden, daß wohl jedermann der 31$ Jahrhunderten iu einem unglücklichen tuntttl-

einigen Anthcil hieran nimmt vollkommen tuarifehen Zuftandc verwildert, begab fich

unterrichtet fern kann; wie denn auch das bei den Fraii/.ol'en in die Schule um lebens-

Urtheil darüber wohl ziemlich überein ftim- artig zu werden, und hei den Bosnien um

men dürfte; und was ich gegenwärtig ftück- fich würdig auszudrücken. Dicß follte aber

und fprungw eife daron zu fagen gedenke, 40 auch in der Nnttcrfpraebe gefcliehen ; da

ift nicht fowohl wie fie an und für fich denn die unmittelbare Anwendung jener

hefehafl'en feyn mochte, all vielmehr wie Idiome und deren llalbverdeutfchung fow ohl
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den Welt- als Gcl\ häfts - Stil lächerlich um i'ich , und richtete feinen Spott immer

inachte. Überdies faßte man die Gleich- gegen heftimmte Perfonen und Gc(;enftäude,

ausreden der füdlichen Sprachen unma*ßig die er verachtete und verächtlich zu machen

auf, und bediente fich derfelben hoechft über- fuchte, ja mit leidenfehaftlichem Haß ver-

trieben. Eben fo zo(j man den vornehmen S folgte. Allein feine Laufbahn war Kurz: er

Auffand der fürftenglrichen rcemifchen Bür- ftarb gar bald, verfchollen als ein unruhi-

ger auf deutfehe kleinftädtifebe Gelehrten- ger unregelmäßiger Jüngling. In dem, was

VerhältnilTe herüber, und war eben nirgends, er gethan , ob er gleich wenig geleiftet,

am wenigften bei fich zu Haufe. mochte feinen Laudsleuten das Talent, der

Wie aber fchon in diefer Epoche genia- 10 Character fchätzenswerth vorkommen; wie

lifche Werke entfprangen, fi regte fich auch denn die Dcutfchen immer gegen frühabge-

hier der deutfebe Frey- und Frohfinn. Die- fchiedene, Gutes verfprechende Talente be-

fer, begleitet von einem aufrichtigen Krnfte, fondere Frömmigkeit bewiefen haben : ge-

drang darauf, daß rein und natürlich, ohne nug, uns ward Lifcov fchr früh als ein vor-

Einmifehung fremder Worte, und wie es IS züglicher Satiriker, der fogar den Rang vor

der gemeine verftändliche Sinn gab gefchrie- dem allgemein beliebten Rabener verlangen

ben würde. Durch diefe Iceblichen Bemii- könnte, gepriefen und anempfohlen. Hicr-

hnngen ward jedoch der vaterländifchen bei Iahen wir uns freylich nicht gefördert:

breiten Plattheit Thür und Thor geöffnet, denn wir konnten in feinen Schriften weiter

ja der Damm diirehftochen durch welchen 20 nichts erkennen als daß er das Alberne al-

das große Gewäßer zunicchft eindringen kern gefunden habe; welches uns eine ganz

follte. IndelTen hielt ein fteifer Pedantifmus natürliche Sache fchien.

in allen vier Facu!t;eten lange Stand, bis Rabener, wohl erzogen, unter gutem

er fich endlich viel fpa?ter aus einer in die Schulunterricht aufgewachten, von heiterer

andere flüchtete. 8S und keineswegs leidenschaftlicher oder ge-

Gute Köpfe, freyaufblickende Naturkin- häßiger Natur, ergriff die allgemeine Satire,

der hatten daher zwey Gegenftände an de- Sein Tadel der fogenannten Lafter und Thor-

nen fie fich üben, gegen die fie wirken und, heilen entfpringt aus reinen Anflehten des

da die Sache von keiner großen Bedeutung ruhigen IMenfcbenvcrftandes und aus einem

war, ihren Bfuthwillen ansiaßen konnten: so beftiminten fittlichcn Begrifl' wie die W^elt

diefe waren eine durch fremde Worte Wort- feyn follte. Die Rüge der Fehler und Man-

bildnngen und Wendungen verunzierte Spra- gel ift harmlos und heiter; und damit felbft

che, und fodann die Werthlofigkeit folcher die geringe Kühnheit feiner Schriften ent-

Schriften, die fich von jenem Fehler frey fchuldigt werde, fo wird vorausgefetzt daß

zu erhalten beforgt waren; wobei nieman 35 die Beßcrung der Thoren durclis Lächerliehe

den einfiel daß. indem man ein Lbel be- kein fruchtlofes Unternehmen fcy.

kämpfte, das andere zu Hülfe gerufen ward. Rabeuers Perfcenlichkeit wird nicht leicht

Lifcov, ein junger kühner itlenfcli, wagte wieder erfcheinon. Als tüchtiger genauer

zucift einen feichten albernen Schriftflcller Geschäftsmann thut er feine Pflicht, und

perfanlich anzufallen; dell'en ungcfchicktcs <0 erwirbt fich dadurch die gute Meinung fei-

Benehmen ihm bald Gelegenheit gab helti- lier Mitbürger und das Vertrauen feiner Obe-

gcr 7.11 verfahren. Fr grill fodann weiter ren; nebenher überläßt er fich zur Erholung
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einer heil treu [Nichtacli tuiij; alles (teilen, ua» und Stadtgcnoßcn diele glückliche < ietiiul lis

ihn /un.i-chft umgiclit. Pcdaiitifchc ( iclclirle. art nielil verzeihen konnten. Der Brief, WO
eitle Jünglinge, jede Art von Befehrinkt- er von der Abnehme feiner Kralle, von

lii'il und Dünkel liel'cliei/.t er mehr als daß feinem nahen Tode fprieht , ift äußerl't re-

ei fie J>ef|>ottctc, und l'clhft fein Spott drückt O fpectnbel, und Italiener verdient von allen

keine Verachtung aus. Eben fo l'paßt er über heiteren, rerftiadigen, in die irdifehen Er-

IViueu eigenen Znftand a
über fein Unglück, eigniffe froh ergebenen Menfchcn .als Hei

fein Leben und feinen Tod. liger verelirt zu werden.

Die Art wir diefer Sehril'lfteller feine Ungern reiße ieli mied von ihm los; nur

Gegeuftinde behandelt, hat wenig Bflheti* 10 das bemerke ich noch: feine Satire bezieht

lelies. In den äußern Formen ift er zwar fich durchaus auf den Mittclftand ; er läßt

mnanigfaltig genug, aber durchaus bedienl hie and da vermerken daß er die heeheren

er lieh der directen Ironie zu viel, daß er anch wohl kenne, es aber nicht <ür i\eth

nasmliek das Tadelnswürdige lobt und das lieh halte fie zu berühren. Man kann fagen

Lobenswärdige tadelt; welches rednerifche ts daß er keinen Nachfolger gehabt, daß fich

Mittel nur lueehft feiten angewendet werden niemand gefunden der fich ihm gleich oder

füllte: denn auf die Dauer fällt es einfiel- ähnlieh hätte halten dürfen,

tigen Menfclien verdrießlich, die fcbwaclien \U u zur Kritik! und zwar vorerft zu den

macht es irre, und behaßt freylieb der gro- theoretifchen Verfueben. Wir holen nicht

ßen Mittelclafl'c , welche ohne befanden 20 zu weit aus, wenn wir fagen daß damals

Geiftesanfwand lieh klüger dünken Kann als das Ideelle fielt aus der Welt in die De

andere. Was er aber und wie er es auch ligion geflüchtet hatte, ja fagttf in der Sit-

vorbringt zeugt von feiner Rechtlichkeit tcnlehre kaum zum Vorfcheiu kam : von ei-

1 1 1-
1 1

>- - 1. i I und Glcichmüthigkcit, wodurch nem heechften Princi|> der Kunl't hatte nie-

wir uns immer eingenommen fühlen: der 28 mand eine Ahnung. Man gab uns Gottfcheds

unbegränzte Iteifall feiner Zeit war eine Kritifche Diclitkunft in die Hände: fie war

Folge folcher fittlichen Vorzüge. brauchbar und belehrend genug: denn fie

Daß man zu feinen allgemeinen Schilde- überlieferte von allen Dichtungsarten eine

rangen Mufterhilder fliehte und fand war hiftorifche Reisntnifs, fo wie vom Rhythmus

natürlich: daß Einzelne fich üher ihn be- 30 und den verschiedenen Bewegungen desfel-

febwerten folgte daraus: feine allzulangcn l»en : das jmetifche Genie ward vorausgefet/.t.

Verteidigungen daß feine Satire keine per- Übrigens aber füllte der Dichter KenntnilTe

fonlichc fey, zeugen von dem Verdruß den haben, ja gelehrt feyn ; er follte Gefehmack

man ihm erregt hat. Einige feiner Briefe befitzen, und was dergleichen mehr war.

fetzen ihm als Menfchen und Schriftfteller 55 Man wies uns zuletzt auf Horazens Dicht-

den Kranz auf. Das vertrauliche Schreiben kunft: wir ftauntcu einzelne Goldfprüche

worin er die Dresdner Belagerung fcliildcrt. diefes unfehätzbaren Werks mit Ehrfurcht

wie er fein Haus, feine Habfcligkeiteu, feine an, wußten aber nicht im geringfiten was

Schriften und Perrücken verliert ohne auch wir mit dem Ganzen machen, noch wie wir

im uiimlcl'ii ii feineu Gleicbmuth erfchüttert. 40 es nutzen füllten

feine Heiterkeit getrübt /u fchen. ift hteclift Die Schweizer traten auf als Gottfcheds

fchätzrnswerth. ob ihm gleich feine Zeit- Antagnniftcn : fie mußten doch alfo etwas
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anderes thun, etwas beßeres leiften wollen: und nachdem fie dieß eint* Weile überlegt

fo hoerten wir denn auch daß fie wirklich haben, fo finden fie, das Wunderbare fey

vorzüglicher feyen. Rreitingers Kritifche immer neuer als alles andere.

Dichtkunft ward vorgenommen. Hier ge- Nun hatten fie die pnetifehen EiTord er-

langten wir nun in ein weiteres Feld, ei- B nill'e ziemlich beifammen: allein es kam noch

gentlich aber nur in einen groeßeren Irrgar- zu bedenken daß ein Wunderbares auch

ten, der ilefto ermüdender war, als ein tiieh- leer feyn könne und ohne Rezug auf den

tiger Mann, dem wir vertrauten, uns oarin Menfchen. Ein folcher nothv. endig gefor-

hertimtricb. Eine kurze Uberficht rechtfer- derter Rezug müße aber moralifch feyn,

tige diefe Worte. 10 woraus denn offenbar die Reßerung des

Für die Dichtkunft an und für ("ich hatte Menfchen folge; und fo habe ein Gedicht

man keinen Grundfatz finden können: fie das letzte Ziel erreicht, wenn es außer allem

war zu geiftig und flüchtig. Die Mahlerey, anderen Geleifieten noch nützlich werde,

eine Kunft die man mit den Augen feft- Nach diefen fämmtlichen Erfordern ifleii

halten, der man mit den äußeren Sinnen 15 wollte man nun die verfchiedenen Dichtnngs-

Schritt vor Schritt nachgehen konnte, fchien arten prüfen, und diejenige, welche die

zu folchem Ende künftiger: Engländer und Natur nachahmte, fodann wunderbar und

Franzofen hatten fehon über die bildende zugleich auch von fittlicbem Zweck und

Kunft theoretifiert, und man glaubte nun Nutzen fey, follte für die erfte und oberfte

durch ein Gleichnifs von daher die Poefie 20 gelten. Und nach vieler Überlegung ward

zu begründen. Jene ("teilte Rüder vor die endlich diefer Vorrang mit beechfter Eber-

Augen , diefe vor die Phantafie: die poeti- Zeugung der ..Efopifchen Fabel zugefchrieben.

fchen Rüder alfo waren das erfte was in So wunderlich uns jetzt eine folche Ab-

Retrachtung gezogen wurde. Alan fieng von leitung vorkommen mag, fo hatte fie doch

den Gleichniffen an, Refchreibungen folgten, 25 auf die heften Köpfe den entfehiedenften

und was nur immer den äußeren Sinnen -dar- Einfluß. Daß Geliert und nachher Eichtwer

ftellbar gewefen waere kam zur Sprache. fielt diefem Fache widmeten, daß felhft

Rüder alfo! Wro follte man nun aber Eeßing darin zu arbeiten verfuchte, daß fo

diefe Rüder anders hernehmen als aus der viele andere ihr Talent dahin wendeten,

Natur? Der Mahler ahmte die Natur offen- 30 fpricht für das Zutrauen welches fich diefe

bar nach: warum der Dichter nicht auch? Gattung erworben hatte. Theorie und Pra-

Aber die Natur wie fie vor uns liegt kann xis wirken immer auf einander; aus den

doch nicht nachgeahmt werden: fie enthält Werken kann man fehen wie es die Wen

fo vieles Unbedeutende, Unwürdige: man fehen meinen, und aus den Meinungen vor

muß alfo wählen. Was heftimmt aber die 5« ausfagen was fie thun werden.

Wahl ? man muß das Bedeutende auffuchen. Doch wir dürfen unfere Schweizertheorie

Was ift aber bedeutend? nicht verlaßen, ohne daß ihr von uns auch

Hierauf zu antworten mregen fich die Gerechtigkeit widerfahre. Rodmer, foviel

Schweizer lange bedacht haben: denn fie er fich auch bemüht, ift theoretifch und

kommen auf einen zwar wunderlichen, doch 40 practifch zeitlebens ein Kind geblieben,

artigen, ja luftigen Einfall, indem fie fa Rreitinger war ein tüchtiger gelehrter ein-

jjcii. am bcdeiitendfien fey immer das Nene fichtsvollcr Mann. dem. all er fieli recht
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n in Tu li . die fnmmtlichen BrfnrderaMfa einer ftea Grade, rhythmifch bellica , geiftreieb,

Dichtin>|; nirlil cnlgicngcn ; ja et läßl fich wiflig ihkI dabei vielfach unterrichtet l ge-

lincliwcifcn daß it die IIhihI feiner Mr liuif , it hi-faß alles «as da/u gebeert im

thodi- dunkel Fohlen machte. Merkwürdig Leben eia iwejrtes Lebea durch Paede bat

ift /. . B. reine Frage «>li eia gewiffei he- * roraabringen, un«l zwar in den gemeinen

febreibendea < <<! i . ii i von Kieni|; auf da* wirklieben Lebea. Wir bewundern reine

Laftlager Augufis dei Zweytea 'v-v i r

L

I i c l> grnfie Leichtigkeit in Gelegenheitsgedichten

rin Gedicht fej ? fo wie die Beantwortung nllr Zuftände durchs (>cfühl zu erheehen

derfelben getea Sinn zeigt. Xu feiner völ und mit paffenden Gefianangen, Bildern,

ligen Rechtfertigung aber mag dienen daß 10 hiftorifehea und fabelhaften I berlieferaa

«•r, viin eiaeai falfehen Panete anagebend, gea zu fcharäcken. Das Rohe und V\ ilde

nach beinahe fchon dnrchlanfenem lireife daran gebeert feiner Zeit, feiner Lebens

doeh noch auf die Iluu|>lfarhe ftccßt, und weife und befanden feinem Cbaracter oder.

die Davftellaag der Sitten Charactere Lei- wenn man will, feiner Cbaracterlofigbeit.

dcilfchaftea , kurz des inneren Menfchcn, I ;; Kr wußte fich rieht /.u zähmen, und IV i zer-

auf den die Dichtkunft doch wohl Vorzug- rann ihm fein Leben wie fein Dichten,

lieh angewiefea ift, am Ende feines Buchs Durch ein unfertiges Betragen hatte fich

gleichfam als Zugabe aazuräthen fich gence- Günther das Glück rerfcherzt an dem Hofe

thigt bildet. Augufts des Zweyten angeftcllt zu werden,

In welche Verwirrung junge Geifter durch 20 wo man zu allem öhrigen Prunk fich auch

folehe aasgerenktc Maximen, halb verftaa- nach einem Dofpeeten amfab,. der den Feft-

dene Gefstze und zerfplitteitc Lehren fich lichkeiten Schwung un<l Zierde geben und eine

verfitzt fühlten läßt fich wohl denken. Man vorübergehende Pracht Verewigen könnte.

hielt fich an Beifpiele, und war auch da Von ko3iiig war gelittetet und glücklicher:

nicht gebeßert i die ausläiidifchcn ftanden 2K er bekleidete diefe Stelle mit Würde und

zu weit ab, fo fehr wie die alten, und aus Beifall.

den heften inländifchen blickte jedesmal eine In allen fouveraenen Staaten kommt der

entfehiedene Individualität hervor, deren Gebalt für die Dichtkunft von oi en herunter,

Tageaden man fich nicht anmaßen konnte, und vielleicht war das Luftlager bei Mühl-

und in deren Fehler zu fallen man fürchten 50 berg der erfte würdige, wo nicht nationellc,

mußte. Für den, der etwas Productives in doch provincielle Gegenftand der vor einem

fich fühlte , war es ein verzweiflnngsvoller Dichter auftrat. Zwey Kecnige die fich in

Zuftand. Gegenwart eines großen Heers begrüßen, ihr

Betrachtet man genan was der deutfehen fämmtlichcr Hof- und Kriegsftnat um d<- her.

Poefic fehlte , fn wai es ein Gehalt, und 35 wohlgehaltenc Truppen, ein Scheinkrieg,

zv\ar ein nationeller : au Talenten war nie- Feftc aller Art: Befchäftigiing genng für

mals Mangel. Hier gedenken wir nur Gün den äußeren Sinn, und überfließender Stoß'

thers, der ein Poet im vollen Sinne des für fchilderndc und befchreibende Poefie.

Worts genannt werden darf. Eia entfehie- Freylich hatte diefer Gegenftand einen

denes Talent, begabt mit Sinnlichkeit. Ein- ta inneren Mangel, eben «laß es nur ein Prunk

bildnngekraft, Gedichtnifs, Gabe des Fafiens und Schein »ar, aus dem keine Thal her-

und Vcrgegenv. ärtigins, fruchtbar im luech vortreten konnte. Niemand außer den Erfien
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machte fiel« hemerl.bar, und wenn es je {je- faßt und genau, mit großer Annuitli. Kiep-

fchehen wäre, durfte der Dichter den einen ftock, in den erften Gefangen der Melfiade,

nicht hervorheben um andere nicht zu ver- ift nicht ohne Weitfchweifigkeit : in den

letzen. Er mußte den Hof- und Staatskalen- Oden und anderen kleinen Gedichten er-

der zu Rathe ziehen, und die Zeichnung 8 fcheint er gedrängt; fo auch in feinen Tra-

der Perfonen lief daher ziemlich trocken geedien. Durch feinen Wettftreit mit den

ab; ja fchon die Zeitgenoßen machten ihm Alten, hefonders dem Tacitus, fieht er fich

den Vorwurf, er habe die Pferde heftete ge- immer mehr ins Enge gencethigt, wodurch

fchildert als die Menfehen. Sollte dieß aber er zuletzt unverftändlich und ungenießbar

nicht gerade zu feinem Lobe gereichen, daß tO wird. Gerftenberg, ein feheenes, aber hi-

er feine Kunft gleich da bewies, wo fich zarres Talent, nimmt fich auch zufamraen;

ein Gegcnftand für diefclbe darbot? Auch fein Verdienft wird gefchätzt, macht aber

fcheint die Hauptfchwierigkeit fich ihm bald im Ganzen wenig Freude. Glcim , weit-

oft'enbart zu haben: denn das Gedicht hat fchweifig, behaglich von Natur, wird kaum

fich nicht über den erften Gefang hinaus 1B einmal concis in den Kriegsliedern. Ramler

erftreckt. ift eigentlich mehr Kritiker als Poet. Er

fängt an was Deutfche im Lyrifchen gelei-

ftet zu fammeln. Nun findet er daß ihm

Rei diefem Umgänge wurde ich durch kaum ein Gedicht völlig genug thut: er

Gefpr;eche , durch Reifpiele und durch ei- 20 muß auslaßen redigieren verändern, damit

genes Nachdenken gewahr daß der erfte die Dinge nur einige Geflalt bekommen.

Schritt um aus der wäßerigen weitfehwei- Hierdurch macht er fich faft fo viel Feinde,

figen nullen Epoche fich herauszuretten nur als es Dichter und Liebhaber giebt, da fich

durch Bcftimmtheit Prajcifion und Kürze jeder eigentlich nur an feinen Mängeln wie-

gethau werden könne. Rei dem bisherigen SS der erkennt, und das Publicum fich eher

Stil konnte man das Gemeine nicht vom für ein fehlerhaftes Individuelle intereffiert

Reßeren unterscheiden, weil alles unter ein- als für das, was nach einer allgemeinen Ge-

ander ins Flache gezogen ward. Schon hat- fchmacksregcl hervorgebracht oder verbeßert

teil Schriftfteller diefem breiten Unheil zu wird. Die Rhythmik lag damals noch in der

entgehen geflieht, und es gelang ihnen mehr 30 Wiege, und niemand wußte ein Mittel ihre

oder weniger. Ilaller und Ramler waren von Kindheit zu verkürzen. Die poctifche Profa

Natur zum Gedrängten geneigt; Leßing und nahm überhand. Geßner und Klopftock er-

Wieland find durch Reflexion dazu geführt regten manche Nachahmer; andere wieder

worden. Der erfte wurde nach und nach forderten doch ein Sylbenmaß. und über-

epigrammatifch in feinen Gedichten, knapp 5S fetzten diefe Profe in faßliche Rhythmen,

in der Minna, laeonifch in Emilia Galotti ; Aber auch diefe machten es niemand zu

fp.eter kehrte er erft zu einer heiteren Nai- Rank : denn fic mußten auslaßen und lu-

vet»! zurük, die ihn fo wolil kleidet im Na- fetzen; und das profaifche Original galt

than. Wieland, der noch im Agathon, Don immer für das Reßere. Jemehr aber bei al-

Syl\in, den komifchen Erzählungen mitun- 40 lein diefem das Gedrungene geflieht wird.

Irr prolis gewefen war. wird in llufarion defto mehr wird Reurtheilung mrcglich, weil

und lilris auf eine wiindciTamc Weife je- das Bedeutende, enger ziifainmcngebrncht,
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i'iiillicli eins fiebere Vergleiohung zuläßt, der Srhwärmerey verdächtig werden. !>Ian

Et BVgafc fieh auch angleicht daß mehrere verzieh dem Autor, wenn er das, wa , man

Arten von wahrhaft pnetifchen Formen ent- für wahr und ehrwürdig hielt, mit Spott

ftanden: denn indem man von einem jeden verfolgte, um In eher, als er dadurch /u

Gegcul l ;« ii il c den man nachbilden wollte nur tt erkennen ;;.il> • 1 - 1 es ihm felbft immerfort

das Nothwendigc dar/.uftellen fliehte, fo zu IV Ii allen mache.

mußte man einem jeden Gerechtigkeit wi- Wie l.iiinmc rlich die Kritik folchen Ar-

derfahren laßen, und auf (liefe Weife, ob betten damals entgegen harn, läßt ficli aus

es ;l< -i< Ii niemand mit Bewiißlfcyn that, ver- den erflen Biinden der Allgemeinen Deut-

mannigfaltigten lieh die Darftellnngsvreifen, 10 feben Bibliotheh erleben. Der komifchen

unter welehen es freylieh auch fratzenhafte Erzähluni;cn gefchiehf ehrenvolle Erwäh-

gah, und mancher \ erfuch unglücklich ablief, nun- aber hier ift keine Spur von Eiuficht

Ganz ohne I i ..
,

,
i- befaß Wieland unter in den Character der Dichtart felbft. Der

allen das feheenfte Naturell. Er hatte fieh Recenfent hatte feinen Gelchmack, wie ila-

früh in jenen ideellen Regionen aasgebildet, IS mals alle, an Deif|>ielen gebildet. liier ift

wo die Jugend fo gern verweilt: da ihm nicht bedacht daß man vor allen Dingen bei

aber diefe durch das, was man Erfahrung Beurtheiliing' folcher parodiftifchen Werke
nennt, durch Bcgegnilfe an Welt und VTei- den originalen edlen feheenen Gegenftaiid

bern verleidet wurden, fo warf er l'ich auf vor Augen haben müße um zu fehen ob der

die Seite des Wirklichen, und geüel (Ich 20 l'arodift ihm wirklich eine fchwache und

und andern im Widerftreit beider Welten, komifche Seite abgewonnen, ob er ihm et-

wo lieh zwifchen Scherz und Ernft im leich- was geborgt, oder unter dem Schein einer

teu Gefecht fein Talent am allcrfchcenftcii folchen Nachahmung vielleicht gar felbft

zeigte. W^e manche feiner glänzenden Pro- eine treffliche Erfindung geliefert? Von al-

iluel innen fallen in die Zeit meiner acade- Sit lein dem ahnet man nichts: fluidem die Ge-

mifchen Jahre. IUufarion wirkte am mcifteii dichte werden ftellenweis gelobt uiid geta-

auf mich, und ich kann mich noch des Orts delt. Der Recenfent hat, wie er felbft ge-

und der Stelle erinnern wo ich den erften fteht, fo viel was ihm gefallen angeftrichen,

Aushängebogen zu Geficht bekam , welchen daß er nicht einmal im Druck alles anfüh-

inir Oefer mittheilte. Hier war es, wo ich 50 ren kann. Kommt man nun gar der heechft

das Antike lebendig und neu wieder zu fe- verdienftliehen Lberfetzung Shakefpeares mit

heu glaubte. Alles was in Wielands Genie dem Ausruf entgegen »Von Rechts wegen

plaftifch ift, zeigte fieh hier aufs vollkom- follte man einen Mann wie Shakefpeare gar

menfle ; und da jener zur unglücklichen nicht überfetzt haben', fo begreift lieh ohne

Nüchternheit verdammte Phanias-Tiinon fieh 3S weiteres wie unendlich weit die Allgemeine

zuletzt wieder mit feinem Mädchen und der Deutfchc Bibliothek in Sachen des Ge-

Welt verlohnt, fo mag man die meufchen- fchniacks zurück war, und daß junge Leute,

feindliche Epoche wohl auch mit ihm durch- von wahrem Gefühl belebt, fieh nach nn-

lcben. Übrigens gab man diefen Werken deren Leitfteriien uiuzufehen hatten,

fehr gern einen heiteren Widerwillen gegen 40 Den Stoff, der auf diefe Weife mehr

erheehte Gefinnungen zu, welche bei leicht oder weniger die Form beftinimte. dichten

verfehlter Anwendung aufs Leben öfters die Deutfcbcn überall auf. Sic hatten wenig
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oder keine ~> . t i<>n;t !•;•->; - l't;m<l <• behandelt: Virgilc und Miltone ; wo niclit einen Pindur,

Schlegels II .riu i ii ii deutete nur darauf li in

.

doeh einen Iloraz; au Theoeritcn war Kein

Die idyllifche Tendenz verbreitete fich un- Mangel: und fo wiegte man fich mit Ver-

endlicli. Das Characterlofe der Geßnerfchen gleichutgen nach außen, indem die Malle

bei großer Annmth und Kindlicher Herz- tf poetilVher Werke immer wuchs, damit auch

lichkcit machte Jeden glauben daß er etwas endlich eine Vergleichung nach innen ftatt-

ühnliches vermcege. Eben fo bloß aus dem linden konnte.

All;;emciiimcnlVhlichen gegriffen waren jene

Gedichte, die ein Fremdnationelles darftellen

follten. /.. Ii. die jüdifehen Sehaefergedichte, 10 D e '' eilte wahre und hiehere eigentliche

überhaupt «lie patriarchalifchen , und was Lebensgelialt kam durch Friedrieh den Gro-

fich fonft auf das alte Teftament bezog. ßen und die Thaten des rieben jährigen Krie

Bodmers Noachide war ein vollkommenes ges in die deutfehe Poefie. Jede INational-

Symbol der um den üeutfehen Paruafs an- dichtung muß fehal fevu oder fchal wer

gefchwollenen Waßerflut, die fich nur lang- 18 den die nicht auf dem Menfchlichften ruht,

fam verlief. Das Anacreontifche Gegängel auf den EreiguiUcn der Völker und ihrer

ließ gleichfalls unzählige mittelmäßige Kö- Hirten, wenn beide für Einen Mann ftehn.

jife im Breiten herumfeh wanken. Die Prse- Körnige find darzuftellen in Krieg und Ge-

eifion des Uoraz ucethigle die Deutfchen, fahr, wo fie eben dadurch als die Elften

doch nur langfam, fich ihm gleichzustellen'. 20 erfcheinen, weil fie das Schickfal des Aller-

Iioinifche Heldengedichte, meift nach dem letzten beftimmen und theilen, und dadurch

Vorbild von Popes Eockcnraub, dienten auch viel intereflanter werden als die Götter felbft,

nicht eine beßere Zeit herbeizuführen. die, wenn fie die Schickfale beftimmt ha-

Noch muß ich hier eines Wahnes gedenken, ben, fich der Theiinahinc derfelbeu entzie-

der fo ernfthaft wirkte, als er lächerlich 2S hen. In die fein Sinne muß jede Nation, wenn

feyn muß, wenn man ihn unehcr beleuchtet. fie für irgend etwas gelten will, eine Epo-

Die Deutfchen hallen nunmehr genugfam bi- peee befitzen, wozu nicht gerade die Form

ftorifche Kcnntuifs von allen Dichtarten wor- des epifcheu Gedichts uuithig ift.

iune fich die verfchiedenen Nationen aus- Die Kriegslieder, von Gleiin angeftimmt,

gezeichnet hatten. Von Gottfched war fclion 50 behaupten deswegen einen fo hohen Dang

diefes Facherwerk, welches eigentlich den unter den deutfchen Gedichten, weil fie mit

innern Begrilf von Poefie zu Grunde rieh- und in der That entfprungen lind, und noch

tet, in feiner Kritifchen Dichtkunft ziemlich überdieß weil an ihnen die glückliche Form,

vollftändig zufammengezimmert, und zu- als hätte fie ein IMitftreitender in den heech-

gleich nachgewicl'en daß auch fchon Beut- 35 ften Augenblicken hervorgebracht, uns die

fche Dieliter mit vortrefflichen Werken alle vollkommenftc Wirkfamkcit empfindeii läßt

Bubriken auszufüllen gewußt. Und fo gieng llamler fingt auf eine andere, hiechft

es denn immer fort. Jedes Jahr wurde die würdige Weife die Thaten feines Kcenigs.

Collection anfebnlicher : aber auch jedes Jahr Alle feine Gedichte find gehaltvoll, befchäf-

vertrieb eine Arbeit die andere aus dein ^q tigen uns mit großen herzerhebenden Ge-

Eocal in dem fie bisher geglänzt hatte. Wir geuftäuden , und behaupten fchon dadurch

befaßen nuuinehr , wo nicht Homere, doch einen unzerftcerlicheii Werth.
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Demi Her innere Gehalt du lieai'l>eile(en nieLl , uml konnte nielit gel'chehen : denn

Gegcnflandcs ift der Anfing UUd dm Fnde wie kann man von einem KmmiL); der Bei-

der Hunft. Man wird zwar nicht laugneu fti|; leiten und genießen will verlangen daß

daß diu Genie, das ausgebildete Knnfttalent er feine Jahre verliere um da«, erat er für.

durch Behandlung aus Allem Alles machen ö ItarltarilVh halt, nur allzuf|ta;t entwickelt

und den widerfpänftigften Stoff bezwingen und genießbarn leiten'.' Ju Handwerks und

könne. Genau befeben, entftebt alter als- Fabrik-Sachen nochte er wohl Reh, hefon-

dann immer mehr ein Iv n n 1 1 1

1

111 I. als ein ders alter feinem Volke, ftatt fremder vor-

Kunftwcrh; welches auf einem würdigen trefflicher Waaren lehr meßige Surrogate

Gegenftande ruhen toll, damit uns zuletzt 10 aufneethigen : alter hier gebt alles gefchwin-

die Behandlung durch Gefehieh Mühe und der zur Vollkommenheit, und es braucht

Fleiß die Würde. des Stoffes nur defto glück- kein Henfehenlehen um felcbe Dinge zur

licher und herrlicher entgegenbringe. Keife zu bringen.

Die Preußen und mit ihnen das proteftan- Eines Werks aber, der wahrften Ausgc

tifchc Deutfchland gewannen alfo für ihre IS hurt des fiehenjithrigen Krieges, vou voll

Littcratur einen Sehatz, welcher der Gegen- kommenem norddeutfehen \ationalj;ehalt

,

parlcy fehlte, und deQ'en Mangel fie durch muß ich hier vor allen ehrenvoll erwähnen:

keine nachherige Bemühung hat erfeteen es ift die erfte aus dem bedeutenden Leben

können. An dein großen Begriff den die gegriffene Theaterproduction von fjtecififch

Prenßifchen Schriftfteller von ihrem Kcenig 20 teinporserem Gehalt, die deswegen auch eine

hegen durften, hauten fie fich erft heran, nie zu berechnende Wirkung that, Minna

und um defto eifriger, als derjenige, in def- von Barnheini. Leßing, der im Gegenfatze

l'i-n \.iiinn fie alles thaten, ein für allemal von Klopftock und Gleini die (terfcenliche

nichts von ihnen wißen wollte. Schon frü- Würde gern wegwarf, weil er fich zutraute

her war durch die Franzcefifchc Colonie, 23 fie jeden Augenblick wieder ergreifen und

nachher durch die Vorliehe des Koenigs für aufnehmen zu können , geliei fich in einem

die Kildung diefer Nation und für ihre Fi- zerftreuten Wirthshaus - und Welt - Lehen,

nanzanftaltcn, «;ine Maffe Franzcefifcher Cul- da er gegen fein mächtig arbeitendes Innere

tur nach Preußen gekommen , welche den ftaets ein gewaltiges Gegengewicht hrauchte ;

Deutfchen boechft förderlich ward, indem 30 und fo hatte er fich auch in das Gefolge

fie dadurch zu Widerfprucb und Wider- des Generals Tauentzien begeben. Man er

ftreben aufgefordert wurden : eben fo war kennt leicht wie genanntes Stück zwifchen

die Abneigung Friedrichs gegen das Deut- Krieg und Frieden, Haß und Neigung er-

fche für die Bildung des Litterarwefeus ein zeugt ift. Diefe Production war es. die den

Glück. Man that alles um fich vou dem r,o Blick in eine heehere bedeutendere Welt

Kcenig bemerken zumachen, nicht etwa um aus der littcrarifchen und bürgerlichen , in

von ihm geachtet, fondern nur beachtet zu welcher lieb die Dichtkunft bisher bewegt

werden: aber man thats auf Dcutfche Weife, hatte, glücklich eröffnete.

nach innerer Überzeugung; man that was Die gekäßige Spannung in welcher Preu-

man für recht erkannte, und wünfehte und 40 ßen und Sachfen fich während diefes Kriegs

wollte daß der Kcenig diefes Deutfche Bechtc gegen einander befanden, konnte durch die

anerkennen und fehatzen follc. Dieß gefchah Beendigung desfelben nicht aufgehoben wer-
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den. Der Sackfe fükllc nun erft recht Lehre, dureh fo manche widerftreilende Mci-

fckmerzlick die Wunden die ihm der über '>; . hefonders aber dureh meinen Tifch-

ftolz gewordene Preuße gefehlagen hatte. genofien, den Hot'rath Pfeil, das Bedeutende

Durch den politifehen Frieden Konnte der des Stofl's und das Concife der Behandlung

Friede zwifchen den Gemüthern nicht fo- 8 mehr und mehr fchätzen ohne mir jedoch

gleich hergeftellt werden. Diefes aber follte klar machen zu können wo jenes zu fuchen

gedachtes Sckaufpiel im Bilde bewirken. und wie diefes zu erreichen fey. Denn hei

Die Anmuth und Liebenswürdigkeit der der großen Befckräuktkeit meines Zul'tau-

Sächfinnen überwindet den Werth , die des, bei der Gleichgültigkeit der Gefellen,

Würde, den Starrfinn der Preußen, und *0 dem Zurückhalten der Lehrer, der Akge-

fowohl an den Hauptperfonen als den Sub- fondertheit gebildeter Einwohner, bei ganz

alternen wird eine glücklieke Vereinigung unbedeutenden Xaturgegeuftänden war ick

bizarrer und widerftrebenderElemente kunft- gencetkigt alles in mir felkft zu fuchen.

gemaeß dargeflellt. Verlangte ich nun zu meinen Gedichten eine

Habe ich durch (liefe curforifchen und 13 wahre Unterlage, Empfindung oder Reflexion,

defultorifcben Bemerkungen über Deutfche fo mußte ich in meinen Rufen greifen; for-

Litteratur meine Lefer in einige Verwirrung derte ich zu poetifcher Darftellnng eine un-

gefetzt, fo ift es mir geglückt, eine Vor mittelbare Anfckauung des Gegenftandes,

ftellung von jenem ckaotifeken Zuftande zu der Begekenkeit, fo durfte ick nickt aus

geben, in welekem fick mein armes Gekirn 20 dem Rreife keraustreteii der mich zu be-

befand, als im Conllict zweyer für das litte- rubren, mir ein InterelTe einzufleeßen geeig-

rarifeke Vaterland fo bedeutender Epochen net war. In diefem Sinne fchrieb ich zuerft

fo viel Neues auf mich eindrängte, ehe ick gewiffe kleine Gedichte in Liederform oder

mick mit dem Alten katte abfinden können, freyerem Sylbenmaß : fie entfpringen aus Re-

fo viel Altes fein Reckt nock üker mick gel- 25 flexion, kandelu vom Vergangenen, und neb-

ten muckte, da ick IV hon Urfacke zu kaben inen ineift eine epigrammatifeke Wendung,

glaubte ihm völlig entfagen zu dürfen. Wel- Und fo begann diejenige Richtung, von

eben Weg ici einfehlug mich aus diefer der ich mein ganzes Leben über nicht ab

Noth, wenn auch nur Schritt vor Schritt. weichen konnte, luemlich dasjenige, was

zu retten, will ich gegenwärtig mceglickft 30 mich erfreute oder quselte oder fonft bc-

zu überliefern fuchen. fchäftigte, in ein Rild, ein Gedicht zu ver-

Die weitfeh weilige Periode in welche wandeln, und darüber mit mir felbft abzu-

meine Jugend gefallen war, hatte ich treu- fchließen, um fowohl meine Regriffe von den

fleißig in Gefellfchaft fo vieler würdigen Man- äußern Dingen zu berichtigen als mich im

ner durchgearbeitet. Die mehreren Ujuart- 33 Innern deshalb zu beruhigen. Die Gabe hierzu

bände Manufcript die ich meinem Vater zu- war wohl niemand nuethiger als mir, den feine

rückließ konnten zum genugfamen Zeugnifl'e Natur immerfort aus einem Extreme in das

dienen; und welche Malle von \ erfucken, andere warf. Alles was dakervonmir bekannt

Entwürfen, bis zur Hälfte ausgeführten Vor- geworden, find nur Rruckftücke einer großen

(atzen war mekr aus Mifsmutk als aus (her- 40 Confefllon, welcke vollftändig zu macken

zeugung in Rauck aufgegangen! Nun lernte diefes Bücklein ein gewagter \ erfuck ift.

ick durch Unterredung überhaupt, dnMh
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AIS DEM ZEHNTEN IM«. HE ainler verbundenen Ligcnfc halten hier fCf

rillt zu fchäl/.cii halte.

Nun feilte aber dir Zeil l.oiinnen «o «I .»

-

Die DiiiMiin Dicbtbb, da fie nirlit mehr Dkhtergenie fich felbft gewahr würde, li. h

eil Gildeglieder für Eisen Mann ftaadea, o fein« eignen Verbaltaifie felbfi IV. hu fr, uu<l

genefien in der bürgerliche« WeM aiebl der dea Graad xa eiaei unabhängigen \\ erde

aiiadeftea Vartbelle. Sie batlea weder Half n legea rerftäade. Alles traf ia fUepftoch

Stand noch Anfehen, als iafefern feaft ein aafamaiea um eiae felcbe Epoebe za be

Verhiltnift ibnea gäaftig war, und ei kam gründen. Er war, von der fiaaliebea wie

daker bloß auf dea Zufall u, «I» das Ta- 10 von der fittliehen Seite betrachtet, ein rei

leat zu Ebrea oder Scbaodea gebore« frjn ner Jüngling. Ernft und grüadlicb erzegee,

feilte. Ein armer Erdcnfolin, im Gefühl legt er von Jugend an einen großen VVertli

vonGeil't aad Fähigkeiten, mußte fich küm- auf ßeh felbft und auf alles was er tbat,

mcilich ins Leiten hincinfehb-ppen, und die und indem er die Schritte feines Lebens

Gabe die er allenfalls von den illufen er- |» bedächtig vorausinißt , wendet er fich im

halten hatte, von dem augenblicklichen Bc- Vorgefühl der ganzen Kraft feines Innern

dirfaifa gedrängt, rergeadea. Das Gelegen- ß<*fj«'> dea hoeebften deahbarea Gegenftand.

heitsgediebt , die erfte und echtefte aller Der Media*, ein Marne der unendliche Ei

Dichtartcn, ward verächtlich auf einen Grad, gen IV haften bezeichnet, follte durch ihn aufs

daß die Nation noch jet/.t nicht zu einem 20 neue verherrlicht werden. Der Erliefer follte

Begriff des hohen Wcrthcs desfelben ge- der Held feyn den er durch irdifche Ge-

langen kann, und ein Poet, »venu er nicht meinheit und Leiden zu den lucchften himiu-

gar den Weg Günthers eiafeblag, erfchien lifeben Triumphen zu begleiten gedachte.

in der Welt auf die traurigfte Weife fub- Alles was Göttliches Englifcbes Meafchli-

ordiuiert. als Spaßmacher und Schmarotzer, 25 ches in der jungen Seele lag ward hier in

fo daß er fowohl auf «lern Theater als auf Anfprurh genommen. Er, an dir Bibel ei-

der Lebeasbühae eine Figur vorftcllte der zogen und durch ihre Kraft genährt, lebt

man nach Belieben mitfpielen kounte. nun mit Erzvsetern Propheten und Vorläu-

Gefellte fich hingegen die .Mufe zu Man- fern als Gegenwärtigen : doch alle find feit

Bern von Anfehen, fo erhielten diefe dadurch 30 Jahrhunderten nur dazu berufen, einen lieh

einen Glanz der auf die Geberinn zurück- ten Kreis um den Einen zu ziehen, deflrn

fiel. Lebensgewandte Edelleutc wie Hage- Erniedrigung fie mit Staunen befchauen, aad

dorn, ftattlichc Bürger wie Brockes, ent- au dcITen Verherrlichung fie glorreich Tlicil

fehiedene Gelehrte wie Haller erfchieuen nehmen follcn. Denn endlich, nach trüben

unter den Erften der Nation, den Vornehm- 35 and fchreeklichen Stunden, wird der ewige

fteu und Gefchätzteften gleich. Bcfonders Bichler fein Antlitz entwölken, feinen Sohn

wurden auch folchc Perfonen verehrt, die und .Mitgott wieder anerkennen, und diefer

neben jenem angenehmen Talente fich noch wird ihm dagegen die abgewendeten Ben

als enifige treue Gefcbäftsmänner auszeich- fchen, ja fogar einen abgefallenen Geift wie-

neten. Deshalb erfreuten fich Uz Babener 40 der /.ulührru. Die lebendigen Himmel jauch

Weiße einer Achtung ganz eigener Art, zen in taufend Eiigelftiuiincn um den Thron,

weil man die heterogenften, feiten mit ein und ein Liebesglanx übergießt das Weltall

IV. Bil. Prosa >.-it 17 21
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das feinen Blick kurz voi-Lcr auf eine grau- Zeit lang wohl aufgenommen war. liier, in

liehe Opferftätte gefammelt hielt. Derhimm einem heeheren Rreife, der zwar in fich ab-

lifche Friede welchen Klopftock bei Con- gefchloßeu, aber auch zugleich der äußeren

ception und Ausführung diefcs Gedichtes Sitte, der Aufmerkfamkeit gegen die Welt

empfunden, theilt fich noch jetzt einem je- 8 gewidmet war, entfehied fich feine Men-

den mit der die erften zehn Gelange lieft tung noch mehr. Ein gefaßtes Betragen, eine

ohne die Forderungen hei fich laut werden abgemeßene Rede, ein Laconifmus, felbft

zu laßen auf die eine fortrückende Bildung wenn er offen und entfeheidend fprach, ga-

nicht gerne Verzicht thut. ben ihm durch fein ganzes Leben ein ge-

Die Würde des Gegenftandeserhcehte dem 10 wiffes diplomatifches , minifterielles Anfe-

Dichter das Gefühl eigner Perfcenlichkeit. hen, das mit jenen zarten IVaturgcfinnungeu

Daß er felbft dereinft zu diefen Chccren im Widerftreit zu liegen fchien , obgleich

eintreten, daß der Gottmenfch ihn auszeich- beide aus Einer Quelle eotfprangen. Von

nen, ihm von Angefleht zu Angefleht den allem diefen geben feine erften Werke ein

Dank für feine Bemühungen abtragen würde, 16 reines Ab - und Vorbild, und fic mußten da-

den ihm fehon hier jedes gefühlvolle fromme her einen unglaublichen Einfluß gewinnen.

Herz durch manche reine Zähre lieblich ge- Daß er jedoch perfcenlich andere Strebende

nug entrichtet hatte: dieß waren fo unfchul- im Leben und Dichten gefördert, ift kaum

dige kindliche Gefiuuungcn und Hoffnungen, als eine feiner entfehiedenen Eigeufchaften

als fic nur ein wohlgefchafl'enes Gemüth 20 zur Sprache gekommen.

haben und hegen kann. So erwarb nun Aber eben ciu folches Fönlernifs junger

Klopftock das völlige Recht fich als eine Leute im litterarifchen Thun und Treiben,

geheiligte Perfon anzufehen , und fo befliß eine Luft hoffnungsvolle, vom Glück nicht

er fich auch in feinem Thun der aufmerk- begünftigte Menfehen vorwärts zu bringen

famften Rcinigkeit. Noch in fpa:tem Alter 28 ulu| Junen den Weg zu erleichtern, hat ei-

heuuruhigte es ihn ungemein, daß er" feine nen Deutfchen Mann verherrlicht, der in

erfte Liebe einem Frauenzimmer zugewen- Abficht auf Würde die er fich felbft gab

det hatte die ihn, da fie einen andern hei- wohi als der zweyte, in Abfleht aber auf

rathete, in Ungcwifsheit ließ ob fie ihn lebendige Wirkung als der erfte genannt

wirklich geliebt habe, ob fie feiner werth 50 werden darf. Niemanden wird entgehen daß

gewefen fey. Die Gefinnungen die ihn mit hier Gleim gemeint fey- Im ßefitz einer

Meta verbanden, diefe innige ruhige Nei- zwar dunkeln, aber einträglichen Stelle,

gung, der kurze heilige Eheftand, des über- wohnhaft an einem wohlgelegenen, nicht

bliebenen Gatten Abneigung vor einer zwey- allzugroßen, durch militajrifche bürgerliche

ten Verbindung: alles ift von der Art, um 38 litterarifche Betriebfamkeit belebten Orte,

fich desfelbcn cinft im Kreife der Seligen von wo die Einkünfte einer großen und rci-

wohl wieder erinnern zu dürfen. eben Stiftung' aingiengen, nicht ohne daß

Diefes ehrenhafte Verfahren gegen fich ein Theil derfelben zum Vortheil des Platzes

felbft ward noch dadurch erheeht, daß er zurückblieb , fühlte er einen lebhaften pro-

in dem wohlgefinuteu Daenemark in dem, duetiveu Trieb in fich, der jedoch bei aller

Haufe eines großen und auch, menfehlich Stärke ihm nicht ganz genügte; deswegen

betrachtet, fürtrefflichen Staatsmanns eine er fich einem andern vielleicht mächtigern
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Triebe hingab, dein nemlicb, andere etwai einen m hohen Werth, in ihr Ueglicbei

hervorbringen so sehen. Beide Thmtighei Tbni und Treiben eine Wichtigkeit, die

ten ilocliti'ii fii'li während feines fassen lan fie fich nnr uter einander ingefteben moch

gen Lebens anabl&ßig dnrcli einander. I i ten; Im freuten Ren nebr als billig ibrei

bitte eben fowohl dei ktheniholenj entbehrt s Bcberce, die« wenn fie den hngenbliek an

ils des Dichtem and Sckenkene, and indem mathig machten, doch in der Folge keinei

er bedürftigen Talenten aller \rt iber l'rü- *regt ''"' bedeuteod gelten konnten. Sir

kern oder fpietere Verlegenheiten hinaus und erapfiengen von Andern Lob und Ehre wir

dndnreb rrirklick zu Fhrcn half, gewi fie verdienten: Fi #• gaben folche zurück.

fr fieh f« rieie Freunde Schuldner und Ah- 10 wohl mit Maß, aber dock immer zu reiek

kangige, dafi man ihm Feine breite Poefic lieh; und eben weil fie fohlten daß ihre

gerne gelten lief?, weil man ihm fir dir Neigung viel werth- fry, fo gefielen fie fieb

reichlichen Wohllhaten niclits /.u erwiedern diefelbe wiederholt auszudrücken, und fchon-

rermeebte ak Daldnng feinet Gediebte. ten hierbei weder Papier noch Dinte. So

Jener hohe It<-;; 11 !l nun, den fich beide i ; entftanden jene Briefweehfel , aber deren

Männer von ihrem Werth bilden durften, Gehalttmangel die neuere Welt fich ver

iiikI rrodnreb andere veranlaßt worden fich wandert, der man nicht verarmen Kann wenn

auch für etwas zu halten, hat im Ollentli- fie kaum die IHu'glichkeit cinficht wie vor-

eben und Geheimen fehr grofie und fcho;ne zügliche Menfchen fich an einer folchen

Wirkungen hervorgebracht. Allein diefes 20 Wechfelnichtigkeit ergötzen koonten, wenn

Bewnfitfeyn, fo ehrwürdig ea ift, führte für fie den Wunfeh laut werden laßt, dergleichen

fie felbft, IVir ihre Umgebungen, ihre Zeit Blatter mochten ungedruckt geblieben fern.

ein eigene! I hei herbei. Darf man beide Allein man laße jene wenigen Bände doch im

Männer nach ihren geiftigen Wirkungen un- mer neben fo viel andern auf dem Bücher-

bedeahlieh groß nennen, fo blieben fie ge- '1\ brette Beben, wenn man fieh daran belehrt

gen die Welt nur klein, und gegen ein be- hat daß der vorzügliche Menfch auch nur

weiteres Leben betrachtet, waren ihre au- vom Tage lebt, und nur hiimmerlichcii Un-

ßeren Ycrhaltuilfc nichtig. Der Tag ift lang terhalt geniefit wenn er fich zu fehr auf

und die Nacht dazu; man bann nicht immer fieh felbft zurückwirft und in die Fülle dei

dichten, thiin oder geben; ihre Zeit konnte 30 äußeren Welt zu greifen verfaumt, un er

nicht ausgefüllt werden wie die der \\ elt- allein Nahrung für fein Wachsthum und zu

leute Vornehmen und Beiehen: fie legten gleich einen Mnßftab desfelben finden kann

daher auf ihre befunden! engen Zuftande

21
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IX BRÜEDERLICHEM ANDENKEN WIELANDS.

MUCCCXIII.

DURCHLAUCHTIGSTER PROTECTOR .

SEHR EHRWÜRDIGER MEISTER,

VEREHRUNGSWÜRDIGSTE ANWESENDE !

Ol) es gleich dem Einzelnen unter keiner

Bedingung geziemen will, alten ehrwürdi-

gen Gebräuchen fielt entgegen zu ftelleu,

und das, was unfere weifen Vorfahren be-

liebt und angeordnet, eigenwillig zu ver-

ändern: fo würde ich doch, ftände mir der

Zauhcrftah wirklich zu Gebote, den dieSIufe

ii n fc riu abgefchicdenen Freunde gciftig an-

vertraut, ich würde (liefe ganze duftere Um-

gebung augenblicklich in eine heitere ver-

wandeln: diefes Finftere müßte fich gleich

vor Ihren Augen erbellen, und ein fefllich

gefchinü kter Saal mit bunten Teppichen

und munteren Kränzen, fo froh und klar

als das Leben unferes Freundes, follte vor

Ihnen erfeheineii. Da mochten die Schö-

pfungen feiner blühenden Phantafie Ihre Au-

gen, Ihren Geift anziehn; der Olymp mit

feinen Göttern, eingeführt durch die Mu-

fcn, gefehinückt durch die Grazien, follte

zum lebendigen Zeugnifs dienen daß derje-

nige, der in fo heiterer Umgebung gelebt,

und diefer Heiterkeit gemseß auch von uns

gefchieden, unter die glücklichfteiiMenfchen

zu zählen, und kcinesweges mit Klage, fon-

dern mit Ausdruck der Freude und des

Jubels zu beftatten fey.

Was ich jedoch den äußern Sinnen nicht

darfteilen kann, fey den Innern dargebracht.

Achtzig Jahre: wie viel in wenigen Sylben!

Wer von uns wagt es, in der Geschwindig-

keit zu durchlaufen und fich zu vergegen-

wärtigen was fo viele Jahre, wohl ange-

wandt, bedeuten? Wer von uns möchte

behaupten daß er den Werth eines in jedem

Betracht vollftändigen Lebens fogleich zu

8 ermeßen und zu fchätzen wiße?

Begleiten wir unfern Freund auf dem

Stufengange feiner Tage, fehen wir ihn als

Knaben, Jüngling, Mann und Greis, fo An-

den wir daß ihm das ungemeine Glück zu

10 Theil ward die Blüte einer jeden diefer

Jahreszeiten zu pflücken: denn auch das

hohe Alter hat feine Blüte, und auch diefer

auf das heiterfte fich zu freuen war ihm

gegönnt. IVur Wenig Monate find es, als

IS die verbundeneu Brüder ihre geheimnifsvolle

Sphinx für ihn mit Rufen bekränzten um

auszudrücken daß wenn Anacreon der Greis

feine erhoekte Sinnlichkeit mit leichten Ro-

fenzweigen zu fehmücken unternahm, die

20 fittliehe Sinnlichkeit, die gemüßigte geift-

reiche Lebensfreude unferes Edlen einen rei-

chen, gedrängt gewundenen Kranz verdiene.

Wenige Wochen find es, daß diefer treff-

liche Freund noch unfern Zufammenkünfteii

28 nicht nur beiwohnte, fondern auch in ihnen

thaetig wirkte. Er hat feinen Ausgang aus

dem Irdifchen durch unfern Kreis hindurch

genommen: wir waren ihm auch noch zu-

letzt die INaechften; und wenn das Vaterland

50 fo wie das Ausland fein Andenken feyert,

wo follte dieß früher und kräftiger getchc-

hen als bei uns !

Den ehrwürdigen Geboten unferer Mei-

ftcr habe ich mich daher nicht entziehen

38 dürfen, und fpreche in diefer angefehenen
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Verfammlung zu fr incm Andenken um in wuchs er bald jenen Verbftitniffea , kehrte

lieber einige Worte, als fie flüchtige Vor- in feine Yaterftadt zurück, und ward von

laulVr feyn l.oniicn dclfcn, nie künftig die nun au Irin eigner Lehrer und Bildner, in

Welt, was uiifcrc Verbrüderung für ihn dem er auf das raftlofc-ft i: feint: littcrarifch-

tliun wird. Diel'e Gefinnung ift», diefe AI»- & poetifebe Neigung fortfetzte. Die mechaai

ficht, um derentwillen ich mir ein geneig- fclien Amtsgefchäftc eines Vorftcliers der

tefl Gehcer erbitten darf; und wenn das- Canslej rauhten ihm /.war Zeit, alier nicht

jenige, wai ich mehr aus einer faft vierzig Luft und >l n 1 1» und damit ja fein Geift in

Jahre geprüften Neigung als aus redneri- fo engen Verhultnifleu nicht verkümmerte,

feher Überlegung, keineswegs in gehöriger *o wurde er dem in der Nashe begüterten Gra-

Verbindnng, fondem vielmehr in kurzen fen Stadion, kurfürftlicb Mainzifehem Mi-

Sal/.en, ja fprungweife vortrage, weder des nifter , bekannt. In diefem angefehenen

Gefeyerten, noch der Feyernden würdig er- wobleingerichteten Haufe wehte ilm znerft

fcheinen dürfte: fo muß ich bemerken daß die Welt- und Uofluft an, innere und Anßere

hier nur eine Vorarbeit, ein Entwurf, ja 13 Staatsverhältnilfe blieben ihm nicht fremd,

nur der Inhalt und, wenn man will, Mar- und ein Gönner für das ganze Leben ward

ginatien eines künftigen Werks zu erwarten ihm der Graf. Ilierdurch blieb er dem Iiur-

feyen. llnil fo werde denn ohne weiteres fürften von Mainz nicht unbekannt, und als

Zaudern zu dem uns fo lieben, werthen, ja unter Emmerich Jofeph die Academie zu

heiligen Gegenftand gefchritten! 20 Erfurt wieder belebt werden folltc, fo berief

Wieland war in der Nsehe von Biberach, mau unfern Freund dahin , und bethxtigte

einer kleinen Beichsftadt in Schwaben, dadurch die duldfamen Gcfinnuugcn, welche

1733 geboren. Sein Vater, ein evangeli- fieb über alle chriftlichen Beligionsver-

fcher Geiftlicber, gab ihm eine forgfaltige wandten, ja über die ganze Henfchheif vom

Erziehnng , und legte bei ihm den erften 23 Anfange des Jahrhunderts her verbreitet.

Grund der SchulkcniitniU'c. Hierauf ward Er konnte nicht lange in Erfurt wirken

er nach fünfter Bergen an der Elbe gefen- ohne der Herzo|;inn Begentinn von Weimar
det, wo eine Erziehungs- und Lehranftalt, bekannt zu werden, wo ihn der für alles

unter der Aufficht des v ahrhaft frommen Gute fo tbaitige Karl von Dalbcrg einzu-

Abtes Steinmetz, in gutem Rufe ftand. Von 30 führen nicht ermangelte. Ein auslangend

da begab er lieh auf die llniv erfitajt zu bildeuder Unterricht ihrer fürftlichcn Sühne

Tübingen; fodann lebte er einige Zeit als war das Hauptaugenmerk einer zärtlichen,

Hauslehrer in Bern, ward aber bald nach felbft heeebft gebildeten Mutter, und fo

Zürich zu Bödmen gezogen, den man in ward er herüber berufen, damit er feine

Süddeutfehland, wie Gleimen nachher in ss littcrarifchen Talente, feine fittliehen Vor-

Norddeutfchland, die Hebamme des Genies züge zum Bcftcu des fürftlichcn Hanfes

nennen konnte. Dort überließ er fich ganz zu unferm Wohl und /um Wohl des Gan-

der Luft welche «las Selbftbervorbringen zen verwendete.

der lugend vcrl'challt, wenn das Talent im- Die ihm nach Vollendung des Erziehungs-

ter freundlicher Anleituni; fich ausbildet. 40 gefebiftes zugefagte Buhe wurde ihm In

ohne daß die heeheren Porderuugen der Rri- gleich gegeben, und als ihm eine mehr als

lil; dabei zur Sprache kommen. Doch ent- zugefagte Erleichterung feiner häuslichen
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Umftändc zu Tlicil war«!, fährte er feit ward Werke von Umfang wiederholt ab-

beinahe vierzig Jahren ein feiner Natur und znfehreiben: diefes gab feinen Prnductionen

feinen Wünfchen völlig gemaefies Leben. das Zarte Zierliche Faßliche, das (Yatürlich-

J)ie Wirkungen Wielands auf das Puhli- elegante, Welches nicht durch Bemühung,

cum waren ununterbrochen und dauernd. B fondern durch heitere genialifche Aufmerk

Er hat fein Zeitalter fich zugebildet, dem famkeit auf ein Ich (in fertiges Werk hervor-

Gefchmacl; feiner Jahresgenoßen fo wie ih- gebracht werden bann.

rem Urtheil eine entfehiedeue Richtung ge- Riefe forgfältige Bearbeitung feiner Schrif

geben, dergeftalt, daß feine Verdienfte fehon ten entfprang aus einer frohen Überzeugung,

genug erkannt, gefchätzt, ja gefchildert *0 welche zu Ende feines Schweizerifcben Auf-

find. In manchem Werke über deutfehe enthaltes in ihm mag hervorgetreten feyn,

Litteratnr ift fo ehrenvoll als finnig über als die Ungeduld des llervorbringens fich

ihn gefprochen : ich gedenke nur deflen, was in etwas legte, und der Wnnfch ein Vollen-

Küttner Efchcnhurg Manfo Eichhorn von detes dem Gemeinwcfen darzubringen ent-

ihm gerühmt haben. IS fchiedener und deutlicher rege ward.

Und woher kam die große Wirkung Da nun bei ihm der Mann und der Dich-

welchc er auf die Deutfchcn ausübte? Sie ter Eine Pcrfon ausmachten, fo werden wir,

war eine Folge der Tüchtigkeit und der wenn wir von jenem reden, auch diefen

Offenheit feines Wefens. Mcnfch und Schrift- zugleich fchildern. Reizbarkeit und Be-

fteller hatten fich in ihm ganz durchdrun- 20 weglichkeit, Begleiterinnendichterifeher und

gen: er dichtete als ein Lebender und lebte rednerifcher Talente, beherfchten ihn in ei-

dichtend. In Verfen und Profa verhehlte nem hohen Grade: aber eine mehr angebil-

er niemals was ihm augenblicklich zu Sinne, dete als angebornc Ma;ßigung hielt ihnen

wie es ihm jedesmal zu llluthe fey, und fo das Gleichgewicht. Unfcr Freund war des

fchrieb er auch urtheilend und urtheilte 2S Enthufiafmus im heechften Grade farbig, und

febreibend. Aus der Fruchtbarkeit feines in der Jugend gab er fich ihm ganz hin.

Geiftes entquoll die Fruchtbarkeit feiner und diefes um fo lebhafter und anhalten

Feder. der, als jene feheene Zeit, in welcher der

Ich bediene mich des Ausdrucks Feder Jüngling den Werth und die Würde des

nicht als einer rednerifchen Phrafe : er gilt 30 Vortrelflicliften, es fey erreichbar oder un-

hier ganz eigentlich; und wenn eine fromme erreichbar, in fich fühlt, für ihn fich durch

Verehrung manchem Schriftfteller dadurch mehrere Jahre verlängerte.

huldigte, daß fic fich eines Kiels womit er Jene frohen reinen Gefilde der goldenen

feine Werke gebildet zu bemächtigen fliehte, Zeit, jene Paradiefe der Unfcbuld bewohnte

fo dürfte der Kiel, deH'en fich Wieland be- 35 er länger als andere. Sein Geburtshaus,

diente, gewifs vor vielen diefer Auszeich- wo ein gebildeter Geiftlicher als Vater wal-

nung würdig feyn. Denn daß er alles mit tete; das uralte , an den Ufern der Elbe

eigener Hand und fehr feinen fchrieb, zu- lindenumgebene Klöfter Bergen, wo ein

gleich mit Freyheit und Refnnnenheit; daß frommer Lehrer patriarchalifeh wirkte; das

er das Gefchriebene immer vor Augen hatte. 40 '" feinen Grundformen noch kleefterliche

forgfälfig prüfte, veränderte, beßertc. iinvcr- Tübingen; jene einfachen Sehweizerwoh-

droßen bildete und umbildete, ja nicht müde nungcn, uinraufcht von Bächen, befpült von



<;;;r, JOII WOLFGANG V. GOBTBE. REDE \l l WIELAND «o*

Situ, umfchloßcii von Fclfen: überall fand verletzt iiimI um feine ijrieften Schätze be-

er fein Delphi wieder, überall <lie Haine, vorllieili Nirgends kann ernannehr in <Iit

in denen er als ein felion erwaelifener |;c- KiTahruii|; wiederfinden was fo viele Jahre

bildeter . I <

j

;

I
;

-,
nneb immer fcbwelgte. fein Glück gemucbt halte, ja der ianigfte

Dort zogen ihn die Denkmale mächtig an ' Ileftaml feines Lehens gewcfcn war: aber

die uns von der männlichen IJufehuld der er verzehrt fich nicht in eitlen Klagen,

(riechen hinterlaßeu find. Kyrus, Arafpcs deren wir in I'rofa und Verfen von andern

und l'aulhea und [jleich hohe («eflalten leh- fo viele- kennen, foiidern er entfchließt fielt

ten in ihm auf; er fühlte den IMatonifchen zur Gegenwirkung. Kr kündigt allem was

Geiff in (ich weben; er fühlte daß er deffen lO fieh in der Wirliliehlieit nicht immer nach

bedurfte um jene Itilder für l'i
<

li und für weifen laßt den Krieg au, zuvorderft alfo

andere v\ iederher/ uftelleu , und diefes um der IMatonifchen Liehe, fitdann aller dog-

fo eher, als er nicht fowobl dichlerifche malificrcudrn Philofophie , hefonders den

Schattenbilder hervorrufen , fondern viel- beiden Extremen, der Stoifcben und l'ytha-

melir wirklieben Wefen einen fitllichen IS goreifeben. UnveiTöhnlich arbeitet er ferner

Kinfluß zu Vcrfchaffen hoffte, dem reiigiosfen Fanatifmus und allem was

Aher gerade dafi er fo lange in «liefen dem Verftande exceutrifch erfeheinf ent-

heehcren Regionen zu verweilen das Glück gegen.

halte, daß er alles was er dachte, fühlte, Aher fojjleich üherfüllt ihn die Sorge, er

in fieh bildete, träumte, wähnte, lange Zeit 20 moege zu weit gehn, er meege felhft phan

für die vollkommciil'lc Wirklichkeit hallen taftifch handeln, und nun beginnt er Sogleich

durfte : eben diefes verbitterte ihm die einen Kampf gegen die gemeine Wirklich-

Fracht die er von dem Daum des Erkennt- keit. Kr lehnt fich auf gegen alles was

nill'es zu pflücken endlich genC2thigt ward. wir unter dem Wort I'hiliflerey zu begrei-

Wcr kann dem Conflict mit der Außen- 2$ fen gewohnt find, gegen flockende l'edan-

welt entgehen? Auch nnfer Freund wird terey, kleinftädtifehcs Wefen, kümmerliche

in diefen Streit hineingezogen: augern läßt äußere Sitte, befchränkte Kritik, falfche

er lieh dureh Erfahrung und Leben wider- Sprcedigkeit , platte Behaglichkeit , anmaß

fprechen; und da ihm nach langem Sträu- liehe Würde, und wie diefe Uii];eifter, de-

ben nicht gelingen will jene herrlichen Ge- 30 reu Name Legion ift, nur alle zu he/.cich

ftalten mit denen der gemeinen Welt, jenes neu feyn meegen.

hohe Wollen mit den Bedürfniffeu des Tags Hierbei verfährt er durchaus genialifch,

zu rereinigeu, entfchließt er fich «las Wirk- ohne Vorfatz und Selbftbewußtfeyn. Kr fin

liehe für das IVothwendige gellen zu laßen. «let fich in der Klemme zwifchen dem

und erkhert das ihm bisher Wakrjjcfehie- 55 Denkbaren und dem Wirklichen, und indem

neue für lMiantafterey

.

er beide zu gewaltigen oder zu verbinden

Aber auch hier zeigt fich die Kigeuthüm- Majßigunjj anrathen muß, fo muß er felbfl

lichkeit, die Energie feines Geiftes bewun an fieh halten , und, indem er gerecht feyn

dernswürdig. Bei aller Lebensfülle, hei fo will, viclfeitig werden.

ftarker Lehenslufl . I»ei herrlichen innen 40 Die verständige reine Rechtlichkeit edler

Anlagen, hei redlichen geiftigen Wfiateben Engländer und ihre Wirkung in «1er filt-

'iikI Ablichten fühlt er fich von der Well liehen Weil . eines Addifon . eines Steele,
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linden ihn fchon l&ngfl angesogen: nun (in- Was jener, in einein hceheren Stande geho-

dct er aber in (tiefer Genoßenfchaft einen ren, an zeitlichen Mitteln mehr begabt, durch

Mann de (Ten Sinnesart ihm weit gemäßer ift. Reifen Amier \\ .1 1 n m l'ii lil mehr begüuftigt,

Sbaftesbury, den ich nur zu nennen brauche in einem weiteren K reife, zu einer eröfteren

um jedem Gebildeten einen trefflichen Den- 8 Zeit, in dem meernmflofienen England leiftete:

her ins Gcdüchtuifs zu rufen, Shaftcsbury eben diefes bewirkte unfer Freund von einem

lebte zu einer Zeit wo in der Religion fei- anfangs fehr befchränkten Punkt ans durch

nes Vaterlandes manche Bewegung vorgieng, eine beharrliche Thajtigkeit, durch ein ftae-

wo die herfchende Kirche mit Gewalt die tiges Wirken in feinem überall von Land

Andersgcfiunten zu bezähmen dachte. Auch 10 und Rergen umkränzten Vaterlande; und das

den Staat, die Sitten bedrohte manches was Refultat davon war, damit wir uns bei un-

einen Verftändigen Wohldenkenden in Sorge ferm gedrängten Vortrage eines kurzen, aber

fetzen muß. Gegen alles diefes, glaubte er, allgemein vcrftändlichen Wortes bedienen,

fey am beften durch Frolifinn zu wirken: jene Popularphilofophie, wodurch ein prac-

nur das, was man mit Ueiterkeit anfehe, fi> tifcb geübter Sinn zum Urtheil über den

werde man recht fehn , war feine Meinung. moralifchen AVerth der Dinge fo wie über

Wer mit Heiterkeit in feineu eigenen Rufen ihren aefthetifchen zum Richter beftellt wird.

fehanen könne, müße ein guter Mann feyn. Diele, in England vorbereitet, und auch

Darauf komme alles an , und alles übrige in Deutfchland durch Umflände gefordert.

Gute entf|iringe daher. Geift Witz Humor 20 ward alfo durch dichterifche und gelehrte

feven die echten Organe womit ein folches Werke, ja durchs Leben felbft, von unferm

Gemüth die Welt aufäße. Alle Gegenftände, Freunde in Gefellfchaft von unzähligen Wohl-

felbft die ernfteften, müßten eine folche Klar- gefilmten verbreitet.

heit und Freyheit vertragen, wenn fie nicht Haben wir jedoch, infofern von Anficht

mit einer nur anmaßlichen Würde prunkten. 25 Gefinnung L berficht die Rede feyn kann,

fondern einen echten, die Probe nicht fcheuen- Sbaftesbury und Wieland vollkommen ahn-

den Werth in fich felbft enthielten. Bei lieh gefunden, fo war doch (tiefer jenem an

diefem geiftreichen Verfuch die Gegenftände Talent weit überlegen : denn was der Eng-

zu gewältigen konnte man nicht umhin fich länder verftändig lehrt und wiinfeht , das

nach entfeheidenden Behoerden umzufehn, und 30 weiß der Deutfche in Verfen und Profa,

fo ward einerseits der Menfchenverftand über dichterifch und rednerifch auszuführen,

den Inhalt, und der Gefchmack über die Art Zu diefer Ausführung aber mußte ihm die

des Vortrags zum Richter gefetzt. Franziefifche Behandliingsweife am meifteu

An einem folchen Manne fand nun unfer zufagen. Heiterkeit AVitz Geift Eleganz ift

Wieland nicht einen Vorgänger dem er fol- 55 in Frankreich fchon vorhanden ; feine hlü-

gen, nicht einen Genoßen mit dem er arbei- hende Einbildungskraft, welche fich jetzt nur

ten füllte, fondern einen wahrhaften älteren mit leichten und frohen Gegenftänden be-

Zwillingsbrnder im Geilte, dem er vollkom- fchäftigen will, wendet fich nach den Feen-

meii glich ohne nach ihm gebildet zu feyn; und Rittermährchen , welche ihm die groefte

wie man denn von Menaecbmen nicht lagen 40 Freyheit gewähren: auch hier reicht ihm

konnte, welcher das Original und welcher Frankreich in der Taufend und Einen Nacht,

die Copie fey. in der Roroanenbibliothek fchon halb verar-
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heilet«- zugerichtete Stoffe, indeffeo die alten fchcint auf YVii-land felbft wenig l.niflnl>

Schatze diefes Facht welche Deutfchland gehabt in haben, I < ii m.i mit feinem An

befital noch ruh und angenießbar dalagen, tor allznfebr in Widerftreit, vsi<? man genug

Gerade diefe Gedichte find <-s, rrelehe (am erkennt aus den übergangenen und aus

Wielands Ruhm am uii-i l'li-n verbreiteten und 3 {-claßenen Stellen, mehr noch ans diu liin/u

beftaBtigten. Ihre Munterkeit fand b«-i jeder- gefugten \oten, aus welchen die Franzcefi-

iiianii Eingang, und felbft die ernfteren Deut- fche Sinnesart hervorblickt,

l'elien ließen He fieli gefallen i denn alle diefe Aaderfeiti aber find ihm die Griechen in

\> erke traten wirklich rar rechten und jjün- ihrer >I.i1m;;iiiij; uiiiI Reinheit hesehft fili.il/

1 1 i|;i'ii /eil hervor. Sie waren alle in dem 10 bare Mufler. Fr fühlt (Ich mit ihnen durch

Sinne geschrieben, den wir olien entwickelt (irfclim.nl, verbunden; Religion Sitten Ver-

hallen. Oft uiili ruahiii der glückliche Dich- faßung, alles giebt ihm Anlaß feine Vielfei-

ter das Kunflftnil; ganz gleichgültigen Stof- tijjkeit zu ühen , und da weder die Götter

fen durch die Bearbeitung einen hohen Werth noch die Philofophen, weder «las Volk noch

M geben, und wenn es nicht /u Ifingnen ift, IS die Völker, fo wenig als die Staats- und

daß er bald den Verfland über die hecheren Kriegsleute, fieb unter einander vertragen,

Kräfte, bald die Sinnlichkeit über die fitt- fo findet er überall die erw ünfehtefte Gcle-

lichen triumphieren laßt, fomnß man doch anch genheit, indem er zu zweifeln und zu feher-

geftehn daß am rechten Ort alles "ns febeene sen fcheint, feine billige duldfame menfeh-

Seelen nur zieren maj; die überhand behalte. 20 liehe Lehre wiederholt einzufchärfen.

Früher, wo nicht als alle, doch als die Zugleich gefällt er (ich problematifche

meiften diefer Arbeiten, war die Lberfelzung Cbaraclere darzuftelleii , und es macht ihm

Sbakefpears. Wieland fürchtete nicht durch i. I'.. Vergnügen, ohne Rückficht auf weih-

Studien feiner Ori;;inalil.i'l Fintrag zuthun; liehe Hcufchheit das Liebenswürdige einer

ja fchon früh war er überzeugt daß, wie 2i> Mufarion Lais und Phryne hervorzuheben,

durch Bearbeitung fchon bekannter Stolle, fo und ihre Lebensweisheit über die Schul weis-

anch durch l berfetzung vorhandener Werke heil der Philofophen zu erheehen.

ein lebhafter reicher Geift die hefte Er- Aber auch unter «liefen findet er einen

«uickung fände. Mann den er als Repräsentanten feiner Gc

Shakefpearn zu überfetzen war in jenen 30 finnnngen ausbilden und darfteilen kann, ich

Tagen ein kühner Gedanke, weil felbft gebil- meine Ariflippen. Hier find Philofophie und

dete Lltteratoren <lie Mceglichkeit längneten Weltgenuß durch eine kluge B<!{;räii7.ung fo

«laß ein folches Liiternehmen gelingen könne. heiter und wünfehenswerth verbunden , daß

Wieland überfetzte mit Freyheit, erbafchtc man lieh als Auflebender in einem fo fehu;-

den Sinn feines Autors, ließ bei Seite was 3» neu Lande, in fo guter Gcfellfchaft zu fin-

ihin nicht übertragbar fehlen, und f«i gab er deu wünfeht. Man tritt fo gern mit «liefen

feiner Nation einen allgemeinen Begriff von unterrichteten wohldenkenden gebildeten fro-

«len herrlichften Werken einer andern, fei- hen Menfchen in Verbindung ;
ja man glaubt.

min Zeitalter die Finficht in die hohe Bil- fo lange man in Gedanken unter ihnen wandelt,

dung vergangener Jahrhunderte. 40 auch wie fie gefinnt zu fejn, wiefiean denken.

Diele l berfetzung , fo eine große Wir In «liefen Bezirken erhielt lieh iiufer Freund

kung fie in Deutfchland hervorgebracht, durch forgfältige Vorübungen, welche «lern



6S9 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT «00

Uberfetzer noch mehr als dem Dichter nothwen- den Rnemern noch mehr durch Gefiunung.

dig find; und fo cntftand der Deutfche Lucian, Nicht daß er fich durch rcpuhlicanifchcn

der uns den Griechifchen um defto lehhafter oder patriotifchcn Eiler hatte hinreißen laßen,

darf! eilen mußte, als Verfaßer und Uberfetzer fondern er findet, wie er fich den Griechen

für wahrhafte Gciftesverwandte gelten können. 8 gewitTermaßcn nur andichtete, unter den Rce

Ein Mann von lblclien Talenten aher, pre- mern wirklich feines Gleichen. Horaz hat

dige er auch noch fo fehr das Gebührende, viel Ahnliches von ihm: felhft kunftreich,

wird fich doch manchmal verflicht fühlen die felhft Hof- und Weltmann, ift er ein verftän-

Linie des Anftündigcn und Schicklichen zu diger Beurthciler des Lebens und derKunft;

überfchreiten, da von je her das Genie folche 10 Cicero Philofoph, Redner, Staatsmann, thaj-

Wagftücke unter feine Gerechtfame gezählt tiger Bürger, und beide aus unfeheinbaren

hat. Diefen Trieb befriedigte Wieland, in- Anfängen zu großen Würden und Ehren

dem er fich dem kühnen außerordentlichen gelangt. *

Ariftophanes anzugleichen fuchte, und die Wie gern mag fich unfer Freund, indem

eben fo verwegnen als geiftreichen Scherze 18 er fich mit den Werken diefer beiden Män-

durch eigne angeborne Grazie gemildert über- ner befchäftij;t , in ihr Jahrhundert, in ihre

zutragen wußte. Umgebungen, zu ihren Zeitgenoßen verfelzen

Freylich war zu allen diefen Darftellungen um uns ein anfehauliches Rild jener Vcrgan-

auch eine Einficht in die Wehere bildende genheit zu übertragen, und es gelingt ihm

Kunft nrelhig, und da uuferin Freund niemals 20 zum Erftaunen. Vielleicht könnte man im

das Anfchaiien jener überbliebenen alten Ganzen mehr Wohlwollen gegen die Men-

Meifterwerke gegönnt ward , fo fuchte er fchen verlangen mit denen er fich befchäf-

iliiirli den Gedanken fich zu ihnen zu erbe- tijjt : aber er fürchtet fich fo fehr vor der

ben, fie durch die Einbildungskraft zu ver- Parteyliehkeit, daß er lieber gegen fie als für

gegenwärtigen, dergeftalt , daß man bewun- 25 fie Partey nehmen mag.

dern muß wie der vorzügliche Geift fich Es giebt zwey Uberfetzungsmaximen : die

auch von dem Entfernten einen Begrill' zu eine verlangt daß der Autor einer fremden

machen weiß ; ja es würde ihm vollkommen Nation zu uns herüber gebracht werde, »ler-

gelungcn feyn, hätte ihn nicht eben feine lo- geftalt, daß wir ihn als den unfrigen aufehen

benswerthe Rchutfamkeit abgehalten entfehic- 30 können; die andere hingegen macht an uns

dene Sehritte zu thiiu : denn die liunfl über- die Forderung daß wir uns zu dem Fremden

haupt, befonders aber die der Alten, läßt hinüber begeben, und uns in feine Zuftände.

fich ohne Enthufiafinus weder laßen noch feine Sprachweife, feine Eigenfchaften finden

begreifen. Wer nicht mit Erftaunen und Collen. Die Vorzüge von beiden find durch

Bewunderung anfangen will, der findet nicht 38 inuftcrhafte Beifpielc allen gebildeten IMen

den Zugang in das innere Hciligthum. Unfer fchen geiiugfam bekannt. Unfer Freund, der

Freund aber war viel zu bedächtig, und wie auch hier den Mittelweg fuchte, war beide

hätte er auch in diefem einzigen Falle eine zu verbinden bemüht: doch zog er als Manu

Ausnahme von feiner allgemeinen Lebensregel von Gefühl und Gefchmack in zweifelhaften

machen füllen? 40 Fällen die erfle Maxime vor.

War er jedoch mit den Griechen durch Niemand hat vielleicht fn innig empfunden

Gefchmack nah verwandt, fo war er es mit welch verwickeltes Gefchäfl eine Übersetzung
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fcy, als v.r. Wie lief war er über/.' ut;t «laß ften Iteiehsftädle , in dein Fall Patriot und

nicht das Wort, fluidem der Sinn Im-Ii-Ihv im hcßcru Sinne DemagCg zu feyn; wie er

Man betrachte wie er in leinen Einleitungen lern einmal aber einen Iblehea Gegenftnud

ms iilt in die Keil ra rerfetaen und mit den die zeitige Ungnade dea beaaebberten Grafen

Perfonen vertraut zn machen bemüht ift, wie & Stadion, feinet Gönne**, liebet auf uen /"

it alsdann feinen Autor auf eine uns fehon liehen als im |>.« I riotifcli nachzugehen dir l.nl

bekannte , nnfem Sinn und Ohr verwandt* fehlienung faßte.

Weife fpreehen llßt, und zuletzt noch man- Beben fein Agathen belehrt un« daß er

che Elnieiheit , welche dunkel bleiben, Zwei- auch in diefen Fache geregelten Gefieaungea

IV I erregen, anfteefiig werden kennte, in \o to den Voring gnbi hidefa gewann er doch

ten auszulegen and en befeitigen fneht. Durch «liefen Gegenftftnden IV» viel Antheil ah, daß

diele dreifache Bemühung, ficht man recht alle feine Befehaftigungen und Neigungen in

wohl , hat er lieh erft feines Gcgcnftandes der Folge ihn nicht hinderten aber dicfelhen

bemfichtigt, und fo giebt er fich denn auch zu denken. Befonders fühlte er fiel» aufs

die redlichfte Mühe uns in den Fall zu 18 neue dazu aufgefordert, als er fich einen be-

fetzen daß feine Einficht uns mitgetheilt deutenden Einfluß auf die Bildung hollnungs-

werde , auf daß wir auch den Genuß mit voller Fürften verfprechen durfte,

ihm theilen. Aus allen den Werken , die er in diefer

Oh er nun gleich mehrerer Sprachen mäch- Art geliefert, tritt ein weltbürgerlicher Sinn

tig war, fo hielt er fich doch feft an die 580 hervor, und da fie in einer Zeit gefchrieben

beiden, in denen uns der Wcrth «nd die find wo die Macht der Alleinhcrrfchaft noch

Würde der Vorwelt am reinften überliefert nicht erfchüttert war, fo ift fein Hauptge-

ift. Denn fo wenig wir leugnen wollen daß fchäft den Machthahern ihre Pflichten drin-

aus den Fundgruben anderer alten Littera- gend vorzuftellen , und fie auf das Glück

turen mancher Schatz gefordert worden und 2S hinzuweifen das fie in dem Glück der Ihri-

noch zu fordern ift, fo wenig wird man uns gen linden follten.

widerfprechen , wenn wir behaupten , die Nun aber trat die Epoche ein in der eine

Sprache der Griechen und Boemer habe uns aufgeregte Nation alles bisher Beftandene nie

bis auf den heutigen Tag köftlichc Gaben derriß und die Geifter aller Erdbewohner

überliefert, die an («ehalt dem übrigen Bcften 30 zu einer allgemeinen Gcfctzgebung zu beru-

glcich , der Form nach allem andern vorzu- fen fchien. Auch hierüber erklaert er fiel»

ziehen find. mit umfichtiger Befcheidenheit , und facht

Die Deutfche Beichsverfaßung , welche fo durch verftändige Vorftellungen, die er unter

Fiele kleine Staaten in fich begriff, ähnlichte mancherley Formen verkleidet, irgend ein

darin der Griechifchen. Die geringfte, un- 35 Gleichgewicht in der bewegten Menge her

fcheinbare, ja unfichtbare Stadt, weil fie ein vorzubringen. Da aber der Tumult der Anar

eignes Interell'e halle, mußte folehes in fich chie immer heftiger wird, und eine freywil

hegen, erhalten und gegen die Nachbarn ver- lige Vereinigung der Malle undenkbar er

theidigen. Daher war ihre Jugend frühzei- fcheint, fo ift er der erfte der die Einherr

tig aufgeweckt und aufgefordert über Staats- 4,, febaft wieder anrseth, und den Mann beaeieh-

verhällnill'e nachzudenken t'nd IV» war auch net der das Wunder der \Viedcrherfte)luii|;

Wieland, als Canzlej rerVvefer einer der klein- vollbringen werde.
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!! ed <iil.l man nun hicbei «laß nnfer Freund drängten, und endlich jene bahylonifche Ver-

iiber diefe Gegenftände nicht etwa hinter- wirrung hervorbrachten, von der wir Zeuge

drein, fondern gleichzeitig gefchrieben , und waren und find, und die eigentlich daher

als Herausgeber eines vielgelefenen Journals entfpringt, daß jedermann reden und niemand

Gelegenheit hatte, ja genoethigt war, fich S hoaren will.

monatlich aus dem Stegreife vernehmen zu Was den Werth und die Würde des

laßen, fo wird derjenige, der feinem Lebens- Deutfcbcn Mercurs viele Jahre durch erhielt

gange chronologifch zu folgen berufen ift, war die dem Herausgeber desfelben angeborne

nicht ohne Bewunderung gewahr werden mit Liberalität. VVieland war nicht zum Par-

welcher Aufmerkfamkeit er den rafchen Be- 10 teyhaupt gefchaßen ; wer die Maeßigung als

gebenheiten des Tages folgte, und mit wel- Hauptmaxime anerkennt darf fich keiner Ein-

chcr Klugheit er fich als ein Deutfcher und Fettigkeit fchuldig machen. Was feinen re-

als ein denkender theilnehmender Mann durch- j;en Geift aufreizte fuchte er durch Menfchen-

aus benommen hat. Und hier ift es der Ort, verftand und Gefchmack bei fich felbft ins

der für Deutfchland fo wichtigen Zeitfchrift, •» Gleiche zu bringen, und fo behandelte er

des Deutfchen Mercurs, zu gedenken. Diefcs auch feine Mitarbeiter, für die er fich keines-

Unternehmen war nicht das erfte in feiner wegs enthufiafmierte ; und wie er die von

Art, aber doch zu jener Zeit neu und beden- ihm fo hoch geachteten alten Autoren, indem

tend. Ihm verfchaßte fogleich der Name des er fie mit Sorgfalt überfetzte , doch öfters

Herausgebers ein großes Zutrauen : denn daß 20 in den Noten zu bekriegen pflegte, fo machte

ein Mann der felbft dichtete auch die Ge- er auch oft gefchätzte, ja geliebte Mitarbeiter

dichte anderer in die AVeit einzuführen ver- durch mifsbilligende Noten verdrießlich, ja

fprach , daß ein Schriftfteller dem man fo logar abwendig.

herrliche AVerkc verdankte felbft urtheilen. Schon früher hatte unfer Freund wegen

feine Meinung öffentlich bekennen wollte, dieß 23 greeßerer und kleinerer Schriften gar manche

erregte die greeften Hoffnungen. Auch Vi-r- Anfechtung leiden müßen: um fo weniger

fammcltcn fich wcrthvolle Männer bald um konnte es ihm als Herausgeber einer Zeit-

llin her, und diefer Verein vorzüglicher Lit- fchrift an litterarifchen Fehden ermangeln,

teratoren wirkte fo viel, daß man durch nieh- Aber auch hier beweift er fich als immer

rere Jahre hin fich des Mercurs als Leitfa- 30 derfelbe. Ein folcher Federkrieg darf ihm

dens in unferer Litteraturgefchichte bedienen niemals lange dauern, und wie fichs einiger-

kann. Auf das Publicum überhaupt war die maßen in die Länge ziehen will , fo läßt er

Wirkung groß und bedeutend : denn wenn dem Gegner das letzte Wort, und geht fei-

auf der einen Seite das Lefen und Urtheilen nes gewohnten Pfades.

über eine greeßere Mafl'e fich verbreitete, fo 35 Ausländer haben fcharffinnig bemerkt daß

ward auch die Luft fich augenblicklich mitzu- Deutfche Schriflflellcr weniger als die Auto-

theilen bei einem jeden rege der irgend etwas reu anderer Nationen auf das Publicum Riick-

zu geben hatte. Mehr, als er erwartete und ficht nehmen, und daß man daher in ihren

verlangte, floß dem Herausgeber zu; fein Schriften den Menfchen der fich felbft aus-

Glück weckte Nachahmer: ähnliche Xcitl'chiif- 40 bildet, den Menfchen der fich felbft etwas

teil entftanden. die erft monatlich, dann zu Danke machen will, und folglich den

woenen- und tagweife fich ins Publicum Character desfelben, gar.bald abnehmen könne.
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Diefe Elgenfchafl haben »vir fehaa oben awafchliehen weltbürgerlichea Gefiaaaagea

Wielaadea befoaden sagefcbriebea , and es gar feinen zufammcn. Der friedliehe SUdter

wird um fo iiitcrclfaiitcr fryn, feine Schrillen fchicn feiner .Mauern nicht mehr zu Ix-cl ri rl't-ii
i

wie fein Leben in diefem Sinne ra reihen mau entzog lieb ihnen, man lehnte fich aafi

unil zu verfolgen, als man früher und f|>;ctcr S Land. Die Sicherheit des Gruudhcfitzcs gab

den Character aaferei Freundes aus ebea jedermann Vertraaea; das tteje Natnrlebea

dielen Schriften \ l i dachtig zu machen fliehte, zog jedermann an; und wie der geteilig ge-

(iar viele Heafchl n lind noch jetzt an ihm Imme Menfch fiel» öfters drn fußen Truj;

irre, weil fie fich vorftellcn , iler > i

-
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vorbilden Kann, als lehe er heßer bequemer

müße gleichgültig und der Bewegliehe »van- 10 froher in der Ah|;efondertheit , fo fchien auch

kelmütbig fevu. Man bedeabl nicht dafi der Wieland, dem bereift die hoBehfte litterarifche

Character fich nur durchaus aufs Practifcbe Muße gegöaal war, fich nach einem noch

besiehe. \ur in dem, was der Menfch thut, mufenhaft rahigera Aufenthalt uinzu l'.lnn.

zu dum fortfahrt, worauf er heharrt, darin und als er gerade in der Nxhe von Weimar

zeigt er Character, und in diefem Sinne hat m fich ein Landgut zuzueignen Gelegenheit und

es heiaea feftern, fich felhft iaraier gleiehern Kräfte fand, faßte er den Entfchluß dafelhft

Mann gegeben als Wieland. Wenn er fich den Reft feines Lebens zuzubringen. Und

der Mannigfaltigkeit feiner Empfindungen, hier mtegeii die, welche ihn öfters befucht,

der Beweglichkeit feiner Gedanken überließ, welche mit ihm gelebt, umftandlich erzählen,

keinem einzelnen Eindruck Uerrfchaft über jq. wie er gerade hier in feiner ganzen Liebens-

fich erlauben wallte, fo zeigte er eben da- Würdigkeit erfchien als Haus- und Familien-

durch die Feftigkeit und Sicherheit feines vater, als Freund und Gatte ; befonders aber,

Sinnes. Der geil'treiche Mann fpielte gern weil er fich den Mcnfchen wohl entziehen,

mit feinen .Meinungen, aber, ich kann alle die Mcnfchen ihn aber nicht entbehren konn-

Mitlchcndeii als Zeugen auffordern, niemals 25 teil , wie er als gaftfreyer Wirtli feine ge-

mit feinen Gcfinnungcn. Und fo erwarb er felligen Tugenden am anmuthigften ent

fieb viele Freunde, und erhielt fie. Daß er wickelte.

irgend einen entfchiedeneii Feind gehabt ift Indcfs ich nun jüngere Freunde zu diefer

mir nicht bekannt geworden. Im Genuß fei- idy Milchen Darftcllung auffordere, fo muß

ner dichterifchen Arbeiten lebte er viele 30 ich nur kurz und theilnehmend gedenken wie

Jahre in ftädtifcher bürgerlicher freundlich- diefe ländliche Heiterkeit durch das Hin

gefeiliger Umgebung, und erreichte die Aus- fcheiden einer (heuern mit wohnenden Freun-

zeichnuug eines vollftändigen Abdrucks fei- diuu und dann durch den Tod feiner werthen

ner forgfältig durchgefehenen Werke, ja einer forgfainen Lchensgcfährtinn getrabt worden.

Prachtausgabe derfelben. 55 Er legt diefe (heueren Hefte auf eignem

Aber er follte noch im Ilcrbft feiner Jahre Grund und Duden nieder, und indem er fich

den Einlluß des Zeitgeiftes empfinden, und entfchüeßt die für ihn allzufehr verlloehtene

auf eine nicht vorzufehende Weife ein neues land wiithfchaftlichc Deforjjung aufzugeben

Leben, eine neue Jugend beginnen. Der Sc- und fich des einige Jahre froh genoßenen

gen des holden Friedens bade lange Zci( ^ Gruudhcfitzcs zu entäußern, fo behält er fich

über Deutfehland gewaltet; äußere allgemeine doch den Platz, den Kaum zwifcheu beiden

Sicherheit und Iluhe traf mit den iniiern Geliebten vor um dort auch feine ruhige
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Stätte zu tintlen. Und dorthin halten denn lieh, gemeinfaßlich, und da er hei ausgebrei-

die verehrten Brüder ihn begleitet, ja ge- teten Heniitniüen ftaets au dem lutcrefl'e des

hraeht, und dadureh leinen feheeucn und an- Tags fcfthielt, flcmfclhcn folgte, fich geift-

miithigen Willen erfüllt daß die Nachkoni- reich damit befehäftigte , fo war auch feine

inen feinen Grabhügel in einem lebendigen B Unterhaltung durchaus mannigfaltig und he

Haine belachen und heiter verehren folltcn. lehend ; wie ich denn auch nicht leicht jemand

Nicht ohne hoehere Veranlaßung aber kehrte gekannt habe welcher das, was von Andern

der Freund nach der Stadt zurück : denn Glückliches in die Mitte gebracht wurde, mit

das Verhältnifs zu feiner großen Gönnerinn, mehr Freudigkeit aufgenommen und mit mehr

der llerzojMiin Mutter, hatte ihm jenen länd- 10 Lebendigkeit erwiedert hätte,

liehen Aufenthalt mehr als einmal verdüftert. Bei diefer Art zu denken, lieh und Andere

Er fühlte nur zu fehr was es ihm kofte, von zu unterhalten, hei der redlichen Ahficht auf

ihr entfernt zu feyn. Er konnte ihren Um- fein Zeitalter zu wirken , verargt man ihm

gang nicht entbehren, und desfelben doch nur nun wohl nicht daß er gegen die neuem

mit Unbequemlichkeit und Unftatten genießen. IS philofophifchen Schulen einen Widerwillen

Und fo, nachdem er feine Familie bald er- faßte. Wenn früher Iiant in kleinen Schrif-

weitert, bald verengt, bald vermehrt, bald teil nur von feinen grueßern Anfichtcn pradu-

vermindert, bald verfainmelt, bald zerftreut dierte, und in heitern Formen felbft über die

gefehen , zieht die erhabene Fürftinn ihn in wichtigften Gegenstände fich probleinatifch

ihren naechften Kreis. Er kehrt zurück, he- 20 zu äußern fchien, da ftand er unferm Freunde

zieht eine Wohnung ganz nahe der fürft- noch nah genug : als aber das ungeheure

liehen, nimmt Theil an dem Sommeraufent- Lehrgebäude errichtet war, fo mußten alle

halt in Tiefurt, und betrachtet fich nun als die, welche fich bisher in freyem Leben,

Glied des Uaufes und Hofes. dichtend fo wie philofophierend, ergangen

Wieland war ganz eigentlich für die groe- 25 hatten, fie mußten eine Drohburg, eine Zwing-

ßere Gefellfchaft geboren ; ja die greefte würde fefte daran erblicken, von woher ihre heitern

fein eigentliches Element gewefen feyn : denn Streifzüge über das Feld der Erfahrung be-

weil er nirgends obenan ftehen , wohl aber Schränkt werden folltcn.

gern an allem Theil nehmen wollte, und über Aber nicht allein für den Philofophcn,

alles mit Majßigung lieh zu äußern geneigt 30 auch für den Dichter war bei der neuen

war, fo mußte er nothwendig als angenehmer Geiftesrichtung, fobald eine große Maße fich

Gefellfchafter erfcheinen ; ja er wsere es an- von ihr hinziehen ließ, viel, ja alles zu be-

ter einer leichtern, nicht jede Unterhaltung fürchten. Denn ob es gleich im Anfang

allzu ernft nehmenden Nation noch mehr ge- Scheinen wollte, als wae.re die Ahficht über-

wefen. 35 hanpt nur auf Wißenfchaft, fndann auf Sit-

Denn fein dichterifches fo wie fein litte- tenlehre und was hievon zuiuechft abhängig

rarifches Streben war unmittelbar aufs Leben ift, gerichtet, fo war doch leicht einzufehen

gerichtet, und wenn er auch nicht gerade daß wenn man jene wichtigen Angelegeuhei-

immer einen practiSchen Zweck fliehte , ein teil des luchern Wißcns und des fittlichen

practifches Ziel hatte er doch immer nah 40 Handelns fefter, als bisher gefchchen, zu be-

oder lern vor Augen. Daher waren feine gründen dachte, wenn mau dort eiu Strenge-

Gedanken beftändig klar, fein Ausdruck dent- res, in fich mehr zufammenliängeudcs, aus den
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Tiefen det Ifeafehheil entwickeltet Urthcil ihn de* (.lud. nicht) denn er ward erfl dnrek

verlangte, dafi mm, lag' ich, deaGefehraech die vornrge eines jungen eutfcblonenira

.null bald au I' folehe Grundf&tec hinweifen, Freunde«, dana doreh die Auftuerkfamkerl

null defahalb facbea würde) individuelle* Go- der Franzosfifchen Gewaltbaber gerettet, «i i
•-

Julien , rafillige Bildung, Volbseigenheiten :S in ihm den verdienten weltberühmten Schrift

durehani in befeitigen, und ein allgemeine- fidler und zugleich ein Mitglied ihre» graaee

rei Gefeta rar Entfcheidunginorm hervorzu- wiflenfehaftlichen Inftituis verehrten,

rufen. I i hatte bald bieranf mit uns allen den

Diefi gefchab auch wirklich, und in der fchmenliehen Yerluft Analiens n ertragen.

Pocl'ic thal Geh •ine neue Epache hervor, 10 Huf und Stadt waren eifrig bemüht ihm

welche mit aaferm Freunde fewie er mit ihr jeden Frfatz zu reichen, und hald dftraaf

in Widerfprueh ftehen ninftte. Von diefer ward er von zwey Kaifern mit Ehrenzeichen

Zeil au erleide er manches anbillige Lrtheil begaadct, dergleichen er in feinem langen

ohne jedoch lehr davon gerührt zu werden, Lehen nicht gelücht, ja nicht einmal erwar-

niiil ich erwähne diefec t mftandei hier aus- ts tet hatte.

drücklich, weil der daraus in der Oculfchcu Aber fo wie am (ruhen, fu auch am heitern

Litteratur entftandene Gonllict noch keines- Tage war er fich felhft gleich , und er be-

wegt beruhigt and ausgeglichen ift, und weil thxtigt hiedurch den Vorzug zartgebildeter

ein Wohlwollender, wenn er Wielands Ver- Naturen, deren mittlere Empfänglichkeit dem

dienft fehätzen und fein Andenken kraftig 20 guten wie dem beefen Gcfchick imeßig zu he

aufrecht erhalten will, von der Lage der gegnen verfteht.

Hinge , von dem Herankommen fo wie der Am bewunderungswürdigften jedoch er-

folge der Meinungen, von dein Character, fchien er, kör|ierlich und geiftig betrachtet,

den Talenten der mitwirkenden Pcrfoiicu ge- nach dem harten Lufall der ihn in fo hohen

nau unterrichtet feyn müßte, die Kräfte, die 28 Jahren betraf, als er durch den Sturz des

Verdienfte beider Tbeile wohl kennen , und Wagens zugleich mit einer geliebten Toch-

uin uupartcyifch zu wirken beiden Parteyen ter hoachlicb verletzt ward. Die fchmerzlichen

gewiflermaßen angehoeren. Folgen des Falles, die Langeweile der Gene-

Doch von jenen hieraus entf|irungenen klei- fung ertrug' er mit dem grosften Gleichmuth,

neien oder grosfiercn Fehden zieht mich eine 30 und treeftete mehr feine Freunde als fich felhft

ernfle Betrachtung ab, der wir uns nunmehr durch die Äußerung, es fey ihm niemals ein

zu überlaßen haben. dergleichen Unglück begegnet, und es meege

Die Zwilchen unfern Bergen und Hügeln, den Göttern wohl billig gefchienen haben,

in unfern ainuuthig bewäßerten Thaelern viele daß er auch auf diefe Weife die Schuld der

Jahre glücklich angefiedelte Ruhe war fchon 35 Menfchheit abtrage. Nun genas er auch bald,

lau;;!'! durch Rriegszüge, wo nicht ver- indem fich feine INatur wie die eines Jüng-

fcheucht, doch bedroht. Als der folgenreiche lings fchnell wieder herftellte , und ward uns

Tag anbrach, der uns in Frftaunen und dadurch zum Zeugnifs, wie der Zartheit und

Schrecken fetzte, da das Schickfal der Welt Reinheit auch eine hohe phyfifcbe Kraft ver-

in unfern Spaziergängen enlfchieden ward, 40 liehen fey.

auch in diefen fchrecklichen Stunden, denen Wie fich nun feine Lcbcnsphilofophie auch

unler Freund forglos entgegenlebte , verließ bei diefer Prüfung bewährte, fo brachte ein
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Solcher Unfall keine Veränderung in der Gre- unter «He rohen und finnlichen MenSehen hoe-

finnung noch in feiner Lebensweife hervor. here Regrifl'e eingeführt, durch ahnungsvolle

IVach feiner Gencfung gefellig wie vorher, Symbole mächtige leuchtende Ideen erweckt,

nahm er Theil an den herkömmlichen Unter- der Glaube an einen über alles waltenden

haltungen des umgänglichen Hof- und Stadt- B Gott eingeleitet, die Tugend wünfehenswerther

lebens , mit wahrer Neigung und anhalten- dargeftellt, und die Holfnung auf die Fort-

dem Bemühen an den Arbeiten der verbun- daner unfers Dafeyns fowohl von falfehen

denen Rrüder. So fehr auch jederzeit »ein Scbreckiiiffen eines trüben Aberglaubens als

Rück auf das Irdifche, auf die ErkenntniSs, von den eben fo falfehen Forderungen einer

die Reuutzuiig desfelben gerichtet fchien : des ,0 lebensluftigen Sinnlichkeit gereinigt worden.

Außerweltlichen, des Übersinnlichen konnte Nun als Greis von fo vielen wertben Freun-

er doch als ein vorzüglich begabter Mann den und Zeilgcnoßen auf der Erde zurück-

heineswegs entbehren. Auch hier trat jener gelaßen, fich in manchem Sinne einfam füh-

Confliet, den wir oben umständlich zu fchil- lend, naeherte er fich unferm theueren Runde,

dem für Pflicht gehalten, merkwürdig her- 15 Wie froh er in denfelben getreten, wie an-

vor: denn indem er alles abzulehnen fchien haltend er unfere Verfammlungen befucht,

was außer den Gränzen der allgemeinen unfern Angelegenheiten feine Aiifmerkfamkcif

Erkenntnifle liegt, außer dem Rreife deflen, gegönnt, fich der Aufnahme vorzüglicher

was fich durch Erfahrung bethaetigen läßt, junger Männer erfreut, unfern ehrbaren Gaft-

fo konnte er fich doch niemals enthalten 20 mahlen beigewohnt, und fich nicht enthalten

gleichfam verfuchsweife über die fo fcharf über manche wichtige Angelegenheit feine

gezogenen Linien, wo nicht hinauszufchreiten, Gedanken zu eröffnen: davon find wir alle

doch hinüber zu blicken, und fich eine au- Zeugen; wir haben es freundlich und dank-

ßerweltliche Welt, einen Zuftand von dem bar anerkannt. Ja wenn diefer altgegrüudete

uns alle aiigebornen Seelenkräfte keine Kennt- 2B und nach manchem Zeitwechfel oft wieder

nifs geben können, nach feiner Weife aufzii- hergeftellte Rund eines Zeugnilfes bedürfte,

erbauen und darzuftellen. fo würde hier das vollkommenfte bereit feyn.

Einzelne Züge feiner Schriften geben hiezu indem ein talentreicher Mann, verftäiidig vor-

mannigfaltige Relege: befonders aber darf fichtig umfichtig erfahren wohldenkend und

ich mich auf feinen Agathodannon, auf feine 30 mseßig, bei uns feines Gleichen zu finden

Enthanafie berufen, ja auf jene Schienen, fo glaubte, fich bei uns in einer Gefellfchaft

verständigen als herzlichen Äußerungen, tue fühlte, die er, der heften gewohnt, als Voll-

er noch vor kurzem offen und unbewunden endung feiner menfchlichcn und gefelligen

diefer Verfammlniig mittheilen moegen. Denn Wünfche fo gern anerkannte.

zu unferm Brüderverein hatte fich in ihm 35 Vor diefer fo merkwürdigen und hochge-

eine vertrauensvolle Neigung aufgethan. Schon Schätzten Verfamnilung, obgleich von unfein

als Jüngling mit demjenigen bekannt, was Meutern aufgefordert, über den Abgefchiede-

uns von den MySterien der Alten hiflorifch neu wenige Worte zu Sprechen würde ich

überliefert worden, floh er zwar nach feiner wohl haben ablehnen dürfen, in der Retrach-

heitern klaren Sinnesart jene trüben Geheim- iO Jung daß nicht eine flüchtige Stunde, leichte

nifl'e. aber vcrläiignctc fich nicht daß gerade unzufammenhüngeude Blätter, fondein ganze

unter diefen vielleicht feltfamen Hüllen luerffl Jahre, ja manche wohl überdachte und
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geordnete Binde aathlg lind um fein Anden j'""'U«-.
,v:,s aafere Brüder, auf die et »m

Ben iiliinlit-li zu feyera, neben den Haan neiften and am eigeaftea gewirkt, welche

meiile das irr lieh fei hfl in feinen Werken eines uininici-liroi-hcucu u.cliern Umgangs »H

und Wirkaagen wardig errichtet bat. .Audi ilim genonen, verdaulich äußern und ntttbei-

iilicriialini icb diel'- leinene Pflicht nur in der •'• l'ii mochten, fo wurde liiednrcli ein Schatz

Betrachtang, es hei das ran mir rorge- von Tbatfaeben Nachrichten und Urtheilea

tangeae dem zur Eialeitaag dienen, was küuf- gefamaselt, welcher wähl eiaeig in feiner Art

tig bei wiederholter Peyer feines Andeakeaa feya dürfte, und «nnns denn aafere [fach

von aiidern ließer zu leiftca w.rre. Wird kommen ft-hüpfen konnten um mit flandliaf

es unfern verelirlen Alciftcm gefallen, mil 10 ter NeigBBg ein fo würdiges Andenken im

(liefein Auffat/. in ihre Lade alles dasjenige merforl zu liefehülz zu erhallen und zu

niederaalegea , was öffentlich aber unfern rerklseren.

I 'reuiiil erfebeiaen wird, noch mehr aber das-

SIIAKSPEARE UND KEIN ENDE.

Es ift über Shakfpeare fehon f.. viel gc* I. 8HAK8PEARE ALS DICHTER ÜBERHAUPT.

fagt, daß es feheinen möchte als wa;re nichts 1^

mehr zu lagen übrig; und doch ift dieß die

Eigeafcbaft des Geiftcs , daß er den Geilt Das Ucechftc wozu der IWenlch gelangen

ewig anregt. Dienmal will ich Shakfpeare kaaa ift das Bewußtfcyn eigner Gefinnungen

von mehr als Einer Seite betrachten , und und Gedanken, das Erkennen feiner lelhft,

war erftens als Dichter überhaupt , fodann 20 welches ihm die Anleitung giebt auch fremde

verglichen mit den Alten und den Neucften, Gemülhsarten zu durchfehauen. Nun giebl

und zuletzt als eigentlichen Theaterdich- es Menfchcn die mit einer natürlichen An-

ter. Ich werde zu entwickeln fachen was läge hiezu geboren find und folehe durch

die Nachahmung feiner Art auf uns gewirkt, Erfahrung zu practifchen Zwecken ausbilden,

und was fie überhaupt wirken kann. Ich ** Bieraas eatfteht die Fähigkeit der Welt und

werde meine Beiftimmung zu dem, was fchun dcn Gefchäften im bubern Sinn etwas ah»a-

gefagt ift, dadurch gebea, daß ich es allen- gewinnen. Mit jener Anlage nun wird auch

falls wiederhole, meine Abstimmung aber der Dichter geboren, nur daß er (ie nieht

kurz und pofitiv ausdrücken ohne mich in au unmittelbaren irdifchen Zwecken, fnndern

Streit und Widerfpruch zu verwickeln. Uier 30 zu einem heehern geiftigen allgemeinen/" eck

fey alfo von jenem elften Puact zuvörderft ausbildet. Nennen wir mm Shakfpeare einen

die Rede. der greeftea Dichter, fe geftehea wir zugleich

daß nicht leicht jemand die Well fo ge-

wahrte wie er, daß nicht leicht jemand der

IV. Bit. Prosa seit 174<>.
^2
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fein inneres Anfchauen Etusfpracli Wen Lefer Durchs lebendige Wort wirkt Shakfpcarc.

in hoekerm Grade mit in das Rewußtfeyn der und «ließ läßt fieh beim Vorlefen am heften

Welt verletzt. Sic wird für uns völlig überliefern: der Heerer wird nicht zerltreut,

diirchfichtig : wir linden uns auf einmal als weder durch fchickliehe noch unfekiekliehe

Vertraute der Tagend und des Laders, der H Darftellung. Es giebt keinen hceliern Genuß

Grreße, der Kleinheit, des Adels, der Ver- und keinen reinem als fich mit gefchloßenen

worfenheit, und diefes alles, ja noch mehr, Augen durch eine natürlich richtige Stimme

durch die einfachflen Mittel. Fragen wir ein Shakfpearefches Stück nicht declamic-

aher nach diefen Mitteln, fo feheint es als reu, fondern recitieren zu laßen. Man folgt

arbeite er für untre Augen: aber wir find '0 dem fchlichten Faden an dem er die Ereig-

getäufeht. Shakfpearcs Werke find nicht für niü'e abfpinnt. Nach der Rezeichnung der

die Augen des Leibes. Ich will mich zu Charactere bilden wir uns zwar gewiffe Ge-

erklseren fucheu. ftalten : aber eigentlich Tollen wir durch eine

Das Auge mag wohl der klarfte Sinn gc- Folge von Worten und Reden erfahren was

nannt werden, durch den die leiehtefte Über- *5 im Innern vorgeht, und hier fcheinen alle

lieferung uircglich ift. Aber der innere Sinn Mitfpielenden fiel» verabredet zu haben uns

ift noch klaercr, und zu ihm gelangt die über nichts im Dunkeln, im Zweifel zu laßen,

hcechfle und fehnellfle Überlieferung durchs Dazu confpirieren Helden und Kriegsknechte,

Wort: denn diefes ift eigentlich fruchtbrin- Herren und Sclaven, Keenige und Roten; ja

gend, wenn das, was wir durchs Auge auf- 20 die untergeordneten Figuren wirken hier oft

faßen, an und für fich fremd und keineswegs tksetiger als die Dauptgeftaltcn. Alles was

fo tiefwirkend vor uns fteht. Shakfneare bei einer großen Weltbegebenheit heimlich

nun fprieht durchaus an unfern innern Sinn: durch die Lüfte fäufelt, was in Momenten

durch diefen belebt lieh fogleich die Rilder- ungeheurer EreignitTe fich in dein Herzen

weit der Einbildungskraft , und fo entfpringt 2S der Menfehen verbirgt wird ausgefprochen

;

eine vollfiändige Wirkung, von der wir-uns was ein Geinüth ängftlich verfchließt und

keine Rechenfchaft zu geben wißen: denn verfteckt wird hier frey und llüßig an <Ien

hier liegt eben der Grund von jener Tau- Tag gefördert: wir erfahren die Wahrheit

fchung, als begebe fiel» alles vor unfern Au- des Lebens, und wißen nicht wie.

gen. Relrachtet man aber die Shakfpcarc- 50 Shakfpeare gefeilt fiel» zum Weltgeift

:

fchen Stücke genau, fo enthalten fie viel er durchdringt die Welt wie jener; beiden

weniger finnliche That als geiftiges Wort. ift nichts verborgen : aber wenn des Welt-

Er läßt gefchehen was fiel» leicht imaginie- geifts (lefehäft ift Geheiinniflc vor, ja oft

reu läßt, ja was heßer imaginiert als gefeiten nach der That zu bewahren , fo ift es der

wird Hamlets Geift, Macbeths Hexen, mau- 3» Sinn des Dichters, das Geheimnifs zu ver-'

che Graufamkeiten erhalten ihren Wert!» fchwätzen, und uns vor oder doch gewifs in

dui-ch die Einbildungskraft , und die vielfäl- der That zu Vertrauten zu machen. Der

tigen kleinen Zwifchenfcenen find bloß auf lafterhafte Mächtige, der wohldenkende Re-

fie berechnet. Alle folche Dinge gehen beim fchräukte , der leidenschaftlich hingerißene,

Lefen leicht und gehecrig an uns vorbei, da 10 der rahig betrachtende , Alle tragen ihr Her»;

fie bei der Vorftellung laft.cn und ftoerend, in der Hand, oft gegen alle Wahrfeheinlich-

ja widerlich erfcheinen. keit ; jedermann ift redfam und redfelig.
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Genug, das Geheimnlfi muH heraus, and «I«-" dellcn einzelnen Werken jedoaanal ein

foIKen t» die Steine verkünden. Selhl'l «las anderer Begriff zu Grunde liegt und im

Unbelebte drängt lieb hinan, alles Unter- Ganzen wirhfani ift, wie an «Jen ErJnigal

geordnete fpriebt mit, « I «- Elemente, lli iel- Rcb naehweifeu läßt.

Erd-und Meer-Phänomene, Donner and Blitz ;
s Bo gebt dareb den ganzen Ceeiaflnn der

wilde Thiere erbeben ibre Stimme, oft rchein- Azger dareb daß die Volbamafe den Vorzug

bar als Gleicbniff, aber ein wie das andere der Bcßeru nicht anerkennen will. Im Ciefar

Mal mitbandelnd. beliebt fich alles auf den Begriff daß die

Aber auch die civilifierte Well muß ihre Heftern den oberften Pinta nicht wollen ein-

schätze bergeben i Kaufte und Wißenfehaf- 10 genommen leben, weil fie irrijj rrnbnen m
ten, Handwerke und (iewerhe, alles reicht Gefammtbeil wirken zu können. Antonius

feine Gaben dar Shakfpeares Dichtungen und Cleopatra fpriebt mit taufend Sangen

find ein großer belebter Jahrmarkt, und die- daß Genuß und Thal unverträglich fey. lud

fen Reicbtbam hat er feinem Vatcrlande zu fo würde man bei weiterer Fiiterfuchung ihn

Janben. ix noch öfter au bewundern haben.

L herall ift England, das mccruinlloßene,

von Nebel und Wölben uinzogenc, nach allen

Weltgegenden thsetige. »er Dichter lebt zur „ gHAKSPEABE, verglichen mit den
würdigen und wichtigen Zeit, und ftellt ihre ALTEN L'NI) NEUESTEN.

Bildung, ja Vcrhilduug mit großer Heiterkeit 40

uns dar; ja er würde nicht fo fehr auf uns

wirken, wenn er ficli nicht feiner lebendigen Das Interelfe welches Shakfpeares großen

Zeit glelcb gefJtellt hatte. Niemand hat das Geift belebt liegt innerhalb der Welt: denn

materielle Coftume mehr verachtet als er: wenn auch Wahrfagung und YVahiifinu,

er kennt recht gut das innere Menfchen- 23 Träume Ahnungen Wunderzeichen , Feen

Coftume, und hier gleichen Och Alle. Man und Gnomen, Gefpenfler Unholde und Zau-

fagt, er habe die RuMiicr vortrefflich darge- berer ein magifches Element bilden, das zur

ftellt: ich finde es nicht: es lind lauter ein- rechten Zeit feine Dichtungen durchfehwebt,

gefleifchte Engländer: aber freylich Menfchen fo find doch jene Truggeltalten keineswegs

find es, Menfchen von Grund aus, und denen 30 Hauptingredicntien feiner Werke, foudern die

pafst wohl auch die rreinifche Toga. Hat Wahrheit und Tüchtigkeit feines Lebens ift

mau fich einmal hierauf eingerichtet, fo tin- die große Bafc worauf fie ruhen ; deshalb

det man feine Anachronifmen htnchft lohens- uns alles was fich von ihm herfchreibt fo

würdig, und gerade «laß er gegen das äußere echt und kernhaft erfcheiiit. Man hat dalier

Coftume verfließt, das ift ea, was feine Werke 38 fehon eingefeben daß er nicht fowehl zu

fo lebendig macht. den Dichtern der neuern Welt, welche man

Und fo fey es genug an diefeu wenigen die roinantifchc genannt hat, fondern vielmehr

Worten , wodurch Shakfpeares Verdienft zu jenen der naiven Gattung gehecre, da fein

keineswegs erfchöpft ift. Seine Freunde und Werth eigentlich auf der Gegenwart ruht,

Verehrer werden noch manches hiiizuzufetzcn 40 und er kaum auf der zarteften Seite, ja nur

haben. Doch ftehe noch eine Bemerkung mit der äußerften Spitze an die Sehnfnchl

hier: fchwerlich wird man einen Dichter fin- grunzt.

2«2*
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Defs ungeachtet al»cr il't er, n;elier betrach- etwas damit Iciften laße. Vorherfchend, fagte

tct, ein enlfchieden moderner Dichter, von ich, find in beiden Epochen bald diele, bald

den Alten durch eine ungeheure Kluft ge- jene Seite: weil alier Sollen und Wollen im

trennt, nicht etwa der äußern Form nach, Menfchen nicht radical getrennt werden kann,

welche hier ganz zu hefettigen ift, fondern K fo mäßen überall beide Anflehten zugleich,

dem imierften tiefften Sinne nach. wenn febon die eine vorwaltend und die an-

Zuvörderft aber verwahre ich mich, und dere untergeordnet, gefunden werden. Das

fage daß keineswegs meine Abficht fey n.-ch- Sollen wird dem Menfeheu auferlegt: das

folgende Terminologie als erfchöpfend und Muß ift eine harte Nuß; das Wollen legt

abfchließend zu gebrauchen: vielmehr foll 10 der Menfch fich felhft auf: des Mcnfchen

es nur ein Verfuch feyn zu andern uns Wille ift fein Himmelreich. Ein beharren-

febon bekannten Gegenfätzen nicht fowohl des Sollen ift läflig, Unvermcegen des Voll-

einen neuen hinzuzufügen, als daß er fchon bringens fürchterlich; ein beharrliches Wol-

in jenen enthalten fey anzudeuten. Diefc Ge- len erfreulich, und bei einem feften Willen

genfatze find: *S kann man fich fogar über das Unvermcegen

Antik. Modern. des Vollhringens getreeftet fehen.

Naiv. Sentimental. Betrachte man als eine Art Dichtung

Heiduifch. Chriftlich. die Kartenfpiele : auch diefc beftehen aus

Heldenhaft. Roniantifch. jenen beiden Elementen. Die Form des Spiels,

Real. Ideal. 20 verbunden mit dem Zufalle, vertritt hier die

Notwendigkeit. Freyheit. Stelle des Sollens, gerade wie es die Alten

Sollen. Wollen. unter der Form des Schiekfals kannten; das

Die grocflen Qualen fo wie die meiften Wollen, verbunden mit der Fälligkeit des

welchen der Menfch ausgefetzt feyn kann, Spielers, wirkt ihm entgegen. In diefem Sinn

entfpringen aus den einem Jeden inwohnen- 25 möchte ich das Whiftfpiel antik nennen.

den Mifsverhältniffen zwifchen Sollen lind Die Form diefes Spiels befchränkt den Zu-

Wollen, fodann aber zwifchen Sollen und fall, ja das Wollen felhft. Ich muß bei ge-

Vollhringen, Wollen und Vollbringen, und gebenen Mit- und Gegenfpielern mit den

diele find es, die ihn auf feinem Lebensgange Karten die mir in die Hand kommen eine

fo oft in Verlegenheit fetzen. Die geringfte 50 lange Reihe von Zufällen lenken ohne ihnen

Verlegenheit, die aus einein leichten Irrlhum, ausweichen zu können: beim Lhombre und

der unerwartet und fehadlos geloefet werden ähnlichen Spielen findet das Gegentheil ftatt.

kann, entfpringt, giebt die Anlage zu lächer- Hier find meinem Wollen und Wagen gar

liehen Situationen. Die hnechfte Verlegenheit viele Thüren gelaßen: ich kann die Kar-

hingegen, uiiauflccslich oder unaufgelccft, bringt 30 ten die mir zufallen verläugnen, in ver-

iins die tragifchen Momente dar. fchiedenem Sinne gelten laßen, halb oder

Vorherfchend in den alten Dichtungen ift ganz verwerfen, vom Glück Hülfe rufen,

das Unverhällnifs zwifchen Sollen und Voll- ja durch ein umgekehrtes Verfahren aus

bringen , in den neuem zwifchen Wollen den fchlechteften Blättern «len greeften Vor-

und Vollbringen; Man nehme diefen durch- 40 Iheil ziehen; und fo gleichen diefe Art

greifenden Unterfchied unter die übrigen Ge- Spiele vollkommen der modernen Denk- und

Ijenftlzr einftweilen auf, und verfuehe ob fich Dichtart.
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Die alte Tragödie beruht auf einen uii- Stücken ins Gleichgewicht zu fetzen; beide

»weichlichen Sollen, «las durch «in entge- bekämpfen fich mil Gewalt, doch immer Co,

genwirhendes Wollen nur gefehlrft nod he- daß «las Wollen im Naehtheile I» 1 <- i I> t

.

fehlennigt wird, liier ift der Sil/, alles Niemand hat rlelleieht herrlieher als er

Furchtbaren der Orakel, die Region in wel- & die erlte große Verknüpfung lies Wolle« und

eher Oediput ül>er Alle thront. Zarler <;r- Sollens im individuellen Characler dargeftcllt.

fcheint uns dafl Sollen als Pflicht in der Die Perfon, von der Seile des Charaeters

Anligniic; und in wie viele Formen vervvan- betrachtet, folli fie ift hefeln änl.t, zu einem

dell (rill es niellt auf. AI»er alles Sollen Defondern lx-1't iiimi t ; als llenfeh aber will

ift defpotifch, es geheere der Vernunft an *0 fie: fie ift unhegränzt, und fordert das A1I-

wie das Sitten- und Stadtgefetz , oder der gemeine. Hier entfpringl rchon ein innerer

Natur wie die Gefetze des Werdens Wach- Confliet, und «liefen läßt Shakfpeare tot allen

fens und Vergehens, des Lehens und Todes, andern hervortreten. \uii alter kommt ein

Vor allem diefem fcliaudern wir ohne zu äußerer hinzu, und der erhitzt lieh öfter!

bedenken daß das Wohl des Ganzen dadurch 1« dadurch, daß ein unzulängliches Wollen durch

bezielt fey. Das Wollen hingegen ift frey, Veranlaßungen zum unerläßlichen Sollen cr-

fcheint frey , und hcgünfligt den Einzelnen. hecht wird. Diele Maxime halte ich früher

Daher ift das Wollen fchmcichlciifch , und au Hamlet nachgewiefen: fie wiederholt fich

mußte fich der .M etlichen bemächtigen, fo- aher bei Shakfpeare s denn wie Hamlet durch

hald fie es kennen lernten. Es ift der Gott 20 den Geift, fo kommt Macbeth durch Hexen,

der neuen Zeit; ihm hingegeben, fürchten Ilccate, und die Überhexe fein Weih, Rru-

wir uns vor dem Eutgegengefetzten : und tus durch die Freunde in eine Klemme der

hier liegt der Grund warum unfre Kunft fo i~\a nicht gewaebfen find; ja fogar im Corio-

wie unfre Sinnesart von der antiken ewig lan läßt fich das Ähnliche finden: genug,

getrennt bleibt. Durch das Sollen wird die 25 ein Wollen das über die Kräfte eines Indivi-

Tragcedie groß und (tark, durch das Wollen duums hinausgehl ift modern. Daß es aber

fchwach und klein. Auf <lcm letzten Wege Shakfpeare nicht von innen entfpringen, fon-

ift das fogenannte Drama entftanden, indem dem dun h äußere Veranlaßung aufregen

man das ungeheure Sollen durch ein Wol- läßt, dadurch wird es zu einer Art von

len aufhefte: aher eben weil diefes unfrer 30 Sollen, und uudicrt fich «lern Antiken. Denn

Schwachheit zu Hülfe kommt, fo fühlen wir alle Helden des dichterischen Alterthums

uns gerührt wenn wir nach peinlicher Er- wollen nur das, was Menfi-heii mmglieh ift,

wartnng zuletzt noch kümmerlich getreeftet und daher entfpringt das fchrene Gleichge-

werden, wicht zwifchen Wollen Sollen und Vollbrin-

Wende ich mich nun nach dielen Vorhe- 5*5 gen: doch fleht ihr Sollen immer zu lehroll

trachtungen zu Shakfpeare, fo muß der da, als daß es uns, wenn wir «-s auch be-

Wunfeli entfpringen daß meine Lefer felhft wundern, anmuthen könnte. Eine Nothwcn-

Vcrglt'ichung und Anwendung übernehmen digheit die mehr oder weniger oder völlig

möchten. Hier tritt Shakfpeare einzig her- alle Frcvhcit ausfchließt vertrssgl lieh nicht

vor, indem er das Alte und Neue auf eine 45 mehr mit unfern Gefinunngen : «liefen hat

uheiTchw angliche Weife verbindet. "Wollen jedoch Shakfpeare auf feinem Wege fich

und Sollen fliehen fich durchaus in feinen gensehert: denn indem er das Nothwendige
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litllii h macht, fo verknüpft et die alle und lus und deren fiirtrefl'liche llccenfion in den

neue Welt zu uiil'cnii freudigen Erflauncn. Ergänzungsblättern der Jciiaifchen Lilteratur-

LieCe fieli etwas von ihm lernen, fo waere Zeitung. Worauf ich mich denn ohne wei-

hier der Punct den \-\ir in feiner Schule ftu- tcres zu dem dritten Punct wende, welcher

dierrn müßten. Anftatt u 11 lere Romantik, die 8 fich unmittelbar auf das deutfehe Theater

nicht zu fchelten noch zu verwerfen feyn bezieht, und aufjenen Vorfatz, welchen Schil-

maj;, über die Gebühr ausfchließlich zu er- 1er gefaßt, dasfclbe auch für die Zukunft zu

heben und ihr einfeitig nachzuhängen, wo- begründen,

durch ihre ftarke derbe tüchtige Seite ver-

bannt und verderbt wird, follten wir fuchen 10

jenen großen unvereinbar fcheinenden Gegen- '" SHAKSPEARE ALS THEATERDICHTER.

fatz um fo mehr in uns zu vereinigen, als

ein großer und einziger Meifter, den wir fo

luechlich fchätzen, und oft ohne zu wifien Wenn Kunftliebhaber und Freunde irgend

warum? über alles praeconifieren, das Wun- 15 «*'" Werk freudig genießen wollen, fo er-

der wirklich fchon geleiflet hat. Freylich götzen lie fich am Ganzen und durchdringen

halte er den Vortheil , daß er zur rechten fich von der Einheit die ihm der Künftler

Frndtezeit kam, daß er in einem lebens geben können. Wer hingegen theorelifch

reichen protcflantifchcn Lande wirken durfte, über folche Arbeiten fprechen , etwas von

wo der bigotte Wahn eine Zeit lang fehwieg, SO ihnen behaupten und alfo lehren und belek-

fo daß einem wahren Naturfrommen wie ren will, dem wird Sondern zur Pflicht.

Shakfpeare die Freyheit blieb fein reines Diefe glaubten wir zu erfüllen, indem wir

Innere ohne Bezug auf irgend eine beftimmte Shakfpeare erft als Dichter überhaupt be-

llcligion religiees zu entwickeln. trachteten , und fodann mit den Alten und

28 den Ncueften verglichen. Nun aber gedenken

wir unfern Vorfatz dadurch abzufchließcn,

Vorstehendes ward im Sommer 1815 ge- daß wir ihn als Theaterdichter betrachten,

fehliehen, und man will daran nicht mark- Shakfpearcs Name und Verdienft gehueren

teil noch maikcln, fondern nur an das oben in die Gefchichte der Pocfie: aber es ift eiue

gefagte erinnern, daß Gegenwärtiges gleich- so Ungerechtigkeit gegen alle Theaterdichter

falls ein einzelner Verfuch fey um zu zeigen früherer und fpsetcrer Zeiten, fein ganzes

wie die verfehiedenen poetifchen Geifter jenen Verdienft in der Gefchichte des Theaters

ungeheuren und unter fo viel Geflalten her- aufzuführen.

vertretenden Gegenlatz auf ihre "Weife zu Ein allgemein anerkanntes Talent kann.von

vereinigen und auf'ziilcefen geflieht. Mehrcres 35 feinen Fähigkeiten einen Gebrauch machen

zu fagen w;ere um fo überllüßigcr, als man der problematifch ift. Nicht alles was der

feit gedachter Zeit auf diefe Frage von allen Vortreffliche thut gefchieht auf die vortreff-

Seilen aufmerkfam gemacht worden, und wir lichfte "Weife. So gebeert Shakfpeare noth-

darüber vortreffliche Erklärungen erhalten wendig in die Gefchichte der Poefie: in der

- haben. Vor allen gedenke ich Rlümners 40 Gefchichte des Theaters tritt er nur zufällig

hrcchlt IVhäl/.barcrAbhandluiig über die Idee auf. Weil mau ihn dort unbedingt verehren

des Schickfals in den Tragccdicn des /Efchy kann, fo muß man hier die Bedingungen er-
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wagen in die er llc-li fügte, und diele Be- eise noch wichtigere dentet. Daß Sbakfptare

dingangen nicht al« Tugenden oder «U Malier nach diefen Gipfel zn erfaßeu gewußt, be-

anpreifen. zeugt jener Augenblick, wo den todkranken

Wir unterfcheiden nahverwandte Dich- reklmnmernden Körnig der Sohn nnd Naek-

tuagsarten, die aber hei lebendiger Bekand* « folger die Krone von reiner Seite wegnimmt,

lang oft ziilaiii afießen. Epoa, Di.dog, fie auffetzt, und damit fortftolziert Diefes

Drama , Theaterftüch lafien ficli fondern. find aber nur Momente, anagefeete Juwelen,

Epoa fordert mündliche jjberliefemngen an die durch fiel Untheatralrfebea an« einander

die Hengc dnrck einen Einzelnen; Dialog gehalten werden. Shakfpeares ganze Yerfak

Gefprzaek in gefchloßeaer Gefellfckaft , wo 10 rungsarl Aadet an der eigentlichen Bühne

die Heuge alienfall« znbeeren mag; Drama etwas Widerftrebendes: fein großes Talent

Gefprsech in Handlungen, wenn es auch nur ift «las eines Epitomators, und da der Dich-

vor der Einbildungskraft geführt würde; ter überhaupt als Epitomator der IVatnr er

Theaterftüch alles dreyes zufamiiicu , iofofcrii fcheint, fo mäßen wir auch hier Shakfpeares

es den Sinn des Auges mit befchäfligt, und 13 großes Verdienft anerkennen; nur läagnen

unter gewiflen Bedingungen ortlicher und wir dabei, und zwar zu feinen Ehren, daß

perfcenlichrr Gegenwart faßlich werden kann. die Rühne ein würdiger Raum für fein Genie

Sbahfpeares Werke find in diefem Sinne gewefen. Indell'en veranlaßt ihn gerade diefe

am ineilten dramatifch : durch feine Itehaud- Dühiicncngc zu eigner Begrenzung. Hier

lungsarl das innerfte Lehen kervorznkekren 20 aber nicht wie andere Dichter wählt er fich

gewinnt erdenLefer: die tkeatralifeken For- zu einzelnen Arbeiten befondere Stoffe, fon-

demngen erfcheinen ihm nichtig, und fo dem er legt einen IlegrifT in den Mittelpuncl

macht er fichs bequem, und man läßt fichs, und bezieht auf diefen die AVeit und das

geiftig genommen, mit ihm bequem «erden. Univerfum. Wie er alte und neue Gefchichte

Wir fpringen mit ihm von Loealitaet zu Lo- SS in die Enge zieht, kann er den Sfolf von

calild; unfere Einbilduugakraft erfetzt alle jeder Chronik brauchen; an die er fich oft

Zwifchenhandlungen die er ausläßt; ja wir fogar wörtlich hält. Nicht fo gewißenhaft

wißen ihm Dank daß er unfere Geifteskräfte verfährt er mit den Novellen, wie uns Ham-

auf eine fo würdige Weife anregt. Dadurch, let bezeugt. Romeo und Julie bleibt der

daß er alles unter der Theaterform vorbringt, 50 Überlieferung getreuer: doch zerfteert er den

erleichtert er der Einbildungskraft die Ope- tragifchen Gehaltderfelbea beinahe ganzdurch

ratiom denn mit den 'Brettern die die Welt die zwey komifeken Figuren Mercutio und

bedeuten" find wir bekannter als mit der die Amine, wahrfcheinlich von zwey beliebten

Welt fell.ft, und wir meegen das Wunder- Schaufpielern , die Amme auch wohl von

lichfte lefen und heeren, fo meinen wir, das 53 einer Mannsperfon gefpielt. Detraehtet man

könne auch da droben einmal vor unfern die (»economic des Stücks recht genau, fo

Augen vorgehen; daher die fo oft mifslun- bemerkt man daß diefe beiden Figuren und

gene Bearbeitung von beliebten Romanen in was an fie gränzt nur als noßenhafte In-

Schrafpielea. termeaziften auftreten, die uns bei unfe

Genau al.er genommen, fo ift nichts thea- 40 rer folgerechten, Übereinftimmung liebenden

tralifch als was für die Augen zugleich fym Denkart auf der Buhne unerträglich feyn

bolifch ift: eine wichtige Handlung, die auf mäßen.
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Am merkwürdigften erfcheint jedoch Shak- Nation, auf feine Zeit zu fiteren fchien. So

fpcare, wen» er fehon vorhandene Stückt: ift es s. B. wahr, daß er durch Weglaßung

redigiert und zufaminenfchncidct. Bei Kuuiig der elften Sccncn des Koenigs Lear den Gha-

Johaan und Lear können wir diele Verglei- racter des Stücks aufgeholten : aber er hatte

cbnng aufteilen: denn die altern Stücke find s doch Recht: denn in diefer Scene erfcheint

noch übrig. Aber auch in dielen Fallen ift Lear fo abfnrd, daß man feinen Töchtern

er wieder mehr Dichter überhaupt als Thea- in der Folge nicht ganz Unrecht geben kann,

terdichter. Wer Alte jammert einen: aber Mitleid hat

Lafiet uns denn aber zum Schluß zur Auf- man nicht mit ihm; und Mitleid wollte

Icefnng des Raethfels Schreiten. Die Unvoll- *0 Schrteder erregen, fo wie Abfcheu gegen die

kommenheil der englifchen Bretterbühne ift zwar unnatürlichen, aber doch nicht durch-

inis durch keuntnifsreiche Männer vor Augen aus zu Scheltenden Töchter,

gefleht. Es ift keine Spur von der Natur- In dem alten Stücke, welches Shakefpeare

lickkeitsforderung in tlie wir nach und nach redigiert, bringt diefe Scene im Verlaufe des

durch Verbeßcrung der Mafchincrie, der per- *S Stücks die lieblichften Wirkungen hervor,

fpectivifchen liunft und der Garderobe hinein- Lear entflieht nach Frankreich ; Tochter und

gewachfen find, und von w-o man uns wohl Seh wiegerfoiin aus romantifcher Grille machen

Schwerlich in jene Kindheit der Anfange wie- verkleidet irgend eine Wallfahrt ans Meer, und

der zurückfuhren dürfte, vor ein Gerüfte wo treffen den Alten, der fie nicht erkennt. Hier

man wenig fall, wo alles nur bedeutete, wo 20 wird alles füß , was Shakfpeares hoher tra-

l'ich das Publicum gefallen ließ hinter einem gifcher Geift uns verbittert hat. Eine Ver-

grauen Vorhang das Zimmer des Koenigs gleichung diefer Stücke macht dem denken-

anzunehmen, den Trompeter, der an einer den Kunftfreunde immer aufs neue Ver-

gewiflen Stelle immer trompetete, und was der- gnügen.

gleichen mehr ift. Wer will fich nun gegen- 25 Nun hat (Ich aber feit vielen Jahren das

wartig fo etwas zuimithen laßen? Unter -fol- Vorurtheil in Deutfehland eingefchlicheii

eben Uniftänden waren Shakfpeares Stücke daß man Shakfpeare auf der deutfehen Bühne

hoeebft intcreffante Mährchen, nur von mehre- Wort für Wort aufführen müfie, und wenn

ren Perfonen erzählt, die fich um etwas Schaufpieler und Zufchauer daran erwürgen

mehr Eindruck zu machen characteriftifch 30 füllten. Die Verfuche, durch eine vorlreff-

mafkiert hatten, fich wie es Noth that hin liehe genaue Überfetznng veranlaßt, wollten

und her bewegten, kamen und giengen, dem nirgends gelingen, wovon die Wcimarifchc

Zufchauer jedoch überließen fich auf der Bühne bei redlichen und wiederholten Bemü

(eilen Bühne nach Belieben Paradies und Pa- hangen das hefte Zeugnifs ablegen kann. Will

lüfte zu imaginieren. 3S man ein Shakfpearifeh Stück fehen, fo muß

Wodurch erwarb fich denn Schrceder das man wieder zu Schrceders Bearbeitung grei-

große Verdienft Shakfpeares Stücke auf die fen: aber die Bedensart daß auch bei der

rieutfehe Bühne zu bringen, als daß er der Vorftellung von Shakfpeare kein Jota zuriiek-

Epitomator des Epitomators wurde? Schrce- bleiben dürfe, fo finnlos fie ift, htiert man

der hielt fich ganz allein ans Wirkfame: alles 40 immer wiederklingen. Behalten die Verfech-

Audere wart er weg, ja fogar manches Noth ter diefer Meinung die Oberhand, fo wird

wendige, wenn es ihm die Wirkung au» leine Shakfpeare in wenigen Jahren ganz von der
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dentfchen Bühne verdrängt feynj welche* ehefteni entwickeln; woraus fich denn viel-

denn raeh Bein Unglück wasrei dem der ein- leicht auch ergeben wird warum diele Redac-

fninc <>«ler gefeilige l.efcr wird an ihm defio tion, deren \ orftcllung keineswegs fchwierig

reinere Freude empfinden. ift, jedoch kunftma;ßig und genau behandelt

lim jedoch in dem Sinne, wie wir oben 8 werden muß, auf dem dentfchen Theater

weitläufig gebrochen, einen Ycrfiich EU ma- nicht gegriffen. Verfuche ähnlicher Art find

eben hat man Romeo und Julie für das im Werke, und vielleicht bereitet fich für

Weimarifche Theater redimiert. Die Grund- die Zukunft etwas vor , da ein häufiges Be-

f.il/.e wonach folches gcfchcheii wollen wir mühen nicht immer auf den Tag wirkt.

NOVELLE.

Kiu dichter Herbftnebel verhüllte noch in <<> Zeitpnncf erlebt und genutzt wo es deutlich

der Frühe die weilen Räume des fürftlichen wurde, daß alle Staatsglieder in gleicher

Schloßhofcs, als man fchon mehr oder weni- Betriehfamkeit ihre Tage zubringen, in fei-

ger durch den fich lichtenden Schleyer die ehern Wirken und Schallen jeder nach fei-

gnnne Jaegcrey zu Pferde und zu Fuß durch ner Art erft gewinucn und dann genießen

einander bewegt fall. Die eiligen Befchäfti- 15 follte.

gangen de» Nsechften ließen fich erkennen: Wie fehr diefes gelungen war ließ fich

mau verlängerte, man verkürzte die Steig- in dielen Tagen gewahr werden, als eben der

bügel, man reichte fich Büchfe und Patron- Hauptmarkt fich verfammelte, den man gar

tafchchen, man fchob die Dachsranzen zu- wohl eine Meffe nennen konnte. Der Fürft

recht, indefs die Hunde ungeduldig am Ric- 20 hatte feine Gemahlinii geftern durch das

inen den Zurückhaltenden mit forlzufchlenpen Gewimmel der aufgehängten Waaren zu

drohten. Auch hie und da gebaM-dete ein Pferde geführt und fie bemerken laßen wie

Pferd fich mulhiger, von feuriger Natur ge- gerade hier das Gebirgsland mit dem Ilachen

trieben, oder von dem Sporn des Reiters an- Lande einen glücklichen Umtaufch treffe; er

geregt, der felbft hier in der Halbhelle eine 23 vvußte fie an Ort und Stelle auf die Betrieb-

gew ifle Eitelkeit fich zu zeigen nicht ver- famkeit feines Länderkreifes aufmerkfam zu

läugnen konnte. Alle jedoch warteten auf machen.

den Fürrten, der, von feiner jungen Gemah- Wenn fich nun der Fürfl fall ausfchließ-

limi AhlVhicd nehmend, allzulange zauderte. lieh in diefen Tagen mit den Seinigen über

Erft vor kurzer Zeit zufammen getraut, 30 diefe zudringenden Gegenflände unterhielt,

empfanden fie fchon das Glück übereinflim- auch befunden mit dem Finanzmiiiifter an-

inender Gemüther: beide waren von thsetig- haltend arbeitete, fo behielt doch auch der

lebhaftem Character; eines nahm gern an Landjaegermeifter fein Recht, anf deffen Vnr-

des andern Neigungen und Bertrebungen flellung es uumceglich war, der Verfachung

Antheil. Des Fürftcii Vater hatte noch den 33 zu widerlichen an dielen günftigen llerbll
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tagen eine feliou verfcbobcne Jagd zu unter- Die fclicene Dame richtete jedoch das Fern-

aehmen, fich felbl't und den vielen angekoni- röhr etwas tiefer nach einer oeden Reinigen

inenen Fremden ein eignes und fellncs Feit Fläche über welche der Jagdzug weggehen

zu eröffnen. mußte; fie erharrte den Augenblick mit Ge-

Die Fürftinn Mich ungern zurück: man 8 duld, und betrog fich nicht: denn bei der

hatte Geh vorgenommen weit in das Gebirg Klarheit und Vergrceßcrungsfuehigkt-it des

hineinzudringen um die friedlichen Bewohner Inftrumenles erkannten ihre glänzenden Au-

der dortigen Wälder durch einen unerwarte- gen deutlich den Fürflen und den Obcrftall-

len Kriegszug zu beunruhigen. meifter; ja fie enthielt fich nicht abermals

Scheidend veiTäumle der Gemahl nicht 10 mit dem Schuupftuche zu winken, als fie ein

einen Spazierritt vorzufchlagen, den fie im augenblickliches Stillhalten und Rückblicken

Geleite Friedrichs, des fürstlichen Oheims, mehr vermuthete als gewahr ward,

unternehmen füllte; «auch laße ich" fagte Fürft Oheim, Friedrich mit Namen, trat

er «dir unfern Ilonorio als Stall- und Hof- fodann , angemeldet, mit feinem Zeichner

Junker, der für alles forgen wird"; und im 13 herein, der ein großes Portefeuille unter dem

Gefolg diefer Worte gab er im Hinabfteigen Arm trug. «Liebe Coufine" fagte der alte

einem wohlgebildeten jungen Mann die ncethi- rüftige Herr, »hier legen wir die Anflehten

gen Auftrage, verfchwand fodann bald mit der Stammburg vor, gezeichnet um von ver-

Gäften und Gefolge. fchiedenen Seiten anfchaulich zu machen

Die Fürftinn, die ihrem Gemahl noch in 20 wie der mächtige Trutz- und Schutzbau von

den Schloßhof hinab mit dem Schnupftuch alten Zeiten her dem Jahr und feiner Wit-

nachgewinkt hatte, begab lieh in die hintern terung fich entgegen ftemmte, und wie doch

Zimmer, welche nach dein Gebirg eine freye hie und da fein Gemäuer weichen , da und

Ausficht ließen, die um defto feheener war, dort in wüfte Ruinen zufaminenftürzen mußte,

als das Schloß fclbft von dem Fuße herauf 25 INun haben wir manches gethan um diefe

in einiger Iludie ftand, und fo vor- als Wildnifs zugänglicher zu machen : denn mehr

hinterwärts mannigfaltige bedeutende An- bedarf es nicht um jeden Wanderer, jeden

fichten gewährte. Sie fand das treuliche Befachenden in Frftaunen zu fetzen, zu ent-

Telefcop noch in der Stellung' wo man es zücken."

geftern Abend gelaßen hatte, als man, 30 Indem nun der Fürft die einzelnen Blätter

über Bufch Berg und Waldgipfel die hohen deutete, fprach er weiter «Hier, wo man,

Ruinen der mallen Stammburg betrachtend, den Hohlweg durch die äußern Ringmauern

fich unterhielt, die in der Abendbeleuchtung heraufkommend, vor die eigentliche Ring

merkwürdig hervortraten, indem alsdann die gelangt, fteigt uns ein Felfen entgegen von

greeften Lieht- und Schattenmaffen den deut- 35 den fefteften des ganzen Gebirgs ; hierauf nun

lichften Begriff von einem fo anfehnliehen fleht gemauert ein Thurni: doch niemand

Denkmal alter Zeil verleihen konnten. Auch wüßte zu lagen wo die Natur aufholt. Kunft

zeigte fieh heute früh durch die annähernden und Handwerk aber anfangen. Ferner lieht

Glaefer recht auffallend die hcrbflliehe Für- man feit« ärls Mauern aiigefchloßen undZwin-

bung jener mannigfaltigen Baumarten, die 40 ger terraffenmseßig herab fich erftreckend,

zwifchen dem Gemäuer ungehindert und an- Doch ich fage nicht recht: denn es ifl eigenl-

geftoert durch lange Jahre emporftrebten lieh ein Wald der dielen uralten Gipfel um
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riebt l feil hundert und lünf/.ig Jahren hat fcn gleiches in der Wflt vielleicht imlil

keine Axt hier geklungen, und überall Hii«! wieder zu fehen ift.

die mächtigftcu Stamme cmpnrgc wachfen : [>:teli (liefern allen ift es immer MM h keiner

wo ihr euch an ilen Mauern andrangt flellt kenswerth, und an Ort und Stelle zu hefcliaueu,

fich der glatte Ahorn, die rauhe Liehe, die B daß auf den Stufen die in diu llauptthurm

fchlanhc Fichte mit Schaft und Wurzeln hinauffuhren ein Ahorn Wurzel gefchlagen,

entgegen! um diefe m&ßea wir uns herum- und Hefa zu einem fo tächtigen Baame ge-

fchläugcln und untere Fußpfade verfländig bildet hat, daß man nur mit Notll daran

führen. Seht nur wie trelflieh unfer Meiftcr voi•beidringen kann um die Zinne der unhe-

dieß Cbaraeteriftifebe anf dein Papier aus- to grausten Ausficht wegen an befteigen. Aber

gedrfiebt hat; \>ie kenntlich die verfchiede- auch hier verweilt man bequem im Schatten

:

neu Stamm- und Wurzelarten zwifchen das denn diefer Raum ift es der fich üher das

Mauerwerk verflachten, und die nichtigen Ganze wunderbar hoch in die Luft hebt.

Afte durch die Lücken durchgcfchlungcn Danken wir alfo dem wackern Riinfller,

find. Es ift eine Wildnifs wie keine, ein 15 der uns fo leehlich in verschiedenen Bildern

anfällig -einziges Local, wo die alten Spuren von allem überzeugt als wenn wir gegenwär-

liingft verfchwundener Menfchenkraft mit tig waeren: er hat die feheenften Stunden des

der ewig leitenden und fortwirkenden Na- Tages und der Jahrszeit dazu angewendet,

tur fich in dein ernfteften Streit erblicken und fich wochenlang um diefe Gegenftände

laßen.' 20 herumbewegt. In diefer Ecke ift für ihn und

Ein anderes Blatt aber vorlegend, fuhr er den Wächter den wir ihm zugegeben eine

fort «Was fagt Ihr nun zum Schloßhofe, kleine angenehme Wohnung eingerichtet. Sie

der, durch das Ziifammcnftürzen des alten follten nicht glauben, meine Befte, welch

Thorthurines unzugänglich, feit undenklichen eine feinem- Aus- und Anficht er ins Land,

Jahren von niemand betreten ward. Wir 2S in Hof und Gemäuer fich dort bereitet hat.

fuchteu ihm von der Seite bcizukomincn, ha- Nun aber, da alles fo rein characteriftifch

ben Mauern durchbrochen, Gewölbe gelprengt, umrißen ift, wird er es hier unten mit Be-

ilud fo einen bequemen, aber geheimen Weg quemlichkeit ausführen. )Wir wollen mit die-

bereitet. Inwendig bedurft' es keines Auf- fen Bildern unfern Gartenfaal zieren; und

räuinens : hier findet fich ein flacher Fels- 30 niemand foll über unfere regelmäßigen Par-

gipfel von der Natur geplättet: aber doch terre Lauben und fchattigen Gänge feine

haben mächtige Bäume hie und da zu wur- Augen fpielen laßen, der nicht wünfchle fich

zcln Glück und Gelegenheit gefunden ; fie dort oben in dem wirklichen Anfchaiien des

find fachte, aber entfehieden aufgewachten. Alten und Neuen, des Starren Unnachgiebigen

nun erftrecken fie ihre Afte bis in die Ga- 35 Unzerftoerlichen und des Frifchen Schmieg-

lerien hinein, auf denen der Bitter fünft auf tarnen Lnwiderftehlichen feine Betrachtungen

und ab fehritt, ja durch Thüreu durch und auzuftellen.

'

Fünfter in die gewölbten Sade; aus denen llonorio trat ein und meldete, die Pferde

wir fie nicht vertreiben wollen: fie find eben feyen vorgeführt: da tagte die Fürfliiui, zum

Herr geworden, und meegens bleiben. Tiefe 40 Oheim gewendet, «Reiten »ir hinauf, und

Blüttcrfchichtcn wegräumend, haben wir den laßen Sie mich in der Wirklichkeit fchen

mcrliwürdigftcu Platz geebnet gefunden, def- was Sie mir hier im Bilde zeigten. Seit ich
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liier bin beer* ich von (liefern Unternehmen, «Ich weiß" verfetzte der Fürft «daß mein

und werde jetzt erft recht verlangend mit Welle hierauf die groefte Aufmerksamkeit

Augen zu fehen was mir in der Erzählung wendet: denn gerade zu diefer Jahrszeit

unmeeglich fehlen und in der Nachbildung kommt es hauptfächlich darauf an, daß man

unwahrfcheiulich bleibt. " «Noch nicht, meine 5 mehr empfange als gebe: dieß zu bewirken

Liebe" verfetzte der Fürft: «was Sie hier ift am Ende die Summe des ganzen Staats-

fahen ift was es werden kann und wirdt haushaltes fo wie der kleinften häuslichen

jetzt ftockt noch manches im Beginnen: die Wirthfchaft. Verzeihen Sic aber, ineine

Kunl't muß erft vollenden, wenn fie fich Befte! ich reite niemals gern durch Markt

vor der Natur nicht fchaeinen foll." «Und 10 und Steife, bei jedem Schritt ift man gehin-

fo reiten wir wenigftens hinaufwärts, und dert und aufgehalten; und dann llammt

wser' es nur bis an den Fuß : ich habe große mir das ungeheure Unglück wieder in die

Luft mich heute weit in der Welt umzu- Einbildungskraft, das fich mir gleichfam

fehen." «Ganz nach Ihrem Willen" verfetzte in die Augen eingebrannt, als ich eine folehe

der Fürft. «Laßen Sie uns aber durch die 15 Güter- und Waarenbrcite in Feuer aufge-

Stadt reiten" fuhr die Dame fort, «über den hen fah. Ich hatte mich kaum" —
großen Marktplatz, wo eine zahllofe Menge . Laßen Sie uns die fchoenen Stunden nicht

von Buden die Geftalt einer kleinen Stadt, verfaumen!" fiel ihm die Fürftinn ein, da

eines Feldlagers angenommen hat. Es ift der würdige Mann fie fchon einigemal mit

als wseren die Bedürfniffe und Befehäfti- 20 ausführlicher Befchreibung jenes Unheils

(jungen fämmtlicher Familien des Landes geängftigt hatte, wie er fich naemlich, auf

umher, nach außen gekehrt, in (liefern Mit- einer großen Beife begriffen , Abends im

telpunct verfammelt, an das Tageslicht ge- heften WirtLshaufe auf dem Markte, der

bracht worden : denn hier ficht der auf- eben von einer HauptmelTe wimmelte, heechft

inerkfaine Beobachter alles was der Menfch 25 ermüdet zu Bette gelegt, und Nachts durch

leiftet und bedarf; man bildet fich einen Gefchrey und Flammen, die fich gegen feine

Augenblick ein, es fey kein Geld ncethig, Wohnung wälzten, gräßlich aufgeweckt

jedes Gcfchäft könne hier durch Taufch ab- worden.

gethan werden; und fo ift es auch im Grunde. Die Fürftinn eilte das Lieblingspferd zu

Seitdem der Fürft geftern mir Anlaß zu 30 befteigen, und führte ftatt zum Hinterthore

»liefen Uberfichten gegeben, ift es mir gar bergauf zum Vorderthore bergunter ihren

angenehm, zu denken wie hier, wo Gebirg widerwillig - bereiten Begleiter: denn wer

und flaches Land an einander glänzen, beide wujre nicht gern an ihrer Seite geritten?

fo deutlieh ausfprechen was fie brauchen wer wäre ihr nicht gern gefolgt 9 Und fo

und was fie wünfehen. Wie nun der Hoch- 35 war auch Honorio von der fonft fo erfehnten

länder das Holz feiner Wälder in hundert Jagd willig zurückgeblieben um ihr aus-

Formen umzubilden weiß, das Eilen zu ei- fehließlich dienftbar zu feyn.

nem jeden Gebrauch zu verniannigfaltigeii, Wie voraus zu fehen durften fie auf dem

fo kommen jene drüben mit den vielfältig- Markte nur Schritt vor Schritt reiten: aber

ften Waaren ihm entgegen, an denen man 40 die fchuiKU Liebenswürdige erheiterte jeden

den Stoff kaum uuterfeheiden, und den Zweck Aufenthalt durch eine geiftreiehe Bemcr-

ol't nicht erkennen mag. kung. «Ich wiederhole" tagte fie «meine
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geftrige Lection, da denn «loch die Noth liehen Wefea und Wirken der gebildeten

wendigheil nnfere Geduld prüfen will." IVrll der Kcenig der Eincede fich fo furcht«

llnd wirklich drängte Geh die ganze Bleu- IW verkündige. Zur linde melier gelangt,

(chenmaffe dergeftalt an die Reitenden heran, durften ße die kanten coloflalen Genuelde

daß fie ihren Weg nur langfam forlfctzrii » nicht üherfehen die mit heftigen Fiirhen

konnten. I):is Voll; fchaute mit Freuden und kräftigen Bildern jene fremden Thiere

die junge Dame, und auf fo viel lacheluden darftclltcu, welche der friedliche Staatsbür-

Gefichtern neigte fich das entschiedene Be- ger cu fehauen unüberwindliche Luft empfin*

hagen KU rehen daß die erfte Frau im Lande den tollte. Der grimmig ungeheure Tiger

auch die fehennfte und anmuthigfte fey. iO f|>rang auf einen Moliren los, im ßegrill

Untereinander gemilcht ftauden Bcrgbc- ihn zu zerreißen; ein Lcewe ftand ernfthaft

wohner, die zwifchen Felfen Fichten und majefta-tifeh, als wenn er keine Beute feiner

Fohren ihre ftillen Wohnfit/.e hegten , würdig vor fich fehe ; andere wunderliche

Flachländer von Hügeln Auen und Wiefen bunte Gefchöpfe verdienten neben diefen

her, Gewerbsleute der kleinen Städte, und 11$ mächtigen weniger Aufmerkfamkeit.

was fich alles verfammelt hatte. Nach einem «Wir wollen' fagte die Fürftinn - liri un-

ruhigen IJbcrblick hemerkte die Fürftinn ferer Rückkehr doch abfteigen und die fel-

ihrem Begleiter wie alle diefe, woher fie tenen Gäfte useher betrachten.' «Esiftwun-

auch feyen, mehr Stoll' als ncclhig zu ihren derbar" verfetzte der Fürft, -daß der Menfch

Kleidern genommen, mehr Tuch und Lein- 20 durch Schreckliches immer aufgeregt feyn

wand, mehr Band zum Bcfatz. «Ift es will. Drinnen liegt der Tiger ganz ruhig

doch als oh die Weiher nicht hraufchig in feinem Kerker, und hier muß er grimmig

und die Männer nicht paufchig genug; fich auf einen Mohren losfahren , damit man

gefallen könnten.' glaube dergleichen inwendig ebenfalls zu

«Wir wollen ihnen das ja laßen" verfetzte SB fehen ; es ift an Mord und Todfchlag noch

der Oheim: «wo auch der Menfch feinen nicht genug, an Brand und Untergang : die

Überfluß hinwendet, ihm ift wohl dabei; Bänkclfänger müßen es an jeder Ecke wie

am woblften wenn er fich damit fchmückt derholen. Die guten Menfchen wollen ein-

unil anputzt." Die feheene Dame winkte gefchüchtert feyn um hinterdrein erft recht

ihm Beifall. 30 zu fühlen wie feheen und Iceblich es fey.

So waren fie nach und nach auf einen frey Athem zu holen."

freyen Platz gelangt, der zur Vorftadt hin- Was denn aber auch Bängliches von fol-

führte , wo am Ende vieler kleiner Buden chen Schreckenshildern mochte übrig ge-

und Kramftände ein greeßercs Bretergebäude blieben feyn, alles und jedes war fogleicb

in die Augen fiel, das fie kaum erblickten, 3S ausgclöfcht, als man, zum Thore hinausge-

als ein ohrzerreißeudes Gebrülle ihnen ent- laugt, iu die heiterfte Gegend trat. Der

gegen ttente. Die Fütterungsftunde der dort Weg führte zuerft am Fluße hinan, an einem

zur Schau ftehenden wilden Thiere fchien zwar noch fchmalen , nur leichte Kähne

herangekommen: der Lcewe ließ feine Wald- tragenden Waßer, das aber nach und nach

und Wiiftenftimme aufs kräftigfte beeren

:

40 als greefter Strom feinen Namen behalten

die Pferde Schauderten, und man konnte der und ferne Länder beleben follte. Dann gieng

Bemerkung nicht entgehen wie in dem fried- es weiter durch wohlverforgte Frucht- und
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Luftgärten fachte hinaufwärts, and man fiih voran, und fo thürmte fichs aufwärts; das

fiel) Dach und nach in der atifgethanen dazwifchen herabgeftürzte laß in mächtigen

wohlhewohntcn Gegend um , bis erft ein Platten und Trümmern unregelmäßig über

Bufch, fodann ein Wäldchen die Gefellfchaft einander, und fchien dem Kühnften jeden

aufnahm, und die anmuthigften Ortlichkci- K Angriff zu verbieten. Aber das Steile Ja^he

ten ihren Klick begränzteo und erquickten. fcheint der Jugend zuzufagen ; dieß zu un-

Ein aufwärts leitendes Wiefenthal, erft vor ternehmen , zu erftürmen, zu erobern ift

kurzem zum zweytenmale gemacht, fanunet- jungen Gliedern ein Genuß. Die Fürftinn

ähnlich anzufeilen, von einer oberwärts, leb- bezeugte Neigung zu einem Verfuch: Ho-

haft auf einmal reich entfpringenden Quelle JO norio war bei der Hand; der fürftliche

gewäfiert, empfing fie freundlich; und fo Oheim, wenn fchon bequemer, ließ fichs

zogen fie einem hochereu freyeren Standpunct gefallen, und wollte fich doch auch nicht

entgegen, den fie, aus dem Walde fich be- unkräftig zeigen; die Pferde füllten am Fuß

wegend, nach einem lebhaften Stieg erreich- unter den Käuinen halten, und mau wollte

ten, alsdann aber vor fich noch iu bedeu- ti> bis zu einem gewiffen Puncte gelangen, wo

tender Entfernung über neuen Raumgruppen ein vorgehender mächtiger Fels einen Flä-

das alte Schloß, den Zielpunct ihrer Wall- chenraum darbot, von wo man eine Ausficbt

fahrt, als Fels- und Waldgipfel hervorragen hatte, die zwar fchon in den Blick des Vo-

fahen. Rückwärts aber (denn niemals ge- gels überging, aber fich doch noch mahle-

langte man hierher ohne fich umzukehren) 20 rück genug hinter einander fchob.

erblickten fie durch zufällige Lücken der Die Sonne, beinahe auf ihrer heechften

hohen Käume das fürftliche Schloß links, Stelle, verlieh die klarfte Releuchtung: das

von der Morgenfonne beleuchtet, den wohl- fürftliche Schloß mit feinen Theilen Haupt-

gebauten heehern Theil der Stadt, von leich- gebäuden Flügeln Kuppeln und Thiirmen

ten Rauchwolken gedämpft, und fo fort nach 23 erfchien gar ftattlich; die obere Stadt in

der Hechten zu die untere Stadt, den Fluß ihrer völligen Ausdehnung; auch in die

in einigen Krümmungen mit feinen WirlVu untere konnte man bequem hineinfehen, ja

und Mühlen; gegenüber eine weite nähr- durch das Fernrohr auf dem Markte fogar

hafte Gegend. die Rüden unterfcheiden. Ilonorio war im-

Nachdem fie fich an dem Anblick erfät- 30 mer gewohnt ein fo forderliches Werkzeug

tigt, oder vielmehr, wie es uns bei dem überzufchnallen: man fchaute den Fluß hin-

Umblick auf fo hoher Stelle zu gefchehen auf und hinab, diesfeits das bergartig ter-

pllegt, erft recht verlangend geworden nach ratenweis unterbrochene, jenfeits das auf-

ciner weitern, weniger begränzten Ausficht, gleitende flache und in mäßigen Hügeln

ritten fie eine fteinige breite Fläche hinan, 31» abwechfclnde fruchtbare Land; Ortfchaften

wo ihnen die mächtige Ruine als ein grün- unzählige: denn es war längft herkömmlich,

gekrönter Gipfel entgegen ftand, wenig alte über die Zahl zu ftreiten, wie viel man

Räume tief unten um feinen Fuß; fie ritten deren von hier oben gewahr werde.

hindurch, und fo fanden fie fich gerade vor llbcr die große Weite lag eine heitereStille,

der fteilften unziigäiiglichften Seite. Mäch- 40 wie es am Mittag zu feyn pflegt, wo die Alten

tige Fellen ftanden von Urzeiten her, jedem lagteil, der Pan fchlafe, und alle Natur halte

Wcchfel unangetaftet, feft, wohlgegründet den Athem an um ihn nicht aufzuwecken.
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• Es ift nicht das erftemal" tagte die Für ficher; ohnehin, liis wir hineinkommen, wird

ftimi «daß ich auf fo hoher weil uml'eham n- das Feuer lehnn Miedet Iimi. Die [ mftiiiu

der Stelle die Betrachtung i hc wie doch glaabte nicht daran: fic fah den Raoea li<!i

die klare IVatur fo reinlich mul Fried- verbreiten, fic glanbte einen aufflammenden

lieh auslieht, und den Eindmeh verleiht S Blitz jjefehen, einen Schlag j;eh(crl zu haben,

als wenn gar nichts Widerwärtige! in der und nun bewegten fieh in ihrer Einbildunge-

VVcItfcynl.n ; and wenn man denn wie- kraft alle die Schreckbilder, welche des

der in die Bfenfchenwohnung zurückkehrt, treffHehen Oheims wiederholte Erzählung

fic fi*y hoch oder niedrig, weit oder eng, von dem erlebten Jahrmarktebrande leider

fo (jiehts immer etwas an hlmpfen, zuftrei- 10 nur zu tief eingefenkt hatte,

ten, zu Ichlichten und zurecht zu legen." Fürchterlich wohl war jener Fall, über

llonorio, der indclTcn durch «las Sehrohr laichend und eindringlich genng um zeit

nach der Stadt gefchaut hatte, rief .Seht lebens eine Ahnung und Yorftcllung wie

hin! fcht hin! auf dem Markte fingt es an derlichrenden Unglücks ängitlich zurückzu

zu brennen." Sie fahen hin, und bemerkten 18 laßen, als zur Nachtzeit auf dein großen

wenigen Hauch: die Flamme dämpfte der budenreichen Marktraum ein plötzlicher

Tag. «Das Feuer greift weiter um lieh!' Brand Laden auf Laden ergrilTen hatte, ehe

rief man, immer durch die Glaefer fehauend; noch die in und an diefen leichten Hütten

auch wurde das Unheil den guten unbewalV- feblafenden aus tiefen Träumen gefcbüttelt

neten Augen der Fürftinn bemcrhlich ; von 80 wurden; der Fürft felbft als ein ermüdet

Zeit an Zeit erkannte man eine rothe Flaut- angelangter, erft eingefchlafener Fremder

mengint, der Dampf flieg empor, und Fürft ans Fenftcr fprang, Alles fürchterlich crleuch

Oheim fpracb -Laßt uns zunickhehren! das tet fah, Flamme nach Flamme, rechts und

ift nicht gut; ich fürchtete immer das Un- links fiel» überfpringend, ihm entgegen ziin-

glück zum zweyten Male zu erleben." Als 25 gelte. Die 11 au fei- des Marktes, vom Wider-

fie, herabgekommen, den Pferden wieder zu- febein gercetbet, febienen fchon zu glühen,

gingen , fagte die Fürftinn zu dein alten drohend (ich jeden Augenblick zu eutzün-

II. i in .Reiten Sie hinein, eilig! aber nicht den und in Flammen aufzufchlagen ; unten

ohne den Reitknecht: laßen Sie mir Hono- wütbete das Element unaufhaltfam, dieBre-

rio! wir folgen foglcich." Der Oheim fühlte 30 ter praßeltcn, die Latten knackten, Lein-

das Vernünftige, ja das TNothw endige diefer wand flog auf, und ihre düftern an den

Worte, und ritt fo eilig, als es der Itodcn Enden flammend ausgezackten Fetzen trie

erlaubte, den wüften Reinigen Hang bin- ben in der Ilcehc fich umher, als wenn die

unter. beefen Geifter in ihrem Elemente um und

Als die Fürftinn auffaß, fagte llonorio 35 um gcftaltet (ich mathwillig tanzend ver-

« Reiten Fw. Durchlaucht, ich bitte, lang- zehren und da und dort aus den Glitten

fam! in der Stadt wie auf dem Schloß lind wieder auftauchen wollten. Dann aber mit

die Feneranftalten in heiter Ordnung: man kreifehendem Geheul rettete jeder was zur

wird fich durch einen fo unerwartet außer- Hand lag: Diener und Knechte mit den

ordentlichen Fall nicht irre machen laßen. 40 Herren bemühten fich von Flammen ergrif-

Hier aber ift ein beefer Boden, kleine Steine fene Ballen fortzufcblcppen, von dem bren

und kurzes Gras: fchnelles Bciten ift un- nenden Geftell noch einiges wegzureißen um
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es in die kille zu packen, die fie denn tes Gefchöpf, folcher Anftrengung unge-

doeh zuletzt den eilenden Elaniinen zum wohnt, fie nicht aushalten werde. Es über-

Rauhc laßen mußten. Wie mancher wünfehte nahm fieh , von der bedrängten Reiteriirn

nur einen Augenblick Stillftaud dem heran- angeregt, fließ am kleinen Gerolle des Uan-

praßelnden Feuer, nach der Möglichkeit ei- ges an und wieder an, und ftürzte zuletzt

ner Rcfinuung fielt umfehend , und er war nach heftigem Reftrcbcu kraftlos zu Roden,

mit aller feiner Habe fchon ergriffen: an Die fchoene Dame, entfehloßeu und gewandt,

der einen Seite brannte , glühte fchon was verfehlte nicht fich ftrack auf ihre Füße zu

an der andern noch in finftercr Nacht ftand. fteilen; auch das Pferd richtete fich auf:

Hartnäckige Charactere, willenftarke Men- *° aber der Tiger nahte fchon, obgleich nicht

fchen widerfetzten fich grimmig dem grini- mit heftiger Schnelle: der ungleiche Roden,

migen Feinde, und retteten mauches mit die fcharfen Steine fchienen feinen Antrieb

Verluft ihrer Augenbraunen und Haare. zu hindern, und nur daß Honorio unmittel-

Leider nun erneuerte fich vor dem feheenen bar hinter ihm herflog, neben ihm gema;-

Geifte der Fürftinn der wüfte Wirrwar; *5 ßigt heraufritt, fehien feine Kraft aufs neue

nun fehien der heitere morgendliche Gefiehts- anzufpornen und zu reizen. Reide Renner

kreis umnebelt, ihre Augen verdüftert; Wald erreichten zugleich den Ort wo die Fürftinn

und Wiefe hatten einen wunderbaren häng- am Pferde ftand , der Ritter beugte fich

lieben Anfchein. herab, fchoß und traf mit der zweyten Pi-

I ii das friedliche Thal einreitend , feiner 20 ftole das Ungeheuer durch den Kopf, daß

labenden Kühle nicht achtend, waren fie es fogleich niederftürzte, und ausgeftreckt

kaum einige Schritte von der lebhaften in feiner Länge erft recht die Macht und

Quelle des nahen fließenden Raches herab, Furchtbarkeit fchen ließ, von der nur noch

als die Fürftinn ganz unten im Gebüfehe das Körperliehe übrig geblieben da lag.

des Wfiefenthals etwas Seltfames erblickte, 25 Honorio war vom Pferde gefprungen , und

das fie alfobald für den Tiger erkannte: knieete fchon auf dem Thiere, dämpfte feine

heraiifpringend, wie fie ihn vor kurzem ge- letzten Bewegungen, und hielt den gezoge-

nii Ml gefehen, kam er entgegen; und diefes neu Hirfehfänger in der rechten Hand. Der

Dild zu den furchtbaren Rüdem die fie fo Jüngling war feheen; er war herangefprengt

eben befehäftigten machte den wunderfam- 30 wie ihn die Fürftinn oft im Lanzen- und

ften Eindruck. «Flieht, gnaedige Frau." rief Riugelfpiel gefehen hatte. Eben fo traf

Honorio -flieht!" Sie wandte das Pferd in der Reitbahn feine Kugel im Vorbei-

uni, dem Meilen Rerg zu, wo fie herabge- fpringen den Türkenkopf auf dem Pfahl

kommen waren. Der Jüngling aber, dem gerade unter dem Turban in die Stirne; eben

Unthier entgegen, zog die Piftole , und 33 fo fpießte er, flüchtig heranfprengend, mit

fchoß. als er fich nahe genug glaubte : leider dem blanken Sadiel das Mohrciihaupt vom

jedoch war gefehlt: der Tiger fprang feit- Roden auf. In allen folchen Künftcii war

wärts , das Pferd ftutzte, das ergrimmte er gewandt und glücklich: hier kam beides

Thier aber verfolgte feinen Weg, aufwärts zu Statten.

unmittelbar der Fürftinn nach. Sie fpreugte 40 -Geht ihm den Reft !

" fagte die Fürftinn:

was das Pferd vermochte die fteile fteinige «ich fürchte, er hefchaedigt Euch noch mit

Strecke hinan, kaum fürchtend daß ein zar- den Krallen.' « Verzeiht! " erwiederle der
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Jüngling: «er ift fr hon to<lt genug, und ich wenn man fich nur für Ander*' zu uuterrich-

in. i;; «las I i II nicht verderben, das nx'chftcn ten hatte.'

Winter auf Eurem Schlitten glänzen Toll.'' «Steht auf!" wiederholte die Fürftinu.

Frevelt nicht!" fagte die Fürftinu: «alle« «Ich möchte nicht gern gegen die L'berzeu-

ivas von I > . t I
;

I .
. 1 1 im liefen Herzen K i;nn;; meines Gemahls irgend etwas wün-

wohnt entfallet fielt in l'olchem Augenblick.

"

felu'n und hitten: allein wenn ich nicht irre,

• Auch ich' rief Ilonorio «war nie fröm- fo ift die llrfache warum er Euch bisher

im i als jetzt ehen: deshalh alter denke ich zurückhielt hald gehoben. Seine Abliebt

ans Freudigftc: ich blicke diefes Fell nur war Fueh zum fclliftftüitdigcu Edelmann

an wie es Fueh zur Luft herleiten kann." 10 herangereift zu fehen , der l'icli und ilnn

• Fs würde mich immer an dielen fehrech- auch auswärts Ehre machte wie hisher am

liehen Augenblick erinnern" verfetzte fie. Hofe; und ich dachte, Eure That waere ein

«Ift es doch" erwiederte der Jünglini; mit fo empfehlender Reifepafs, als ein junger

glühender Wenige «ein unfchuldigeres Tri- II; nur in die Welt mitnehmen bann."

umphzciclicn, als wenn die Waffen erfchla- ttt Daß anftatt einer jugendlichen Freude

gener Feinde vor dem Sieger her zur Schau eine gcwifl'e Trauer üher fein Geficht zog,

getragen werden." «Ich werde mich an hatte die Fiirl'tinn nicht Zeit zu bemerken,

Eure Kühnheit und Gewandtheit dabei erin- noch er feiner Empfindung Raum zu gehen:

nein, und darf nicht hinzufetzen daß Ihr denn haftig den Berg herauf, einen Knaben

auf meinen Dank und auf die Gnade des 20 an der Hand, kam eine Frau, geradezu auf

Fürften lebenslänglich rechnen könnt. Aber die Gruppe los die wir kennen ; und kaum

fteht auf! fehon ift kein Lehen mehr im war Ilonorio fich befinuend aufgeftanden,

Thiere; bedenken wir das Weitere! Vor als fie fich heulend und fchreyend über den

allen Dingen fteht auf!' «Da ich nun ein- Leichnam her warf, und an diefer Handlung

mal kniee" verfetzte der Jüngling, «da ich 2» fo wie an einer, obgleich reinlich anftäudi-

micli in einer Stellung befinde die mir auf gl'», doch bunten und fcltfamen Kleidung

jede andere Wreife unterfagt waere, fo laßt fogleich errathen ließ, fie fey die Meifterinn

mich bitten von der Gunft, von der Gnade und Wärterinn diefes dahin geftreckten

die Ihr mir zuwendet in diefem Augenblick Gefchöpfes; wie denn der fchwarzaugige

verfichert zu werden. Ich habe fchon fo 30 fchwarzlockige Knabe, der eine Fleete in

oft Euren hohen Gemahl gebeten um FJr- der einen Hand hielt, gleich der Mutter wei-

laub und Vergünftigung einer weitern Reife. nend, weniger heftig, aber tief gerührt, ne-

Wer das Glück hat an Eurer Tafel zu ben ihr kniete.

fitzen, wen Ihr beehrt Eure Gefellfehaft Den gewaltfamen Ausbrüchen der Leiden-

unterhalten zu dürfen, der muß die Welt 35 fchaft diefes unglücklichen Weibes folgte,

gefehen haben. Reifende ftreemen von allen zwar unterbrochen, ftoßweife, ein Strom

Orten her, und wenn von einer Stadt, einem von Worten, wie ein Bach fich in Abfätzen

wichtigen Puncte irgend eines Welttheils von Felfen zu Fellen ftürzt. Eine natür-

gefproehen wird, ergeht an den Eitrigen liehe Sprache, kurz und abgebrochen, machte

jedesmal die Frage ob er dafelbft gewefen 40 fie eindringlich und rührend; vergebens

fey? Niemanden traut man Verfland zu würde man fie in unfere Mundarten über-

als wer das alles gefehen hat: es ift als fetzen wollen: den ungefähren Inhalt dür-

IV. nd. Pro«« Mit 1740. 25
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fcn wir Dicht verfehlen. Sic haben dich Kreis umher von Reitern uud Nacheilenden

ermordet, armes Thier! ermordet olmcNoth! zu Fuße. Unfchlüßig war man nicht was

Du warft /.ahm, und b&tteff dich gern ruhig zu thun fey: anzuordnen, auszuführen war

niedergelaficn und auf uns gewartet: denn der Fürft befchäftigt ; als ein Mann fich

deine Fußbällen fchmerzten Dieb, und Deine •* in den Kreis drängte, groß von Geftalt.

Krallen halten keine Kraft mehr. Die heiße bunt und wunderlich gekleidet wie Frau

Sonne fehlte Dir fie zu reifen. Du warft und Kind. Und nun gab die Familie zu-

der fchoMifte deines Gleichen: wer i;nt je fammen Schmerz und Llberrafchung zu er-

einen königlichen Tiger fo herrlich ausge- kennen. Der Mann aber, gefaßt, ftand in

ftreckt im Schlafe gefehen , wie du nun iO ehrfurthtsvollerEutfernung vor dem Fürften

hier liegft, todt um nicht wieder aufzufte- und fagte -Es ift nicht Klagenszeit: ach,

ben. Wenn du des Morgens aufwachteft mein Herr und mächtiger Jajgcr, auch der

beim frühen Tagfehein, und den Rachen Lcewe ift los; auch hier nach dem Gebirg

auffperrteft, ausftreckend die rothe Zunge, ift er hin : aber fchont ihn, habt Barmher-

fo fchienft du uns zu lächeln, und wenn *S zigkeit, daß er nicht umkomme wie dieß

fchon brüllend, nahmft du doch fpielend gute Thier."

dein Futter aus den Händen einer Frau, «Der Lcewe?" fagte der Fürft; «haft du

von den Fingern eines Kindes. Wie lange feine Spur?" «Ja, Herr! Ein Dauer dort

begleiteten wir dich auf deinen Fahrten! unten, der fich ohne Noth auf einen Raum
wie lange war deine Gefellfchaft u:is wich- 20 gerettet hatte, wies mich weiter hier links

tig und fruchtbar! Uns, uns ganz eigent- hinauf: aber ich fah den großen Trupp

lieh kam die Speifc von den Freßern, und Meufchen und Pferde vor mir: neugierig

fuße Labung von den Starken. So wird es und hülfsbedürftig eilt' ich hierher." «Alfo"

nicht mehr feyn. Wehe wehe!" beorderte der Fürft «muß die Jagd fich auf

Sie hatte nicht ausgeklagt, als über die 25 diefe Seite ziehen; ihr ladet Eure Gewehre,

mittlere lltehe des Rergs am Schloße herab
ff
ebt fachte zu Werk: es ift kein Unglück,

Reiter heranfprciigten, die alfobald für das wenn ihr ihn in die tiefen Wälder treibt.

Jagdgefolge des Fürften erkannt wurden; Aber am Ende, guter Mann, werden wir

er felbft voran. Sie hatten, in den hintern Euer Gefchöpf nicht fchonen können: war-

Gebirgen jagend, die Rraudwolken aufftei- 30 um wart ihr unvorficktig genug fie entkoni-

gen fehen, und durch Th;eler und Sehlucb- men zu laßen?" «Das Feuer brach aus"

ten wie auf gcwaltfam hetzender Jagd den verfetzte Jener: «wir hielten uns ftill und

geraden Weg nach diefem traurigen Zeichen gefpannt; es verbreitete fich fchnell , aber

genommen. Über die fteinige Rlceße einher- fern von uns; wir hatten Waßer genug zu

fpreugend ftutzten und ftarrten fie, nun die 33 unferer Verteidigung: aber ein PuJverfchlag

unerwartcteGruppegcwahr werdeud, die lieh flog auf, und warf die Brände bis an uns

auf der leeren Fläche merkwürdig ausseien- heran, über uns weg : wir übereilten uns,

netc. Nach dem eilten Erkennen verftummte und find nun unglückliche Leute."

man, und nach einigem Erholen ward, was Fioch war der Fürft mit Anordnungen

der Anblick nicht felbft ergab, mit wenigen 40 befchäftigt: aber einen Augenblick fchien

Worten erläutert. So ftand der Fürft vor Alles zuftocken; als oben vom alten Schloß

dem feltfamen unerhörten Ereignifs. einen herab eilig ein Mann heranfpringend gefe-
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lim ward, «Ich man luil<l Cur <lrn angeftell- ten, haben wir dergeftalt entftellt, daß nie-

ten IViehter erkannte, de* die Werkftltte mand als dnrch jenen erfteu engen Anweg
«les Hahleri bewachte, i <! <- r darin feine zu dem Zauberfchloße gelangen könne, wozu

Wohnung nahm und die hrbeiter beauffich- es Fürft Friedrich! Geift und Gefchmach

tigtd Er Kam Mißer Atlinn fpringend: anihilden will.'

doch hatte er l>ald mit wenigen Worten Nach einigem Nachdenken, wobei fich der

angezeigt, oben hinter der beehern Eilig- Fürft nach dem Kinde um fall, das immer

mauer habe Hefa der Lcawe im Sonnenfchein fanft gleiebfam /.u praelndieren Fortgefahren

gelagert, am Fuße einer hundertjährigen hatte, wendete er fiel» zu Honorio nnd tagte

Bnche, I rerhalte fich ganz rnhig. Arger- '0 »Du baft beute viel geleifteti vollende daa

lieb aber fc-bloß der Mann «Warum habe Tagwerk! Eefelze den fcbiualen Weg ; hal-

icb gellern meine Itüchfe in die Stadt ge- tet Füre llüchfcn bereit, aber febießt nicht

tragen um fie ausputzen zu laßen? Er wsere eher, als bis ibr das Gefehöpf nicht fonfl

niebt wieder aufgeftanden ; das Fell waere zurückfeheuchen könnt; allenfalls maebt ein

doch mein gewefen, und ieb hätte mich ** Feuer an, vor dem er fich fürchtet, -»venu

deffen wie billig zeitlebens gebrüftet." er herunter will. Wann und Frau mögen

Der Fürft, dem feine milita :rif< :heii Er- für das Übrige flehen.' Eilig fchickte llo-

fahrungen auch bier zu Statten kamen, da norio fiel» an die Befelile zu rollführen.

er fich wohl fchou in Fällen gefunden hatte Das Kind verfolgte feine Melodie, die

wo von mehreren Seiten unvermeidliches 20 keine war, eine Tonfolge ohne Gefetz, und

I bei herandrohte, fagte hierauf «Welche vielleicht eben deswegen fo herzergreifend:

Bürgfchaff gebt ihr mir daß wenn wir eu- die llmftebenden fchienen wie bezaubert

res Loawen febonen, er nicht im Lande un- von der Bewegung einer liederartigen Weife

;

ter «Ich Meinigen Verderben anrichtet?' als der Vater mit anftindigem Enthufiafmns

• tlier diefe Frau und diefes Kind" er- 2» /.,, reden anfing und fortfuhr:

wiederte der Vater haftig -erbieten Heb Gott hat dem Fürften Weisheit gegeben,

ihn zu zähmen, ihn ruhig zu erhalten, bis und zugleich die Erkenntnifs daß alle Got-

ich den befchlageneii Kaften herauffehaffe; teswerke weife find, jedes nach feiner Art.

da wir ihn denn unfchaullich und unbefchte- Seht den Felfen wie er feft ftebt und fich

digt wieder zurückbringen werden.' 30 nicht rührt, der Witterung trotzt und dein

Der Knabe feinen feine Fleete verfuchen Sonnenfchein ; uralte Räume zieren fein

zu wollen, ein lnftrumeiit von der Art, das Haupt, und fo gekreent fchaut er weil um
man fonft die fanfte fuße Fleete zu nennen her: ftürzf aber ein Theil herunter, fo will

pflegte; fie war kurz gefcbnsebelt wie die es nicht bleiben was es war: es fällt zer-

pfeifen; wer es verftand wußte die ange- 5» trümmert in viele Stücke, und bedeckt die

nehmften Tcene daraus hervorzulocken. In- Seite des Hanges. Aber auch da wollen

defs hatte der Fürft den Wirte! gefragt fie nicht verharren : mnthwillig fpringen fie

wie der Loewe hinaufgekommen. Dieferaber tief hinab: der Bach nimmt fie auf, zum
verletzte «Durch den Hohlweg, der, auf Fluße tragt er fie. Nicht widerfteheitd,

beiden Seiten vermauert, von je her der ein- 49 nicht widerfpenftig, eckig, nein, glatt und

/ige Zugang war, und der einzige bleiben abgerundet, gewinnen fie fehneJIer ihren

fall: zwey Fußpfade, die noch hinauffuhr- Weg, und gelangen von Fluß za Fluß, end
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lieh zum Ocean, wo die Riefen in Schaaren im Einklang fich heeren ließ, das Kind aber

dalier ziehen, und in der Tiefe die Zwerge fang:

wimmeln. «Aus den Gruben, liier im Graben

Doeh wer preift den Ruhm des Herrn, Heer' ieh des Propheten Sang;

den «lie Sterne lohen von Ewigkeit zu Ewig- 5 Engel fehwebten ihn zu Iahen:

koit? Warum feht ihr aber im Fernen Waere da dem Guten bang?

umher? betrachtet liier die Biene! noch Lcew' und Lcewinn hin und wieder

fpaet im Herbft famnielt lie enifig, und baut Schmiegen fich um ihn heran:

fich ein Hans, winkel- und wagerecht, als Mei- Ja, die fanften frommen Lieder

fter und Gefeile; fchaut die Ameife da! fie 10 Habens ihnen angethan."

kennt ihren Weg, und verliert ihn nicht

;

Der Vater fuhr fort die Strophe mit der

fie haut fich eine Wohnung aus Grashai- Fleete zu begleiten ; die Mutter trat hie und

men Erdbrceslein und Riefernadeln ; fie baut da als zweyte Stimme mit ein.

es in die Hiehe, und wölbet es zu: aber fie Eindringlich aber ganz befonders war

hat umfonft gearbeitet: denn das Pferd 15 daß das Kind die Zeilen der Strophe nun-

ftampft und fcharrt alles aus einander: feht mehr zu anderer Ordnung durch einander

hin! es zertritt ihre Balken, und zerftreut fchob, und dadurch wo nicht einen neuen

ihre Planken; ungeduldig fchnauht es, und Sinn hervorbrachte, doch das Gefühl in und

kann nicht raffen: denn der Herr hat das durch fich felhft aufregend erheehte.

Rofs zum Gefellen des Windes gemacht 20 «Engel fchweben auf und nieder

und zum Gefährten des Sturms, daß es den Uns in Tcenen zu erlaben:

Mann dahin trage, wohin er will, und die Welch ein himmlifcher Gelang!

Frau wohin fie begehrt. Aber im Palmen- In den Gruben, in dem Graben

wald trat er auf, der Lcewe; ernften Schrit- Wsere da dem Kinde bang?

tes durchzog er die Wiiftc : dort herfcht 25 Diefe fanften frommen Lieder

er über alles Gethier, und nichts widerfteht Laßen Unglück nicht heran:

ihm. Doch der Menfch weiß ihn zu zäh- Engel fchweben hin und wieder,

men, und das graufamfte der Gefchöpfe hat Und fo ift es l'chon gethan."

Ehrfurcht vor dem Ebenbilde Gottes, wor- Hierauf mit Kraft und Erhebung began-

nach auch die Engel gemacht find, die dem 50 nen alle drey:

Herrn dienen und feinen Dienern. Denn «Denn der Ew'ge herfcht auf Erden,

•n der Lcewengrube feheute fich Daniel Über Meere herfcht fein Blick:

nicht: er blieb feft und getroft , und das Lcewen follen Lammer werden,

wilde Brüllen unterbrach nicht feinen from- Und die Welle fchwankt zurück,

men Gefang." 35 Blankes Sehwert erftarrt im Hiebe:

Diefe mit dem Ausdruck eines natür- Glaub' und Hoffnung find erfüllt;

liehen Eiithufiafmus gehaltene Rede be- Wunderthaetig ift die Liehe,

gleitete das Kind hie und da mit anmuthi- Die fich im Gehet enthüllt."

gen Tcenen: als aber der Vater geendet Alles war ftill , beerte, horchte, und nur

hatte, fing es mit reiner Kehle, heller Stirn- 40 erft als die Tcene verhallten, konnte man

ine und gefchickten Läufen zu intonieren den Eindruck bemerken und allenfalls beob-

an ; worauf der Vater die Fleete ergriff, achten. Alles war wie hefchwichtigt. Jeder
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in Feiaer Art gerührt. Der Fürft, als wenn in den Schooß gelegt, auf einem Polten als

er ettl jetzt «las I nhcil ulnil rlir «Ins ilin wie zu jedem Frei gnifs gefaßt. Aber <lic

vor kurzem bedroht hatte, bliehte nieder Herankommenden feinen erkannt zu bemer-

nut' leine Gcuiahliuu , die, an lim gelehnt, l;en: er faß wie in tiefen Gedanken vn-fuu

fielt nicht verlaute das gefliehte Töchlein 8 ken, er fall umher wie /.erftreut. Die I iau

hervorzuziehen lind die Angen damit zu f|iraeh ihn an mit I S i 1 1
- das Feuer nicht an-

bedechen. Fs lhat ihr wohl, die jngend- zünden zu laßen: er fehlen jedoch ihrer

liehe II ruft von dem Druck erleichtert /.u Hede wenig Aufmerkfamheit va fchenken;

fühlen, mit dem die vorhergehendea Mlnu- fie redete lebhaft fort, und rief •Scboener

ten fie belaftet hatten. Eine vollkommene 10 junger Mann, da hall meinen Tiger erfcbla-

Stille beberfchte die Menge; mau fehlen gen: ich lluche dir nicht; fchone meinen

die Gefahren vergeßen zu halten, unten den Lcewen, guter junger Mann i ich fegne dich."

Jtrand, und von oben das Frftehen eines Honorio fehaute gerad vor fielt hin, dort

bedenklich ruhenden Leewen. hin, wo die Sonne auf ihrer Hahn fielt zu

Durch einen Winl; die Pferde naher her- 13 fenken begann. «Du fehauft nach Abend'

bei zu führen brachte der Fürft zuerft wie- rief die Frau: «du tliuft wohl daran: dort

der in die Gruppe Bewegung; dabn wendete giebts viel zu thnn; eile nur, finme nicht!

er fielt zu dem Weibe, und faßte «Ihr du wirft überwinden. Aber zuerft über-

glaubt alfo daß ihr den cntfnriingencn Loa- winde dich felbft!" Hierauf fehlen er zu

wen, wo ihr ihir antrefft, durch euren Ge- 20 lächeln; die Frau ftieg weiter, konnte fieb

fang, durch den Gefang diefes Kindes, mit aber nicht enthalten nach dem Zurückblei-

Hülfe diefer Floetentccne befehwiebtigen benden nochmals umzublicken! eine rceth-

und ihn fodann unfeha'dlich fo wie unbe- liehe Sonne überfeinen fein Gefleht : fie

fchsedigt in feinen Verfchluß wieder zurück- glaubte nie einen feheenern Jüngling gefe-

bringen könntet?" Sie bejahten es, ver- 23 hen zu haben.

fiebernd und betheuernd; der Gaftellan «Wenn euer Kind" fagte nunmehr der

wurde ihnen als Wegweifer zugegeben. Wärtel llcetend und fingend, wie ihr über-

Nun entfernte der Fiirft mit Wenigen fielt zeugt feyd, den Lcewen anlocken und beru-

eiligft; die Fürftinn folgte langfam mit dem higen kann, fo werden wir uns desfelben

übrigen Gefolge: Mutter aber und Sohn 30 f«hr leicht bemeiftern, da fielt das gewal-

ftiegen, von dem Wärtel, der fleh eines tige Thier ganz nah an die durchbrochenen

Gewehrs bemächtigt hatte, geleitet, fteiler Gewölbe hingelagert hat, durch die wir,

gegen den Berg hinan. da das Uauptthor verfehüttet ift, einen Fin-

Vor dem Eintritt in den Hohlweg, der gang in den Schloßhof gewonnen haben,

den Zugang zu dem Schloß eröffnete, fan- 3S Locht ihn das Kind hinein, fo kann ich die

den fie die «leger befchäftigt dürres Reifig Öffnung* mit leichter Mühe fchliefien, und

zu häufen, damit fie auf jeden Fall ein der Knabe, wenn es ihn gut däucht, durch

großesFeuer anzünden könnten. Es ift nicht eine der kleinen Wendeltreppen, die er in

Noth" fagte die Frau: «es wird ohne das der Ecke ficht, dem Thierc entfchlüpfen.

alles in Güte gefchehen." 40 Wir wollen uns verbergen : aber ich werde

Weiter hin, auf einem Mauerftücke fitzend, mich fo (teilen, daß meine Kugel jeden Au-
erblickten fie Honorio, feine Don|>clhücltfe genblick dem Kinde zu Hülfe kommen bann.'
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• Die Umftände find alle nicht ncethig: Lcew' und Lcewinn hin und wieder

Gott und Kiinft, Frömmigheit und Glück Schmiegen fich um ihn heran:

müßen das BeTte thun.' .Es fey!" verfetzte Ja, die fanftcn frommen Lieder

der Wärtel : «aber ich l;ennc meine Pllich- Habens ihnen angethan."

ten. Erft führ' ich Euch durch einen he- 8 Indeffen hatte fich der Lcewe ganz knapp

fchwerlichen Stieg auf das Gemäuer hinauf, an das Rind hingelegt und ihm die fchwere

gerade dem Eingang gegenüber, den ich Vordertatze auf den Schooß gehoben, die

erwähnt habe; das Kind mag hinaLftei- der Knabe fortfingend anmuthig ftreichelte,

gen, gleichfam in die Arena des Schauf|>iels, aber gar bald bemerkte daß ein fcharfer

und das befänfligte Thier dort hereinlocken.' 10 Dornzweig zwifchen die Ballen eingeftochen

Das gefchah : Wärtel und Mutter fallen war. Sorgfältig zog er die verletzende

vcifteckt von oben herab wie das Kind die Spitze hervor, nahm lächelnd fein buntfei-

Wendeltreppen hinunter in dein klaren Hof- denes Halstuch vom Nacken, und verband

räum fich zeigte, und in der düftern Oll- die gräuliche Tatze des Cnthicrs , fo daß

nung gegenüber verfchwand, aber fogleich 18 die Mutter fich vor Freuden mit ausgeftreck-

feinen Flcetenton beeren ließ, der fich nach ten Armen /.urückbog, und vielleicht ange-

ii iid nach verlor und endlich verftummte. wohnter Weife Beifall gerufen und ge-

Die Paufe war ahnungsvoll genug: den al- klatfeht hätte, wajre fie nicht durch einen

ten mit Gefahr bekannten Jaeger beengte derben Fauftgrifi" des Wärtels erinnert wor-

der feltcne menfchliehe Fall. Er fagte fich 20 den daß die Gefahr nicht vorüber fey.

daß er lieber perfcenlich dem gefährlichen Glorreich fang das Kind weiter, nachdem

Thierc entgegen ginge: die Mutter jedoch, es mit wenigen Tcenen vorgefpielt hatte:

mit heiterem Geficht übergebogen horchend, «Denn der Ew'ge herfcht auf Erden;

ließ nicht die mindefte Unruhe bemerken. Über Meere herfcht fein Blick:

Endlich beerte man die Fleete wieder: das 25 Lcewen füllen Lämmer werden,

Kind trat aus der Höhle hervor mit gJän- Und die Welle fchwankt zurück-
,

zend befriedigten Augen, der Lcewe hinter Blankes Schwert erftarrt im Hiebe:

ihm drein, aber langfam und wie es fchien Glaub' und Hoffnung find erfüllt;

mit einiger Befchwerde. Er zeigte hie Wunderthaetig ift die Liebe,

und da Luft fich niederzulegen: doch der 50 Die fich im Gebet enthüllt."

Knabe führte ihn im Halhkreifc durch die Ift es mceglich zu denken daß man in den

wenig entblätterten, buntbelaubten Bäume, Zügen eines fo grimmigen Gefchöpfes, des

bis er fich endlich in den letzten Strahlen Tyrannen der Wälder, des Defpoten des

der Sonne, die fie durch eine Buinenlücke Thierrciches, einen Ausdruck von Freund-

hcreinfandte, wie verklsert niederfetzte, und 55 lichkeit, von dankbarer Zufriedenheit habe

fein befchwichtigendes Lied abermals be- fpüren können, fo gefchah es hier; und

;;ann, deflen Wiederholung wir uns auch wirklich fah das Kind in feiner Verklarung

nicht entziehen können. aus wie ein mächtiger fiegreicher Lhcrwiii-

• Aus den Gruben, hier im Graben der, jener zwar nicht wie der Überwundene

:

Heer" ich des Propheten Sang; 40 denn feine Kraft blieb in ihm verborgen;

Engel fehweben ihn zu laben: aber doch wie der Gezähmte, wie der dem

Ware da dem Guten bang? eigenen friedlichen Willen anheimgegebene.
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Uns Kiml Hostete und fang tu weiter, nach Zu befördern IVImimh; Thal.

feiner Art ilie /eilen verfchräiikcnd und So hcIVliwieren IV ft zu l>ai n

ui'iie hinzufügend: Lieben Sohn ans isrte Knie

• Und Tu geht mit guten Kindern Um. dei Waldes lloelit vramini,

Seliget Kugel gern zu Kath * Frommer Sinn und Melodie.'

Keiles Wollen zu verhindern,

AUS DEM
WANDSBECKEU BOTEN VON MATTHIAS CLAUDIUS.

1. i i:i r. DAS GENIE. Soerates fprach von einein Geuia der ihm

ins Ohr Tagte, und Taufend fjirachen und

.. r . ••/•, , r • fiirechen nach ihm von einem Genio. \iel-
Aejcio fjuid Jervilt! OlCl rl nuu Jut juris.

10 leicht verhält fiel» der Genius, von dem

Ich Helle mir oft bei müßigen Munden Soerates fprach, zu den Gctiiis, von denen

eine Sprache als ein Kündcl Stehe vor, wo die Taufend f|irechen, wie ein alter Karde

an jedweden Stah eine verwünfehte l*rin- und Prophet zu den Miuftrells und Kailad

aeffinn angezaubert ift, oder ein uuglückli- (Angern, denen die Kceniginn Elifalteth in

eher Prinz; und der Mann der die Sprache 15 England eine Ehre auf dem Krett Batbat:

verfteht WSBre denn ein Sonntagskind, das «Alle Zigeuner Landftrcicher und Hin-

Gpifter felien kann, unterdefs der Andre den ftrells kommen in das Zuchthaus nach Nen-

Stalt lieht und nichts weiter. Man lagt dal: münftcr"; vielleicht auch anders: denn ee

in der eigentlichen Zaulierey , wenn einer ift noch nicht recht ausgemacht worden,

das Handwerk verfteht, eine Prinzclfinn 20 was Soerates gemeint hahe, und was die

vom Zauber erlcefet , und flatt ihrer ein Taufend meinen.

Alp und Kobold an den Stah feftgezaubert I alt alle die vom Socratifchen Genta ge-

werden kann: bei den Sprachen geht! ge. febrieben haben, find entweder in die Marfch-

v.ifs fo her, und beides die Sta'he und die ländereyen inondfüchtiger Phantaften gera-

Geifter lind fehr der Veränderung unter- 25 fheu , oder in die dürren Sandwüffen der

worfen. Die Gefchichte diefer Verändern- Wollifcheu Philofophie und der matlicma-

gen und Succeffions ift ein fehr feines Stu- tifchen Lchrart. Es kann wohl feyn . dafi

diiiiu. Sie erfodert ein philofopbifchcs Fühl- niemand et\%as davon fagen kann, als wer

Ihm n . das nicht jedermanns Gabe ift, und einen ähnlichen Geuium hat; und wer den

ohne fie kann wenig gefcheudtes von dem 30 bat ift vielleicht zu hölzern, und fo zurück-

Gefcbmack eines Mannes und feiner \ach- haltend als Soerates war. Auf die letzte

folgcr gefagt werden, wie das die Alihand- \ erniulhung bringt mich eine Erfahrung

langen in Ounrin und Oclavo beweifen. unter den Henfchenkindeni, nach iler ein
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Säugling der Venus Erycina im erften Pia- Empfange mich, du liebreicher Hain am

tonifchen Paroxyfmo der zarten Leidenfchaft Heliconberg! Ich komme gefallen zu beeren

ftumm ift, und in der Tiefe des einfamften deinen Silhcrfturm und dein fanfteres Ge-

Waldes den Namen des Idol fuo kaum aus- räufche, und Ihr im leichten Bofengewand,

fprechen darf. Bei fo geftalten Sachen K mit dem Maßen Munde, der fo hold feiig fpre-

itii ii wacre vom Socratifchen Genio nicht chenkann, Gefeilen des Hains, feyt mir ge-

viel von andern Leuten zu erfahren, und es grüßt! — Ha! der Schwinde] ift über, und ich

gienge damit wie mit dem leidigen Stein habe wieder feften Grund untern Füßen,

der Weifen. Es fey alfo in Anfehung fei- Wenn einer 'n Buch gefchrieben hat, und

ner genug, in einer fanften Mondnacht mit *<> man lieft in dem Buch, und 's würkt fo

gewafchenen Händen und einem Schauer von fonderbar, als ob man in Doctor Faufts

Ehrfurcht und Eiferfucht Blumen für den Mantel davon feilte, daß man auffteht und

Mann hinzulegen, der ihn hatte, und für den. fich reifefertig macht, und wenn man wie-

der ihn hat. — Und nun! herunter zum mo- der zu fich fclhft kömmt, dankbar zum

derneu Genius oder zum Genie! * s Buche zurückkehrt : dann, follt' ich glauben,

habe der Autor mit Genie gefchrieben. Aber

mein Vetler wird fagen daß man nicht wißen

will wer Genie habe, fondern was das Ge-

Mein Vetter hat S. 33 eine fehr gelehrte nie fey, das einer hat.

Abhandlung übers Genie angefangen. Er 20 Das Genie alfo ift — ift — weiß nicht —
fängt oft an, und kömmt ihm denn ciue ift 'n W^allfifch ! So recht, das Genie ift 'n

andre Grille, da läßt ers gut feyn , und Wallfifeh, der eine Idee drey Tage und

denkt nicht weiter dran. Ich pfleg' ihm drey Nächte in feinem Bauch halten kann,

denn wohl jezuweilen unter vier Augen und fie denn lebendig ans Land fpcyt; ift

feine Narrheit zu verweifen : aber er fchaemt 25 'n Wallfifeh, der bald durch die Tiefe in

und graemt fich nicht, und oft giebt er mir ftiller Grceße daher fährt, daß den Völkern

noch allerhand fpitzfindige Bedensarten zum der Waßerwelt *n kaltes Fieber ankömmt,

Lohn. Neulich gab ich ihm zu verftehen bald herauf fährt in die Hoehe und mit

daß er was er angefangen hätte auch — Dreyinaftern fpielt, auch wohl mit Ungeftüm

• Wohl wahr, Vetter," fiel er mir in die 50 aus dem Meer plötzlich hervorbricht und

Bede: «doch fetzt ihrs fort!" Ich gab na- große Erfcheinungen macht. Das Nicht-

türlicher Weife zur Antwort daß ich nichts Genie aber ift 'n Wallfifchgerippe , ohne

von der Materie verftehc. «Defto beßer Fett und Bein, das aufm Waßer vom

werdet ihr davon fchreiben, Vetter: es ift Winde hin und her getrieben wird, eine

vieles in der Natur verborgen." Was foll SB Witterung für die fchwarzen und weißen

ich thuu? Will ichs fortgefetzt haben, Baeren (Journaliften und Zeitungsfchreiber),

muß ich wohl dran, 's mag denn auch gehn die über die Eisfchollen herkommen und

wies geht. dran nagen. Ich wills nur bei Zeiten fa-

Will nun zuvor den letzten Perioden gen , daß ich über meines Vetters Papiere

nachlefen: «Und nun herunter zum moder- JO gewefen bin: der geneigte Lefer würds doch

neu Genius oder zum Genie!" Herunter bald merken ; habs gemacht wie die Andern:

•leim, und gleich im Fallen angefangen.' Fremd Kraut, und meine Brühe drüber.
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Der iiiiiili hin In- Körper voll Nerven und gebracht werden müßen, abstrahieren der

Adem, in denn Centro die nenfchliche Seele Natur das Fell über «I i < Ohren, und geben

fitzt wie eine Spinne im Centro ihres Ge- ihre nachte &efpenfter für jene Allgeaein-

wehes, ift einer Hai IV zu vergleichen« und heiten aus; und ihre Zuhcerer, die an diefe

die Dinge in der Welt um ihn den Fingern ü Gcfpenfter gewohnt «erden, verlieren nach

die auf der Harfe fpielen. Alle Harfenfaiten und nach die (iahe Eindrucke von einer

liehen und geben einen Ton, Trenn fie berührt Well /u empfangen in der He find. Alle

werden. I . i • - Harfen aber find ron einem 1

1

: I .
- ihrer Seele, die an die Eindrücke

fo glücklichen Bau , «laß Re gleich unterm der wirklichen Natur anpacken follen, wer-

Finger des Künftlcrs f|irechen, und ihre 10 den abgefchlifi'en , und alle Dilder fallen

Saiten lind fo innig zum Hehen aufgelegt, ihnen nun perfpecti vifch und dioptrifch in

daß fich der Ton von «1er Saite losreißt Aug' und Herz, u. f. w.

und ein leichtes a'therifches Wel'en für fich

ausmacht, das in der Luft umher wallt und . .

die llcrzrn mit füßer Schwermut!) anfüllt, i!$

Und dieß leichte aetherifche Wefen, das fo Aber das koftet Kopfbrechen , von einer

frey für fich in der Luft umher wallt, wenn Sache zu fchreibcn von der man nichts

die Saite fchon aufgehtcrt hat zu beben, verfteht; und da pflegen wir Gelehrte denn

und «las die Herzen mit füßer Schwermut!) wohl zur Abwechslung und Erholung eine

anfüllt, kann nicht anders als mit dem \a- 20 Spielftuude zu machen. Der feiige Ifaak

nien Genie getauft werden, und der Mann, Newton fchrieb in feinen Spiclftunden eine

dem es fich aufn Kopf fetzt wie die Eule Chronologie, und ich pflege wohl an roci-

aiil'n Helm der Minerva , ift ein Mann der neu alten Freund und Schulcameraden An-

Genie hat; und «ler geneigte Lefer wird dres zu fchreiben.

nun hollcntlich ließer als ich wißen was 28 Mein lieber Andres,

Genie ift. Dieß Genie, fahren die ober Ich habe das Leichdornpflafter erhalten,

wähnten Papiere fort, «las bis fo weit eine die YVürzpillen aber nicht , arbeite auch

bloße Gabe der IVatur ift, erhalt nun eine itzo an einem Ruch, das ich dem Druck

verfehiedne Richtung, nachdem der ganze übergeben will. Er glaubt nicht. Andres,

individuelle Zuftaud, in «lern der Menfch 50 wie einem fo wohl ift, wenn man was fehreibt

fich befindet und befunden hat, vtrfchieden das gedruckt werden Coli, und ich wollt'

ift. Da thun Wiege und Amme und Fibel Ihm die Freude auch 'nmal gönnen. Er

und Wohnung und Sprache und Schlaf- könnte etwa das Recept zu dein Pflafter

mutze und Religion und Gelehrfamkeit «fcc. herausgeben, etwas vom Urfprung der Leich-

das Ihrige es zu erdrücken oder in Gang 38 dörner herraifonnieren, und am Ende einige

zu helfen. Ein ganz befonders Verdienft Errata hiuzuthun. Sicht Er, 's kömmt bei

im Erdrücken hat die Philofophie wie fie einer Schrift auf den Inhalt eben nicht groß

auf den Schulen gang und gebe ift: IVta an, wenn nur Schwarz auf Weiß ift: Einige

Caroli mors Conradini. Die Herren Philo lobens doch , und am Ende läßt fich von

fophen, die von Allgemeinheiten gebeert ha- 40 Leichdörnern und Pflafter fchon was fchrei-

ben die tief in der Natur verborgen liegen ben. Ich befiiiue mich daß es Ihm in der

follen, und durch Hebammenküufte zur Welt Schule immer fo fchwer ward, die i omtuatc.
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und l'uncta recht zu fetzen. Sieht Er, An-

dres, wo der Verftnnd halb aus ift, fetzt

Er ein Comma ; wo er ganz aus, ein Puuc-

f»i»n; und wo gar keiner ift, kann Er fetzen

was Er will, wie Er auch in vielen Schrif-

ten findet die herauskommen. Was Er Sei-

nem Buch für einen Titel geben will, das

muß Er wißen : meins heifit Secttm jior-

tans, und ich kann Ihm nichts weiter davon

fageu, als daß es Anfang und Ende hat.

Sein

Diener

is
II ODEX HAMBIRG BEI J. J. C. BODE.

iNein, Verfe find das nicht: Verfe müßen

fich reimen : das hat uns Herr Aureus in

der Schule gefagt. Er ftellte mich vor fich 20

hin, als ers uns fagte, und zupfte mich

an'n Ohren, und fprach «Hier 'n Ohr, und

hier 'n Ohr: das reimt fich; und Verfe

müßen fich auch reimen." Ich kann auch

wohl zwey hundert Yerf in einer Stund 25

lefen, und 's ficht mich fehr oft nicht mehr

an, als wenn ich durch Wafier wate; auch

Spielen cin'm die Reime wie Wellen an'n

Hüften: hier aber kann ich nicht aus der

Stell', und 's ift mir als ob fich immer Ge-

ftalten vor mir in 'n Weg ftellten, die ich

ehedem im Traum gefehn habe. Zwar ifts

gedruckt wie Verfe, und 's ift viel Klang

fen, das fich reimen müßte: aber, Herr

Aureus, Herr Ahrens! da hat Er mir was

weiß gemacht. Mein Vetter fagt: 's muß

gar nicht fehäumeu: 's muß klar feyn wie

* 'n Thautropfen , und durchdringend wie 'n

Seufzer der Liebe, zumal in diefer Thau-

tropfenklarheit und in dem warmen Odem
des Afl'ects das ganze Verdienft der heuti-

gen Dichtkunft beftehe. Er nahm mir

10 's Buch aus der Hand und las S. 41 aus

dem Stück «Der Erbarmer ":

— «O Worte des ewigen Lebens!

So redet Jehova:

Kann die Mutter vergeßen ihres Säug-

lings,

Daß fic fich nicht über den Sohn ihres

Leibes erbarme?

Vergsefie fie fein,

Ich will dein nicht vergeßen.

Preis Anbetung und Freudenthrasnen

und ewiger Dank

Für die Unfterbliekeit!

Heißer inniger herzlicher Dank

Für die Unsterblichkeit!

Hallelujah in dem Ueiligthume!

Und jenfeits des Vorhangs

In dem Allerheiligften Hallelujah!

Denn fo hat Jehovah geredet."

«Schäumt das, Vetter? und wie wird euch

50 dabei?" Wie mir wird? 's rührt fich auch

ein Hallelujah in mir: aber ich darfs nicht

ausfprechen , weil ich nur fo 'n gemeiner

fchlechter Kerl bin; ich möchte die Sterne

vom Himmel reißen, und fic zu 'n Füßenund Wohllaut drin: aber 's können doch

keine Verfe feyn. Ich will 'nmal meinen 3S des Erbarmers hinftrciicn, und in die Erd

Vetter fragen - finken. So wird mir! «Bravo, Vetter! Das

's find doch Verfe, fagt mein Vetter, und find eben Verfe die euch fo das Sternreißen

faft 'n jeder Vers ift ein kühnes Rofs mit eingeben. Left 's Buch ganz: 's wird euch

freyem Nacken, das den warmgründigen fchmecken; und übrigens Scheint euch des

Lefer von fern reucht, und zur Begeisterung 40 Hallelujah nicht das fich in euch rührt,

wiehert. Ich hatte von Herr Ahrens gebeert. Was gemein? bei Oden gilt kein Anfchn

Verfe waereu fo 'n I.raufende- Srhaumwi- der Perfon: du oder ein Kcenig, einer wie
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der andre! Und, Vetter, der fehonfte Sc- Du entllichft? Eil« nicht! bleib, Gedaa

raph in der feyerlichen fcbrechliehen Pmebl benfreand!

feiner feebt Finge] ift nur «in gemeiner Sehet, er bleibt das Gewölk wallte nur

fehlechter Kerl, wenn er ror tiutt ftebt! hin.

Alter, wie gefegt, lefl '• Baeb ganz.' » l>>ü Havet Erwaebea ift nur

Habs gethan, nnd "ill eraahlea wie ' Schamer aoeb rri« die Sommernacht,

mir gaagea ift. Weaa mau n Stach /.um Weaa ihm Tlmu , hell wie Liebt, aus

erfteamal lieft, kömmt man aus dem bellen der Lache »rauft,

Ta(j in eine dl lemde Kl Der roll Bcbil- Und an dem Hügel herauf rtethlich er

dereyeni anfangt haan man wenig oder niehtt 10 kommt.

fehea; weaa man alter drina weilt, fangen Ihr Edleren, ach! ei bewaebft

die Sehildereyeu naelt und nach an ficlithar Eure Maalc fchon ernftes Moos.

o werdea, und affteieren einen recht, und O wie »>ar glüehlich ich, als ich noch

denn macht man die Hammer /.u und bc. mit euch

fehliefif (ich dariaa, und geht auf und ah 1« Sähe fich rcethen den Ta{j, fchimmern

und erquickt fiel» an den Sehildereyeu und die Nacht!'

den Rofenwölken und febmaea Regenbogen Das wollt' ich wohl gemacht halten, oder

und leichten Grazien mit fanfter Rührung auch hei den Andern unter ein'm Maal, mit

im Geficht ii. f. w. Hie und da hin ich ernftem Moos bewachfen, fchlafeu, und da

auch auf Stellen geftofien bei denen 'g mir 80 fo 'n Seufzer eines guten Jungen beeren,

ganz fchwiadlicb worden ift, und 's ift mir den ich im Leben lieb hatt. Mein Rißchen

gewefea als wenn 'n Adler nacli 'in Himmel Afehe würde fich im Grab' umkehren, und

Biegen will, und nun fo hoch auffteigt, daß mein Schatten durchs Moos zu dein guten

mau nur noch Bewegung ficht, nicht aber Jungen herauffteigen , ihm eine Patfclihand

ob der Adler fie mach', oder obs nur 'n 2» geben, und 'n Weilchen im Mondfchein an

Spiel der Luft fey. Da pfleg' ich denn feinem Hälfe zappeln.

'» Ruch hinzulegen, und mit Oncle Toby Und die Hubra über die Stücke ! Ja die

'n IMifl zu thun. find immer fo kurz und wohl gegeben; und

Auch über die Wortfügung in diefen 'n gut liubriim übern Stück ift wie 'n

Oden bah' ich oft meine eigne Gedanken, 50 Menfeh, der 'n gut Gefüllt hat. Auch die

und übers Metrum, und ich wollte drauf Dedication ift brav: «An Rcrnftorf" und

wetten, daß befondre Kniffe drinn ftecken

;

nichts mehr. "Wozu auch fo 'n langes Ge-

wer fie nur recht verftünde. 's Metrum ift leyre von Mseccnas und Gnad' und gnädig?

nicht in allen Oden einerley; ja nicht: in 's fchmeckt dem großen Mann nicht, und

einigen ifts wie 'a Sturm der durch 'n 3S dem kleinen verdirbts den Magen,

großen Wald brauft , in andern fanft wir Überhaupt ift mir aus diefiin Buch recht

der Mond wallt, und das feheiut nicht von 'n Licht über Herr Ahrens und übers \ er-

ohngefahr fo gekommen zu feyn. Ic machen aufgangen. Ich ftelle mir den

Dichter vor als 'n fehn'iien weichherzigen

• die raunen gb f.beh .

<o Jüngling, .Kr an gewiffen Standen pletbo-

Willkommen, o filberner Mond, rifefa wird, fo defperal als wenn nafer einen

Schcener ftiller Gefährt der Nacht! der Ifachtmoor reitet; und dean tritt 'n
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Fieber ein, das den fchoenen weichherzigen inen muß. Der ich die Ehre hohe mit be-

Jüngling heiß und krank macht, bis fich fonderin Eftim zu verharren

die Malerin percans in eine Ode, Elegie Meines Hochgelahrten,

oder des etwas fecerniert ; und wer ihm zu Hochzuehrenden Herrn Vetters

nah kömmt wird angefteckt. B gehorfamer Diener und Vetter

Rraga fteigt herab durchs Laub der Eiehe Asmus.

zu fchwängern die Seele des vaterländifchen . * •

Dichters, daß fie zu feiner Zeit ans Licht Antwort.

bringe eine reife kräftige Frucht: wer aber Lieber Vetter,

leichtfertig ift, und mit 'n Ausländern buhlt, 10 Die Philofophie ift gut, und die Leute

der legt Windeyer, und wird oft 'n Spiel haben Unrecht die ihr fo gar Hohn fprechen:

der Franzofen. aber Oflenbarung verhält fich nicht zu Phi-

Der Verfaßer der Oden foll Klopftock lofophie wie Viel und Wenig, fonderti wie

beißen; möcht 'n doch wohl 'nmal fehen. Himmel und Erde, Oben und Unten. Ich

1B kanns Ihm nicht beßer begreiflich machen

als mit der Seekarte die Er von dem Teich

III. EINE CORRESPOXDENZ ZWISCHEN MIR hinter feines fei. Vaters Garten gemacht

UND MEINEM VETTER , ANGEHEND DIE hatte. Er pflegte gern auf dem Teich zu

ORTHODOXIE UND RELIGIONSVEREESSE- fchiflen, Vetter, und hatte fich deswegen

20 auf feine eigne Hand eine Karte von allen

Tiefen und Untiefen des Teichs gemacht,

Hochgelahrter, und darnach fchifl'te Er nun herum, und 's

Hochzuehrender Herr Vetter! g'en |f
rccht gut. AVenn nun aber ein Wir-

ich habe feit einiger Zeit fo viel von beiwind , oder die Koeniginn von Otaheite,

biblifeber und vernünftiger Religion, von 25 oder eine Waßerhofe Ihn mit feinem Kahn

orthodoxen und philofophifchen TheoJo- und mit feiner Karte aufgenommen und mit-

gen &e. gebeert, daß mir alles im Kopf ten auf dem Ocean wieder niedergelVlz!

rund um geht, und ich nicht mehr weiß hätte, Vetter, und er wollte hier nun auch

wer Recht und Unrecht hat. Die Religion nach feiner Karte fchiflen: das gienge nicht,

aus der Vernunft verließen» kömmt mir 30 Der Fehler ift nicht an der Karte : für den

freylich eben fo vor, als wenn ich die Sonne Teich war fie gut; aber der Teich ift nicht

nach meiner alten hölzernen Hausuhr ftel- der Ocean, fleht Er. Hier müßte Er fich

len wollte: aber auf der andern Seite dünkt eine andre Karle machen, die aber freylieh

mir auch die Philofophie '11 gut Ding, und ziemlich in lilanro bleiben würde, weil die

vieles wahr was den Orthodoxen vorge- 33 Sandbänke hier fehr tief liegen. Und, Vet-

worfen wird. Der Herr Vetter thut mir ter, fehifl't hier nur immer grade zu: aufii

einen wahren Gefallen, wenn Er mir die Meerwunder mee^t Ihr flößen , auf den Grund

Sach' aus einander fetzt. Sonderlich ob ftoßt Ihr nicht.

die Philofophie ein Befen fey den Unrath Hieraus meegt Ihr nun felhl't artheilen wie

aus dem Tempel auszukehren , und ob ich 40 «eil die Philofophie ein Refen fey die Spinn

meinen Hut tiefer vor einem orthodoxen weben aus dem Tempel auszufegen. Sie kann

oder philofophifchen Herrn Paftor ahntli auf gewiffe Weife ein folcher Refen feyn.
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ja; moegl fie auch (inen Bafenfun* nennen feinet XirmiiiU in Wort* ecbfel abgegeben,

den Staub von den heiligen Statuen damit 1» wsere er fieberlieb in feinem Vaterlande

abzukehren. Wer aber damit an den Sta- und bei feiaer Prenndfebafl geblieben, and

Inen felbft blldhanen nnd fchnitaen will, febt, bitte ficbi wohl fern laßen. Das gelobte

<ler rerlangt mebr von dem 1

1

;i r<-nl°ul» als er u Land bitte nichts dabei rerloren , aber er

bann, und das ifi bcechfl lächerlich und är- wa;re aicbl hineingefaommen. Bebt, Vetter,

gerlicb anznfehen. Panlne, der rielei in der fo ifts, und I« ftehtt in der Bibel.

Will verfocht halte, der auch 'nSadduea-er Da alfo die heiligen Stallten durch die

und l'urt Efprii gewefen, und hernach eines Vernunft nicht wieder hergeftellt werden

andern war baiehrt worden, bei allem leinen '0 können, fo ifts patriotifcb (in einem hohen

l'.iitlioliafiiius IVir das neue Syftem doch alter Sinn des Worts', die alte Form unverletzt

in feinem Brief an die Bonner die Dialectih zu erhalten, und fleh für ein Tütte| des Ge-

noch fo gut treibt und verficht als einer: fet/.es todt fehlagen zu laßen. Und wenn

dicfcr alte erfahrne AI nun fngt , und bringt «las ein orthodoxer Herr Paftor heißt, fo

darauf leine alten Tage in viel Arbeit und *** könnt Ihr für fo einen den Hut nicht tief

Fahrlichheif zu, und läßt lieh fünfmal vier- g e"»g abnehmen. Sie heißenaher noch fonft

zig Streiche weniger eins darauf geben, was orthodox.

«daß der Friede Gottes hosber fcy denn alle Nun lebt wohl, lieher Vetter, und wiinfcht

Vernunft!* Und fo 'n Gelbfchnabel will Frieden! laßt euch übrigens aber den Streit

raifonnieren. 20 und das Feldgefehrey kein Haar nicht krüm-

Daß das Chriftenthum alle 'liehen ernie- n , und braucht die Religion klüger als

drigen, alle eigne Geftalt und Schoeiie, nicht fie. — Da fleht mir Potijihars Weih vor

wie die Tugend maeßigen und ins Gleis hrin- Augen. Du I.« null doch die Potiphar? Diefe

gen, fondern wie die Verwefung gar dahin- fanguinifche und rheumalifche Perfon nackte

nehmen foll, auf daß ein Neues daraus werde: 2» den Mantel, und Jofejih flöhe davon. Über

das will freylich der Vernunft nicht ein: das das Point Jriilfnnt, über den Geift der Reli-

foll es nber auch nicht; wenns nur wahr ift. gion kann nicht geftritten werden, weil den

Wenn dem Abraham befohlen ward aus fei- nach der Schrift IViemand kennt als der ihn

nem Vaterlande und von feiner Freundfchaft empfiebet, und denn nicht mehr Zeit zu zwei-

und aus feines Vaters Haufe auszugehen in 30 fein und zu ftreiten ift.

ein Land das ihm erft gezeigt werden follte: In Summa, Vetter, die AVahrheit ift ein

meinft Du nicht daß fich fein natürlich Gc- Riefe der am Wege liegt und fchlaeft; die

fühl dagegen gefträubt habe, und daß die vorüber gehen fehn feine Riefengeftalt wohl,

Vernunft allerhand gegründete Bedenklich- aber ihn können fie nicht fehen, und legen

keiten und ftaltliche Zweifel dagegen hätte 35 den Finger ihrer Eitelkeit vergebens an die

vorzubringen gehabt? Abraham aber glaubte Nafe ihrer Vernunft. Wenn er den Schleyer

aufs Wort, und zog aus. Und es ift und wegthut, wirft Du fein Antlitz fehen. Ris

war kein anderer Weg: denn aus Haran dahin muß unfer Troft feyn daß er unter

konnte er das gelobte Land nicht fehen, und dem Schleyer ift. und gehe Du ehrerbietig

IViebuhrs Reifebefchrcibung war damahls 40 und mit Ziltern vorüber, und klügle nicht,

noch nicht heraus. Hätte fich Abraham mit lieber Vetter <fcc.
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THEODOR GOTTLIEB VON HIPPEL.

AUS DEM BESCI1LUSS DER LEBENSLÄUFE NACH AUFSTEIGENDER
LUNTE.

Ans! Alles aus! Amen ! Amen! Auf ewig Seine Geburt machte ihn aber zum Einzi-

lebt wohl, liehen Lefer ! Mein Leopold ift gen, zum einzig mceglichen. Das arme Weib !

hin! Sanft und feiig ehegeftern , den fechs Ich wählte die Mutter: Gott ließ mir den

und zwanzigften Merz, des Abends um fie- Ifaak und fie zugleich. Gott! er ließ mir

ben Uhr. Bis heute könnt' ich kein Wort; 5 den Ifaak! Vollbracht! Herr, nie du willfl!

und heute, was werd' ich können? Wenig dein Wille gefehehe !

oder gar nichts. Wie ruhig Polt ftarb! Es Ihr gutherzig rachfüclitige ! ihr Edelge-

war ein lieber lieber Junge, einen Himmels- ftrenge, die ihr im Herzen darüber aufwal-

zug um die Augen, welcher laut lehrte. Polt let, daß ich, nach Minen der elften, Minen

fey nicht von diefer Welt, fondern von je- 10 die zweyte lieben konnte ! habt ihr denn

ner. Faß dich, armes liebes Weib ! Wir Minens Teftament vergeßen ? den Befehwur

werden alle fterben ; Gott gebe, fanft und vor und nach Gott, und das fo wahr dir mein

feiig, wie Polt uns vorftarb. Rinder die Andenken lieb ift? Eben geht mir eine

den Eltern gar nicht ähnlich find find Got- Stelle auf in Minens Teftament. Da ift fie:

tes Bild, geheeren ihm. Polt glich weder 15 « Wenn dir ein Sohn ftirbt, fchreckliche Ahn-

meinem Weibe noch mir. Er ruhe wohl! düng! fey er mein in der andern Welt!

wohl ! - Ich will mich mit ihm verbinden und

Gefcliriebcn den neun und xwBoxigften, deine himmlifchc Schwiegertochter wer-
ehen d. « fieben fehlet. Polt* Aeu .

(, a kommen dir dann und deinem
Slerbftnnde .'

, .. „ . ,_. ., . ,

20 kündigen Weibe entgegen ich, meine

Mutter, dein Sohn, und lehren dich in

der Stadt Gottes die Uäufer kennen.

Mein Polt ift beerdiget, und ich bin ge- Hallelujah! Hallelujah! Amen! 1'

faßter als den neun und zwanzigften um fie- Erfüllt! Aber, Mine, ich habe nur den

ben Uhr Abends. Ich hoffe daß ich Kraft 2» Einzigen! kann nur einen Einzigen haben!

haben werde etwas von ihm zu fchreihen

:

Nimm ihn hin! Gott, dein Wille ift ge*

nur eine Hand voll! Ich hab' ihn in diefes fchchen.

Iliftoricnhuch cinfehreiben laßen: laßt mich, Ich habe geendiget. Mein fchriftlicher

lieben Lefer, laßt mich ihn ausftreichen ! Mit Lebenslauf ift zum Ende: auch ich bin es.

ihm ift mein Stamm hin. Er war uns ein lehr 30 Ich bin auch zu Ende! mein Weib zu Ende!

theurer Sohn; ihr wißt wie. Daß er wie Alles! Amen! Amen!

Clodius Albinos zur Welt gekommen, hab' leb kann nichl weiter! fo gern ich mei-

ich gleich zu Anfange diefes Werks getagt. nein Leopold parenticite. Es ift fpa't. Spa»t
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oiltr früli! ich fclilnf'c keine Minute diefe IMä -r, getrieben vom heiligen Geift, uns

N.h Li. ertheilen. Dieß ift «Ins Sehen darck einen

Den Abend» um eilf. Spiegel in einen ilunl.len Ort. Das Regale

der Vernunft ift zu zweifeln; der geoffenbar-

B teil Kinderlelire EU glauben. Gott helle inei

Da ich heute ilen Tag des Morgen! um ner Schwachheit! Amen!

feehs Uhr lefe nrai ieh ehegeflrrn <les Abends Polt war nicht kiudifch, fondcm kindlich,

um eilf geschrieben, find' icli fchon der Pa Kin Paar Worte hei denen meine Mutter

rentation Anfang, Der liehe Junge! f» gern einen himmelweiten Unterfchied fand.

wollt' er ins lluch ! Komm herein, du Ge- 10 Es war ein lieher, lehr lieher Junge. Weiß

fegneter des Herrn! warnm flcheft du dran- und roth, Lilien und Holen! Oft in Gedan-

ßen? Deine Wünfcbe füllen erfüllt werden: |;en. i Was halt du kleiner Bfenfefa zu den-

die meinen bleiben unerfüllt. Ich wollte daß ken?" Statt einer Antwort lächelt' er.

du meinen Lebenslauf erg&naen , und wenn Ilonier und Milton und all ihr Menfchen-

zwifchen jetzt und meiner Sterhftunde fich 18 lefer! ihr feyd all zu früh geftorben : denn

noch ein Fall ereignete der wertli wäre in ihr habt keine Fibel gefchriebeo. Wie fehr

einem Poftfcript aufbewahrt zu werden, daß ich dieß Werk hei meinem Polt vermifst, ift

du ihn verzeichnen möchteft. Ich trug dir uiiausfjirechlich. Welch ein großer Geift

eine Durchficht auf, fo wie du fie vor dei- wird einft die Kindlciii zu fich kommen laßen

nein Gewißen zu verantworten gedächteft- 20 und fie nicht zu klein finden! denn ihrer

Du hift vollendet! du bift bei Minen! Da ift das Reich Gottes. In folche Schulen zu

ruft deine Mutter , deren Schmerz lange gehen würde fo viel heißen als eine Prome-

ftumm war, fo daß dieß Anfichhalteu meine nade ins Paradies machen. Jetzt haben fich

Seele betrübte: "Süßer Mondftrai! kommft auch hier Staatsgrundlatze eingefchlichen,

du von Minen? kommft du von Polt? O 28 und jedes Rind wird jetzt fchon an eine

bringe mich, bringe mich zu meinen Lieben! Rette gelegt als ein beißiger Hund.

Hinauf, hinauf leuchte mich, wenn diefe Au- Menfch, ift denn dieß das Reich Gottes?

gen brechen! Dort oben, wo Ruhe ift!" Wahrlich ! ich fagc euch: wenn ihr nicht

Wie bald ifts mit unfern Vergnügungen werdet wie die Kinder, werdet ihr nicht in

gefchehen ! Schnell wie der Schnee auf der 30 das Reich Gottes eingehen.

Straße fchmelzen fie weg, und ihre Sta3te Etwas von Ähnlichkeit haben die Kinder

ift nicht mehr. Diefe Welt ift elfter Wurf. auch von unmittelbaren Eltern. Diefer Ähn-

Man fieht denMeifter: allein es bedarf Aus- lichkeitsllecken ift oft fehr verfteckt. Mein

arbeitung. Dieß find allgemein verlautharte Vater fand ihn fehr öfters in den Naegeln an

Klagen , die , nachdem das Blut auffchhegt 35 den Fingern. Die Probe dürfte meifteutheils

oder wieder fällt , angeftellt werden. Es richtig fern.

giebt ein befoiideres Licht, wenn die Nacht Gottlob daß ich Polten nicht ins Treib-

fich mit dem fernen Sternenlicht kreuzt. Das haus gebracht! W'as hält' es ihm geholfen,

ift das treue Bild unferes Wißens, unferes wenn er zu declinieren und zu conjugieren

Weißagens und unferer Uoll'nuiig, welches 40 gewußt? lEr ift zeitig reif worden* fagt

die göttlichen Cabinetsbriefc, gefchriehen auf meine Mine. Er wird es werden, meine

Gottes allergnaedigften Specialbefehl durch Liehe!
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Gedankeiiwcrk ift Fachwerk: Bildung der Ein Kind muß in feinem irdifchen Vater

Vernunft ift eigentliche Erziehung und See- den himmlifehen Vater kennen leinen, in

leiihcfchäftigung. Mein Vater kalte die Ge- feiner Mutter feine künftige Geliebte, in an-

wohuheit über den «Kyrie eleifon!" auszu- dem Menfchen fielt fellift. Die Mutter hatte

rufen, der nicht Griecbifch verftand. Warum, 8 unferm Polt kein Das walt", kein -Aller

lieber Vater? Er gab, fo klein icb war, alle Augen" gelehrt: fo wie er mit mir fprach,

Tage ein griechifches Wort zur Parole aus. betete er auch.

Warum, lieber Vater? Wenn Plato i.ichts Er war fehr geneigt für fich zu feyn. Oft

anders als Griecbifch weiß, kann mein Polt hab' ich ihn laut redend mit fich felbft ge-

kein Wort mit ihm wecbfeln. Gewifs wird 10 fanden. Alle fleißige Reter find Selhftfpre-

er nicht beim Griechifchen geblieben feyn. eher. «Hat dir der liebe Gott fchon einen

Mein Vater fagte, die bebrseifche Sprache guten Morgen gewünfeht?" hieß an einem

fey die metaphyfifche , die deutfehe die phi- fchoenen Frühlingsmorgen «Haft du fchon die

lofophifche im allgemeinen Sinn, die franzce- Sonne fcheinen gefehen?" Der liebe Kleine

fifche die witzige, die englifebe die dichter!- IS fprach des Morgens und des Abends vor

fche; die englifebe die Genie-, die franzeefi- Tifch nnd nach Tifch fo einfältig rührend

fchc die Gefchmacksfprache. mit dem lieben Gott als ein liebes Kind mit

Ich überließ Polten wo icb nur wüßt' dem lieben Vater,

und konnte der Natur, und entfernte ihn fo Einen guten Mittag, da er noch jünger

wenig von den Kindern gemeiner Leute, daß 80 war, trat er bin nach Tifch und fprach «Ich

ich ihn vielmehr in ihre Art kleidete. Sein danke dir, lieber Gott, für die feboene Kräu-

Anzug war nur durch innern Werfb, auf terfuppe und den Rraten und den Kuchen,

den kein Kind fieht, unterfchieden. Warum Kuchen nicht! Geftern hatten wir Kuchen,

wie ein Holländer, wie ein Engländer, wenn und geftern hab' ich auch dafür gedankt."

man in Liefland wohnt? 28 Die Mutter wollte haben daß er die Hände

«Heraus!" fchrie Polt einmal, da mein unter die Decke beim Schlafen legen follte:

Schwiegervater kam, und alle Jungcns tra- allein er fchlief nie anders als die Hände

ten ins Gewehr. Wie hoch dieß Herr von frey und über der Decke.

W— aufnahm, kann ich nicht ausfprechen. Ans Händefalten war er fchwer zu brin-

Seine Mutter hatte ihm unfehlbar gelehrt 36 gen : er hatte einen Gefangenen an Händen

den Rnhnen nachzuhelfen und fie von den gefchloßen gefehen. «Sind wir denn des

allererftcn Rlättern, die fo bald gelb werden, lieben Gottes Gefangene" lagt' er, «daß ich

zu befreyen ; das war fein Leben. Meine die Hände fcbließen foll?" «Wir fallen be-

Frau nannte dieß den Bohnen die Kinder- ten und arbeiten" lagt' ihm die Mutter:

fchuhe ausziehen. Meine beide Minen moch- 38 «drum zeigen wir dem lieben Gott die Häu-

ten fo gern der Natur einen Liebesdienft er- de." Das gute Weib hatte diefe Erklärung

weifen und ihr liüll'liche ll.md leiften ; fie freylich nicht felbft erfunden. Sie war für

konnten nicht einft eine Pflanze leiden feben. Polten beruhigend : er faltete die Hände. «Im

Refonders! Polt felbft pflanzte nicht, durch- Sehweiß deines Angcfichts follt du dein Rr»t

aus nicht. «Warum das, Polt?" «Es könnte 40 eßen" ift das hefte Recept für alle Krankheiten,

ja ausgehen!" Guter Junge! du bift nicht «Wie ich noch ein kleines Maedchen war"

ausgegangen. fagte der Kleine bei einer Erzählung, und
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meinte die Zeit da er noch im langen Hocke «ift bei dem HenCcben nicht zu verachten:

gegangen, w ift die Körperaahl.'

Die Mutter ließ ihn nur acht Stunden Meine liehe Mine, der das Meifte nuf die

fehlafen. -So lange füll er fehlafen his ei fem Made zugehrert, will noch etwas mehr

acht Jahr ift, und nach der Zeit fieheu 5 angefügt hahen. Gern, liehes Weih!

Stunden." Sie hat Hecht, daß mau eben -Wie er klein war' fagte fie, -ließ ii h

fo wohl zu viel eßen als zu viel fehlafen ihn fo lange fehreyen, his er nufhrerte, ohn'

kann. ihn zu herzen und zu hüllen. Nie hat er in

Einen Tag kam ich vom Felde, und Polt einer Wiege gelegen.

hatte das Bild der fcligcu Mine mit den c
' r' ,0 Ba gieng ich mit ihm fpasieren nach dem

ften Hliimen fo bekränzet «wie eine Rraut' Berge, wo die Baume fo Reben, als Riegen

tagte der Kleine, und fprang herum. fie den Berg hinauf. Es war ein fchreuer

Die Gefelligkeit ift nicht die Folge einer Abend. Polt fagte «wie die Engel auf Ja

aufgeklärten Vernunft. Je klüger der Menfch, cohs Leiter."

jeweiliger thcilnehmend, je weniger gefellig i$ Polt aß nicht fuße Früchte: faure waren

ift er. Je mehr Cultur, je kleiner der Wir- für ihn.

kungskreis. Es fcheint , ein vernünftiger Da fall er einen Aft au dem Birnhauni

Menfch bilde fich ein, er fey fo flark an geknickt, und nabm feinen Strumpfband, und

LeibesbriRen als an Verftandsvcrmregen, und band ihn an.*

brauche keiner Gefeiten. 20 «Liehes Weih! wein kann das alles he-

Das Scbwerfte ift den Kindern einen Ein- hagen?"

druck von Gott machen ohne ihnen Gott «Nur noch, wie er flarh!"

zeigen zu können. Mit Gott in Geuieinfchaft Meinethalben 1 herzlich gern!"

treten ohne ihn zu fehen ift fchwer , und "Ich (mein liehes Weib nxmlich) erzählte

doch Reben wir uns felhl't im Licht, wenn 2r> ihm viel von der feiigen Mine, au die ich ihm

wir gewifle Begrill'e nicht in der Jugend wie an eine Verwandtinn unferes Haufes eine

gründen, und allmählig einen Damm von Empfehlung gab.

diefer zur künftigen Welt fchütten , die un- «Du wirft fie dort finden: fie wird dich

fichthar ift wie Gott der Herr. auffuchen." Auch fagt* ich ihm daß er kei-

Meiuc feiige Mutter hielt viel auf eine 50 neu Bruder, keine Schwefter mehr hahen

Lade. Jedes im Haufe hatte feine Lade. Ich würde. • Warum, liebe Mutter? Unfcr Nachbar

auch die meinige. Mein Vater lachte drü- und feine Frau hahen fieben Söhne." -Wir

her. Sie hatte dabei die Bundeslade in Ge- keinen, mein Kind! wenn du todt Lift, kei-

danben. Schon das Wort war ihr heilig. neu! Sag' es Minen in meinem Namen, kei-

Polt mußte nichts verfchließen. Was hat 35 neu!" -Auch in Vaters Namen?' fragte Polt,

denn Gott der Herr vcrfchloßen das wir Ich Raud an über diefe Frage. -Ja" erwie-

hrauchen ? dert* ich, « auch in Vaters Namen. * «Hab" ich

Mein Vater pflegte zu lagen, es wahren zu viel gefagt?' «Nein, liehes Weib! auch

fünf Wünfch-Perioden heim Menfeben: erft- in meinem Namen. Meine Muller hatte nur

Hell Beinkleider, sweytens Tafebenuhr, drit- 40 micli." «Gottloh daß fie dich behielt!' fagt

tens Mcedchen , viertens Venuregen , fünftens und fehreiht Mine.

Landgut. «Die fünfte Zahl' fetzt' er hinzu

IV. Bd. Prost seit 17-10. 24
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Mine wollte daß icli Pollen nach prenßi- ich an «liefen Ort heftimmt hatte. Sie weiß

(eher Manier begraben laßen tollte: allein wo er ruht, und noch heute hat fie Mutter-

ich thats nicht, (bndern ließ ihn einen Mor- tbraenen auf fein Gral» geweint. Weine nicht,

gen hei Sonnenaufgang' begraben. Ich he- Mine! Weine nicht!

gleitete ihn mit einem meiner Freunde, den K Gott, was ift das Lehen?

IIELFRICII PETER STURZ.

#. FÜNFTER BRIEF lofen Volks ift. -Welche Bosheit" ruft er

aus «bringt die genriefene Freyheit hervor!

Wie eingefehränkt ift die Gewalt des Monar-

Eomlon «len 2S. Sept. J708. eben der diefen Trotz nicht bändigen kann!"

Alle Reifehcohachter find gewohnt allgemeine 10 Jeder arme Teufel zuckt dann bedeutend

Sehlüße auf einzelne Thatfaehen zu gründen: die Schultern, und preift aufrichtig fein

daher rührt das fchiefe Urtheil welches man Schickfal , daß er nicht Kcenig von Eng-

mit kühnem Leiebtfinu über Menfchen und land ift.

Staaten ausbricht. Wer die hiefige Ver- Dennoch ift ein englifeber Kcenig, fo bald

faßung nicht kennt, und den Kcenig an einem fs er nicht eigenwillig, fondern nach den Ge-

fcyerlichen Ta^e unter feinen Hofämtern er- fetzen regiert, ein mächtiger und, wenn das

blickt, wie er im glänzenden Haufen, wo er Glück auf irgend einem Throne weilt, auch

fein Auge hinlenkt, alle Großen niederbeugt, ein glücklicher Derr. Die Verfaßung hat

die ihn mit den Zeichen ihrer Würde, mit feine Würde zuverlaeßigcr gegen alle Gefah-

dem weißen und fehwarzen Stab, in dem 20 ren verfchanzt, feharffinniger von den trau-

Kanzlcr- und Bifchofsornat, in fchweigender rigften Pllicbten, von dem Leiden der Herr-

Ehrfurcht umgeben: der glaubt nicht im fchaft befreyt, als es irgend ein Staatsklüg-

Laitde der Freyheit, fondern an dem Hofe 1er ausdenken mag. Er kann nur wohlthun,

eines morgenländifchcn Sultans zu feyn. ehren, belohnen, nur vergeben und nicht

Wenig Schritte von diefem Schaufuiel, in 28 ftrafen; felbft das Richteramt, welches immer

dem Caffe zu St. James , findet er dann ein den einen Theil beleidigt, ift von dem Thron

öffentliches Blatt welches über die Regierung unabhängig: denn auch im Proceffe gegen die

mit aufrührerifchem Frevel läftert. Lange Pairs wird der Koenig durch den /'«,'/'« Sie-

hann er nicht entfeheiden welche von beiden ward allein fymbolifch vorgeftellt. Er darf fei-

Erfcheinungen ein Traum war; er weiß den 30 nen Unterhalt nicht durch Kammerkünfte aus

Widerfpruch nicht zu erklaeren: endlich glaubt dem Lande peinigen: was er einnimmt ift ein

er mit dem großen Haufen daß das Hofge- fireyes Gefcbenk; und wenn fein Volk unter

]>räng nur eine leere Theaterpracht, und die Auflagen feufzet. fo haben es feine gewählten

Zeitung der Geift und die Stimme eines zügel- Vertreter, nicht der Kcenig, dazu verurtheilt.



74 t III r IHK II PETEB STURZ. 742

Auch feine Minifter find lieber unter allem Ge- Indcflcn kränkt der Frevel, welches die

beule der Parteyen. wenn lies nur rerftebn. Im Prefsfreyhcit fchützt, alle Freunde der Ord-

Parlamente der grießern Anzahl zu gefallen, innig und der bürgerlichen Ruhe, und fellift

Chefterfield und Polteney beben Robert IV al eifrige Whigs haben ftrengere Mittel gegen

polen viele Jalire lang Schritt vor Schritt «* ihren Mifebraucb gewünfchti aher man fürch-

durcli Philippiqnen im Crafttman verfolgt tet die Hand der Regierung za waffnen, und

ohne daß es ihnen gelang, dielen ftromkiiudi- fo ertrajgt man das Ijlicl, weil es aus der

gen Steuermann des Parlai ts in Runen. Freyheit, dem graftea Vorrecht der Menfch-

It/.t Und unter den nameiilofen hrittifcheu heit, entfpringt, wie hier und da eine IVIi.i-.I

Aretinen und Volkttribunen dergleichen wich- to liehe Pflanze aus einem woblthaetigen Boden

tij;e Männer nicht mehr: ein Paragraphen- l'l>roßt. Weder Locke noch Rouffcau noch

febreiber (fo nennt man hier einen Zeitung*- Home haben je eine Regimenteverfaßnng erküu-

politikcr) und ein elender Kerl find ineift ftelt welche i'rcy von Gebrechen und IViiler-

glcichhcdcutcudc Wörter. Die verwegenfte fprüehcn wairc : alle wiegen lieh in verfchie-

Schrift beweift feiten etwas mehr, als dafi tS denen Zeiten nach Anarchie oder Knecht-

es einen tollkühnen Dürftigen giebt, der mit febaft hin; oft find die Mittel giftiger als

Gefahr am Pranger zu ftehen fein Mittag- die Krankheit; wenn man es zugehen muß,

eßen erfehimpft. daß Freyheitsliehe hei die (ein Volke zur un-

Der Catilina*) diefes Landes, der nur an auflandigen Schimpffucht artet, fo dulden die

Bosheit, nicht an Einfluß , feinem Vorhilde 20 Brüten auch wieder daß man fie in dringeu-

gleicht, büßt itzt feine Ritterange durch ein den Staatsgefahren wie \egerfclavcn zum

langes Gefängnifs. Sein Leben war eine Dienfte prefst.

Reihe von Glücksritterftreichen. Wenn ihm In den bitterften Schriften diefer Zeit wird

die Sänftenträger Beifall zujauchzen, fo ver- jedoch der perfeenlicke Character des Kccnigs

achtet ihn der beßere Theil der Nation; und 25 gefchont. Wahre Tugend erzwingt unwill-

dennoch, als ihn das Gefetz niederwarf, wagte kürliche Ehrfurcht, und fchreckt auch die

felbft der Pcebel nicht einen Laut: der neue verwegenfte Bosheit zurück. Alle Unzufrie-

Brulus ward ohne Lärmen wie ein gemeiner dene geftehen daß er feine hohe Pllichten mit

Tafchendieb eingefteckt. warmer eifriger Treue erfüllt. Er hat feinen

Freylich beßert ihn wohl diefe Züchtigung 30 Tag nach einer ftrengen Ordnung vertheilt,

nicht: ihm bleibt allein die verdrüßliche und verfch wendet für fich nicht eine Stunde

Wahl entweder fortzuempoeren oder im Ge- welche feinem Volke gebeert. Rein Staats-

dränge zu verfchwinden. Durch redliche kundiger in «liefein Lande ift gründlicher als

Thalcn wird er nicht glänzen; felbft als er von dem Zuftand der Finanzen, der Flotte,

Schriftfteller ift er nur mittelmaeßig : waer' 35 der Kriegsmacht unterrichtet. Werden taig-

er nicht Staatsverbeßerer, Thronerfehütterer, liehen Wandel diefer Gegcnftände und ihren

fo würde er heechftens zum politifchen Ro-

manenfehreiber oder ZUIll Kuilftrichtcr tau- ben: aber die erften Hefte waren fo eleu«!, wurden

gen. **) mit ciuem folchen Hohu|;elachter aufgenommen, daß

er den Einfall klüglich aufgab. Mit einem Fluß

Ton ^Vorteil nnd vieler Iiifolcnz wird man im Par-

") Wilkes. teyenzanke berühmt: aber über Schriften wo dieß
'*) Er verflicht«.' eine Gefchichte von England tu fchrci- Iuteretfc fehlt urtheilt das kalte Publicum ftreuger,

24*
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weiten Umfang kennt begreif! es kaum, «laß mannigfaltiger Launen , je nachdem Mar-

<r auch feine dentfche Staaten mit einer gleich fchälle Günftlingc llofiiitcndantcii ihr kurzes

eingreifenden, durchfehanenden , alles um- Dafeyn verewigen wollten; hier aher athmet

faßenden Sorgfalt regiert; und dennoch ift er durch alles der Geift des Monarchen, ver-

nur bei feinen MLiniftem, im Rath und in s nünftige Wahl und gefallige Ordnung, ein

St. James ILcenig: er erübrigt fieh Zeit für fünfter geläuterter Gefchmack.

den Genuß des häuslichen Glücks. In der Ein reehtfehaffener Mann, und noch viel

kieiiiginn Palaft ift er Freund undRcfchützcr mehr ein tugendhafter reehtfehaffener kernig

der Wißcnfchaften und Künfte, liebevoller ift Gottes erhabenftes Werk. Ich werde nie

Vater und zärtlicher Gatte. Wahre Freuden *0 an Georg den Dritten als mit der reiuften

der Ehe gedeihen feiten am Thron : aber felbft Verehrung denken: dem ungeachtet ift es

in der Hütte würde fo ein Paar die Ehr- moeglich, daß feine menfchenfrcundliche Re-

furcht des Weifen verdienen. Charlotte ver- gierung für England nicht die glücklichfte

herrlicht die Wahl des Monarchen durch ihre feyn kann. Großbritannien nähert fich der

laufte, Herzen gewinnende Gaben. Sie wan- * K Epoche, in der fich Rom befand als Afien

ilelt in einer verdorbenen Zeit, im Gewüble geplündert war. Seine Triumphe im letztem

der llofintriguen und künfte mit einer Gra- kriege, die Eroberungen in Indien haben

zie welche den Weltmann entzückt, und Reichthum und verdorbene Sitten verbreitet,

einer Tugend die den Himmel befriedigt. Heldenkraft eines Volks wird durch Wider-

Ich habe vor wenig Tagen ihren Palaft 20 ftand genährt , und ermattet jenfeit des Zie-

niit einem lebhaften Vergnügen befehen. Un- 1** Diefer Staat ift auf dein Punct der Reife,

ten wohnt der Koeuig, im zweyten Stock die welcher an das Verwelken gränzt. Eigener

keeniginu; die obern Zimmer find einer Rü- Trotz und fremder Neid, Ohnmacht und

cherfanimlung gewidmet, welche merkwür- Verachtung aller Gefahren nehmen in bedenk-

diger durch ihre Wahl als durch ihre Menge 2S liehen Verbältniffen zu.

ift. Hier fehlt der Raum für den I laufen Riefe periodifche Flut und Ebbe, welche

Müßiggänger, welcher fonft in den Schlößern alle Staaten fortreißt, hält keines Rcenigs

der körnige wimmelt: außer der koeniglichen Weisheit auf, weil die Vorfehung keiner Tu-

Familie ift nur für unentbehrliche Rediente gend einen Freybrief gegen ihre Rathfchlüße

Platz. Sie glauben in dem reinlichen Haufe 30 verleiht. Aber auch unter widrigen Schick-

eines weifen begüterten Privatmannes zu feyn: falen ftralt diefe Tugend auf die Folgezeit,

was vielleicht allein den Refitzer verraeth und die Gefchichte fondert das Vcrdienft des

find die herrlichften Werke der kunft, wel- Monarchen von feinem Glück,

che man aus allen Schloßern hier verfammelt

und zum tauglichen Genuß aufgeftellt hat. SS

In den koenigspaläften hat mich immer der l/. PITT.

Mifsklaug Zwilchen Pracht und Mangel, die

wenige Achtung für Einheit im Ganzen be-

leidigt; vergoldete Gemächer und fchlcchtes Pitt ftand allein auf feiner hohen Stelle; die

Geraeth, überladene Kabinetter und oede Saele, 40 Flut der neuen Silteuverderbnifs ftreemte tief

neuer und veralteter Zierrath, Verfehwendung unter ihm hin. Cr hatte fich felbft gebildet,

ahne Bequemlichkeit, alles tragt das Geprag und fank nie zur Nachahmung, auch der
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graften Männer, herab. In feiner Geftalt durch gemeine Redensarten uns Sie war

ili ftrenger Ernft, wie in den Formen in weder dem reißenden Strom des Demoftbe

..Hellen Kunft, und auch die H&rte derfelben. nes noch der verzehrenden Flamme de« Tal

Uhu ifi kein Staatsmann ans der Gefcbicbte lins ähnlich, (andern 11«- glich zuweilen dem

an vergleichen. Er reraebtcl die Politik ; ihre » Donner, aaweilen der Hnfik der Sphseren.

Rlnhe waren ihm entbehrlieh. Nie hat er Er verleitete, feflelte den Verftand nicht durch

geftrebt Recht an behalten« nie hat man ihn mfthfam verhettete Schluß.-, wie Hantßeld;

Bberredel oder bewogen. Er riß ein und er war nie wie Townahend an! der Folter

haute, herfchte, überwältigte; England« am Witz und Talente au Beigen: fondern er

Greeße war fein Ziel, und fein Ehrgeis Un- 10 nmftralle den Gegenftand um! traf fieher den

fterblichkeit. INie erhnb fiel» in feinem Lande Ponct durch den Rlitz feine* Geiftes, den

«in großer Mann ohne Parteyi er allein rer- man wie den ltlifz feiner Aogen nnr empfin

nichtete alle Parteyen. Alle Rritten waren det, nicht befebreibt. Er konnte naeh Will

mit ihm einig. Unter einem verkäuflichen kür umbilden erfehaffen zerfteeren. Er hatte

Volk hat er nie eine Stimme gekauft. Trank- 13 ein wildes Volk unter Ordnung und Gefetze

reich fank nnter der Kraft feines Arms, der vereinigt. T.r verftands, ein freyes Volk wie

die bourbonifche Eigue zertrümmerte, und Sclaven zu beherfeben, ein Reich zu grün-

Englands wogentbärmende Democratie nach den oder zu vernichten, und einen Streich

allen Richtungen feines Willens trieb. Er zu fehlagen der durch die Welt wiederhallte.

fall ins Gränzenlofe, und maß das Schickfal 20 So war Pitt im letzten Krieg. Und wer

von Jahrhunderten mit Einem Blick. Seine konnte widerftehn, als er in der Toga Rand,

Anfchlaege wurden immer durch unerwartete und für die Colonien gegen die Stempelacte

Rliltel ausgeführt, die fich den Umftänden fprach? «Eure Herrfchaft aber America ift

anfehmiegten, immer in die eigene Minute unumfehränkt, wenn es auf Regierung, auf

trafen, wo fie gelingen mußten. Hindcmifle 23 Gefetzgehung ankömmt: aber ihr fcyd nicht

und Kräfte waren feinem Geilte auf einmal befugt Steuern von den Coloniften zu fo-

gegenwartig, den gleichfam eine Gahe der dem. Sie haben mit uns gleichen Anfprneh

Weißagung ftärkfe. auf die Rechte der Menfchheit, auf die Rechte

Diefer Mann pafste nicht in feine Zeit, nicht von England: fie find keine Hurenkinder, fon-

unter die Pygmseen feines Jahrhunderts. 30 dem eure Söhne. In unferm Vaterland ift

Furcbtfam blickten Ctc an ihm hinauf; alle das Recht Steuern aufzulegen weder ein Thcil

ClafTcn der feilen Rotte zitterten bei dem der regierenden noch der gefetzgebenden

bloßen Namen Pitt. Freylich hefitzt er die Macht: Steuern find ein freyes Gefchenk der

Verdienfte eines guten freundlichen Mannes Gemeinen. Diefes Haus ftellt die Gemeinen

nicht: diele find nur für Henfchen von min- 3» vor: darum geben und bewilligen wir was

derer Groeße. Unempfindlich gegen die fanf- wir geben können, unfer Eigentbum. Iber

leren Freuden des häuslichen Glücks, fall er wenn wir dem Kcenig Steuern von America

unverwandt auf Britanniens Schickfal, trat bewilligen, fo bewilligen Sr. Hajeftset Ge-

unter feine Helden und Gefetzgeher hin, und meinen von Großbritannien unfer Eigen

entfehieds. 40 thuml nein, das Eigentbum Sr. Hajeftsel

Seine Bcrcdfnmkeil War leicht und helle. Gemeinen in America. Einige fügen, die

und drückte die erbabenften Empfindungen Coloniften werden virtueller durch diefes
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Haus repräsentiert. Ich frage, durch wen? und in keiner Bedeutung mehr Pitt. Ich

durch Angeordnete irgend eines Diftricts, kenne in der Gefchichtc kein ähnliches Bei-

irgend einer Stadt? Wo find fie? Ein ver- fpiel. So in der Fülle feiner Macht wegzu-

ächtlicbcr Einfall, der keine Widerlegung finken , im Genuß des befriedigten Ehrgeizes

verdient. Warum wollt ihr unmittelbar in « das Volk, das Haus der Gemeinen zu ver-

der Tafchc eurer Brüder plündern? Steuern laßen, das ihm allein die Macht gab, ihm

fie nicht mittelbar befchwerlicher als wir, allein Macht verfichern kouute, ins Hofpita!

durch eure Monopolicn? Mußen fie nicht alles der Unheilbaren, ins Haus der Lords zu

von euch fo theuer, als ihr wünfehet, kau- flüchten — es ift ein unglaublicher Schritt."

fen? alles an euch fo wohlfeil, als ihrs wollt, 10 Dennoch haben Andere den großen Mann

verkaufen? Dürfen fie den Segen ihres Lan- nicht ohne Nachdruck vertheidigt, der ent-

des und die Früchte ihres Fleißes irgend Je- kräftet in Schatten zurücktrat , als England

mand anbieten? Ihr erlaubt keinem Volke durch ihn triumphierte. Weder Würden noch

der Erde auf diefem Markte neben euch zu Titel konnten Pitt erhoehn, fondern er ent-

ftehn. Man erzählt uns daß America hart- 15 wich allein dadurch dem Geräufch und den

nackig ift, daß es einen öffentlichen Aufruhr Stürmen der Regierung, weil er Ruhe

gewagt hat. Ich, meine Landsleute, ich wünfehte nach unfterblichen Thaten; und

freue mich daß es widerfteht. Drey Mil- verdient fie vielleicht der Retter feines Volks

Honen Menfchen die fich freywillig unter die nicht?

Kuechtfchaft beugten würden künftig taug- 20 Aber als er neulich fich wieder auf feinen

liehe Werkzeuge feyn auch uns das Joch Krücken emporhub, und im Parlament mit fter-

auf den Nacken zu heften. Seit Kcenig Wil- bender Stimme rief •Britten, ihr wollt Frie-

liam hat kein Minifter den fürchterlichen Plan den kaufen? aufopfern Ruhm und Uerrfchaft?

gewagt: er war unfern Zeiten vorbehalten. nicht züchtigen Frankreich, das vor euch

Wenn America fällt, fo wird es die Pfei- 25 bebte, euch nun Hohn fpricht? Ich zeuge

ler des Staats ergreifen, und hinftürzeir auf wider euch bei der Nachwelt. Auf! laßt uns

die Trümmer unferer Verfaßung. Ift dieß kämpfen, fallen, wenn es feyn muß, unter

euer gerühmterFrieden? Ihr wollt das Schwert den Trümmern des Vaterlandes!" War das

nicht in die Scheide, fondern in die Einge- nicht wieder die große Seele Pitts, die neu-

weide eurer Brüder flecken.' 30 verklsert über ihrem Leichnam fchwebte?

Die Verehrer Pitts wünfehen Einen Tag Die gegenwärtige Epoche von England er-

aus feinem Leben zu vertilgen , deflen Ge- innert an Roms gefahrvollen Krieg mit Ta-

fchichte Lord Chcflerfield in folgenden Wor rent und den Chatham jener Zeit. Pyrrhus

ten erzählt: «Pitt hatte freyc Hand alle Mi- als Bundsgenoß der Tarentiner hatte den

nifter zu nennen; und errathen Sie wozu er 35 Conful Levinus überwunden, und fland mit

fich gemacht hat? zum geheimen Siegclbe- feinem Heer nur achtzehn Stunden von Rom:

Nvahrer und, werden Sies glauben? zum Lord aber weil er Rcemermuth zu würdigen ver-

Chatham. Hier ift der allgemeine Scherz fland, fo trug er dem Senat gleich nach er-

daß er die Treppe hinaufgefallen ift, und fochtenem Sieg freywillig einen Vertrag durch

zwar fo unglücklich, daß er in feinem Le- 40 den Philnfophen Cineas an, der durch Ge-

ben nicht wieder auf die Beine kommen wird. fekenke und Gründe und durch allen Schmuck

Nun ift er nichts mehr als Lord Lhatham. der Redckunft das Erbieten zu empfehlen
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»ußtc. Baken wankte derfiath, Mini Eilige darek tarnt Flacht oder durch feinen Tod

(teilten vor dafi eine große Beklaekl vrrlo- euch verherrlicht haben Mraedel Das m
reo fcy, daß eine sweyte gefährlicher, ent- alfo eitle Pralereyl I>ie Hacedonirr furchtet

fchcidcndcr »erden konnte, »eil manche Vol- ihr niclil : aber die MololEef und die (Ihaouicr?

lier Italiens fich mit I'% rrlms vereinigen S Den Alexander f'nrelitet ilir nielit : aber »ohl

»nlltcn. Kom uar im Begriff einen IC liim |>l- den INrrhiis, der als Kaechf bei feinen Riicch-

lieken Frieden als eine >\ uliitli.it ananaek- lea diente? Ihr träumt Frieden zu kaafea:

neu. Al>er A|»|>ius (Claudius lebte nneli, der Krieg und l niergang »erdet ilir Cur Schande

im liulieu Alter und des tiefiehtes beraubt, kaufen. Wenn euch I'yrrhus gedemätbigf hat,

lern ron (iefchäflcii unter feinen l.nrheern 10 wenn man euch erl'l \ eraehtet , fo » erden au-

ruhte.*) Kr hrerte nicht fo liald die l'ried- derc Feinde lieh »allucn, und uher das er-

liehe Neignng dea Senats , als er fieb in einer aiedrigte matblofe Volk herfallen. IIa, ihr

offaea Sanfte uher den großen Platz von Knm S< hiitzgölter meines \ alerlaiids. »elcher Taj;!

aaek dem Capitol bringen ließ An der Thüre Pjrrbaa fiejjt, und giebt Rom dem Spott aller

erwarteten iba feine Bebwiegerföbae und Kin- 1$ Karharcn Preis.'

der; auf deren Arme geftätzl er in die \ er iloin verwarf den Frieden, und fiegte.

fainuiliing trat, die hei dem Anblick des

graßea Hannes in ftiller Ekrfarekt Ich wieg.

Ute r" Ipi.i h er mit zitternder Stimme,

ich hin fclion lange blind, und ertrage mein ÜO

Schicl.l.,1 ungeduldig: aber heut wiinfekte | cll ,ia ,, e Xellow« Briefe an Eflfa mit in-

ieb auch laak zu werden um eure Schlüße
|li(ri . |n Vergnügen gelefen. Moegen fie dock

nicht zu huren. Wo ift euer Trotz? wo
ftf ,,,.„ (rr ,e rt,.n flaafen manch Unwichtiges

find die hohen Heden, die durch die Welt
enthalten : mich interelfiert jede Miene des

erfehalllen? Füre Vieler, rühmtet ihr, hätten i6 Mamu. s . (k.n jcü niit »armer Zärtlichheit

den Alexander verachtet. Habt ihr nicht oft
,;,.,„.. A „ es „newrt mir den Geliuß ,,eße .

wiederhull daß Kon. nur der Triumph noch
rtr vergangener Zeiten,

fehlte, mit ihm gekriegt zu haben, daß er A|s ieh im Haufe dcs BnfteAKchen Bern-

III. KLOPSTOCK.

ftorfs mit ihm lebte, mein Herz mit ihm
') Es verlohnt fieb der Mülie, anzuführen WM Ci-

. „ J:.r.™ ar..-. r. . 4 n r 30 Iheille, iiher alle Wünfche glücklieh »ar
cero tun (lielem .Hanne la;;t. .- .-\ |i]»i us (Jaudiiis °

war nicht allein alt, fomlern auch blind: dennoch, unter den heften cdclfteil Menfclien hei-

al» der Senat zum Frieden mit Pyrrhu« geneigt terer Morgen einer trüberen Zukunft ! M-ine
«ar, fprach er dawider, wie Eunius folches in fol- ,. -. -. , , ., , . j- 1

_r , . „.. .. „ „ Itekauntlchaft mit Rlopltock bildete lieh
genden Verteil ausdruckt: . V> ic ift euer ftandhaf- *

t.r Mutl. auf einmal fo (beeng und tief benage- fchiiell, und in fieben unvergeßlichen Jahren

flinken, ihr Iltemcr!" Und an einer andern Stelle : 33 find außer einer achtmonatlichen Reife » e-

.Am. 111« ftand feiner Familie Tor, und war alt und • t n e • •
I < P-11 nige läge verlloben worin wir uns nicht la-

lilind: fein Geift war gefnannt wie ein liogen; er

..i..1.. .1 <,i ,„11-1 1« Ali. -i» 1 ben. \ie hat in diefer Zeit ein Wölkchen
iintirl.i. der »cliwacnlieil des Alters nielit, und

erhielt nicht allein Anfehen unter den Beinigen, Laune unferc Freund fi-haft uuidäminert: denn
f.i.i.lern er heherfchle fie auch. Er war gefürcht.t aU) .|, a | s I,,.,,,,,! if, Klopftock
»on feinen Knechten, von feinen Kindern geehrt. «,. «. 1 *-» <•. 1 ,

40 -Fiche, die dem Oreanc fleht.'
und geliebt von Allen. In (einem Haute hluhteu

alte zierliche S.tten und Zucht.' Cato major vtl
< .cgen» artig, feine Mm ihnen, oder im täu-

tr Sauet, (a/i v und xi. iVhenden Schatten , er verkennet feine Freunde



761 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 752

nie. Hnt er einmal geprüft und geliebt, fo der naemlichcn Schwunglinie drehen. Dafür

währts ewig, laß auf fein Urtlieil Wahr- zog Rlopftock lieber mit ganzen Familien

fckcinlichkcitcn und künftlith erlogene That- feiner Freunde aufs Land; Weiber und Män-

fachen (türmen. ner, Kinder und Diener, Alle folgten, und

Ich will, lieber Roie, auch aus meinem 5 freuten fich mit. Wir fuchten dann unweg-

(»cdächtitifs cinzele Züge für die Wenigen fame Öfter, finftre fchauerTolle Gebüfche,

fammeln denen das Rild eines würdigen Man- einfame unbewanderte Pfade, kletterten jeden

nes Geifteswolluft gewährt. Alles ift mir Hügel hinauf, fpaeheten jedes Naturgeficht

ganz gegenwärtig! denn ich empfinde lebe aus, lagerten uns endlich unter einer fchat-

genieße immer noch in der vergangenen Zeit. 10 tigen Eiche, und ergötzten uns an den Spie-

Klopftock ift heiter in jeder Gefellfchaft, len der Jugend, ja nicht feiten mifchten wir

fließet über von treffendem Scherz, bildet oft uns drein. Oft zeigte Rlopftock einen fer-

einen kleinen Gedanken mit allem Reichthum nen Raum. «Dorthin!" rief er, «aber gerade-

feiner Dichtergaben aus, fpottet nie bitter, zu!" «Wir werden auf Moraft und Gradien

ftreitet befcheiden, und vertraegt auch Wi iS treffen." «Ei Redächtlicher! fo bauen wir

derfpruch gern: aber ein Hofmann, lieber Bracken." Und fo wurden Afte gehauen;

Teltow, ift er darum nicht, wenn ich auch wir rückten, mit Fafchinen beladen, als Re-

nur einen Gefälligen unter dem Worte ver- lagerer fort, ficherten den Weg, und er-

ftche, der fich gefchwind bei Hcehern ein- reichten das Ziel. Rlopftock ift immer mit

fchineichelt. Seine Geradheit hält ihn viel- 20 Jugend umringt. Wenn er fo mit einer Reihe

mehr von der Rekanntfchaft mit Vornehmern Knaben daher zog, hab' ich ihn oft den Mann

zurück; nicht daß er Geburt und Würde von Hameln genannt. Aber auch dieß ift Ge-

melli fcliälzte: aber er fchätzt den Menfchen fallen an der unverdorbenen Natur. Teutfch-

noch mehr. Er forfcht tiefer nach innerem land verdankt feiner Jugendliebe einige feiner

Gehalt, fo bald ihn Erziehung und Glanz 2!S beßern Menfchen: unfre Stolberge und Karl

blenden können, und er fürchtet als eine Re- Cramern hat feine Zärtlichkeit früh gebildet,

fchimpfung die kalte befchützende Herab- Klopftocks Leben ift ein beftändiger Ge-

laßung der Großen. Darum muß nach dem miß. Er überläßt fich allen Gefühlen, und

Verbalhülfe des Rangs immer ein Vornehme- fchwelgt bei dem Mahle der Natur. Nur

rer einige Schritte mehr thun , wenn ihm um 3° wenn fie aus dem Kunftwerk athmet, ift

Klopftocks Achtung zu thun ift. Selten fin- die Kunft feiner Huldigung werth: aber fie

det ihr ihn in der fogenannten guten Gefell- muß wählen was Herzen erfchüttert, oder

fchaft, im Zirkel abgefchliffener Leute, bei Herzen fanft bewegt. Gemaelde ohne Leben

welchen wie auf Kccnig Williams Schillin- und Wehen, ohne tiefen Sinn und fprechen-

gen kaum ein Gepraeg mehr kenntlich ift, SB den Ausdruck, eure Mieris, Netfcher und

die fich tauglich ohne Liebe fliehen, ohne Slingelande, feßeln feine Reobachtung nicht:

Kummer verlaßen, über alles gleiten, und aber zeigt ihm Rouchardons Tirefias wie er

an nichts Theil nehmen, ihre Zeit unter Spie- die Schatten befchwuert, Rembrands Lazarus

len und Schmaufen wie eine Bürde fortfchlep- wie er zum Leben erwacht, Rubens fterben-

pen: fie find auf der Leiter der Wefen nur 40 den Cliriftus, dann hängt er trunken am

einen Sproß henher als Puppen im Uhrwerk, Hilde. So auch Mufik. Sie diircliftrccmt ihn,

die, auf ihrer Walze befeftigt, fich ewig in wenn fie klagt wie die leidende Liebe. Wonne
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(aufhat wie ihre Hoffnung, ftoli daher lernt Gebthar wird, Fe ifl et Pflicht, der Zeit /.u

wie «las Jauchzen «|<;r Freyheil, feyerlich genießen, I eine Rahn oder ein Itäliuicin

durch die Siegesfahnen hallt, lmiiier muß aufzufpüren. Ihm waren um Kopenhagen

fie der Dichlkunft nur dienen, Windemens alle kleine Waßcrfanimliingcn hekannt, und

Stimme folgfam begleiten, nie das Lied ver- B er liehte fie nach der Ordnung wie fie f|>ae-

hüllen, fondern leicht mnfcbwebefl wie «1er ter oder früher zufroren. Auf die Yeraeh-

Schleyer eine gricehifchc Täir/.criuii. O wie ter der Eisbahn ficht er mit hohem Stolze

oft laufchtcn wir an unfers Gcrftcuhcrgs herab 3

Klavier, wenn er den holden Wechfelgefaiig «Säumft du noch immer an der Waldung

mit feiner sarfliehen Gattinn anftimmtel 10 auf dem II.. nl . und fchla-fft

Gerftenherg lebte ilamals in Lynghye, nahe Scheinhar denkend ein? Wecket dich der

hei Rernftorf, und hatte durch eine Rcduc- filherne Reif

lion den gneflen Theil feiner Finküuftc ver- Des Decemhers , o du Zärtling , nicht auf?"

loren : aher in feiner Hütte wohnten heitre Eine Mondnacht auf dein Eife ift ihm eine

Ruhe der Tugend und alle Freuden der Liebe. 15 Feftnacht der Götter:

Licet fub paupere tecio «Nur Ein Gcfctz : wir verlaßen nicht eh

Heyes et regum viia prmeurrcre amicos. den Strom,

Hier fang er feinen unfterhlichen Skalden, Bis der Mond am Himmel finkt!"

manches holde calullifche Lied, und erfand Wenn ich das Gefetz durch (iloll'en ver-

die goldenen Träume des guten leidenden 20 drehte, öderes Urach, fo ward meine Sünde

Gaddo. Von ihm konnten die Hinpiafl'e 1er- durch ein Uohngclüchter gerügt. In dem

neu daß die ltlume der Freude nicht auf Eislauf entdeckte fein Scharffinn alle Ge-

ihren Parterren allein blüht, daß fie auch heimniffe der Schoenheit, Schlangenlinien, gc-

für die Sterne und die Gerftenherge auf einer fälliger als Hogarths, Schwellungen wie des

Sandwüfte keimt. Wir eilten zum ciufameu 28 pythifchen Apolls; feheener als der Liehes-

Uaus, und verließen Paläfle, wie man durch göttinn Locken wehet ihm ßragas goldenes

LeNotres Gärten nach dem kiinftlofen Haineilt. Haar. Die Holländer fchätzt er gleich nach

Die freudigfte Zeit des Jahrs für Klon- den Teutfchen , weil fie ihre Tyrannen ver-

flock war, jagten, und die heften Eisläufer find. Einft

Wenn der \ ach

f

hauch glänzt auf dem 30 • ra ' »ch ihn hei einer Harte in tiefem Nach-

gehenden Strom." finnen an, er zog Linien, maß und theilte.

Gleich nach Erfindung der Schiffahrt ver- »Wird es wohl gar ein Partagetractat? oder

dient ihm die Kunft Tialfs ihre Stelle. ein Syftem eines heßern Staatsgleichgewichts?

"

«Wer nannte dir den kühneren Mann, «Sehen Sic!" rief er; «man vereinigt Meere:

Der zuerft am Mafte Segel erhuh? gg wenn man diefe Flüße verhände, hier einen

Ach! vergieng fellier der Ruhm dcll'en nicht, Canal zeege, dort noch einen, das wa're doch

Welcher dem Fuß Flügel erfand?" unfrer Fürflen noch würdig: denn fo hätte man
Eislauf predigt er mit der Salhung eines Teutschland durch eine herrliehe Eishahn

Heidenbekehrers , und nicht ohne Wunder vereinigt." Er hat Gefetze für den Eislauf

zu wirken: denn auch mich, lieber Boie, der 40 gegeben, mit einem Solonifchen Frnft. Eher

ich nicht zum Schweben gebaut hin, hat er Alles, auch über feinenScherz, weift er Würde
aufs Eis argumentiert. Kaum daß der Reif zu verhrciten. Ich verwahre zwey Rriefe vou
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ihm, für eine Dame gefchriehen, die mich zum Von Rlopftocks poetifcher Ordnung , von

Kampf kerausfoderte, auf ein Paar hölzerne feinem Cou/j're, der Schriften verfchlingt und

Degen, hochtrotzend, wie Longin für die Ze- wieder auswirft — disjeeta membra poetee —

nohia fchrirb. Andere Briefe hefitze ich we- ließe fich noch manches erzählen: aher Ehre

nig von diefem liehen fophiftifchen IVichtfchrei- B dem Ehre gehührt! ich habe Rlopftocks Pa-

bcr. Ich ließe gern feine Scheingründe gel- piere einft in lauter goldenen Umfchlaegen

ten , wa*re nur ciu anderes Mittel bekannt gekannt, zierlich auf feinem Schreibtifch ge-

feiner abwefenden Freunde zu genießen. Aber ordnet wie die Briefe eines Stutzers; und

die Noth ift erfinderifch. Viele feiner Freunde das nenne ich die goldene Zeit feines Ar-

werden ihm nun vierteljährig ihre Briefe 10 chivs. Sie währte ganzer acht Tage lang;

durch einen Notar einhändigen laßen , der und wer die Epoche zu erneuern Luft hat,

dann jedes Wort von ihm auffängt, und ein darf ihm nur feine Gedichte in Goldpapier

Inftrument drüber verfertigt. Wollen Sie zufchicken.

mir auch Ihre Vollmacht einfehicken? Eins ift mir leid: daß Tellow der unrein-

In feiner fchweren Geiftesarbeit wird Klop- IS liehen Rafte gewißer Becenfenten erwähnt,

ftock durch keinen Einbruch , keine Über- Ich finde nirgends daß man den Virgil gegen

rafchung geftoert. Ich bah' ihn, als er Her- namenlofe Schwätzer verteidigt hat. Wenn

manns Schlacht und manche feiner Oden irgend ein Bube Montefquieus Namen an den

dichtete, zu allen Stunden des Tags und der Pranger gekreidet hätte, würde darum der

Nacht überfallen. Nie ward er mürrifch; ja 20 Mann und fein Werk weniger ehrwürdig

es fchien als wenn er fich gern durch eine bleiben? Es ift freylich lächerlich, wenn die

leichtere Unterhaltung erholte. Nation einen Schriftfteller gerichtet hat, daß

Rlopftock ift dunkel. Tellow hat ihn gründ- fieh ein Quidam hinfetzt und erzählt wie es

lieh verteidigt. Grabt in der Mine, fo fiu- der befagte Autor hätte einrichten mäßen

det ihr Gold ; oder wenn euch das zu müh- 25 am ihm, dem Koftgänger eines Buchladens,

fam wird, fo left Ubcrfetzungeu von Junker, zu gefallen: aber doch ift es ein bitteres

oder Colliers Cubachiade. Freylich feilt er Brot. «Ich muß dergleichen thun" fagte

fo emfig die Sprache, fchneidet fo ftreng den Freroa: «denn ich muß leben." -Je »Ten

l berflufi weg, waegt fo empfindlich dem vois /ms In neceffile" antwortete der Lieuie-

Vers und dem Inhalt Toiilaut Zeitmaaß und 30 nant de I'ulicc. So oft man Zacharix ein

Wortlaut zu, fchöpft fo anhänglich aus der Stammbuch überreichte, beugte er fich tief

Gegenwart Eindruck, daß es fo gemächlich vor dem Befitzer : «denn es kann fich treffen"

nicht angeht, alle Nuancen feiner Darftel- fagte er, > daß ich vor meinem Dichter flehe.

"

hing zu hafclieu. Oft fchreibt er nur das Ich rede nicht von der Derliner Bibliothek:

letzte Glied einer langen Gedankenreihe hin, 35 diefes Werk enthält Mäiuicrarhcif, wenn fich

und man muß mit feines Geiftes Sitte ver- auch gleich ein feichtes Dlättchen über lilop-

traut feyn , wenn man ihm ficher zurüchfol- ftock und Andere mit einfehlich. Decenfion

gen will. Wer mit ihm gelebt bat, verfteht ift dort oft nur der Faden, worauf echte

ihn leichter, weil er mehr als einen Faden Perlen gereiht find. Künftig etwas über

hält der ihn durch feine Schöpfungen führt; 40 Klopftocks Lieblingsideen, Brutus, Freyheil,

und darum ift es nützlieh und gut. daß il/.t Vaterlandsftolz , unfre Sprache. Ich denke

fchon Tellow feine Oden conimcutiert. darüber nicht mit ihm einig. Gleichheit der



7.57 HEIMtlCH .n ><; stii.mxg. 7M>,

Gnudfttse verbindet Freunde, aber Gleich- was ich irgendwo gefugt bubci <s laßt Geh

heil der Meinungen nicht. Mannigfaltigkeit Breiten <>l. wir in limr Will olim- Zweifel

ift das Gefctz der Vilur. Ich wiederhole und Irrltium glückli« her wa:ren.

ALS HENRICH STILL1IVG8 JUGEND.

Der alte BtUling fieng nunmehro an feinen der die TEgyptifche Wüfte vor fich, worinnen

\ ali rernft abzulegen und gegen feine wenige » er gern Antonius geworden wsere ; bald dar-

Bansgenoßen zärtlicher KU werden; hefon- auf fall er den Brunnen der Melufina vor fieh,

ders hielt er Henrichen, der nunmehr eilf und wünfehte, daß er Raimund waere; dann

Jahr alt war, viel von der Schul zurück, vereinigten fich heide Ideen, und es wurde eine

und nahm ihn mit fich wo er feiner Feld- fromme romanfifche Empfindung draus, die

arbeit nachgieng; redete viel mit ihm von 10 ihn alles Schcene und Gute diefer einfamen

der Bcrhtfchal.ci.heit eines Menfchen in der Gegend mit heechfter Wolluft fchmecken

Welt, befanden von feinem Verhalten gegen ließ. "Vater Stilling ftand endlich auf und

Gott; empfahl ihm gute Bücher , fonderlich fagte «Kinder, bleibt ihr hier: ich will ein

die Bibel zu lefen , hernach auch was Doc- wenig herum gehen und abftändig Holz

tor Luther, Calvinus , Oecolampadius und Vs fuchen ; ich will zuweilen rufen: ihr aut-

Buccrus gefebrieben haben. Einsmalcn gien- wortet mir dann, damit ich euch nicht ver-

gen Vater Stilling, Mariechen und Henrich liere." Er gieng.

des Morgens früh in den Wald um Brenn- Indefl'en faßen Mariechen und Henrich bei-

holz zuzubereiten. Margrethe hatte ihnen fammen und waren vertraulich. -Erzähle

einen guten Milchbrey mit Brot und Butter 20 mir doch, Bafe,' fagte Henrich, -die Uifto-

iii einen Korb zufammen gethan , welchen rie von Joringel und Jorinde noch einmal.'

Mariechen auf dem Kopf trug; fie gieng den Riariechen erzählte:

Wald hinauf voran, Henrich folgte und er- «Es war einmal ein altes Schloß mitten

zählte mit aller Freude die Hiftorie von in einem großen dicken Wald; darinnen

den vier Haimons- Kindern, und Vater Stil- 2l> wohnte eine alte Frau ganz allein: das war

ling fchritt , auf feine Holzaxt fich flützend eine Erzzauberinn. Am Tage machte fie

feiner Gewohnheit nach, mühfam hinten drein fich bald zur Katze, oder zum Hafen, oder

und heerte fleißig zu. Sie kamen endlich zur Nachteule ; des Abends aber wurde fie

zu einem weit entlegenen Ort des Waldes, ordentlich wieder wie ein Menfch geflaltet.

wo fich eine grüne Ebne befand, die am 30 Sie konnte das Wild und die Vcegel herbei-

eilten Ende einen fchoenen Brunnen hatte. locken , und dann fchlachtete fie's ,
kochte

-Hier laßt uns bleiben" fagte Vater Stilling, und bratete es. Wenn jemand auf hundert

und fetzte fich nieder; Mariechen nahm ih- Sehritte nah hei's Schloß kam, fo mußte er

reo Korb ab, Bellte ihn hin, und fetzte fich Rille flehen, und konnte lieh nicht >on der

auch. Henrich aber Iah in feiner Seele wie- *B .Stelle bewegen, bis fie ihn los fprach
;
wenn
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aber eine reine kcufckc Jungfer in «liefen Hand noch Fuß regen. Nun war die Sonne

Kreis kam, fo verwandelte fic dicfelbe in unter: die Eule flog in einen Strauch, und

einen Vogel, und fjierrte fie denn in einen gleich darauf kam eine alte krumme Frau

Korb ein , in die Kammern des Schloßes. aus diefem Strauch hervor, gelb und mager,

Sie hatte wohl fiehen taufend foJeher Körbe l> große rothe Augen, krumme Nafe , die mit

mit fo raren Vcegeln im Schloße. der Spitze ans Kinn reichte. Sie murmelte

Nun war einmal eine Jungfer, die hieß und fleug die Nachtigall, trug fie auf der

Jorinde; fie war fchoener als alle andere Hand fort. Joringel konnte nichts fagen,

Majdchens: die und dann ein gar fchoener nicht von der Stelle kommen; die Nachtigall

Jüngling Namens Joringel hatten fich zufam- 10 war fort; endlich kam «las Weib wieder,

nien verfprochen. Sie waren in den Braut- un«l fagte mit dumpfer Stimme «Grüß «lieh,

tagen, und hatten ihr greeftes Vergnügen Zachiel ! Wenns Mcendel ins Kurbel fcheint,

eins am andern. Damit fie nun einsmalen bind los, Zachiel, zu guter Stund!" Da

vertraut zufammen reden könnten, giengen wurd Joringel los. Er fiel vor dem Weib
fie in den Wald fpazieren. «Hüte dich" 15 auf die Knie, und bat, fie möchte ihm feine

fagte Joringel «daß «lu nicht zu nah an das Jorinde wieder geben: aber fie fagte, er follte

Schloß kommft!" Es war ein fchoener Abend; fie nie wieder haben, und gieng fort. Er

«lie Sonne fchien zwifchen den Stämmen der rief, er weinte, er jammerte: aber alles am-

Räume hell ins dunkle Grün des Walds, und fonft. Nu, was foll mir gefchehn ? Joringel

die Turteltaube fang klasglich auf «len alten 20 gieng fort, und kam endlich in ein fremdes

Maybucben. Jorinde weinte zuweilen, fetzte Dorf; da hütet' er die Schafe lange Zeit,

fich hin in Sonnenfchein und klagte. Jorin- Oft gieng er rund um «las Schloß herum, aber

gel klagte auch. Sie waren fo beftürzt, als nicht zu nahe dabei. Endlich träumte er ein-

wenn fie hätten fterben follen ; fie faben fich mal des Nachts, er fand' eine blutrothe Blume,

um, waren irre, und wußten nicht wohin 25 in deren Mitte eine feheene große Perle war;

fie nach Haufe gehen feilten. Noch halb die Rlume braech' er ab, gieng damit zum

ftand die Sonne über dem Rerg, und halb Schloße: alles was er mit der Rlume be-

war fie unter. Joringel fah durchs Gebüfcli, rührte, ward von der Zauberey frey; auch

und fah die alte Mauer des Schloßes nah träumte er, er hätte feine Jorinde dadurch

bei fich : er erfchrak und wurde todbang. 30 wieder bekommen. Des Morgens, als er er-

Jorinde fang: wachte, fleug er an durch Rerg und Thal

«Mein Vcegelein mit dem Ringelein roth zu fachen, ob er eine folche Rlume fände;

Singt Leide Leide Leide! er fuchte bis an den neunten Tag: «la fand

Es fingt dem Täubelein feinen Tod, er die blutrothe Rlume am Morgen (Vidi. In

Singt Leide Lei — Ziküth ziküth ziküth!" 35 der Mitte war ein großer Thautropfe, fo groß

Joringel fah nach Jorinde. Jorinde war wie die fehoenfte Perle. Diefe Rluinc trug er

in eine Nachtigall verwandelt: die fang Zi- Tag und Nacht bis zum Schloß. Nu, es war

küth ziküth! Eine Nachteule mit glühenden mir gut. Wie er auf hundert Schritt nahe

Augen flog drcymal um fie herum und fchrie bei's Schloß kam, da wurd er nicht fefl, fon-

dreymal Schu — hu — hu — hu — ! Joringel 40 «lern gieng fort bis ans Thor. Joringel freute

konnte fich nicht regen; er ftand da wie ein lieh hoch, berührte die Pforte mit der Blume,

Stein, konnte nicht weinen, nicht reden, nicht und fie fprang auf: er gieng hinein, durch
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den Hol', horchte wo er «I «- rieten Vogel der, and entfalte; \\ i •• er aaaeng. fo ftua-

vernäbm. Endlich hterf eis: er gieng und den ilim die Augen roll Walser. Marie

fand den Saal: darauf war die Zauberian, eben und Henrich fahcn es, und febon lie-

fütterte die Vtugel in den Heben taufend fen ihnen auch die Augen aber.

Kurilen. Wie fie den Joriugcl Iah, ward - Wie ich von euch in Wald hinein gieng,

fic Ines, l'ehr Ines, fchalt, fpie Gift und fall ich weit vor mir ein Licht, eben fo

(«alle gegen ihn aus: aber fie könnt* auf als wenn Morgens früh die Sonne aufgebt.

zwey Sehritte nicht an ihn kommen. I i Ich verwunderte mich fehr. Eil* dacht'

kehrte lieh nicht au fie, und gieug, hefah ich, «dort ftehl ja die Sonne am Himmel:

die Körbe mit den Vuegcln : da waren aber *0 ift das denn eine neue Sonne? Das muß
viel hundert Nachtigallen: wie füllte er nun ja was wunderliches feyn : das muß ich

feine Jorinde wieder finden? Indem er fo fehen." Ich gieng drauf an: wie ich vorn

/ ii fall , merkt er daß die Alte heimlich ein hin kam, fielte, da war vor mir eine Ebne,

Korhchen mit einem Vilbel nimmt und da- die ich mit meinen Augen nicht überfehen

mit nach der Thüre geht. Flugs fprang er *** konnte. Ich hab mein Lebtag fo herrlichs

hinzu, berührte das Körbchen mit der Hin- nicht gefehen; fo ein fcheener Geruch, fo

nie, und auch das alte Weil«: nun konnte eine kühle Luft kam da 'rüber her: ich

fie nichts mehr säubern; und Jorinde ftaud kanns euch nicht lagen. Es war fo weiß

da, hatte ihn um den Hals gefaßt, fo feinen Licht durch die ganze Gegend: der Tag

als fie ehemals war. Da macht' er auch 20 mit der Sonne ift Nacht dagegen. Da ftan-

all die andern Voegel wieder zu Jungfern, den viel taufend prächtige Schlößer, eins

und da gieng er mit feiner Jorinde nach nah beim andern. Schlößer— ich kanns euch

Haufe, und lebten lange vergnügt zufam- nicht befchreiben; als wenn fie von lauter

mcn." Silber waeren. Da waren Garten Büfche

Henrich faß wie verfteinert, feine Augen 28 Bäche. O Gott, wie fchuen! Nicht weit

'ftarrten grad aus, und der Mund war halb von mir ftand ein großes herrliches Schloß,

offen. «Bafe" fagte er endlich, «das könnt' (Hier liefen dem guten Stilling die Thraenen

einem des Nachts bang machen." «Ja* fagte häufig die Wangen herunter, Mariechen

fie, «ich crzähls auch des Nachts nicht: und Henrichen auch.) Aus der Thür die-

fonft werd' ich fclber bang.' Indem fie fo 30 fes Schloßes kam jemand heraus, auf mich

faßen, pfiff Vater Stilling. Marieeben und zu, wie eine Jungfrau. Ach, ein herrlicher

Henrich antworteten mit einem He! He! Engel! Wie fie nah bei mir war, ach

Nicht lange hernach kam er: er fah mun- Gott! da war es unfer liehes feiiges Dort-

ter und frcehlich aus, als wenn er etwas chen. (Nun fchluchzten fie alle drey; keins

gefunden hätte, lächelte wohl zuweilen, 5S konnte etwas reden: nur Henrich rief und

ftaud, fchüttelte den Kopf, fah auf eine heulte «O meine Mutter! meine liebe Mut-

Stelle , faltete die Hände, lächelte wieder. ter!") Sie fagte gegen mich fo freundlich.

Mariechen und Henrich Iahen ihn mit Verwun- eben mit der Miene, die mir che mal fo oft

derung an: doch durften fie ihn nicht fra- das Herz ftahl : «Vater, dort ift unfere

gen: denn er thiets wohl oft fo, daß er vor 40 ewige Wohnung; ihr kommt bald zu uns.'

(Ich allein lachte. Doch Stillingen war das Ich fah, und liehe! Alles war Wald vor

Herz zu voll: er fetzte lieh zu ihnen nie mir: das herrliche Geficht war weg. Kin



7G3 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT 704

der, ich ftcrbe bald: wie freu' ich mich ihrem Ort faßen und mit wichtiger Miene

drauf!" von ihrer nun morgen anzufangenden Dach-

Henrich konnte nicht aufheeren zu fragen deckerey redeten. Denn, im Vertrauen ge-

wie feine Mutter ausgefehen, was fie ange- lagt, wie fehr auch Henrich auf Studieren

habt, und fo weiter. Alle ilrey verrichteten B Wißenfchaften und Rücher verpicht feyn

den Tag durch ihre Arbeit, und fprachen mochte, fo wars ihm doch eine weit gree-

beftändig von diefer Gcfchichte. Der alte ßere Freude, in Gefellfchaft feines Groß-

Stilliug aber war von der Zeit an wie ei- Vaters zuweilen entweder im Wald, auf dem

ner der in der Fremde und nicht zu Feld, oder gar auf dem Hausdach zu klet-

Haufe ift. *° tern : denn diefes war nun fchon das dritte

Ein altes Herkommen, deffen ich wie Jahr, daß er feinem Großvater als Diaconus

vieler andern noch nicht erwähnt, war daß bei diefer jahrlichen Solennitaet beigeftan-

Vater Stiiling alle Jahr felbften ein Stück den. Es ift alfo leicht zu denken, daß der

feines Hausdaches, das Stroh war, eigen- Junge herzlich verdrüßlich werden mußte,

händig decken mußte. Das hatte er nun 18 als er Margrethens und Mariechens Abfich-

fchon acht und vierzig Jahr gethan, und ten zu begreifen aniieng.

diefen Sommer follt' es wieder gefchehen. «Ich weiß nicht, Ebert" fagte Margrethe,

Er richtete es fo ein, daß er alle Jahr fo viel indem fie ihre linke Hand auf feine Schul-

davon neu deckte, fo weit das Roggenftroh tern legte: «du fängft mir fo an zu verfal-

reichte das er für dieß Jahr gezogen hatte. 20 len. Spürft du nichts in deiner Natur?"

Die Zeit des Dachdeckens fiel gegen «Man wird als alle Tage älter, Margrethe."

Michaelstag, und rückte nun mit Macht «O Herr ja! ja freylich, alt und fteif!"

heran, fo daß Vater Stiiling anfieng darauf «Ja wohl" verfetzte Mariechen, und feufzte.

zu Werk zu legen. Henrich war dazu be- «Mein Großvater ift noch recht ftark

ftimmt, ihm zur Hand zu langen, und alfo 28 vor fein Alter" fagte Henrich,

wurde die lateinifche Schule auf acht Tage «Ja wohl. Junge!' antwortete der Alte.

ansgefetzt. Margrethe und Mariechen hiel- «Ich wollte noch wohl in die Wette mit

ten taeglich in der Küche geheimen Rath dir die Leiter 'nauf laufen.

"

über die bequemften Mittel wodurch er vom Henrich lachte fort. Margrethe fah wohl

Dachdecken zurückgehalten werden möchte. 30 daß fie auf diefer Seite die Feftung nicht

Sie befchloßen endlich beide ihm ernftlichc überrumpeln würde: daher fuchte fie einen

Vorftellungen zu thun, und ihn vor Gefahr andern Weg.

zu warnen ; fie hatten die Zeit während dem «Ach ja" fagte fie, «es ift eine befondere

Mittageßen dazu beftimmt. Gnade, fo gefund in feinem Alter zu feyn;

Margrethe brachte alfo eine Schüßel Mus, 35 du bift, glaub' ich, nie in deinem Leben

und auf derfelben vier Stücke Fleifches, die krank gewefen , Ebert?"

fo gelegt waren, daß ein jedes juft vor den «In meinem Leben nicht: ich weiß nicht

zu flehen kam, für den es beftimmt war. was Krankheit ift: denn an den Pocken

Hinter ihr her kam Marieehen mit einem und Roetheln bin ich herumgegangen."

Kum(ien voll gebrockter Milch. Reide fetz- 40 »Ich glaub doch, Vater" verfetzte Marie-

ten ihre Schüßeln auf den Til'eh, an wel- eben: «ihr feyd wohl verfchiedene Malen

ehern Vater Stilline und Henrich (eben an vom Fallen krank gewefen: denn ihr habt
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uns wolil erzählet dafi ihr ofi gefährlich Dei andern Horgeni ftanden ße frohe auf.

gefallen fcyd." und der alle Slillihg fleug an, walircu.l daß

• Ja, ich bin dreymal tosdlicb gefallen. 1 er ein Morgenlied fang, «las alte Siroli los-

• Und «las riertemal' fahr Margrethe fort anbinden und abzuwerfen; womit it denn

«wirft du dich todt fallen: mir ahnt i's. •* dielen Tag auch bübfcb fertig wurde, fo «laß

D» haft letztbin im Wald «las Geliebt ge- fie dee folgenden Tages febon anfieagen das

ft'hcn, und eine INachharinn hat mich hfim- Dach mit neuem Stroh 7.11 belegen. II it

lieh gewarnt und gebeten dich nicht aufs einem Wort , das Dach ward fertig ohne

Dach zu laßen: denn fie fagte, fic halte die mindefte Gefahr oder Schreck dabei

des \bcnds, wie fie die Kuh gemolken, ein *0 gehaht zu haben, außer daß es noch einmal

Poltern und klägliches Jammern liehen un- heftiegen werden mußte um Starke und

ferm Haufe in< Wege gebort. Ich bitte frifche Rafcn oben über den Firft zu legen,

dich, Eberl , Ihn mir den Gefallen und laß Doch damit eilte der alte Stilling fo fehr

jemand anders das Haus decken: du hafts nicht: es giengeu wohl noch acht Tage über,

ja nicht na:thig." IS eh es ihm einfiel, dieß letzte Stück Arbeit

• Margrethe, kann ich, oder jemand anders zu verrichten.

denn nicht in der Straße ein ander Unglück Des folgenden Mittwochs Morgens ftand

bekommen? Ich hab das Geliebt gefehen

:

Eberhard ungewöhnlich früh auf, gieng im

ja, das ift wahr; unfere Nachharinn kann Haufe umher, von einer Kammer zur an

auch diefe Vorgefchicht gebeert haben. Ift 20 dem, als wenn er was 1'uclitc. Seine Leute

diefes gewifs, wird dann derjenige dem verwunderten fleh, fragten ihn was er fuche ?

entlaufen, was Gott über ihn befchloßen Nichts" fagte er. «Ich weiß nicht, ich bin

hat? Hat er befchloßen daß ich meinen fo wohl: doch hab' ich keine Ruhe; ich

Lauf hier in der Straße endigen foll, werd' kann nirgend ftill feyn, als wenn etwas in

ich armer Dummkopf von Mcnfchen das 25 mir wawe das mich triebe; auch fpür' ich

wohl vermeiden können? und gar wenn ich fo eine Bangigkeit, die ich nicht kenne."

mich todt fallen foll, wie werd' ich mich Margrethe rieth ihm, er follte (Ich anziehen

hüten können? Gefetzt, ich blieb vom Dach, und mit Henrichen nacher Lichthaufen ge-

kann ich nicht heut oder morgen da in der hen feinen Sohn Johann zu befuchen. Er

Straßen einen Karren Holz losbinden wol- 50 war damit zufrieden: doch wollte er zuerft

len, darauf fteigen, ftraucheln, und den Hals die Rafen oben auf den Hausfirft legen,

abftürzen ? Margrethe, laß mich in Ruh! und dann des andern Tages feinen Sohn

Ich werde fo ganz grade fortgehen, wie ich befuchen. Diefer Gedanke war feiner Frauen

bis dahin gegangen bin: wo mich dann und Tochter fehr zuwider. Des Mittags

mein Stündchen überrafcht, da werd' ichs 58 über Tifch ermahnten fie ihn wieder ernft-

willkoinmeu heißen." lieh vom Dach zu bleiben; felbft Henrich

Margrethe und Mariechen fagten noch ein bat ihn jemand für Lohn zu kriegen, der

und das andere: aber er achtete nicht drauf, vollends mit der Dcckerey ein Ende mache,

fondern redete mit Henrichen von allerhand Allein der vortreffliche Greis lächelte mit

die Dachdeckerey betreffenden Sachen; da- 40 einer Hnumfchränhten Gewalt um fich her:

her fie fich zufrieden gaben und fich das ein Lächeln das fo manchem Menfchcn das

Ding aus dem Sinne fchlugen. Uerz geraubt und Ehrfurcht eingeprägt
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hatte. Dabei faßte er aber kein Wort. mit Mariechen in den Garten, der eine ziem-

Ein Mann der mit einem bcftändig guten liehe Strecke unterhalb dem Dorf war. Eine

Gewißen alt geworden, fich vieler guten Stunde hernach ftieg auch Eberhard herab,

Handlungen bewußt ift, und von Jugend gienft und hatte einen Haken um Rafen da-

auf fich an einen freyen Umgang mit Gott 3 mit abzufchaelen. Er gieng des Endes oben

und feinem Erloefer gewöhnt hat, gelangt ans Ende des Hofs an den Wald; Henrich

zu einer Gra»ße und Freyheit die nie der blieb gegen dem Haufe über unter dem

groefte Eroberer erreicht hat. Die gi.nze Kirfchbaum fitzen; endlich kam Eberhard

Antwort Stillings auf diefe gewifs treu ge- wieder, hatte einen großen Rafen um den

meinte Ermahnungen der Seinigen beftand 10 Kopf hangen, bückte fich zu Henrichen,

darinn: er wollte da auf den Kirfchbaum fah ganz ernfthaft aus, und fagte «Sieh

fteigen, und fich noch einmal recht fatt welch eine Schlafkappe!" Henrich fuhr in

Kirfchen eßen. Es war naemlich ein Raum, einander, und ein Schauer gieng ihm durch

der hinten im Hof ftand , und fehr fpaet, die Seele. Er hat mir hernach wohl ge-

aber defto vortrefl'lichereFrücbte trug. Seine * 5 ftanden daß diefes einen unvergeßlichen

Frau und Tochter verwunderten fich über Eindruck auf ihn gemacht habe,

diefen Einfall: denn er war wohl in zehen Indcffen ftieg Vater Stilling mit dem

Jahren auf keinem Raum gewefen. «Nun Rafen das Dach hinauf. Henrich fchnitzelte

dann!* fagte Margrethe: »du muft nun vor an einem Hölzchen; indem er darauf fah,

diefe Zeit in die Hieb, es mag koften was 20 beerte er ein Gepolter; er fah hin: vor fei-

es wolle." Eberhard lachte, und antwortete neu Augen wars fchwarz wie die Nacht.

• Je hoeher , je naeher zum Himmel.' Damit Lang hingeftreckt lag da der theure liebe

gieng er zur Thür hinaus, und Henrich hin- Mann unter der Laft von Leitern, feine

ter ihm her auf den Kirfchbaum zu. Er Hände vor der Bruft gefalten ; die Augen

faßte den Raum in feine Arme und die 23 ftarrten , die Zähne klapperten, und alle

Knie, und kletterte hinauf bis oben bin, Glieder bebten, wie ein Menfch im ftarken

fetzte fich in eine Furke des Raums, fleug Froft. Henrich warf eiligft die Leitern von

an, aß Kirfchen, und warf Henrichen zu- ihm, ftreckte die Arme aus, und lief wie

weilen ein Aftchen herab. Margrethe und ein Rafender das Dorf hinab und erfüllte

Mariechen kamen ebenfalls. «Halt!" fagte 50 das ganze Thal mit Zeter und Jammer,

die ehrliche Frau; «heb mich ein wenig, Margrethe und Mariechen heerten im Gar-

Mariechcn, daß ich nur die unterfte Afte ten kaum halb die feelzagende kenntliche

faßen kann! Ich muß da probieren oh ich Stimme ihres geliebten Knaben: Mariechen

auch noch hinauf kann." Es gerieth : fie that einen hellen Schrey, rung die Hände

kam hinauf. Stilling fah herab, und lachte 53 über dem Kopf, und flog das Dorf binauf.

herzlich, und fagte «Das heißt reebt ver- Margrethe flrchte hinter ihr her, die Hände

jungt werden, wie die Adler." Da faßen vorwärts ausgeftreckt, die Augen ftarrten

beide ehrliche alte Grauköpfe in den Aften umher; dann und wann machte ein heiferer

des Kirfchhatimcs und genoßen noch ein- Schrey der beklemmten Bruft ein wenig

mal zufaminen die fußen Früchte ihrer Ju- 40 Luft. Mariechen und Henrich waren zuerft

gend ; befonders war Stilling aufgeräumt. bei dem lieben Manne. Er lag da , lang

Margrethe ftieg wieder herab , und gieng ausgeftreckt ; die Augen und der Mund
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vv.uiii gefcbloßen, die Hinde noch vor der ftille, klagten und weinten. Die Penfter

Itrul't gefallen, und fein Odem gieng lang- wurden mit Tüchern angehangen, und Mar

Lim und ftark, wie bei einen gefunden gretbe «rartete ganz gelaßen ibrer Hau*-

Menfcbeu der ordentlich fcblasft) auch hc- gefcbafte. Freytags Naebmittagi fieag det

erbte man nirgend «laß er blntrünftig war. s Kopf des Kranken an zu beben; die oberfte

Marieehen weinte hAuflge Thronen auf fein Lippe erhob fieh ein wenig und wurde blan-

Angeficht und jammerte beftlndig -Ach liebt, und ein kalter Schweiß duftete über-

mein Vater! mein Vater!" Henrich fnfi KU all her\or. Seine liinder rückten naher

feinen Fußen im Staub, weinte und heulte. ums Bette zufamiiicii. NargTethe Iah es

IndeHeu kam Margrethe auch hinzu; fie fiel 10 auch: fie nahm einen Stuhl, und fetzte fich

nehen ihm nieder auf die Knie, faßte ihren zurück an die Wand ins Dunkele. Mle

Mann um den Hals, rief ihm mit ihrer ge- fallen vor ficli nieder und Ich wiegen. Heu-

webnten Stimme ins Ohr: aber ergab kein rieh faß zu den Füßen feines Großvaters,

Zeichen von fieb. Die heldelimüthige Frau fah ihn zuweilen mit naßen Augen an, und

ftand auf, faßte Muth ; auch war keine *S war auch ftille. So faßen fie alle bis

Throne aus ibren Augen gekommen. Einige Abends neun Fjhr. Da bemerkte Catbriue

V.u hbaru waren indclfen hinzugekommen, zuerft daß ihres Vaters Odem ftill ftand.

rergoßen alle Tbraeneu: denn er war allge- Sie rief ängftlich «Mein Vater ftirbt!' Alle

mein geliebt gewefen. Margrethe machte fielen mit ihrem Angefleht auf das Bette,

gefebwind in der Stuhc ein niedriges Bette '0 fehluchzten und weinten. Henrich ftand

zurecht: fie hatte ihre hefte Betttücher, da, ergriff feinem Großvater beide Füße

die fie vor ctlich und vierzig Jahren als und weinte bitterlich. Vater Siillin • holte

Kraut gebraucht hatte, ühergefpreitet. \un alle Minuten tief Odem wie einer der tief

kam fie ganz gelaßen heraus und rief: "Dringt feufzet, und von einem Seufzer zum andern

nur meinen Eberhard herein aufs Bett!" Die *B war der Odem ganz ftille; an feinem gan-

MiiniuT faßten ihn an. Mariechen trug am zen Leibe regte und bewegte fich nichts

Kopf, und Henrich hatte beide Füße in als der Unterkiefer, «1er fieb bei jedem

feinen Armen; fie legten ihn aufs Bett, und Seufzer ein wenig vorwärts fchob.

Margrethe zog ihn aus und deckte ihn zu. Margrethe Stillings hatte bis dahin bei

Er lag da, ordentlich wie ein gefunder 30 all ihrer Traurigkeit noch nicht geweint:

Mcnfch der fchheft. INun wurde Henrich fo bald fie aber Catherinen rufen beerte,

beordert nach Florenburg zu laufen um ftand fie auf, gieng ans Bett, und fah ih-

einen Wundarzt zu holen. Der kam auch rem fterbenden Manne ins Geficht : nun fie-

denfelben Abend, unterfuchte ihn, ließ ihm len einige Tbraeneu die Wangen herunter;

zur Ader, und erkherte fich daß zwar nichts 33 fie dehnte fich aus (denn fie war vom AI-

zerbrochen fcy, aber «loch fein Tod binnen ter ein wenig gebückt), richtete ihre Augen

dreyen Tagen gewifs feyn würde, indem auf, und reckte die Hände (;cn Himmel,

fein Gehirn ganz zerrüttet waere. und betete mit dem feurigften Herzen: fie

Nun wurden Stillings liinder alle feebs holte jedesmal aus tieffter Bruft Odem,
/ulammen berufen; die fich auch des andern 40 und den verzehrte fie in einem brunftigen

Morgens Donnerstags zeitig einfanden. Sie Seufzer. Sie fprach die Worte plattdeutfch

letzten fich alle rings ums Bette, waren nach ihrer Gewohnheit aus: aber fie waren

IV. D<1, Pro« feit I7l0. 2»
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alle voll Gcifl und Leben. Der Inhalt ihrer Herr Paftor Slollbcin il'l aus diefer Ge-

Worte war «laß ihr Gott und Erlcefer ihres fchichtc als ein ftörrifcher wunderlicher

lieben Mannes Seele gnaidig aiif'neInnen und Mann bekannt: allein außer diefer Laune war

•zu Hell in die ewige Freude nehmen meege. er gut und weichherzig. Wie Stulln;; ins

Wie l'ie anfieug zu beten, Iahen alle ihre S Grab gefenkt wurde, weinte er helle Thrae-

Kiuder auf, erftaunten, funken am Bettauf nen, und auf der Kanzel waren unter be-

ilie Knie, und beteten in der Stille mit. ftändigem Weinen feine Worte «Es ift mir

Nun kam der letzte Herzeusftoß : der ganze leid um dich, mein Bruder Jonathan! Wollte

Körper zog Geh; er ftieß einen Schrey aus : Gott, ich waere für dich geftorben!" und

nun war er verfchieden. Margrethe beerte 10 der Text zur Leichenrede war -Eidufrom-

auf zu beten, faßte dem entfeelten Manne mer und getreuer Knecht! du bift über

feine rechte Hand au, fchüttelte fie, und weniges getreu gewefen : ich will dich

fagte -Leb wohl, Eberhard! In dem fehee- über viel fetzen; gehe ein zu deines Herrn

neu Himmel, bald feheu wir uns wieder." Freude!"

So wie fie das fagte, fank fie nieder auf lä Sollte einer meiner Lefer nach Floren-

ihre Knie; alle ihre Rinder fielen um fie bürg kommen, gegen der Kirchthür über,

herum. Nun weinte auch Alargrethe die da wo der Kirchhof am heechften ift, da

bitterften Thnenen und klagte fehr. fchlreft Vater Stilling auf dem Hügel. Sein

Die Nachbarn kamen indeflen um den Grab bedeckt kein prächtiger Leichftein:

Entfeelten anzukleiden. Die Kinder ftan- 20 aber oft lliegen im Frühling ein Paar Täub-

den auf, und die Mutter holte das Todten- cheu ein Ca in hin, girren und liebkofen fich

l.leid. Bis «Im folgenden Montag lag er auf zwifchen dem Gras und Blumen die aus

der Bahre: da führte mau ihn nach Floren- Vater Stillings Moder hervorgrüuen.

bürg um ihn zu begraben.

FRIEDRICH MÜLLER.

BACCH1DON UND MILOK.

A.n einer cphcuuinwachfcnen Grotte faß 25 Milon. Wie recht gehft du hier über,

der Knabe Milon entzückt. Ihm war erft Freund Bacchidou ! Herein in meine Grotte!

ein treuliches Lied auf den Weingott Bac- will dir einen Gefang vorfpielen, einen trefl-

chus gelungen: das geüel ihm felbft fo lieben Gefang aufn Weingott Bacchus. Eben

wohl, daß ers, weil niemand anders zugegen ward er fertig. Soll dir gefallen, gewifs

war der borchen wollte, dreymal feinen Zie- 30 gefallen: ohn mich zu rühmen ifts mein

gen vorfang. Eben kam der immer dürftige beft Gedicht; herrlich, wirft felbft beeren.

Satyr Bacchidou feiner Höhle zu. Frcehlich Bacchidou Mit deinem Gedicht! Lärmft

noethigt' ihn der Uirt alfo herbei: du doch als wollfl eiueu /um Schmaus
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laden. Bin ohiM-l.in felmet und uiibel...|. auf dein Wohlfeyu, pappelh.-Lran/t. r Fr. un-t

fcn, ..ml «In Nan marl.lt ini< I. iincli «liircl. Uli Ion !

die Hill« laufen, daß ich den Athcm ver- Milon. W«»l dies einc.l.y ift, will i, I.

liric. Weg! dazu Ipieleni laßt doch inner kibfehcr.

Milon. Wirft deck ui< l.t fo fern, lieber 8 Baeehidon. Vortrefflicher Wein! extra

Baeehidon? wieder fortgeben ohne mein gart! eatra fein
!

Heia lieber Freund Mi

Hymnus zu beeren? Bleib doch! wird dich Ion, laß dir einen Schmatz gebe»! Her!

nicht reuen. lel, l.:.l. mir alle Mühe gege- faß' ich. Starlift meine alte Knochen mit

heu WM extras zu machen; auch läßls fo fo l.öftlii heu. Halfan. !
Dclicales Glu-seh.n

fchffiii, wenn ich ihn fpiele. I0 Wein! Verjüagft mich als ein Adler.

Bmeehidm. Still! ftill! uh! da flantmeader Milon. Sehneckt er? de, Baechidoa liebt

Iluudsftern !
inimerwasfeii.es: follfts auch gleich Leeren.

Milon. Darnach hätten wir uns fröhliche Baeehidon. Uns Fans willen, we halt

Standen gennebt, wacker geaeebt: hal.e du den Wein her? Geruch, Farbe aus Cy-

meinen Schlauch weidlieb mit frifchem Haft «» per»! laage, wer gnb dir ihn? Will ein

j'cfüllt. Schelm feyn, wo du ihn nicht dem kahl-

Bmeekidon. Ah fo! köpfigen Silin weggemanft, als er roll um-

Nun heiterte fiel, des alten Satyrs Stirne ter feinem Efcl lag. Ifts fo ? he? Himm-

auf, als er vom Hoft liierte. Weiter fprack iifeber Wein! der fcl.lcicht die Gargel nun-

der Knabe zu ihm: Willlu horchen'.' 20 ter! Mein Gbeschen ift wieder leer.

liacchidan. Freylich! Infi doch einmal Milon. Traun, er nag gat fefn i hat mich

beeren was du guts genaebt! auch mein fchicnft Stück Bock gehaftet.

Nun (aßen beide aufs Moos nieder. Bae- Aber wenn du ein fo großer Bechcrhcld

chidon lehnte feinen zottiehten Bocksfuß bift, als rühmft, liannft du mir fagen was

auf ein zerbrochen Stück Urne, das eben 2S für Landsmann?

da lag; fein Haupt und Bücken aber laftet' Baeehidon. Beim Jupiter, ja! Gleich

er au eine grüne Pappel wand. Dann fprack follfts beeren, gleich: laß mich nur erft

er dem Knaben gegenüber alfo: Was das ausreden ! das Herz ift mir zu voll. Was
eine Hitze ift! Was ich dir Dürft habe! ifts doch eine edle Sach' um gut Tröpf-

Sirius tobt abfchculich : ift ein Narr, der 30 eben! Freund, daß uns doch Zcvs einmal

Kerl! Hiocht' uns alle gern ratend haben. zu Genüge gxbc, und wir wie Gänfe in

Wohl, mein Sohn, daß du «leinen Schlauch folebem Trank fchwämmcii! Wahrlich,

wacker geflieht! aber dreimal wohl, «laß frommer Wunfeh! Aber er nachts wie er

du mich zu deinem Schmaus ladeft! will - Profit! —ift Waflers Patron.

Milon. Sage mir doch: fall ick alleine SS Miltm. Wie ifts? kenuft du ihn nun?

nur ringen, oder foll ich auch mit der Leyer Baeehidon. Was denn? wie denn? O
dazu fpielen? mein Secl, ich babs vergeben. Daß dich

Baeehidon. Närrchen, mache wie da willt! der Guckguck! Der Schurk ift auch fo

Vor allem gieb «as zu trinken! ich meine, glatt — febeiik noch einmal ein! — gar aa

Long' und Leber brennen mir ab. Was das 40 glatt, Milon! glätter als ein Aal. Kaum

heiß macht! Phu! ift mir als trüg' ich wollt' ich den Schelm am Kopf erwifchen,

«lei. /Ftna im Leibe« So. fo! fehon gut! und ihm ins Gefleht fehen i da war mir
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fulio ii der Schwanz zwifchen dem Daumen.
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K;ums nicht begreifen.

Nun guckte er ins leere Glas, und fpracb:

Freund Milon, ich dacht
1 auch würklich,

tlein Pocal wa;r tiefer.

Milon. Was tiefer! der Henker reich tief

genug! Wenns auch ein Ziehbrunnen waere,

du füffeft ihn aus. Mein Schlauch reicht

nicht zu, wenns fo währt. Rleih ruhig

fitzen, htcr hübfeh meinem Hymnus zu!

Hernach, wenn ich fertig hin, und dirs ge-

fallen hat, will ich fchon wietler füllen.

Bacchidon. Was haft du vor, Junge?

was foll das bedeuten? Ift das dein Ernft?

wie? Ei, du lieblicher Gautlieb willt mich

nur vexieren. Vexieren? ha! Geh, fcheuk'

ein! Wer will warten, wenn tler Schlauch

noch voll ift? Schenk' ein! fag' ich. War-

ten? Daß dich die Peft! Ein feheen War-

ten! Kind Milou, nur ein einziges Wort!

ift dein Gefang nicht auf Racchus?

Milon fprach: Das hab' ich dir fchon

zwanzigmal gefagt. Waerft du ruhig, und

ließeft mich auch zum Wort kommen, fo

könnteft du beeren.

Bacchidon. Was? Weift du auch, Junge,

was das heißt: ein Gedicht auf Racchus?

was tlas auf fith hat, was das fagen will,

Baccho ein Hymnus dichten? Weift du

wer Racchus ift? Frag nicht umfonft wer

er ift. Ein muntrer dürftiger Mann, freund-

lich und leer, der alle Dinge im Raufch

anfängt, dabei ein merklicher Feintl von

leeren Glaefem ift: merkft tlu?

Milon. Oho, fehr leicht! dein Glas —
Bacchidon. Was gehts dich au, wenns

eer ift, unds dir nicht gefällt? Ei du Närr-

chen! füll wieder! was hinderts? Weiter

ift Racchus der Weinerfinder, 1er Wein-

erfinder, mein Sohn! Wenn man ihn mahlt,

traegt er immer in der Rechten einen vol-

len Rceher, in der Linken einen Trauben-

klotz. In Wahrheit, hab' ihn felbft einmal

fo mit Kohlen an ein Faß gerißen , wie er

zwey Staaren von einer Traube fcheucht —
Milon. Was gehts mich an?

5 Bacchidon. Traube fcheucht — zwey

Staaren —
Milon. Meinetwegen zwey Raben!

Bacchidon. Staaren! bei meinem Hörn!

hätteft alle Naagel an ihren Füßen zahlen

10 maigen, und alle Federn an ihren Schwän-

zen: bei meiner Treu! Die Faunen lachten

dir oft drüber. Sieh, fo ließ ich dem Rac-

chus den linken Arm übers Knie bambelu.

Sieh doch! Den rechten hub er fo in die

15 lln'li. fchlug mit einem Stecken dem einen

Staarmatz aufn Kopf, daß ihm die geftohlne

Reer ausin Schnabel fiel. Darnach ftellt'

ich grad feinen Augen gegenüber in freyer

Luft einen mächtig großen Rechcr voll

20 dicker Tropfen neben um. Ein Korb voll

Trauben hieug ich an feine Hörner , und

fetzte ihm Trunks anzudeuten aus freyer

Hand mitten auf die Nafe zwey rothe Po-

cken, Hafelnuß dick, daß fie jeder von ferne

25 fchauen mochte. Gelt , das war dir was

nobels? Noch manchen Gott würd' ich fo

an die Wand hinarbeiten: aber ich kann

vor meinem Rauch nimmer zu. Im übrigen

all eins! Wieder aufs Wort zu kommen.

SO du weift alfo wer Racchus ift. Haft du denn

Verwegenheit genug einem alten frommen

Mann als mir zuzumutlien daß er einen Lob-

l>efang auf Racchus anheere ohne vor durch

tüchtigen Raufch lieh in heilige Regeifte-

3» rung zu fetzen? Ah! das mag ein Anderer.

Nein, Verwegenheit, graufame Sunde fo

was! Nein, da behüte! Getrunken muß man

haben, fie hfl du, und ich habe heut noch kein

Tröpfchen über mein Herz gebracht , mein

40 Seel!

Milon. Schwer, daß du erworgen möehft!

Ei du fetter IVhmei-ihauchichlcr Lümmel!
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nicht getrunken ? Mein Schlauch Ift halb leer: IVnn trank der alte Satyr. \l..-i Vlilnu

nlebt getrunken? nein? nicht getrunken? 80 fprach beimlieb fbi Wollt', et heg mit Tri

/.u fehwreren! nein Mährehen im Ithcin! lii'iit l.iiiiiin ii li

Itacc/iitlo». Schrey nur nicht fo ! ift ja nicht an mein Lied zu fpiclen; und ich

nur Spaß, r. wollt', ich heg' oben drein, «laß ich fo ein-

Milon. Schlechter Spaß! Ift dir nur ums fällig war, und den Ximmcrfatt in meine

8aufcn zu tlnin: einen Gefallen erweifen. Hohle gezogen. Wenn« nocli lange währt,

zuhicrcii kainiff du nicht. Möchts Teufels drückte mir das Her/ al>.

werden! Siuffl einem den Wein, und thuft Baeehidon, Was gefchah? F)a nun jeder

einen noch dazu i|ii;elen. 10 feine Nafe unter der Kappe t rnjj — denn .In

Itarr/iirfnu. IIa haha! was das gefprnchen piler fprach weislich -Laßt fic nicht eher

ift! Verzeih dirs Jupiter, gottlofer liebliche? aus, als wenns euch beliebt) fo feyd ihr

Schelm! Dich qunlen ? einen alten Mann nicht gezwungen zu riechen was euch nicht

fo verläumden ! Dich <|iia;lcn, ha ha ha ! helieht "; und kurz, meine Meinung zu fagen,

Ei ja doch! den Schlauch wollen wir qnse- 18 mir gefiela fein- unvergleichlich. Abel wie

Ich . ihm den letzten Tropfen vom Her/. gefiel mirs? Zum Exempcl wenn man, wie

drücken. Dich «jua-len? unvergleichlicher Jupiter meinet, durch des Nachbars Kiih-

Dich! Dich qurelen? Sag, wie kommft du ftall in feinen Weinkeller gebt, oder (ba-

nne dazu? ften wo, da man gezwungen ift e iuziifchnau-

3lilon. Laß mich nur einmal zum Wort! 20 fen was uns mathwillige Lüfte unter die

hier' auf zu plappern! hälteft nur deinen Vi IV treiben: da ließ' ich nun hühfeh meine

Wanft voll Steine, und Iießeft auch einmal Kappe fitzen, gieng grade durch. Aherzum

mein Maul frey ! Aber — Exempel wenn man bei Gelagen fitzt, gu-

llacchidon. Hcerft dus. Junge? wer hält ten Wein trinkt, da loh' ich mir doch dieß

dirs? Sprich fo viel dir lüftet! wir Italiens 28 Plätzchen, wo wirklich INafe Hebet« denn

Maul nicht umfonft. Ah! da fallt mir ein da kann man immer trinken, auch zugleich

artig Stückchen ein. Weift du zum Exem- riechen, und fo doppelt genießen. Schicn-

pel warum das Maul einem grad' unter der heit hallten möchte fic immer ganz weghlei-

Nafe fitzt? he? Die Naf hat fonft auf dem ben : denn die fchoenftc Nafe, Wahrheit zu

Wirbel geflanden: gelt, das haft du vor 50 lagen, fleht einem nicht ließer zum Gcficht

nie gewußt? Ein herrlich lliftoerehcn ! hrjer als das Bierfchild zu einer K lippfchenke. Aber

nur! ein gerechtes Stück, ein klarer Beweis wieder auf meine Erzählung zn kommen,

von Jupiters Weisheit! Mir hats jüngft ein das gieng nun alles gut mit untrer Nafe:

grauhärtiger /Egypter, der in meiner Grotte geruhig faß fic unter ihrer Kappe, dacht'

übernachtet, ein gelehrter Hexenmeifter, der 3$ an nichts; bis Bacchus gehören ward, mit

dir alles weiß was Sonn' und Mond fpricht ihm die Behe hervorwuchs. Da war ein

und Jupiter träumt, erzählt. Zu Anfang Juhiliercns ohn' Ende; alles freute lieh:

der Welt, lagt' er mir, als Zevs den Men- denn die Bebe wuchs kräftig voll Moft und

fchen gemacht, fchuf er die Naf aufn Trauben. Da waren die Augen lie zn fehen,

Wirbel, fprach — Aber wart! \-\W\ zuvor 40 die Zung' und Maul Trauben zu koften. Ob-

ein Schluck thuu, daß mir der Hals ein biß- ren lieblich den Moft im Becher Sprudeln

eben glätter wird, hernach weiter erzählen. EU liieren. Alles voll Luft: nur der armen
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Nafe, unter der kappe als ein Ey unter der Baechidon. Was fchnarrft du? Was ge-

llenne verfteckt, ward nicht gedacht, könnt Iien mich deine Fratzen an! Wenn dir

nicht mit genießen allerley Freuden. Demi mein Stückchen nicht gefällt, was tobft du

das mnfi dir bei Seit tagen, Freund Mi- Efel dann?

Ion: damals wars noch nicht Mode, heim & Milon. Platz' aus einander! Ich fehweer

Gefundhcittrinken die Kapp' abzuziehen: heiin Cerherus - denn nun hin ich fuchs-

luerft dus? wild — follt kein Maul voll mehr zu trin-

Milon rprach heimlich: Ich wollt, hält ken hekommen, bis du mein Hymnus ange-

keine Obren. Gewifs, ich verbrenne langfam Inert, follteft auch drüber verzwatzlen.

im Styx, fo das Ding noch lange währet. ,0 Baechidon. Liegt da der Has? Ich Och-

Bacehidon. Will lauter reden, daß du fenkopf! Hum ! Milonchen, mein Närrchcn,

mich befier verl'tehen kannf't. Endlich er- mein Hühnchen! wirft doch nicht boes feyn?

fuhrs meine gute Nafe. -Ei!" fchrie fie zu nicht gleich bees feyn? Will Silens Reut-

Jupiter auf, •betriegt man mich fo ? Was pferd feyn, Diftel freßen, mir die Ohren ab-

hab' ich denn gethan, daß ich fchlechter «B fchneiden laßen, wo ichs im Herzen mit dir

geachtet werde denn ein Anderer?' Abfon- arg meine. Wie fingft du denn heut nicht?

derlich thats ihr wegen des Mauls weh : das Wie, mein artiger Venuskeil? Laß mich

trank nun nichts ohn zuvor der armen Nafe doch nicht fo lange warten! Geh doch,

unter der Rappe zu holinen, fchrie .Komm gL'h ! Mache einem alten Mann auch einmal

herunter, Nischen! herunter, wenn du kannft! 20 einSpäßchen! laß mich dein Hymnus beeren !

febnüffel ein bißchen!" Jupiter fehlug aufu Mein Seel, fitze fchon über eine Stunde

Rauch: Jupiter ift ein feiner Mann, fah hier, e««« volle Stunde, laße meine Ohren

wohl daß der Nafe Gewalt gefchah; was weit offen hängen als ein hungriges Füllen,

thut er? Er nimmt fein hübfeh die Nafe lauftre dir mit Fleiß auf: fey doch fo gei-

vom Wirbel runter, fetzt fie recht übers 2» zig nicht ! fing doch! fing, fing, fing! Komm,

Maul hin, Tagende «Weil du, Maul, gehöhnt, will mit fingen, Tact fchlagen, Raß hruni-

foll künftig Nafe recht über dir ftehn, follft «»en , Chor fchreyen, heulen, bewundern,

immer in ihrem Schatten fitzen zur Straf; wies gilt. Ah! eh du anfängft, füll mir

auch follt du, Maul, künftig nichts genie- noch einmal dieß Glas ! noch ein einzigmal,

Ben, worin nicht zuvor Nafe ihre Nafe 30 und um die Welt kein Tropfen mehr!

ftecke.' So kam fie herunter. Ha ha ha! Genug! Will dieß mit Verftand trinken,

Nun, wie gefällt dir mein Spaß? fpitzen, fucklen, Tröpfchen vor Tröpfchen,

Milan. Das will ich dir gleich fagen. So bis du fertig bift. Fang an! Schluck —

lang' ich hier in diefer Grotte wohne, und drunten ift alles! Daß dich der Geyer! wie

fo lange fie meine Vorfahren bewohnet, die 55 gieng das zu? Ei, du Gaudieb haft mich

felbften Pan hierin erzogen, hat nie ein un- am Ermel geftoßen, mirs Glas in den Hals

erträglicherer Schwätzer mit feinem Rücken geftoßen! Hanns nicht begreifen! Wunder-

un diefer Wand gelegen als du. O du un- famc Sympathie! magnetifche Kraft!

ertra-glicher Saufaus, und noch gräuliche- Milon fprach nun hitzig: Horch, Racchi-

rer Plapprer! wie ermüdeft du meine Ge- 40 don! das letzte Wort! Laß mich jetzt

duld! Ich wollt', ich WSCTC zehn Meilen gleich mein Lied vorfingen, oder ich glaub,

V((n I,i L. r ,
du flotte Ift mich: will dirs dann gefegnen.
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inii dir nicht fchmecben wie mein Wein. allen frceblich. \\ ar du nicht bimmlifek

\K diefi der 3 \ Mi I . <
- fegte, hob er erzürnt au/.ufehu '!

'

iliii Stock in die Bah: Ingftlich rollte «Irr Bmeehidon. Ball ein, Kilon! keine Sylbc

Satyr die feurigen Augen s denn ihm war weiter l hierauf mußerft getrunken fcyu. Hier

vor Präge] Angft: drnm fpraeh er gam leife: * aofmnfl erfl getmnken feyn. Wu du ge

.l:i ja, ii'li will fchweigen und horchen: fang fangen! • I J n<l fie nahmen und afiea 1 — wie

nur einmal an! Freehlich warda dem jungen weiter?

flirten nun zu Muthe; entzückt nahm er die Milan, Und aßen frcehlich. War du nicht

Lerer, !«*•(;' mit beweglichen Gebaerden und lii m l i
l'<

t> anzufeilen?

herabrechender 8ti le alfo am to Itaciltiilon. Göttlich Lied! Schenk' ein!

Bacchus! Bacchus! wie foll i « 1b dich fin- Was ilas gedieht iftl Schenk voll! Ki, «In

gen, omftirnter 1 van! wie, o «In anvergleicb- Spitzbub l&ßeft das ganze tllas leer. Keine

lieber Thyrfustrasger «In! Soll ich dich mich- Ehrlichkeit mehr! lluß geftehen —

tig fingen, wie du, mächtig hinter einer Rebe Milan. lirer doch nur weiter, liehet Bae-

lanrend, der nachtlichen Lima kampfende ts ehidon ! jetzt kömmt erfl das Schcenfte.

Drachen erhafchft? Erhafchft, An);' icli: Der Satyr trank, und Iprach: Wohl ! wohl!

denn damit die göttliche Schwefter Ifthger Alter der linalie fang alfo weiter:

liei deinem Becher verweile, knfipfteft du «Auch inuthig bift du im Gedrfing der

ihres Gefpanns feuerfchuppichte Sehw&nze Schlaeht, wo Hörner brüllenden Hügel her-

in einander, zogft fie dann hoch auf, daß fie 20 unter; auch heim Weinmahl. Krgrifl'ft du

herabkreiften von deinem Weingelfinder, film- nicht einff voll Kraft jenen rußichten Bock,

lieh Joris llammichten Blitzen, Ja das war den ausgefandt der ergrimmte Erebns deinen

ein Spiel! Oder Coli ich dich fingen, wie du heiligen Weinberg zu verheeren? An feiner

ephengekreenl und thyrfusfehwingend durchs hufchichten Stirnc faßteft du ihn, fchleuder-

heilige Cypern llohft? lim «lieh jauchzten 2i> teft hoch, daß er hinfuhr über Ocean in Nep-

taumlende Faunen, den Göttern entfprungen, (uns wellenreiches Spiel, dem branfenden

und der Wälder und (Quellen Nymphen Wnllrof.s zur Beute. Ja ja! Aber das il't zu

goßen die Urnen vor dir, pflafterten deine traurig vor meine Scbalmey: lieber will ich

Straße mit Blüthcn. O o o! da giengft du fingen wie du im Grünen fcherzefl, da WO
ftolz und hoeniglieh einher. Deine wehende 30 hüpfende Quellen herunterfallen von Klippen

Locken fchlugen harmonifcb herab auf den und unter biegenden Lanben plätfehern. Wie
goldnen Riemen, der anzog deiner fchwellen- munter hift du dann und vertraulich! wie

den Schulter den Purpurmantel, daß ihn nicht fpaßeft du dann glimpflich mit deinen Fieun-

dir nacbgauhlende Zephyren mit leichten Fin- den! War es nicht ein ergötzlich Späßchcn,

gern entwenden. O! wie ganz heilig warft 3i> als du cinsmals deinem göttlichen Vetter,

du! Wilde Pardel führten ihre Jungen auf dein wacklendeii Silcn, ein dicken Kiirbs

deinem Pfad die trunkne Spur aufzulecken, aufn Bücken warfit, daß er wie von Jupi-

wo dein heiliger Fuß ftand. Crocodill und (eis Blitz gerührt, mit feiner kruinmhchörn-

«ler grimmig jauchzende Loew liefen wie wei- ten Glatze in den Weinfchlauch fehlug s be-

nende Kinder nebenher, bettelten Mnft und 40 feftigcf am Hörn blich nun der Schlauch

Trauben aus deiner vollen Schale. heb! bangen, begoß ihn fo fiark . daß er fall im

da gabfl du ihnen . und fie nahmen und herausltürzt-ndeii Mofl erfoff, Geblendcl lief
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er umher, zappelt', und fpie den lieben Drum wende von

Wein, den andere fo gerne genöfien, mit fo uns dein Antlitz, wenn die Flamme deines

lächerlichen Geharrden auf die Goldmäntel Zorns weht! wir liegen auf im fern Itiiuchen

der Nymphen aus, «laß lachend Einer des als gezähmte Schlangen, pfeifen deine \Vnn-

Andern Itauch halten mußte. O du maje- s der. Amen!"

ftaetifche Jovis-Rrut, fo freundlich bift du Baeehidon. Rift du fertig? Haben war nicht

und treu!" morgen Rofenfeft, oder übermorgen?

Baeehidon. O! o! «Jovis-Rrut'" Keine Milon. Sag, wie hat dir mein Gefang

Sylbe weiter! Eingefchenlit! Ach! ach! was gefallen?

das ein wohlgefchlifi'enes Glas ift

!

,0 Baeehidon. Wenns Regen gsebe , konnten

Milan. Es ift noch lang nicht aus. O wir nicht, tanzen. Ift der Himmel hell?

mein Herzens- Racchidon, jetzt kommts erft, Milan. Mein Hymnus, Racchidon ! wie —
jetzt, jetzt! Bacehidvn. Schwelg doch. Junge! Ift eine

Baeehidon. I'roficiatl Was das ein Jung gewaltige Sache um Mufik, erfchröcklich

ift! Was mir das ein Jung gieht! Auf dein •*> uud fchwül, graus und erhaben; es waere

dichterifches Wohlfeyn ! Heinihem! o! ach! lang davon zu fprechen: mcinl't du nicht auch?

Milan. O du herzliebfter Racchidon! ge- Milon. Was? was?

fallt dirs fo gar wohl? dir flehen ja Thrae- Baeehidon. Ah, dein Lied? Fragft du nach

neu in den Augen. deinem Lied ? Unvergleichlich, göttlich, niei-

Bacchidon. O! o! hem ! o Cerberns ! faft 20 fterhaft ! Wh:, mein ruftiger Apollo, kannft

erftickt — zu fchnell getrunken — ftecken du fo was fragen, wies einem gefallen hat?

gebliehen! Daß dich der Hagel ! Schenk' ein, fo einen verfnehen? Ach! mir fällt ein gutes

daß ichs gefchwind aus dem Hals fpüle

!

Exempel ein; mein Seel, ein gutes Exempel

!

Wohl! Sag, du hartherziger Knahe Milon: Weift du wie mirs gefallen hat? weift du

was machft du mit mir allen Manne ! Machft 25 wie? Schenk' ein! Dein Lied ift wie dein

mich vor Freuden weinen als ein Rind. Kann Wein, wie dein Wein. Schenk' ein! Dein

nicht weifer: ift zu viel. Lied ift wie dein Wein.

Milon. So hoer nur zu Ende! Lud der Milon. Ha ha ha! machft gar Verfe. Aber,

Knabe füllte von neuem des Alten Reeher, lieber Racchidon, hilft hier Wollen wenig:

fang alfo weiter: 30 haft fo tapferlich meinem Schlauch zuge-

Auch fehröcklich hilf du, Evan! Rafla- fprochen , daß er nun aufs letzte Glas leer

reus ! Jacche! Freudenmehrer ! Drum weihen ift: fieh !

wir dir Kränze, durchflochten mit Trauben Baeehidon. Hab' ich fo viel getrunken?

und Obft, hängen fie an dir geheiligte Äff Wf
ie gieng das zu? Das ift im Entzücken

auf. Ach du graufamer , fieh uns nicht an, 35 gefchehen ; daran ift dein warmes Lied fchuld.

wenn die Flamme deines Zorns weht! wir O der Guckguck ! Hätteft mirs fagen follen :

liegen auf unfern Rauchen als gezähmte hätte keinem Andern um zehn Röcke fo viel

Schlangen, preifen deine Wunder. Wer will gethan. iVein! Mag dies Jupiter vergeben,

dir heftchen, wenn du rüflig deinen Nacken Junge, daß ich mich deinetwegen fo verderbe,

fchüttelft, zurückgefallene Tiger erfchrocken 40 Milon. Sehten! willfl gar noch prahlen.

winfein, die Augen von deinen fturiniehten Gut, gut! will «liefen übrigen Poeal auf Seite

Locken «liehen! Ach! ach ! flellcn.
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Ititrcliidtni. Auf Seite Bellen? in denn alten Kanne als ich f<> Schwell abzujagen!

noch <l.i '.' [Nun giicble der Alle, und 1 1 in < 1i Wir? Coli ich verbrennen'.' (villi ilu mir

wieder; Mach keine Nnrrenftreiche ! gieb dock tropfenweia wieder den Wein abzapfen? \-\ illt

her i wenn noch da il'i! P8r was auf Seil mit meiner Gefundheil dein Ohr füttern, dich

(Stellen? Was'.' kann mir einer tagen daß s an meiner Angfl laben? foll ich diefe manl-

irli folcfa rin Wort gefprochen? Hin feinen lofc Felfen mit Herzwafier trinken, In-?

Wegftellens, feheene Manier einen daa Worl Beetes rrill ich «I ir niehl w&nfchen: aber be-

im Maul rerdrehn nnd ann Übel legen! denk daß du aber den Phlegetbon «rillt:

Reu Becher her, oder du l>i Et ein Erzhalnnb, meegen dirs die drey Biedrrmlnner dort ver-

ein rerpefter Diel« der kein ehrlieben Blata- 10 /.eilten, «renn du fo denkA! Gewifa, mein

tropfen im Leihe hat, mich rerläftern will, Sohn, ich laße jedem gern das Seine, maß

fagen will, ko*Hie nicht aushalten, ich! Hut nicht mehr können als ich l;ann : wenn du

dich vor dergleichen Lafterl fo einem gehts neben der Lejer dein Platschen halft, fo

hie und dort nicht /um Heften. hah' ich das meine nehen dem llecher, neide

Nim gahs ihm der liuahe Milon : Racchi- 18 niemand: Einer kann nicht Alles hallen.

don tränke aus, guckte in den leeren Grand, «fange, geh fort! hier liißt fichs trefflich

f|irach fo gelaßen: So gehts! Alles dauert fchluinmerii.

nur ein Weilchen. Rrum, Kind, laß geben, Milon. Nichts fchlumniern! Reim Styx,

flehen wies will! W'ers längfte lebt erbt muft fingen, oder ich binde dich, und will

die ganze Ueerde. Aber wo wollen wir SO dich zum Gcf|»ötte —
morgen febmanfen? Bmeehidon. Fluch nur nicht! Wranns feyn

Milon. Wenn du heut hülifch ordentlich muß, will ich auch : fonft um die Welt nicht.

Itift, kanns morgen noch einmal hei mir feyn. Hilf mir nur ein wenig auf! Es fchallt nicht

Iliiri/iidnn Wie, mein Herz? was verlangft wenn man fitzt, bleibt alles im Hauch. He,

du denn? Saga doch gefebwind, mein lächeln- 28 du Schlingel! liißt mich aufn Rauch fallen,

der Corydon, meine Waldlerche, mein l'luenix! zerplatzen.

Milan, Sin;; mir jetzt ein Lied! Komm! Nun hielt der Knabe Milon den alten Sa

fchadlos muft du mich doch mit etwas hal- tyr an die Wand gelehnt empor; mit der

ten: habe nichts tranken ; fing mir! ich weiß, Linken fingerte er auf feinem Haherrohr,

du haft eine treffliche Stimme. SO mit der Rechten hielt er den Fleifchhügel

Itacchidon. Rie Wahrheit zu fagen, nein. von hinten umfchlangen. Der Satyr f|irach:

Meine Stimme ift nicht fein, ift fo fchnar- Spiel! hilf mir ein wenig in Schuß! Lang-

rend, wie foll ich doch fagen? borftig, ftre- fam ! Laugfamer! nicht fo f|iringend! tact-

hend , zu vergleichen als ein Igel, nueßig und klar! Sinken foll ich, finden,

Milon. Sing, fing! 58 und doch ift der Schlauch leer: fo will ich

Ilacchidon. Je, Närrchen ! (|u;el mich doch denn hier flehen über ihm, mit Fingern

nicht fo ! kann dir nicht fingen. Schweig herabweifeu und fehreyen .Leer! leer!" Kann

davon! fleh , Räumens dick läuft mir der man was lagen, herzrührender, tragifcher?

Schweiß, da ich nur davon beere. Hcdcnkts felbft, und filmet ihm nach!

Milon. Mein Lebtag kein Schmaus mehr. 40 Ja, du febr leerer Schlauch, werft du

Bmeehidon, Kannft du fo gottlos feyn, daß nicht leer, fo wserfl du voll! Wie wobl

«lirs nicht ans Her/ echt'.' Einem .innen waer dir! wie wohl « a*r mir! Niehl traurig
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müßt' ich il.'iiin über «lir flehen , Tliraencn Enkel, der mir hernach auch wieder mit

mit Schweiß vermifeht auf dein Grahmahl Müdigkeit meine ßckümmernifle hälfe abwäl-

herah gießen: nein. luftig faeß' ich neben dir len vom Herzen, mit feinem Balfam wieder

hin, wollte dich mit Rnfen bekränzen, als abwüfehe meiner Thrwnen Salz. Aber wehe

ein Bräutigam feiner Braut thut; wollte dir .1 mir Traiiermann ! Erbliehner war ein AVaife.

fuße Worte geben, als ein Bräutigam feiner Mags ein Anderer , der ein härteres Herz

Braut giebt. Aber ach! dieß ift vergebens. hat, ausfragen: mir blutet die Seele zu viel;

Todt, runzlicht, entftellt liegft du, vor fo weiter kann ich nichts als feufzen: Leer! zu

angefpanuter Schlauch, ähnlich einer Barke früh leer! Ach, armer Weinfchlauch!

deren volle Segel ein Sturm zerrißen, ftill 10 So fang Bacchidon, und nun ließ ihn der

als ein aiifgcfprungner Dudelfack , unbrauch- lachende Knabe los. Am Ufer taumelt der

bar als ein Bogen ohne Pfeil. Gerne, herz- trunkne Satyr fort , feiner Höhle zu ; viel

liebfter Sehlauch, wollt' ich länger bei deiner heult er noch unterwegs vom leeren Wein-

Leiche weinen, ftünde nur, wie fichs gebührt, fchlauch , und der doppclziingichte Wieder-

neben deiner Bahre ein wohlgezogenes junges t5 hall ftreckt fein Haupt aus dem hohlen Ufer

vollbäckichtes Schläuchlein, dein Sohn oder jenfeits, und lieults ihm nach.

FRIEDRICH HEINRICH JACORI

VON DEN GÖTTLICHEN DINGEN UND IHRER OFFENRARIJNG.

ungereimten Satz nicht mehr für ungereimt

Wie ift aber, dürfte man fragen, fefte Zu- zu halten, das Unmregliehe denkbar zu lin-

verficht mit jener billigen Denkungsart zu den. Eine Einficht welche nur zu gut ent-

vereinigen, die fich auf die Überzeugung grün- 20 fcbuldigt, und zu leicht begreiflich macht,

den fall daß es keine in der Anwendung un- was fchon zu Marcus Tullius Zeiten Erfah-

fchlbare Regel der Erkcnntnifs des Wahren rung war: es fey nichts fo Ungereimtes zu

gebe? fefte Zuverficht mit der Überzeugung, erfinneii was nicht die aufrichtige Lehre eines

der irrigfte Satz könne uns eben fo gewifs Philofophen werden könne.

fcheinen als der wahreflc? mit der deutlichen 21S Allerdings würde diefe Vereinigung un-

Einlicht daß, wenn in unferem Verftandc uueglich feyn , wenn es keine urfprüngliche,

zwifchen einem ungereimten Salze und einem einfache, unmittelbar gewifl'e , durchaus po-

den wir mit Gewifsheit erkennen nur eine filive Wahrheiten gadie , die fich ohne aus

uns unauflösliche Verknüpfung entftehe, wir anderen Erkenntnillen hergenommene Beweife,

alsdann durch die Vernunft felbft gezwun- 30 ohne Zeilgniffe irgend einer Art im Gemütbe

gen «erden entweder den gewiüVn Satz als als die ho-cliften geltend machten. Auf diefe

unwahr aufzugchen, «der um feinetwillen den allein gründet fich jene Her/ und Geifl
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rändelnde Zurerficht, die uns fie ifl nicht baftigbeil Selbftbeherfchung Treae Wahr

feyn konnte, wenn ihrLichl nur Widerfehein, baftighdl Wohltbsetigkeil Großmuth, jede

ibre Kraft nur geborgt waere. odl« nnd liebreiche GeCnnnng, gleich Zwei-

Eine fblcbe nnmittelbare , pofitbe Wahr- gen "i^ den Bauplatten, hervor.

hcit entdeckt lieh uns in and mit den <;<•- * Diefc Eigenfehnften, deren Vereinigung den

fühl eine« aber alles finnliche wandelbare tugendhaften Cbaraeter anamaebt, find um

anfällige [nterefle fich erbebenden Triebe«, ihrer felbft Milien, aiebl als Mittel an ande-

welcher ßeh ala der Grandtrieb der menfehr r<-n Zweeben, aus welchen ihre Vorfchrift

liehen Natur unwiderstehlich ankündigt. erft genommen, ihr Bedürfnifa hergeleitet

Was diefer Trieb als Gegenftände des '° werden müßte, v*ünfeben»würdig. Sic geben

Erkeuntniffea oder de» Wollen« anftrebt, Ija- überhaupt aus keinem Bedärfaiffe, fondem

ben die Menfcben von jeher überhaupt • gott- aus einem Urfprunge hervor, eben fo anab-

liche Dinge' und feine erften fich darftellen- hingig von dem Begriffe der lMüclit als von

den Wirkungen 'tugendhafte Empfindungen der Begierde nach Glückseligkeit.

Neigungen Gefinnangen und Bandlungen" ** Unabhangigvon dem Begriffe der Pflicht, weil

genannt. Darum heißt jenes Gefühl auch diefer entweder das Gefühl des unbedingtAeb-

bald fittliches, bald WahrheUsgefuhl. In ihm längswürdigenzumGrunde legt, oder-gar nicht

offenbaren fich ohne Anfchaiiung, ohne Be- ins Gebiet des eigentlich Sittlichen gebeert.

griff, unergründlich und nnausfprechlich das Unabhängig von der Begierde nach Glück-

in fich Wahre Gute und Schecne. 20 feligbeit, weil, wie zuerft Piaton bemerkt

Wie das Schcene iu dein reinen Gefühl und nach ihm Cicero wiederholt hat, die

der von ihm cingellccßlcn Bewunderung und Götter nicht darum gut genannt werden.

Liehe ohne Merkmale ernannt wird , das weil fie feiig find, fondern Gelig darum, weil

Schiene unmittelbar nur an feiner Schcenhcit, fie gut find. Es ift noch viel ungereimter

fo in dem reinen Gefühl der Achtung, der ai> die Tugend als die Glückfeligkeit bloß als

Hochachtung und Ehrfurcht das Gute un- nützlich fehätzen zu wollen. Sie kann ihren

mittelbar nur am Guten. Beide aber, das Werth von keinem andern Gut, auf welches

Gute und Schcene, fetzen zum Voraus das fie als Mittel zu einem Zweck fich hezeege.

Wahre, auf welches alle Vernunft gegrün- von keiner Abficht außer ihr, von keinem,

det ift. Das Vermoegen der Vorausfelzung 30 felbft göttlichen Lohne hernehmen. Denn

des Wahren, und mit und in ihm des Guten warum folltc Gott die Tugend belohnen,

und Schcencn, heißet Vernunft. wenn fie nicht an fich gut und vtünfehens-

So ift für den Menfchen die Wahrheit würdig, an fich wohlgefällig waere? So

über alle Wahrheit ein Wißcn in feinem müßte er felbft auch nur darum Wohlgefallen

innersten Bewußtfeyn daß er über das fei- 38 an ihr haben, weil er fie belohnte; wir hin-

nein Wefcn beigemifehte Thierifehe fich mit wieder ihn nur darum anbetungswürdig finden,

dem Geifte zu erheben die lieftimmung und weil er mit willkürlichen Geboten Lohn und

die Kraft hat. Strafe verbinden , und auf diefe Weife Gutes

Er erhebt fich über das Thierifehe durch und Bcefes einfetzen, aus Nichts erfchaflen

Weisheit Güte Willenskraft. Aus dielen 40 könnte.

Haupt- und Grundtugenden gehen die andern Epictet meinte anders. Bie wohlthsBtigfte

insgefammt, Gerechtigkeit Maeßigheil Stand- Wirbung der lugend, fagl er, ifl die "Mi!



7!)l ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 792

theilung ihrer felhft: «1 n kannft dich um deb kommenheit von etwas an lieh Wünfchens-

nen Neheiimciifchen durch keine Wolilthat würdigem find, und alfo beide um ihrer felhft

fo verdient machen, als wenn du feine Seele willen begehrt werden : eine Eigenfchaft die,

zur Mäßigkeit Gerechtigkeit Staudhaftigkeit wie das blofie Dafeyn, kein Minder oder

und Güte erhehft. 5 Mehr, folglich keine Beftimmung des Unter-

Man tollte aber, wenn man von der Tu- fchiedes zuläßt.

gend fpriebt, aus diefem Grunde nicht fich An diefer Eigenfchaft oder diefem Merk-

des Ausdruckes bedieuen daß fie das hopchfte mal alfo, an und für fich felbft wünfehens-

Gut fey: denn diefer Ausdruck' feheint eine würdig zu feyn , kann die Tugend eben fo

vorhergegangene Vergleichung, die hier nicht 10 wenig erkannt als verglichen werden. Ein

Statt findet, anzudeuten. Eine Vergleichung anderes Drittes aber, worin fie und die ihr

ift nur zwilehen verfehiedenen Dingen, und entgegengefefzte Glückfeligkeit einanderglcieh

dann nur vermeege eines Dritten worin fie wahren, fo daß man fich deffen um ihren ver-

gleich find, meeglich. Nun find entweder bältnifsmaeßigen 'Werth zu beftimmen, fie

Tugend und jener Inbegriff der Güter, den IS gegen einander zu meßen oder ahzuwnegen

wir mit dem Worte Glückfeligkeit zu be- bedienen könnte, giebt es nicht. Der beeebfte

zeichnen gewohnt find, einerley; welches der unvergleichbare Werth der Tugend kann alfo

Eall ift, wenn fich jene zu diefer wie Grund nur freywillig anerkannt werden; das beißt:

und Eolge in einem Regriffe verhalt; oder ich finde in meinem Bewußtfeyn daß ich

fie find einander entgegengefetzl. Entgegen- 20 entweder vor Allem Tugend, oder vor Al-

gefetzt find fie offenbar, wenn unter Glück- lein Glückseligkeit, bloß das angenehme Da-

feligkeit jenes Ideal der Einbildungskraft feyn, will.

verftanden werden foll, welches die Befrie- W^ill ich vor Allem Glückfeligkeit, fo be-

digung aller Neigungen und die Erreichung ftimmt mein Begriff von ihr was gut und

aller Zwecke welche die Sinnlichkeit auf- 2S achtungswürdig ift, und das ärgfte Verbre-

giebt in fich faßt: denn die Beftimmung d^r eben kann mir zur Pflicht werden : denn Tu-

Tugend ift nicht den Neigungen Begierden gend ift dann allein was mich zu einem

und Leidenfchaftcn, überhaupt der Sinnlich- dauerhaften, wo inoeglich ununterbrochenen

keit, zu dienen, fondern fie zu beherfchen Wohlleben tüchtig gefchickt und kräftig

und fich dienfthar zu machen. Waere die 30 macht: es giebt keine andere.

Beftimmung der Tugend bloß dem Menfchcn, Will ich hingegen nicht unbedingt Glück-

indem fie feine Begierden majßigte und ihn feligkeit ; erkenne ich ihr den heechften Werth

auf alle Weife zur harmonifchen Erweckung nicht zu; will ich vor Allem, das heißt un-

iiml Stillung derfelheu gefchickt machte, den bedingt, Tugend: fo bin ich mir mit diefem

hiRchflcii Grad des Wohllebens und der Be- 3S Willen auch eines heeheren Triebes als feiner

haglichkeit im Genuße zu verfchaffen: fey es Quelle, durch (liefen Trieb eines luchereii Ge-

für alle Ewigkeiten, fo könnten wir fie doch genftandes bewußt, vor welchem jenes andere,

unmceglich darum heilig und erhaben nennen. Glückfeligkeit genannte Ideal der Einbil-

Die Glückfeligkeit, wie fie hier von uns dungskraft wie ein Schattenbild verfcliwin-

beftimmt worden, hat demnach mit dem tu- 40 det Ich fühle diefen Trieb als meine wefent-

gendhaften Gharacler nur dieß Einzige ge- liehe wahrhafte und h<pchfte Kraft, und

mein, daß beide der Inbegriff oder die \ oll fch reihe mir in diefem Gefühle nnthwcndig
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da, Venmegen y.u alle meine fimilirlirii Iti- uns fei hfl linden und fühlen, fo bedingen

j

; i < i c 1 1
- ii [Neigungen iiihI Lcidi-nlVIiaftcn ili- ii wir unferru Urffiruiig, fo ftellen wir Hin UM

Foderungen der Tagend gemsefi ra beflinv IVIhft und Anderen dar; erkennen uns als

iim'u. Diefei \ ermeegen ili von jeher die Mitgegangen aus den Geilte, oder wihnen

mornlifehe Freybeil gennnnf worden, und he- * uns ein Lebendige! dee Unlebendigen, ein

Hehl fo wenig in einer nnfeligen Fähigkeit Licht angezündet ron der Finfternifa, ein

widerfpreebende Dinge, das Boefe wie das Unding auigekroehen aus der dummen IN acht

Gute, zu wollen, daß wir bloß infofern «liefe der [fothwendigkeit , dei Ungefähr*; wih

nnfelige Fähigkeit uns beiwohnt, nicht frey neu, nnferen Witz wahnwitzig anftrengend,

find. Freybeil können wir uns nur in ledern io das Leben fey vom Tode hergekommen, die-

Bnfcbreiben, als wir uns einer jedem Wider- fer habe auf jenes nur allmalilig fich hefon-

ftande gewuchfbuen Kraft in uns mm Goten nen: fo die UnTernnnft allmfthlig auf Ver-

bewußt find. Warum diele Krall, die der iiiinlt, der Uiifiiin auf Abliebt, das tlnwefen

Geift felbft «les McnfchciL das Vermögen in auf eine Welt. Um den Kern des Alls, des

ihm ift wodurch er fein Lehen in fich felhft 1K vollkommenen Undings, haben fich nur wie

hat, dennoch nicht jeden Widcrftand über- Haute und Schale, wohl nur wie Schimmel

windet, alfo uns nicht wirklich frey feyn, oder Blatter an der Schale, gebildet was

fondern nur nach Frcyhcit anmehernd ftrehen wir Thoreu Ordnung Schcenheit Harmonie,

laßt, ift ein undurchdringliches Geheiinnifs. im Meufchcn feinen Geift, Begierde des

Es ift das Geheiinnifs der Schöpfung, der ao Wahren und Guten, Freyheil und Tugend

Vereinigung des Endlichen mit dem Unend- nennen.

liehen, des Dafcyns einzelner iierftenlicher Alfo fpriebt der Uniinnige in feinem ller-

Wefcn. Darum herfcht es auch durch die zen «Es ilt kein Gott": dem Verftändigen

ganze Natur, die überall, wie iu unterer Bruft, ift er wie die eigene Seele gegenwärtig. Ge-

einen Gott zugleich ankündigt und verbirgt; a» genwärfig im Geilte, als der Alles angefan-

ihu dergeftalt verbirgt, daß man nach dem gen und heftimmt, der Erfte und Letzte.

Ausdruck eines begeifterten Schriftftellers Gegenwärtig im Herzen, als der allmächtig

«ein Thier werden, und den in der Sicht- überall das Bcfiere will und hervorbringt,

barkeit dem Nichts gleich gewordenen Gott der Urheber und die Gewalt des Guten,

aus Gewißen läugnen mochte; die ihn aber 30 . Verfuchet es" fagt derfelbe vorhin ange-

auch wieder, Alles in Allem erfüllend, fo führte Schriftfteller *) «Verfuchet die Iliade

durchdringend ankündigt, daß man fich vor zu lefen, wenn ihr vorher durch die Abstrac-

feiner innigften Znthmtigkeit nicht zu ret- tion die beiden Selbftlaute Alpha und Omega
teil weiß." ) ausgelichtet habet, und fagt mir eure Mei-

Nur das htechfte Wefcn im Menfchen 38 uung von dem Verftande und Wohlklange

zeugt von einem allerhcechftcn außer ihm, des Dichters!"

der Geift in ihm allein von einein Gott. Genau fo verhält es fich mit der \atur:

Darum linkt oder erhebt fein Glaube fich, fie giebt nur flumnie Buehftnben an. Die

wie fein Geift linkt oder fich erhebt, \oth- heiligen Vocale, ohne welche ihre Schrift

wendig wie wir im inuerftcii Itewußtfcyn 40 nicht geleiten, das Wort nicht ausgebrochen

') Obtn Sf> 8«C. ) Oben Sf, •HUI.
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werden kann das aus ihrem Cliaus eine Welt

hervorruft, lind im Menfchen.

Und dieß — icli komme endlich wieder

auf «lieh zurück — und dieß, Freund Asmus,

gilt von jeder äußerlichen Offenbarung Got-

tes ohne Unterfchicd , und fprichl wider dich,

wie es für dich fpricht.

Es fpricht wider dich, fo oft du den

fiiiiiiniiii ltuchftahcn aber den Selhftlauter

das gefehriehene dem gefprochenen Worte

unterfebobft. Redend konnten die Hebräer

doch wahrlieh die Vocale nicht auslaßen, und

fich ftalt ihrer nur mit ein paar zweydeuti-

B gi 11 Lauten behelfen? Es lohnt aber kaum

der Mühe, dir hierüber einen Vorwurf zu

machen , da die Confonantcn auch zu einer

vernehmlichen Rede nicht entbehrlicher als

die Vocale find. Nur durch die Mitlaute

erhebft, als brachte jener diefen erft hervor; 10 entftehen articulierte Tcene, entftebt die Sylbe,

welches doch fo ganz unmeeglich ift, daß das Wort. In Anfehung der ausgebildeten

felbft ein Wunder hier umfonft zu Hülfe Rede, einer fchon beftimmten Sprache, mag

ka'.me. alfo der Grammatiker mit Fug die Coufonan-

Es fpricht für dich, fo oft du einen Wi- ten Hauptlaute, die Vocale nur Hülfslaute

derfacher halt, der dasfelbe nur auf eine an- tS nennen.

dere Weife thut, und mit feinem ftummen Sehr willkommen ift mir aber deine Re-

Ruchftabeu wider den deinen zu Felde zieht. merkung, weil ich dir nun von meiner Seite

Der deine hat zuverläßig mehr Odem in dagegen zu betrachten geben darf daß die

der Nafe. Uauptconfonanten wie die Hauptvocale in

Vielleicht aber wendeft du mir ein: Mit 20 allen menfehlichen Sprachen diefclben find:

bloßen Selbfllautern wajre doch am Ende ihnen allen liegt ein und dasfelbe Alphabet

wenig ausgerichtet, da durch fie allein kein zum Grunde. Nur aus «1er verfchiedenen Zu-

verftändliches Wort, gefchweige eine menfeb- fammenfetzung der Confonantcn und Vocale

liehe Sprache zum Vorfchein kaeme. Diefes zu Wörtern , der Wörter als Redetheile zu

eingedenk , hatten nicht verächtliche Gram- 2S Gliedern der Rede entftebt die Mannigfaltig-

matiker die Confonantcn Uauptlaute, und die keit der Sprachen. Wie fie alle auf eine all-

gemeine Grammatik fich zurückführen laßen,

fo find fie der Vernunft zum Werkzeuge

zu dienen auch in fofern irleich sjefchickt.

Vocale nur Hülfslaute genannt; ja von ver-

fchiedenen orientalifehen Völkern, namentlich

den Hehra*ern, wseren die Selbftlaute für fo

unwefentliche Theile der Wörter gehalten 50 daß niemand darum nothwendig verftändiger

worden, daß fie nur ein paar zweydeulige

Zeichen dafür angenommen, und allein die

Confonantcn gefchriebeu hätten. Folglich

müßte dir der Vorzug, als das Rechte heßer

geiftreicher fittlicher ift, weil er die Fran-

zajfifche, oder die Englifche, oder die Italia?-

nifche, oder die Deutfche zu feiner Mutter-

fprache hat. Rohe und halbgebildete Völker

wißend, auch vor denen, und in vollerem 35 reden rohe und halbgebildete Sprachen: es

Maße, zuerkannt werden, die allein mit Vo- ift aber urfprünglich nie die Sprache, was

calen auszulangen fich rühmten, und die dem Volke feine Rildung giebt, fondern es

Cnnfoiianten kaum für etwas das in der That geht allemal die Rildung eines Volkes nur

vorhanden wsere gelten ließen. in feine Sprache über, fie verheßernd, oder

Ich räume dielen verlangten Vorzug dir 40 auch verderbend; wovon Reifpiele genug vor-

willig ein; nur möchte ich im Vorbeigeben banden find. Ganz auf diefelbe Weife ver-

die Bebendigkeil ein wenig rügen womit du hält es fich mit den Gewohnheiten, den Sit-
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ten, den Gefetzen, der Moral, and «In- Reli- ihn gemacht , «rem mir «las Plfigelrofa um

gion. Überall ift ea der Geift, der leben- hätte Reben »vollen, «laß ich hinaufgekommen

dige, de* Alles fehafft, ausbildet, rollkomme- wäre. Aber keinmal bal ei mir fo lange

nrr macht. Reben wollen; und l'o weiß lili auch ren

Wenn «In nun nach Erwägung meines B diefem Znftande weiter nichts zu ragen, als

gefammten Vortrages mich als Philofophen «laß es gewifs fehr angenehm feyn mäße, fo

gleichwohl noch einmal au Mord eilt, wie es über Bi-rg uuil Thal, über Sumpf and Hoor

in deinem vierten Theile, Seile BWCJ'hundert hinweg getragen ZU werden ohne Anftoß und

und eilf gefehehen ift mit «liefen Worten: Borge. Übrigens Kann ich mir nicht rorftel-

«Rt-ite mir mal Courier auf einem gemablten 10 leu wie ein Henfch dadurch an Werth ge-

Pferde, und wenn es ohne Fehl gezeichnet winnen, in fiefa davon heßer werden follte?

wasre'i fo werde ich mich nicht damit auf- Mir däucht, diefer Vorlheil müßte vielmehr

halten, dir zu Beigen «laß du mehr für als f:ch auf der anderen Seite finden, und für

wider mich dräueft, fondern dich bloß dagc- ihre Mühe denen zu gut kommen, die, ihrer

gen fragen ob es mit einem ausgeftopRen is eigenen Schwungkraft überlaßen, fiel« damit

befter gelingen würde? Auf den erften An- Randhaft nach dem Ziele hin bewegen. Ei-

blick könnte es fo feheinen: das ausgeftopfte gene Schwungkraft muß doch auch gebraucht

Pferd ift körperlicher; man kann es beftei- werden um das Flügelrofs zu beReigen und

gen, und ordentlich feinen Sitz darauf neb- fieb darauf zu halten, oder es hieße nicht

inen. Aber das gemahlte Pferd, wenn es 20 geritten. Nur Rinder und Riadfinnige, wenn

ein llaphael entwarf und ausführte, kommt fie auf einem ausgeRopRen Pferde fitzen,

dem wahren Pferd doch naher : es ift in oder mit einem Stecken Zwilchen den Beinen

ihm ein Leben das jenem fehlt. Ich enthalte herumlaufen, fagen daß fie reiten. INoch

mich die Verglcichung weiter fortzufetzen. weniger reitet eine todte Laft, die bloß auf-

Niemand glaube daß ich dem Boten hiemit 25 geladen ift. Alfo auf die eigene Schwung-

vorwerfe, er felbft reite auf einem ausgeftopf- kraft und beftändige Haltung mit Weisheit

ten Pferde. Augcnfcheinlich reitet er auf Tapferkeit und guter Luft kommt es, die

einem febr lebendigen, das ihn treulich von Sache redlich und fcharf unterfucht, am

der Stelle bringt, und Flügel bat. Oft habe Ende allein und auf gleiche Weife an, es

ich ihn, und Andere die denfelben Yortheil 50 fey daß man des Flügelroffes fich bediene,

genießen, darum beneidet; habe gewünfeht oder es entbehre. Das Pferd macht fo we-

felbft einen Verfuch zu machen, und hätte nig den Mann als der Rock
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GEORG CHRISTOPH LICHTENBERG.

I. PARAKLETOR ODER TROSTGRÜNDE FÜR DIE UNGLÜCKLICHEN
DIE KEINE ORIGINALGENIES SIND.

I li-ui IVlihi ml hat fo lange nach Originalköpfen Ich weiß niclit ob ich lebhafter empfinde

gefeufzt, und jetzt, da fie allein am Mufen- als andere Menfcbcii , oder ob ich meiner

almanach zu Dutzenden fitzen, klagt man kurzen Statur wegen, da das Itlut noch ganz

überall über die Originalköpfe. Keine Melle heiß if't wenn es vom Herzen nach dem Kopfe

gienge mehr wie unter Franz [.: der eine J> kommt, gefchwinder Schlüße ziehe : aber mich

hinkte, der andere all'ectierte ein fteifes Knie, dünkt, es ift um alle deutfehe Aulorenfrey-

der dritte fchlüge ein Rad, der vierte Purzel- heit fchlcchterdings und unwiederbringlich

bäume, der fünfte gienge auf Stelzen, der gefchehen, wenn wir noch zwey McfTen dem

fechste machte den Hafeiitanz, der fiebente zügellofen widerfinnigen Gefchrey des deut-

hüpfte auf einem Bein, der achte rollte, «1er 10 fchen Publicums Gehcer geben. Vor der

neunte ritte fein fpanifches Rohr, der zehnte Schlacht bei Rol'sbach fehlte es den Faulen-

gienge auf den Knieen, der eilfte kröche, zern an Romanen: wir lefen die englifchen

und der zwölfte ruf fehle. Ich hätte es den Romane, fo daß wir alle Straßen in London

Originalköpfen vorher fagen wollen ; und ich wißen, und den Galgen in Tyburn fo gut als

rathe es allen denen, die es werden wollen, IS den unfrigen kennen; wir äugeln im Park,

fo zu bleiben, wie fie find: denn ich habe -im- und treiben Gott weiß was im Coventgarden ;

mer gemerkt daß mau fo mit unferm einfäl- und fo geben wir ihnen einen Roman. Nun

tigen Publicum am weiteften kommt. Ich hat das Kind einen Roman. « Wir wollen

wollte einmal fehen wer mir etwas fagen deutfehe Originalcharactere hinein" fehreyen

will, wenn ich bin was ich bin. Aber wenn 20 fie. Originalcharactere? Geht hin — ich hätte

ihr originell fchreiht, z. B. in fyncopifchen bald etwas gefügt — geht hin, lagt das erft

Sentenzen, Huckt und fchimpft wie Shake- den Leuten die die Kinder zeugen, und denen,

fpeare , leyret wie Sterne, fengt und brennt die fie beherfchen wenn fie groß find, und

wie Swift, oder pofaunet wie Piudar: meint nicht uns. •Nun gut, fo gebt uns Gedichte !

"

ihr daß ihr damit Dank verdienen würdet? 2S Wir geben einen Zoll breite und fechszöllige,

Ich will nicht fagen was die Leute thun wür- wie fie fie haben wollen, zu Zentnern. Die

den, wenn ihr wirklich fchriebt wie Shake- Ruchftaben wollen ihnen nicht gefallen: gut,

fpeare Sterne Swift und Pindar: denn da wir nehmen lateinifehe, und einige Sputtvcegel

fände (ich wohl noch hier und da ein ehr- nehmen fogar blaue und rothe Farbe. Was
lieber Mann der ein Einfehen hätte; aber mit 30 that das Publicum? war es zufrieden? O in

Fluchen Schimpfen Leyern Sengen Brennen Ewigkeit nicht! Es wurde nur grteber und

und Pofaunen richtet ihr nichts aus. ausschweifender in feinen Forderungen, und
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dachte iini einer einzigen unferer Republik > 1

•- 1* ! -•> t aß, und durch Prunkfehnilzer fo

:i ii i einmal die itml. m fprengen. Ei nr- gar die Sprache arigiaell machte. Nieder-

langt nämlich Originalgenies and Original- fachfen fummle feine Oden, fang mit offenen

werbe. Aber «las war gerade der Pnael auf Nafealüehern and voller Gargei Patriotifmas

dem wir es erwarteten, und ei ifl ein betrüb- 8 und Sprache um! ein Vaterland, «Ins die Bin

irr Beweil wie unerfahren der dentfeh« Lefer gei zum Tenfel wnnfeht. Da erhlangca Lic-

in der Kenntnifi feinet eigenen Landes ifl: der und Romanzen, die es mehr Hübe hoftete

immer die Augen jcnfeil des Rheine oder zu verftchen als zu machen. Kurz die Ori-

jenfeit des Canala gerichtet, ficht er nicht ginale waren da; und das Publicum, was

worauf er tritt. Ich habe ron jeher geglaubt •"" fagte das? Anfangs, befcha?mt ül»er die un-

daß unter allen Nationen in Deutschland die erwartete Menge, flutzte es: dann aber er-

meiften Originalgenies marfchfertig lagen; hlssrte es feyerlich, das wssreu keiae Origi-

weil fie alier nicht verlangt würden, fo leb- nale, das wahren Dichter aus Dichtern . und

ten und (Schrieben fie fo fort wie wir gemei- nicht Dichter aus Natur; durch fie würde

nen Schriftflellcr, von der Linken zur Rech- IS das Ca|>ital nicht vermehrt, fondern nur die

ten, und gieagen von Empfindung und Ge- Sorten verwechselt, hald Sillier in Kupfer,

danken zum Ausdruck immer in der kürze- hald tlold in Silber umgefetzt u. f. w. Da

ften Linie. Alter kaum war die Lofung ge- halten wirs, meine Freunde! Mich dünkt,

geben iWer original fchreiben kamt, der u ufere Sache ift jetzt zu klar, als daß es

werfe feiner bisherige Feder weg!" als die SO acathig wasre, lauge zu überlegen was zu thuu

Federn llogen wie Rlattcr im llerhftc. Es fcy. Gefetzt auch, wir gehorchten ihm ; un-

war eine Luft anzuleiten: dreißig Voricke fere Origiualfchriftfteller ließen diefr Origi-

ritteu auf ihren Steckenpferden in Spiralen nalküpfc fahren und verl'uchlens mit Nr. 'J:

um ein Ziel herum, das fie den Tag zuvor fo würden wir dicfclhc Antwort erhallen;

in Einem Schritt erreicht hätten, und der, SS und gefetzt, fie traefens, fo waeren tintenleffen

der fünft beim Anblick des Meeres oder des die Herren müde, und wollten wieder etwas

geftiriiten Ilimmcis nichts denken konnte, neues. Kurz, heut gebrochen ift beßer als

fehrieb Andachten über eine Schnupftabacks- morgen. Es ift klar, fie wollen uns nur

dofe. Shakcfpeare Randen zu Dutzenden herumziehen, wie die Roftonianer das Par-

auf, wo nicht allemal in einem Trauerfpiel, SO lament, bis bei fchwuchern Nachkommen die

doch in einer Rcccnfion: da wurden Ideen jetzt noch biegfame Gewohnheit zu einem

in Freundfchaft gebracht die fielt außer Red- Gefetz verhärtet, das uns Schriftfteller zu

laut nie gefehen hatten; Raum und Zeit in Hofnarren des deutfehen Pnblieums macht,

einen Kirfchkern geklappt und in die Ewig- Alfo jetzt nicht weiter! Ich fage : Ihr habt

keit verfchoßen ; es hieß Eins Zwey Drey, 35 Originalköpfe verlangt: da find fie, zu Tau-

da gefchahen tiefe Rücke in das meufebiiehe fenden ; es wimmelt. Ihr erkennt fie nicht,

Herz; man fagte feine Heimlichkeiten, und und ich fpreche mit freyer Stirn: Ich rr-

fo ward Menfchenkcnntnifs. Belhft draußen kenne fie dafür; mein Wort ift «Frft mich,

in Rccoticn ftand ein Shakefpeare auf, der dann fie!" Und nun trete auf den Sand,

wie Nebticaduezar (iras ftatt Frankfurter 40 wer will !

IV It.l !»„><:, K,-il i- io. 2f>
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//. ANSCHLAGZEDDEL IM NAMEN VON PHILADELPHIA

AYERTISSEMENT

Allen Liebhabern der üliernatürlicbeu Phy- ftantinopel engagiert ift; und nicht von 12

fik wird hierdurch bekannt gemacht daß vor In-. 1, da er fpeifet.

ein paar Tagen der weltberühmte Zauberer Von den Alltagsftüekchcn zu einem Tba-

Philadclphus Philadelphia, defTen fchon Car- 1er wollen wir einige angeben, nicht fowohl

danus in feinem Buche de J\atura Jtiperna- B die beften , als vielmehr die, die fich mit

tnrali Erwähnung thut, indem er ihn den den wenigften Worten faßen laßen,

von Himmel und Hölle Reneideten nennt, l) Nimmt er ohne aus der Stube 7.11 gehen

allhier auf der ordinieren Poft angelangt ift, den Wetterbahn von der Jacobi - Kirche

ob es ihm gleich ein Leichtes gewefen wserc, ab, und letzt ihn auf die Juhannis-Iiirche,

durch die Luft zu kommen. Es ift naemlich fO und wiederum die Fahne des Johannis-

derfelbe, der im Jahr 1482 zu Venedig auf Kirchthurms auf die Jacobi - Kirche,

öffentlichem Markt einen Knaul Bindfaden Wenn He ein Paar Minuten geftanden,

in die Wolken fchmiß, und daran in die Luft bringt er fie wieder an Ort und Stelle,

kletterte, bis man ihn nicht mehr gefchen. . NB. Alles ohne Magnet, durch die bloße

Er wird mit dem 9. Jenner diefes Jahres an. ib Gefchwindigkeit.

fangen feine Ein- Thaler - Riiufle auf dem 3) Nimmt er 6 Lolh des heften Arfcniks,

hiefigen Kaufhaufe öffentlich -heimlich den pulverifiert und kocht ihn in 2 Kannen

Augen des Publlci vorzulegen, und wöchent- Milch, und tradiert die Damens damit,

lieh zu beßern fortfehreiten , bis er endlich So bald ihnen übel wird, läßt er fie 2

zu feinen 500-Louisd'or-Stücken kommt, die 20 bis 3 Löffel voll gefchmolzenes Bley

ohne Prahlerey zu reden das Wunderbare nachtrinken; und die Gefellfchaft geht

felbft übertreffen, ja fo zu fagen fchlechter- gutes Muths und lachend aus einander,

dings unmcDglich find. 4) Läßt er fich eine Holzaxt bringen, und

Es hat derfelhe die Gnade gehabt vor allen fchkegt damit einem Cbapeau vor den

hohen und niedrigen Polentaten aller vier 88 Kopf, daß er wie lodt zur Erde fällt.

Welttheile und noch vorige Woche auch fo- Auf der Erde verfetzt er ihm den z«ey-

gar im fünften vor Ihm Majeftait der Kceni- ten Streich; da dann der Chapeau fo-

ginn Oberea auf Otaheile mit dem greeften gleich auffteht, und gemeiniglich fragt

Beifall feine Künfte zu machen. was das für eine Mulik fey? übrigens

Er wird fich hier alle Tage und alle Stun- 30 fo gefund wie vorher,

den des Tages fehen laßen , ausgenommen 5) Er zieht drey bis vier Damens die Zähne

Montags und Donnerstags nicht, da er dem fault aus, läßt fie von der Gefellfchaft

ehrwürdigen Gongrefs feiner Landsleute zu in einem Beutel forgfältig durch einan-

Philadelphia die Grillen verjagt; und nicht der fchütteln, ladet fie alsdann in ein

von II l>K 12 des Vormittags, da er KU Eon 5!» kleines Feldflüek, und feuert fie befugten
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Damen '>"' die Köpfe; da dann jede einen Schein aus. Wirft hieraal \llr-,

ihre Zähne rein und weiß wieder bat. in einen Koffer, und reifet damit nach

G) Ein metaphyfifcbes Stück, fonfl gemei- Caffel. Nach B Tagen zerreiß I jede Per-

niglich .1 ('<> mriit jiIiij l'im genannt, w d ri ii Ion ihren Schein, tinil fo wie der liil«

er zeigt daß wirklich etwas zugleich .'. durch ift, fo find I hren Ringe nnd Ju-

feyn und nicht feyu I.; Erfordert welen wieder da. .11 i t diefem Stück hat

große Zubereitung nnd Koflen, nnd gichl er fich viel Geld verdient.

<r es bloß der Univerfitajl zu Ehren für "VI!. Diefe Woche noch anf der obern

einen Thaler. Stabe des Kaufbaufes, künftig aber hoch in

)) Nimmt er alle I hren Ringe und Jnwe fo freyer Luft über dem MarkIhrunnen. Denn

Ich der Anwesenden, auch baares Geld wer nichts bezahlt licht niehts.

wenn es verfangt wird, und ftellt Jedem Gölt'ngen den 7. JTenner 1777.

111. FRAGMENT VON SCHWÄNZEN.

B ENGLISCHER DOGGENSCHWANZ.

Der du mit menfchlichein warmen Her- An Lage wie nach «1er Erde, an Bedeutung

zen die ganze Natnr umfüngft, mit andäch- wie nach dem Himmel. Liehe, Hcrzens-

tigem Staunen dich in jedes ihrer Werke hin- vs wonne, Natnr, wenn du dereinft dein Meifter-

füblft, lieber Leier, thenrer Seelenfrennd

!

ftfick mit einem Schwänze zieren willft, I"

betrachte (liefen Hundefchwanz, und bekenne erhoerc die Kitte deines bis zur Schwärmerey

ob Alexander, wenn er einen Schwanz hätte warmen Dieners, und verleihe ihm einen

tragen wollen, lieh eines foleben hätte fcba>- wie It.

inen dürfen. Durchaus nichts weichlich hund- 20 Diefer Schwanz gebeerte Heinrich des VIII.

Feindes, nichts damenfeheefigtes zuckernes' Leihhunde zu. Er hieß und war Caefar. Auf

mausknapperndes winziges Wefen. Überall feinem Halsbandc ftand das Motto Aul Cm-

Mannheit, Drangdruck, hoher erhabener Bug, Jar mit nihil mit goldenen Bucbftaben, und

und ruhiges bedächtliches kraftherbergendes in feinen Augen eben dasfelbe, weit lefer-

Hinftarren , gleich weit entfernt von unter- 28 lieber und weit feuriger. Seinen Tod verur-

thaenigem Verkriechen zwifchen den Reinen fachte ein Kampf mit einem Leewen: doch

und bühnerhündifcher wildwitternder ängft- ftarb der Leewe fünf Minnteu früher als Cae-

lieher unfehlüßiger Horizontalitaet. Stürbe far. Als man ihm zurief Marx der Lccwe

der illenfch aus, wahrlich der Sceptev der ift todt", fo wedelte er dreymal mit diefem

Erde fiele an diefe Schwänze. AVer fühlt 30 verewigten Schwänze, und ftarb als ein ge-

nicht hohe, an menfehliche Idiotitaet angren- rochener Held. Molliter «ffa quirfeanl

!

ende Hundhcit in der Krümmung hei n '.'

"20

'
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IV. DIE BEDIENTEN.

PROBE VON BEMERKUNGEN FÜR DEN DICHTER.

Die Redienten, worunter ich alles verftche gangen haben, fo werden fie erdichtet. Der

was wenigstens zuweilen Livree trsegt oder Keller und die Dame vom Haufe find die

tragen follte, von dem nettften Kerl an der wiehtigften Gegenftände, die Küche und die

feine Bildung hinter den Stühlen des erften Kainmcmiacdchen die naechften. Wer das nicht

Sneifcfaals der Welt empfangen hat, Ins zu s tliut ift ein Knaftcrhart oder ein Pinfel <fcc.

dem ungehobelten Ranerjnngen der noch im Sie find mehr oder minder die Spiegel

Camifol mit Auffehhegen das Apportieren ihrer Herrfebaften. Die Alten gleichen ihnen

lernt, find nicht die letzten !>Ienfchen auf die oft völlig. Der Koch des Pompejus fah aus

der Dichter zu fehen hat. Es ift diejenige wie Pompejus, und ich habe einen ähnlichen

Clafl'e, bei der Kopf und Schwanz im Cirkel *° Fall gefehen. Es läßt fiel» nur fchwach er-

der menfchlichen Gefcllfchaft einander faßen, klajren, aber es ift wahr. Im Gehen Stehen

und unter «leren Einfluß gemeiniglich diejeni- und Thun haben die jungen Ilofleute, leicht-

l'cn wieder mehr oder minder flehen, die finnige Spieler, junge IVachtfchwäriner und

fonl't keine Befehle erkennen. Die langen Räuber der Unfchuld die feinften. Unter

Arme der Großen, fich felbft überlaßen, find is ihres Gleichen find diefe ihre Herren völlig;

daher bei weiten nicht fo furchtbar als die nur muß man fie nicht fprechen beeren. Hier

verzwickten kurzen ihrer Kammerdiener. Sie bleiben fie zurück, und was bei der Herr-

find daher in Schaufpielen und Romanen Tor- fchaft bloß Hangel an Kenntniffen ift, zeigt

trefflich zu gebrauchen Streiche durchzusetzen fich bei ihnen bis auf die Sprache. Diefer

wo viel Kraft und Unverftand noethig ift; 20 Hauptartikel wird in Sehaufpielen und Ro-

ein Caement in der Verbindung von Rege- inanen äußerft vernachläßigf , und fteert oft

benheiten, das alles zufammenhält was fonft alle Illufion. Die alten treuen Bedienten find

nicht halten will. Schreiben kann man ge- da gemeiniglich gefchwätzige weinerliche

meiuiglich über fie was man will: denn fie Moraliften, und die jungen untreuen fprechen

lefen und recenfieien entweder nicht, oder fie 2S wie Leute von Stande, die fich mit afl'ectier-

machen fich eine Ehre daraus. Verweis, ter Herablaßung ein Paar Stufen von Lieder-

wcnn er nur ihre Wichtigkeit zu erkennen lichkeit hinunter ftellen. Machen nicht junge

giebt, ift ihnen lieber als Lob, oder vielmehr Cavaliere den fchleppenden Poftilliou mit

allein Lob; in einem gewiffen Alter wenig- fchmierigem Stiefel, klirrendem Sporn und

ftens. Fehlen können heißt bei ihnen inde- 30 unl'j mmetrifeber Frifur? Das machen die

pendent feyn, und was ihre Herrfchaft nicht Redienten auch freylich und wohl natürlicher,

erfährt, fo viel als hätte fie es zugegeben. Allein im Sprechen fteigen fie aufwärts, fo

Sie rühmen fich daher immer unter einander wie der Herr in Handlungen herunter, aber

ihrer Unordnungen , und wenn fie keine he- mit fehl ungleichem Glück.
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Bis fangen ihr« Perioden ofl mil fonder» nachgeahmt werden können i Beine Fuße

,n ; fi«- lagen vielmehr "<> keine Verglei- hatten keine Portion -/.um Körper; • Die

eknng, und theils wo ei keine Tbeilnngen Konigl« Soeinitai zu Berlin 1 tagte einmal

Ijitlii, rergeßen alfo auch das rvreyte. kfan- der Bediente einea Gelehrten d?e.

eher f;i|;t erfilieh, gleich darauf drittem, vier- u Bringt defto mehr Franzmfifeh an, je weni-

teni niiil dann tweutenti diefes hat Bhahefpeai ger er weift; nnd ift es nur Lin Wort, fo

genützt. Man wird mir hoffentlich nicht kommt es fehr oft.

vorwerfen daß diefei den Bedienten nielit ei- Mein Herr fagen fie von ihrem Herrn,

gen lev. Ich weifl diefes: jcli bringe es aber «renn fie bei ihres Gleichen find; unter ficli

unter ihre Claffe, weil fie ei noch Ihiin, und 10 fagen fie bloß Meiner: Meiner hat heute wie-

ieli mich künftig mit ahiilirheu Claffen nicht der gebrummt; meiner fchkeft noch. Zumal

viel abgeben werde. So etwasganz in einem ift diefes unter den Dentfchen gebräuchlich.

Character durchfetsen t Im t eine unglaubliche Ob es wohl auch ein Zeichen roa dentfebem

Wirkung) aberesifl fehr fchwer, und erfor- Frcyhcitsgeift ift? Unfer kommt ebenfalls

«Irrt \iel Erfahrung. Fieldings Partridge ift IS häufig vor. «Ach! unfer Hut ift geftern in

hierin ilas grcefte Meifterftück das ich kenne, die Goße gefallen" fagte ein Junge von «lein

Ich gehe daher noch einige; Beifjtlele, alle aus Hute feines Herrn, der die Familie viel ge-

eigener Beobachtung« koftet hatte. Zuweilen heißt auch fVir nur

Die Feinen unter ihnen wißen ihre Aus- fo viel als Meiner: li'ir mäßen bald heirathen,

drücke oft auf ein«; eigene Art zu reinigen. 20 fonft gehts nicht gut.

• Es ift jetzt fehr viel Unkoth in dem Gäfi- In ihren Suffixis find fie gemeiniglich fehr

elnii" fagte einmal einer, mit einer Miene umftändlicli und unglücklich: fie fagen Mit-

iii i t der er felhft «las fchon gereinigle Unkolh leidigkeit Intereffanligkeii Melancholichkcii,

noch mehr fäuherte. und endigen auch wohl gar um ficherer zu ge-

• Er ift immer außer fich bei folchen Gele- 95 ben in ungiehkeit. Sie halten verschiedentlich

genheiten' warf ein Herr feinem Bedienten eine dunkele Yorftellung von unferer hohen

vor. «Erlauben Sie gehörfam/t' war die Profa, und nennen es vornehme Gedanken,

Antwort: «ich hatte wirklich meine ganze gravi ItetiJ'ehe Redensarten , und rejiututifche

slbwefenheil heifammcii. ' Er fängt an mit Wörter.

will ich Jagen, und in der Hitze des Vor- 50 Übrigens giebt es unter ihnen Staatsleule

träges fjtricht er Jagt' ich. Die gemei- Juriften un«l Theologen fo gut als Jaegcr und

nen Leute in England , wenn fie etwas er- Läufer, und jede Claffe hat wieder ihre eigene

zählen, füllen Alles mit Jtigs I und fays Mifchungen. Regierende, fteigende, fallende,

he an. abgedankte, dienftfucheude, Alb's 7/ir tinaden

Subtile Verwechslungen: Er hat noch kein 3>j und llochwohlgeboren nennende und fich ini-

Itlut gerochen (ftatt Pulver); er hat ihn nier bückende: das fichere Zeichen daß der

blutdürjtig gcfchlagen; ein totaler Feldzug; fehwankenden Staude die ftützende Stange

die (iarnifon ij't geräumt worden ; ohne allen gebrochen ift; fehmierige, uiifl Kerls wie die

Keffiert zu fpreehen (ftatt mit Refnect) ; da Engel, denen man die Vertraulichkeit mit der

nun, u;o (iott für fei/, der Füll gejehehen 40 Dame anficht; junge noch unabgerichtete Pu-

iflu. f. w. Auch greebere , die genutzt und del, und alte treue Familienftückc , die nur
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zum Todtfüttern im GefindeffaM flehen; lange und zu lang oder zu enge und zu Kurz ift;

»ufgefcboßene Don Quixole mit geerbter «xlcr feite Hammel antcr gepatzten Bchsefcben

erlroedeltcr Livree, die ihnen immer zu weil mit Berlocken &c.

AUS JOHANNES VON MILLERS GESCHICHTEN HER
SCHWEIZER.

Die Vorrede nach der erfien Ausgabe des erfien Buchs, HofIon (Bern) 1780; das l'biitje

nach der Leipziger Ausg.: Der Gefchichten Schweizerifcli er Eidgenoßenfchaft

Anderes Buch 1787. Vierler Thcil /Ö0«>.

VORREDE ren Kriegsgefeilen in Schlaehtliedern be-

vux üe.n GESCUicuTSCanEiBERN der Schweiz l m> » fangen; dann die meiften haben Staat und

i »tu uex gleichzeitigen zustand anoereb Krieg in gleichem Geift mit gleicher Hand

Staaten. Iiefchrieben und verwaltet, alfo nicht allein

wie treugefinnt und freudig die alten Schwei-

Hiev hundert Jahre find nun bald verlloficii, zer zu Straf dem fremden Trotz zufammen

feit Abbrecht von Bonftetten Kcenig Ludwig 10 aufgebrochen, fondern auch ihre Soldaten-

dem Eilfteu den erfien allgemeinen Abriß fcherze, die ihnen fpitzfündig fchienen, mit

der Sitten und Länder der fchweizerifchen Freuden weitläuftig aufgezeichnet, und noch

Eidgenoßen zugefchrieben hat. Vor ihm viel wcitläuftigcr gegen Feigheit Betrug (den

haben einige die Gefchichten ihrer Städte, fie zwar feiten entdeckt) Beftcchung und

zu feiner Zeit mehrere den damaligen Krieg iS neue Sitten ihren Zorn in Strafreden er-

mit Karin, Herzog von lturgund, und nach goßen. Von den Begenten wurde die Ge-

i 1 1 in den letzten Krieg für Bund und Frey- fchiehtfehreihung oft befohlen und immer

heil aufgezeichnet; worauf der Krieg in gelobt, weil fie auch die Fehler lieber er-

Italieu l»is auf das ruhmwürdige Unglück Ua-ren als argwöhnen ließen, die Begierungs-

bei Marignano in und außer der Schweiz 20 formen aber nicht als die älteften, fondern

viele Schriftftcllcr gefunden ; die Gefchicht- als die heften verteidigten.

fehreiher der naechften unrühmlichen Unglück- Worauf tlilg Tfchudy, ein Glarner, faft

liehen Zeit haben den Fortgang der INation alle Zeiten der fchweizerifchen Länder mit

weder befördert noch befchrieben. einer folchen Belefenkeit, einem fo getreuen

.Jene haben die ausländifche Beherfchung 23 unermüdeteu Fleiß und alter Würde be-

von Cajfar bis auf die Kundwerdung des fchrieben, daß er alle ältere und neuere Ge-

Bunds der Schweizer im elften Stolz neuer fchichtfchrciher diefes Landes hinter fich

Unabhängigkeit übergangen. Wie die Frey- znrückgelaßen. Er war aus einem Ge-

heil aufgeblühet, hatten fie von ihren Vaj- fehlecht welchem an Alter wenige in Eu-

tern erzählen gchocrl und im Aumarfch des jq rona gleich kommen ; als Jüngling erwarb

Heers gegen die mächtigen Fürften mit ih er «las Zutrauen feines Volks, im Alter war
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er deffrn €>!»erliaii|»t ; rs ift kein Canton wo Frauken mit großem Gekorfani erobernden

er nielit Freunde );<- Tu ti <l r-ti ; Kaifer Fcrdi- Ileerfiilireru gefolget, und .ilirr zu Monar-

ii.iii-l. an welchen er gefondt worden, ehrte cliieu die Zeit uielit reif vwir, hat nach alter

ihn; viele Groß« fochten ihn; er fah die Art jeder für fielt und ihr K«eni{; ohne Rfa< h»

erfte li. hierlohe Fla le der Controvcrs : B regiert; welche Verfaßong der Kceoig aus na-

diefelhc PartefOOg hat ihn /.u heinein tni|jc türlieher Herfchliejjierde und «regen dem

bübrlichen Wort rerleitet, und kein Haar Andenken der Kaifer ungeduldig ertrag.

hreit von der Wahrheit entfernt; er liefaß In diefer I Jnbcftandi gheif blieb Furoj>a

früh große Gelehrfamheit, im hohen Alter fechs Jahrhunderte «regen uunufhosrlicbef

liebielt er feinen Fleiß; feinem Sohn hin- 10 Veränderung der vorigen Bitten, wodurch

tcrließ er j;ute Wallen und einen Heieh- die Tapferkeit alt oder zunahm; und einen

thuin wovon er den Armen wnhlgethan hatte, feftern Grund hat kein Barbar gelegt,

allen Tfehudy iiikI allen (•larncrii den Ruhm Als endlich jeder Schimmer des alten

daß der Gefchicbtfcbreiber der alten Schwei- Lichts der Wißenfchnrfen erlofeben, auch

Mi aus ihrem Geblüt und unter ihnen ent- l« der germanifche Vcrftand durch Neuerungen

fproßen und geebret worden. irr geworden, unterwarf der Pabft mit

lliezu kommen Urkunden, welche durch Schreckuiffen die Gemüther des Volke; alle

den Fleiß und Scbarffinn einiger Gefcbicbt- Waffen waren in den Händen des Volks:

forfcher entdeckt und uaterlucht worden alfo geborebten die großen Fürften aus Xotb.

find; worinn Herrn Alexander Ludwig von 20 Wie jedes Reich durch gleiche Kunft gc-

Wattenwyl, Herrn Feldmarfchall Znrlauben ftiftet und befeftiget wird, wurden dir

von Thurn und Gcftclriibiirg , und Herrn SchreclinifTe vertaufcndl'achet ; je dicker die

Gottlieh Fmauucl von Haller niemand über- \aeht, um fo viel unheilbarer erblindete der

trifft Die Erzählung von dem Urfprang Menfch vor dem Blitz des Hanns. Da ka-

und Fortgang der Schweiz beruhet auf fol- 25 men Kaifer Friedrich der Zweyte und Ro-

chen Gefcbichtfehreibern und Urkunden. gerius Bacon , und viele Bürger murreten

Als das alte Kaifcrthum auf Abgang der in freyen Städten: aber eine bettelnde Mi-

Krirgszucht verfallen nod gefunken, haben Hz lehtc von Eroberung der Welt. Die

die Franken, fo tapfer, fo frey und beharr- Menfchcn kauften Frlauhnifs des körper-

licher als die andern Barbaren, und mit 30 liehen Gcuußes, und büßten in Flammen den

ihnen EUfallsweife die Araber von Friesland Gebrauch des Verftands.

bis nach Sumatra die Obermacht erworben. Allein weil alle Überfpnnnong erfehüpfet.

Wie aus der Tiefe des altvermeinten Meers und nun die kleinen gegen die großen Für-

von der deutl'chen zur caf|>ifchcn See, fo ften außerordentlicher Tugend, auch die

unerwartet fliegen die Normannen empor, 33 Kirche außerordentlicher Andacht bedurfte,

und gründeten Fürftenthümer awifchen Me- ereignete fich daß, nachdem in Frankreich

faibotamien und Island. Allein die Araber die normannifchc Herrfchaft bezwungen, und

haben ihr Kaiferthum ohne vielen Wider- in Spanien die arabifche gefchwächt wor-

rtand erobert und eingebüßt, und weniger den, in drey Jahrhunderten die Menge ara-

Verlndtrang erlitten als bewürkt. Auch 40 bifcher und franseefifcher Fürften mehr
lind verfehiedentlich die Normannen um durch Kunft als Macht einem Einigen un-

I hron und Freyheil gekommen. Da die terworfen wurden, in den italiaeaifekon Re-
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publiken Viele anfangs furcktfam und immer mcl der j;roßcn Welt vergaßen Einige daß

uuerfehrockener den heiligen Stuhl betrarh- auch das Volk in der Welt ift; Andere

teten, delTen Refit/er iin Zutrauen auf feine hielten (ielehrte für das Puhlicum, welche

Macht ihre Grund fefte vergaß, die Macht nie im Puhlicum erfcheinen.

lieber genoß als hefeftigte, und über feinem 3 Indeffen die Staaten und Gelehrte zu Un-

liaus «las Pabftthuin verfäumte. Da v\ur- temehmungen fich bewegten, erhob fich über

den durch die Eroberung von Conftantino- die Religion ein unendlicher Streit, nicht ob

pel , den Untergang des Hanfes Rurgund, irgend etwas Unbegreifliches glaubwürdig

und einen Rund des Herzogen Lodovko wrere, fondern ob die Vernunft einige un-

Moro Sforza gegen dem napolitauifchen Koe- 10 begreifliche Artikel mehr oder weniger glau-

nig alle Jahrhunderte und viele Nationen ben müße; alfo durfte der Streit nicht mit

von mancherley Sitten einander genrehert, Vernunft geführt werden. Die Gelehrtheit

und in wenigen Jahren uuerheerte Verän- im Kriegswefen war in unbehülflicher Rind-

dernngen des menfchlichen Gefchlechts, doch heit , weil die damalige Manier unzuläng-

die allergrcefte durch die Kühnheit eines 18 lieh, die wahre denfelben Feldherren zu

Genuefers veranftaltet. Den Erfolg der Ent- hoch war: alfo waren die Reften blinde

deckungen hat jene Zeit nicht vor'gefehcn, Nachahmer der Alten; daher einige Fürften

die folgende falfch betrachtet: kaum fehen den Eifer der Miliz zu erboehen gern fahen

wir ihu hervorkeimen; Dcutfchland und die Gemüther über Ausmarchung der Ge-

Welfchland zitterten vor dem Fortgang der 20 heimniffe lieh erhitzen: denn das Unglaub-

Türken; Viele fürchteten Frankreich, das, liehe bewürket Wunderglauben. Doch wur-

durch den Fall von Rurgund kaum gefiebert, den bald auch Fürften ernftlieh, weil ein

in einem Nun Italien bezwang. Da flieg Einiger allgemeinem Wahn feiten wider-

ans langem Unglück der Erzherzog empor: fteht. Uiedurch wurde bei den Klugen die

bald hatte Paris keinen furchtbarem, Con- 2B Controvers der Vorwand , bei den andern

ftautinopel keinen ftaudhafteru Feind ; vor die Urfache neuer Grundfätze und Unter-

<ler Furcht vor ihm verfchwand alle vorige iiebmungen : ein mifslicbes Werkzeug zur

Furcht. Zu welcher Zeit im Wohnfilz des Unterwerfung anderer, welches unfer eige-

Pabfts die Alten aus der Dunkelheit wie- nes Geinüth leicht unterjocht!

derum hervorgetreten , und unvorfiebtige 30 Von da folgt in einem fort ein zweybun-

Piebfte durch fchoene Eigeufchaften die Ge- dertjähriger Kampf um Oberhand , Gleich-

walt untergruben. Die damaligen Grund- heit oder Freyheit beides der Secten und

fätze der Cabinete, reife Früchte alter Re- Mächte. Nie hat jede Nation ihre Gemüths-

merkungen, behaupten fich in der innern art mannigfaltiger geäußert, noch iiherlcgene

Stantskiinft ; die auswärtige war noch neu. 33 Tugend die greeßere Macht glorwürdiger

Die Lehrgebäude, welche die Gelehrten aus geftürzt; welches die Standhaftigkeit wohl-

vieleu und verfchiedeneu Zeiten auf die damali- gefilmter Männer unerfchütterlieh macht,

gen Begriffe gepfropft, find außer Gebrauch, würdigen Fürften die Straße unfterblichen

wie gemeiniglich was erborgt wird; auch Ruhms vorzeichnet , und jeden Potentat

faheu viele Gelehrte auf llofglück und 40 lehret wie viel mehr er fich zu fürchten habe

Reichthum , wozu unter wenigen Fürften als andere ihn. Karl der Fünfte, Philipp

ein Iceblichev Weg offen flehet; im Getüm- wider Naßau und Engländer, das Haus
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Ocftreich wider «las Heer Guftav Adolfs, kunft einer guten Zeit. IiidcfTcu lehrten

und Trank reich wider Wilhelm den Dritten fcharffiiiiiigc Männer da* Nichts der Wifien-

WRmten nur: fie glaubten KU fcyn WM fie fchaftcn, die Nothdurft neuer Rcohachtun-

hltteil werden können; ftol/. auf Gold und gen, und angemeßeiieii Sprachgehrauch; Au-

lleeresmaeht , blickten fie verächtlich auf B dere melierten fieli dem Volk, und ihnen das

die Seelenliraft großgefiunter Gegner. Alfo Volk; niemals haken mehrere und aufmerkfa-

kam gewöhnlich das oberfte Anfehen von mere Zeitgenoßen fo fcbnelJ und frey Staats-

dein Starkem auf den Rcßern. münner Feldherren und Schriftftcllcr um Tu-

Moritz von Oranien lernte als ein Jung- gend oder Traegheit verachtet oder gerahmt,

ling bei den Alten eine neue Kriegskunft, *0 In einer folchen Heile zu großen Bege-

als der mit einem einigen gefetzten Blick lienheiten ftand Europa in dem fichen/.chn-

ohne Furcht vor dem Schweren, ohne Aber- hundert und vierzigften Jahr: da flieg Fried-

glaoben an das Angefehene oder Anhang- rieh auf den Thron. Da das Erzhaus durch

liebheil an das Gewöhnliche feine und ihre gute Regierung vieler ungenutzten reichen

Zeit und Wallen wie einer aus ihnen heur- t» Staaten lieh zu der allerfurchtharften Mo-

(heilend verglich; wodurch, als er den Spott narchie emporfchwingen konnte, faßte er den

vieler in Wallen grau gewordenen Offieiere Muth feinen damals kleinen Staat mit und

erduldet, er an die Spitze gelehrter Feld- .ohne Bundsgenoßcn gegen (liefe Macht ins

herren der neuem Zeit gekommen. Zwar Gefechte zu bringen. Alfo unterwies er

hat ein großer Mann aller Orten zu allen 20 die Truppen in der tieffinnigften liriegszucht

Zeiten feinen Platz, aber ftirbt, wann fein im Frieden unermüdeter als andere in Ge-

Zeitalter zu tief unter ihm, wie Karl der fahr; umfehuf feine Reuterey ; verband Hel-

Große ohne Nachfolger. Allein die Fort- denfeuer mit Beobachtungsfleiß, Genauigkeit

fchreitung des menfchliehcn Geiftes hatte und unerhoertc Gefchwindigkcit , im Soldat

die Epoche der Kriegskunft genaehert; wie 2S Gehorfam und Begeifterung; gab der Tactik

dann fofort Kriegszucht aufgekeimet, und durch Simplicitaet Beftand im Wefen, Ge-

verfchiedene Corps auf bleibenden Fuß ge- febmeidigkeit in Formen; ward Meil'ter der

flellt und beftändig unterwiefen worden Bewegungen, feltener durch Übermacht als

find. Von derfelben Zeit an haben Einige Behendigkeit, und ließ Glück noch Unglück

durch gelehrte Ordnungen, wohl veranftal- 30 keine Macht: fo daß er nach dem Sieg bei

tele Märfebe , und Heldengcift großer Tu- Keßeisdorf nicht mehr gefodert als vorher,

gend Probe dargeftellt: aber, ausgenommen und ohne Staat mit neuen Truppen jeden Fuß-

Guftav, hatten meift alle zu Haus furcht- breit Land gegen halb Europa behauptet;

barere Feinde als im Feld, und wurden den Krieg nie gefürchtet, und nie verlän-

durch Niederträchtigkeiten Unfchlüßigkeiten 55 gert ; nach langem Frieden erfahrne Trup-

und Unerfahrenheit ihrer Iloefe im Studium pen dargeftellt; von drey Kriegen keine

ihrer Kunft verwirret; Einige hatten keine Spur im Land gelaßen als Triumphe und

würdige Gegner. Alfo haben gefchickte Provinzen ; von ganz Europa gern auf den

Generale die Güte ihrer Truppen überlebt. ärmften Bauer geblickt; geweihte Meinun-

Doeb während vieler einfeitigen glänzenden 40 gen, die er gehaßt, im Befitz der Allgewalt

Plane und unglücklichen Verfuche, wie im J11- nur widerlegt ; alles Große wie leicht, alles

gendalter gefchieht, nseherte fich die Kriegs- Kleine im Großen betrachtet; conmandiert,
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geftritten, geherfcht, gelebt, gefchrieben, bei. An demfelben Tag, als die Eidge-

die Kiinfle geliebt und gefchirnit, als bätte noßen in Aargau kamen, erlebten dasKriegs-

er nur jede Tugend, und nicht alle. volk der Stadt Bern wenige Stunden Wegs
Nach der wilden Zerrüttung und nach der von Sempach vor der Ilafenburg bei Wil-

llerrfchaf't linderer Schrecknifl'e gab Fried- K lifau; zwar durch Anlaß einer Streitfaehe

rieh, der vollzog was man Rcemern kaum ge- wider Maria, Graefinn Wittwe von \ ahn

glaubt, der Kriegsgelehrtheit die Obermacht. gin: doch ift wabrfcheinlich daß, wenn der

Immer waren Glück und Ruhm Folgen Herzog ohne Schlacht oder nach einem Sieg

der Beharrlichkeit. auf Lucern gezogen waere, Bern ihn befeh-

So beharre ganz Schweizcrland auf dem 10 det , und vielleicht vermitteln eines Lber-

uralten Zweck, Bewahrung der Freyheit; falls im Bücken oder einer Trennung von

fo vernichte die Majeftset feines Grundfatzes Zufuhr und Hülfe den Eidgenoßen Gelegcn-

Privatneigungen der Cantons; verfchwinde beit gegeben haben würde den Schaden

Traegheit und Liebe des Gewinns vor dem der Verfäumnifs oder der mifslungenen

alten, wenig bedürftigen, mit Arbeit erfüll- IS Schlacht wieder gut zu machen. Von dem

ten militarifchen Leben. Hieraus entftehet Stein zu Baden zog der Herzog über die

freyer Muth (wer wankt, wer fürchtet ift Büß, dureb die freyen Ämter, Aargau hin-

nicht frey), Achtung bei den Bundsgenoßen, auf, über Surfec nach Sempach. Diefe kleine

fchoene Verteidigung, und, wo nicht ewige Stadt liegt bei drey Stunden von Luceru,

Freyheit, aller Orten Buhm und Glück. 20 oben an einem zwoStunden langen See; die

Pronta man, penßer fermo, animn audacel Ufer, fruchtbar und angenehm, erheben fieb

Die Quelle der Siege der alten Schwei- aus Wiefeii in Kornfelder, und über diefen

zer, ihre Sitten, welche ich in dem Alpen- ftand ein Wald. In den Wald kamen die

gebürg vielfältig noch gefehen, werden hier Eidgenoßen.

befchrieben, weil jeder Staat, wie oft ge- 2S Sie faben den Feind am. neunten Heu-

daebt, mit gleicher Kunft gegründet uiid inonat, eine zahlreiche wohlberittene und

behauptet wird. feheen gerüftete Beuterey; jede Diencrfchaft

Ein Gefchichtfchreiber bedarf einer freyen unter ihren Baron, die iMaunfchaft jeder

Seele und faft aller KenntniiTe eines großen Landftadt unter ihren Schultheiß, und jedes

Koenigs; jene muß er haben, nach diefen 30 Landes Herren zu desfelben Landes Banner

aber ftreben. geordnet; ihre Knechte, eigenen Leute und

Söldner in Form eines Fußvolks; keine

Feldftücke; nur waren zu der Belagerung

(DIE SCIILACHT VOM SEMPACH.) von Sempach große Büehfen in fchwerein

SJ$ langfamem Anzug. Sie fahen die Aarjjaucr

Herren, die Amtleute von Oeftreich, Urhe-

Die Eidgenoßen thaten ihren Zug mit her des Kriegs; Hermann Grimm von Grü-

ununterbrochener Eilfertigkeit; Viele von nenberg, welchem fie Botenburg brachen;

Zug und Glaris, Viele vom Entlibuch und Thüring und Johannes von Hallwyl, vor

aus den Dörfern wo fie durchzogen, da fie 40 andern für das fürftliche Haus eifrig im

die Schweizer wider den Herzog an eine Frieden und Krieg; die Geßler, welche an-

Schlacht eilen fahen, gefeilten lieh ihnen gebornen Haß zu der Schweiz, trugen;
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Egloft* und Ulrich V(»n Luis, jenen «len Herr Johannes von Oclifeiil'tein den Ober

ilieniTlen Ritter in ihn Kriegen feiner Zeit ; befehl; Reinhard von Wehiogea, in Krieg*«

Kraft von Lichtcnftein mit vielen Großen und in Friedens - Gcfchaften gi-fchickt, und

vom innern Erbland unter des Erzherzog- groß in der Herzogen Gnade, war über die

tliiims Banner, das Herr Heinrieb ronEfcbe- " Schützen; die Vorhat von rierzebenhnndert

lud trag; Rudolf Graf zu Balz, Graf Julian- Kann, «reiche Friedrich von /ollem, der

Urs \ im Fürftenberg an Haslach, llnutfuucon fehwarze Graf, mit Johann von Ohcrkirch,

von Mumpelgard und viele Herren von Hoch- Ritter, anführte, (teilte der Herzog hinter

liurgund. Vor allem \nl!, glttnzte aller dai Heer: denn er wollte daß dem entflamm-

Orten llcrzof; Leopold von Oeftreieh fellil't, >0 teil Adel, l>ei welchem er fclhft war, das

feines Alters in dein fünf und dreißigften Feld frey waere. Wenn er fich darauf cin-

.lalir. männlich fchoen, bochgemntb und voll richtete, den feindlirhen Anfall zu empfan-

Gefühl, voll Heldenfeur , fiegprangend aus gen, fo that er mit überlegener Menge was

manchem woblrollbrachten Krieg, raehbegie* der geringem Zahl beßer zukam: aber

rig, «luil'li;; zur Schlacht. 1K vvahrfcheiiilicher heftimmte ihn zum Fuß-

Ks war der Arndte Zeit: fein Voll; mae- gefecht eine .Meinung der damaligen Ritter

bete Korn ; die Fdlen fprengten an die und Edlen, daß wer in einem Kampf durch

Mauren um den Bürgern Huhn zu fprechen, ungleiche Waffen oder fehnelle Lift über-

feft in dem Entfchlnß die Schweizerhauren winde, den Preis der hreehften Tapferkeit

perfoenlicb und ohne das Fußvoll; allein zu 20 uiientfehicden laße; fie hielten diefes für

fehlagen. Als der Herzog den Feind in unehrlich, und Leopold feihft war durch

der nhern Gegend fall, vergaß er (wenn er feine Tugenden viel mehr der hohen Ritter-

jc fiinft es wußte) daß eine Reulerey vor- fehaft Zier als ein gefchichter Feldherr

thi-illiafter den Anfall tlnil Berg an als von durch Einfichl in das Große eines Kriegs,

oben herabi er hielt für nothwendig die 23 Als Johannes von Hafeiihurg , Freyherr,

Pferde au entfernen, obfehon die fchwere ein graner Kriegsmann, welcher die Stelrang

WalTenrüftung den Adel zu den Rewegun- und Ordnung der Feinde gefehen , den

gen eines Fußvolks unliehülflich machte. trotzigen Adel warnte, Hottart fey zu nichts

Oft hat eine wohlgeübte Reuterey durch gut, und es waere wohl gethan, Herrn Hans

Stoß und Schnelligkeit ein Fußvolk ge- SO von Ronftetten fagen zu laßen daß er ei-

brochen oder überflügelt und gcfelilagen : lends hinaufziehe: hielten fie feine alte

alier niemals hat eine unlicugfanic Inlaute- Klugheit für unedel. So, als Finige dem

rie einem heßern Fußvolk w iderftanden. Herzog fellift Vorftelliingen machten wie

Der Herzog befahl hierauf daß der Adel Schlachtfelder das Vaterland unvorgefchener

eng zusammentrete; diefem ftarken Kriegs- bs Zufalle feyn ; wie dem Ffirften zukomme
häufen gab er durch die Spieße, welche bis für Alle zu wachen, und ihnen für die ge-

voni vierten Glied hervorragen mochten, meine Sache zu ftreiten; und wie viel ver-

eine undurchdringliche mörderifche Fronte; derhlieher dem Heer der Verluft feines

fall wie es Kcenig Albrecht fein Großvater Hauptes als einiger Glieder feyn würde:

in der Schlacht am Hafenliühel mit Frfolg 40 fprach er, anfangs lächelnd, aber endlich

verfuehle gegen die bayrifchc Reuterey. ungeduldig, -Soll denn Leopold von wei-

I her diefen Gewalthaufen hatte unter ihm tem aufchauen wie feine Ritler für ihn
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fterbcn? Hier in meinem Land, für mein Volk, einer Maur und von den hervorragenden

mit euch will ich fiegen oder iimliommen.' Spießen wie von einem Wald eiferner

Die Eidgenoßen ftanden an der Hcehe, Stacheln. Da ftritt mit ungeduldigem Zorn

hedecht vom Wald: fo lang die Ritter die Ilauptmaiinfehaft von Lucern, und fliehte

faßen, däuchte ihnen fchwer in der Ebene 8 zwifchen den Spießen einen Weg an die,

den Stoß ihrer Menge zu beftchen , und welche diefelhen trugen. Hinwiederum be-

ficlierer in dem aufcheinenden Vortheil ib- wegte der Feind mit fürchterlichem Ge-

rer Stellung den Anfall auszuharren. Vom praffel feine in die Breite ausgedehnte Ord-

Sieg hofften fie , er werde durch die Er- nung als zu einem halben Mond, womit er

munterung des Volks für den Krieg ent- *0 die Feinde zu umgeben gedachte. Zu der-

fcheidend werden; ihren Tod betrachteten felbigen Stunde feinen der Stadt Banner von

fie als den Weg zu ewigem Ruhm und als Lucern lang unterdrückt, weil Herr Peter-

einen Sporn für die Ihrigen vom Feind mann von Gundoldingen, Ritter, Schultheiß

ihre Rache zu fuchen. Als der Adel ah- von Luceru, hart verwundet gefunken, der

ftieg, zogen die Eidgenoßen aus dem Wald 15 Altfchultheiß Herr Heinrich von Moos, und

in das Feld herab; fie beforgten auch viel- Stephan von Sillinen, Herr zu Sillinen und

leicht eine Hinterlift oder einefchnelie Rewe- Küßnacht, fein Schwager, mit vielen andern

gung der übermächtigen Zahl in der bedeck- tapfern Männern umgekommen waren. Da

ten Gegend. Sie ftanden in fchmaler Ordnung, rief laut Herr Antoni zu Port, ein gebor-

mit kurzen Wafi'eu : vierhundert Lucerner, 20 ner Mailänder, zu Flüelen im Land Uri

neunhundert Mann aus den drey Waldftätten, feßhaft, «Schlaget auf die Glcne! fie find

und ohngefähr hundert Glarner Zuger Gers- hohl." Diefes t baten die Vorderften mit

auer Entlibucher und Rotenburger, unter ih- ftarker und angeftrengter großer Kraft: fie

ren Bannern, unter dein Schultheiß der Stadt zerfchmetterten etliche Glene; welche von

Lucern, und unter dem Landammann eines 25 d cn hintern fofort erfetzt wurden. Da fiel

jeden Thals; Einige trugen die Hallbardeh der zu Port. Nun war die feindliehe Ord-

womit im Pafs bei Morgarten ihre Ahnen nung durch die Natur ihrer 'Wallen und

geftritten; Einige; hatten ftatt Schilden ein aus Mangel der Lebung unbehülflich zu der

kleines Bret um den linken Arm gebunden. Bildung eines halben Mondes; im Übrigen

Erfahrne Krieger fahen ihren Muth. Sie 30 heftand fie ungebrochen, feft. Sechzig

fielen auf die Knie, und beteten zu Gott Schweizer waren erfehlagen worden. Man

nach ihrem alten Gebrauch. Die Herren befürchtete die plötzliche Wirkung einer

bunden die Helme auf; der Herzog fchlug unbemerkten Bewegung der Hinterhut, oder

Ritter. Die Sonne ftand hoch. Der Tag Uberrafchung von dem Gewalthaufen Bon-

war fehr fchwül. 35 ftettens.

Die Schweizer nach dem Sehlachtgebct Diefen Augenblick banger Unfchlüßigkeit

rannten mitten durch das Feld an den Feind entfehied ein Mann vom Lande Unterwaiden,

in vollem Lauf mit Kriegsgefchrey; welches Arnold Strutthan von Winkelried, Ritter:

alles anfeuret, und weil fie hofften durch- er fprach zu feinen Kriegsgcfellen «Ich will

zubrechen, und alsdann rechts und links 40 euch eine Gaße machen', fprang plötzlich

nach ihrem Wohlgefallen zu verfahren. Da aus den Reihen, rief mit lauter Stimme

wurden fie empfangen von Schilden als von «Sorget für mein Weib und für meine Kin-
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der! iiiui- liebe Eidgenoßen, gedenket mei- Bannet der Grafen von Habekarg unterge-

n.s Gefebleebt*!' im en dem Feind, um- gangen; es lag Tkfiring von Rallwyl, fein

fchlag mit feinen Armen einige Spieße, be- Baftard, und fein Oheim Johann; dort li>

grab diefelben in feine Brnft, und wie er len die Ton Lichtenfteiu, ron Menmbmrg riet

denn ein felir großer und flarl;er Mann B Rrüdcr, Hermann von EfcbcnZ zwifchen

wnr, drückte er im Fall He mit fieb auf feinen Eween Söhnen, Markgraf Ott« von

den Hoden. Plötzlich feine Kriegsgcfellen Hochberg, Herr Otto der Parifer des Hcr-

ulier feinem Leichnam hin: da drangen zogen Rath, Graf Walleram von Thierftein,

alle llarfte der Eidgenoßen Mannfchaft mit Graf Peter von Aarberg, der edle Ritter

inßerfter Gewalt feftgefekloßen hinter ein- •*> Alhrecht von HfiUinen, welchen der Herzog

ander an. Hinwiederum die Beiben des liebte. Da fprach Leopold i Es ift fo man-

erftauuten Feindes prefsten Beb fie auf/u- eher Graf und Herr mit mir in den Tod

nehmen; wodurch, durch Schrei Leu Ell« gegangen: ich will mit ihnen ehrlich fter-

TVoth und Hitze viele Herren in ihren Har- ben\ verbarg fich feinen Freunden, von

nifehen unverwundet erftiikten; indeflen aus 1» Wehmuth und Verzweiflung bingerißen, ver-

dem Wald herab zulaufendes Volk die mifchte fich in die feindlichen Haufen, fuchte

Schweizer eiligft verftärkte. feinen Tod. Von allen Orten war der Feind

Znerft fiel Herr Friedrich der Baftard eingebrocfcen t mit großer Ifotk kielten kämm

von Brandis, ein bandfefter hochtrutziger die Schultheißen der Aarganer Städte ihre

Wann, fünft er allein fo gefürchtet als zwan- 20 Banner aufrecht. Im Gedräng der Schaarcn

ig; bei ihm fiel der lange Frießkard, wel- liel der Herzog zur Erde: voll Sehlachtwuth

eher fich vermeßen die Eidgenoßen allein rang er in der fchweren Rüftung (weil er

zu beftehen: das Glück des Tages wandte nicht iingcrochea umkommen wollte) um fich

fich. Die Diener der Herren von Adel, an- empor zu helfen. Ein ananfeknlieker Mann

fern bei dem Trofs , da He diefes bemerk- *» aus dem Lande Schwyz fand ihn über die-

ten, faßen auf die Pferde ihr Leben zu ret- fer Bemühung. Da rief Leopold hülflos

ten durch fchnelle Flucht. Indeffen fanb «Ich bin der Fürft von Oeftreich." Diefes

in der Hand Herrn Heinrichs von Efcbcloh beerte Jener nicht, oder er glaubte ihm

das llauptbanncr von Oeftreich, und fiel Herr nicht, oder es däuchte ihm, die Schlacht hebe

Lirich von Ortenburg auf die Fahne von 30 alle Würde auf. Als der Herzog durch die

Tyrol. Jenes rettete eilig Lirich von Aar- Natur der Wunde den Geift alfobald auf-

burg, Ritter, fchwung das Ranner hoch cm- gegeben, erblickte ihn von ungefähr Herr

por, widerftand hart, und vergeblich, bis Martin Malterer, der das Ranner der Stadt

er verwundet fiel, und mit letzter Lebens- Freyburg im Breisgau trug: verfteinert ftand

kraft laut fchrie Retta, Oeftreich, retta!" 3S er ; das Ranner fiel ihm aus der Hand: plötz-

Da drang der Herzog Leopold herbei, und lieh warf er fich über Leopolds Leichnam

empfing das Banner von feiner fterbenden hin, damit er nicht von Feinden und Freun-

Hand: abermals erfchieu dasfelbe über den den belleckt und gequetfeht werde; er er-

Schaaren, hoch, blutroth, in des Herrn Uand. wartete und fand hier feinen eigenen Tod.

Aber Viele umringten den Fürften und lagen 40 An eben diefem Ort ftritt bis in den Tod

ihm an für fein Leben Lud fchon war in Rudolf der Uarraß, Herr von Schcenau,

der Hand Herrn Davids von Junkerburg das Harnifchmeifter des Herzogen.
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Die Augen der Schaaren fliehten den clien Worten das Leben ilin verließ. Aber

Fürften: vergeblich. Da wandte (Ich auf ein- in dein feindlichen Meer half dein von Hafen»

mal die ganze Macht von Oeflrcich grauens- bürg nicht, fein Unglück vorgefehen zu ha-

voll auf die Flucht; alfo fchrien alle Ed- ben; fiel mit ihm Johannes von Ochfenftein,

lern: -Die Hcngftc daher! die Hengfte da- K der feiner Klugheit Spottete ; Siegfried vom

her!' Da zeigte ihnen kaum der ferne Uaufe Erlacb, dem nicht gegeben war glück-

Staub den Weg der Flucht, auf den lieh wider die Freyheit zu ftreiten; drey

ein unpetreuer Graf und vielleicht Hans Heudorf und Albrecht von der Uohcn-Rech-

von Oberkirch fie längft mit fortgerißen. berg, deren Haß wider die Sieger auf ihre

Ihnen, in drückenden Rüftungen, in uner- *° Urenkel erbte; Herr Gottfried Müller, Herr

traulicher Hitze, erfchö|»ft von Dürft und Barkard Gefiner von Dreifach, Hatftatt,

Arbeit, blieb übrig ihren Herrn zu rächen, Rathfamhaufen, drey Berenfels, Flachsland,

und, jeder wie er konnte, fein Leben, wo auch weifchen Adels der Mouftcroi, der

nicht zu retten, doch theur zu verkaufen. Caftelnau, Hans von Vauxmarcus, Richard

Hier traf den edlen Ritter von Ems das 15 von Mümpelgard. Ein Mann von Gersau

würdige Ziel feines Laufs heldeumüthiger fah das Ranncr von Hühenzollern fehweben,

Thaten. Hier fand Herr Otto Truckfefi eilte, und brachte diefe glorwürdige Aus-

von Waldburg den rühmlichen Tod, und beute davon. Alle Herren vom Uaufe

Yfni kam in vollkommene Freyheit: von Rheinach fanden beifammen ihren Tod ; nur

Yfni, feiner Stadt, im Allgau, war er hie- 20 Hemmann der Jüngling erhielt gleich den

her gekommen, und verfchrieb ihr um acht- Fabiern ihr altes Gefchlecht: Hemmann, ;ils

taufend Pfund Pfennige (den Sold für feine die Ritter von den Pferden ftiegen und ihre

Reifigen) auf feinen Tod hin alle Macht langen Schuhfchnabel abfehnitten, hatte aus

welche ihm dafelbft übrig war. Rei den Lebhaftigkeit fich felbft verwundet, und

Eidgenoßen fiel Konrad, Landammann von 2S war voll Unmuth aus dem Treffen gebracht

Uri, der Frauen von Zürich Meyer, Kaftvögt worden. Da gieng der Stadt Banner von

von Attinghaufcn, Ritter; Siegrift von Tic- Schaffhaufen verloren, von Herrn Dicthelm,

ßelbach, Landammann deren von Unterwal- Ritter, der Stadt Schultheiß. Hans von

den ob dein Kernwald; von Glaris Kon- Raudegk der Herzoge Vogt, von den edlen

rad Grüninger, ein tapferer Mann: dafür 30 ImThurn , zwecu von Stockar, Hans von

gaben die Männer von Schwyz desfelbeu Fulach (feiner zehen Kinder fonft glück-

Sohn das Landrecht bei ihnen Indeflcn lichein Vater) und andern acht und zwanzig

verblutete an vielen Wunden der Schultheiß Edlen und Ringern bis in ihr aller Tod

Petermann von Gundoldingcn ; ein Lucerner vergeblich behauptet. Unter vierzehen Mit-

eilte an den Ort wo er lag um feinen letz- 33 bürgern fiel der Schultheiß der Sladt Aarau,

teu Willen zu vernehmen: der Schultheiß, unter (leben Herr Werner von Lo, der

fern von Gedanken eines Privatmanns, gab Raiinermeifter von Lenzburg ; frey willig und

ihm zur Antwort iSage unfern Mitbürgern, redlich erstattete die Mannfchaft von Mel

fie follen keinen Schultheiß langer als ein lingen dem unglücklichen Fürft ihren Dank

Jahr au dem Amt laßen; das ratbe ihnen 40 um die Freyheiten wodurch er nach einem

der Gundoldingcn , und er wünfehe ihnen großen Brand gefucht hatte ihnen aufzuhel-

glückliche Regierung und Sieg'; anter wet- feji; die Bürger von Brcmgarfen glan/ten
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lehret Mich von Feiiulesblut , fo «laß das darbieten. Au Fertigkeit in II . i. •)
,

, i tl . <

Haus Oeftreieb den Buhm folehaa Treu und aaeherlej Uebaagen wurden fic auch

durch die Veränderung ihrer Sladlfarht- ver- damals ühertrolfen : ilir Krieg war 'wie ihre

ewiget« nach zwölf Zollagern Bei ihrSchult- Seelen) Hmpel, groß und ftark; wurden fie

beiß Nicolaus Gült, mihi- kümmert feines 8 dureb fremde Kunft in ibrem Gang aufgr-

Tods, al>er iles Bannen das die Burger von ballen, l'o half, wie bei Sempacb, eine außer-

Zoflngen reiner Hand anvertrauten.- damit ordentliche Tbat, wozu ihr Heldeaflan ibaen

Heb keine feindliche Gemeiae defl'en zu den Gedanken und ihre gefunden Körper

rAhmcil habe, riß er es in Stücken, und die Mittel darboten. Mit Winkelrieds Ge-

winde unter den Ti.dlen gefunden, den 10 mütb und mit folchem Fußvolk würden

Stock des Baauers zw Heben feinen Zähnen Wunder der Standhaftigkeit herriefen wor-

feil haltend i ran dem an ließen feine Mit- den feyn, auch wenn es darauf angekommen

barger die Schaftheißen (ebwoeren der Stadt waere, eine wohlbediente Artillerie wegza-

Banncr von Zofiugcu f'» zu hüten wie der nehmen oder ibr Feuer zu unterlaufen. Denn

SchulthcißNicol.iusGutt. Sechshundert fechs IS alle Waffen, welcher Form fic feyn. ince-

und funfzig war die Anzahl der crfrhlage- gen übermeiftert werden durch einen bellen

neu Grafen Herren und Ritter, fo daß der Verftand und unbezwingbare Seelen. Dar-

Glanz der fürftlicben Hollagcr für viele um, nach dem L'rtbeil der vortrell'lichften

Jahre aatergieag, und im Land gesprochen Kriegsmänner anferer Zeit, würde in Be-

wurde, Gott fey zu Gericht gefefien über 80 hauntung unferer Freyheit und Eidgenoßen-

dea niutbwilligen Trutz der Herren von febaft, wenn die Gemüther nur noch die-

Adel. Nachdem auf beiden Seiten faft alle felhen find, auch der Ausgang nicht ver-

Befeblsbaber fo oder anders geblieben, im- fchieden feyn.

terlag der Zorn der Sieger der Arbeit und Denfelbigen Tag ergieng an Zürich Bern

Hitze des Tages; ruhig folgten die Oeftreieher 23 Zug und Glaris die Bntfcbaft von der Lan-

der Begierde des Lebens, die Schweizer, desrettung. Am Tag nach der Schlacht, als

dafie zu dem Traft gekommen, derBegierdc eine fliehende Partey in Surfee fchon ereilt

der Beute. und erfchlagen worden war, gaben die

Diefes Ende nahm der große Tag der Schweizer einen Waffenftillftand um die

Sempaeher Schlacht , in welcher Arnold 30 Todten zu begraben. Der Fürft von Oeftreieb

Struttban von Winkelried mit Aufopferung wurde mit fechzig erfchlagenen Herren und

feines Lebens die Blütbe der fchweizerifchen Bittern in das Klofter Kuenigsfclden geführt:

Mnnnfcbaft von ibrem Untergang, das Vater- er wurde beftattet in der marmornen Gruft

land von äufierftcr Gefahr gerettet. Es ift wo die Kceniginn Agnes mit andern ihres

wahr, daß die Feinde die Unbebülflicbkcit 33 Haufes ruhete; die Herren von Aargau nur-

ilirer Schlachtordnung, ihre Ungefchicklicb- den in die Graeber ihrer Vorältern gelegt,

keit im Fußgefecht, ihre unwißende Feinds- alle übrigen auf der \\ ablftatt in große

Verachtung, und ihre ftürinifchcii Bitlertu- Gruben; zweybundert erfclilngene Eidge-

genden felbft wider lieh hatten. Unfere noßen wurden zu Lucern begraben. Für die

VaMer kannten die Gegenden des Landes, 40 Buhe der Seelen, ohne Uuterfcbied ob fie

und bedienten fich der Vortbeile, welche Freunde oder Feinde gewefen, wurde eine

diefelben bis auf dielen Tag taufendfältig ewige Jahrzeit verordnet. Winkelried ift
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billig bis auf diefcn Tag in hohem Ruhm nur von Gciftlichen in ihren Sachen etwas

bei feinem Volk i es liegt allen Volkere und gefchehen konnte. Auch trug fieh zu daß

ihren Gefehiehtfchreihern ob, zu zeigen «laß durch bloße Privatvcrhültniüe, Ileirathen

ein folchcr Held in einem Nun unfterblich oder Unternehmungen , große Länder ohne

wird, und alle guten Bürger zu Vaetern und 8 der Einwohner Willen vereiniget, und ver-

Rrüdern feiner Enkel macht. Die Sieger, mittelft befoldeter Privatmacht gegen Kce-

nachdcm Tic ihrer Sitte geinaeß drey Tage nige behauptet wurden. So unregelmäßig

lang auf der Wahlftatt verharret, machten war der Urfprung faft aller Staaten; nur

fieh auf mit funfzehen eroberten Bannern; die lange Arbeit der Zeit und Natur, welche

fic zogen in ihre Städte und Länder, fin- *0 die Auswüchfe wegftreift, naehert fie nach

gend ihre That. und nach der Einfalt ihres Zwecks wieder.

Vierfach W'ar in Frankreich der Kampf der

oberften Nationalwürdc gegen das Übermaß

LUDEWIG XI. feudalifeher Macht. Erftlich gegen die gro-

13 ßen Häufer Normandie und Anjoti, da fie

die Krone Englands erworben. Zweytens

Koenig Ludewig der Eilfte, durch deffeu gegen die innere Gefetzlofigkeit und Ent-

Ileer bei S. Jacob die Helden gefallen, ift kräftung des oberften Anfehens. Zum drit-

von Vitien übel beurtheilt worden, welche ten wider die neue Verwirrung, die durch

feine Lage und ihn nicht faßen konnten. 20 das Englifehe Kriegsglück hervorgebracht

Nachdem das große Reich der Franken wurde. Viertens als unweife Vaterliebe,

unter den Merowingifehen Fürften und ih- glückliche Heirathen, die waehfame Thajtig-

ren unmittelbaren Nachfolgern in dem Geift kcit einiger, die Regentenweisheit Eines

einer militarifchen Demoeratie ungefähr vier- Fürften das Burgundifche Haus koeniglicheu

hundert Jahre mächtig und in hinreichen- 25 gleichftellte. Aber die Normannifche Macht

der Ordnung beftanden, gefchah durch -die brach, einen Augenblick benutzend, Philipp

Schwäche und Leidenfehaften der Koenige Auguft; im Innern half durch Gereehtig-

daß die Verfaßung eines gemeinfamen Va- keit Ludewig der Neunte, bald fchlau bald

terlandes durch die Gewalt und Lift der kühn Philipp der Schcene; Karl der Siebente

Großen aufgeloefet wurde, und kaum in 30 hatte das Glück daß die Engländer durch

dem Kienigsnamen Erinnerung des ehema- Unfälle und Fehler um die Frucht ihrer

ligen Mittelpunets blieb. Als der Nord Siege kamen.

endlich fieh erfchöpfte, das Reich der Mos- Zu Ludewigs des Eilften Zeit war Karl

lemin zerfiel, und Ungarn gezähmt wurde, von Burgund an fieh io mächtig als der

verlor fiel» mit der Noth alles Nationalge- 35 Kcenig; mächtiger durch die Blüthe feines

fühl, fo daß ohne Rückficht auf urfprung- Landes, den Geift feines Volks, und als

liehen Zweck das Kcenigthum felbft und Haupt und Führer aller Mifsvergnügtcn in

die ganze Verfaßung nach hcfcliränklen Be- Frankreich, des Koenigs Bruder mit begrif-

grifVcn eines Privatreehls (des Lehenwefens) fen. Aber der Ausgang bewies die Uber-

beurtheilt wurde. Hiervon kam fleißigere 40 legenheit des Verftandes über wilde Kraft:

Benutzung der vereinzelten Ländereycn, daß der Koenig fiegte ohne YVafYenglück durch

aber für gemeinfame Leitung und Bildung feine perfteulichen Eigenfchaften.
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Den Thron beflieg Ludewig nach maunig- bedeutenden Männer in feinem Reich und

faltiger Erfahrung der Menfehen "»<! 4«* hl auswärtigen Landern; anernadet, wen

Qlaeks, mit einen durch fchwere Zeit beug- er wollte, aad befonderawen er durch freyea

r.mi gemachten Geift, welchen er nicht mit Scher/, oder auf andere Art beleidiget hatte,

Behnlfpitifändigkeiten verwirrt, aber durch & durch gute Worte, Herablafiung and Gc-

Iv <n ii t ii ifs der Gefchiehten und Rechte mehr fehenke zu gewinnen. Mit dem fchlecht-

als andre Keenige gebildet hatte. Da er erzogenen unwißenden eiteln Adel redete

fich nicht als den Herrn, Co nde in als olier- er nicht von Gefchäften, fondern bediente

ften Beamten betrachtete, und kein gerin- fich foleher Leute, die Allel ihn föhni-

geres Reifnicl als Karl den Großen fich 10 dig waren, und welche er, wenn fie un-

verbildete, weihete er feine ausgezeichneten dankbar wurden, ohne Beleidigung einer

Geifteegabea und fein ganzes Lebea der Be- großen Verwandtschaft wieder vernichten

rafspfliebt. Hierzu erheehete er feinen Sinn: konnte. Denn fo vertraulich er mit feinen

der w;rre kein Kcenig, dem Privattugenden Leuten lebte, und, wie Andere, manchmal

genügten. Alfo erfüllte er fich, wie alle IS von ihnen betrogen wurde: dennoch zitterte

großen Menfchcn , mit dem Glauben der felbft fein geliebter CrelTol, die ftceiiiginn,

allerbefonderften Vorfehung, fürchtete Gott, das ganze Haus und Voll; vor feinem Geift

und wollte daß ganz Frankreich diefes wiße. und Willen. Diefer gewaltige Kcenig fteerte

Im Übrigen waren feine Religionsbegriffe in bürgerlichen Dingen den Lauf der Ge-

den Zeiten gemajß, wo die Fürhilte from- 20 rechtigkeit nicht; verehrte, wenn er fich

mer, und mancherley Verehrung heiligge- geirrt, gewißenhafter Obrigkeiten treuen

fnrochener Pcrfonen viel galt: man glaubte, Widcrftand ;und indefser durchVergleichung

Gott fehe milder auf unfere Schwäche, wenn fremder Gefetze die Fraiizccfifchen vervoll-

fie greeßerer Vollkommenheit fich gleichfam kominnen wollte, war er von Prahlerey da-

angcklommcn hält. Weiter hatte der Kce- 2S mit fo fern, daß er es geheim behandelte

nig eine ruhige Unerfchrockenhcit. Obwohl um das Anfchen heftehender Gefetze nicht

er fich meift mit einer Vorficht benahm, zu erfchüttern. So wenig er anfangs auf

welche feine Feinde Furchtfamkeit nann- lioft und Kleidung hielt, fo gut wußte er

ten, hatte er den Fürftenfiun fich nie durch feine Parifer am Gaftmahl zu gewinnen,

Zufälle fehrecken zu laßen, fo daß mit der 30 und wenn es feyn mußte, erfchien er niaje-

IVoth fein Geift fich entwickelte. Da er, wie ftaelifch. Die Steuern, fo ungern er daran

ein großer Kcenig foll , nach der ihm wollte, mußten erheehet werden: er gab

beiwohnenden allgemeinen Überfichf alles alier leidenden Rezirl.cn vieljährige Frey-

Wichtige felbft führte, und bei der man- heit, felbft von älteren Abgaben; dahei forgte

nigfaltigen Untreu feiner factioefen Zeit ZU er für billige Rrotpreife. Zweckmäßige

nicht immer die Abficht feiner Refehle er- Ausgaben fpartc er nicht; mit Freundlich-

I.I.iti-ii konnte, forderte er pfincllicben Gc- keif gab er feinen Dienern, und Überfall

horfam. Eben derfelbe hielt für unziemlich Rechnungsfehler, wenn Vcrdienffe fie bedeck-

neue Auflagen oder Kriege anzuordnen ohne ten. Er war nichts weniger als verfchwen-

dein Volk die Gründe begreiflich zu machen. 40 derifch mit dem Leben feiner Kriegsleute,

Unennüdet war er in Erforfchung der Den- und erwartete, v^as andere von Schlachten,

knngsarf und perfcenlicken IJmftände aller von den Fehlern feiner Feinde. Diefe wußte

IV. IM. Pros« seit I7-I(). 27
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er eben fo wohl zu veranlaßen als zu he- von ihm argwöhnte : doch hat aus Vergrce-

nutzen. Überhaupt dichte er nicht l*o wohl ßerungsablichten auch er in Tractaten fich

Vergrößerung als freye Hand. Man kann dicfelhe erlaubt, und einen Mann aufge-

fagen daß das liccnij>,thuin in Frankreich er opfert welcher dch auf ihn verlaßen hatte,

hergeftcllt hat. B Einige find überwiefen worden daß fie auf

feinen Antrieb den Kantig Ludewig und den

Dauphin haben wollen vergiften; welches
KARL DEIt KUE1INE. der llerzo{; ficIl erlaubt haben mochte, weil

er Karin von Guienne, des Krenigs Bruder,

Karl von Burgund war um cilf Jahre 10 deficit Schwäche das Hauptwerhzeug der

jünger als der Krenig; von mittlerer Grceße, Verwirrung Frankreichs gewefen, durch den

fehr ftarkein Bau, brauner Gefichtsfarbe, Krenig eben fo von der Welt gebracht

mit fchwarzen Haaren und Augen, der Ha- glaubte. Voll der grreften Projccte, für

bichtsnafe, einem etwas länglichten Geficht, deren fyftematifche Behandlung feine Fa-

breitcr Stirn und etwas hervorgehenden IS ßungskraft nicht groß genug war, wußte er

Kinn, in allen Zügen voll kriegerifchen bei Aufwallung feiner Leideufchaften fich

Ernfts. Er hatte viel von der Gcmüthsart öfters nicht zu helfen: dann warf er fich

Johann des Furchtlofen , feines Großvaters, in das Gefchäft, welches er hätte führen

der Frankreich vorzüglich verwirrte. Sein follen: dazu gab langes Glück ihm den Muth.

uuaufhrerlieh arbeitender Geift (wie er denn 20 In Friedenszeiten war er in Andachtsübun-

Morgcns um fechs Ehr immer feine Ge- gen Morgens und Abends ziemlich genau;

fchäfte anfieng) hatte feine Luft an jenen doch fein feuriger Geift hierin fielt nicht

"Wundern des Alterthums, dem glücklichen gleich. Reliquien führte er mit, wie der

Sohn des macedonifchen Philipps, dem Can- Krenig, nach damaligem Glauben, oder weil

nenfifchen Sieger, dem einzigen Csefar, und 2S die prächtigen Capfeln zum Schmuck ge-

entwarf mit grrefter Kühnheit weit ausfe- beerten. Die Faften (Hebungen der Enthalt-

hendc Plane, die er nicht fowohl fich deut- famkeit, eines Mannes wohl würdig) hielt

lieh dachte, als mit Feuer ergriß*. Beharr- er genau. Hingegen ift getadelt worden

lieh die Schwierigkeiten zu überwinden, daß er Alles feiner Einficht zufehrieb,'. ohne

verwickelte er fich immer mehr. Nachdem 30 zu erkennen wie entfeheidend die von der

er in früher Jugend gegen den herrlichften Elften Urfache geführte Zufanimenordnung

Ritter im VVafl'enfpiel, und an der Seite der Umftändc ift. Almofen betrachtete er

feines Vaters zweyinal in Schlachten ge- wie der Krenig als durch die chriftliehe

fl rillen, alsdann zu Montrhery über den Religion vorgefchriebene Pflicht, worin den

Krenig den Frieden von Conllans erkämpft, öS Regungen des Herzens zu folgen fey: fonft

Diu.mt vertilgt, und den Stolz von Gent war er in Freygebigkeiten ohne Zurückhal-

gebroeben , hielt er nichts für unmreglich, tung bedächtlich. Er ehrte fielt zu fehr

folgte nur lieh ,
gab feinen Willen zum um fielt mit Speifen oder AVein zu über-

Gefetz, und hielt einen alle Zeit kriegeri- füllen. So wenig er auf Tanz und weib-

fchen Stand. Mit feinem Muth war ver- 40 liehen Unigang hielt, fo gut wußte er mit zu

humien daß er meift mit Offenheit handelte; halten: einem Fürften der die Gemüther

feine Art war fo , daß niemand Ilinlnlift gewinnen foll, darf nichts fremde, und was
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er llnil nie nngefcbicht feyn. Daher, <la netj wovon er felbft nicht viel genoß: «her

er eine muficalifche Stimme Reh nicht geben <r hielt für fSrftlich Vergnügen und I her-

konnte, er den Mangel durch Theorie der lluß nm (ich zu verbreiten. Nach dem Eßen

Kuufl bedeckte, 1 feine Hofniufih eine der nnd noch den Gefch&ften ließ er fich durch

erften blieb. Übrigens \> .« r feine Luft an •» die Kammerjunker beluftigen; wie er auch

Wildfchwcinsjagd Beigerbeize und mannig- im Felde manchmal den gefpannten Geifl

faltiger Waffenübung, worin er wie in allem durch die Einfalle des Jünglings der «lii:

nnermüdet war. Auch übertraf er die Mei- Standatte trug fich erheitern ließ. Wenn
Clin feiner Zeit im Bchacbfpiel, das <t nach er, umgeben von allen Großen, Montags und

drin Geifl feiner Erfindung mehr wie Ver- 10 Freytags auf dem Stuhl der Gerechtigkeit

ftandsübung als wie Spiel anfah faß, empfieng er die Kitten und ßefchwerden

An den Alten liebte er alles außerordent- feiner Diener auf das freundlichfte; er {jali

lieh, und rerftand nicht nur nebft fünf an- auch allein Jedem Zutritt und (was man bei

dnu aucli die luteiiiifehe Sprache wohl, Ion- Fürften fuchl ) fcbnelle Hülfe, oft in der

dem, von feiner Jugendlectür, den Ritter- *'•> Maße, daß der Kanzler während der Audienz

gefchichten, unverdorben, ließ er taeglich zu referibieren hatte. Daher, wenn man aus-

awej Stunden «lic lliftorieu von Rom fich nimmt was wegen befondercr Verhältniffe in

vorlefen. Alexanders erhabenes Kild hatte Oh.rclfaß unbeftraft blieb, fo lang und vveii

er unaufhörlich vor Augen. Denn es war Karlgeherfcht, alleFamilienfehden nnd Eigen-

fein hoher Plan, wie diefer an den Perfern 20 gewalt vornehmer über gemeine Leute auf-

die Griechen und ihre Götter gerochen, fo, gebeert haben, und an den Beamten mifs-

wcim einl't (was nicht allzufchwer fehlen) brauchte Macht ohne Gnade gerochen wor-

er feine llerrfchaft von der \ordfee an das den. Lang gedachte das Land an der Mofcl

Mittelmeer verbreitet, an der Spitze der bei dem Nußbäume zu S. Maximin wie er

abendländifehen Chriftenheit mit aller Macht 21; den geringsten Diebstahl unerbittlich fchnell

von Rurgund eine greeßere Unternehmung, beftraft.

die Befreyung des öftlichen Europa von den Überzeugt von dem Nutzen, feiner von Na-

Türken, auszuführen. tur und Alters her tapfern Belgifchen und

Er hielt prächtigen Hof, ftrenges Recht, Burgundifehen Miliz durch einen in Hand-

vortreffliche Miliz, und Ordnung der Finan- 50 grillen und Wendungen geübten Kriegsfuß

zen. Meift fah man den Herrn glänzend mit Haltung und Mui'ter zu geben, felbft aber

großem Gefolge von Fürften Grafen Herren g^genl fremde Lift und innern Aufftand ge-

und Rittern, fo daß an Zahl Herrlichkeit faßt zu feyn, errichtete er eine Ordonnanz.

und Ordnung des Hofes kein Fürft ihm Acht, nachmals zwölf hundert reifige Kriegs-

gleich kam. Bei Feierlichkeiten trug er ein ;j mannen, jeder mit einem Schildknappen und

Kleid welches an Gold und Edelgefteinen Waffentrseger , viertaufend Schützen, deren

über hunderttanfend Goldgulden gefchäfzt drey Viertheile zu Pferd, zweytaufend Pikc-

wurde. Die Sajle und Capellen waren mit niers, bei den Büchfen fechshundert und eben

den ausgefuchteften Tapeten und nie gefeite- fo viele bei den Feldfchlangen, war der erfte

nem Überfluße filberner und goldener (it?- 40 Fuß und Kern, dein nach den Umftänden

febirre geziert. Auf achthundert Gulden greeßere oder geringereAbtheilungen derLand-

war der taugliche Aufwand der Tafel berech- miliz odcrEnglifcher und [taliaenifcher Hülfs-

«27"
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Völker angefchloßen wurden. Befehligt wur- lieher Zweck den Schaaren Selbftgcfühl und

den fic von den Großen des Landes; häutig Gemeingeift zu gehen. Vergebungen wurden

fchimmertc auf der Hauplleutc Bruft das mit empfindlichem Yerluft, nicht leicht auf

goldene "Vlies; welcher Orden wie nicht viele entehrende Weife geftraft. Vollkommene Un-

anderc aus fo alter Zeit den Glanz noch er- 5 parteylichkeit war vorgefehriehen , auf daß

hält. Es trugen die Rriegsmanne ihren vol- Gefühl der Gleichheit alle Cameradfchaften

len Küraß, die gewaltige Lanze, das hreite gleich feurig für den Fürften , der fie fein

kurze Schwert, einen Streilkolhen, den icheen Haus nannte, gegen alle feine (ihre eigene)

prangenden Helm und andere, nur Enge- Feinde zu heechfter Anftrengung entflamme,

wohnten fehwere, übrigens probhaltige Be- *0 Das Fluchen war verboten: der Soldat muß

deckungswaflen. Znerft war das Corps in Rot- den Gott ehren, bei dein er fchwur. Das

ten getheilt, jede in Decurien. Hierauf be- Würfel fpiel : denn es macht habfüchtig,

kam eine jede aus hundert Lanzen beftehende bringt Haß oder Zorn, macht immer Einen

Compagnic, der die Pikenicrs und Schützen mifsmuthig. Bei der Unmoeglichkeit kraft-

zugeordnet waren, unter Einem Hauptmann, *B vollen Jünglingen ftrenge Enthaltfamkeit an-

die Unterteilung in vier Schwadronen, zugewöhnen, ftrafte er die, welche felbft in

deren jede vier Kammern hatte. Vielfältig eroberten Städten durch Muthwillen eheliche

wankten die Schöpfer des neuern Kriegswe- Bande zerrißen, ließ aber bei jeder Com-

fens, ob die Bewaffnung und Einrichtung pagnie dreißig Weiber, deren keine eines

der Phalanx oder der Legion nach dem 20 Einzigen feyn durfte , und überfah allerhand

neuern Gewehr vorzuziehen fey ; bis Kriege Dinge. Wo kein Feind nahe war, geftattete

in mancherley Ländern große Feldherren er wie Caefar viel. Er liebte feine Leute:

belehrten daß nach den Umftänden die Ge- waren fie krank oder verwundet, fo forgte

fehmeidigkeit letzterer oder die Fettigkeit je- er für fie wie ein Vater. Mit fo viel greefierm

ncr den Vorzug verdient, und das zu jeder 28 Recht war er gegen Treulofigkeit ftreng,

Form gefchicktefte das vollkommenftc Heer und forderte im Krieg um fo crnflhafter

fey. Der Artilleriepark war zu dreyhundert von jedem die Pflicht, da tauglich er der

Stücken berechnet; es folgten zweylaufend erfte auf war, die wichtigern Polten felbft

"Wagen mit Pulver Armbruften Bogen Pfei- in Augcnfchein nahm, der letzte und unaus-

len und Piken; taufend greeßere, eben fo 30 gekleidet fich dem Schlaf überließ. Da die

viele gemeine Zelte. Vieles bei Belagerungen Ordonnanz eine halbe Million Thaler und

wurde nach alter Art an Ort und Stelle jeder Feldzug zwey Millionen Franken Auf-

gebauet. Die mauerfeft flehenden Pikenicrs wand erforderte, und feine Länder, nicht

wußten mit gefenkler Pike fchnell niederzu- aus Ohnmacht, aber weil fie es nicht ge-

fallen um die von ihnen bedeckten Schützen 58 wohnt waren, murreten, bemühete er fich

wie über eine Mauer fchießen zu laßen. Auf die neue Laft nützlich und meeglichft leicht

beiden oder von allen Seiten Fronte zu zu machen. So hart er jeden Aufruhr nie-

lnachen, das Viereck, den Keil, die Rundung dcrfchlug, fo nachgebend heerte er Vorftcl-

hatte man von den Alten. Für die Abhär- hingen. Alfo hielt er in feinem ganzen Land

tung und für die Bcrcilhaltung auf jeden 40 Ordnung Gerechtigkeit und Ruhe von innern

Augenblick war geforgt, und im Ganzen, und, wenn er nicht felbft fie fich zuzog,

nebftverftändiger Mifcbung der Wallen, lieb- auswärtigen Feinden. Was der Kriegsmann
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im Quartier zu forden habe, die Nahrungs- dein fich den mit ihm erwachfenen llaethen,

nreife, die unausbleibliche Schiildcnzahliing, beerte 1 1 :i li:.- ni Tc he Schmeichler, und ^arf

Alles halte fo jjeiiau feine ltcflimmung, daß fich in die teutfehen Handel, die er nii lit

wenn Gardeoflieiers Unordnung übten oder bannte. Weil fie nicht glänzten, mochten

zuließen, als die Schauder ihrer eigenes Ehre » die Teutfehen verächtlicher fcheinen. Das

und Mörder der fürriliehcii, als unwürdig Unglück verhärtete ihn; er unterlag ihm

unter Ehrenleuleu zu erfchcineii und über nicht, aber er fiel.

tapfere Matter zu eommandieren , eaffiert Diefen braebte fein Scbickfal mit Ludewig

wurden. Selhffaufo|.ferung für Pflicht und dem Eilften in ein Gefecht, welches alle Zeit

Bttbm und für Fellhalliing öffentlicher Ord- »0 im Frieden am gefährlichften war. Man

mng, das ift militaM-ifche Ehre. fayte von dem Körnig daß er im Krieg nur

Karl von Ilurgund hatte Feuer Muth Ar- mit Einem Aujje fchlicf, im Frieden jederzeit

beitfamlieit Feftigbeil in allen feinen Zeiten. beide offen hielt. Karl ftrengte Alles ander

So lang der weife Vater in ungefchwachtcr Erftezufeyn; feine Tugenden leuchteten herr-

Kraft Herr blieb, wich der unbeugfame Sinn »'-* lichhervor. Wie verlor der Körnig feinen Zweck

der Klugheit, oder wurde gebrochen durch weniger aus dem Geficht als wenn er ihn

des ehrfurchtgebietenden Fürften Zorn. Das aufzugeben fchien , und nachdem er durch

Glück bei Montlhery hat Karin (doch nicht viele geheime Mittel die Erreichung fich

bis zu Vcrgeßenheit feiner Pflichten) ver- meeglichft gefiebert, ftürzte er den Herzog

blendet. Übermülhig wurde er durch des 80 vornehmlich dadurch , daß er Friede mit

Herfchens und Siegens Gewohnheit, entfrem- ihm hielt.

AUS JOHANN HEINRICH PESTALOZZIS

LIENHARD UND GERTRUD.

DER ABEND VOR EINEM FESTTAGE IM HAUSE dem Kaftcn, und bereitete alles auf Morgen,

EINER RECHTSCHAFFENEN MUTTER. damit dt>nn an, „eiligen Tage fie nichts mehr

zerftreue. Und da fie ihre Gefchäfte vollen-

ds det hatte, fetzte fie fich mit ihren Lieben

Gertrud war noch allein bei ihren Kindern. an Tifch um mit ihnen zu beten.

Die Vorfälle der Woche und der morndrige Das war alle Samstage ihre Gewohnheit,

feftlichc Morgen erfüllten ihr Herz. In fich den Kindern in der Abeudgebetftunde ihre

felbft gefchloßen und ftill , bereitete fie das Fehler und die Vorfalle der Woche, die

\T

achtcßcii, nahm ihrem Mann und den Kin- 30 ihnen wichtig und erbaulich feyn konnten,

dem und fich falber ihre Sonntagskleider aus alis Heiz zu legen.
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Und heule war fie befanders eingedenk d,e treudex der gebetstünde.

der Güte Gottes {fegen fie in diefer Woche,

und \vollie diclVn Vorfall fo gut ihr nueglich

war den jungen Herzen tief einprägen, daß .Untier, liiclas! wen kenuft du der am
er ihnen unvergeßlich bliebe. S meiften Hunger leiden maß?

Die Kinder faßen füll um fie her, falteten JSielas. Mutter, den Rudeli: du warft

ihre Hände zum Gehet, und die Mutter re- geftern bei feinem Vater. Der muß feiner

dete mit ihnen. Hunger fterben : er ißet Gras ab dem Roden.

«Ich habe euch etwas Gutes zu fagen, Mittler. Wollteft du ihm gern dann und

Kinder! Der liehe Vater hat in diefer Woche 10 wann dein Abendbrot geben?

eine gute Arbeit bekommen, an der fein Vcr- Xiclas. O ja, Mutter! darf ich gcrad

dienft viel heßer ift als an dem, was er fonft morgen?

thnn muß. Kinder! wir dürfen hoffen daß Mutter. Ja, du darfft es.

wir in Zukunft das taegliche Rrot mit weni- iXiclas. Das freut mich,

ger Sorgen und Kummer haben werden. IS Mutter. Und du, Life! wem wollteft du

Danket, Kinder, dem lieben Gott daß er dann und wann dein Abendbrot geben?

fo gut gegen uns ift, und denket lleißig an Life. Ich befinne mich jetzt nicht gerade

die alte Zeit wo ich euch jeden Mundvoll wem ichs ain liebften gaebe.

lirot mit Angft und Sorgen abtheilen mußte. Mutter. Kommt dir denn kein Kind in

Es that mir da fo manchmal im Herzen weh, 20 Sinn das Hunger leiden muß?

daß ich euch fo oft nicht genug geben konnte: Life. Wohl freylich, Mutter!

aber der liebe Gott im Himmel wußte fchon Mutter. Warum weift du denn nicht wem
daß er helfen wollte, und daß es beßer für du's geben willfl? Du haft immer fo kluges

euch fey, meine Lieben, daß ihr zur Armuth, Redenken, Life!

zur Geduld und zur Überwindung der Ge- 23 Life. leb weiß es jetzt auch, Mutter!

lüfte gezogen würdet, als daß ihr Überfluß Mutter. Wem denn?

hättet. Denn der Menfch, der Alles hat was Life. Des Rculimarxen Reteli. Ich fah es

er will, wird gar zu gern leichtfinnig, vergißt heute auf des Vogts Mift verdorbene Erd-

feincs Gottes, und thut nicht das, was ihm äjd'el herausfuchen.

felbft das Xülzlichftc und Refte ift. Denkt 30 iSiclos. Ja, Mutter! ich fah es auch, und

doch fo lang ihr leben werdet, Kinder, an fliehte in allen meinen Säcken: aber ich fand

diefe Armuth und an alle IVolh und Sorgen keinen Mundvoll Rrot mehr. Hätte ichs nur

die wir halten; und wenn es jetzt beßer auch eine Viertelftunde länger gefpart!

geht, Kinder, fo denkt au die, fo Mangel lei- Die Mutter fragte jetzt eben das auch die

den, fo wie ihr Mangel leiden mußtet. Ver- 31> andern Kinder; und fo halten alle eine herz-

geßet nie wie Hunger und Mangel ein Elend innige Freude darüber, daß fie morgen ihr

find, auf daß ihr mitleidig werdet gegen den Abendbrot armen Kindern geben füllten.

Armen, und wenn ihr einen Mundvoll L her- Die Mutter ließ fie eine Weile diefe Freude

flüßiges habt, es ihm gern gebet. Nicht wahr, genießen; dann fagte fie zu ihnen «Kinder!

Kinder, ihr wollt es gern thun?" -jo es ift jetzt genug hievon: Denket jetzt auch

«O ja, Mutter! gewifs gern!" fagleu alle daran, wie unfer gnsediger Herr euch fo

Kinder. feheene Gcfchenkc gemacht hat."
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.Ja anfere fchcenen Batzen! Willi» da Im- Lelli gegen Gott und Menfehea immer dank

um doch zeigen, Mutter?' tagten die Kinder. kar bleibe; and wenn man recht Intel, f<>

• Hernaeb, nach dem Beten 1 ragte die Bfnt- thnt man aneb recht, und wird Gott und

ter. Die Kinder jauebzeten vor Freuden. Menfehen lieh in feinem ganzen Lehen. 1

s Pfielat. Auch dem gnaedigen Herrn werden

wir recht lieb, «renn wir recht tbun, fagteft

DIE EKIN'STIIAI TIGKE1T «Ell GEUETSTUISDE. du gellem.

Mutler. Ja, Kinder! es il't ein recht guter

• und frommer Herr. Gott lohne ihm alles

«Ihr lärmet, Kinder!" faglc die Mutter. 10 was er an uns thut. Wenn du ihm einft nur

.Wenn euch etwas Gutes begegnet, fo den- recht lieb wirft, Viclas!

ket «loch bei allein au <;«ill , <l<i uns alles Nichts. Ich will ihm thun was er will; wie

giebt. Wenn ihr das thnt, Kinder, fo wer- dir ,„„1 dem Vater will ich ihm thun was er

det ihr in keiner Freude wild und ungeftfim will, weil er fo put ift.

feyn. Ich bin gern felher mit euch freehlich, m Mutier. Das ift brav, \iclas! Denl; nur

ihr Liehen: aber wenu man in Freude und immer fo, fo wirft du ihm gewifs lieb werden.

Leid ungeflüm und heftig ift, fo verliert man Miclas. Wenn ich nur auch einmal mit

die ftille Gleichmüthigkeit und Iluhe feines ihm reden dürfte.

Heizens. Und wenn der Menfch kein ftilles Mutter. Was wollteft du mit ihm reden?

ruhiges und heiteres Herz hat, fo ift ihm 20 IYiclas. Ich wollte ihm danken für den

nicht wohl. Darum muß er Gott vor Augen fchcenen Batzen.

haben. Die Gehctflunde des Abends und Anneli. Dürfteft du ihm danken?

Morgens ift dafür, «laß ihr das nie veigcßct. ISiclas. Warum das nicht?

Denn wenn der Menfch Golt danket oder Anneli. Ich diirfts nicht.

betet, fo ift er in feinen Freuden nie ausge- i'S Life. Ich auch nicht.

laßen und in feinen Sorgen nie ohne Troft. Mutter. Warum dürftet ihr das nicht,

Aber darum, Kinder, muß der Menfch be- Kinder?

fonders in feiner Gehetftunde fliehen ruhig Life. Ich müßte lachen —
und heiter zu feyn. Sehet, Kinder! wenn Mutter. Was lachen, Life? und noch vor-

ihr dem Vater recht danket für etwas, fo 30 aus fagen daß du nicht anders als läppifeh

jauchzet und lärmet ihr nicht: ihr fallet ihm thun könnleft! Wenn du nicht viel Thorhei-

ftill und mit wenig Worten um den Hals; ten im Kopf hälteft, es könnte dir an fo et-

nnd wenns euch recht zu Herzen gehet, fo was kein Sinn kommen.

fteigen euch Thia-iieii in die Augen. Sehet, Anneli. Ich müßte nicht lachen, aber ieb

Kinder! fo ifts auch gegen Gott. Wenns 5» würde mich fürchten.

euch recht freuet, was er euch Gutes thut, Mutter. Er würde dich hei der Hand neh-

und wenn es euch recht im Herzen ift zu men, Anneli, und würdeauf dich herab lächeln,

danken, fo machet ihr gewifs nicht viel Gc- wie der Vater wenn er recht gut mit dir

fchreyes und Geredes: aber Thronen kom- ift. Dann würdeft du dich doch nicht mehr

men euch in die Augen daß der Vater im 40 fürchten, Anneli?

Himmel fo gut ift. Sehet, Kinder! dafür Anneli. Nein, dann nicht.

ift alles Beten, daß einem das Herz im Jonas. Und ich dann auch nicht.
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So ein Unterricht wird vcrflaiidcn und geht und an dir ift, i'o wirft du es mit deinem

aus Herz: aber es giebt ihn eine Mutter. großen Schaden lernen mäßen. Schon unter

Mutler. Aber, ihr Lieben! wie ifts in die- den Kunben kommen die Unbedachtfamen

fer Woche mit dein Reehtthun gegangen? immer in Händel und Streit; und fo muß ich

Die Kinder fehen eines das andere an, und 5 fürchten, mein lieber Niclas, daß du dir mit

fchweigen. deinem unbedachtfamen Wefen viel Unglück

Mittler. Anncli! thateft du recht in diefer und Sorgen auf den Hals ziehen werdeft.

Woche? IViclas. Ich will gewifs Acht gehen, Mutter.

jinneli. Nein, Mutter! du weift es wokl Mutter. Tkue es dock, mein Lieber, und

mit dem Briiderlein. 10 glaub mir, diefcs unbedachtfame Wefen würde

Mutter. Anueli! es hätte dem Kind etwas dich gewifs unglücklich machen,

begegnen können: es find fckon Kinder die Xiclas. Liebe liebe Mutter! ich weiß es,

man fo allein gelaßen bat erftickt. Und über und ich glaub' es, und ich will gewifs Acht

das, denk nur, wie's dir w;ere , wenn man geben.

dick in eine Kammer einfperrte, und dick da 15 Mutter. Und du, Life! wie kaft du dick

kungern und dürften und fehreyen ließe. Die in diefer Woche aufgeführt?

kleinen Kinder werden auck zornig, und Life. Ich weiß einmal nichts anders diefe

fehreyen, wenn man fie lang ohne Hülfe läßt, Woche, Mutter!

fo entfetzlicb, daß fie für ihr ganzes Leben Mutter. Gewifs nicht?

elend werden können. Anneli! fo dürfte ich, 20 Life. Nein einmal, Mutter, fo viel ich

weiß Gott! keinen Augenblick mehr ruhig mich befinne: ich wollte es fonft gern fagen,

vom Haufe weg, wenn ich fürchten müßte, Mutter!

du hätleft zu dein Kind nicht recht Sorge. Mutter. Daß du immer, auch wenn du

anneli. Glaube mirs doch, Mutter! ich nichts weift, mit fo viel Worten antworteft

will gewifs nicht mehr von ihm weggehn. 25 als ein anders, wenn es recht viel zu fa-

Mutter. Ich wills zum lieben Gott baffen, gen bat!

du werdeft mich nicht mehr fo in Schrecken Life. Was kabe ick jetzt denn auck ge-

fetzen. fagt, Mutter?

Und, Nielas! wie ifts dir in diefer Wocke Mutler. Eben nichts, und doch viel geant-

gegangen? 30 wortet. Es ift das, was wir dir taufendmal

Xiclas. Ick weiß nichts Bcefes. fchon fagten : du fcyft nicht befcheiden, du

Mutler. Denkft du nicht mehr dran , daß befinneft dich über nichts was du reden follft,

du am Montag- das Grüteii iimgcftoßen haft? und müßeft doch immer geredt haben. Was
Xiclas. Ich babs nicht mit Fleiß gelhan, hatteft du gerad vorgeftern dem Untervogt

Mutter! 58 zu fagen, du wißeft daß Arner bald kom-

Muller. Wenn du es noch gar mit Fleiß men werde?

gethau hälteft ! Schamieft du dich nicht das Life. Es ift mir leid, Mutter!

zu fagen? Mutter. Wir habens dir fchon fo oft ge-

Xiclas. Es ift mir leid; ich wills nicht fagt, daß du nicht in alles was dich nicht

mehr llmn , Mutter! 40 angeht reden follft, infonderheit vor fremden

Mutter. Wenn du einmal groß feyn und fn Leuten; und doch thuft du es immerfort.

wie jetzt nicht Achtung geben wirft wu um Wem* jetzt dein Vater es nicht hätte fagen
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dürfen, daß er es feho» wißc , und wenn EIN BAMSTAGABENDGEBET.

er fo Verdruß von deinem Gefchwützc gc-

h..l.l hätte?

Life. Es würde mir fehr leid feyn: aber uljiehcr Vater im Himmel! Du l»ift immer

weder du nocli er haben doch kein Wort 8 gul mit den Mcufchcii auf Erden, und auch

gefagt daß es IViemaud wißen foll. mit uns liifl du immer gut, und giebft uns

Mutier. Ja, ich wills dem Vater lagen, alles was wir ntulliij; haben. Ja, du giebft

wenn er heim kömmt, wir mäßen fo zu uns Gutes zum Lheriluß. Alles kömmt von

allen Worten die wir in der Stube reden dir: «las Brot und alles was uns der liebe

allemal hin/.ufelzen «Da« darf jetzt die Life 10 Vater und die liehe Mutter gehen, alles giebft

fagen hei den Nachbarn, und heim Brunnen du ihnen, und fie gehen es uns gern. Sie

erzählen: aber .las nicht, und das nicht, und freuen fleh über alles was fie uns thun und

das wieder': fo weift du denn recht ordent- |;el>en können, und fagen uns, wir follen es

lieh und richtig wovon du plappern darfft. dir danken, daß fie fo gut mit uns find; fie

Life. Verzeih mir doch, Mutter ! ich meinte IS fagen uns, wenn fie dich nicht kennten, und

es auch nicht fo. du ihnen nicht lieh waereft, fo wacren auch

Muller. Man hat es dir für ein und wir ihnen nicht fo lieb, und fie würden,

allemal gefagt, daß du in nichts was dich wenn fie dich nicht kennten und liebten,

nicht angeht plaudern follft: aber es ift ver- uns gar viel weniger Gutes thun können. Sie

geblich. Der Fehler ift dir nicht ahzuge- 20 fagen uns ferner daß wir es dem Heiland

wohnen als mit Ernft, und das erftcmal daß der Menfchen danken follen, daß fie dich,

ich dich wieder bei fo unbefonnenem Ge- himmlifcher Vater, erkennen und lieben, und

fchwätz antreffen werde, werde ich dich mit daß alle Menfchen welche diefen lieben

der l'.nl In- abftrafen. Heiland nicht kennen und liehen, und

Die I lir.rm 11 fchoßen der Life in die Au- 2$ nicht allem guten Bathc folgen den er den

gen, da die Mutter von der Buthc redte. Menfchen auf Erden gegeben hat, auch

Die Mutter fall es, und fajjte zu ihr 'Life! dich, himmlifcher Vater, nicht fo lieben

die greeften Unglücke entftehen aus unvor- und ihre Kinder nicht fo fromm und forg-

fichtigem Gefchwätze, und diefer Fehler muß fältig erziehen als die , fo dem Heiland der

dir abgewöhnt feyn." 30 Welt glauben. Enfer lieher Vater und die

So redte die Mutter mit Allen, fogar mit liebe Mutter erzählen uns immer viel von

dem kleinen Grütli: «Du muft deine Suppe diefem lieben Jefus, wie er es fo gut mit

nicht mehr fo ungeftüm lodern : fonft laß' den Menfchen auf Erden gemeint; wie er,

ich dich ein andermal noch länger warten, damit er alles thue was er könne die Men-

oder ich gebe fie gar einem Andern.* 55 fchen zeitlich und ewig glücklich zu machen,

Nach allem diefem beteten die Kinder ihre fein Leben in taufendfachem Elend zugebracht

gewohnten Abendgebete, und nach denfelben habe, und wie er endlich am Kreuze geftor-

das Samstagsgebet das Gertrud fie gelehrt ben fey; wie ihn Gott wieder vom Tode auf-

hatte. Es lautet alfo

:

erweckt habe, und wie er jetzt in der Herr-

40 lichkeit des Himmels zur Reckten auf dem

Thr ne Gottes feines Vaters lebe, und noch

jetzt alle Menfchen auf Eiden gleich liebe
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und fache glücklich und feiig zu machen. erleichtert, und dem Vater einen guten ein-

Es geht uns allemal ans Herz, wenn wir von fraglichen Verdienft gezeiget haft. Wir
diefem liehen Jefus heeren: wenn wir nur danken dir daß unfere Obrigkeit mit wahrem

auch lernen fo leben, daß wir ihm lieh wer- Vaterherzen unfer Schatz, unfer Troft und

den, und daß wir einft zu ihm kommen in K unfere Hülfe in allem Elend und in aller

den Himmel

!

Noth ift. Wir danken dir für die Gutthat

Lieber Vater im Himmel! "Wir arme Kin- unfers gnredigen Herrn. Wir wollen, wills

der, die wir hier heifammcii fitzen und beten, Gott, aufwachfen, wie zu deiner Ehre, alfo

find Brüder und Schweftern: darum wollen auch zu feinem Dicnft und Wohlgefallen:

wir immer recht gut miteinander feyn, und 10 denn er ift uns wie ein treuer Vater."

einander nie nichts zu Leid thuu, fondern Hierauf fprach fie der Life vor Verzeih

alles Gute was wir können und meegen. Zu mir, o mciiiGott! meine alte Unart, und lehre

den Kleinen wollen wir Sorge tragen mit mich meine Zunge im Zaum halten, fchweigen

aller Treue und mit allem Fleiß, daß der wo ich nicht reden foll, und hchutfam und

liehe Vater und die liehe Mutter ohne Sor- IS bedächtlich antworten wo man mich fraget."

gen ihrer Arheit und ihrem Rrote nachgehen Sodann fprichf fie dem Niclas vor «Bc-

können: das ift das einzige fo wir ihnen wahre mich, Vater im Himmel, doch in Zu-

thun können für alle Mühe und Sorgen und kunft vor meinem haftigen Wefen, und lehre

Ausgaben die fie für uns haben. Vergilt mich mich auch in Acht nehmen, was ich

ihnen , du Vater im Himmel , alles was fie 20 mache, und wer um und an mich fey.

"

an uns thun, und laß uns ihnen in allein Dann dem Anneli «Es ift mir leid, mein

was fie wollen folgen, daß wir ihnen lieb lieher Gott, daß ich mein Brüderlein fo

bleiben bis ans Ende ihres Lehens, da du leichtfinnig verlaßen, und damit die liebe

fie von uns nehmen und belohnen wirft für Mutter fo in Schrecken gefetzt habe. Ich will

ihre Treue, die fie uns werden erwiefen 23 es in meinem Leben nicht mehr thun, mein

haben. , lieber Gott!"

Lieber himinlifeher Vater! Laß uns den Und nachdem die Mutter allen Kindern

morgenden heiligen Tag deiner Güte und fo virgefprochen hatte , betete fie ferner

der Liebe Jefu Chrifti, und auch alles deffen, illcrr erheere uns! Vater, verzeih uns!

was uns unfer Vater und unfere Mutter und 30 Jefus, erbarm dich unfer!"

alle Menfchen Gutes thun, recht eingedenk Dann betete Niclas das heilige Vaterunfer.

feyn! damit wir gegen Gott und Menfchen Und dann Enne «Behüt mir, Gott, den lie-

dankbar werden und gehörfam, und damit ben Vater und die liebe Mutter und die lie-

wir in der Liebe wandeln vor deinen Augen ben Gcfchwifter, auch unfern lieben gnaidigen

unfer Leben lang." 3ä Herrn von Arnheim, und alle guten liehen

Hier mußte Niclas innc halten. Dann Menfchen auf Erden!"

fprach Gertrud allemal nach den Vorfällen Und dann die Life «Das walt Gott, der

der Woche das Weitere vor. Vater! der Sohn! und der heilige Geift!"

Heute fagte fie ihnen Wir danken dir, Und dann die Mutter «Nun Gott fey mit

himinlifeher Vater, daß du unfern lieben 40 euch! Gott erhalte euch! Der Herr laße fein

Eltern in diefer Woche die fehweren Sor- heiliges Angcficht über euch leuchten, und

gen für ihr Brot und für ihre Haushaltung fey euch guajdig!"
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Eine Weile noch faßen die Kinder und 'Laß Um dock dieflnal wieder heran-.!

die Mutter in der eroften Sülle, die ein wah« fagten die Kinder.

rei Gebet allen Menfchen einfloeßen muß. -Nein, meine Lieben! Beine \ nrorfichtlg-

keit muß ihm abgewöhnt werden" antwor-

te tete die Mutter.

NOCH MEHR MUTTEBLEIIBKN. REINE LH - S " " , ' 11 '" wir V**X ,lir B»t*en , ' i,l ' t IV

daciit uivd E>iiM»miEHii.\<; der seeee Imii bis iiioi
:;
i-n : er Geht fie denn mit uns'

zu <ioTT. fagte Enne.

UihI <li<- >1 iit t<-r .Das ift recht, Enne! Ja,

lü er muß Re aladann mit euch Gehen."

Life unterbrach diefe Still«: : «Du zeigeft .letzt gah fie nach den Kindern ihr Naeht-

utis jetzt die i. mii Batzen** tagte fie zur cßen, und gieng dann mit ihnen in ihre Kam-

Mutter. Ja, Ich will n«: euch zeigen* auf- mer, wo Nicias noch weinte.

WOrtete die Mutler. «Aber, Life! du bift iNnum dich doch ein andermal in Acht,

immer das, fo zueilt redet." ii> lieber lieher INiclas!" lagt ihm die Mutter.

Ni-Ias juckt jetzt vom Ort auf wo erfaß, Lud IVicIas «Verzeih mirs doch, meine

drangt lieh hinter dem Grütli hervor, daß liebe liehe Mutter! Verzeih mirs doch, und

er naher heim Licht fey um die llatzen zu hülfe mich! ich will gern nicht zu INacht

Geben, und fleußt denn das Kleine, daß es cßen.*

laut weint. 20 Da l.üfste Gertrud ihren \iclas, und eine

Da fagte die Mutter •Nielas] es ift nicht heiße Throne floß auf fein Antlitz, als fie

recht: in eben der Viertelstunde rerfprackft ihm fagte «O Nicias! Nicias! werde bedacht-

du forgfaltiger zu feyn , und jetzt thuft fani !" Nicias mit beiden Händen umfchlingt

du das." den Hals der Mutter und fagt O Mutter!

Nielas. Ach Mutter! es ift mir leid: ich 2'S Mutter! verzeih mir!"

wills in meinem Lehen nicht mehr thun. Gertrud fegnete noch ihre Kinder, und gieng

Mutter, Das fagteft du ehen jetzt zu dei- wieder in ihre Stube,

nein liehen Gott, und thatft es wieder: es Jetzt war fie ganz allein. Line kleine

ift dir nicht Ernft. Lampe leuchtete nur noch fchwach in der

Miclns. Ach ja, Mutter! es ift mir gewifs 30 Stube, und ihr Herz war feyerlich füll, und

Ernft. Verzeih mir! es ift mir gewifs Ernft ihre Stille war ein Gehet, das unausfnrech-

timl recht leid. lieh ohne Worteihr Inncrftes bewegte. Empfin-

Mtritcr. Mir auch, du Lieber! Aber du düng von Gott und von feiner Güte, Gefühl

<lrnl.ll nicht daran, wenn ich dich nicht ah- von der Ilofl'iiung des ewigen Lebens und

ftrafe. Du muft jetzt ungeßen ins Bett. 3i5 von der innern Glückfeligkeit der Menfchen

Sie fagts, und fuhrt den Knaben von den die auf Gott im Himmel trauen und hauen:

andern Kindern weg in feine Kammer. Seine alles diefes bewegte ihr Herz, daß fie lun-

Gcfchwifter ftanden alle traurig in der Stube fank auf ihre Knie, und ein Strom vonThrae-

umher: es that ihnen weh, daß der liebe neu floß ihre Wangen herunter.

Niclas nicht zu Nacht cßen mußte. 40 Schcen ift die Throne des Kinds, wenn

«Daß ihr euch doch nicht mit Liehe leiten es, vou der Wohlthat des Vaters gerührt,

laßen wollt, Kinder! fagte ihnen die Mutter. fchluchzend zurückfieht, feine Wangen trock-
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net, und fich erholen muß, che es den Dank und dankbar zu feyn: aber es wird mir nie

feines Herzens ftammeln kann. fo, daß icb auf meine Knie fallen und Thrae-

Schren find die Tbraeuen des Niclas, die nen vergießen möchte,

er in diefer Stunde weint daß er die gute Gertrud. Wenns dir nur Ernft ift, recht

Mutter erzürnet hat, die ihm fo lieb ift. B zu thun , fo ift alles andre gleich viel. Der

Schoen find die Thraenen des Menfchen alle Eine hat eine fchvvache Stimme, und der

die er alfo aus gutem Khulerherzen weint. Andre eine ftarke: daran liegt nichts. Nur

Der Herr im Himmel lieht herab auf das wozu fie ein Jeder braucht, darauf kömmts

Schluchzen feines Danks und auf die Tkrae- allein an. Mein Lieber! Thraenen find nichts,

nen feiner Augen, wenn er ihn lieb hat. 10 und Kniefallen ift nichts : aber der Entfchluß

Der Herr im Himmel fah die Thraenen der gegen Gott und Menfchen redlich und dank-

Gertrud, und Inerte das Schluchzen ihres bar zu feyn, das ift alles. Daß der eine

Herzens, und das Opfer ihres Danks war Menfch weickmüthig, und daß der andre es

ein angenehmer Geruch vor ihm. weniger ift, das ift eben fo viel, als daß der

Gertrud weinte lang vor dem Herren ihrem IS eine Wurm fchwerfälliger und der andre

Gott, und ihre Augen waren noch naß, als leichter in dem Staube daherfchleicht. Wenn
ihr Mann heim kam. es dir nur Ernft ift, mein Lieber, fo wirft

«Warum weineft du, Gertrud? Deine Au- du ihn finden, ihn der aller Menfchen Va-

gen find roth und naß. Warum weineft du ter ift.

heute, Gertrud?" fragte fie Lienhard. 80 Lienhard fenkt mit einer Thraene im Aug
Gertrud antwortete «Mein Lieber! es find fein Haupt auf ihren Schooß, und fie hält

keine Thraenen des Kummers: fürchte dich ihr Angeficht in ftiller Wehmuth über

nicht! Ich wollte Gott danken für diefe das feine.

Woche: da ward mir das Herz zu voll: Sic bleiben eine Weile in diefer Stellung

ich mußte hinfinken auf meine Knie; ich 83 füll, ftaunen, und fchweigen.

konnte nicht reden, ich mußte nur weinen: Endlich fagte Gertrud zu ihm «Willft du

aber es war mir, ich habe in meinem Leben nicht zu Nacht eßen?"

Gott nie fo gedankt.' «Ich mag nicht" antwortet er. «Mein

• Du Liebe!" antwortete Lienhard; «wenn Herz ift zu voll : ich könnte jetzt nicht eßen."

ich nur auch mein Herz wie du fo fchnell 30 «Ich mag auch nicht, mein Lieber!" er-

emporheben und zu Thraenen bringen könnte! wiederte fie; «aber weift du was wir thun

Es ift mir jetzt auch gewifs Ernft, recht zu wollen? Ich trage das Eßen zu dem armen

thun, und gegen Gott und Menfchen redlich Rudi: feine Mutter ift heute geftorben."
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FLU DIE WELT.

VI. TOBIAS WITT. noch weniger: immer (juckt' er ganz finfter

in fich hinein. Wie meint er nun wohl,

Herr Till, daß die Leute den hießen?'

Herr Tobias Witt war aus einer nur maeßi- «Wie? Einen tieffiunigen Kopf.'

gen Stadt gehürtig, und nie weit üher die tf ,J a , es hat fich wohl! Einen \arren !

nxehften Dörfer gekommen. Dennoch hatte Huy, dacht' ich da hei mir felhft (denn der

er mehr von der Welt gefehen als mancher Titel Hand mir nicht an), wie der Herr Veit

der fein Erhtheil in Paris oder Neapel ver- muß mans nicht machen. Das ift nicht fein,

zehrt hat. Er erzählte gern allerhand Kleine In fich felhft hinein fehen , das taugt nicht:

Gefchichtchen, die er fich hie und da aus 10 fieh du den Leuten dreift ins Geficht! Oder

eigner Erfahrung gefaminelt hatte. Poetifches jjar mit fich felhft fprechen , pfuy ! fprich

Verdienft hatten fie wenig, aher defto mehr du lieher mit Andern ! Nun was dünkt Ihm,

practifches, und das Refonderfte an ihnen Herr Till? Halt' ich da Recht?'

war daß ihrer je zwey und zwey zufaminen- «Ei ja wohl! allerdings!'

gebeerten. JS «Aher ich weiß nicht. So ganz doch wohl

Einmal lohte ihn ein junger Bekannter, nicht. Denn da lief noch ein Andrer herum

;

Herr Till, feiner Klugheit wegen. -Ei!" fing das war der Tanzmeifter , Herr Flink: der

der alte Witt an und fchinunzelte;' waer' guckte aller AVeit ins Geficht, und plauderte

ich denn wirklich fo klug?' mit allem was nur ein Ohr hatte, immer die

• Die ganze Welt fagts, Herr Witt. Und 20 Reihe herum; und den, Herr Till, wie meint

weil ich es auch gern würde"— Er wohl daß die Leute den wieder hießen?'

»Je nun, wenn Er «las werden will, das «Einen luftigen Kopf?"

ift leicht. Er muß nur Heißig Acht gehen, «Beinahe! Sie hießen ihn auch einen Nar-

Herr Till, wie es die Narren machen." ren. Huy, dacht' ich da wieder, das ift doch

«Was? wie es die Narren machen?" SS drollicht ! Wie muft du's denn machen um
• Ja, Herr Till! Und muß es denn anders klug zu heißen? Weder ganz wie der Herr

machen wie die." Veit, noch ganz wie der Herr Flink. Erft

• Als zum Exempel?' fiehft du den Leuten hühfeh dreift ins Ge-

• Als zum Exempel, Herr Till, fo lebte ficht, wie dereine, und dann fiehft du hühfeh

da hier in meiner Jugend ein alter Arith- 30 bedächtig in dich hinein, wie der andre. Erft

meticus, ein dürres grämliches Männchen, fprichft du laut mit den Leuten, wie der Herr

Herr Veit mit Namen. Der ging immer Flink, und dann insgeheim mit dir felhft,

herum und murmelte vor fich felhft: in fei- wie der Herr Veit. Sieht Er, Herr Till?

nem Leben fprach er mit keinem Menfchen. fo hob' ichs gemacht, und das ift das ganze

Und einem ins Geficht fehen, das that er SS Geheimnifs.'
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Ein andermal bcfuchte ihn ein jnnger Kauf- meine, Herr Flau? wie nian's Geficht tra-

niann, Herr Flau, der gar fehl über fein Un- gen muß?"

glück klagte. «Ei was?' fing tler alte Witt «Sic meinen, fo hübfeh in der 3Iittc."

an und fchültelte ihn; »Er muß das Glück «Ja freylich! daß man weder zu heck in

nur fliehen, Herr Flau; Er muß darnach S die Wolken, noch zu feheu in den Erdhoden

aus feyn." ficht. Wenn man fo die Augen fein ruhig

«Das hin ich ja lange: aber was hilfts? nach oben und unten und nach beiden Sei-

Immer kommt ein Streich ühcr den andern. ten umherwirft, fo kommt man in der AVeit

Künftig leg* ich die Hände lieber gar in den fchon vorwärts, und mit dein Unglück hats

Schooß und bleibe zu Haufe." 10 fo leicht nichts zu fagen."

«Ach nicht doch! nicht doch, Herr Flau! Noch ein andermal befuchte den Herrn

Gehn muß Er immer darnach, aber fich nur Witt ein junger Anfänger, Herr Wills: der

hübfeh in Acht nehmen wie Er's Geficht wollte zu einer kleinen Sjieculation Geld

traegt." von ihm borgen. «Viel" fing er an «wird

«Was? Wie ich's Geficht trage?" J15 dabei nicht heraus kommen: das feli' ich

«Ja, Herr Flau! wie Er's Geficht traegt. vorher; aber es rennt mir fo von felbft in

Ich wills Ihm erklären. Als da mein Nach- die Hände: da will iebs doch mitnehmen,

har zur Linken fein Haus baute , fo lag einft Diefer Ton ftand dem Herrn Witt gar

die ganze Straße voll I »ull.cn und Steine und nicht an. «Und wie viel meint er denn wohl,

Sparren; und da kam unfer Bürgermeifter 20 lieber Herr Wills, daß Er braucht?''

gegangen, Herr Trik , damals noch ein blut- «Ach nicht viel! Eine Kleinigkeit! Ein

junger Balhskerr: der rannte mit von fich hundert Thaelerchen etwa."

geworfnen Annen ins Gelag hinein, und hielt «Wenns nicht mehr ift, die will ich Ihm

den Nacken fo fteif, daß die Nafe mit den gehen. Hecht gern! Und damit er fieht

Wolken fo ziemlich gleich war. Pump! lag 25 daß ich Ihm gut bin, fo will ich Ihm oben-

er da, brach ein Bein, und hinkt noch heu- drein noch etwas anders geben, das unter

tiges Tages davon. Was will ich nun da- Brüdern feine taufend Beichsthaler werth

mit fagen, lieber Herr Flau?' ift. Er kann reich damit werden."

«Ei! die alte Lehre: Du follft die Nafe «Aber wie, lieber Herr Witt? obendrein?"

nicht allzuhoch tragen." 30 «Es ift nichts: es ift ein bloßes Hifteer-

«Ja, fieht Er? Aber auch nicht allzunie- eben. Ich hatte hier in meiner Jugend einen

drig. Denn nicht lange darnach kam noch Weinhändler zum Nachbar, ein gar drollich-

ein andrer gegangen; das war der Stadt- tes Männchen, Herr Grell mit Namen; der

poete, Herr Schall: der mußte entweder hatte fich eine einzige Redensart angewöhnt

:

Verfc oder Hausforgen im Kopfe haben: denn 3g die bracht' ihn zum Thore hinaus."

er fchlich ganz trübfinnig einher, und guckte «Ei das wsere! Die hieß?"

in den Erdboden, als ob er hineinfinden wollte. «Wenn man ihn manchmal fragte: "Wie

Krach! riß ein Seil, der Balken herunter, ftehts, Herr Grell? Was haben Sie bei dem

und wie der Blitz vor ihm nieder. Vor Handel gewonnen? Eine Kleinigkeit, fing

Schrecken fiel der arme Teufel in Ohnmacht, 40 er an. Ein fünfzig Thiclerchcn etwa. Was
ward krank, und mußte ganze Wochen lang will das machen? Oder wenn man ihn an-

aushalten. Merkt Er nun wohl was ich redte: Nun, Herr Grell? Sie haben ja auch



U«;i JOUAINN JACOB ENGEL. Ml
bei «lein BankeruHe verloren? Ach was? genheit bald wie <ler Herr Grell, und bald

fagte er wieder. Es ifl der Rede nicht werth. wie der Herr Tomm.'
Kinc KleinigH eit von ein hunderte!- fünfe. Et «Nein, bei meiner Seele! ich h.ills mil

faß in febeenen Uinftändci., der M.miii: aber Herrn Tomm. Das Haus und dal W.tareu-

wic gefagtl die einzige verdammte Itedcns- S lagrr gefällt mir.'

urt hob ihn glatl aus drin Sattel. Kr mußt«; «Kr wollt«: alfo — ?'

umThore damit hinaus. — Wie riel wäret «Viel Geld! Viel Geld, lieher Herr Witt!

doch, Herr Will«, das Er wollte? Ganzer hundert Reichsthaler! 1

«leb? leb bat mit hundert Reichsthaler, • Sieht Kr, Herr Wills? Er wird fchon

lieber Herr Witt" JO werden. Das war ganz recht. Wenn man
«Ja recht! Mein Gedäcbtnifs verläßt mich. von einem Freunde borgt, fo muß man fj.rc-

Aber ich hatte da noch einen andern Nach- eben wie der Herr Tomm ; und wenn man
bar; das war der Kornhändler, Herr Tomm: einem Freunde aus der Volk hilft, fo muß
der baute von einer andern Redensart das man fprechen wie der Herr Grell.'

ganze große Haus auf mit Hintergebäude is

und YYaarenlager. Was dünkt Ihm dazu?'

«Ki ums Himmels willen! Die möchl' ich XXI. AN HEREN Z'".

wifien. Die hieß?

«Wenn man ihn manchmal fragte: Wie
ftehts, Herr Tomm? Was haben Sie bei dem 20 ^' ,! begehen einen Fehler, mein Freund, der

Handel verdient? Ach viel Geld! ling er fehr verzeihlich ift : denn gewiüermaßcn hat

an, viel Geld! Und da fah man wie ihm ihn Socrates felbfl begangen. Sie wollen

«las Herz im Leibe lachte. Ganzer hundert die Diehll;unft ganz auf unmittelbare Befor-

Beichsthaler ! Oder wenn man ihn anredte: derung «1er Tugend, auf unmittelbare Kr-

Was ift Ihnen? Warum fo mürrifch, Herr 21$ weckung edler und rechtfchafl'ener Gefinnun-

Tomm? Ach! fagte er wieder; ich habe viel gen einfehränken. Aber Sie begehen noch

Geld verloren, viel Geld! Ganzer fünfzig einen andern Fehler, «len Socrates nicht bc-

Beichsthaler! Er hatte klein angefangen, der gmg : Sie wollen auch «laß man das, was

Mann: aber wie gefagt : «las ganze Haus baute Sie für «len heeebften Zweck der Dichfkunft

er auf, mit Hintergebäude und Waarenlager. 30 halten, in der eignen Theorie «lerfelbcn zum

Nun, Herr Wills? welche Redensart gefällt Grundsatz mache. Sehen Sie hier die Kr-

llnii nun heßer?" fachen, warum ich in beiden Puncten von

«Ki, das verl'teht fich : die letzte." Ihnen abgebe.

«Aber — fo ganz war er mir doch nicht Das dichterische Talent, wie Sie wifien,

recht, der Herr Tomm. Denn er fagte auch: 35 liegt in einer vorzüglichen Stärke und Yoll-

Yiel Geld! wenn er «len Armen oder der kommenheit der untern, oder wenn Sie lieber

Obrigkeit gab; und da hätt' er nur immer wollen, der ajflhetifchen Seelenkräfte. Die

fprechen meegen wie der Herr Grell, mein Gabe fich «las Abwefcnde gegenwärtig zu

anderer Nachbar. Ich, Herr Wills, derieb machen, mit bloß nicr-glichen Vorftellungen

Bwifchen beiden Redensarten mitten inne 40 fieb fo zu täufchen, als ob fie Wirklichkeit

wohnte, ich habe mir beide gemerkt; und hätten, fremde off weitgetrennte Ideen in

da fjirccir ich nun nach Zeit und Gele- Verbindung zu bringen, und leicht von allem
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was die Neigungen des menfchlichen Herzens Dichtkunft fliehen. Unfre Glückseligkeit, wie

interefficren kann gerührt zu werden: mit wir alle einig find, liegt in der Vollkommen-

cinem Worte, Phautafie, Fictionsvermcegen, heit unfrer Natur; unfre Natur heftcht aus

Witz, empfindliches Herz machen den Dich- allen uns anerfchaffenen Kräften : und wer

ter. Die Schcenhcitcn, die das Genie vermit- 8 alfo die eine oder die andre erhoeht, es fey

telft diefer Kräfte hervorbringt, können den welche es wolle, der hat zu unfrer Voll-

Lefer nicht befchäftigen, nicht ergötzen und kommenheit, zu unfrer Glückfeligkeit beige-

rühren, ohne daß die ähnlichen Kräfte fy.iner tragen. Es ift eine irrige Vorftellungsart,

eignen Seele einen vorteilhaften Eindruck wenn man fich die Bcluftigung die ein Ge-

dadurch bekaemen. In der geiftigen Welt 10 dicht gieht, entweder bloß als fchaedlich,

herfcht eben das geheime Verftändnifs unter oder bloß als Bcluftigung, ohne Einfluß aufs

den Kräften, das in der phyfifchen herfcht: Künftige, denkt. Sie hat allemal ihren Ein-

alle umgebenden ähnlichen Kräfte erwachen, fluß, und ihren nützlichen Einfluß; nur daß

fobald die eine im Spiel ift ; alle geralhen in man freylich auf der einen Seite mehr ver-

Unruhe, in Thaetigkeit; und wie nichts in der 15 derben kann, als man auf der andern gut

Natur plötzlich aufheert ohne Folgen zurück- gemacht hat.

zulaßen, fo ift auch keine folcher Uebungen Schließen Sie hieraus weiter auf die wahre

fruchtlos für diefe Kräfte. Jeder neue Ge- Vorfehrift für die Anwendung der dichteri-

brauch dient, in der geiftigen wie in der fchen Talente ! Es ift nicht nothwendig, daß

pliyfifchcn Welt, zur Erhcehiing der Kraft,- 20 der Dichter allemal auf unmittelbare Beför-

jede neue Äußerung macht zu künftigen Auße- derung der Tugend, auf unmittelbare Er-

rungen der Thsetigkeit gefchickter. Nicht ge- weckung edler und rechtfehaflner Gefinnun-

nug alfo, wenn wir bei der lebendigen Schil- gen arbeite: das fittliche Gefühl ift nicht

derung eines Dichters unfre Phantafie erho- das einzige Vcrmcegen der Seele das er ver-

heil fühlen, daß wir nun um diefes eine 23 vollkommen kann und vervollkommcn lall:

Gemaeide reicher geworden; nicht genug, es gebeert nur mit in die Reihe mehrerer

wenn wir der Gefchwindigkeit feines "Witzes Kräfte, die alle geübt und erhoeht feyn wol-

folgen , daß wir nun diefes eine von ihm len, und die Uchung der einen Kraft fchliefit

bemerkte Verhält nifs von Ideen kennen; nicht nicht nothwendig die Uchung aller andern in

genug, wenn wir von feinen Empfindungen 30 fich. Aber fo wie am Körper der eine Sinn

zur innigften Theilnehmung hingerißen wor- der edlere hoehere ift, der dem Geifte reichere

den, daß wir nun mit diefem einen Gefühle und mannigfaltigere Ideen zuführt; fo wie

fympathifiert haben: unfre ganze Phantafie am Körper der eine Sinn zum Nachtheil der

ift nun lebhafter, unfer ganzer Witz ift nun andern geübt werden kann ; fo wie am Kör-

fchneller, unfer ganzes Herz ift nun weicher 35 per die Sinne auf die unrechten Gcgcnftüiule

geworden. Nicht nur dieß ein»; Mal haben können gerichtet, zu falfchen Wirkungen,

die ähnlichen Kräfte unfrer Seele mitgewirkt: die fie nicht haben tollten, können verwöhnt

auch zu künftigem Wirken haben fie mehr werden: eben fo ift in der Seele die eine

Fälligkeit, mehr Trieb, mehr Spannung er- Kraft die edlere hoehere fchätzbarere; eben fo

langt. 40 1''"^ f'cu • *'er Seele die eine Kraft zum

Ehen darin nun, liebfter Freund, würde Nachtheil der andern flärken; eben fo kün-

ieh den wahren, den hocchften Endzweck der neu die Kräfte der Seele an den unrechten
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Gegenftinden geübt, zu fu liehen Wirkun- der Schilderung an vcrweehfcln. Deck wir

m, die Tic nieht haben rollten, rerftl >t wolllen ja niclil die Amvfiidunij.ii der lle-

wcrden. Und fo w ic 111:111 in Anleitung ri .•-, gel, foiidern nur die Regel I» cTt i inm « n ; und

Körpers mehr den Sinn de, Gelneis als den da wir diefe bereits
{
;<- I'iiikI t- n lial.en. fo

Sinn des Gefchuiacks fcharl'en, nicht um den » fragt ficli nur noch wo wir fie binfetuca

Geruch zu crgützeii das Auge kränken, nicht wollen? oh in die Theorie der Dichtkunft

dieFibcrndcsGcluhls zu unnatürlichen Kitze- felhft, oder in die Moral?

ImgCD verwohnen foll: ehcn fo foll mau in Die Moral, wie wir wißcn, richtet ihren

Anfehuug der Seele zur Unterftützimg ihrer Blick nicht liloß auf einige, foudern auf alle

edeirten und htechften Kräfte am liehften 10 Kralle unfrei- Natur; fie betrachtet jede in

wirken, nicht die untern gCgei ÜC hichern «lern Verhaltnifs, worin fie zur Vollkoniiiien-

fiiinicren, nicht den Krallen eine Richtung heit unfers ganzen Wefens fteht, und fuclit

geben die wider die Abliebten der Natur fie alle in diejenige Harmonie zu ftiuimen,

ift. Der Dichter foll zwar die Einbildung* von der nnfre GlichCeligheit abhängt. Ilin-

kraft ftärken, uher nicht fo , daß er die t» gegen die Theorie der Dichtkunft bat einen

Vernunft zerrütte; er foll den Witz fehär- weit engem Umfang: denn da die Dieht-

fen, aber nicht fo, daß die gefeiligen Tugen- bnnfl fclblt nur auf die untern oder aefthe-

den leiden; er foll die Liebe heutigen, aber tifchen Kräfte der Seele wirkt, fo kann auch

nicht fo , daß wir ihren Ausfchwcifuugcn jene Theorie nur auf diefe Kräfte Rückficht

oder wohl gar ihren unnatürlichen Ausar- 20 nehmen. Der Gegcnftand derfelben ift die

tungeB Beifall geben. finnliche Vollkommenheit oiler die Schtcii-

So im Allgemeinen, mein Freund, werden heit: alfo bloß diefe, i lifo ferne fie durch

Sie mir meinen Gruudfatz hoffentlich gelten die Sprache, <lie das Medium der Dicht-

laßen: denn eigentlich ift er nichts als der kunft ift, erreicht werden kann, ift der

erweiterte und verbeßerte Ihrige; aber bei 23 eigentliche Gegenftand der Poetik. Will

der Anwendung auf einzelne Falle mochten diefe Wißciifchaft auf mehr als auf Schien

wir leicht wieder uneins werden. Eben in heit, will fie auf Vollkommenheit dringen

diefer Anwendung, däucht mir, ift Socra- die nicht fürs Anfcliaucn kommt, nicht fürs

tes , oder wenn Sie lieber wollen, Piaton Empfinden gebeert, oder wenn Sic mir diefes

zu weit gegangen. Zwar was die grieehifche 30 Kunl'twort erlauben wollen, die nicht PhaMio

Mythologie betrifft, fo halte er für fie einen men ift: fo vergißt fie ihrer eigentlichen De-

Gefichts|>unct der heutiges Tages wegfällt* ftimniung, und verirrt ficli aus ihren Grenzen.

denn was jetzt zur bloßen poetifchen Fietion Fs ift mit dem Poetifchguten wie mit

geworden, das war damals wirklicher Glaubt dem Poetifeliwahien befchallen i die Ver-

dis \ olks ; und manche VoiTlcIlungsait konnte 3!S nunft, die ins Innre und auf die Folgen

alfo in jener Zeit einen Einfluß haben den lieht, fchätzt es nach einem ganz, andern

wir jetzt nicht mehr fürchten dürfen. Allein Maaßllabe als die finnliche Erkenntnis.

auch in Anfehuug des Sittlichen Gebeint mir Was bekümmerts den Dichter, der bloß

Platou hie und da vor Irrlichtern zu war- für die Einbildungskraft fehreibt, ob nicht

neu die bloß in feiner Einbildung fchwe- 40 vielleicht der Vernunft nach einer philoto-

ben; er fcheint mir zu oft das Unmoralifche phifeben Analyfc der Begriffe die Dinge

des Gegenftandcs mit dem Unmoralifclicn ß*UZ anders erfcheinen, als fie fieb jener

IV. UJ. Pros» seit 17l0. ^8
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1 ? Was finj;t er nach Widcrfprucheii falfch, als unwürdig tadeln: was geht das

die es nicht unmittelbar i'iir die finnliclie alles die Dichtkunft an , die allein aufs

Erkcnntnifs find, fondern erft durch müh- Schiene fleht? allein mit der Empfindung

fames Überdenken und Entwickeln heraus- zu thun hat? die zufrieden feyn muß wenn

gebracht werden? Es mag feyn, daß jenes gol- 5 der Mangel der fittlichen Güte des Werks
dene Zeitalter, worein fleh der Dichter ver- nur nicht Phänomen wird, nur nicht in

fetzt, nicht vorhanden, nicht einmal mceglich fühlbare fittliche Häßlichkeit ausartet? Der

war; daß fich bei einer fo einfachen unJ be- Dichter hat das Seinige gethan, als Di. Ii

dürfnifsfreyen Lebensart, in fo kleinen und ter: wer ihn verklagen will, muß fieh nicht

eingeschränkten Gefellfchaftcu die Vernunft, 10 au den EVicbterftuhl der Kritik, er muß fleh an

die Sitten, die Empfindungen nicht zu fo ei- den heehern Richterftuhl der Moral wenden,

nem Grade verfeinern konnten: wasthut das ^enn nun dem fo ift, liebfter Freund,

alles dem Dichter, der nur unfre Phantafie fo kann der Grundfatz daß der Dichter auf

taufchen, uns nur in einen angenehmen Beförderung der Weisheit und Tugend ar-

Traum wiegen, uns nur anziehen rühren er- IS beiten foll, unmceglich in die eigene Theo-

götzen wollte? Hat er den Wiclerfpruch rie der Dichtkunft kommen. Er würde

zu verbergen gewußt; ift er feiner Voraus- ohne alle Verbindung, nicht als Erkenntnifs-

fetxnng treu geblieben; hat er dem Irrfhum grund, fondern als bloße unfruchtbare Ma-

die Geftalt der Wahrheit gegeben: fo hat ximedaftehn; nicht im Werke felbft, etwa

er alles gethan was die Gefetze feiner Kunl't 20 in der Einleitung, im Anhang. Ohngefähr

von ihm fordern. Fehler wider die Logik wie in der Kriegskunft die nicht weniger

mag er in Menge begangen haben: wider wichtige Maxime da ftehen würde, daß kein

die Dichtkunft hat er keinen begangen. Staat den andern bekriegen foll als zur Ver-

Macken Sie die Anwendung, mein Freund, teidigung feiner Rechte und zum Schutz

von dem nsfthetifchen Wahren auf das aefthe- 2S feiner Unterthanen. Der gerechte Krieg

tifehe Gute! Die Dichtkunft fordert weiter wird nicht anders als wie der ungerechte

nichts, als daß der Dichter nicht unmittel- geführt: alle kriegerifchen Evolutionen ge-

bar das moralifche Gefühl beleidige, oder fcheheu hier wie dort, und dort wie hier;

daß er fich vor dem Gegentheil des fitt- und wenn Folard entscheiden foll, fo ift

liehen Schienen hüte, welches allerdings eine 30 immer Cajfar der ungleich greeßere Held

Hauptiiucllc des dichtcrifchen Schienen ift. als Pompejus. obgleich jener fein Vaterland

Um die innre fittliche Güte ift fie eben fo umzuftürzen , diefer es aufrecht zu halten

unbekümmert als um die innre logifche fuchf. Eben alfo wird das fittliche Gedicht

Wahrheit. Mag doch die Vernunft gegen nicht anders als wie das unfittliche gefchrie-

die Empfindungen und Leidenschaften ftrei- ss ben ; und wenn es bloß auf den Ausfpruch

ten, in die uns der Dichter hineinzieht; mag eines kritifchen Ariftarchs beruht, fo ift

fie doch die Denkungsart , die wir unver- immer Voltaire der unendlich beßere Dich-

merkt mit ihm annehmen, als fchwänne- ter, als Racine der Sohn ift.

rifeh, als leichtfinnig verwerfen; mag fie Wird aber dadurch jenen Maximen nur

«loch die Charactere Gefinnungen Uandlun- 40 das Geringfte von ihrer Wahrheit oder von

gen, für die er uns einnimmt, die er uns als ihrer Verbindlichkeit entzogen? Ich denke

|;ut, als liebenswürdig abzubilden weiß als nicht, liebfter Freund. Denn was für die
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krici;skunft Lein Grundfat/. ift, <l:is bleibt In der Sache fellift find wir nur «reuig

noch immer einer l'nr den liriejjer; »;is für nneins; es ift beinahe dai [festliche, was

dir DicbthanA keiner ift, da« bleib! nach im- «ir von einem Ariftatelea wollen rargetragea

mer einer fnr ilen Dicbter. hallen : wir flreiten nur noch ol> er es lieher

In theoretifiheu Wilienfi haften, wo man " in der Poetik vortragen foll, oder lieber in

uns diu Dinge keaaea lekrl wie He lind, der Moral und Politik? Was er gelbaa

wacht mau häutig Ahfoiidcriiugrii dir De- hal wißen Sie fell.ft. und wenn csalfoauf

griffe, die mau in die Wirklichkeit felhlt Autoritäten ankommt, fo hahe ich die mei

nicht biaöbertragea baaa ohae ia [rrtbüiner aige fo gut, wie die die Ihrige halten.

ZU fallen. In |>raetif< hin \\ ißenfehaf teil, 10 Diu h w ciin Sie auch die Gedanken des I'hilo-

wo man uns voiT< lireiht was zu thun fey, fo|iheu, von dem Sie in Ihrem Itrii IV ausgehu,

macht man ähnlich' Ahfomlcruiigeii i aher in etwas genauer und in ihrem ganzen Ziifani

die Wirklichkeit felhft darf mau fie gleich menhaiige erwaegen, fo «erden Sie linden

wenig hinübertragen. Die Dichtl.unl t fchreiht daß er eher auf meiner Meinung als auf der

freylich nur vor was der Dichter zu thun hat, 18 Ihrigen ift, und daß ich feine Ideen nicht

infoferne er ni< hts ift als Dichter: aher ift er fowohl widerlegt ah vielmehr gefammelt

denn in der That weiter nichts? Ift er denn und cnmmeiitiert nahe. Ich hin u. f. w.

nicht auch IMenfch? nicht auch Uuterthan

Gottes? nicht auch Glied der Gefellfchaft?

fi
XXXVI. ENTZÜCKUNG DES LAS CA8A8.

nicht auch llurgcr des Staats .' I ml inlolern 20

er dieß alles ift, hat er nicht andre Flüch-

ten, die wichtiger und notwendiger find, Las Cafas , deficit Name unter der Zahl

mit jenen zugleich zu erfüllen? Kr kann thaetiger Menfchenfrcundc ewig glänzen und

nie zu fich fagen -Ich will jetzt nichts um fo heller glänzen wird, da er liehen den

feyn als Dichter, unhehümmert um meine 2S hölleitfch warzen IVamen jener Ruchlofen er-

aitdcrn VerhaltniDTe. " Wenn er diefe Ver- fcheint, die durch Schwert und Folter und

hältuill'e nicht aufhellen kann (und wie ift Sclaveitdieiifte eine Million von Lnfchulili-

es ihm mceglich, daß er fie aufhelle?) fo digen innerhalb fünfzehn Jahren würzten:

kann er fich auch nicht von den Pflichten, dieferheredte eifrige unermüdete Fiirfprcchcr

die fie ihm auflegen, frey fprechen. Auch 3 der Indianer lag jetzt als ein neuuzigjähri-

würden wir, feine Lrfer, diefe willkürliche ger Greis auf dem Sterbebette. So fehr

Trennung feiner felbft , diefe fpit/findige fchon längft feine ganze Sehufucht auf den

Abfonderung feiner VerhältniOTe zu ahnden Lohn im Himmel gerichtet war, fo ward

wißen. Iufofern er Dichter ift, find wir 'hin doch im Angeflehte der Ewigkeit bange.

nur feine Kunftrichter: aber wir find auch 35 Es war die Rauhigkeit einer holden lieben-

feine Sittenrichter, iufofern er Dlcnfch ift; den Draut, die in dem Augenblick, wo «las

und wehe ihm, wenn ihm au dem Tadel des Glück ihres Lebens gegründet und alle ihre

Sittenrichters weniger liegt als an dem VVünfche gekreent werden foilen , vor der

Spotte des liunftriclitcrs ! Veränderung ihres Standes zittert. Las Ca-

So wie ich mich hier erklirrt habe, mein 40 fas war fich der Reiuigkcit feines Herzens

Freund, bleibt der Unterschied auf den wir und der Lliifchuld feines Lebens bewußt;

ani l.mle hinaus kommen nur fehr geringe. er hatte Krenigcn ins Antlitz gefehen. und
28'
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fchcutc keinen irdifchen Richter: alter der kcn einher in einem endlnfen Raum, und

Richter, vor den er jetzt treten füllte, war faeh' in tiefer Ferne ein majcft&tifchcs Dun

Gott, 11 ii «1 eine unendliche Heiligkeit und kel , durchbrochen von einzelnen Lichlllu-

Gereebtigkeit feinen ihm furchtbar. Auch ten göttlicher Glorie, und rings von Heer-

das kühne Atißc der Rechtfchaflenheitfchlaegt 8 fchaarcn umfchweht, die ans den Welten

den Rliek, wie das bloedc der Schuld, vor heraiiffnkren und liinah in die Welten. Kaum

der Sonne nieder. hatte noch fein Ange gefaßt und feine Seele

Zu feinen Füßen faß ein würdiger Ordens- bewandert, fo ftand vor ihm da mit emfteni

brudcr, auch ein Greis, und feit vielen Rliek des Richters ein Engel, und kielt in

Jahren fein Freund. Gleiche Rechtfchafl'cii- 10 feiner Linken eine Rolle, die feine Rechte

heit halte ihn mit zärtlicher Liebe gegen entwickelte. Todesfchauer, wie er den Ver-

Las Cafes , und Rewußtfeyn geringerer urtheilten heim Anblick der Richtftätte er-

Kräfte mit Rewunderung und Ehrerbietung greift wo er bluten foll, durchfuhr den zit-

erfüllt. Er fall mit Wehmuth wie fein ternden Greis, als zurrft der Fnfterbliihe

Freund, dem er nie von der Seite wich, *B feinen Namen ausfprach, und ihm dann vor-

itnmcr ftiller und ohnmächtiger ward, und hielt die hockem edleren Kräfte alle, in

fjirach ihm Hoffnung ein um Hoffnung bei feine Seele gefenkt, und die heßern fanf-

fich felbft zu erwecken. Aber der Greis, tern Neigungen alle, in feinem Rlute berei-

der des großen Gedankens an die Ewigkeit tet, und die Anläße, die Hülfen zur Tugend

voll war, bat ihn hinauszugehen und ihn 20 alle, in feine Lage verwebt, fo daß ihm

mit feinem Richter allein zu laßen. dünkte, fein Gutes komme alles von Gott,

Las Cafas lag und überdachte fein Leben. und nichts werde ihm übrig bleiben als

Wohin er fein Auge wandte, da fah er Irr- feine Irrthümer und feine Sünden,

thümer und Fehler, und fah fie in ihrer Jetzt, da der Engel fein Leben begann,

ganzen Grceße; ihre Folgen breiteten fich 25 fliehte er nach den Vergebungen feiner Ju-

vor ihm aus wie ein Meer: aber klein- und gendjähre: aber er fand fie nicht. Die erfte

unlauter und fruchtlos an dem gehoffteil Thraene der Reue hatte fie alle verwafehen.

Guten fcbien ihm jede beßere That; eine Nur fie felbft ftand bemerkt, «liefe Thraene,

Quelle der Wüfte', die im Sande dahin- und jeder ernfte Vorfatz zum Guten, und

fchwindet ohne daß Halm oder Rlume ihr 30 jede Refchaemung über erneuerten Fehl-

Ufer fchimicke. Reuig gedemüthigtbefchaemt tritt, und jeder ftille Triumph über voll-

warf er fiel» nieder in Gedanken vor Gott, brachte Pflicht, und jedes willig genährte

und flehte aus der Tiefe der Seele «Gehe Gefühl der fielt felbft verleugnenden Güte,

nicht ins Gericht mit mir! Laß mich Er- und jeder edle fiegreiche Kampf mit der

barmen vor deinem Throne finden, Vater 55 Sinnlichkeit, der Emprererinn gegen Gott,

der Menfcuen!' Da ging fein Herz dem Gerichteten auf

Die Kräfte des Sterbenden waren zu matt in Hoffnung. Und obgleich feiner Fehler

für diefe Anl'trcngung der Seele: fo fehr er mehr war als des Sandes am Meer, fo war

zu wachen rang, fo vcrfiegeltc bald der doch auch des Guten und des Edlen die

Schlaf feine Augenlieder. Und plötzlich 40 Fülle; und das Gute wuchs, und der Feh-

war ihm als hätt' er die Gcftiruc des Iliin- ler ward minder, je mehr er an Jahren fort-

mels zu feinen Füßen, und gieng' auf Wol- l'chritt. und Erfahrung und Nachdenken die
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Kraft der Seele, fo wie Liehung im Gu- Einfainkcit barg, und die Enle ihm nichts

It-n die Neigung und das Vermcegen flärkte. mehr war als ein Kerker, und die Srhiifucht

Doeli WM auch fein Heftes nicht vollkommen nach \ n l'l< • fit nj; und Ewigkeit ihm vo n

vor Gott, und der edelften Thatcn Quell war an die ganze Seele fullte: alle diefe Thateu

auf feinem Grunde noch trühe. a und diefe Leiden ftaiiden gcfchrichcn vor

Itald aber, da erhöhte der Engel den Ton, Gott nach ihrer ganzen Lauterkeit Verdienft

und feine Rede ward ftricmcnd : denn der liehheil Selnenheit. So wie er fortlas, der

.liiui;linj; war zum Manne |;ereilt, und war Engel, fo (flöhte ihm feine Wange von immer

aufgetreten als Held der Mcnfchheit in jenen hicherm Feuer; fein Athem ward laoter, fein

Eilanden, die •• 1 1 Eilande des Segens und 10 Rück Ixfeelter, und ringt um ihn her wallte

Friedens nnd jetzt des Fluchs und des Mordcns reineres holderes Ficht : denn Eiler für YVahr-

ivarni. Was er hier litt, der Fdle, und noch heil und Hecht, und wenn er, tbntenlos, nichts

mehr was er hier that; wie jede Noth der als Zeugnifs und ThruMicn opferte, \>eil ihm

Unfehuldigen feine eigene ward, und wie ihm Thatcn Verlag! waren, ift von hohem uniicnn-

die ganze Seele zu einer Tha-tigl.eit aufflammte 1B baren Werth im Himmel.

die noch fortglühte im Greifesalter; wie er. Aber noch ftand der Greis, den Rück zur

hohen Muths im Gefühl feines Rechts, der Wolke gefenkt, und trüben denkenden Ernft

Rache der Mächtigen Trotz bot, und lauten auf der Stirnc: denn ihm prefste das Herz

Fluch ülicr den Golddurft ausfprach der mor- jener unfelige Rathfchlaj;, womit er einft in

dete, und überden Glanhensftol/.deres lächelnd 20 unbedachter Verzweiflung um das eine Volk

an fall , und über die Staatsklugheit die es zu erleichtern das andre erdrückte; alle Ge-

711 ahnden vergaß; wie er bin und her, der danken feiner Seele fchweiften umher am

Stürme und der Klippen nicht achtend, über Gambia und am Senegal bis tief ins Ennerfte

die Tiefen des Meeres flog um bald dem Thron jenes Weltthcils, wo verraitherifcher ewiger

feine Klagen, bald der Uufehuld den Troft 25 Krieg den Rarbaren Furopeus Myriaden auf

der Hoffnung zu bringen; wie er hintrat vor Myriaden in ihre Ketten liefert. Und fie kam

den ftolzcu Eroberer, den erften Herfcher in endlich nach unzähligen befiern, diefe gefürch-

zwoen Welten, und ihm feine Schuld in die tete That, fch%varz und fcheußlich in ihren

Siele donnerte, daß ihm ward als ftänd' er Folgen, wie eine l nlli.it der Hölle, und

vor dem Richter der AVeit, und als leckten 30 reicher an Rlut und Thra'nen, als fie je der

die unauslöfchlichcn Flammen der Hölle fchon reumüthige Greis in der flnfterften feiner

an fein Krankenlager; wie er fich hinwarf Nächte träumte. Aller Gräucl der Rosheit

über die Trümmer gefcheilcrter Ilofl'uungen, und alle Wehklage der Unfchuld war im

und laut aufweinte gen Himmel, aber fich Andenken vor Gott ; aller unfa-glichc undenk-

fttfts wieder aufriß als Mann, und wie- 35 bare unendliche Jammer im Muttcrlandc, auf

der daftand voll Muthes und Kraft, und dem Meer, auf den Infein; alles Hinfinkcn

rüllig fortbautc au immer neuen Entwürfen; der erfterbenden Kraft, und alle Gciflclhicbc

wie jeder Strahl der Hoffnung der den Elen- ftatt Erijuickung und Schlummers; alles Wim-
den erfchieu ihm das Herz mit Entzücken mern der fich fträubenden Todesangft , und

fchwellte, und als der letzte in trübe ewige 40 alle Stille der dahingegebnen Verzweiflung.

Nacht dahinfeh" and, wie er da, jeder Freude Las Cafas ftand als follt' ihn das Ent fetzen

und jedem Troft entlugend, fich tief in die vernichten. Er dachte jetzt nicht den llcili-
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gen, den Gerechten , vor dem keine Finfter- für <len niedrigften deiner Brüder, und in der

nifs deckt und kein Flügel des Lichtes fächert: Bitterkeit deines Schmerzens felbft, wo du ge-

voll des innigltea liefften Erbarmens dacht' fehlt haft, den Adel deiner Seele empflndeft?"

er nur das endlofe Flend aller diefer Tau- . «O aher dieß grenzenlofe unausf|)rechliche

fende, feiner Brüder. Da der Engel ihn 8 Elend durch lange Jahrhunderte' —
fah, wie die Beue mit allen ihren Nattern «Wird zu Wonne werden und zu Fülle

ihm an die Seele fiel, und wie er das Klei- der Seligkeit in dem Weltentwurf deines

nod feiner Natur, die Unfterhlichkeit, hätte Schöpfers. Du haft dich felbft in deiner

gehen moegen um feine Schuld zu vertilgen, Schwachheit erkannt: erkenne nun in feiner

da entlloß auch ihm eine Tbraene. 10 Herrlichkeit Ihn!"

Aber eine Stimme vom Heiligtum» her, Und er gebot der Wolke, daß fie fich

fanft und liebreich wie eines verlohnten Va- donnernd vom Boden des Himmels losriß,

ters, gebot dem Engel «Zerreiß die Bolle!' und Hand in Hand fuhren fie nun hinab in

Und der Engel zerriß fie, und ihre Trum- die Schöpfung. Da rollte zu des Greifes

mer flogen hin in die Vernichtung. «Getilgt" 15 Füßen die Erde, und der Unfterbliche wies

fprach er «find deine Schwachheiten vor ihn hin auf rauhe unwirthbare Gebirge, die

Gott. Aber gefehrieben fleht vor feinem ein ewiges Eis bedeckte, und auf Schreck-

Angefichfe mit Zügen des Lichts dein Name. niffe fehwarzer kämpfender Ungewitter, und

Wollt' er Fehler ahnden wie deine Fehler, auf Zerftoerungen wilder wüthender Stürme,

fo waere deiner Brüder keiner gerecht vor 20 Von den Gebirgen herab quollen Bäche und

ihm, und leer und bürgerlos bliebe fein Strceme , und an ihren Ufern freuten fich

Himmel. Er hat Seelen in Staub gefenkt, Millionen ; in den kämpfenden Ungewittern

damit fie durch Irrthümer zur Wahrheit flieg der Segen vom Himmel, und Feld und

hindurch brauchen, und durch Fehler zur Tu- Wald blühten fehecner; und wo die Stürme

gend, und durch Leiden zur Glückfeligkeit.

'

2S zerfteert hatten, da athinete freyer die Bruft,

• Nimm mir, nimm mir" fchluchzte Las und die Wange gewann wieder die Bcethe:

Uafas, dem mit einer Thrainenflut die Stimme denn zerbrochen war der Flügel der Peft,

zurückkam, «nimm mir, wenn du's vermagft, die in Dämpfen daher zog, und fie war zu-

die Erinnerung jener That, oder ich werde rückgeftürzt in den Abgrund. So führt* er

ewig mein Gericht in mir fei her tragen. Zer- 30 den Staunenden fort von Übel zu Übel, aus

reiß, wie du diefe Bolle zerrißen haft, auch der deutbaren in die unfichtbare Natur, und

das Andenken an fie hier im Iuuerften mei- mit immer fehwellender Wonne weiht' er ihn

nes Herzens, oder felbft in der Gegenwart ein in jene heehern Erkenntniffe, deren ganzes

Gottes werd' ich den Himmel fliehen, und Geheimnifs dem Werblichen Blick keine fterb-

der Seligkeit im Schooße nach Buhe jammern. 1' 35 liehe Hand entfiegelt : wie durch alles Wo-
• Sterblicher!" rief der Engel, «wo ift gen und Empceren des Endlichen der Uncnd-

Seligkeit als in dir? als in deiner eignen liehe feinen Weg hindurchgeht in feiner Herr-

Seele? Und worinn fonft kann fie dir End- lichkeit, daß kein Fehl und kein Irrthum dn-

licben blühen, der du nie ohne Fehl und bleibt in aller Tiefe und Weite der Schöpfung

Irrthum feyn kannft wie Gott, als daß du 40 vom letzten bis zum letzten Geftirn ; und wie

dich wirkfam zum Guten fühlcft mit all dei- in der Welt der Seelen Leiden dicThnetigkeit

iter Kraft, uud inuige treue Liebe niihreft auch weckt, und Mutler und Pflegerinn wird' jedes
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gneflen und j«-<los fchmiiftcii Gefühls der aus, indem fein Kaie in die zitternde Welke
Bfenfchheit; und wie unter dem fremden llim- fhir/lr, und .Arm und Auge Im L froh empor-

iim'I «Irr geraubte Sclavc IC ilitt riicl.c fammclt, lililtru gen lliniincl; • o Du, den ich fachte

eisen llefilz für die Ewigheit i Eindrüebe von meiner Kindheit an , und der lieh mir

in denen der feiigen Erkenntniffc zu rieten 8 jetzt entwölkt wie er ifl, :ils ganz Huld,

taufenden fchlnfen, fo wie im Frnchtkorn die ganz Erbarmen und Liebe; Du mein Vater,

Arndte felihefi. oder im Schößling der Wald; und niehl mein Richter! und aller deiner

und wie in beehern Zeitpnncten des Dafayna Gefchftpfe Vater! Gott! Gott! der Du mir

aus feiner duldenden geling fielen zerrißenen Arudleu des Heils zeigft, aueli vi u meide

Seele jede Tugend lierMirlilüht , und ihre '0 Thurheit Verderben f;ete ; der Du von mir

Hinten die (aufteile edelfte kroent, fie der hinwegnimmff jeden Kummer der Seele, und

Sittlichkeit WipM und der Mcufchhcit Voll- mieh fühlen Iftßeft in meinem Innerften daß

endung: Liehe, die auch den Todfeind um- Dir anhangen einzig Seligheil ift, und deine

fängt; und wie er fei hfl , der Peiniger und Herrlichheit fehn ihre Vollendung; der Du
Untertretcr der Unfcbuld, fo krank und uund tS Wollen des Guten, aeli! nur Wollen, nur

und zerrüttet jede Kraft feiner Natur ift. Hingen darnach, mit diefen Entzückungen

vom Verderben geneft , fo daß all fein Ge- lohuft, und Irrthümer fei hfl durch ihre fpas-

richl nur Verzug feines Heils war, nur rau- tefteu Folgen in Quellen neuer Entzückungen

herer dornenvollerer Umweg, der fich weit wandelft; Herrlicher! Unbegreiflicher! Du,

vom Himmel hinwegfchlang, und doch wie- 20 de(Ten Ehre die Himmel, Du, delfen Ehre ich

der hinfuhrt zum Himmel; wie an der Spitze Stauh — Aher ich kann nicht weiter: meine

der Bosheit das Elend auffproßt, und in dem Seele erliegt."

Elend die Rene, und in der Reue die Tu- So war es. Seine Seele erlag: feine Zunge

gend, und in der Tugend die Seligkeit, und verftummte. Ilülfreicli höh, die Hände gegen

in der Seligkeil immer heehere Tugend ; wie 2S ihn ausgeftreckt, der Engel ihn auf, und mit

jeder Mifslaut der Erde hinfehmilzt in llar- Blicken voll hohler unausfprechlicher Liebe

monien und jeder Klagton in Jubel. zog er ihn narher an feinen Rufen, und hieß

Horchend , von Schauder auf Schauder ihn Bruder.

ergriffen, der ihm durch all fein Gehein fuhr. Hier erwachte Las Cafas. Als er den Blick

im Gefühle der nebern Gegenwart Gottes, 30 erbeb, fah er feinen irdifehen Engel, der ge-

ftand vor dem Engel der Greis, und Raunte, Ich liehen kam nach feinem Odem zu horchen,

und lernte am Geheimuifs der Liehe. Da fiel Er wollte reden, wollte ihm von der Selig-

es ihm von feinem Auge wie Schuppen; da keil, die feine ganze Seele durchdrang, das

fchwaoden die Schatten der Unwißenheit und Pflichttbeil der Freundfchafl gehen, aher

Ihre Unholden bin; da ging über dem Innern 55 fchon brach fein Auge; er faul; zurück, und

der Schöpfung für ihn der Tag auf, der volle ftreckle fein Gebein in den Tod hin. Zit-

heitere feiige Tag, und Entzücken war feine ternd und ftumm hing über dem Entfeelten

Morgenreethc. Aber noch bebte heimlich der Bruder. Dann faul, er nieder auf ihn,

jeder Nerve in ihm von Mitleiden und Weh- küfste feinen erftaritcn verlornen Freund, und

muth; die kämpfenden Gefühle vermifchten 40 weinte. Sein gen Himmel gerichteter Blick

fich, und neue Thrsehengüße quollen auf und feine gefalteten Hände fprachen ein Ge-

feinc Wangen herab. O Du' rief er jetzt bei zu Gott daß fein Hingang wxre wie
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dicfcs Gerechten Hingang. Denn der Tod des und Ruhe der Seele, wie fie aus Erkenntnifs

Edlen war fault, ein leifes ftilles lliufi lilum- Gottes und feiner \'<
1 l.l'i hervorging, lächelte

mein des Säuglings im Schooß der Mutter; noch im Tode auf feinem Angeflehte.

IMMANUEL KANT.

DER CRITIK DER PRAKTISCHEN VERNUNFT ZWEYTER TI1EIL.

METHODENLEHRE DER REINEM PRACTISCUEN VERNUNFT.

Unter der Methodenlehre der reinen practi- erften Anblicke ganz unwahrfcheinlicb muß

fehen Vernunft kann man nicht die Art fo- 8 es jedermann vorkommen, daß auch fuhjeetiv

wohl im Nachdenken als im Vortrage mit jene Darfteilung der reinen Tugend mehr

reinen practifcheu Grundfätzen in Ahflcht Macht üher das menfehliche Gemüth hahen

auf ein wißcnfchaftlichcs Erkenntnifs derfel- und eine weit flärkerc Triehfeder ahgehen

ben zu verfahren verftehen; welches man könne felhft jene Legalität der Handlungen

fünft im Theoretifchen eigentlich allein Me- 10 zu bewirken und kräftigere Entfchließuiigcn

Ihode nennt: denn populaeres Erkenntnifs he- hervorzubringen das Gefetz aus reiner Ach-

darf einer Manier, Wißenfchaft aber einer tnng für dasfclbe jeder anderer Rückficht

Methode, d. i. eines Verfahrens nach Prin- vorzuziehen, als alle Anlockungen, die aus

cipien der Vernunft, wodurch das Mannig- Vorfpiegelungen von Vergnügen und über-

faltige einer Erkenntnifs allein ein Syftem IS haupt allein dem, was man zur Glückfelig-

werden kann. Vielmehr wird unter diefer keit zählen mag, oder auch alle Androhun-

Mcthudcnlchre die Art verftanden wie uian gen von Schmerz und Übeln jemals wirken

den Gefetzen der reinen practifcheu Vernunft können. Gleichwohl ift es wirklich fo be-

Eingaug in das menfehliche Gemüth, Einfluß wandt, und waere es nicht fo milder menfeh-

auf die Maximen desfelhen verfchalfen, d. i. 20 liehen Natur befchaflen, fo würde auch keine

die objeetiv-practifche Vernunft auch fuhjeetiv- Vorftellungsart des Gefetzes durch Umfchweife

practifch machen könne. und empfehlende Mittel jemals Moralitset der

Nun ift zwar klar daß diejenigen Reftim- Gcfinnung hervorbringen. Alles v\aere lau-

miingsgriindc des Willens, welche allein die tcr Glcisnerey; das Gefetz würde gehaßt,

Maximen eigentlich moralifch machen und 25 oder wohl gar verachtet, indeffen doch um
ihnen einen fittltchen Werth geben, die im- eigenen Vortheils willen befolgt werden. Der

mittelbare Vorflellung des Gefetzes und die Ruchflabe des Gefetzes (Legalität) würde in

nbjccliv-iiolhwendige Befolgung desfelhen als unferen Handlungen anzutreffen feyn , der

Pflicht, als die eigentlichen Triebfedern der Geilt desfelhen aber in unferen Gefinniingen

Handlungen vorgeftellt werden müßcu, weil 30 (Moralitajt) gar nicht; und da wir mit aller

lonft zwar Lcgalitaet <ler Handlungen, aber unferer Bemühung uns doch in unferem Ur

nicht Moralitael der Geflnuuugcn bewirkt wer- (heile nicht ganz von der Vernunft losmachen

de« würde. Allein nicht fo klar, vielmehr beim können, fo winden wir nnvermeidlich in un-
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fcrcn eigenen Augen als nichtswürdige ver- ximcii ankommt, einzige Triebfeder zum Gu-

worfene Mi ii li -lii-n crfchriiicii mäßen, wenn teil ilurcli ll<-< > t>:i < htungfii, die «-in ji-ili-r .111

wir uns gleich Cur diele k i i iikiioj; vor ili-ni ftcllcn kann, heweifen ; wobei doch zugleich

inneren liii -lid rftulil dadurch fchadlos zu hal- erinnert werden muß daß, wenn diefe Bcoh-

Icu verruchten, daß wir uns au denen Vit- B achtungen nur die Wirklichkeit eines folchen

gU&gen ergötzten, die ein von uns aiigcnoiu- Gefühls, nicht al»er dadurch zu Stande gc-

nieues natürliches oder göttliche! Gefetz un- brachte fittlichc Bcßcrung heweifen , diefes

ferem Wahne nach mit dem )li l'i -liiin-ii v\ -!"• u der einzigen Methode <lie ohjeetiv-practifchen

ilirer Polizey , die fich bloß nach dem rieh- Gefetze der reinen Vernunft durch hlofie

tete, was man ihut, ohne fieh um die Bewc- 10 reine Vorftcllung der IMIicht fuhjeetiv - prac-

gungsgrände, warum man es thut, zu heküm- tifch zu machen keinen Abbruch thue, gleich

merii , verbunden hatte. als ob fie eine leere Phantafterey waerc. Denn

Zwar kann man nicht in Abrede feyn daß da diefe Methode noch niemals in Gang ge-

inii ein entweder noch ungebildetes oder auch bracht worden, fo kann auch die Erfahrung

verwildertes Geniüth zuerft ins Gleis des 15 noch nichts von ihrem Erfolg aufzeigen, fon-

moralifch- Guten zu bringen es eisiger vor- dem man kann nur Beweisthümer der Em-

bereitenden Anleitungen bedürfe es durch fei- |tfänglichkeit folcher Triebfedern fodem;

nen eigenen Vnrthcil zu locken oder durch den die ich jetzt kürzlich vorlegen, und darnach

Sehaden zu fchrecken: allein fobald diefes Ma- die Methode der Gründung und Cultur ech-

fehinrnwerk, diefes Gängelband nur einige 20 ter moralifchcr Gefinnungen mit wenigem

WirkiiHggethan hat, fo muß durchaus der reine entwerfen will.

moralifehe Bewegungsgrund an die Seele ge- Wenn man auf den Gang der Gefpraechc

bracht werden, der nicht allein dadurch, daß in gemifebten Gefellfchaften, die nicht bloß

er der einzige ift welcher einen Character aus Gelehrten und Yernünftlern, fondern auch

(practifche confeejuente Dcnktingsart nach 25 aus Leuten von Gefchäften oder Frauenzim-

unveräuderlichen Maximen) gründet, fondern mer beftehen, Acht hat, fo bemerkt man daß

auch darum, weil er den Meufchen feine eigene außer dem Erzählen und Scherzen noch eine

Würde fühlen lehrt, dem Gcmüthc eine ihm Unterhaltung, naemlich dasBaifonnieren, darin

felbft unerwartete Kraft gieht fich von aller Platz findet, weil das erftere, wenn es Ncuig-

finuliehen Anhänglichkeit, fo fern fie her- 30 keit und mit ihr Intereffe bei fich führen foll,

fehend werden will, loszureißen, und in der bald erfckiipft, das zweyte aber leicht fchaal

Unabhängigkeit feiner intclligihclen Natur und wird. Unter allem Baifounicren ift aber

der Seelengrocße, dazu er fich beftimmt ficht. keines was mehr den Beitritt der Perfonen,

lür die Opfer die er darbringt reichliche die fonft bei allem Vernünfteln bald lange

Entfch.-edigung zu linden. Wir wollen alfo 35 Weile haben, erregt, und eine gewiffe Leb-

diefe Eigenfchaft unferes Gcmüths, diefe Em- haftigkeit in die Gefellfchaft bringt, als das

pfäiiglichkeit eines reinen inoralifchcii Intereffe über den filtlichcn Werth diefer oder jener

und mithin die bewegende Kraft der reinen Handlung, dadurch der Character irgend einer

VorfteJlung der Tugend , wenn fie gehoerig Perfon ausgemacht werden foll. Diejenige,

ans liienfchlichc Herz gebracht wird, als die 40 welchen fonft alles Subtile und Grüblcrifchc

mächtigftc und, wenn es auf die Dauer und in theoretifchen Fragen trocken und verdrieß-

Pünctlichkeit in Befolgung moralifchcr Ma- lieh ift, treten bald bei, wenn es darauf
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ankommt, den mornlifchen Gehalt einer er- Lauterkeit weggeleugnet würde , diefe nicht

zählten guten oder hcefen Handlung auszu- endlieh gar für ein bloßes Hirugefpinft ge-

machen, und find fo genau, fo grühlerifch, halten, und fo alle Beftrebung zu derfelbcn

fo fubtil alles was die Reinigkeit der Abficht als eitles Geziere und trüglicher Eigendünkel

und mithin den Grad der Tugend in derfel- S geringfchätzig gemacht werde,

bcn vermindern oder auch nur verdächtig Ich weiß nicht warum die Erzieher der

machen könnte, auszufinnen, als man bei kei- Jugend von diefem Hange der Vernunft in

nem Objecte der Speculation fonft von ihnen aufgeworfenen practifchen Fragen felbft die

erwartet. Man kann in dielen Beurtheilun- fubtilfte Prüfung mit Vergnügen einzufehla-

gen oft den Character der über Andere 10 gen nicht fchon längft Gebrauch gemacht

urtheilenden Perfonen felbft hervorfchimmern haben, und nachdem fie einen bloß morali-

fehen; deren einige vorzüglich geneigt fchei- fchcn Catechifm zum Grunde legten, fie nicht

nen, indem fie ihr Richteramt vornehmlich die Biographien alter und neuer Zeiten in

über Verftorbene ausüben, das Gute was der Abficht durehfuchten um Belaege zu den

von diefer oder jener That derfelben erzählt 18 vorgelegten Pflichten bei der Hand zu haben,

wird wider alle kränkende Einwürfe der an denen fie vornehmlich durch die Ver-

Unlauterkeit, und zuletzt den ganzen fitt- gleichung ähnlicher Handlungen unter ver-

liehen Werth der Pcrfon wider den Vor- fchiedenen Uinftänrlen die Beurtheilung ihrer

wurf der Verftellung und geheimen Boesartig- Zoeglinge in Thaetigkeit fetzten um den inin-

keit zu verteidigen; andere dagegen mehr 20 dern oder greeßeren moralifchen Gehalt der-

auf Anklagen und Befchuldigungen finnen die- felben zu bemerken, als worin fie felbft die

fen Werth anzufechten. Doch kann man frühe Jugend, die zu aller Speculation fonft

den letzteren nicht immer die Abficht bei- noch unreif ift, bald fehr fcharffichtig, und da-

meßen Tugend aus allen Beifpielen der Men- bei, weil fie den Fortfehritt ihrer Urtheilskraft

fchen gänzlich wegvcrnünfteln zu wollen um 25 fühlt, nicht wenig interelfiert linden werden,

fie dadurch zum leeren Namen zu machen- was aber das Vornehmfte ift, mit Sicherheit

foudern es ift oft nur wohlgemeinte Strenge bofl'en können daß die öftere Hebung das

in Beftimmung des echten fittlichen Gehalts Wohlverhalten in feiner ganzen Beinigkeit

nach einem unnachfichtlichen Gefetze, mit zu kennen und ihm Beifall zu gehen, dage-

welchein und nicht mit Beifpielen verglichen, 50 gen felbft die kleinfte Abweichung von ihr

der Eigendünkel im Moralifchen fehr finkt, mit Bedauern oder Verachtung zu bemerken,

und Demuth nicht etwa bloß gelehrt, fon- ob es zwar bis dahin nur als ein Spiel der

dem bei fcharfer Selhftprüfung von jedem Urtheilskraft, in welchem Rinder mit einan-

gefühlt wird. Dennoch kann man den Ver- der wetteifern können, getrieben wird, den-

teidigern der Reinigkeit der Abficht in ge- 55 noch einen dauerhaften Eindruck der Hoch-

gebenen Beifpielen es inehrentheils anfehen, fchätzung auf der einen und des Abfcheues

daß fie ihr da, wo fie die Vermuthung der auf der andern Seite zurücklaßen werde,

ReclitfchafTenheit für fich hat, auch den welche durch bloße Gewohnheit folche ll.ind-

mindi'ften Fleck gerne abwifchen möchten, hingen als beifalls- oder tadelswürdig öfters

aus dem Rewegungsgrunde , damit nicht, 40 anzufeheu , zur Beehtfchaft'enheit im künfti-

wenn allen Beifpielen ihre Wahrhaftigkeit gen Lebenswandel eine gute Grundlage aus-

liiTh-illrn und aller iiicufchlichcn Tugend die machen würden. Nur wünfehe ich fie mit
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Beifpielen fogenannter edler (üherverdienft- grofren Beifall und Billigung in der Seele

lieber) llamlliiugci il welchen unfere ein- des Zuhiercrs wirken , weil es Gewinn ift.

pfindfamc Schrillen I» viel um fieli werfen, IVun fängt mau es mit Androhung des Ver-

xu verfehnne id alles bloß auf IMlicht lufts an. Es find unter diefen Verleumdern

und den Wcrlh den ein Menfch fielt in fei- B feine heften Freunde, die ihm jetzt ihre Freund-

nen eigenen Augen durch das Bewußtfeyn fchaft auffagen ; nahe Verwandte , die ihn.

Tu nicht übertretea zu haben, geben kann der ohne Vermtegen ift, zu enterben drohen;

und muß, auszufcly.cn , weil was auf leere Nichtige, die ihn in jedem Orte und Zuflaude

AVünfchc und Schnfuchtcii nach unerfteig- verfolgen und kranken können; ein Landes-

licber Vollkoinmcnhcit hinauslauft, lauter 10 fürft, der ihn mit dem Verluft der Freyheil,

Itoinauheldcn hervorbringt, die, indem fie ja des Lehens felhft hedroht. Um ihn aher,

fieh auf ihr Gefühl lur das ühcrfchwcnglich- damit das Maß der Leidens voll fey, auch

Große viel zu Gute thun, (Ich dafür von der den Schmerz fühlen zu laßen, den nur das

Beobachtung der gemeinen und gangbaren fittlieh gute Herz recht inniglich fühlen kann,

Schuldigkeit, die alsdcnn ihnen nur unhedeu- IS mag man feine mit äußerfter Noth und Dürf-

tend klein feheint, frey Sprechen, tigkeit hedrohete Familie ihn um IVachgiebig-

Wi'iin ninii aher fraegt was denn eigentlich beit aullehend, ihn felhft, oh zwar recht-

die reine Sittlichkeit ift, an der als dem fchall'cn, doch eben nicht von feften unein-

Prohcmctall man jeder Handlung moralifchen plindlichen Organen des Gefühls für Mitleid

Gehalt prüfen mäße, fo muß ich geftehen 20 fowohl als eigener Noth, in einem Augenblick

daß nur IHiilofu|>hcn die Entscheidung die- darin er wünfeht den Tag nie erlebt zu ha-

fer Frage zweifelhaft machen können: denn ben , der ihn einem fo unausfprechlichen

in der gemeinen Menfchcn Vernunft ift fie, Schmerz ausfetzte, dennoch feinem Vorfatze

zwar nicht durch abgezogene allgemeine For- der Redlichkeit ohne zu wanken oder nur

mein, aber doch durch den gewöhnlichen Ge- 25 zu zweifeln treu bleibend vorftellen: fo wird

brauch, gleichfam als der Untcrfchied zwi- mein jugendlicher Zuhccrer ftufenweife von

fchen der rechten und linken Iland , liingft der bloßen Billigung zur Bewunderung, von

entfehieden. AVir wollen alfo vorerft das da zum Erftaunen, endlich bis zur grceSten

Prüfungsnierkmal der reinen Tugend an einem "Verehrung, und einem lebhaften Wunfche

Beifpiele zeigen, und indem wir uns vorfiel- 30 felhft ein folcher Mann feyn zu können, ob

Ich daß es etwa einem zehnjährigen Knaben zwar freylich nicht in feinem Zuftande, erho-

zur Beurtheilung vorgelegt worden, fehen ob ben werden ; und gleichwohl ift hier die Tti-

er auch von felber, ohne durch den Lehrer gend nur darum fo viel werth , weil Cie fo

dazu angewiefen zu feyn, nothwendig fo ur- viel koflet, nicht weil fie etwas einbringt.

bellen müßte. Man erzähle die Gefehichtc 38 Die ganze Bewunderung und felhft Beftre-

eines redliehen Mannes den mau bewegen hung zur Ähnlichkeit mit diefem Character

will den Verleumdern einer uufchuldigen, beruht hier gänzlich auf der Beinigkeit des

übrigens nicht vermeegenden Perfon (wie etwa fittlichen Grundfatzes, welche nur dadurch

Anna von Bolen auf Anklage Heinrich VIII. recht in die Augen fallend vorgeflellet wer-

von England) beizutreten. Man bietet Ge- 40 den kann, daß man alles was Menfchcn nur

winne, d. i. große Gefchenke oder hohen zur Glückseligkeit zählen meegen von den

Hang an; er fchkcgl fie aus. Dirfes wird Triebfedern der Handlung wegnimmt. Alfo
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muß die Sittlichkeit auf das mcnfchliche zum Mufter aufzuteilen , in der Meinung fie

Herz defto mehr Kraft haben, je reiner fie durch Eiuflceßung eines Enthufiafmus für

dargcftellt wird. Woraus denn folgt daß, diefelbe einzunehmen, ift vollends zweek-

wenn das Gefetz der Sitten und das Bild widrig. Denn da fie noch in der Reobach-

der Heiligkeit und Tugend auf unfere Seele » tung der gemeinften Pflicht und felbft in

überall einigen Einfluß ausüben foll, fie die- der richtigen Beurtheilung dcrfelben fo weit

fen nur fo fern ausüben könne, als fie rein, zurück find, fo heißt das fo viel als fie bei

im vermengt von Abfichten auf fein Wohl- Zeiten zu Phantaften zu machen. Aber auch

befinden, als Triebfeder ans Herz gelegt bei dem belehrtem und erfahrnem Theil der

wird, darum weil fie fich im Leiden am 10 Menfchen ift diefe vermeinte Triebfeder,

herrlichften zeigt. Dasjenige aber, deffen wo nicht von nachtheiliger, wenigftens von

Wegräumung die Wirkung einer bewegen- keiner echten moralifchen Wirkung aufs

den Kraft verftärkt, mufs ein nindernifs Herz; die man dadurch doch hat zuwege

gewefen feyn. Folglich ift alle Reimifchung bringen wollen.

der Triebfedern, die von eigener Glück- 15 Alle Gefühle, vornehmlich die, fo unge-

feligkeit hergenommen werden, ein Hinder- wohnte Anftrengung bewirken füllen, müßen

nifs dem moralifchen Gefetze Einfluß aufs in dem Augenblicke da fie in ihrer Hef-

menfehüche Herz zu verfchaflen. Ich be- tigkeit find, und ehe fie verbraufen, ihre

haupte ferner daß felbft in jener bewunder- Wirkung thun : fonft thun fie nichts; in-

ten Handlung, wenn der Rcwegungsgrund 20 dem das Herz natürlicher Weife zu feiner

daraus fie gefchah die Hochfehätzung feiner natürlichen gemseßigten Lehensbewegung

Pflicht war, alsdcnn eben diefe Achtung zurückkehrt, und fonach in die Mattigkeit

fürs Gefetz, nicht etwa ein Anfprueh auf verfällt, die ihm vorher eigen war, weil

die innere Meinung von Großmuth und edler zwar etwas was es reizte, nichts aber das

verdienftlicher Denkungsart, gerade auf das 25 es ftärkte an dasfelbe gebracht war. Grund-

Gemüth des Zufchauers die greefte Kraft fätze müßen auf Regrifl'e errichtet werden

:

habe, folglich Pflicht , nicht Vcrdienft, den auf alle andere Grundlage können nur An-

nicht allein beftimmteften , fondern, wenn wandelungen zu Stande kommen, die der

fie im rechten Lichte ihrer Unverletzlich- Perfon keinen moralifchen Wcrth, ja nicht

keit vorgeftellt wird , auch den eindringend- 30 einmal eine Zuverficht auffiel) felbft ver-

ften Einfluß auf's Gcmüth haben müße. fchafl'en können, ohne die das Rewußtfeyn

In unfern Zeiten, wo man mehr mit fehmel- feiner moralifchen Gefinnung und eines fol-

zenden weichherzigen Gefühlen, oder hoch- chen Charaeters, das heechfte Gut im Men-

fliegenden aufblähenden und das Herz eher fchen, gar nicht Statt finden kann. Diefe

welk als ftark machenden Anmaßungen über 35 Begriffe nun, wenn fie fubjcctiv-practifch

das Gemtith mehr auszurichten hofft als werden follen, müßen nicht bei den objee-

durch die der menfehlichen Unvollkommen- tiven Gefetzen der Sittlichkeit flehen blei-

lieil und dem Fortfehritte im Guten ange- ben , um fie zu bewundern und in Bezie-

meßnere trockne und ernfthafte Vorftcllung hung auf die Menfchheit hochzufchät/.eu,

der Pflicht, ift die Hinweifung auf diefe 40 fondern ihre Vorftcllung in Relation auf

Methode »cethiger als jemals. Kindern Hand- den Menfchen und auf fein Individuum bc-

lungen als edele großmüthige verdienftliche trachten; da denn jenes Gcfetz in einer zwar
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Im • lil'l achtungswürdigcn, aber nicht fo ge wir uns in ilim das Ideal der Heiligkeit in

ftlligen Geftall erfchcint, alt ob et M dem Suhftanz denken: Tu mridmem «via des H«

Elemente gebcere daraa er natürlicher Weife folgnng deafelbea mit Aufopferung alle«

gewohnt ift, Fondern wir et ihn acetbigat deffen, was für die iaaigfte aller aaferea

diefea, oft nicht ahne Selbftverlengnnng, K Neigungen nur inner einen YVertli haben

zu rerlafien nnd fleh in ein boeberei an be- ntog, die allervollbomnienCte Hochachtung,

geben, darin er fieli mit iiikiiiIImci liclier 11«- und wir iindeli unfer« Seele durch ein fol-

forgnifs des Itückfalls nur mit Mühe erhal- eins Beifpiel geftärkt und erhöhen, wenn

teu kann. Mit einem Worte, das morali- wir an dcnifelhcn uns überzeugen können

leb« tiefet/, verlangt Defelgnug aus Pflicht, >o daß die menfchliehe Natur zu einer fo

nicht aus Vorliehe; die man gaff nii ht vor- großen Erbebug ühcr alles was [Natur nur

ausfetzen kann und foll. immer au Triehfedern zum Gegentbeil auf-

Laßt uns nun im Beifpiele feh«n ol> in bringen mag, faehig fey. Juvenal ftellt «in

der Vorftclliing einer Handlung als edler folchcs Itcifiiiel in «iner Steigerung vor,

Und großmüthiger Handlung mehr fuhjeetiv tK di« den Lefer die Kraft der Triehfeder,

bewegende Kraft einer Triehfeder lieg«, die im reinen GcTetze der Pflicht als Pflicht

als wenn diefe hloß als Pllicht in Verhält- fteckt, lehhaft empfinden läßt:

nifs auf das «ruft« inoralifche Gefetz vor- EJ'tu bonus miles , tulor bonus , arbiler idem

geftellt wird. Di« llaudlung, da jemand Integer; amhiyuu: Jt quandö cilubvre ieflis

mit d«r groeften Gefahr des Leben! L«ute 20 tucertaque »«/, l'liuluris licet imperet ulfis

aus dem Schiffbruch« zu retten fucht, w«un /'«//ii.t, et adinoto dielet perjuria tauro,

er zuletzt dabei felhft fein Lehen einbüßt, Summum crede nefas animam prwferre

wird zwar einerfeits zur Pllicht, anderer- pudori

feits aber und greftentheils auch für ver- Et propter vitam vivendi perdere cuuffas.

dienftliche Handlung angerechnet: aber un- 2S Wenn wir irg«nd etwas Scbmeichelhaf-

ferc llochfchätzung derfelben wird gar fchr tes vom V«rdienftlich«n in unfere Hand-

durch den BegrilV von Pllicht gegen fleh long bringen können, denn ift die Triebfe-

felhft, welch« hier etwas Abbruch zu lei- d«r febou mit Eigenliebe etwas verraucht,

den fcheint, gefchwächt. Entfcheidendcr ift bat alfo einige Beihülfe von der Seite der

die großmüthige Aufopferung feines Lebens 30 Sinnlichkeit. Aber der Heiligkeit der Pflicht

zur Erhaltung des Vaterlandes; und doch, allein All«s nachf«tz«n, und fich bewußt

ob es auch fo vollkommen Pllicht fey, lieh werden daß man es könne, weil unfere eigen«

von felhft und iinbefohlcu diefer Ahficht zu Vernunft diefes als ihr Gebot anerkennt.

weihen, darüber bleibt einiger Serujiel übrig, und lagt daß man es thun folle, das heißt

und die Handlung hat nicht die ganze Kraft •"•* Heb gleichfam über die Sinnenwelt felblt

eines Muft«rs und Antriebet zur Nachah- gänzlich erheben , und ift in denifelbeu Be-

mung in fich. Ift es aber unerläßliche Pflicht, wußtfeyn des Geletzes auch als Triebfeder

deren Übertretung «las inoralifche Gefeta an eines die Sinnlichkeit beherfchenden Ver-

lieh und ohne Bückllcht auf Menfchcnwohl moegens unzertrennlich, wenn gleich nicht

verletzt, und dcü'eii Heiligkeit gleichfam <10 immer, mit Effect verbunden , der aber doch

mit Füßen tritt; dergleichen Pflichten man auch durch die öftere Defchäl'liguug mit

Pflichten gegen Gott zu nennen pflegt, weil derfelben und die anfangs kleinem Ver-
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fiu- In- ihres Gebrauchs Molimin;; zu feiner weiterten Gebrauch unfererErkeiintnifskräfte

l\rw irkuug
;
giebt . um in uns nach und nach empfinden läßt; welchen vornehmlich dasje-

das grcefte , aber reine moralifche Interefie nige befordert, worin wir moralifche Rich-

daran hervorzubringen. tigkeit antreffen, weil fich die Vernunft in

Die Methode nimmt alfo folgenden Gang. S einer folchen Ordnung der Dinge mit ihrem

Zuerft ift es nur darum zu thun, die De- Vermoegen a priori nach Princi|>ien zu be-

urtheilung nach moralifehen Gefetzen zu ftiminen was gefchehen foll, allein gut fin-

einer natürlichen, alle unfere eigene fi. .olil den kann. Gewinnt doch ein IVaturbeobach-

als die Beobachtung fremder freyer Hand- ter Gegenftände die feinen Sinnen anfangs

hingen begleitenden Befchäftigungund gleich- 10 anfteeßig find endlich lieb, wenn er die

fam zur Gewohnheit zu machen , und fie große Zweckmäßigkeit ihrer Organifation

zu fchärfen, indem man vorerft fraegt ob daran entdeckt, und fo feine Vernunft an

die Handlung objeetiv dem moralifehen Ge- ihrer Betrachtung weidet, und Lcihnitz

fetze, und welchem gemasß fey ; wobei man brachte ein [nfect, welches er durchs Mi-

denn die Aufmerksamkeit auf dasjenige Ge- 13 crofcop forgfältig betrachtet hatte, fchonend

fetz, welches bloß einen Grund zur Ver- wiederum auf fein Blatt zurück, weil er

biudlichkeit an die Hand giebt, von dem fich durch feinen Anblick belehrt gefunden,

unterfcheidet, welches in der That verbin- und von ihm gleichfam eine Wohlthat ge-

dend ift (lerjes »bligandi a legibus obliifan- noßen hatte.

tibus), wie z. B. das Gefetz desjenigen, 80 Aber diefe Befchäftigung der Urtheils-

was das Bedürfnifs der Menfchen, im Ge- kraft, welche uns unfere eigene Erkennt-

genfatze deffen, was das Recht derfelben nifskräfte fühlen läßt, ift noch nicht das

von mir fordert (wovon das letztere we- Interelfe an den Handlungen und ihrer IWo-

fentliche, das erftere aber nur außerwefent- ralitait felbft. Sie macht bloß daß mau

liehe Pflichten vorfchreibt) , und fo ver- 25 fich gerne mit einer folchen ßeurtheiluiig

fehiedene Pflichten, die in einer Handlung unterhalt, und giebt der Tugend, oder der

zulamme i> komme» , unterfcheiden lehrt. Der Denkungsart nach moralifehen Gefetzen, eine

andere Punct worauf die Aufmerkfamkeit Form der Schcenhcit, die bewundert, dar-

gerichtet werden muß, ift die Frage ob die um aber nicht gefucht wird {laudatur et

Handlung auch fubjeetiv um des moralifehen 30 alf/et)i wie alles deffen Betrachtung fubjee-

Gefetzes willen gefchehen, und alfo fie tiv ein Bewußtfeyu der Harmonie unterer

nicht allein fittiiehe Richtigkeit als That, Vorftellungskräfte bewirkt, und wobei wir

Ion d<-i- ii auch fittlichen Werth als Gefin- unfer ganzes Erkenntnifsvermucgen (Verfland

nung, ihrer Maxime nach, habe. Nun ift und Einbildungskraft) geftärkt fühlen, ein

kein Zweifel daß diefe Hebung und das Be- 38 Wohlgefallen hervorbringt, das fich auch

wußtfeyn einer daraus cutfpiingenden Cul- andern mittheilen läßt; wobei gleichwohl

tur unfercr bloß über das Prat tifehe urthei- die Exiftenz des Objects uns gleichgültig

lenden Vernunft ein gewiffes Intereffe felbft bleibt, indem es nur als die Veraiilaßung

am (lefetze derfelben, mithin an fittlich angefehen wird der über die Thierheit er-

guten Handlungen nach und nach hervor- 40 habenen Anlage der Talente in uns inne

bringen mäße. Denn wir gewinnen endlich zu werden. Nun tritt aber die zweyte

das lieb, deffen Betrachtung uns den er- Uebung ihr Gefehäft an, n;emlieh in der
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lebendigen I >
.
i • lt. Uhu der moralifchcn Ge- Ili jjrmitit ze , lll.lt dem fonft nicht unrceht-

flaumig nn Beifpielen die Beinigkeit dei mäßigen Widerwillen gegen den, defleu

Willem bemerklich in machen, rorerft aar Hecht von mir gefchmajlert ift, fo großen

als negative Vollkommenheit deifelben, fo \\ •! •-
i ] < ( Badet, dennoch mich über

fern in einer Handlung ;ius Pflicht gar keine B alle diefe Iledenl.l iclil.ei ten wegfetzen l.;uin,

Triebfedern der Neigungen als Beftimmunga- ifl doch ein llewufilfeyn einer Unabhangig-

grüudc auf ihn einfließen ; wodurch der keit von Neigungen und von Glücksumftän-

Lehrliag doch auf ilas Bewußtfeyn feiner den, und der Mcegliehheit fich felhft genug

Frejheil ufmerhfani erhalten wird, und xu feyn enthalten, welche mir überall auch

abgleicb diefe Eulfaguii|> eine aBfiaglicbe '0 in anderer Alificht heilfain ift. Und nun

Empfindung von Schmer/ erregt, dennoch findet daf Gefetz der Pflicht durch den po-

dadurch, daß fie jenen Lehrling dem Zwange fitiven Werth den uns die Befolgung des-

felbft wahrer Bedörfniffe entzieht, ihm zu- fellien empfinden läßt, leichteren Eingang

gleich eine llcfreyung von der maunigfalti- durch die Achtung für uns felhft im Be-

gen Unzufriedenheit, darin ihn alle diefe 18 wufitfeyn unferer Freyheit. Auf diefe, wenn

Bcdürl'nilfc verllechten, angekündigt, und fie wohl gegründet ift, wenn der Meufch

das Gcmütb für die Empfindung der Zu- nichts ftärker feheuet als fich in der in

friedenheit aus anderen Quellen empfinglieh nern Selhftprüfung in feinen eigenen Augen

gemacht wird. Das Herz wird doch von geringfehätzig und verwerflich zu finden,

einer Laft, die es jederzeit ingeheim drückt, 20 kann nun jede gute fittliche Geliunuug ge-

hefreyt und erleichtert, wenn an reinen pfropft werden, weil diefes der hefte, ja

moralifchen Eutfchließuugen , davon Bei- <lcr einzige Wächter ift das Eindringen

fpiele vorgelegt werden, dem Menfchen ein unedler und verderbender Antriebe vom

inneres, ihm felhft fonft nicht einmal recht Geinüthe abzuhalten.

bekanntes Vermcegen, die innere Freyheit, 25 Ich habe hiemit nur auf die allgemeinften

aufgedeckt wird fich von der uugeftümcii Maximen der Methodenlehre einer morali-

Zudringlichkeit der Neigungen dermaßen fehen Bildung und Uebung hinweifen wol-

loszumachen, daß gar keine, felbft die be- len. Da die Mannigfaltigkeit der Pflichten

liebtefte nicht, auf eine Entfchlicßung zu für jede Art derfelben noch befondere Be-

der wir uns jetzt unferer Vernunft bedie- 50 ftimmungeu erfoderte, und fo ein weitliuf-

neu tollen Einfluß habe. In einem Falle tiges Gefchäfte ausmachen würde, fo wird

wo ich nur allein weiß daß das Unrecht man mich für entfchuldigt halten , wenn

auf meiner Seite fey, und obgleich das freye ich in einer Schrift wie diefe, dienurVor-

Geftänduifs desfelben und die Anerbietung Übung ift, es bei dielen Grundzügen be-

zur Genugthuung an der Eitelkeit, dem 33 wenden laße.
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JEAN PAUL FRIEDRICH RICHTER.

FRAGMENT AUS EINEM ZWEYTEN LOBE DER NARRHEIT.

GROENLÄiVDISCHE PROCESSE V.

Die Sterne auf den Röcken fcliimmern nur ift auch gewifs daß das Lachen ein paar

zu Nachts: aber wehe der Sonne vor der üe Stufen von Grcefie herunterfetzt, Ernfthaf-

erblaßen! Wehe den Knien die nicht dein tigkeit ift das Wappen des großen Ver-

Klotze huldigen aus welchem man den Gegen- dienflcs: daher ift es in Ahdera beßer Dc-

ftand der allgemeinen Verehrung gefchnitzt! 5 mocrit als Ueraclit zu feyn.

Blitze treffen zwar den Lorbeer nicht, aber Daß ich mit diefem allen dem Weifen
doch den, der ihn tra;gt , und nichts ift gc- bloß angeratheu haben will feine Thorhei-

wöhnlichcr als Thraenen in febarffichtigen teil weniger zu verbergen, auf Sommcrlle-

Augen. Der große Mann muß alfo entwe- cken nicht Schminkpllaftercheii zu legen,

der durch niedrige Bücklinge unter dein 10 und dünne Waden nicht durch allerley Ma-

Neide hindurch kriechen, und den langen terialien zu vergrößern, verficht fich von

Fifchen gleichen, die fich krümmen um felbft: denn Thorheiten hat jeder, und von

durch das widerftehende Waßer fchwim- keinem Kleide laßen lieh alle Federn und

men zu können, oder er muß gleich den alle Stäubchen abbürften.

Palmbäumcn durch Stacheln feine Früchte IS Allein weiter! Narrheit kommt auch der

gegen die Schweine befchützen. Welches Dummheit zu Statten. Diele beiden Benen-

von beiden er nie wollen, und welches er uungeu lind nicht gleichbedeutend. Denn
feiten können wird, weiß man von felbft. die Narrheit ift der Maulcfel der aus der

Was bleibt ihm nun übrijj? Genug: der Vereinigung des Pferds mit dem Efel, der

Rath, er werde wie der Narren einer. Die 20 Weisheit mit der Dummheit, entfpringt. Zwar
Arzte des Volks haben Harlekine bei fich; find beide wie Frau und Mann immer ein

und fein Körper wenigftens fpiele, wäh- Leib; zwar ift immer neben dem gothifchen

rend feine Seele Pillen austhcilet, den bunt- Rathhaufe, wo man fich berathfehliegt , der

fcheckigen Diener. Um die Nattern zu ver- Rathskeller, wo man lieh betrinkt; zwar
fcheuchen tragen die Mohren in Cypern 25 find beide Schweftern, und beide Antimu-

Schellen an den Stiefeln. Scherz ift daher fen: aber jede bewohnet doch einen befon-

nicht zu verachten: denn außer dem, was dein Gipfel auf dem Parnafs, der der Ah-
Sturz von dem Einfluße der luftigen Laune tipode des griechifcheii , und oft der deut-

Voltairens auf die Duldung diefes Mannes fche ift; und wenn diefer Erdball das Bed-
fagt, außerdem daß alles dumme Vieh vom 30 lam des Lniverfums ift, fo wohnet die

Schafe bis zum Stier das Salz liebet, fo Dummheit gleich den Bedienten parterre.
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und «1 i
<> Narrheit gleich «Irr Berrfeboft in crrathcn «laß an weibliehe «las gebangt wer-

den obern Stockwerken; dei Gelehrten, des «i«-n muß, um wai man den Galaateriehänd-

Pnlypen iwifcheu beiden, nicht /u vergeben, 1er «las halbe Vermögen rerpflndet. iDer

der unter dem Dache logiert. Mann hat glänzende Gaben' heifit nieht: et

Die [Narrheit kommt nun der Dummheit B hat einen glänzenden Kopf, fondern einen

zu Statten. Bierait, nm n«>eh einem Mifs- glänzenden Rauch, wie der Feoerkajferi er

rerftftndnifi vorzubeugen, lag' ich nicht daß bat Dsemlieh eine goldgeftiehte Wefte. Der

die Diiiiimheil nicht die Mutter des (llüclis Gehalt <ler inciften Idolen guter Gefell

ill. daß auf ihrem faulen Rüchen nicht mehr fehaften wohnet auf ihrer Oberflaehe, und

die Mehliache liegen; «laß der nicht erho- 1° ihre iiußere Seite ift ihre hefte. Die Pflan-

lien werde, der kriechen kann, und der zen nützen dem Apotheker mit ihrer Rinde

glücklich ift, dei es verdient. Ich weiß am meiden, und die Rinde ift der fckmack-

daß der Rock «lei Ehre bloß gemacht ift haftefte Theil des Rrots. Schaelet die Rinde

um die Rlwßc des Unverdienftes zu bede- von jenen Lorbeerbäumen ab, und üe ver-

eiden; wiewohl man oft die Schcencn nach- 18 dorren: dief«-s lieht man, wenn folche gute

ahmet, die lieh ankleiden um ihre Nacktheit Kö|>fc ihre Talente für die Refricdigung

ZU zeigen ; ja dafi die Ehrentitel womit man des Magens verpfänden, und ihren Witz

die Menfehen bchän|>,t ein enges Gewand zur Treedelbude in die Gefellfchaft der

lind, welches die Thorheit hindert nach durchlöcherten Dummheit wandern laßen.

Gefallen Sprünge zu machen. Aber was 20 Von der Beftaetigung meines Satzes war

will ich denn lagen? Dicfes. Man nehme ich neulich Augenzeuge bei einer Rauf-

crftlieh nur die Mode. Denn die Narrheit mannsfrau, die für ein unmündiges Kind

ift der Schneider Europens. Ein kleines einen Hauslehrer unter zweyen Studenten

Gehirn hat feinen Werth: aber was für auswählte die man ihr wegen ihrer glei-

einen großen bekommt es nicht unter einem 28 eben Dummheit vorgefchlagen hatte. Natur-

größen Hute? Jeder fchätzt einen Kiel: aber lieh wurde der eine, der fo wenig befaß,

einer den fouft die Fabel und jetzt die Mode daß er feine rothen Ilaare nicht mit Puder

grün anfl reicht, ift zum Anbeten , und wenn fchminken konnte, und das alte rcetbliche

ich ein Frauenzimmer wacre, würd' ich fa- Bräutigamskleid feines dicken Vetters trug,

gen: zum Hülfen. Selbft die ftolze Philo 30 und alfo bloß dumm war, dem naebgefetzt,

fophie im cynifcheu Mantel muß dem feid- der feinen Magen feiner weißen Frifur auf-

nen Mäntelchen weichen, welches um ein opferte, der mit einem fchwarzen Rocke

lebendiges Skelet flattert das man mit einem und weißen feidenen Strümpfen prangte,

lateinifchen M gekriEiict. Große Schuh- und alfo auch ein Narr war. So war in

fchnullcu leihen nicht bloß kleinen Füßen, 35 TEgypten der Efel wegen feiner rothen Haare

fondern auch kleinen köpfen ihre Stralen. der Teufel der Nation, und «1er gehörnte

Zu langen Ohren flehen große Locken feboen, Apis wegen feiner weißen und fchwarzen

und noch fchoener goldne Schellen. Da ich Flecken der Gott derfelben.

nur von männlichen rede, wird man wohl Aber noch mehr! cfcc.

IV. Bd. Pros.i Mit l74o. 21)
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AUS DEM LEBEN F1BELS.

I NACHCAP1TEL: NEUESTE AUSSICHT. teB von , 83 lla ,u.en aus dem T^ncswarcr

Bannat, weil jetzt uufcrm Gefühle and Ge-

wolnstfeyii und Gewifsfeyn eigentlich der
Unerwartet ift vieles was eben kommt, und Ungar alter vorkommt als der Jude. «Eine
icli würd' es felher nicht glauben, wenn » eigne Empfindung' lagt' ich, .ja eine neue
ichs nicht felher erzählte. Niemals denkt „fißf es erwecken, ein ganz abgeflößtes
man mehr an feinen Kopf, als wenn man Jahrhundert lebendig und compact im noch
in ihm drinnen etwas fucht, wie ich hier laufenden vor fich zuhaben, ncemlich einen
den auflandigen Befchluß, oder auf ihm vorfündllutigen(antediluviaiiifchen) Menfchen
oben etwas tra;gt, wie Eleifeher Mauerer 10 der Zeit bei der Hand und Haut anzugreifen,

Wäfcherinnen die Gefäße: in jedem folchen „her deffen Haupt fo manche Jugendmo>r-
Falle giebt man auf den Kopf Acht; wer gen und Alterabende ganzer Zeugungen weg-
Kronen triegt, ift ein zu feichter Einwand. geflogen, und vor dem man felber am Ende
Die Sache war naemlich fo. Nachdem der weder jung noch alt dafteht; einen auslän-

hisherige Fluß der Fibelfchen Gefchichte IS Jifchen , hinterzeitigen, faft unheimlichen
gleichfam als eine perle du Rhone nur un- Menfchengeift zu hceren, welcher allein un-
ter die Erde hin verfchwunden war, fo ter den eisgrauen Taufendfchliefern und Be-
mußt' ich nachfuchen wo die Gefchichte kannten feines fchon überlebten Greifenal-

oder der Fluß wieder hervorbreche, und ters übrig blieb, und der nun als Wache
befragte deshalb alle Welt. Diefe verfetzte, 80 V0|. dcn alten Todten fehr kalt und befrem-
mir könne wohl niemand Auskunft geben det ins närrifehe Neue des Lebens blickt,

als das alte Uerrlein in Bienenroda, ein m fcr Gegenwart keine Abkühlung findend

trefflieh fteinaltes Männchen, von mehr als fUP Jen angebornen Geifterdurft, kein Zau-
125 Jahren, das einige Meilen vom Dorfe bergeftern und Zaubcrinorgen mehr, nur
ab wohne, und das am gewilTeften alles J8 das Vorgeftern der Jugend und das Über-
wißc was lieh etwa zu deffen Jugendzeiten morgen des Todes. Und wenn nun folg-

mit Fibeln zugetragen. Nicht der Ruhm H ch der gar zu alteMaun, wie lieh denken
(man glaube mir) ein Hadrian zu feyn, der läßt, immer nur von feiner \orvergangen-
bei dem Orakel über Homers Lebensum- ueit, von dem Frühroth fprieht, das jetzt

ftände nachfragte (najmlich ich bei dem alten 50 am längften Abende feines längften Tages
Herrlein in Rücklicht des ABC-Stellcrs), ordentlich mit dem Abendroth in Mitter-

fondern die nahe Auslicht entzückte mich „acht zufammenrüekt: fo muß man fchon

endlieh einmal nach meinem jahrelangen vorher romantifeh werden und empfinden, ehe

Wunrehe einen älteftenMann der Erde leben- „ U r der Über Greis geftorben ift, dem feine

dig in die Hände zu bekommen: aber dar- »» Todesfonne in fpteter Mitternacht aufgeht,

unter verftaiid ich weniger einen Methufa- Dennoch wird auf der andern Seite einer

lern von 909 Jahren als einen Peter Zor- wie ich nicht fonderlich jünger neben einem
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(hieben Btuadea-Millionaife, wie der Im- den Beb nach den Gefetnea der falleadea

l'u|;t<: Wann in Bienenroda feya Coli, und Körper gerichtet hatte. Schrecklich lachte

muß weit mehr von Sterblichkeit als von der untere Herr aber den negefeliliflaea

Unfterblichkeit dabei empfiadeai eia Greis Heafebcn der Geh auf ihn heraater gebet

eriaaert ftärker als eia Grabt je alter die« B tet habe. Ol» er deaa aiebt rriße, befragte

fes, defto weiter fehaaet man zurück in <r den Grafen« «laß er den Hiaifter B—

b

hinter einander abgeblühte Jagenden hin- vor lieh habe. .Entzückend! hinreißend!'

ein, und «las eiagefanhne beherbergt zu- rief der Graf tror Freude darüber, «laß der

weilen eine Jungfrau, aber der reraltete Hiaifter drunten romethig lag. • I«li hin

Eufammeagefallae Leib aar eiaea eiagedraek- -° der tiraf A — a, und fache Ihre Exeelleai

teu Geift. fehon feit einer Stunde überall. ' Hierauf

Meine Sehufucht nach dem alten Herr- maehleii beide ohne lieh erft von BCUCBI M
lein nahm dureh die Nachrieht daß er lieh umarmen, da lie ohnehin einander leben an

Mol- den Riciicnrodcr nenne (wobei jedem die 15 ruft gedrückt hatten, lieh verhindlieh,

von felber das Bienenrodifche ARC-Ruch l •'• aber aiöhfam mit einander auf, und halfen

einfällt) dermaßen zu , daß ich die erfte lieh gegenfeitig heraus um fo gut das Ge-

Gelegcnbeit crgrill" die lieh im folgenden hen gehen wollte. Arm in Arm in dal

INachcapitcl zur Reife nach dem Doife minifterielle Uaus zu kommen, wo fie die*

darbot. fea Abend lieh den Wechfelfall fo oft wie-

80 der erzählten , als lie fort erzählen konnten.

Ich bitte diefe Anecdote fo lange zu ver-
II. NACHCAIMTEL: MEINE ANKUNFT. u

geßen , als ich nicht daran erinnere, weil

wir auf viel wichtigere Dinge zu merken

Die Reifegelegenheit war ein markgraef- haben. IVoch vor Rienenroda zeigte der

lieber Retourwagen mit feehfen , in welchen 25 Kutfcher mit der Peitfche auf ein Obft-

mich <ler Lcihkiitfchcr , da ich dem Mark- Wäldchen voll Gefang und fagte •Dortiit/.t

grafen und dadurch dem Kutfelier vorge- es, das alte Herrlein, und hat fein kleines

ftellt war, willig einnahm. Ich habe meine Vieh bei lieh.' Ich fprang aus dem Für-

Urfachen folgende Anecdote vorher zu er- ftenwagen, und ging auf den fogenannten

zählen, ehe ich im Dorfe ankomme. 30 Rienenroder zu. Da mich dem alten II ir

Ein Graf A — a, der fein wichtiges Em- lein meine fechs Biarkgrffiflichea Pferde (ich

pfehlungsfchreiben dem Minifter R— b zu durfte es erwarten) als einen Mann von

überreichen hatte, fachte aus Umftändeii Rang vorftcllen mußten, meiner fchlichten

noch l'|>.' I Abends zu Fuße d eilen Haus, einfachen Kleidung nicht einmal zu geden-

konnte aber weder diefes noch lieh felber 35 ken , womit lieh immer Fürfteu und Helden

recht linden, ob er gleich jedes Haus dop- vor ihrem vergoldeten Gefolge auszeichnen:

peltfah, und die Gegenftäiide um ihn noch fo nahm es mich ein weaig Wunder, daß

ftärker umliefen als er felber. Zum Glück das Herrlein ohne dem Pudel das Hellen zu

legte das Wenige was er über das Viel zu wehren noch lange mit feinem Hafen fort-

fiel getrunken, ihn in eine Goße feitwarts 40 fpielte, bevor es langfain , als wahren Mark-

hinein. Unten fand er fchon Herz und Rruft grafen ihm taugliches Brot, den wachstuche-

eines andern Herrn, der aus ähnlichen Grün- neu Hut von einein Kopf voll Haare abzog.
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In einem zugeknöpften Lberrock, wofür geworden und habe viermal neues Haar und

ich feine Wcfte an fall, in ein Paar Strumpf- Gebiß und übrigens 70 Weiher gehabt, und

hnfrn von unten herauf (feine ungeheuren daß mithin ein Menfch, wenn man bei die-

Slrünipfe warrns) und in einem Halstuch fer wie bei andern Nachrichten aucli nur

[Cravatle), d;is aber bis auf den Magen 8 die Hälfte für wahr annimmt, wenigftens

herabhing, fchien der Greis modifeh ge- 185 Jahre alt werden kann. Genau genom-

nug bekleidet. \orh feltfamer war fein über- men, halten Sie fich ohnehin für etwas älter,

alter Körper zufammcngefetzt: der Grund als Sie wirklich find; wenn ich nach den

des Auges ganz weiß, der in der Kindheit Schalttagen rechnen foll : denn da nach jedem

fchwarz ift ; mehr feine Länge als feine 10 vierten Jahre viermal fechs Stunden einge-

Jahre fchiencn ihn zum Rogen zu krüin- (ehaltet werden, dieß aber fcharf genommen

men; die aufwärts gedrehte Kinnfpitze gab falfeh ift, weil nach genauefter Derechnung

feinem Sprechen ein Anfeilen von Wieder- jedem Jahre nicht 6, fondern nur 5 Stunden,

käuen: aber dabei waren feine Züge leben- 48 Minuten, 45 Secunden , 30 Terzien feh-

dig, feine Augen hell , die Kinnbacken voll 15 Jen, fo bleibt Ihnen fogar bei Auslaßung

weißer Zähne, der Kopf voll blondes Haar. des Sehalttags, wie z. R. Anno 1800 gefchah,

Ich fing endlich an, ich hätte bloß fei- doch noch ein Vorfchuß von Zeit übrig, den

netwcgen Pferde genommen um einen Mann Sie noch zu leben haben."

zu fehen für welchen es gewifs wenig Neues Ich hatte mich fo verwickelt, weil fich

unter der Sonne gaebe, ob er gleich felber 20 mir die aftronomifche Schineicheley unter den

etwas Neues unter ihr fey. Um ihn zu Mit- Händen dünner ausfpann , daß freylich der

theilungen über Fibel zu gewinnen fuhr ich Rienenroder kaum wißen konnte was er dazu

fort Eigentlich find Sie als ein Fünfund- fagen follte; und daher fagt' er auch nichts.

zwanziger ein Mann in Ihren heften Jahren: «Ich meines Orts geftehe gern" knüpft'

denn nach dem Hundert geht eine ganz 25 ich wieder an, « wair' ich einmal über das

neue Rechnung an; daher Perfonen von Jahrhunderts -Ziel oder die Kirchhofmauer

hohem, wieder von Eins an zählenden AI- von 100 Jahren hinüber, ich würde dann

ter, z. R. die Frau f'erdut oder der Greis gar nicht wißen wie alt ich würde, oder ob

von Rechingen, Zähne und Haare und jede ichs woere, fondern frifch und frey , wie ja

Verjüngung wieder bekommen, wie ich ja 30 die Weltgefchichte öfter gethau . mitten in

au Ihrem eignen Haar und Gebiß errathe. Jahrlaufenden, wieder von Anno Eins zu

Ein anderes ift ein Mann in Achtzigern, zählen anfangen. Warum foll denn ein Menfch

wie Peter Zorten, der Ungar, welcher frey- nicht fo alt werden können als mancher indi-

lich in feinem fünfundachtzigften Jahre nach fche Riefenbauni, der noch ftelit? Übrigens

«lern Weltlaufe, zumal da er fchon vorher 35 follte man ordentlich protocollarifeh alle

hundert Jahre zurückgelegt, nichts anders Lber-Greife vernehmen über die Mittel wo-

erwarten konnte als was darin eintraf, der durch fie ihr Leben ohne den Geheiincrath

Tod. Ich weiß übrigens aus dem erbarm- Ilufeland in Rerlin fo fehr zu verlängern

lieh philofophierenden Mufeuin des Wunder- wußten, als der Geheimerath felber nicht

vollen, bei Raumgärtner in Leipzig (R. 7, 40 kann, da er fich nur zu achtzig bis neunzig

5), recht gut daß Caftegnada vcrlichert, anheifehig macht. Wie (teilten Sie es cigent-

in Reugalen fey ein Mann 370 Jahre alt lieh an, theurcs altes Ucrrlein? Aus einer
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laugen iVafc allein 1*1 fchwer, dünkt mich wie ine grauen Kinderjabre rorj feh' i < 1 >

befchloß Ich in einigen Arger über «Ins Greife, fo fehen ße >> i<- meine rergangenen

Schweigen des Herrleins, »ein langet Leben Greifenjahre .ms. leb weiß nicht recht wo-

tu drehen, wiewohl ein Franznfe <Ii<- Sache hin ich jetzt gebore, un«l hinge zwifeben

behauptet.' b Himmel und Erde; doch Gott liehet mich

• Einige meinen wohl' verfctxte das Herr- immer hell nnd liebreich an mit feinen zwey

lein fanft, iweil i<
-

li immer froh gewefen Angen, mit der Bonne und mit dem Mond.

und das Symbolum gebraucht Nunauam Und di<; Thiere leiten zu keiner Sunde an,

lufiij;, Jinijur traurig': aber ich Fchreib
1

et fondern zur Andacht, und mir il'l ordentlich

ganzlich nnferm lieben Berrgott zu. Die 10 als faeh' ich Gott reiber rielei thun, wenn

Thiere da um uns her find ja auch nunqvBm meine Turteltauben ihre Jungen fo wärmen

luftig, wenigftena meiftena luftig, leben alter und sezen: denn von ihm erhielten fie doch

doch nicht Co weit über ilir Ziel hinaus als ihre Liebe und Ivunft gegen dir Jungen ge-

der Menfch, weil diefer das 1 1 1 • •
-

> I > I • 1 dea fchenkt.' Aul' einmal fehwieg der Greis

ewigen Gottes auch in der langen Dauer ist lange und Iah ordentlich wie wehmütbig vor

vorftellt." Ber Mann fehwieg. Solche Worte fich hin: das fLindtaufsglöckehen in Bienen-

ron ('.ii haheu auf einer hundert und fünf roda fchallte ins Gartenwäldeben herein. Enrd-

uud zwanzigjährigen Zunge viel Gewicht und lirli weint' er ein wenig: ich weiß aber nicht

Troft , und ich wurde anfangs fehr fcheen wie ich nach feinen rorigen fcheenen Worten

angezogen: aber l>ci Erwähnung der Thiere 20 zu der Einfalt kam die Tropfen l»loß für

fiel der Bienenroder wieder auf feine Thiere, Zeichen altkranker Augen zu halten. Mir
und fing, als fey er gleichgültig gegen einen ift immer' fagt' er, -da ich wegen meines

mit fechten gekommenen Mann, wieder mit Alters nicht gut beere, als wenn das Kinder-

feinem Viehftande zu fpielen an, mit dein taufglöckchen aus dem fernen llciligcugut

Hafen, Pudel, Seidenfpitze, Slaare, ein Paar 215 fchwach herüber klinge: hundertjährige Kin-

Turteltauben auf feinem Schoofie; auch ein derjahre fleigen aus alten tiefen Zeilen auf

luftiger Bienenftand im Obftwäldchen gebeerte, und feben mich verwundert an, und ich und

da er die Bienen mit einem PliH'e heraus, fic wifien nicht oh wir weinen oder lächeln

mit einem andern hereinrief, zum Viehhofe, Collen. U! O!' Darauf fetzte er hinzu 1 li<-

der ihn wie ein Hofzirkcl umfehrieh. Zu 30 her, mein Alertchen!" er meinte feinen Sei-

crlil;crcn war das Ganze nicht anders als denpudelfpitz.

durch meinen Gedanken: Alte Menfchen nnd Jetzt halt* er mich felber auf die Hahn

alte Bäume haben eine rauhe kratzendeBorke zu meinem Keifeziel gebracht. BefterHerr

an, junge aber eine fehr glatte weiche. Bienenroder" höh ich an, -in diefem Ileili

Er fagte endlich »Es foll fich aber niemand 55 gengut, das Sie alfo kennen, hab' ich eben

wundern daß ein gar alter Mann, der ja alles das Leben des feiigen Gotthelf Fihel , der

vergeßen , und den auch niemand kennt und das beruhinte AltC-Duch gemacht, verfertigt

gern hat als der liebe Gott, fich bloß mit nnd beendigt, und mir geht nur noch delTen

dem lieben Vieh abgiebt. Wem kann ein Abgang mit Tod ab." liier lächelte das

altes Ilerrlein viel dienen? Ich gehe in den 40 Ilerrlein, und nickte fehr lief. •Niemand

Dörfern da herum wie in lauter hin (fremden kann wohl feinen Tod beßer wißen als Sie.

Städten; feb' ich Kinder, fo kommen fic mir und überhaupt find Sie der Einsige der mir
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IVltcne Züge aus feiner Kindheit /.ufchanzcu Froheres ond Vortlicilhafteres hätte aufftoßen

und befcheereu könnte, zumal da jede ins künnen als gerade der lebendige Held felber

kindliche Gehirn gefclirichme Gefchichte, einer Lebensbefchreibnng , in welche noch

wie eingefebnittene Namen in einem Kürbis, eilig fo manches nachzutragen ift , da fie

mit den Jahren großer, bis zur Fractur an- 8 Herr Sehrag fchon in diefem Herbfte verlegt.

tvächft, indefs fpaetere Einritzungen bald Glauben Sie mir, mehr als einen Irrthum

verquellen. Sagen Sie mir um des Himmels über Sie reut' ich nun leicht in meinem

willen alles was Sie vom feiigen Manne Werkchen aus, z. B. den feit jetzt erft er-

wifien : denn in der Michaelis- Riefle 1S11 klierlichflcn daß ein gewiffer Conrector Bien-

muß fein Lehen in Nürnberg bei Schräg *0 Bod in Wernige -Rode Ihr Werk follc ge-

beraus.' fchriehen haben.'

Er antwortete «Excellenfes Genie — Litte- «So müßte ich auch davon wißen* verfetzte

rator — Man of Genius — hemme de lettres das Herrlein. «Aber meinen guten lateini-

— autor clariff — " Da ich vermuthete, der fchen Namen Fibel, fo feheen er fich auch

Greis ziele auf mich, fo wollt' ich abwehren

:

W mit Bibel reimt, taufcht' ich willig gegen

er ließ fich aber nicht halten: denn er hatte den deutfehen eines ganzen Dorfs weg, und

fich felber gemeint. «Wie gefagt" fuhr er hieß mich nur den Bienenroder, um dem Hof-

fort, «für alles diefes und für mehrere präch- fartsteufel in mir ein und das andere Hörn

tige Titel, die ich alle deshalb auswendig und Bein zu brechen, weil leider alle Welt

gelernt, bab" ich mich zwar fonft gehalten, 20 den vorigen Fibel zu feben gefahren kam,

als ich noch jener verblendete eitle Fibel und mich mitten in jeder Dcmuth fteerte.

war, der das gedachte, faft mittelmäßige Diefe Überfetzung eines lateinifchen Namen

ARC-Buch gemacht und drucken laßen.' in einen deutfehen ift, hoff ich ja, die ent-

Das alte Herrlein ift der feiige Fibel! gegengefetzte Überfetzung eines deutfehen in

Hundert und fünf und zwanzig, ja cintau- 2S einen lateinifchen, z.B. Schwarzerde in Me-

fend achthundert und elf Ausrufungszeichen lanchthon , welche fo oft von der Eitelkeit

hinter einander gefetzt malen nur fchwach gemacht wurde.*

mein Verwundern darüber vor, wenn man «So ganz aus ähnlicher Eitelkeit' bracht'

das ffärkere dagegen hält in welchem jetzt ich felber aus meiner kleinen Kenntnifs bei

auf diefem Rlatte ganze kalte ernfte Lager 30 «überfetzte fich ja Neumann in Neander,

von Lilleratoren wie Iiörke aus lange ver- Schmidt in Faber, Hörn in Ceratinus, Herbft

fjierrten Flafchen in die Huehc fahren und in Oporinus, und eine Menge die ich recht

fich die Hände reiben vor unermeßlicher gut kenne; wie ich mich denn felber, aber

Freude daß die Sache fo ift. Beinahe hätte freylich als angehender Autor, und alfo aus

ich in der erften Dummheit des Jubelfturms 58 Demuth, ins Franzcefifche verdeutfeht habe,

große Freude über fein jetziges Deutfch ge- Sie übrigens find freylich überhaupt ftark

zeigt, und mich verwundert daß ein Mann berühmt, und die greeften Städte in Voigt-

wie Fibel, von deflen bearbeitetem Leben ich land und Beußen bildeten fich ihrem Werke

eben herkaeme, fo gut fpreehe. Aber ich nach-, Nachfolger, luemlieh Nachfchreiher ih-

kebrte nun bald zur Bcfinnuug und zum 40 res ABCs haben Sie längft unglaublich viele

Lohe Fibels um. «So weiß ich denn nicht" gekabt; fogar Ihr Bilder-ABC bekam an

verletzt' ich »was mir in diefem Jahrhundert einem Herrn Bertuch (ein Lcgationsrath wie
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ich) < iinn Nacharbeitet*, deffen Sic Sieh gar ift — Ach, mein alter Koni \^ <>lit<; etwat

nicht zu febamen braucheu, da er Ihr Werk anders tagen.'

in feinem Bilderbuch, wiewohl ohne alle [Nach diefen leisten Werfen ward* ieb

Dm hl i.imiH
, in Ihrem Geifte fortfelzt , nenn noch neubegieriger auf die Erklömme der

auch viel koftfpieliger und dichb&ndiger, doch 5 Ittetallverwandlung oder Brotverwandlong des

minder fühlbar bei bloßer beftweifer Liefe- vorigen nnfeheinbaren Fihels in diefea glan-

-};
.

lind das Leben eines In wichtigen zendc Herrlein, und ich hat ihn mir fei-

nianncs habe ich aus in Runden der Pelzi- nen Übertritt in diefen neuen Charactcr zu

fcheu Vierziger anagezogen, In viel mir iixm- erkkeren und zu motivieren» Ihm frcylicli

lieh der letzte Krieg noch Rruchrefle davon 10 konnte das Motivieren feines Charactera gleich-

gönnen wollen." l',""';; l'\"- •'' er ihn fchon halte, aher nicht

Es war der fiebenj&hrige' fagte der Greis, dem Leier, der es von mir wißen will. Fi-

welcber ganz wie der alte fchwache Pütter kcl verfetzte, nachher recht gern , aber jetzt

den letzten franzoefifchen mit jenem ver- fey es fchon fpaet.

weckfclte. lt( Er ging in fein Gartenhäuslein, ich ihm

Ungefähr* verfetzt' ich : «aber defto gros- nach, und er that einen Pfiff] fogleick l;am

ßer ift mir der kleinfte Nachtrag von den fein fehwarzes Eichhörnchen von einem Baum,

Li|>|>en des Helden felber; und befonders find worauf es mehr zur Luft als zur Kofi war;

mir mehrere alte fpa*tc Jahre ncelhig um mehrere Vuigel, Nachtigallen DroffeJn Staa-

geheerig in der Michaelismefl'e zu fchließen. 20 ren (die Vcegcl - Pudel) flogen von ihren

O Gott! wie viele Autoren olt einem cinzi- Gipfeln in die ofl'nen Fenfter zurück; ein

gen Buch zum Großfäugen unentbehrlich von Alter aus Roth- zu Schwarzwildpret

find, zumal einem großen, nicht etwaun wie angelaufener Gimpel trabte im Stübchcn eiii-

• I 'ii Jupiter Ziegen Bienen Rajrinncn als her, närrifeke Laute von lieh gebend, die

Ammen, oder etwann wie mir ein Pelz , Pom- 25 er felber nicht erkla'rcn konnte; der Ilafe

pier, und Fuhrmann : kurz, wie viele Autoren trommelte auf Hinterfüßen den Abend aus

oft einem Autor ncethig find, davon weiß ein mit Vorderfüßen; es gab kein Hündchen im

Autor ein Wort zu tagen.' Häuschen das nickt in froher mcufchcnlie-

• Faft" fing Fibel, aber mit unbefchreiblicher bender Laune hineingef[irungen kam, und

Milde an • follt' ich Sie, Herr Legationsrath, für so ieh hebe ftatt aller nur das Alertchen aus.

Pelz, den zweyten halten, fo lieblich Sie auch Doch am frokeften trat wohl der Pudel an,

ausfehen und fprechen: aber nur der erfte bc- welcher fekon wußte was die Glocke gefchla-

ftach inick ftark mit Loben. Es mag denn gen, daß er memlich jetzt eine blecherne

feyn! Ks ift mir jetzo vieles auf der Erde Büehfe mit Schieber an den Hals bekomme,

gleichgültig, ausgenommen der Himmel dar- 35 worin der Speifezettel des Abendbrots liege,

über, und ich (ehe jetzunder nur gar zu deut- das er aus dem Bienenroder Wirthshaufe

lieh ein wie eitel ieh fünft von meinen Gaben zu holen habe. Er war Fihels Küchen-Ge-

gedacht. Wer der Erde abftarb, nicht der fehäftstrseger oder Küchenwagen, deflen Ver-

Welt (denn dazu geheeren mehrere Leben, tumnus und Feldpoft und . Imliii/'/iitleur in

wenn nickt gar eine ganze Ewigkeit; ja der 40 Rienenroda und Iittroiluctcur des Amhaffa-

Fwige felber ift ja nichl dem All abgeftor- deurs im Wäldchen (durch Anbellen meiner

ben, vielleicht weil er ihm ewijj ur-vorgeboren als Legationsrath). Fikels ükrige dienende
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Brüder und Schweftern waren nur Kinder alte Fibel war abgebrannt, und der rechte Phce-

die ab- und zuliefen. nix ftand da und fonnte die Farbenfehwin-

Erft nachdem er angemerkt, man füllte gen. Er war verklnert auferftanden aus kei-

auch den engen Thiercn fo weit bildend nach- nem andern Grabe als aus dem Körper fel-

helfco als man kann, da man gcwiflermaßen 3 her. Die Welt wich zurück: der Himmel

ihr Herrgott ift, und man folle fie zu guten fank heran.

Sitten abrichten, da fie wohl nach dem Tode Als er mir die Sachen erzählet hatte,

fortleben könnten; Gott und Yieh fey immer fagte er mir, ohne auf den dienfthabenden

gut, aber der 3Ienfch nicht: da ließ er fu.h Pudel zu warten, ohne weiters gute Nacht,

auf mein Erinnern zu feinem bringen. Greife t0 uml zeigte mir mit den zum Retcn gefalteten

geben wie alles Körperliche fo auch das Händen den Weg. Ich ging ab, zog aber

Geiftige mit zitternder Hand, die die Hälfte lange im Obftwäldlein umher, das bloß aus

verfchüttet: dennoch bekam ich Folgendes Kernen gewachfen die er eingefteckt. Er

unverfchüttet. Er mochte etwann erft hundert aß naemlich feiten eine Kirfche ohne den

Jahr alt feyn, als er in einer fein Leben wie- 13 Kern, oft zum Verdrußc der Bauern, welche

der gebaerenden Nacht von neuem zahnte und auf ihren Raiuen nichts Hohes haben wollen,

unter Schmerzen wilde Entwicklungsträume cinzufchwärzen und in die Erde zum Ver-

durehlebte. Vor Mitternacht erfchien feine klaren zu begraben. «Ich kann" fagte er

verftorbene Frau, und fagte ihm, fie fey fei- «keinen Kern umbringen; reißt auch nachher

netwegen von Todten auferftanden um ihn 20 der Bauer das Bäumchen heraus, nun fo hat

auszufchellen und zu benachrichtigen daß es doch ein Bißchen gelebt, und war als

Pelz ein Spottvogel gewefen und er felber Kind geftorben.*

ein Gimpel. Dann träumte er nach Mitter- Im Wäldchen heert' ich ein Abendlied or-

nacht, er halte ein breites Sieb in Händen, (je In und fingen; und ich brauchte nur zu-

uud niüße durchaus deflen Geflecht aus einan- 23 rück an Fibels Fenfterchen zu treten um zu

der ziehen ; das feft geftochtne Sieb und der fehen daß er darin eine Drehorgel langfam

Holzrand ängftigtcu ihn unfrcglick, und nicht« umdrehte, welche er durch feine Singftimme

könnt' er zerreißen als träumend fich felber; mit einem fanften Abendlied begleitete. In

bis er endlich plötzlich ftatt des Siebes die der einteenigen Einfamkeit und bei feinem

ganze große lichte Sonne in feinen Händen 30 Abfchnitzel von Stimme reichte diefc noch

hielt, welche ihm blendend ins Gefichf fchien. mehr als eine Voglerfche fimplificierte Orgel

Er erwachte neugeboren, und entfchlief wie fchon zu feiner Hausandacht zu; und ich

auf wogenden Tulpen wieder. Da träumte (;ing nachfingend nach Haufe,

er, er fey ein Jahr alt nach dem Hundert,

und fterbc als ein fchuldlofes einjähriges 33

Kind ohne Erdenweh und Erdenfchuld, und III. NACHCAPITEL: ZWEYTER TAG.

finde droben feine Eltern, welche ihm einen

ganzen Zug von feinen Kindern entgegenführ-

ten, die ihm auf der Erde unfichtbar geblie- Schon unterwegs, als ich am Morgen wieder

heu, weil fie bloß wie helle Engel ausgefehen. 40 kam, wüßt' ichs ein wenig voraus, er würde

Er flieg aus dem Bette nicht nur mit nahen mich halb vergeßen haben. Im Nachtfroftc

neuen Zähnen, fondern mit neuen Ideen. Der des Alters, das, beinahe ohne Gegenwart,
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nur von Vergangenheit und Zukunft J«-I»t, ift fämmtlichc zahme IVachfahrcr der väterlichen

dergleichen natürlich: in «li:r alten Lehens Siagfehale von ihren Gipfels auf die Schal-

Baaduhr hrelct fich oben alles Immer mehr lern locken. Ea aazafcbaaea , wie it m
aus, iiikI unten fleigt der Hügel Ixehcr, den fehwiad zärtlich uuiflaltcrt wurde, erquickte

ihr Grab oder Vergangenheit nennen könnt« & «las Her/. Überall rro die Sonne aaglia-

Ecb haue allerdings erwarten können, er zen konnte halle er ordentlieh mit dem l.in

»erde fich um einen Mann von einiger Im- difehen Wohlgefallen eines Greis - h indes

portaas, «reicher ja fein Piblifehei Lehen hnnte Glaahngeln auf Sta:l»e gefteebl oder

unter der Feder hatte, angelegentlicher be- in Bftnmehen gehangen, und in diefea Far-

k&mmera; vorzüglich werde er nachforfchen *° benclarier von Silberblicken Goldblichen Ju-

was der Mann in Sprachen und Wißenfchaft wclcuhlickcu blickte er nabefi-hrcihlich ver-

getban, ob er in der Poefic ein lehendijjes g'»"Kt hinein. Ich gab ihm ungemein Recht:

goldaes Alter und taufciidjährigcs Reich im es waren verglafte Talpeabeete, diefe hiinten

Kleinen fcy , und ob es noch iincntdccktc Soanenhngeln , welche mit mehr als zehn

Infein gebe die von ihm nichts wißt'»: von 18 Farbenfeuern das Grün anfteckten ; ja man-

allen (liefen Fragen über mich, deren Reant- che rothe lhaten in den Zweigen als waeren

wortung ja immer zu feinem Ruhme ausfal- fie reife Äpfel - Fruchtftückc : aber am mei-

len mußte, that er keine einzige, wenn ich ften erquickte fich der alte Mann an den

matte ausnehme, ob ich denn wohl in der nachfchillernden Landfchaften auf (liefen

Schrift, was er fo inniglich von Herzen hoffe, 20 Weltkugelchen, gleichfam der nachfärbende

feiner lieben Eltern recht mit Ehren gedächte. Verkleinernngsfpiegel der beweglichen Aus-

Er fetzte dazu «Ach, fie find doch zu wenig fichten.« Ach" fagte er, •wenn ich fo reckt

bekannt, fowohl auswärts als in llciligcngut, in die Farben hinein fchaue, die Gott der

und fogar ihr Sohn ift viel bekannter.'' Ich dunkeln Welt gegeben, und zu welchen er

that zwey Schwüre daß ich das Schoenfle 28 immer feine Sonne gebraucht, fo ift mir als fey

von beiden gefagfi: ich holte aber vielerley ich geftorben , und fchon bei Gott: aber da

von (liefern Schcenftcn noch aus dem from- er in uns ift, fo ift man ja immer bei Gott."

men Sohne heraus, und fchob es ein. Hier brach ich endlich mit der lang gebeg-

Schcen war der Morgen im Obftwaldlcin

:

ten Frage heraus, wie er denn bei feinen

der Alters-Reif fehlen gefchmolzen und be- 30 Jahren zu einem fo gnten Deutfch komme,
weglich nur als Morgenlhau in Fibcls Spset- als kaum die neueften Schreiber (pneehea. Er
Hör zu fchimmern. Selber die Liebe feiner waere etwann zwey Jahre wieder alt gewe-

Thiere gegen ihn, die wie Kinder den zu fen, verfetzte er (feine 100 Jahre vorher

errathen fcheinen, der fie lieb hat, machte verftanden fich von felber), als er mehrere

den Morgen in einem Ohflwüldchcn feheener 35 Jahrszeiten hindurch jeden Sonntag einen

wovon jedes Bäumchen eine von ihm genoßne heiligen geistigen Geiftlichen zu heeren fand,

Frucht zur Mutter hatte. Das Thierreich welcher fein Deutfeh mit einer folchen En-

war Erbfchaft von feinen Eltern; nur natür- gelszunge fprach, daß er fogar, wenn er et-

licher Weife waren es die Urenkel und Ur- mal auf der Kanzel verfterbe, im Himmel
Urenkel <frc. des elterlichen. Das ganze Wald- 40 keine beßere brauche. Den Prediger fo wie

chen beherbergte fiiigende und brütende Vre- die Stadt könnt' er mir nicht befchreiben,

gel: aber er konnte mit wenigem Pfeifen aber wohl fein Kanzclwcfen , wie er ohne
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Überfluß der Worte und der Minen und der Offenbarung Johannis hinaus, und da könnt'

Bewegungen fprach; wie er das Sehcenfte es leicht um ihn gefchehen feyn. Ich hatte

und Stärkffe mit milden Tcenen fagte; wie nsemlich früher erzählen follen daß er nichts

der Mann gleich einem Johannes, der, nahe tliat und nichts las als die Bibel, von vorn

am Himmel ruhend, zur "Welt f|> rieht, feine " an bis zu Ende, und dabei des feften Glau-

Hände ruhig auf das Kanzclpuit oder in die bens war (daher er die letzten Bücher fchuel-

Hauzelärmel legte; wie jeder Ton ein Herz, 1er las) er werde bei dem 20. und 21. Verfe

und jeder Blich ein Segen war; wie diefer des 22. Capitels der Offenbarung Johannis

Chriftnsjünger Kraft in Liebe verhüllte, lo (-Es fpricht der folches zeuget: Ja, ich

wie der fefte Diamant in weichem Gold ge- 10 komme bald. Amen. Ja, komm, Herr Jefu!

funden wird, das ihn auch fpaeter am Men- Die Gnade unfers Herrn Jefu Chrifti fey mit

fchen einfaßt; wie tlie Kanzel ein Tabor für euch allen! Amen.") verfcheiden.

ihn wurde, worauf er fich und Zuheerer ver- So wenig ich an diefes fchnelle Verwel-

klaerte; and wie er unter allen Geiftlicheu ken feines fo langen Nachblühens glaubte, fo

am heften das Schwerfte vermochte, würdig IS vollzog ich doch feinen eingebildeten letz-

zu beten. ten Willen (wiewohl wir bei jedem guten

Mehr als einmal wollt' ich glauben, er habe Wollen eines Menfchen bedenken könnten

jenen großen Geiftlicheu gebeert, deffen !Va- ob es nicht fein letzter fey) und nahm mit

men ich nie ohne die Erinnerung des heech- der Bitte Abfchied mir Auftraege in Bück-

ften Glücks und des heechften Verluffes aus- 20 ficht feiner Verlaßenfchaft ans Dorf niil/u

fpreche, und über deffen Grab feine Kirche geben. Er fagte, längft fey alles beforgt,

fich als Denkmal wölbt. Aber nicht alle und die Kinder wüßtens. Er fchnitt einen

Umftände wollten den frohen Glauben be- Zweig von einem aufbewahrten Chriftbaum

fta;tigen. feiner Kindheit ab, und verehrte mir ihn als

Immer wärmer wurd' ich dem uralten SS Vergißmeinnicht.

Manne zugethan , und forderte von ihm fo Gleichwohl bracht' ich trotz der Unfehl-

wenig als von einem Kinde volle Liebeserwie"- barkeit meines Unglaubens die Abendzeit in

derung. Zuletzt mahnt' ich mich felber zum Bienenroda mit einigen Ängften zu. Abends

Scheiden an um den Frieden feiner Abend- holte lein Wirthfchaftspudel das Abendeßen,

tage mit nichts Weltlichem zu fteeren. Er 30 begleitet von dem Seidenfpitz Alert. Ordent-

follte jene erhabne Altersftellung ungetrübt lieh als wollt' ich ihn um einen Hund beer-

behalten, wo der Menfch gleichfam wie auf ben , behielt ich den Spitz, ein Mufterthier

dem Pole lebt: kein Stern geht da unter, von Haar und Herz, bei mir um nur etwas

keiner auf; der ganze Himmel fteht und vom alten Herrlein zu haben. Doch hiug

blinkt, und der Polarftern der zweyten Welt 3S ich dem Pudel in einem Selbft - Steckbrief

fchimmert unverrückt gerade über dem Haupte. die Nachricht des Thier- Plagiats an. Sehr

Ich fagte ihm daher, ich würde Abends wie- und fchoen wedelte der Geftohlne um mich ;

derkommen und Abfchied nehmen. Er ver- als ein Shnultuneum von Spitz und Pudel,

fetzte zu meinem Erftaunen, da er vielleicht alfo von Schlange und Taube, war er in

Abends felber einen nehme von der ganzen 40 feiner Gattung fo claffifch. als er foyn konnte.

Welt, fo möcht' er fich nicht gern im Ster- In der feheenen Sommernacht könnt' ichs

ben gefttert fehen; diefen Abend lef' er dfe zuletzt nicht laßen, in «las Obftwaldlein dem
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II mischen nachzufchleichen um gewifs zu feyn feine veralterte, von der Wiefemjuelle an,

«laß mein gutes llcrrlciu nicht Bibel und diefer ewig— Woge , his zu einem Nach-

Lefeea zugleich befcbloßea. Oatatwega fand fehwarai von Bieaea, <ler Geh (wabrfehein-

ich einen lehwarz gefiegelten zerrißnen Brief- lieh Vormittag« vor zwey Uhr) an ein Lin

mfcElag, und Über mir trafen die weißen & deiihäomchcu BOgefetzt, ordentlich als follf

Stiirelic fehon den Bückling in warme Liin- er durch ihr Beherberg« ihr Bienenvater

der an; et war aber dabei auf viclerley zu werden, und lange leben; und jeder Stern

verfallen. Ich wurde nicht fehr geflärkt, als winkte mir eine IloN'uung zu.

ich aus feinem Wäldchen alle Vcegel fingen Gleichwohl teedteten und begraben ihn in

beerte, welches deren Vorfahren ja auch bei 10 meinem Bette die Träume bald fo, bald fo,

dem Tode feines Vaters gethan. Vor meinen doch immer feinen geaag. Einmal ftarh mir

Imrafiebtigen Augen ftreckte fieb ein au frech- darin der Greis in einer Frühlingsiiacht; cin-

tes Gewölbe * >M f|>.ctes Aheiidrnth als eine mal wieder an einem .\eujahrstage. Zuwei-

licgende lang hinhlühcnde fremde Landfchaft len faß er an ein väterliches Obftbäumchcii

aus, und ich begriff gar nicht wie ich bisher 18 angelehnt, und der Blitz fuhr hloß vom Ilim-

das fremde roth fchimmernde Land üherfehen mel herab um ihn in diefen hinauf zu tra-

bonneni defto leichter konnte mir einfallen: gen. Einmal tragea feine Bahre hohe Bie-

es ift fein Morgenland, wohin Gott den mü- fenkinder her, und wurden unter dem Tra-

den Menfchen zieht, tfa mir war alles fo gen kleine rothhliihende bekränzte Greife,

verworren, daß ich ordentlich für ein herab- 20 In einem andern Traume drückte er fich

gcfallncs abeiidrothes Wolkenftück eine rothe fterbend felber die Augen zu, und fagle -Ich

Bohnenblütc anfah. Endlich beert* ich im will nichts mehr fehen : es fleht Jcfus Chri-

Wäldchen einen Menfchen fingen und eine ftus neben mir.' In einem andern Traume

Orgel gehen: kurz, der alte Mann drehte bückte er fich fchmerzhafl tief bis ans Grab

nageftorben das Abendlied «Ilerr, es ift von 88 feiner Mutter nieder, und bog nur deffea

meinem Leben abcrmal ein Tag dahin." Da- Blumen an fein Geficht, und brach keine;

her und zu feinem Singen kam das der Vce- auf einmal fuhr die Mutter aus dem Grabe,

gel in der Stube und auf fernen Zweigen. und fuhr mit ihm über die Wolken in den

Sogar das Summen der Bienen, die in lauer naechftea Stern. In verfchiedenen Träumen

Sommernacht in die Lindenkelche fich ver- 30 beerte ich nur die Anfangszeilen unbekannter

tieften, wehte die Flamme meiner Freude Sterbelieder : z. B. An der Ewigkeit zerrinnt

heeher auf, die längfteZeit; Längres Leben, kürzreEwig-

Er lebte. Doch fteerte ich feinen heiligen keit; Nichtiges hat Gott nicht aus Nichts

Abend nicht: «erbleibe bei dem' fagte ich, gemacht; Todtenftaub wird Blütenftaub , und

• der ihn mit feinen Gaben und mit Jahren 33 die Seele traegt Seelen.

umringt, und denke an keinen Menfchen hier So fjiielt das Schlafen mit dem Menfchen,

unten befonders." wie der Menfch mit dem Wachen.

Nachdem ich fein Lied bis zum letzten

Verfe ausgeheert um noch gewiger feines

Sclbft-Lherlelicns zu feyn, fchlich ichlangfam 40

fort, und fand zur Freude in der ewig jun-

gen \T
atur noch feheeue Beziehungen auf
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IV. NACHCAPITEL : LETZTER TAG. ter fich feinen Oclifcn hat, Matthaeus feinen

Engel) oder ein prophetifches Wappenthier

(da bekanntlich die Propheten Rilcam und

Da ich zum letzten Male zum Helden die- Muhamed jeder einen Efel hat) oder über-

fer Gefchichte ging, dacht' ich unterwegs an 8 haupt nur eine Andeutung theils meiner per-

die Stelle die ich hier fchreihen werde: daß fifchen Reinlichkeit, theils meiner perfifchen

n.i-mli, I, nach diefem Nacbcapitel ganze Rri- Abkunft (da wir Deutfche von den Perfern

gaden von Litteratoren, die nun daraus er- abftammen, diefen greeften Freunden fowohl

fahren wo Fibel lebendig zu haben ift, der Reinheit als der Hunde), oder wollte

auffitzen oder einfitzen werden (manche 10 das Herrlein die Sache bloß aus Liebe thun:

inachen fich gar nur auf die Reine) um das genug, ich habe den Hund, und dalo kratzt

alte Herrlein zu befichtigen; und fo hätt' er fich lebendig auf meinem Schreibcanape;

ich denn dem armen Schulweifel in feinen auch foll er gern jedem Lefcr der fich davon

alten Tagen einen ganzen Rienenfchwarmfack mehr zu überzeugen wünfeht, wenn er mir

über feinem grauen Kopfe ausgefchüttet. Lit- 15 die Ehre eines Refuchs erweift , ins Rein

teratoren, Litteratoren! feyd ihr nicht durch fahren. "Verreckt er einftens für eine beßere

die Figur der Epizeuxis, oder auch Anaphora, Welt als diefe ift, worin er nichts Heiliges

welche dasfelhe Wort am Anfang zweymal hat als bloß das heilige Rein, das er ver-

nachdrücklich wiederholt, von euern gelehr- längert als Schwanz nach dem Himmel kehrt

ten Reifen zu ihm abzubringen? Und wenn 20 und bewegt: fo ftopf ich ihn aus mit dem

ich gar mich der Epiphora bediene, welche Vegetabilifchcn, das er jetzt haßt, und das

dasfelhe Wort am Ende wiederholt, und ich ihm dann bei dem Mangel an Magen fo lieb

rufe «Laßet doch einem Manne kurz vor der feyn kann wie einem Rraminen.

letzten Ruhe die vorletzte Ruhe!" bleibt ihr Doch zurück! Alle mein Trauer-Träumen

dann noch des Teufels lebendig? 25 hatte mir kein Trauer -Wachen mitgegeben,

Ich hatte Nachts feinen Alert bei mir be- fondern jedes genommen: wie hätt' ich fonft

halten, welcher feltfam genug fo gern bei" fo froh auf den naechften Seiten von Alert

mir blieb und mit mir ging, ordentlich als fprechen können? Ich ging recht früh ins

ob der Seidenfpitz mich als den Lobredner Wäldchen um den Greis noch im Schlafe

des Poftfpilz.es in den Ilundspofttagcn kennte 50 zu fehen, in diefem alten Vorfpiel des Todes,

und fchätzte, was doch bei feiner Kälte ge- in diefem warmen Traume des kalten Todes,

gen Leetüre nicht denklich ift. Ich will fo- Aber er hatte fich fchon in der großge-

gleich auf der Stelle die Nachricht geben, druckten Ribcl bei Hülfe eines flammi-

die ich wahrfcheinlich nachher vergäße, daß gen Morgenroths weit über die Sündflut bin-

der Ricnenroder, als er die Anhänglichkeit 35 ausgelefen, wie ich aus den Kupferftichen

diefes Superlativ-Viehs fall , mir mit demfel- erfah.

ben ein anfehnliches Gefchenk gemacht, das Da ichs für meine Pflicht hielt, feine Ein-

bekanntlich noch lebt. Der Hund Alert Tollte famkeit nicht lange zu fteeren, fo fagt' ich

wahrfcheinlich ein Ehrenfold feyn, ein Ehren- zu ihm, ich fchiede, und gaebe ihm bloß ein

hund oder ein Medaillon, oder ein evange- 40 leichtes Abfchicdshriefehen ftatt Abfeliieds-

liftifchcs Wappentbier (wie denn Lucas hin- wörtchen: ein Rlättchcn das wol niemand zu
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li -l'i ii bekommen foll. Da heftete im- fo warme nachftirht. Fr It.'it mich es nur nicht uln-l

Augen darauf, daß ich reine Freude über den zu nehmen, <la er fehl gewöhnliche* Mergea-

Eindmch den das erfte kleine Maaufcripf vm lied nach überlebtem Sterbeabeade nach niehl

mir auf ihn machte, empfand; bis <t mich angcftimmt, vi- r mich gar nicht begleite,

frciincflich fragte »I» ich nicht mehr TOD ilic- 8 oder mir nicht ciiim.il nacbfcbaae ; iiml er

fem liimmiifchcn Slrcufand bitte. El linlf könne ohnehin nicht lehr fehen. Darauf fegte

ihn naemlich befanden der blnae Slreafaad et fafl wie gerührt -O reebf wähl zu leben,

ergriffen, in deffen /Ethev icb die geftirnten Frenad! Auf Wiederfehea, wo meine feli-

Gedaaken meines Blattchem geftreuel hatte. gen Anverwandte auch dabei fern rrerdea,

Fr hat mich gerade/u um meine Saudhüchfc: 10 und der grabe Prediger, deffen Vimen ich

• denn es kann feyn" fagf er, -daß ich noch vergeben habe! Auf Wiederfehen !

'

an jemand fehreihe, vielleicht an Gatt fclber.' Sogleich trat er ganz ruhig an feine Dreh-

Dabei erzählte er mir einmal recht redfelig argel. Ich lesfete mich von ihm nie von

daß das Wort Mau ihn Überall hefonders einem Lehen Jos. Wiewohl er feine Orgel

gerührt, z. 11. die binnen Berge in ameriea- 15 unter den Räumen fpielte, und fein Geliebt

nifchen Beifebefcbreibaagea Ins zur Sehn- mir naebgerichtet hatte, fo wüßt' ich doch

fucht; und fo bah' er die Flachsblüte und die daß ich feinen hlccden Augen bald zum un-

Kornhlumen und blaue große (Wasfchalen beweglichen Xehel werden mußte, und blieb

von jeher gefchät/.t. -Und meine feiige Mut- daher flehen, als er das Morgenlied (vom

ter hatte noch im Sarge lebendige blaue Au- 20 alten \eander) anfing:

gen" fetzl' er dazu. -Noch läßt der Herr mich leben.

Ich fehied, lehr bewegt, doch rerfchloben: Mit frcehlichem Gemüth

es war nicht die Rührung eines Abfehieds Eil' ich ihn zu erheben:

den man von einem Freunde, einem Jung- Er heert mein frühes Lied."

linge, einem Greife nimmt, fondern die des 25 Unter dem Singen flogen um ihn feine V02-

Abfchieds von einem fremdartigen entfernten gel; auch die Hunde leinenen der Mufil; ge-

Wefen, das uns nur kaum von feinen hohen wohnt nnd fchwiegen, uad den Bienenfchwana

kalten "Wolken, die es zwifchen Erde und wehte diefe gar in fein Häuschen hinein. So

Sonne halten, nachblickt. Es giebt eine entfernt er mir war, und fo lehr von den

Seelen-Stille, ähnlich der K.Örper-8tille im 30 Jahren gegen das Grab gebückt, fo fah er

Eismeer und auf hohen Gebirgen: jeder doch von weitem wegen feiner fo langen Ge-

Sprachlaut unterbricht, wie einer in einem ftalt noch aufgerichtet genug aus.

zarteften Adagio, zu (irofaifch hart. Auch Eben bauete in Abend, wohin mein W eg

das Wort <zum letzten Male" hatte der anfahrte, die Morgenfonne einen Regenbogen

Greis fchon längft hinter fich. 55 mit allen Farben in den frühen Tag hinein.

Außer dem Hunde fchenktc oder vermachte und der Morgen glühte noch mit feiner

er mir noch eilig ineine in Duft und Farbe einzigen reiben nach ; and Morgen und Abend.

romantifche Lieblingsblame , eine blaue fpa- Anfang und Ende, die Farbenthore der Zeit

aifche Wicke, in einem Thontöpfchen : defto und der Ewigkeit, (landen gegen einander

lieblicher, da diefer Schmetterling von Blame io aafgethan, und beide führten nur aus Him-

fich fo leicht verhaucht und feinen Düften inel in Himmel. Ich blieb fo lange liehen.
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bis der Greis den letzten (den zwölften) Und lauter im Gcwißen,

Vers feines Morgenliedes ausgefungen

:

So linde mich der Tod!'

• Bereit den Lauf zu fchlicßen Dann zog ich meine Straße langfam

Auf deinen Wink, o Gott, weiter.

DIE SCHÖENIIEIT DES STERBENS IN DER BLUETE DES LEBENS,

UND EIN TRAUM VON EINEM SCHLACHTFELDE.

Wenn von der Zeit der innigften Seligkeit S ift, fo entfeheidet fich dagegen der Jüngling

des Lebens die Rede ift, fo muß man nicht mit unauslöfchlichem Feuer für irgend eine

die Kinderzeit anführen, foudern die Jahre Philofophie, für einen Lmfturz feiner fitt-

des Jünglings und der Jungfrau. Die Freu- liehen Lebensweife, für eine Bekehrung:

den im Kindergärlchen find Lenzblümchen, aber zur Bekehrung gebeert eben mehr Kraft

feheen , doch klein, und artig gefärbte, aber tO als zum faulen Stehenbleihen. Wie die

duftlofe Vergißmeinnicht ; die heehern pran- heechfte Körnerkraft, die heechfte Gefundheit,

genden Freuden des Wißens und des Her- die Ausficht des längften Lebens, und die

zens find noch eingewickelt, und die Farben- heechfte Schcenheit, kurz die greeften Körper-

welt der Ideale ift noch in eine dunkle Knofpe guter dem jungen Alter zufallen: fo breiten

zufammengezogen. Wie anders und weiter 15 auch, und eben darum, die geiftigen Reich-

fchimmert die Jugendzeit! Die himmlifclie thüiner fich aus, welche nicht erworben wer-

Zeit der erften Freundfehaft; der erften den, fondern nur ererbt. Kenntnilfe Erfah-

Liebe ; der erften Philofophie; des erften rungeu Uebungen find allerdings Früchte nur

vollen Genußes der Natur, der Mufik und des Alters und der Mühe: aber was find

der Bühne,- der erften Bauriße der Luft- 20 diefe gegen den idealen Genuß der erften

fchlößer für die Zukunft, und der erften ein- Wißenfcliaften , wo der Baum der Erkennt-

greifenden Zulüftung für thaetige Wirklich- nifs noch geimpft auf dem üppigen Baume

keit : diefe Zeit ift nicht bloß eine unwieder- des Lebens treibt; gegen die Entzückung

bringliche: denn jede Zeit ift es; fondern womit uns die neuen Wahrheiten der Mcß-

die heechfte (eulminierende) des Lehens, ehen 2S künde, der Philofophie, oder einer andern

weil fie als die rollblühende nur den Früch- uns zngebornen Liehlingswißenfchaft über-

ten in feheenen Hüllen dient: denn in dem füllen? Denn auch in der Wißenfchaft fteigt

Entwickeln arbeitet nothwendig eine mäch- der Mcnfch, ungeachtet ihrer Erweiterung,

tigere Triebkraft als in dem Entwickelten, bergab vom Ideal in die geineine Kreisfläche

im blühenden Menfehen eine ftärkere als im 30 der Wirklichkeit. Die Jugend ift derVoll-

gereiften. Wenn der Mann in gewiden Jah- mond, den eineSonne mit Zauberfchein erhellt;

ren fo feiten auf eine neue Bahn des Wißens das Alter ift der Neumond, welchem die Tag-

oder eines fittlich heeheren Lebens zu führen Erde (das Leben) ein dürftiges Licht zuwirft.
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Wie voller glüht «Irr Jüngling, «lic Jung- voll dürrer Reifer erblickt, fo liegt !•< i<l< r

frau für große Herzen nnil große Opfer! Unlerfehied des Blickt Zieht in «I .-r I trat

wie heißer entbrennen er and fie wider <lie denn obgleich dem Jünglinge an den Bofea-

[Niedrigkcit welche Kriecht, und wider den hüfrlicii des Leben« in der Ferne nur die

Eigennutz der wühlt I Wie bauen nicht beide 8 feheanen Farben und Dufte erfeheinen, nicht

lieh zu einem Sniiiienteui|iel ftralcndcr Tha- al»er die Stacheln , fo fehenkt ihm auch die

ten die halte Gotteiacherhirche der künftigen > !• ähnliche Höfen, obwohl nur italueni-

wirklichen Wirbfamkeil aus! Der Jüngling fehe voll eingegoßnen Wohldufta und voll

fragt: der .Ma vwsBgf nur, daß er cinft Farbenglanz ohne Bedornung. Hingegen wird

gewagt, und nli er wieder wagen dürfe. JO auf der andern Seite das Alter von der Ferne

Der Jüngling glaubt mitten in einer feiigen (bei der Gegenwart verficht fichs von fel-

Gegenwart noch an eine feiigere Zukunft ber) nicht nur nicht bezaubert, fondem auch

der Erde und feiner; er glaubt daß die Völ- entzaubert, und von einem danklern Rauche

her gleich und mit ihm reifen, und daß auf als dem Zaulierrauche verfinftert. Seltfam

den Bergen und Zinnen der Welt nur ein IS ift es, daß man in diefem Falle nicht der

Gottes Sohn zu flehen »rauche, damit ihn Jugend Starke und dem Alter Schwäche zu-

die Teufel anbeten; in feiner Rruft ficht er fehreibt, fondern es umkehrt. Um der Wirk-

die göttlichen Haben , die Ideale, feftgebauet lichkeit Idcalitaet zu leihen ift ja eigner

flehen und uneiTchüttert. Hingegen der ältere Reichthum an diefer noth wendig, und üher

AI a ii ii blickt diefe nur noch im beweglichen 20 das äußre trockne Leben kann nur ein rei-

l.eben nachgebildet an: fo wanken die feften ches innres feine Fülle ergießen. Um der

fteilen Alpen auf dem Roden des wallenden Wirklichkeit aber nichts zu geben braucht

Sees gefpiegelt. Die warme Sittlichkeit man nur nichts zu haben, wie der Feuer-

des Jünglings wird nur zu leicht von feiner linder, der Stumpfe, der Greis. Der Jüng-

Unbeholfenheit im Gutes-Thun verdeckt, und 2S üng erblickt die Zukunft mit ihren Gaben

dann von feinen Lcidenfchaftcn ; am meiften für ihn und die Völker, wie ein Schiller

wird fein heiliges Feuer von den Rauchfäu- durch das grünblaue Meer hindurch unten

len der letzten umzogen. Zorn Ehrglut Lie- die Meergraefer zu hohen Wäldern und die

beglut find braufende Dämpfe der Jugend, glänzenden Mufchcln zu bunten Felfen ver-

aber der Sittlichkeit doch naehcr verwandt, 50 greeßert und dem Ergreifen gensehert erblickt

:

als die eigennützigen \eigungen des Alters, der Greis ift zu dem Mccrhodenfchlamni mi-

die Furcht, der Geiz, die ruhige lelbftifche tergefunken , und was er unten fieht und

Genußfucht. Denn nur ein Greis, nicht ein fühlt, das wißen wir. Jeder Jüngling, fo-

Jüngling genießt am liebften (infam. Das gar der profaifche, gränzt an den Dichter,

Alter hat inoofige Auswürfe der Schwäche, 35 wie die Jungfrau eine kurzblühendc Dichte-

die Jugend hat die grünenden der Kraft. rinn ift; beide wenigftens in der Liebezeit;

Wahrlich , ein großer Theil uiifrer altern oder vielmehr die reine Liebe ift eine kurze

Sittlichkeit ernährt fich von den Träumen Dichtkunft, wie die Dichtkunff eine lange

und Zwecken welche die jugendliche halte Liebe. Daher ift die luehere Liebe (nicht

und verfolgte. 40 etwa feit Werlher und Siegwart: denn diefe

Wenn die Jugend die Zukunft des Lebens konnten nur als llcerer der allgemeinen IHen-

nur roll idealer Rlütcn, und das Alter fie fchennatur nachher deren Sprecher feyn, und
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wieder Heerer und Nachfolger finden) die

Freundinn des Todes und feiner Rüder, der

Gottesäcker und der Schwermuth. IVicht

nur dem unglücklichen, felher dein glück-

lichen Liebenden fchimmert in der Leichen-

fackei noch die Brantfackcl nach; und Trau-

altar und Grabhügel liegen als verwandte

Uuehen nehen einander in Einem Tempel.

Nicht aus Schwäche kann in diefer Kraft zeit

Nuii aber, damit wir uns wieder dem

Anfange zuwenden, in folchem Alter, auf

folchen Lenzauen waere Sterken nicht fchoen

und nicht leicht? Ich tadle hier keinen

8 Schmerz der vorwärts verwaifeten Eltern,

denen ihre ermatteten veralteten Ideale

zum zweytenmal in den frifchen ihrer davon

ziehenden Söhne und Töchter untergehen,

und die gleiehfam zweymal veralten, weil

das Sehnen zu fterhen , das Lieben und 10 ihnen ihre Verjüngung abftirbt; ich tadle

Schmücken des Todes kommen: denn der zu keine einzige Thraene womit lie lieh felber

feinem eignen Beinhaufe eingetrocknete Greis beweinen um ihre langen fehweren Mühen

will immer noch lange draußen vor feinem für eine plötzlich abgewehte Lenzblüte ohne

tiefer ergrauenden Abendrothe flehen bleiben, herbftliche Fruchtnachlefe. Kein Schmerz

und nur fjiaet heimgeführt werden in die 13 der Liebe ift zu verdammen , am wenigften

ftillfte Nachthütte; fondern die Dichtkraft elterlicher; ich mach' ihm auch nicht den

der Jugend (noch abgerechnet die von An- Vorwurf, fo wahr er ift: Du wiilft über

dern dargeftellte phyfifche IVaihe aller heech- den Untergang einer Jugendblüte als über

ften Puncto, befonders des Lebens und des Neues trauern, und fiehft nicht umher daß

Sterbens) thut die Wunder, weil fie die 20 feit Jahrtaufeuden in jedem Jahre ein Früh-

Liebe zu groß macht für den engen Erdbo- ling ftirbt; fondern ich frage nur wieder:

den, und ihr alfo einen Himmel durch den Ift es nicht feheener, wenn der Tod als

Tod einräumen muß. Als Dichtkunft und wenn das Leben die Antlitzrofen bleicht?

wie Dichtkunft vcrfchcencrt fie jeden Schmerz; Ift es nicht feheen , zu fterhen in folchem

fie läßt alle Thraenen glänzen und alle Dor- 25 Alter, wo der Jüngling und die Jungfrau

nen grünen. Wenn der alte Mann und Pro- nur aus dem innern Lande der Ideale über-

faift die Marterwerkzeuge des Lebens m fliegen in ein hojheres Land der Ideale; wo
feinem Kopfe fo fcharf verkleinert und ver- fie in dasfelbe nur die hellen Morgenträume

knöehert bei fiel» führt, wie der Hecht in und frifchen Morgenftunden des erften Le-

dern feinigen die Paffioninftrumcnte Chrifti: 30 hens mitbringen, und ihnen eine mildere

fo gleicht der jugendliche Kopf und der Dich- Sonne aufgeht als die fchwüle des irdifcheu

ter mehr der Paulonblume , welche zwar auch Arbeittags; wo fie, nur kurze Jugend ge-

die Marterwerkzeuge vorbildet, aber wie lieb- gen lange vertaufchend, lieh nicht erft von

lieh, farbig und mild! Den Gallenfchwamm einem verbluteten , Jahre lang im Verbände

ftellt die Blume bloß durch den Befrachthut 3$ getragnen Leben zu erholen brauchen; und

vor, die Geiffelfäule bloß durch die Blumen- wo ihnen, wenn manche in vielen Leidens-

fäule, und die Geiffel durch rothe F;eferchen, tagen wie in kalten düftern bangen gewund-

die Dornenkrone durch Blattfpitzen , die nen Katakomben nach Ausgang umher krie-

Lanze durch fpitze Blätter, und das Kreuz eben, plötzlich der Todesengcl den Felfen

bildet fie gar nicht ab: und eben fo geht 40 wegfprengt, der die Auferftehung verhiu-

der Dichter mit den Folterleitern des Le- derte? Und ein folches Sterben wajre nicht

l»ens um. das fchoenfte?



1)20 JEAN PAUL. TOD AUF DKM Still A< II II II. DE. !).-,()

Ich fagc nein: denn es gieht im Dlütcn- Nein, zwifchen fein Sterbe* und feine Uu-

alter noch einen feli(i:nercn Tod, den des flcrhlichkcit drangt Geh kein Schmerz, und

Jünglings auf dem Selilaclil leide. die tlainiuende Seele ift jelzo zu groß für

ü ihr Taufende von Eltern Gefchwi- einen (;roßen, und fein letzter fclinellfter

ftem und Dräuten, welchen bei «liefen Wor- & (iedanlie ift nur der frohe gefallen zu feyn

teil die alten Thra-nen wieder enlftin zen, für das Vaterland. Alsdann geht er be-

treu die Thneaea der Liebenden langet kränzt hinauf als Bieget in das weite Land

fließen als das Dlut ihrer Geliebten; weil des Friedens. Er wiril lieh drohen nicht

ihr nicht vergefien könnt welche edle feu- nach der Erde umwenden und nach ihrem

ige fchuldlofe IVlio-ue Jugendherzen an 10 Lohne: feinen Lohn bringt er mit hinauf;

eurer Ilruft nicht mehr fehlngen, fanden aber ihr genießt feinen hier unten: ihr könnt

unkenntlich, verworren, an andern todten vvißen daß kein Sterken für das Gute in

Herzen in einem großen Grabe liegen) wei- einem All Gottes fruchtlos und ohne Zci-

net immer eure Thronen wieder! aher wenn ten- und Völker-Deglückung feyn kann, und

lie abgetrocknet lind , fo fehauet fefter und *B ihr dürft koflVn daß aus der Todesafche des

beller den Kämpfern nach, wie lie cinge- Schlachtfeucrs der Plnenix des Heiligften

funken oder vielmehr aufgeftiegen lind. Va- auflebt, und daß die ungenannt in den Gr.e-

ter, Mutter, fchaue deinen Jüngling vor dem hern liegenden Gerippe der Kämpfer die

Niederfinken au: noch nicht vom dumpfen Anker lind welche unten ungefehen die

Kerkerfieber des Lebens zum Zittern ent- 20 Schilfe der Staaten halten. Eltern, wollt

kräftet, von den Beinigen fortgezogen mit ihr noch einmal Thrxnen vergießen über

einem frohen Abfchicdnchmcn voll Kraft eure Söhne, fo weint fie! aber es feyen nur

und MnlliiiHij;-. ohne die matte fatte Betrüb- Freudenthrsencn über die Kraft der Meafeh-

nifs eines Sterbenden, ftürzt er in den feu- heit, über die reine Sonnenllamme der Ju-

rijjeti Schlaehttod wie in eine Sonne mit 2S gend , über die Verachtung des Lebens wie

keckem Herzen, das Höllen ertragen will; des Todes, ja über euer Menfchenherz, das

von hohen Hoffnungen umflattert; vom ge- lieber die Schmerzen der Thr.X'ncn tragen

meinfehaftlichen Feuerfturm der Ehre um- als die Freuden der Gciftcrfiege entbehren

branfet und getragen; im Auge den Feind, will. Ja, feyt fogar ftolz, ihr Eltern! ihr

im Herzen das Vaterland; fallende Feinde, 30 hakt niitgeftritten , numilich mitgeopfert:

fallende Freunde entflammen zugleich zum denn ihr habt in der kaltem Lehens -Jahr-

Tod, und die raufchenden Todes-Kata- zeit ein geliebterea Herz, als euch das

rakteu überdecken die ftürmende Welt eurige war, hingegeben, und dasfelbe für

mit Nebel und Glanz und Regenbogen. AI- das große Herz des Vaterlandes gewagt.

les was nur groß ift im Henfchen, fleht 35 und als das kindliche ftand und eures brach,

göttlich glanzreich in feiner Druft als in nur geweint und gewünfeht, aher euer Opfer

einem Götterfaal , die Pflicht, das Vater- nicht bereuet; und noch dauert mit eurer

land, die Freybeit, der Ruhm. Nun kommt Wunde euer Opfern fort,

auf feine Druft die letzte Wunde der Erde

geflogen: kann er die fühlen, die alle Ge- 40

fühle wegreißt, da er im tauben Kampfe
fogar keine fortfebmerzende empfindet?

IV. Bd. Pro« Heit 1740.
30
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Die folgenden Traumbilder laSie man lieh

als die Wachslichter gefallen womit am

Allerfeclentage die Liebe and die Andacht

die Grrebcr eines Kirehhot's beftecken.
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Es trat heeflich rückwärts über die Pforte

ein, und ieh folgte ihm in ein langes, von

zwey fchwarzen Fclfcnriicl.cn gezogenes

dufteres Thal. Der Himmel leuchtete mit

3 nichts in die Finftcrnifs hinunter als mit

einem rothen Kometen, -welchem fein ein-

Ich hoerte, träumte mir, ein weites Stöh- ziges Auge funkelte, und dem vor Mord-

nen im Finftern: aber woliin ieli mich kehrte, luft der Schweif lieh heftig bewegte wie

von daher fchien es mir zu kommen-. Lud- bei einem Tieger. Verfchiedne Wagen mit

lieh ging es lauter aus der Pforte eines 10 abgenommenen Händen, die einander an-

Thals heraus, vor der eine Sphinx lag. faßten entweder zum Gehet oder zum Zer-

weiche ihre Lcew entatzen in ihr Maedchen- reißen, kaineu uns auf unbeweglichen R«e-

geiieht fchreyend eingrub, und lieh die dem leife entgegen, und ein Meiner Wagen
Augen auszog, die noch in den Krallen voll oOncr Augen ohne Augenlieder, die

fort weinten und funkelten. Da füllte lieh IS einander grimmig anfallen und abfpiegclten.

der Thaleingang mit einem feltfameu We- Ein langer metallner Sarg auf Kanonenrse-

fen, das eine griechifche Furienmafke mit dem wurde von eifernen Elephanten fchwer

vorgewölbten gläsernen Augen auf dem Ge- gefchleppt; mit weißen Buchftaben ftand

lichte trug, und zwifchen deffen Gliedern darauf «Afche des zehnten Heers"; er

überall Spinnen emiig fpannen um Gewebe 20 wurde um die enge felfige Thalkrümme wie

anzulegen. Das Wefen verbeugte lieh tin- ein gefällter langer Baum mit entfetzlichcr

gemein deinüthig vor mir, und küfste lieh

die Hand, deren Finger halb fo lang waren

als der Ellenbogen. Die Sphinx winfelte

fehr: aber das Wefen riß ihr den Jung-

frauenkopf ab, und warf ihn über einen

Baum hinüber. «Der werthe Herr" fing

das Wefen an «kann nun in den Thalgang

eintreten: das "Vieh läuft jetzo herum nach

Kraft gezogen, und mußte, zu fchwer voll-

gedrückt, lieh krümmen , und fein Ende

wollte lange gar nicht kommen und nach-

25 fchlcifen.

Werther Herr, die Thalftraße ift lang,

und wir haben noch fünf Ecken oder Lei-

liiill.it innen nach diefer zu paffieren, eh

wir an die eigentlichen Schlachtfeldereyen

feinem Kopfe, und hauet und beißt alfo 30 kommen. Etwas flinker! droben fchlaegts

den «vertuen Herrn nicht. Scheuet derfelbe fehon zwifchen 11 und 12 Uhr" fagte das

lieh nur nicht vor meiner ITIafke (mein Ge- Wefen, und zeigte auf einen brennenden

ficht ficht viel anders aus), fo kann ich ihn Thurm, in welchem die glühenden Uhrrav

durch die Thalftraße vor eines der artig- der fprühten, und der Stundenhammer mit

ften und frifcheften Schlachtfelder und 35 jedem Schlag an der fehmelzeiiden Glocke

Schlachtäckerchen führen, erft feit geftem widrig dumpfe Tropftcene oder Klingtropfen

angefaeet. Nur ift leider noch wenig mehr abfehlug. «Ich bclheure, Thcurer" fuhr es

lebendig für den Liebhaber, und ich ließe fort, «man weiß auf Erden kaum welche

gerne Manchen aufleben und noch einmal Zeit es ift: fo fehr mengt die Ewigkeil lieh

verbluten für den werthen Herrn, wenn 40 immer zur Unzeit in die Zeit; und Glocken-

ich damit nicht den Tod, der ein hitziger thürmc find mir ohnehin äußerft fatal.'

Mann ift, aufbrächte.

"

Jetzt waren feine Spinnen zu Taranteln ge-
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fcli wollen, und (lachen alle feine Glieder: fo kommt lie foglcich zur Ruhe herunter,

al>er gcmüthlich tan/te «las Wefen den und fteht feft."

Sturiutaii/., und die :t I > Tp i in finden Taran- -Ei, fchou die vierte Leidciiftat iou !

'

teilt tanzten ihm unten in giit-n en|;lif«-hen unterbrach lieh das Wefen, als >vir wi.d.r

Tänzen entgegen. Darüber /.erfprangen dem » um eine Thalecke einholen in einen neueu

Wefen die awej Glasaugen der Furienlarve* Gang. «Nun kommt das Schlachtfeld bald. 1

hinter welchen ein grau Ten d aufgedrehtes Ich verftand das Wefen nicht ganz. Ich

Augenwciß feellos ftarrle. mußte ihm aber, gezogen, folgen, weil es

Es fing an ein Te Deum nach einem rückwärts gehend mich immer heftend an-

Gaßenhauer zu fingen, und tanzte dabei 10 buchte, und mit den dürren Riefenfingern

unbegreiflich hoch; endlich fall ich daß es gegen mich maf.nctilicrtc und mich geiftig

von einem ungchcuei-ii Papierdrachen oben gewaltfam nachfchle|)|>te. Wir trafen in

im Himmel an einem langen Haare gehalten diefer Tliall.rümme ein anmuthiges Tempe-

und gehoben wurde. «Tuedten ift mein Le- thal (nach dem Ausdrucke des Wefens) au.

ben: TeDeum!' fang es. «Altes Schlachtfeld IS Kinder f|>iclten auf Rainen das Soldaten-

ift ein lang Stillleben: Te Deum ! Die fpiel mit uufch:edlichen hölzernen Weih-

Menfchheit wird darin gerädert ft.ets von nachtflinten , fanken dabei aber immer um,

unten auf: Tc Deum! Unten bei dem Un- und hatten fich wahrhaft getredtet. Auch

terthanenpack und Fußvolk wird begonnen: der weite Rnfenplatz nahm lieh (zufolge

Te Deum! Und alle Thraencn find für mich 20 dem Wefen) artig genug als ein Ilirtculand

Frcudcntbraenen: Te Deum!' Und feine aus, fowohl von kühlen als von warmen

Spinnengewebe hingen davon voll, wie an- Bächen durchfchlängelt, wovon die einen

dere an einem Sonnenmorgen voll Thau. blutroth und die andern thrrcnenweiß wa-

Ich fließ Schreylaute des Zorns und reu. Wölfe, von Schafen geweidet, tran-

Scbmerzes, aber vergeblich, aus: der Schrey 23 ken gern aus beiden. Aus den Felfenhöh-

fank klanglos in mich fclber zurück, fo len hingen Nelter von lebendigen Pulver-

wie man im Traume bei der Anftrengung fcblangen heraus. Man hatte eine Auslieht

des Arms /.um heftigen Schlage fühlt daß auf ein niedliches Landftädtchen von Dein-

er nur kraftlos und weich auffalle. Aber häufern, polizeymaeßig mit feuerfeften blut-

als hätte das Wefen die erftickten Zorn- 30 rothen Dachziegeln gedeckt; feitwärts fchim-

laute erhorcht, verfetzte es mit ungemeiner merte weit entgegen ein koftbarer Eispallaft,

Leutfeligkeit • Werthefter, die Menfchheit bloß Verwundeten eingeräumt, welche eine

werde doch vor allen Dingen bedacht und weite Ausficht auf Berghcehen voll ewigen

bewacht! Sic hangt immer fo unenlfchieden Dlutfchnces hatten. Viel Leben war im

BWlfehen Gott und Teufel in den Lüften, 33 Thalzickzack. Kinder fpielten auf einer

wie Mahomeds Sarg im Schweben bleibt, grauen Aue, und hatten neue Pechkränze

weil über ihm ein Magnet hinauf, und un- auf. Gaukler (fingen und tanzten aul den

ter ihm einer hinab, und jeder mit gleichen Händen daher, ("treckten ihre hölzernen

Kräften zieht. Nimmt man aber der guten Beine gen Himmel und fpielten damit ge-

von Himmel und von Hölle auf einmal an- 49 b-nk Eine fchwar/.e geköpfte Rildlaule

gezogenen Menfchheit durch einen tapfern trujj auf ihrem Rumpfe zum Verkaufe auf

Rricgftiirm den obern Magneten hinweg, einem Brett gcfehmaekvoll gearbeitete weiße

ISO'



93S ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 93C

Gypsbiiften der herühmteftcu Männer und können das AArinfeln nicht begreifen' fagte

Götter fowokl aus der älteften als aus der das AA'efen , und trat jedesmal unbefangen

neueften Zeit. Einige Leichen lagen neben auf die Liegenden, wenn es der Dracbe

einander, die lieb emiig gegenteilig die niebt gerade in die Lüfte zog. Aus einer

Hände beftiichen. -Die gulmülbigen Lei- & Köblerbülte lief uns ein Zigeunerkind mit

eben' fagte das AVefen «wißen noch vom zwey Keßein nach, und febric, es fey eine

Leben ber daß Berühren mit einer Todten- AVaife , und die Mutter fey eben an feiner

band von AYarzcn befreyt , und fo will Geburt verfebieden, und wir follten war-

denn jede he der andern vertreiben.' Auf ten : es wolle fein Blut gießen und äußerft

einmal bemerkte ich daß das AVefen lieb 10 weißagen. Die neugeborneZigeunerinn zeigte

immer mehr verlängerte, und daß das fpitze uns einen Reßel voll gefchmolzcnen Kugel-

dornige Kinn und zwey Haarwangen im- bleyes und einen andern roll warmen Blu-

mer greeßer aus der zu kleinen Furienlarve tes, und vcrfpiach mit allkluger Miene,

drangen, aber fürcbterlicber als die Larve gieße lie Rley in Blut, fo werde jeder Herr

nusfaben. IS lieh wundern in welche prophetifche Figu-

-AA'erther Herr, ja niebt ungeduldig! ren das Bley zerfahre. «Hexe" fagte das

Kommen wir jetzo niebt febon zur fünften AVefen, und febüttete ihr das Bley ins Ge-

Leidenftation?". faßte es; und wir traten ficht, «du willft den Herrn nur furchtfam

in einen kurzen Tbalgang. Ein langer, ganz machen", und wies mich fogleich auf etwas

fchwarz gekleideter Färber ftand am Ein- 20 Anmutbiges hin , auf einen im Felfen aus-

gange , und fuchte feine etwas von Gehir- gehauenen Tanzfaal mit allen Aorrichtungen

nen weißklebrigen Färberhände in Blut oder zu einem Balle, mit Blasinftrumenten AA
r

and-

Thrxncn wieder rein und fchwarz zu wa- lichtem Bluniengebäng , und fagte «Sobald

fchen. Bräute ftreueten mit abgewandten der Jüngling, den wir in der Nebenhöhle

Gelichtern dem AVefen betbauete zerfchnit- 25 finden, fein Meifterftück gut verrichtet bat,

tene Brautkränze auf den AA'eg: aber der giebt ihm die Familie den fogenannten

Tbau war heiß. «Ift denn hier' dacht' ich, Scharfrichterball." In der Nebenhöhle fah

• der Morgen- und Ahendtbau nicht kühl?" ich einen blutjungen Scharfrichter welcher

Freylich" fagte das AVefen, «aber er ift lieh im Köpfen übte, der aber um künfti-

nur eben erft koekwarni aus den Augen 50 gen Miffetbaetern nicht wehe zu thun feine

gefallen." An beiden Seiten des Wegs Kunft , auftatt wie andere an leblofen Sa-

faßen einige Argus, jeder mit feinen bun- eben, bloß an wirklichen Lebendigen cr-

dert Augen , welche hundert zugleich wein- lernte, wie einige Rümpfe leicht zeigten,

ten: aber das AA'efen mußte lachen, da es «Nun, AVerther, kommt endlich die feebste

jeden Argus lieh mit dein Schnupftuch ab- 55 Leidenftalion: es ift fo zu fagen die Schlacht-

quaelen fah um die vielen Augen, die im- fchüßel vom Sthlachtfelde" faj;te das Wefen,

mer wieder flößen, zu trocknen. Überall und lächelte fichtbar: denn da es noch groeßer

lagen Menfehen auf der Erde mit dem An- geworden, war der graue Mund unter dem

geficht, welche einer Schlacht unter der- Munde der Furienmafke vorgefunken. Die

felben zuhorchten: -Die Narren wißen nicht 40 langen Lippen waren fehneeweiß; es legte

daß allemal die Seelen der Gebliebenen lieb den Finger auf fie, und fagte, fie wsereo

unter der Erde noch einmal fcblagen, und bloß ein Muttcrmaal von der Ewigheit;
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fonft kab' <;s keine Mutter. In liefen wei- fpiegel aufgehangen , worin fie jedeWaade

tea nmdea Tempe-Tbal dee Wefeat wohnte noch beiei und grcefier (eben kernen, als

viel (.raufen, und ich merkte jetso daß ftiadeB fie aebea dabei; aar fterbea ca mei-

mirli dasfelbc in immer tiefere Schauder aem Leidtrefea an maaebea draatea rer-

nUeppeä wollte, und leb entfetzte mieb s wundetea üebre aus der Familie eben*

vor dem letatea Schanden «bei leb mußte fegte <la; Wefen und fulir fort:

gehorchen aad feigen. Eia rundet fort- -Nun, Gottlob! feb' ich endlich «las

blitzendes Gewitter Hand als Sonne ibo febwarze Eifeatker. Darbiatev ,
Wcrthcr,

dem Erdenweb. Dürftige öffneten Fäßer ftcht die Schlacht. Es ift deine letzte Lei-

voll Vipern, welche herausfclioßen und 10 denftation, mein Wertber!'

durch brennende Stiebe den beißen Dürft Das Wefen wuchs wieder riefenhaR : aber

anfehürten. Hungrige vcrfchliicktcn ihre berghoch fchauete über dasfelbe das febwarze

Zähne, und käueten das Zahnfleifch. Eine Thor herüber. Sträubend, voraus gepei-

glühende Krone, fo groß wie ein Schild, nigt, wurd' ich zugleich vom Wefen und

fuhr abgefebofien, aber im Kreife fliegend, I» vom Thore wie magnetifch angezogen. Auf

durch einen Zirbel von Kriegtänzern , und einmal wurde hinter dem Thore ein herz-

riß ihn um. In lebendige Wunden reg- fehneidendes Webgctcen nahe geweht, wel-

nete csDifteln, welche darin fcbnell Wur- ches klang als ftöhnc das Weltall, weil

zeln fchlugen und (rieben; und in jede ge- es nicht von Gott, fondern vom Teufel gc-

fallne Leiche feblug ein Donner ein, und 20 fchalTcn, und den folternden Ewigkeiten

teedtete fie noch einmal. Ich fab auf zum Preis gegeben worden fey. Munter kehrte

Himmel nachTroft: aber droben hatte fich lieh das Wefen gegen das Thor, und faßte

das rauchende Blut als \ bendroth und Mor- nach einem Schloße. Wohin der Finger

genroth und Nordfchein angelegt; Dörfer rührte, bohrte er glühend ein Loch in das

und Städte zogen als lange Afchenwolken 25 Eifen; und ich fab febon hinein, und Koch-

p feil fcli n eil durch die Lüfte; nur einige von lücher in der Erde, in jedem einen Mcn-

einer Mine nufgefchleuderte Gafien hingen febenkopf, und ein Peftwagen feuerte als

mit ihren zeihiochnen Henfeben und Iläu- ein Streitwagen auf Lebendige mit Pcftlei-

fern im Himmel feft. Auf dem nahm Gc- eben, welche lieh anklammerten und anfo-

birge ftanden Gletfcher mit Eisnadeln, an 30 gen, und dann mit der frifchgemachten

welche Kinder eefpiefief hingen; und auf Leiche verdoppelt weiter flogen und umblam-

den fernen Gebirgen, wo man in die fle- merten; und ich fab ein Menfcheagerippe

beute Leidenftation oder das Schlachtfeld voll Aincifen, das lieh unbändig gegen den

biaabfehanea konnte, ftanden Eltern und Tod wehrte, weil er ihm das vorige Men-

Gefchwifter und Bräute und fallen eifrig in 55 fehenfleifeh gewaltfaul umhängen wollte, in

einen über das Schlachtfeld febief herab welchem es fo viele Qualen und Wunden

klagenden Spiegel; die Männer trugen Ge- erhalten. -Oho! der Thorfcblüßel fteckl

kirabebrer auf dem Kopfe, und die Wei- ganz oben" fagte das Wefen : -ich muß gar

her Herzbohrer auf der Bruft, und funken auswachfen.' Sogleich ftand es berghoch

im Bebauen um. «Die guten Leute können 40 da, und funkelte auf mich grimmig herab;

die Schlacht nnten nicht recht wahrnehmen: die Fnrienlarre klebte nur als fehwaebee

daher ift ein richtig gefchlÜi'ener Ycrgrceficr- Schminkpllafter auf dem Biefengelicbt ; die
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Spinnen überliefen lebhaft das Antlitz, und nahe an mir: ich fah keine Geftalt; nur

überlebten es mit einem Leichenfehleyer; ein neben mir fchwebender Heiligcnfchein

die Sphinx faß auf der einen Schulter, und bezeichnete das Haupt und das Wefen, das

der Pnpierdrache auf der andern, und beide mir unlichtbar blieb.

wedelten gierig mit den Schweifen. Jetzo B Die alten Trauertoene flogen jetzo oben

riß es die Pforte aus, und warf fie weit unter den Sternen als Sphaerengefänge: da

ins Schlachtfeld, und faßte «Rück' hinein, fingen die Infcln am Horizonte lieh zu be-

dumincrMcnfchenwurin , und fleh deinen Un- wegen an, und fchwammen luftfpielend um
endlichen!'' und der Wehklagfturiu fturzte einander: manche tauchten in die dunkeln

heraus. Da blickte ich hinein in die ent- *0 Wellen unter, und ftiegen morgenreethlich

fetzliche Welt: aber ich fank bewußtlos glänzend wieder auf; einige fchifften unter

nieder: was ich fah war zu gräßlich für dein Meere fort, und kamen mit Perlen

den Menfchenblick, und hatte keinen Raum überdeckt empor. Eine aber, mit Palmen

in einem Menfchcngedächtnifs. Noch vor Cedern und Eichen gefchmückt, und mit

meinen brechenden Augen wurde fchnell das 18 blühenden Riefenjünglingen am Ufer, zog

hn-fe Wefen von der Sphinx und dem Dra- gerade in die Mitte des Meers nach Ofteu

chen und den wüthigeu Spinnen verzehrt. zu. «Bin ich auf der Erde?' fragte ich.

Allmählich kam mir im Ohnmachttraume «Frage mich nicht!" antwortete die Stimme

vor, als rückte das jammernde Feld weiter ohne Geftalt: «denn ich kenne alle deine Ge-

und weiter von mir, und feine Klagetcene 20 danken, und will dir antworten in deinem

erftürhen fliehend in Schwanengefängen. Herzen. Du wirft auf der Erde feyn, wenn

Die Ferne fandte endlich nur Hirtenfleeten- fie aufgeht in Often aus dem Meere: unter

tum-, und die Wohllaute wehte ein mildes ihm zieht fie eilig um die Sonne; das Meer

Lüftchen bald weiter, bald na?her, und end- der Zeit ift nur die Woge auf dem Meere

lieh ließ es einen ganzen Iilanghimmel nahe 28 der Ewigkeit.*

an dem Ohre auswogen. Jetzo ward ich Die Cedcrinfel kam wie von einem Strome

getragen, gehoben, von j^Lther umflügelt, gezogen der grünen Wolke immer naeher.

von Glanz Hindämmert hinter den gefchloße- Jünglinge, greeßer als menfehliche, blickten

neu Augenliedern; ein Schöpferfinger rührte erfreut in das blaue Meer hinunter, und lau

mich an, und ich fchlug auf einer grünen 30 gen Freudenlieder; andere fchaueten ent-

Wolke hoch im Himmel die Augen auf. zückt in den Himmel hinauf, und falteten

Eber mir war der blaue Sternenabgruud; betende Hände.

unter mir ein ausgedehntes blaues Meer, «Auf der Cedcrinfel wohnen die Menfchen

an delfen Horizont zahllofe Infcln der Sc- welche wie ich für die Erde geftorben find:

ligen glänzten, und in einem weiten Abend- 38 aber in irdifcheu Gefichten foll dir offenbart

rothe lagen; um mich fchwammen zerftreute werden wie der unendliche Vater die Men-

farbige Wölkchen, rothe aus Rofenduft, fchenkinder belohnt, die für das Vaterland

weiße aus Lilienduft, und bunte aus viel- ihr Blut vergoßen haben. Die Jünglinge die

farbiger Rlunicn Duft. in die Wellen blicken fehen ihre unten im

«Wer, o Gott! hat mich belebt aus mei- 40 Meere laufende alte Erde naeher, und die

nein Weh?" rief ick. «Menfchcnkind, mein lnfel zieht mit ihr: fie fehen nur die glück-

Vater" antwortete eine milde Stimme ganz liehen Länder und ihre Freunde, die fich
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ihrer Thaten freuen, und «lit- Fachwelt, • Mcnfchcukinder, die Freude ift COM Ewig
die fie preifct; und jede Itliime die uns lieit älter all der Sc Inner/., uud wird eine

ihrem lllul erwuchs wird ihnen von Gott älter als er, und er ift kaum da fewefcn.

i;<"igt. Henfckenkinder, opfert dieZeitderEwigkeitl

'

Die gen Himmel (chatten und helen, fehen 3 Ein hoher hlühender Greis mit einer Mär-

einen Altar auf jeder Sonne und noeh hie- tyrcrkronc fehaute zur grünen Wolke auf,

Lere Mithrüdcr, welehe Hiehcres Opfern dem und hetete die Stimme ohne Geftalt liehen

llivchften ; und fie bitten den Vater dal) er mir an: da erblickte ieh im Aujje des Gfd
fie hteher rufe zum hii lil'i hin Opfern; fes die abgeriegelte Geftalt des Wefens
und wenn er donnert, fo ruft er fie. 10 nehen mir: mein Her« warf (ich gcdcmü-

Die in Freudenllirancn fchliimmcrn, fehen thigt und erholten vor dem gru?ften aller

ihre Waffenbrüder mulhig llrrhen, und er- Menfchen der Erde nieder, und er faßte in

quieken ihren Tod, und fie fehen geliebte mir wieder das Wort «Opfere die Zeit der

theure Mcnfchcii aus der Erde in die lufel Ewigkeit!"

ziehen, und halten f'u- im weinenden Wie- 15 Jetzo rauchte nehen der Cederinfel das

derfehen au der Bruft.

'

Meer wie von einem unten aus dem Roden

Jctzo (liegen weiße Blumen unten von oder Erdballe aufzeigenden Feuerberg: aber

der Erde auf die Meerlläche herauf, und er warf nur Eichenkränze und Friedenzweige

alle Schlafenden erwaehlen. Die «lumen und Lichtftralen aus. Endlich hob fich ein

waren die Seelen der Mutter, die nun ihren 20 unendlicher Altar aus den Wogen, mit fchla-

auf den Schlachtfeldern gefallenen Söhnen fenden Jünglingen und Greifen bedeckt. Als

nachftarben. Aus den Blumen wuchten Ge- fie das Ilimmellicht berührte, erwachten fie

nien, und fie flogen an die Söhne: es war plötzlich, und (landen auf, und (lünten an

ein Sterben vor Freude, aber ein ewiges an das Infelufer, und nun lagen diefe neu gc-

ewiger. Die Mütter, an Thronen gewöhnt, 25 (lorbnen Waffenbrüder an den alten, Herz

hätten fm doch auf der Infel der Seligen an Heiz, und der Sternenhimmel ftand über

vergoßen, waer' es auch nicht vor Wonne ihnen als unvergängliches Freudenfeuer ih-

gewefen; wie Blumen, von Glocken bedeckt, rer Vereinigung. Da raufchten die Eichen-

fich doch bethauen. Die leiten Liebelaute wSlder; die Lcewen brüllten freudig; die

der Wiederfindenden bewegten die Lilien 30 Adler Bogen, vor Luft fich in Feuer ein-

und Rofen wie Lauteiifailen zum Klingen. wickelnd, in das Gewitter, das jetzo von

Aber als die Mütter turnende Luft athmeten, den Sternen kam. Das Gewitter legte fich

und überall ein Einklang des Taufendklangs über die Welt, und warf Blitze als Son-

war, und ihre Herzen /.erbebten im harmo- neu, es rollte Donner als Erden, und weinte

uifchen Zittern, verklangen und verdufteten 35 mit den Helden heiße Freudentropfen j und

fie zu einer Rlumenwolke, und die Wolke unten im Meer donnerte die tiefe Erde dumpf
flieg empor, und zog im Himmel nach den nach. Nun lank die Wolke an die Infel,

fernen Infein der feiigen Mütter und Bräute: und nahm braufend in fich die Helfen auf.

aber zurück fchmachtend fehnten fie fich welche den Vater angerufen hatten daß er

nach der Zeit, wo dann alle lnfeln der Se- *o fie auf heehern Erden opfern laße,

ligeu zu Einem gelohten feilen Lande fich Als das Gewitter mit ihnen hinter den

lufammeureihetcu und rerfchwifterten. Sternen verfekwand, war die Schöpfung grofi:
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das Herz feyerte die Ewigkeit; die Erden

waren im Himmel als eine AlpenkcUc nehen

einander gelagert; die Sonnen waren der Son-

nenhof um die ewige Urfonne, und üherall

ftand Gottes Thron. 8

• Bete, eh du erwachft! die Erde geht

auf* fagte die Stimme ohne Geftalt, und

durch die \aehe des hohen Wefens war

fchon mein ganzes Herz ein einziges Gehet.

Aher nun zog die grüne Wolke mit mir 10

eiliger nach Often der kommenden Erde zu,

und die Cederinfel flog mit ihren Seligen den

andern Infeln entgegen. Das Meer hrannte

in Often von Morgenrolh wie über einer auf-

gehenden Sonne, und tiefer fank die grüne 18

"Wolke in die Erden-Aurora ein.

Plötzlich wurde der Ileiligenfchein der

unfichtharen Geftalt zu einem hohen Regen-

bogen, und verlchwand darauf in einem

unendlichen den Himmel überdeckenden

Glanz.

Und die Erde ging auf, aber als eine

Sommernacht.

Ich erwachte, und ftatt der Wolke grünte

um mich eine Auenflur, und über mir fchimmer-

ten nur die Sterne. An die letzte Frühlingnacht

haltcfich die erfte Sommernacht gefchloßen und

gefeblichen. Der Mond ging in der Geifter-

ftmide als Silberhogen auf, und in Norden

rückte die Abendroethe des Frühlings zaube-

rifeli als Morgenroth desSommers um die Berge.

Mein Herz hing an den ewigen heiligen Ster-

nen feft, wo mein Traum noch wach fortlebte,

und ich feufzte «Ach! dort oben ift jeder Tag
ein Frühlinganfang.' Da beert' ich von der

Stimme ohne Geftalt in mir wieder das alte

Wort •Menfchenkind, opfere die Zeit der

Ewigkeit!" Und ich feufzete nicht mehr.

DIE WENIG ERWOGENE GEFAHR

DIE BEIDEN HERRSCHAFTEN WALCUERN UND EIZELBERG

IN DER VERLOOSING AM KÜNFTIGEN SO. JUNI DIESES JAHRS (1818) ZU GEWINNEN,

IN EINEM BRIEFWECHSEL ZWISCHEN DEM RECTOR SEEMAUS UND MIR.

Wahrhaftig niemand kann gleichgültiger

fein Loos für 19 fl. rheinifcher Wahrung

hier in Baireuth bei Herrn Gunzcnhäufer

genommen haben als ich; und ich dachte

mehr daran, daß ich eine kleine Summe zum

Fenfter hinaus werfen, als daß ich eine un-

geheuere erbeuten könnte. Denn ich bekomme

am 30. Juni, naemlich wenn meine gewählte

Nummer 19983 gewinnt, nach der unter allcr-

hocchfter keeniglicher Bewilligung in Mün-

chen erfchicncncn "Kundmachung" erftlich

20 die beiden Uerrfchaften Wal ehern und Li-

zelbcrg im Hausruckvierlcl, zwifchen Salz-

burg und Linz ungemein reizend liegend,

welche fchon 1750 zu 231,900 fl. rh. ge-

richtlich eingefchätzt worden; dazu erhalt' ich

28 noch die Saegcmühle und das Bräuhaus von

Lizelberg, welche als fpaetere Angebäude

man auf 90,000 fl. (außergerichtlich) ange-

fchlagen ; endlich wachfen mir noch fünfzig-

taufend Gulden in baarem Gelde zu, welche

30 wenigstens den Vorlheil bringen, daß ich
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damit die Sckuldcnlaft meiner beiden Herr- der Juden herunter zu kommen, fo t.ann

fchaften Ins auf den leisten Heller liljje. fckwcrlick ein Staat weniger vom .Schulleh-

Ick führe gar nicht nn was meine Nummer rer verlangen , als «laß er, welcher den Vor-

noch als Vor- und Nacktrcfler gew innen l.ann: tkeil hat immer von Neuem ein Nach- und

man findet es in der Münchner Kundmachung K Wieder-Mofes und Gcfetz|;eher ffi* die im-

j;i nau heftimmt. Alle diefe fo äußerft be- iimt neu nachwüchfige Jugend zu werde*,

trachtlichcn Gewinne fallen, wie gefagt, auf Pich ehen deshalb zur Fortfciziing einer häus-

meine Nummer, falls nicht etwa unter den liehen Faftenzeit bequeme, welche fich noch

3ti000 Zahlen (fo viel Loofe find) eine andre immer fehr von reinem Hunger unterfcheidet.

als meine gewinnt; was aber eben noch zu 10 Daher in der Gefchichte gar keine verhun-

erwarten fleht. gerten Schullehrcr auftreten, fundern immer

Indefs erkielt ick inicli ruhig, fnwokl am nur hungernde ; Mas für die Hauptlaehc auch

31. Decenibcr 1814, wo die Ziehung und wohl hinreicht. Indefs in vorigen Zeiten trieb

Heldin;; diefer Geldhergwerke verfprocken der Staat ilas Kafteyen weit, und ein Bni-

vvar, als fpajtcr darauf, <la fich das Ziehen IS reulhifcher Schulmeiftcr mit feinem Rückcn-

immer Jünger verzog; ja nach dem 18. Fe- Jatein okne Rücke mag wokl auf feinem

kruar, wo das Münchner Stadtgericht end- Lehrftuhl vor einem Ratzentifcke unter dem

lick die Ziehung unwiderruflick auf den Markgrafen Friedrick I. gefeßen feyn, weil

30. Juni diefes Jakres feftfetzte. Ick konnte damal der Pfarrer den Sckulmeifter beknfti-

jetzo auf den Tag gleickfam mit dem Finger 20 gen mußte, das keißt der Ilausarme den Bet-

zeigeu , wo ick, wie die Aloe nack vierzig telarmen : kurz, ein Paar aßen zufaminen in

dunkeln Jakreu in einer Nackt in Hinten zer- welckem ein jedes Eingeweide den fogenann-

l'l.il/l . eben fo in einer Stunde zum deutfeken ten Lccrdarm nackfpielte. \ielleickt aker

Croefus auffchoß, falls ick (was natürlicker (jckt man neuerer Zeit auf der andern Seite

Weife immer vorker vorausgefetzt werden 25 zu weit: denn man wirft allen Schallehren

muß) mit meiner Nummer gewann. Aber Befoldungcn aus, wenn auch kargliche, und

auf die Lebensgefahren, die das Ziehen und manche können oft kloß von ikrer Einnakmc

Einlaufen einer foleken Silkerflotte drokte, leben, wenn fie nickt Frau und Rinder ka-

und noch droht, waer' ick nie gefallen, küttc fcen. Man vergißt keekern Orts, fckeint es,

mir nickt Rcclor Seemaus Wind gegeben in 30 daß, wie verfinfterte Ställe zum Fettmacben

feinem Brief, den ick fogleick den Lefern der Tkierc, fo umgekebrt Sckulftuken voll

des Morgenklattes reicken werde. Lickt zum Entfetten und Abmagern der In-

Nur will ich voraus fekicken daß der gute wohncr keifen follcn.

Seemaus, da er immer ein Sckulmann war, Wer unfern Bector Seemaus , zu welckem

nie etwas katte, außer einige kleine Sckul- 33 wir zurück wollen, zu Gcfickt bekommen,

den: denn zu großen katt' ers aus Mangel an weiß wie Armutk und llypockondrie gepaart

Gläubigern nie zu treiben vermockt. Sckon ausfeken: zwey gute Wcckfel-Gcgengifte, die

als Sehn Hehrer ükcrkau]>t und als Bector keinem Sckulmann feklen füllten, weil den

eines Marktfleckens inskefondere hatte er Appetit, welchen die Hypochondrie ah-

feinem Amte geuijcß von Tag zu Tag zu 40 fpannt, die Armutk wieder aufreizt, und

kungern. Wie Mofes auf dem Sinai vierzig dock zum Vortkeil der malten Verdaukräfte

Tage lang falten iniißen um als Gefet/gekcr ganz zu füllen verheut.
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Aber hier ift endlich des Mannes Schrei- Wir heißen im Marktflecken nur die lange

lien leiher, worin er fo wechfelnd weiner- Familie. Lungenfüchtig find wir gleichfalls

lieh und luftig fich gebajrdet, daß man nicht fämmtlich, und gewöhnlich huften unferer

weiß mit welchem Wechfel man es hal- fünfe zufammen ; welches Chor und Quintett

ten füll. 8 jedoch das Angenehme hat, daß keiner wäh-

rend desfclben auf den andern hinkoeren und

/'. /' ergrimmen kann. Anlangend meinen Sprach-

Ew. Hochwohlgeboren finden an mir noch ton, fo beert er fich im Ganzen wie die

immer den alten erbärmlichen Rector S-;e- Stimme eines Schornfteinfegers an der oben

maus, wie Sie ihn vor vielen Jahren gc- 10 aus dem engen Rauchfange einige dumpfe

bannt. Sic fclber find feitdem wacker auf- Worte mit dem Ruße herunter fallen läßt,

geftiegen, und leben von Ihrem Gelde; was Meinen Humor können Sie fich demnach den-

ich freylich auch thue, fo oft ich welches ken: ich will mit jedem Andern leichter aus-

habe: fonft ftanden wir etwas nseher beifam- kommen als mit mir, wenn ich bloß meine

men, und ich fehe Sie noch vor mir in i'6 Schwiegermutter ausnehme.

Ihrem grünlichen Flausrock fchreiten. In Doch ich breche von unfern zehn befchnit-

ineinem elenden Wohn - und Marktflecken tenen Lungenflügeln ab. Das Allererbärm-

I. um ml mir nichts von Ihnen zu Gefichte als lichfte ift nur die allgemeine Armuth, die

die Lobfprüche welche die Litteraturzeitung in unferer ganzen Stube regiert. Denn wo-

Ihnen zollt, unter welchen wohl manche so her, bitt' ich Sie und Jeden, foll ich etwas

fehlen moegen die Sie von den Ergänzblät- holen? es müßte aus der RriegsfteuercalTe

tern empfangen , welche letzten aber unfer der reichliche Deitrag feyn den ich hinein

Lefezirkel aus Sparfamkeit nicht mithält. geliefert, oder aus den einquartierten Maegen

Nachgedruckt werden Sie auch wenig, und der Fleifchzehnd und die Trankfteuer welche

ich befitze nur das Cauipanerthal von 3Iä- 25 ich in jene von meinem trocknen Rrote ent-

cken in Reutlingen. richten müßen.

lim nun auf mich zu kommen (denn mei- Hermes fagt in feinen peinlichen Romanen-

netwegen fchreib' ich überhaupt den Rrief), acten , nichts fcy einem Gelehrten ungefun-

fo wachr ich zwar auch , aber ich weiß der .• K allein zu eßen. Nun li.il>' ich mich

nicht wohin zu, wenns nicht unterwärts ins 30 wohl, wie jeder Schulmann, gut gedeckt, da

Grab ift. Ich feheine ordentlich in die Länge eine hinlängliche von mir fclber erzeugte

in meinem Alter zu fchießen, wo andere in Tifchgefellfchaft mit mir fchneidel und fpießt.

die Dicke treiben: aber in das lügenhafte Das Eßen felber aber anlangend, fo ift feit

Langduodez zieht mich meine elende Abma- Jahrzehnden vom guten ohnehin keine Rede:

genug. Fahr' ich fo fort, und laße mir 35 ganze köftliche Rochbücher giebts die noch

jährlich die Wfefte eine Hand breit einnae- nie über meine Zunge gegangen, und ich

hen, fo fetzt fich zuletzt hinten eine ganze werde auch wohl nicht eher etwas Ausge-

junge Nebenwefte auf der alten an. Alles fuchtes zu fchmecken bekommen, als bis ich

andere in meinem Haufe ift auch lang und als magnetifch-geftiichner Hcllfeher fchlafend

dünn, meine Frau, meine Schwiegermutter, 40 auffitze, und ich die guten Rißeil die mein

und meine mannbaren Töchter, bei welchen Streicharzt vor mir kaut bei leeren Zähnen

ich mich vergeblich nach Enkeln umthuc. ihm ab- und nachfehmecke mit der obligaten
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Zunge als vorbcftimmtcr llarinonift mit können, weil Jeder am Nährzweige des An
feinem Gefchmack. dem agl und beißt und ahknupprrt. Denn

Außer dem guten Eßcn I. Mi mir und da des Cantors Schullehen einen noch mat-

den Meinigcn aueh das fchlcchte. Wenn tern Goldfehlich führt als meines ^vorigen

Ca:far, wie Sie aus Catfar am heften wißen, 8 Weihnachten foll er einiges Gold auf einem

52 Siegt davon getragen, fo erfechten vvir IM'iH'rrkuchcn feines Jungen gefehen haben

in jedem Jahre von S9 Wochen wohl ehen in Rlättchengeftalt), fo will er fich mit Tauf-

fo viele, in je:ler Woche einen neuen, über und Geburtlag- und llochzeitgedichten durch-

unferu alten Familiciifcind, den Hunger: freßen , die er der umliegenden Gegend auf-

ich will aber lieher einen auswärtigen Feind 10 fetzt; welche ich alle eben fo gut auffetzen

überflügeln als einen iuwürtigen , wie der und abfetzen könnte als er. Aber ich mit

Magen ift , der greefte gefrajßigfte Eilige- meinem Pegafus werde von den Leuten wie

wcidewurin den man nur hat. ein Trauerpferd nur für Leichengedichte ge-

Einiges muß ich Ihnen doch mehr von fattelt, und für ähnlichen ilarm und Emft,

meiner Lage fagen, eh ich weiter gehe. *** und muß abgefchiednen Seelen gleichen, welche

Die Schule in meinem Marktflecken ftellen nach Jungs Geifterlehre gewöhnlich in Lei-

Sie fich fehr gut vor, wenn Sie fich an chenkleidern auftreten. Aus unglaublicher

die im Marktfleckeu Schwarzcnbach an der Dummheit glaubt die Gegend, ich fey nur

Saale erinnern, in welcher Sie ja felher im Weinerlichen brauchbar und zu genießen,

gewefen, zwar nicht als Schullehrcr, aber 20 aber fonft kein Alaun für den Spaß: denn

doch als Schulknabc. Auch in meiner giebts die Dummheit der Gegend ift ja fo groß,

nur die beiden Schul-Pole, einen Rector daß fic einen dergleichen Anfatz zum Jam-

iiinl einen Cantor: wir beide treiben unfer mer fich durchaus erfchließt, weil ich theils

Duunnvirat zu gleicher Zeit, und find in wie ein Fleifch-, ja Blätter-Skelet bei allen

einer Stube zwey Parlamenthäufer, wie 28 innern Früchten ausfehe, und weil ich theils

etwa von zwey Rothkehlchen in einer Stube in meinen Sterb-Anzeigen das fremde Wim-
jedes der Bißigkeit wegen den halben Bc- mern und Schluchzen fehr weit ausfpiune ;

zirk bewohnt und behauptet. Wir haben wozu ich doch meine fehr guten , ja freeh-

uns memlich in beide Gefchlechter getheilt, liehen Urfachen haben kann. Aber wahrhaf-

und während er über die weibliche Schul- 30 tig, ich will fo oft lachen als der Cantor,

Jugend fein Stock-Parafol aufhebt, bring' und ftärker dazu, und mitten im verfificierteu

ich bei der männlichen meinen Uoheitpfahl Rlaggefchrey wandelt mich oft ein halbes

an Ort und Stelle, und wir fchlageu oft Todllachen an. Diefes dürft' ich denn nur

luftig genug wie das Doppelclavier einer weiter verfolgen. Ja vor lauter bloßem Haus

Orgel zu gleicher Zeit an zwey Pfeifen. 3» Jammer wollt' ich in ein Gelächter aus-

Da Niemand weiter in der Schule folche brechen.

gymnaftil'che Uebungen treibt als ich und Sie fehen aber aus Allem daß ich immer

er, fo find wir im alten Sinne die einzigen meine Pfennignoth ftatt eines Ffothpfenniga

Gymnafiaftcn darin. behalten , und mit dem Cantor in ufern

Zu dem gcincinfchaftlichcn Ausprügelu 40 zweymännigen Tuchmacherfluhl bis an den

feuert uns fiebtbar der beefe Umftand an , jüngften Tag forttretea und fortfebnam-u

daß wir eiuaudcr durchaus nicht leiden und die Schiffchen fortwerfen werde, wenn



t)öi ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. i)S2

nicht eine Wunderhand aus den Wolken her oft gewundert warum ich mich Scemaus

eingreift. Fiir eine folche wahre Wunder- fchreihe, wie der Schleimwurin gleiches Na-

hand fehen wir alle, ich und meine langen- mens, der wegen feiner herrliehen angehornen

füchtige Compagnie (glauben Sie mir gern) Goldftachcln auch Glanz- und Goldwurm

die vorjährige Kundmachung einer Verloofung B und Goldmaus {ajihrodita aculeala) heißt, da

an, in welcher gegen zwölf leichte Gulden doch unter allen Secmaufen meines Stamm-

die beiden Herrfchaften Walchcrn und Lizel- baums kein einziger je etwas von Gold in

berg im Hausruckviertel , zu 361,000 11. rh. den Händen gehallt als etwa den Goldfinger.

Währung taxiert, fammt vielen Geldgewali- Aber uärrifch wasre es, wenn doch am Ende

ften, künftigen 30. Juni a. c. fo gewifs zu 10 hinter Seemaus etwas fleckte.

"

gewinnen find , als München fleht, wo die Ich berge daher gar nicht, würdiger Herr

'Kundmachung 1

' mit hoechfter Genehmigung Legationrath , daß die bloße Ausficht auf

verfehen und gedruckt worden. Ich lege fie einen folchen Petri-Fifchzug, dem eine Wun-
llinni hier bei, weil es mich ekelt, das fchon derhand beifteht, für uns fämmllich vielleicht

taufendmal gefagte immer zu wiederholen. IS zu flark jede TVebenficht überwiegt. Aber

• Damit find noch 55 Nebengewinfte von arme Schulleute wollen fo gut ihr Stückchen

50,000 11. bis 100 11. abwärts verbunden, Hoffnung haben wie der reiehfte Narr. Ohne

welche in baarem Gelde 120,000 fl. betra- ein Loos von Hrn Gunzenhäufer, Collecteur

gen, und wobei jedes Loos fünfmal gewinnen in Daireuth, blieben wir bloß heilige Stephane,

kann." Man möchte beinah fagen , es fey 20 die fortgefteinigt werden, aber die nicht den

des Gewinnens zu viel, indem fo große Ne- Himmel offen leben. Jeder Menfch will feine

bengewinne wie die des zweyten Loofes- Hoffnung haben : aber ein Schulhaus ift Pan-

Zugs von 16,000 11., die des dritten von dorens Büchfe, aus welcher gerade der Bo-

12,000 11., des vierten von 10,000 fl., des denfatz, die Hoffnung, ausgeflogen, indefs die

fünften von 8,000 11., womit in andern Lotte- 23 Lbel im Nefte geblieben.

rien jeder Loosnehmer zufrieden waere, wie- Zum Glücke hatt' ich fo viele Kinder, daß

der ordentlich einkriechen vor einem Haupt- fechs Pathenlöffel da waren, die wir verfil-

gewinft von 100,000 fl. rheiuifch. bern konnten um uns zu vergolden: wir nah-

Ich habe in der Freude nicht überfehen men daher bei dem Baireuther Collecteur die

daß der Loofe, wovon jedes nur 12ll.koftet, so gcheimnifsvolle Lotterie-Nummer

oder der Loosinhaber gerade 36,000 find: (Hier muß erft bei dem Collecteur nachgefe-

icb habe vielmehr die Verloofung- mit dem heil werden, weil bei Seemaus und 6 und 9, fo

Zahlenlotto fcharf verglichen, zum Glücke wie 3 und 5 gar nicht zu unterfcheiden find.)

aber gefunden daß jene Ilerrfchaften vielmal Das Schöpfwerk mit den fechs Schöpflöf-

wahrfchcinlichcr zu gewinnen find als eine 35 fein, womit wir einmal ftatt einer Armcn-

Quaternc. Noch obendrein halten im fehl im m- fuppe eine Reichenfuppe eßen wollen, foll

ften Falle noch die Nebengew infte fchadlos: uns kein Menfch verdenken. Es fetzen Reiche

denn der allcrfchwächfte, der für 12 fl. nach um mich herum hinein : was aber ein Reicher

der Kundmachung zu ziehen ift, betraegt doch braucht, das brauch' ich noch viel mehr, und

100 fl.; was immer etwas Bcßcres ift als ein 40 wenn fünf und dreißigtaufend neunhundert

Yerluft. Ich habe daher oft zu meiner dürf- , und neun und neunzig, worunter fo viele Geiz-

tigen Mannfehaft gefagt «Ich habe mich bis- hälfe fo wie Spitzköpfe feyn werden, zu ge-
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*% iinii-ii denken, fo will ich keine Annahme Mein Uaftera wollt«; noch dazu «laß ich

feya, fondern «lic Zahl v«ill machen. in Tiffoti iweyten Bandet etilen Theil Khet

Audi ging Alles bei uns erwfinfeht, bis die Iferreahranhheiten, von Aehermana fiber-

n.iiin ii die Bairenther Zeitung and der Viru- fetzt, hinein gefehen, uml daria fo manchen

berger Correfpondenf die Bekanntmachung b angetroffen «I«t an weil kühlen Entcüchun-

det Baierfcben Stadtgeriebta, von lim Di- gen kalt geworden! einen Pabft Leo X. der

reeter Gerngroß nnd von Ihn von Bebmeedl vor Freude über die Befieguag der Franzo-

nnterfebrieben, in nnfer Schnlhant brachten, fen, einen Hühnerhund der (nach den .!/«-

daß vor dem bosnigliehen Appellation-Ge- mtriret du Mmrqitia de Litmq) vor Freude über

richte die lufercll'cntcii des Ycrloofung-Gc- 10 diir Wiederkunft feines Herrn verfchieden,

fihäftcs auf den Rücktritt und jede weitere einen Mann der (nach Weber) bei hedeuten-

Prolongation Verzicht gethan, und die öffent- den Frenden rrenigflent zu Hammeln und

liehe Ziehung unwiderruflich auf den 30. Juni halh Cchlagflüfiig an werden angefangen. Zu
1815 feftgefetzt hätten." Seitdem war nun diefem allen fügte noch der IVürnhcrger

der Ziehtag und der für Jeden mceglicbe Kr- Ii5 Corrcfpondent fehr unkluger Weife (da er

werb der beiden Herrfehaften gewifs; die felher IVachrichfen der Verloofung verbreiten

Gcldgewinftc jn-o 129,600 fl waren fchon half) den nichtpolitifchen Artikel hinzu, daß

haar in ein Münchner Ilandlunghaus nieder- ein Banquier am Gewinn des großen Loofes

gelegt. Die Herrfehaften im Hausruckvicrtel ins Gras gehißen , in welches ein anderer

und ihre 1000 Familien, und die Rräuhäiifcr, 20 Ranquicr, aber vor Gram über das Weggeben
und «las große un«l neue Schloß, und die feines Gewinnloofcs, gleichfalls beißen müßen.

Oeconomie, und die mehr als 700 Jauchert Ging ich denn nicht felber fo fchafmaeßig

Waldung, un«l der Vichftan«!, und die fehr zu Werke, daß ich meiner langen diinnleihi-

beträchtlichen Jagden und Fifchereyen fehwi-b- gen Familie eine weitläuftigc Erzählung von

ten taeglich um einen Tag nseher zu uns 23 einer armen Verwandtinn und Erbinn Lcib-

heraa. Ich elender Heetiber, der überall nitzens vortrug, welche anfangs die Freuden-

oben hinaus ift, malte vollends die Ungeheuern poft noch lebendig genug aushielt, nachher

Schätze des 30. Juni meinen lungenfüchtigen aber, als ihr Wäfche- und Silberfchränke

Narrinnen immer heftiger aus, und fetzte die aufgefchloßen wurden, ohne Weiteres das

morfchen Lungenflügel in Flug, und hielt 30 Zeitliche gefegnete und abftand.

ihnen den künftigen Edengarten aufgeblättert Seitdem fleht nun mein ganzer, leider eben

fo nahe an die Nafe, daß ichs nun endlich, fo lungen- als goldfüchtiger Familienzirkcl

Gott feys geklagt! fo weil gebracht, daß, To«lesangft aus, und fchauet der Hiobspoft

falls wir mit unfern fechs Löffeln die zwey am 30. Juni bloß mit Zittern entgegen. Hiobs-

Infeln wirklich errudern , daß nicht nur 3!» poft fag' ich mit Redacht, weil eben Hiob

meine Frau und Schwiegermutter und die (nach deffea 43. Capitel) alles zwcyfältig wie-

beiden mannbaren Töchter, fondern fogar ich derbekmnmen , und 11,000 Schafe, 600 Ka-

graues Schaf dazu in diefem Falle als aus- mcle, 100 Joch Rinder und 1000 Efel, und

gemacht befürchten auf der Stelle vor lauter 3 Töchter und 7 Söhne erhielt. Mich fucht

Freude auf dem Platze zu bleiben und ab- 40 der verfluchte Gedanke an nnfer Freuden-

zufegeln. Dann hätte bloß der Tod feine fünf und Sterbegelag am ftärkften im Rette heim.

Treffer an uns getroffen und gezogen. wo ich in der Finfternifs und Muße ungeftoert
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mir das Teufelszeug von den beiden Herr- fämmtlich «Einem, Einem, Einem, Einem
fchaften und unfern fünf Tanzftellungen zum unter allen 36,000 Mitfpielern fpringen doch,

Todestanz und Kehraus grob und farbig fo gewifs als es Himmel und Hölle giebt,

aus einander male, und zwanzig Wal in Einer die beiden Uerrfchaften in die Hand: warum
Nacht Jeden beneide der bei Gunzenbäufer 8 follen fie gerade uns vorbeifpringen?'

nichts eingefetzt, alfo nichts zu befürchten Der Vernünftige wird es daher für gut

hat, naemlich nichts zu hoffen. heißen, daß ich für deu fo moeglichen Fall,

Halten Sie dieß ja nicht für den hypo- vv0 ich armer bis zuletzt geplagter Schul

ehondrifchen Schwindel eines darbenden Schjl- mann unter den goldnen Schlagregen Unter-

manns , welchem das fchnelle Um fetzen fei- 10 funke und ertränke, aus Liebe für alle Mei-

nes Schulhaufes in ein Luftfchloß den Kopf nige die mir nicht vor Freuden nachfahren

verrückt. Ich kann aus der Seelenlehre recht einen kleinen letzten Willen aufgefetzt und
gut erhärten, Seelenkenner, daß der Menfch unterfiegelt, worin ich alle Streitigheiten und
die Grceße eines Glücks wie eines Unglücks proceffualifchen Weitläufigkeiten welche fich

ordentlich für eine Wahrscheinlichkeit des JS nach dem Zuge der beiden Uerrfchaften un-

einen wie des andern anfehen muß: wird ter den Meinigen entfpinnen können, mit ge-

aber z. B. ein Tabacfcbeutel zu 1 11., das wißenhafter und wahrhaft lächerlicher Ge-

Loos zu 1 Kreuzer, mit 60 Nummern aus- nauigkeit im Voraus gefchlichtet habe, fo

gcfpielt, fo wird Niemand gerade der un- daß Jeder bis zu meiner Schwiegermutter

ter 60 Menfchen zu feyn glauben, der den 20 fein Zugehöriges von dem großen Loofe

Reute] gewinnt: er fetzt bloß zum Scherze (theiF ich dasfelbe doch vor dem Gewinne

und wie verloren feinen Kreuzer. um fo kaltblütiger aus) heben und haben

Ich konnte mich und die Meinigen freylich kann,

aus allen Angften dadurch ziehen und wie- Aber das Jammern über mein Teftament

der warm fetzen, daß ich meine Loosnummer 2S ließ mich in eine neue Gefahr vom 30. Juni

mit einer fchwachen Einbuße verkaufte: wenn fehen: was ntemlich die Freude übrig ließe,

fie aber alsdann gewönne? Hat nicht den das raO"te die Trauer über die Andern weg.

Ranijuier im Nürnberger Correfpondenten der Kurz, ich komme jetzt zur Abficht meines

Gram über fremdes Gewinnen abgewürgt? ungebührlich langen Schreibens. Ich bitte

Und hab' ich nicht für drey unerzogne Kna- 30 Sie najmlicb, da ich weiter Niemand in Bai-

ben zu forgen
, da fie als Kinder nicht vor rcuth kenne, daß Sie als bekannter Menfchen-

Frcude mitfterhen würden? freund die Nachrichten über mein Loos, die

Ift es aber nicht närrifch und faft lächer- Niemand als Ihnen Ur Collecteur Simon
lieh, daß wir fonach alle im Haufe eben fo Gunzenbäufer zufolge meines Rriefes an ihn

furchten das Loos zu verlieren (durch Rrand 58 vom 1. April zu übergeben hat, auf eine

oder Mord) als es zu behalten? folche Weife mir und den Meinigen zukoin-

Vorgekehrt hab' ich Manches gegen die men zu laßen, welche allem Unheil vorbeugt,

Sterbeangft der Meinigen. So fach* ich ih- entweder ftückweife oder fogar täufchend

nen mit der Hofl'nung zu fchmeicheln daß (ich erlaub' es vorher) oder ganz anders,

fich uns vielleicht bloß der Nebengewinft 40 Aber einem Romanendichter fo vieler feiner

einiger taufend Gulden zuwerfe, wobei man Minifter Uofleute und Streiche ift es unfehick-

leicht lebendig bleibt: aber fie verfetzen lieh hier etwas vorzufchreiben. Verdient



!>;;7 JEAN PAUL. RECTOR 8EEMAUS. fjjjn

aha* können Sie ficli machen um eine
j

; . n i
/• <

-

will. Solid man Hch nickt zuweilen Trafen,

bisher dürftige Familie, welche aus «lern llr Reetor, ol> «Irr Staat sieht zu leieht in

Glüchtopf nicht gern «las Todealooa in nie- Vcrloofungca einwillige, «lurch welche er,

hen wüufcht. >rr ich verharre mit grinfter da fchlcchtcrdiugs der h(cchfle («ewiun auf

Verehrung ewig Ew. Hochwoblgeboren * irgend einen Looanehmer lallen muß, ehaai

gehorfamfler feiner Mitglieder der Gefahr der Überbe-

Jnhanu Thomu Seeinaus, rcicheruug oder gar des Frcudeiitodes Preis

Rector. gicht? Wie viel anders und fehoneuder ge-

hen Staaten in ihren eignen Zahlenlottos zu
liier folirt die unahjreaudcrtc Antwort. . ,. ««- r c i

'* " Werke, worin lie zwar lur noch ärmere

Raireuth den 1. May 1815. Einfatze einen eben fo groben, ja gweßem
Lieber Herr Reetor! und lebensgefährlichem Gewinn in derQoa-

Auch ich filze auf den Tod, fo gut wie kerne zu ziehen freyHellen, dem wirUiehen

Sie, und muß meinem Namentag oder dem Ziehen derfelben aber durch die richtigften

Panls-Tag, nsemlieh dem 80. Juni, entgegen i« Bereehnnngen fo gefehichf vergebogen hahen,

fchen: denn ich habe ebenfalls ein Eons ge- daß leichter ein Schwaiizftern zum zweyten

nominell, die Nummer 19983. Mehre Eons- Male kommt als eine Qoateme zum erften.

nehmer um mich her hahen ficli demfelhen Bei folchen Vorfichtmaßregeln kann daher

Schickfal anagefetzt vor Freude drauf zu Jeder, fogar der kraul; ffe Hypochondrift,

gehen. Jedock will Jeder gern den Freuden- 80 ficker ins Eotto fetzen, und kat fick kaum
tod mit Freuden für den Andern flerken, vor einer Amke zu Ingftigen: wohl aber kat

und unter 30,000 Menfchen gern der Einzige er das Schcenfte, nur für weniger Geld, zu

werden den das Eoos trillt. genießen, die Hoffnung (welche gerade fo fekr

Ihre Bitte erfüll' ick bequem, und mit Hrn das Ecken verlängert, als es die Freude ver-

Gunaenhänfern ift gefproehen; den Sie aber 2!J kürzt), und zwar welcke Hoffnung! die, alle

jetzo, da die Juden nach einer neuen Verord- feine Feßeln und das Lotto felber zu fjiren-

uung einen offiziellen Namen annekmen muß- gen; eine folche, für welcke der Ärmfte fein

ten, llr Blumenfeld zu nennen haben. Fünf Bett verkauft um außerkalk demfelhen nock

und zwanzig Yorkekrungen kab' ich Sic zu feiiger zu träumen, und für wenige Kreuzer
täufchen im Kopf; nur beding' ich mir aus 30 jn einen Himmel der Zukunft hinein zu fehen,

daß Sie mir vom 30. Juni kein Wort mehr jn welchen er nicht fahren kann (wie nach

glauben, weder wenn ich Ihnen Nebenge- den Muhamedanern die Weiber in das Para-

winfte noch fo gewifs berichte: denn Sie dies nur fchauen, nicht kommen): ein Him-
künnten fie fonft für eine vorbereitende Ja- mel wie der unfrer celtifchen Vorfahren, der

cobsleiter zu Ihrem Himmel anfehen ; noch 38 j„ und auf Wolken keftand. Indefs kann ick

weniger wenn ick Iknen den Hauptgewinft Ikncn, wenn der goldne Platzregen auf Sie

weis machte. Kurz , Sie fallen lebendig fällt, folgenden Regenfchirm anbieten, den ich

wegkommen hei meinen 25 Vorkehrungen. felber bei meiner Nummer 19983 unterhalte.

Mir felber will es fo gut nicht werden: oder wenn Sie rhetorifch lieber wollen, ei-

ich bleibe hier, ohne alle Schutzwehr, ganz 40 „en Sonnenfchinn gegen die Stechfonne des

dem erften Stoße bloßgcftellt welchen der Glücks. Was nämlich den Menfchen bei

Zug der beiden Hcrrfchaffen an mir verüben dem Ausbreiten eines weiten Goldlandes fo
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leicht in Schwindel umwirft, ift daß jetzo fowohl der Bücher die ich zuerft anfchaffe,

ohne alle Schutzhreter ftromweifc zehntau- als der Armen die ich fortfchafl'e, lind zum

fend Plane darüher einfchießen, was er mit Theil aufgefetzt; und zwey Abfchreiher und

feinem Peru anfangen will: zuerft alles Moeg- Regiftratoren zu meinen Excerpten werden

liehe; dann taufend beftiinmte Sachen ; dann & gehalten, wenn ich nicht gar einen dritten

jene Sachen nicht, diefe aber; dann diefe, als Druckfekler-Fifcal meiner Werke befon-

aber jene nicht : aus allen Compafsecken fah- ders befolde ; und ich kaufe mir ein Su-

ren Strceiuc her, und durchfehneiden fich, bermannfehes Ciavier und ein Pferd. Für

und drehen ihn in ihren Wirbeln. Es ift ein Andre wichtiger ifts, daß ich fogar für die

phyfiologifches Wunder, wenn der Mann *0 1000 Familien, die ich aus dem Glückrade

nicht untergeht: denn alle Pulsadern über- ziehe zum Regieren, jeden Tag mehr über

fchwemmen mit Blut, alle Nerven verftreemen die Gefetztafeln meiner gefetzgebenden Ge-

den Nervcngeift: von jenem kann nicht ge- walt ins Reine komme, und ordentlich mir

nug fortgefchaflt, von diefem nicht genug meine Selber-Wahlcapitulation und goldne

nachgefchaflt werden. Wie viel bedächtiger iü Bulle eigenhändig ausfertige. Ich als heehe-

und vernünftiger aber handelt ein Mann der rer Gefammtvater der Familienvaeter, als )ia-

fich dagegen deckt, indem er kaltblütig und ter fuperior, will für die guten Menfchen im

Monate vorher, ehe die beiden Ilcrrfehaften Hausruckviertel zehnmal mehr thun, als fie

Walchern und Lizelberg vor ihm gewonnen erwarten , wiewohl wir alle einander noch

da liegen, einen Bogen Papier nimmt, und 20 nicht gefehen. Statt aller Efprits des lois

darauf einen überdachten brauchbaren Ge- und Prinzenhofmeifter ftudier' ich nichts als

brauchzettel entwirft, nsemlich ein "Verzeich- die verfchiednen Klagen der Unterthanen

nifs deffen, wozu er die beiden Jagden , die in verfchiednen Ländern, und nehme mir aus

Fifchcreyen, die Viehftäude, die 1000 Fami- ihnen das Befte , nämlich das Gegentheil

lien verbrauchen will; welche Reifen Sehen- 2S deflen, was man gethan. Auch Sic, beftcr

kungen Streiche Freuden Einkäufe Aufwände Seemaus, follten, obgleich fchon ein Schul-

Plane er mit fo ungeheuren Uülfmittcln ma- monarch, doch fich auf heehere Regenten-

eben will. Darauf erwartet er wahrhaft kenntnifle legen, da es etwas viel andres ift,

ruhig die Münchner Zeitung und das Johnfon wenn man wie eine Praepofition zum Regie-

Uhlfelderfche Handelhaus, welche ihm die 30 ren der Subftantiven fogleich geboren ift, als

Gewinfte ankündigen und aushändigen. wenn man erft fich felber fpaet aus einem

Wenigftens mich, lieber Seemaus, verfchanz' Hcerer des Worts zu einem Sprecher dcsfelben

ich auf diefe Weife, und ich fehe in meinen fteigern foll. Denken Sie an mich, wenn

Kafematten meinem Reiehthum fo gelaßen Sie einmal die beiden Ilcrrfehaften beher-

und kugelfeft wie einer Armuth entgegen. 35 fchen mäßen. Denn das Prügelregale das

Ich darf behaupten, bis über die erbärmlich- Sie mit dem Cantor getheilt kann in jedem

ften Kleinigkeiten hab' ich mir auf meinem Falle für nichts mehr gelten als für eine

Seßcl in völliger Freudennüchternheit alle leichte Vorfchule (Propädeutik) zum hochern

Prachtgefetze gegeben welche ein Capitalift Regieren der 1000 Familien. Ja die Lizel-

braucht: meine Reifekarten im erften Jahre 40 berger und die von Walchern werden fogar

find fchon ganz fertig ; desgleichen die Rau- w ünfehen daß Sie eben deshalb auf eine

riße einiger Lufthäufer zu Haufe; die Namen kleine fanftc Conftitution (Innen und fchwee-
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reu mAchten, nacb welche* Sie fiel* den gu- [ndefi hat mit Seemani doch manchen in

tun taufend Familien verbinden und binden. den Kopf gefetzl wai ieb noch nicht recht

Aucb ich habe meine künftige Gewall dureh daraus bringen kann. Her Bimmel foHte

einige reibergemachte Reichsgrundgefetse enm uns armen Menfchen wenigfteni nie des Gläeka

Vortlieil der guten Fizclher;;er im Voraus \i zu \ iil geben "eil viir fchwachen Gefäße

ehgefebrinkt i denn Niemand fall hinter dem leichler daran überlaufen als rom Dngläcb:

europseifchen LI ergeyer nachbleiben, wel> er fällte lieberden Pfefferknehenbäeker naeh-

eher Iruher als elfter Conful, fiia-lcr als elfter ahmen, welcher mit Honig, da nichts im Sic

-

Kaifei und raletat als letzter Kaifer eine den fo fehr überlauft als diefer, den Refiel

kleine charta magna dem Volke austbeilte 10 nur balb roll macht. Man glaube mir, und

und befchwur am dadurch feiner bifiigen kofte die Kofi nur felber: kein Salat ift fo

INatur, die er zu kennen glaubte, eigenhändig hart und unverdaulich als der koftbare, wel-

folche Fefieln amnolegen, dafi das Voll; ohne eben Philipp II. von Spanien feiner Gemah-

Gefahr die Kniee vor ihm beugen konnte. So linn zufchiehtc , und woran Topafen das

wurden in iEgypten die Krokodille an den iu Oel, Rubinen der Efiig waren, Diamanten

Vorderpfoten feftgekettet, damit man fie anbc- das Salz, und Smaragde der Salat. Lebena-

ten konnte ohne von ihnen gefrefien zu werden. lang bleibt der Salat im Magen, und will

Bereiten Sie Heb nun, befler Seemaus, auf nicht abgehen, bis man felber abgeht,

die Weife wie ich auf den na. Juni vor, fo ]>s könnte mir daher ungeachtet aller Vor-

find wir beide geborgen, es mag' von uns 20 hehrungeii doch durch den Gewinn der bei-

gewinnen welcher will, und das Gobiberg- den Berrfchaftcn das Brot gebaekeU fern,

werl; bann keinen verfchütteii. Überhaupt wenn nicht zum Glücke der neue Welljam-

follten wir uns nicht gerade die IloH'nung mer mir zu Hülfe lücinc, der neue Krieg

(diefer gewilTefte Gewinn den wir von im- gegen den aus weiter Äffche wiederaufleben-

fern 19 11. rh. erheben) durch Angfftigen ver- 2i$ den Gegenphoenix oder Bafilifk , welcher,

kümmern. Hoffnung ift eben gleicbfam die wenn nicht den (ranzen bäuerlichen Purpur,

Butter, mit welcher auf der flfafe beftrichen, doch fclion die zwey fchwarzen Prsepfcra-

der II ti ii <I trochnes Brot für gutes fettes But- lion-Armel" angezogen. Während eines fol-

terbrot anficht und annimmt. So gehen jetzo chen Kriegs muß man feheener flerben als

fechs und dreißigtaufeml Menfchen feiig herum, 30 vor Freude. Übrigens ift auch von Krieg-

und haben alle, jeder für 12 II., Butter auf fteuern und Einquartierungen und Koften zu

der Nafe, und allen fchmeebl bis zum SO. Juni hoffen, falls mau zu freudig würde.

ihr Pumpernickel, ihr Gefindbrot, ihr Gnu- Äußerfft gefpannt bleibt i 1er derVerfafler

denbrot, ihr Conimifsbrot , ihr Schill'- und diefes darauf, ob er nach dem 30. Juni d. J.

Thrseneubrot wie gutes Butterbrot; zu wcl- 33 im Morgenblatt wieder erfcheinen wird, oder

chein man in Berlin gewöhnlich Abends ein- ob er fchon jetzo von deffen I.efern Abfehied

geladen wird. So wünfeh' ich denn, lieber genommen; welches ihm fehr klsglieh vor-

Sccinaus, wohl zu leben und wohl zu fpeifen. bajmc.

Ihr

Jean Paul Fr. Richter.

IV. Bil. Pros» seit 17 lo. «^

'
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JOHANN CHRISTOPH FRIEDRICH VON SCHILLER.

WAS KANN EINE GUTE STEHENDE SCHAUBÜHNE EIGENTLICH
WIRKEN ?

EINE VORLESUNG,

GEHALTEN ZU MANNHEIM IN DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG DER KCRPFÄLZISCIIEN DEUTSCHEN GESELLSCHAFT

AM '26. DES .11 Ml s 1784.

Mach dem abdrucke in Schillers Thalia Bd I. Heft I. 1786; in den JVerhen mannigfach

abgekürzt und mit der Uberfchrifl Die Schaubühne als eine moralifche Anftalt betrachtet.

V\ enn uns der natürliche Stolz (fo nenne durch Bewunderung aufgeblafen, oder durch

ich die erlaubte Schätzung unfers eigenthüm- Geringfchätzung feig zu werden,

lieben Wertks) in keinem Verkältnifs des Woher kommt es denn aber (diefe Benier-

bürgcrlickcn Lebens verlaßen fall, fo ift wohl kung hat fich mir aufgedrungen feitdem ich

das Erfte diefes , daß wir uns felbft zuvor S Menfcken beobachte), woher kommt es , daß

die Frage beantworten ob das Gefchäft dem der Amtsftolz fo gern im entgegengefetzten

wir jetzt den heften Theil unfrer Geiftes- Verhältnifs mit dem wahren Verdienfte fteht?

kraft hingeben , mit der Würde uufers daß die Meiften ihre Anfoderungen an die

Geifts fich vertrage, und die gerechten An- Achtung der Gefellfchaft in eben dein Grade

fprückc des Ganzen auf unfern Beitrag er- *0 verdoppeln, in welchem fich ihr Einfluß auf

fülle. Aicht immer bloß die heechfte Span- diefelbe vermindert? Wie befcheiden erfcheint

nung der Kräfte, nur ihre edelfte Anwen- nicht oft der Minifter, der das Steuerruder

düng kann Grceße gewähren. Je erhab- des Landes führt, und das große Syftem dei-

ner das Ziel ift nach welchem wir ftreben, Regierung mit Riefenkraft wälzt, neben dem

je weiter, je mehr uinfaßend der Kreis worinn is kleinen Hiftrionen , der feine Verordnungen

wir uns üben: defto hoeher fteigt unfer Muth, zu Papier bringt! wie befcheiden der große

defto reiner wird unfer Selbftvertrauen, defto Gelehrte, der die Gränzen des mcnfchlicheu

unabhängiger von der Meinung der Welt. Denkens erweiterte, uud die Fackel der Auf-

Dann nur, wenn wir bei uns felbft erft ent- khxrung über Welttheilen fchimmeru Heß,

fchieden haben was wir find, und was wir 20 neben dem dumpfen Pedanten, der feine Quart-

nicht find, nur dann find wir der Gefahr bände hütet! Man verurtheilt den jungen

entgangen von fremdem Urtheil zu leiden, Mann der gedrungen von innrer Kraft aus
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dem engen Kerker einei Brotwißenfckafl ob die Zange der Wage, worioa keekere

bernoatritl , und dem Rufe <!<•>. Gottei folgt Geifler die menfeblieken wiegen , um eiaea

«Irr in ilmi ift. in das dir Raeke der l.lri- matkematifcken Panel nberfchlagea wird.

nrii Geifler an dem Genie, dem fie nachzu- Wenn diefi entfekiedea ift (und entfekied

klimmen Verzagen ? Reeknen fie vielleicht ihre '• nicht der ankeftecklickfle Rickter, die Vnh-

hrbeil darum l<> boefa an, weil fie ihnen fo well?) warum folllc man nicht vor allen

Inner mirde? Trockenkeil Ameifenfleiß I Dingen dakia beflißei feyn, die Wl/ärde einer

gelekrte Taglöbnerej werden nnter den ehr- Kunft anßer Zweifel an fetzen deren Ana-

w ii -, I i

i

; - ii N ;i iiii-ii Gründlichkeit Krnl't und öhang alle Kr&fte der Seele, dea Geiftea und

Tieffinn gefch&tzt bezahlt und bewundert, 10 des Hemena befchiftigt? Ivs ift Verbreeken

Nichts il't bekannter, uml nickta gereicht gegen '"' c '' felhft, Mord der Talente, wenn

ingleick der gefanden Vernunft mekr zur das nsemliche Maafi ron Fsekigkeit, welekea

Schande, als der anverföknlicke Haß, die dem hoeehflen Interefle der Menfckkeit würde

ftolzc Verachtung, womit Facaltaeteu auffreye gewackert haken, au einen minder wiekligen

Hünfte herunter lehen. Und diefe \'erhalt- ls Gegenftand nndankkar rerfckwendet wird,

iiifl'e werden forlerhen , bis fiel« Gelehrfain- Ift es wirklieb noch zweifelhaft, ob du vom

heil und Gcfchmack, Wahrheit und Seinen- Himmel herahftammft ; find alle deine geprahl-

heit , als zwo verföhnte Gefekwifter um- ten Fiuflüßc wirklick nur fehtene Ckimserea

armen. deiner Rewunderer; il't die Menfckkeit nicht

Ls ift leicht einzuleiten, in wie fern diefe 20 deine Schuldnerin!) : o fo zerreiße deinen un-

Bemerknng mit der Frage znfammenkingt fterblichen Lorbeer, Thalia ! laß deine Pofaane

«Was wirkt die Kühne?" Die heechfte und von ihr fehw eigen , ewige Fama! Jene he

leiste Foderung welche «1er 1
*

I i 1 1

>

I
'

>

;
I und wanderte Iphigenia war nichts als ein fckwa-

Gcfetzgeher einer öH'cntlichen Anftalt nur eher Augenblick ihre, Schöpfers, der feiner

machen können, ift Beförderung allgemeiner 25 Würde vergaß; der gepriefene Hamlet nichts

Glückfeligkcit. Was die Dauer des pkyfi- als eine Majcftxtsvcrlctzuiig des Dichter, j;e-

fchen Lehens erhält, wird immer fein erftes gen den liimmlifchen Genius.

Augenmerk feyn: was die Menfckkeit inner- fjber keine Kunft il't, fo viel ich weiß, mehr

halh ihres Wefens veredelt, fein heechftes. gefagt und gefchrieben worden als über diefe

:

Redürfnifs des Thiermcnfchcii ift älter und 30 über keine weniger entfehieden. Die Welt

dringender, Redürfnifs des Geiftcs vorziig- hat ficli hier, mehr als irgendwo, in Vergöt-

licher, unerfchöpflichcr. Wer alfo unwi- terung und Verdammung getkeilt, und die

derfprechlich beweifen kann daß die Schau- Wahrheit gieng verloren durch l herlreiliung.

Iiülme Menfchen- und Volksbildung wirke, Der härteftc Angriff den fie erleiden mußte

hat ihren Rang neben den erften Anftalten des 33 gefcliah von einer Seite wo er nicht zu er-

Staats entfehieden. warten war. Der Leichtfinn, die Frechheit,

Die drainatifchc Kunft fetzt mehr voraus auch felhft die Abfcheulichkeil derer, die fie

als jede andre von ihren Schweftern. Das ausüben, kann der Kunft felhft nicht zur f.aft

heechfte Product diefer Gattung ift vielleicht fallen. «Die meiften eurer dramatifcheu Sehil-

auch das hoechftc des menfchlichen Geiftes. \o demngen, und felhft die am meiften geprie-

Das Syftem der körperlichen Anziehung und fenen, was find fie anders" fpricht man .als

Shakefpcars Julius Caefar — es fteht dahin, feine verfteckte Giftinifchcrev , künftlich auf-

51*
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geputzte Lafter, weichliche oder großfpre- Trieb nach Thaitigkeit zuwider war. Unfre

chcnde Tagenden? Eure Repräsentanten der Natur, gleich unfadiig länger im Zuftand

Menfchheit, enre Künftlcr und Künftlerinncn, des Thiers fortzudauren als die feinern Ar-

wie oft Brandmarh des Namens den fie ha- beiten des Verftands fortzufetzen , verlangte

gen, Parodien ihr<-s geweihten Amtes, wie S einen mittleren Zuftand, der beide widerfpre-

oft Auswurf der Menfchheit! Eure gerühmte chenden Enden vereinigte, die harte Spannung

Schnle der Sitten, wie oft nur die letzte Zu- zu fanfter Harmonie herabftimmte , und den

(lueht des gefättigten Luxus, ein Hinterhalt weehfclsweifen Libergang eines Zuftands in

des Muthwillens und der Satire! Wie oft den andern erleichterte. Diefen Nutzen leiftet

diefe hohe göttliche Thalia eine Spaßmache- 10 überhaupt nun der sefthetifche Sinn, oder

rinn des Pcebcls , oder Staubleckcrinu an das Gefühl für das Scboene. Da aber eines

fehr kleinen Thronen!" Alle die Ausrufun- weifen Gefetzgebers erftes Augenmerk feyn

gen find unwiderleglich wahr: doch trifft muß unter zwo Wirkungen die heechfte her-

keine einzige die Bühne. Chriftus Religion aus zu lefen, fo wird er fich nicht begnügen

war das Feldgefchrey, als man America ent- ig die Neigungen feines Volks nur entwaffnet

völkerte ; Chriftus Religion zu verherrlichen zu haben: er wird fie auch, wenn es irgend

mordeten Damiens und Ruvaillac, und fchoß nur moeglich ift, als Werkzeuge heeherer

Karl der Neunte auf die fliehenden Ilugenot- Plane gebrauchen, und in Quellen von Glück-

ten zu Paris. "Wem aber wird es einfallen, feligkeit zu verwandeln bemüht feyn ; und

die fanftinüthigfte derReligionen einerSchand- 20 darum wählte er vor allen andern die Bühne,

that zu bezüchtigen von der auch die rohe die dem nach Thajtigheit dürftenden Geift

Thicrheit fich feyerlieh losfagen würde? Ehen einen unendlichen Kreis eröffnet, jeder See-

fo wenig' darf die Kunft es entgelten, daß lenkraft Nahrung giebt ohne eine einzige zu

fie in Europa nicht ift was fie in Alien war, nberfpannen, und die Bildung des Verftands

im achtzehnten Jahrhundert nicht ift was 2S UI,d des Herzens mit der cdelften Unterhai-

unter Afpafia und Pericles. Genug für He tung vereinigt.

daß fie es damals gewefen, und daß die -Na- Derjenige, welcher zuerft die Bemerkung

tion bei welcher fie blühte noch jetzt unfer machte daß eines Staats feftefte Säule Reli-

Muftcr ift. Aber ich fchreite zur Unter- gion fey, daß ohne fie die Gefetze felhft ihre

fuchting felhft. 30 Kraft verlieren, hat vielleicht ohne es zu wol-

• • Jen oder zu wißen, die Schaubühne von ihrer

cdelften Seite verteidigt. Eben diefe Unzuläng-

liin allgemeiner unwiderftehlieher Hang nach liebkeit, diefe fchwankende Eigenfchaft der

dem Neuen und Außerordentlichen, ein Ver- politifchen Gefelze , welche dem Staat die

langen fich in einem leidenfehaftlichen Zu- 33 Religion unentbehrlich macht, beftimmf auch

ftande zu fühlen hat nach Sulzers Ausdruck den ganzen Einfluß der Bühne. Gefctze, wollte

die Bühne hervorgebracht. Erfchöpft von den erfagen, drehen fich nur um verneinende Pflich-

hechern Anftrengungen des Geiftes, ermattet ten: Religion dehnt ihre Foderungen auf wirk-

von den einförmigen, oft niederdrückenden liebes Handeln aus. Gefetze hemmen nur Wir-

Gefchäften des Berufs, und von Sinnlichheit 40 kungen die den Zufammenhang der Gefellfchaft

gefättigt, mußte der Menfch eine Leerheit auflcefcn: Religion befiehlt folche, die ihn inni-

in feinem Wefen fühlen die dem ewigen ger machen. Jene herfchen nur über die offen-
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baren Äußerungen <I«'S Willens; nur Thafeu wenn die Frevel «ler Mächtigen jhn-r Olin-

find ihnen nnterthan: «liefe fetzt ihre Gerichts- macht fpotten, nnd Rlenfcbenforeht den Arm
barkeit bis in die verborgenften Winkel dei der Obrigkeit bindet) übernimmt «li<- Schau

Herzem fort, und verfolgt den Gedanken l»is bahne Schwert un<l Wage, nnd reißt die

nn die innerfle Quelle. Gcfetze find glatt B LaftCT vnr einen lelireel.lichen Richterftnbl.

nnd gefchmeidig, wandelbar wie Lanne uu<l Dai ganze Reich der Phantafie und Ge-

Leidenfchaft : Religion bindet ftreng und fchichte, Vergangenheil und Znknnft Rehen

ewig. Wenn wir nun aber anch vorausfetzen ihrem Whah zo Gebot Kühne Verbrecher,

wollten was nimmermehr ift; »venu wir der die llngR ichon im Stanb vermodern, wer-

llidiginn «liefe grofie Gewalt Aber jedes !>Ien- to den durch den allmächtigen Huf der Richt-

fchenherz einräumen: wird fie, oder bann Honft jetzt vorgeladen, und wiederholen znm

fie die ganze Rildnng vollenden? Religion fchauervellen Unterricht «ler Nachwelt ein

(ich trenne hier ihr«; politifche Seite von ihrer fchändllches Leben. Obnm&ehtig, gleich den

göttlichen), Religion vvirlit im Ganzen mehr Schaden in einem Hohlfpiegel, wandeln <lie

auf den fiunliehen Theil des Volks; fie wirkt IS Sehrecken ihres Jahrhunderts vor unfern

vielleicht durch das Sinnliche allein fo unl'ehl- Augen vorbei, und mit wollüRigem Entfetzen

bar. Ihre Kraft ift dahin, wenn wir ihr die- Verflachen wir ihr Gcdächtnifs. Wenn keine

fes nehmen; und wodurch wirkt die Huhne? Moral mehr gelehrt wird, keine Religion

Religion ift dem greeßern Theil«; der Men- mehr Glauheii findet, wenn kein Gefetz mehr

(eben nichts mehr, wenn wir ihre Bilder, ihre 20 vorhanden ift, wird uns Medea noch an-

Probleme vertilgen, wenn wir ihre Gemaeide fehaaern, wenn fie «lie Treppen des Pallaftes

von Himmel und Hölle zernichten; und doch herunter wankt, und der Kindermord jetzt

find es nur Gcnwcldc der Phantafie, Ructh- gefchehen ift. Ueilfame Schauer werden «lie

fei ohneAuflcefung,SchreckbUderund Locbun- Menfehheit ergreifen, und in der Stille wir«!

gen aus der Ferne. Welche Verflärkung für 2S jeder fein gutes Gewißen pretfen, wenn Lady

Religion nnd Gefetze, wenn fie mit der Schau- Macbeth, eine fchrechliche IVacht wandlerinn,

büline in Rund treten, wo Anfchaunng un«l ihre Hände wäfcht, und alle Wohlgrrüclnr

lebendige Gegenwart ift; wo Lafter und Tu- Arabiens herbeiruft den häßlichen Mordgcruch

gend, Glfiekfeligkeit nnd Elend, Thorheit and zu vertilgen. Wer von uns fah ohne Reben

Weisheit in taufend Gemaeiden faßlich und 30 zu, wen durchdrang nicht lebendige Glut

wahr an dein McnlVhcn vorübergehen; wo zur Tugend, brennender Haß des Lafters,

die Vorfehnng ihre Rethfcl auflceft, ihren als aufgefchröckt ans Träumen der Ewigkeit,

Knoten vor feinen Augen entwickelt; wo von den Schreckniffen des nahen Gerichts

das menfehliche Herz auf den Foltern der umgeben, Franz von Moor aus dem Schluni-

Leidenfehaft feine leifeften Regungen beleb- 35 mer fprang; als er die Donner des erwach-

tet, alle Larven fallen, alle Schminke ver- teil Gewißens zu übertäuben Gott aus «ler

fliegt, und die Wahrheit unbeftechlich wie Schöpfung läugnete, und feine geprefste Rruft,

Rhadamanthus Gericht hält. zum letzten Gebete vertrocknet, in frechen

Die Gerichtsbarkeit «ler Rühnc fingt an Flüchen fich Luft machte? Es ift nicht

wo das Gebiet der weltlichen Gefetze fich 40 Übertreibung , wenn man behauptet daß diefe

endigt. Wenn «lie Gerechtigkeit für Gold auf der Schaubühne aufgeftclltcn Gemseide

verbündet, und im Solde der Lafter fchwelgt; mit der Moral des gemeinen Manns endlich
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in eins zufammcnflicßcn , und in einzelnen verächtlich das gefürchtete unüberwindliche

Füllen feine Empfindung heftinimen. Ich Schiclifal

!

felhft bin mehr als einmal Zeuge gewefen, Eben fo häßlich, als liebenswürdig die Tu-

als man feinen ganzen Abfcheu vor fchlech- geml, malen lieh die Lafter in ihrem furcht

ten Thaten in dem Scheltwort zufamincn- 5 baren Spiegel ab. Wenn der hilflofe kindi-

häufte: «Der Menfch ift ein Franz Moor.* (che Lear in Aacht und Ungewitter vergebens

Diefe Eindrücke find unauslöfchlich, und bei an das Haus feiner Tochter pocht; wenn er

der leifeffen Berührung fteht das ganze ab- fein weißes Haar in die Lüfte ftreut, und den

fchröckende Runftgema;!de im Herzen des tobenden Elemeuten erzählt wie unnatürlich

Menfchcn wie aus dem Grabe auf. So ge- 10 feine Hegau gewefen; wenn fein wüthender

wifs fichtbare Darftellung mächtiger wirkt Schmerz zuletzt in den fchrecklichen Wor-

als todter Buchftahc und kalte Erzählung, ten von ihm ftreemt: "Ich gab euch Alles!'

fo gewifs wirkt die Schaubühne tiefer und wie abfcheulich zeigt fich uns da der Un-

daurender als Moral und Gefetze. dank! wie feyerlich geloben wir Ehrfurcht

Aber liier unterftützt i'i^ die weltliche Ge- IS und kindliche Liebe! Unfre Schaubühne hat

rechtigkeit nur: ihr ift noch ein weiteres Feld noch eine große Eroberung ausfteben , von

geöffnet. Taufend Lafter die jene ungeftraft deren Wichtigkeit erft der Erfolg fprechen

duldet (traft fie; taufend Tugenden wovon wird. Shakefpears Timon von Athen ift, fo

jene fchweigt werden von der Bühne empfoh- weit ich mich befinnen kann, noch auf keiner

len. Hier begleitet fie die Weisheit und die 20 deutfehen Bühne erfchienen; und fo gewifs

Religion. Aus diefer reinen Quelle fchöpft ich den Menfchen vor allem andern zuerft im

fie ihre Lehren und Mutter, und kleidet die Shakefpear auffuche, fo gewifs weiß ich

ftrenge Pflicht in ein reizendes lockendes im ganzen Shakefpear kein Stück wo er wahr-

Gewand. Mit welch herrlichen Empfindun- haftiger vor mir ftünde , wo er lauter und

gen Entfchlüßen Leidenfcliaftcn fckweilt fie 25 beredter zu meinem Herzen fpraeche, wo ich

unfere Seele ! welche göttliche Ideale ftellt mehr Lebensweisheit lernte als im Timon von

fie uns zur Nacheiferung auf! Wenn der Athen. Es ift wahres \erdienft um die Runft,

gütige Auguft dem \crraether Cinna , der diefer Goldader nachzugraben,

fchon den teedlichen Spruch auf feinen Lip- Aber der Wirkungskreis der Bühne dehnt

pen zu lefen meint, groß wie feine Götter, 30 fich noch weiter aus. Auch da, wo Religion

die Hand reicht: -Laß uns Freunde feyn, und Gefetze es unter ihrer Würde achten,

Cinna!" wer unter der Menge wird in dem Menfcheiicmpfindungen zu begleiten, ift fie

Augenblick nicht gern feinem Todfeind die für unfere Bildung noch gefchäftig. Das

Hand drücken wollen dem göttlichen Rcemer Glück der Gefellfchaft wird eben fo fehr

zu gleichen? Wenn Franz von Sickingen 55 durch Thorheit als durch Verbrechen und

auf dem Wege einen Fürften zu züchtigen Lafter gefteert. Eine Erfahrung lehrt es, die

und für fremde Rechte au kämpfen unver- fo alt ift als die Welt, daß im Gewebe menfeh-

fehens hinter fich fchaut, und den Rauch lieber Dinge oft die groeften Gewichte an

auflteigen ficht von feiner Vefte, wo Weib den klcinftcn und zärteften Fanden hangen,

und Rind hilflos zurückblicben , und er 40 und wenn wir die Handlungen zu ihrer

weiter zieht Wort zu halten: wie groß Quelle zurückbegleiten, wir zeheninal lächeln

wird mir da der Meufch! wie klein und mäßen, ehe wir uns einmal entfetzen. Mein
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V( iehaifi viin Bcafewichtern wird mit jeden einen Zeuges. Die Sehaabaaae allein kann

Tage den ick alter werde kürzer, unil mein unfre Sc Im aehen lirlarliui, weil fn- uiifnr I in

Begifter ron Thorea vollzähliger und Ungar. rflndlfrh Irrit frhnat and lim frhaMir;rn Thoicn

\\ i im die ganze atoralifche Verfehaldaag nicht wifien will. Ohne roth cm werden fehea

des einen Gflfchlechtei aus einer und elien B wir unl're Larve aus ihren Spiegel fallen , und

den Qaelle berrorfpringt ; wenn alle die im danken iageham för die (aalte Ermabaaag.

geheuren Extreme miii Lafter, die es ji-inals Aber ihr großer Wirkungskreis ift noeb

gehrandmarkt lialien, nur veränderte Formen, lange nicht geendigt. Die Sehauliuhin' ilt

nur hieben: Grade einer Eigeiilchaft find die mehr als jede andere öllintliehe Anftalt des

wir saletal alle aiaftimarig beliebeli und 10 Staate eine Schale der praetifehea Weisheit,

liehen: warum füllte die .Natur hei dem an- ein \\eg»»cifcr durch das bürgerliche Lehen,

dem Gefehlechte nicht die namüehea Weg« ein unfehlbarer Sehlüßel zu den geheinftea

gegangen feyn? Ich kenne nur Ein Geheiaa- Zugängen der meiifchlicheii Seele. Ich gehe

nifs den Menfchen vor Verfehliuiiueruiig /.u zu daß Eigenliebe und Abhärtung des Ge-

he wahren, und diefes ift fein Herz gegea IS wißens nicht feiten ihre hefte Wirkung ver-

8chwüehen zu fchutzen. uichteu , daß fich noch taufend Lafter mit

Einen großen Thal diefer Wirkung hon- frecher Slime vor ihrem Spiegel bebaaptea,

neu wir von der Schaubühne erwarten. Sie taufend gate Gefühle vom kalten Herzen ätt

ift es, die der großen Clafle von Thoren den Zufchaucrs fruchtlos zurückfallen ; ich felhft

Spiegel vorhält, und die taufendfaehen Eor- 20 hin der .Meinung daß vielleicht Midieres Här-

men derselben mit heilfamem Spott hefchämt. pagon noch keinen Wucherer hefierte, daß

Was fie oben durch Rührung und Schrecken der Selhftmörder Reverley noch «renige feiner

wirkte, leiftet fie hier, fehncller vielleicht und Brüder von der abfcheulichen Spielfucht zu-

iinfeblharer, durch Scherz und Satire. Wenn rückzog, daß Karl Moors unglückliche Räu-

wir es unternehmen wollten, Luftfpicl und 23 bergefebichte die Landftraßen nicht viel fiche-

Trauerfpiel nach dein Maaß der erreichten rer machen wird: aber wenn wir auch diefe

Wirkung zu fchätzen , fo würde vielleicht große Wirkung der Schaubühne einfeliran-

die Erfahrung dem erften den Vorrang gehen. Ken, wenn wir fo ungerecht feyn wollen fie

Spott und Verachtung verwanden den Stolz gar aufzuheben, wie unendlich viel bleibt noch

fies Menfchen empfindlicher, als Vcrabfciieuung 30 von ihrem Einfluß zurück? Wenn fie die

fein Gewißen foltert. Vor dem Schrecklichen Summe der Lafter weder tilgt noch verinin-

verkriecht fich unfre Feigheit: aber eben diefc dert, hat fie uns nicht mit denfelben bekannt

Feigheit überliefert uns dem Stachel der Sa- gemacht? Mit diefen Lafterbaften, diefen Tho-

tire. tiefet/, und Gewißen fchülzeuun, oft für ren müßen wir leben. Wir mäßen ihnen aus-

Verbrechen und Laftern: Lächerlichkeiten ver- jjj weichen oder begegnen ; wir müßen fie unter-

langen einen eigenen feinem Sinn, den wir nir- graben oder ihnen unterliegen. Jetzt aber

gends mehr als vor dem Schauplatz üben. Viel- überrafeben fie uns nicht mehr. Wir find

leicht daß wir einen Freund bevollmächtigen auf ihre Anfcblaege vorbereitet. Die Schau-

unfre Sitten und unfer Herz anzugreifen: aber biihne hat uns das Geheimnifs verrathen fie

es koftet uns Mühe, ihm ein einziges Lachen zu 40 ausfindig und unfchaidJicIi zu machen. Sie

»ergeben. L'nfre Vergeh u 11 gen evtragen einen zog dem Heuchler die künftliche Mafke ab.

InfTeher und Richter, unfre Unarten kaum und entdeckte das Net* womit uns Lift und
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Kabale umftricktcn. Betrug mnl Falfclihcit Ewigkeit entläßt einen Todtcn Geheimniffe

riß fie aus krummen Labyrinthen hervor, und zu offenbaren die kein Lebendiger wißen kann,

zeigte ihr fchrechliches Angefleht dem Tag. und der fiebere Bcefewicht verliert feinen

Vielleicht daß die ('(erbende Sara nicht Einen letzten gräßlichen Hinterhalt, weil auch Grae-

AYolliiftling fchröckt, daß alle Gemreldc ge- 5 her noch ausplaudern.

ftrafter Verfährnng feine Glut nicht erkälten, Aber nicht genug daß uns die Bühne mit

und daß felbft die verlVblagene Spielerinn Schickfalen der Menfckheit bekannt macht,

diefe Wirkung ernftlich zu verhüten bedacht fie lehrt uns auch gerechter gegen den Un-

ift: glücklich genug daß die arglofe Unfchuld glücklichen feyn , und nachfichtsvoller über

jetzt feine Schlingen kennt, daß die Bühne 10 ihn richten. Dann nur, wenn wir die Tiefe

fie lehrte feinen Schwüren mifstrauen und feiner Bedrängniffe ausmeßen, dürfen wir das

vor feiner Anbetung zittern. Urlheil über ihn ausfprechen. Kein Ver-

Nicht bloß auf Menfchen und Menfchen- brechen ift fehändender als das Verbrechen

character, auch auf Schickfalc macht uns die des Diebs: aber mifchen wir nicht alle eine

Schaubühne aufmerkfani , und lehrt uns die IS Thranie des Mitleids in unfern Verdammungs-

große Kunft fie zu ertragen. Im Gewebe fpruch , wenn wir uns in den fchrecklichen

unfers Lebens fpielen Zufall und Plan eine Drang verlieren worin Eduard Ruhberg die

gleich große Rolle: den letztem lenken wir, That vollbringt? Selbftmord wird allgemein

dem erftern müßen wir uns blind unterwer- als Frevel verabfeheut: wenn aber, beftürmt

fen. Gewinn genug wenn unausbleibliche 20 von den Drohungen eines wüthenden Vaters,

Verhängnifle uns nicht ganz ohne Faßung beftürmt von Liebe, von der Vorftellung

linden , wenn unfer Muth , unfre Klugheit fchrccklicher Kloftermauern , Mariane den

fich einft fehon in ähnlichen übten, und an- Gift trinkt, wer von uns will der erfte feyn

fer Herz zu dem Schlag fich gehärtet bat. der über ilem beweinenswürdigen Schlacht-

Die Schaubühne führt uns eine mannigfaltige 2» opfer einer verruchten Maxime den Stab

Scenc menfchlicher Leiden vor. Sie zieht uns bricht? Menfchlichkeit und Duldung fangen

künftlich in fremde Bedrängniffe, und belohnt an der herfchende Geift unfrer Zeit zu wer-

uns das augenblickliche Leiden mit wollüfti- den; ihre Stralen find bis in die Gerichts-

gen Thrasnen und einem herrlichen Zuwachs faele , und noch weiter, in das Herz unfrer

an Muth und Erfahrung. Mit ihr folgen wir 30 Fürften gedrungen. Wie viel Antheil an die-

der verlaßenen Ariadne durch das wiederhal- fem göttlichen Werk gebeert unfern Bühnen?

lende Naxos, fteigen mit ihr in den Hunger- Sind fie es nicht, die den Menfchcn mit demMen-

i Inn'iii Ugolinos hinunter, betreten mit ihr das fchen bekannt machten, und das geheime Raj-

entfetzliche Rlufgerüfte, und behorchen mit derwerk aufdeckten nach welchem er handelt?

ihr die feyerliche Stunde des Todes. Hier 3S Eine merkwürdige Claffe von Menfchen

beeren wir was unfre Seele in leifen Ahn- hat Urfache dankbarer als alle übrigen gegen

düngen fühlte die überrafchte Natur laut und die Bühne zu feyn. Hier nur beeren die

unwiderfprechlich bekräftigen. Im Gewölbe Großen der Welt, was fie nie oder feiten

des Towers verläßt den betrogenen Liebling beeren, AVabrheit; was fie nie oder feiten

die Gunft feiner Kccniginn. Jetzt, da er fter- 40 fehen, fehen fie hier, den Menfchcn.

ben Coli, entfliegt dem geängftigten Moor So groß und vielfach ift das Verdienft der

feine treulofe fophiftifche Weisheit. Die beßern Bühne um die fittlichc Bildung: kein
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geringerea gebührt ilir um die ganze Anfldav Mit eben fo glücklichem Erfolge wurden lieb

rimjj des VVrffandt's. Ehen liier in diefer In«- von der Schaubühne Errtbüner der Erziehung

burnSphaere weiß der große Kopf, der feu- behiatpfen laßen i dae Stach iff aoeb tu bof«

rige Patriot fie erfl gani aa gebrauchen, feu wo diefea merhwürdige Tbeaia bebaadell

Er wirft einen Blieb dareb daa Menfchen- ö wird. Keine Aagelegenbeit iß dem Staatdnreb

gcfclileclit, rergleichl Völker mit Völkern, i li r<- Folgen fo wichtig als diefe, and doeb

Jahrhunderte mit Jahrhunderten, «ml limlet ift heine fo preiegegeben, keine den Wahne,

wie fclavifch die größere HaflTe dea Volki dem Leichtfiaa dea Bürgen fo aneiagefebraakt

a Ketten dea VornrtheUa und der Meinung anvertraut, wie ea diefe ift. Nur die Bebau-

gefaagen liegt, die reiner Glüebfeligbeil ewig *o bübae könnte die angläehliehea 8eblnehtopfer

entgegen arbeiten; »laß die reiaern Stralon vernachlftßigter Ersiehnng in röhrenden en-

der Wahrheit nur wenige einzelne Köpfe Schotternden Gemaeiden au ihm rorüberfuh-

belenchtea, welche dea kleinen Gewinn viel- reu; hier könnten aafre Taster eigeafinnigen

leieht mit dem Aufwand eines ganzen Lehens Maximen entfagen, aafre Mütter vernünftiger

erkauften. Wodurch kann der weife Gefetz- HA liehen lernen. Falfehe Begriffe führen das

geber die Nation derfelhen theilhaftig machen? hefte Herz des Erziehers irre: defto fchlim-

Dic Behaabühne ift der gemeinfehaftliche mer, wenn fic fich noch mit Methode brüfien,

Cannl in welchen von dem denkenden heßern und den zarten Schößling in PhUaathrppiaen

TIh ile des Volks das Licht der Weisheit «nd Gcwächshäufcrn fyflematifch zu Grunde

herunferftreemt, und von da aus in milderen 20 richten. Der gegenwärtig herfehende Kitzel

Stralea durch den ganzen Staat fich verhrci- mit Gottes Gefchüpfen Chriftmarkt zu fpie-

tct. Richtigere Begriffe, geläuterte Grund- len, diefe berühmte Raferey Hcnfchen zu

falze, reinere Gefühle Hießen tun hier durch drechfeln and es Dcucalion gleich zu thun,

alle Adern des Volks; der Nebel der Bar- mit dem Unterfchied freylieh daß man aus

barey, des linftern Aherglauhens verfchwin- 25 Menfchen nunmehr Steine macht wie jener

deti die Nacht weicht den» liegenden Licht. aus Steinen Menfchen, verdiente es mehr als

Unter fo vielen herrlichen Früchten der heßern jede andere Ausfchwcilüng der Vernunft, die

Bühne will ich nur zwo auszeichnen. Wie Geißel der Salire zu fühlen,

allgemein ift nur feit wenigen Jahren die Nicht weniger ließen fich , verflünden es

Duldung der Religionen und Seelen gewor- 30 die Oberhäupter und Vormünder des Staats,

den ! Noch ehe uns Nathan der Jude und von der Schaubühne aus die Meinungen der

Saladia der Sarazene bcfcluemten , und die Nation über Regierung und Regenten zurecht-

göttliche Lehre uns predigten daß Ergeben- weifen. Die gefetsgebende Macht fpraeehc

heil in Gott von «iiferm Wähnen über Gott hier durch fremde Symbolen zu dem Unter-

fo gar nicht abhängig fey; ehe noch Jofcpb 31$ than, verantwortete fich gegen feine Riagen

der Zweyte die fürchterliche Hyder des from- noch ehe fie laut werden, und biTl.eclic (eine

men Uafies bekämpfte: pflanzte die Schau- Zweifelfucht ohne es zu fcheinen. Sogar In-

liühne Menfchlichkeit und Sanflmuth in unfer duftrie und Erfindungageift könnten und wür-

Herz; die ahfchculichen Gema'lde heidnifcher den vor dem Schauplatze Feuer fangen, wenn

I'fafl'enwuth lehrten uns Religionshaß ver- 40 die Dichter es der Mühe werlh hielten, Pa-

nieiden: in (liefern fchrecklichen Spiegel trioten zu feyn, und der Staat fich hn.il.

wufch das Chi iftenthum feine Flecken ab. laßen wollte fic zu beeren.
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Unmceglich kann ich liier den großen Ein- Aber was fie liier leiftet ift wichtiger, als

fluß übergehen den eine gute flehende Rühne man gewohnt ift zu glauben,

auf den Geift der Nation haben würde. Na- Die nienfchlichc Natur ertrsegt es nicht,

tionalgeift eines Volks nenne ich die Ähnlich- ununterbrochen und ewig auf der Folter

keit und Lhcrcinftiinmung feiner Meinungen S der Gefchäfte zu liegen; die Reize der

und Neigungen bei Gegenftänden worüber Sinne fterben mit ihrer Refriedigung. Der

eine andere Nation anders meint und empfin- Mcnfch , überladen von thierifchem Genuß,

det. Nur der Schaubühne ift es moeglich, der langen Anftrengung müde, vom ewi-

diefe Uhcreinftimmung in einem hohen Grad gen Triebe nach Thaetigkeit gequaelt, dür-

zu bewirken , weil fie das ganze Gebiet des 10 ftet nach beßern auserlefnern Vergnügungen,

menfehlichen VVißens durchwandert, alle Si- oder ftürzt zügellos in wilde Zerftreuun-

tuationen des Lebens erfchöpft, und in alle gen, die feinen Hinfall befchleunigen, und

Winkel des Herzens hinunter leuchtet; weil die Ruhe der Gefcllfchaft zerfteeren. Rac-

fie alle Stände und Claflen in fich vereinigt, chantifche Freuden, verderbliches Spiel, tau-

und den gebahnteften Weg zum Verftand IS fend Rafereyen die der Müßiggang aus-

und zum Herzen hat. Wenn in allen unfern heckt find unvermeidlich, wenn der Ge-

Stückcn Ein Uauptzug herfchte ; wenn unfre fetzgeber diefen Hang des Volks nicht zu

Dichter unter fich einig werden, und einen lenken weiß. Der Mann von Gefchäften ift

feiten Rund zu diefem Endzweck errichten in Gefahr ein Leben das er dem Staate fo

wollten; wenn ftrenge Auswahl ihre Arbeiten 20 großmüthig- hinopferte mit dem unfeligen

leitete, ihr Pinfel nur Volksgegenftänden fich Spleen abzubüßen, der Gelehrte zum dumpfen

weihte: mit einem Wort, wenn wir es erleb- Pedanten herabzufinken, der Pcebel zum Thier.

ten, eine Nationalbühnc zu haben, fo würden Die Schaubühne ift die Stiftung wo fich

wir auch eine Nation. Was kettete Griechen- Vergnügen mit Unterricht, Ruhe mit Anftrcn-

laud fo feft an einander? Was zog das 25 gung, Kurzweil mit Rildung galtet; wo keine

Volk fo unwiderftehlich nach feiner Rühne? Kraft der Seele zum Nachtheil der andern

Nichts anders als der vaterländifche Inhalt gefpannt, kein Vergnügen auf Unkoften des

der Stücke, der griechifche Geift, das große Ganzen genoßen wird. Wenn Gram an dem

überwältigende Interefl'e des Staats, der beße- Herzen nagt; wenn trübe Laune unfre ein-

ren Menfchheit, das in denfelbigcn athmete. 30 fame Stunden vergiftet; wenn uns Welt

Noch ein Verdienft bat die Rühne, ein Ver- und Gefchäfte anekeln; wenn taufend Laften

dienft das ich jetzt um fo lieber in Anfchlag unfre Seele drücken , und unfre Reizbarkeit

bringe, weil ich vermuthe daß ihr Rechts- unter Arbeiten des Rerufs zu erfticken droht:

bände] mit ihren Verfolgern ohnehin fchon fo empfängt uns die Rühne. In diefer küni't-

gewonnen feyn wird. Was bis hieher zu 35 liehen Welt träumen wir die wirkliche hin-

beweifen unternommen worden, daß fie auf weg; wir werden uns felbft wiedergegeben;

Sitten und Aufhlammg wesentlich wirke, unfre Empfindung erwacht; heilfame Leiden-

war zweifelhaft: daß fie unter allen Erfin- fchaften erfchüttern unfre fchlummernde Na-

dungen des Luxus und allen Auffalten zur tur, und treiben das Rlut in frifelieren Wal-

gefellfchaftlichen Ergötzlichkeit den Vorzug \q hingen. Der Unglücklich« weint hier mit

verdiene, haben felbft ihre Feinde geftanden. fremdem Kummer feinen eigenen aus: der



081 JOB. UHR. FRIEDRICH V SCHILLER. DREI88IGJÄHR. KRIEG MI
Glückliebe wird nüchtern, und der Sichere jedem Drange des Sebiekfala, durch Eine

lu:!'or|;t. Dir < |>fi n<l < ;i iik Weichling liiir- allwebende Sympathie verbrüdert , in Hin

hl fieb zum Hanne) der rohe Untunlich Gefchlecht wieder aufgeloeft, ihrer lrll.lt

fangt hier /um ei'i'teiunal IO empfinden an. uiul der Welt veigcßen, und ihrem liimin-

l ml dann endlich, welch ein Triumph im .. lifeben Urfprung fich nähern. Jeder im
dich, \atur! fo oft so Roden getretene, fo zelnr genießt die Entstehungen Aller, die

afl %-v i»-d t-t- anferfteheade Natur! wenn Wien- rerftirkl and rerfehosnert aus baaderf Au-

feilen aus allen Kreifen und Zonen und gen auf ihn zurück fallen, und feine Rrul't

Ständen, abgeworfen jede l'eßel der Hüll- |;ieht jetzt nur Einer Empfindung Kaum:

fteley und der Mode, hernusgerißen aus tO es ift diefe, ein Menfch zu feyn.

AUS DEM ZVVEYTEN BUCH DER GESCHICHTE DES DREISSIGJÄII

RIGEN KRIEGES.

Das reiche Erzhisthum. delicti Hauntlitz Stande alle IlindcrnilTe zu beilegen welche

die Stadt Magdeburg war, hatten fehon der Ausfpruch des Capitcls, die Concur-

fcil geraumer Zeit erangelifehe Prinzen renz mit zwey mächtigen Mitbewerbern,

aus dem Rrandenburgifchen Haufe befeßen, und das Rcftitutiotiscdict feiner Wicder-

welehe ihre Religion darin einführten. Citri- 15 herftellitng cntgegenfelzten. Er that eine

ftiau Wilhelm, der letzte Adiniiiiftrator, Reife nach Schweden , und fliehte lieh durch

war durch feine Verbindung mit Du:ncmark das Verfprcchen einer wichtigen Divcrfion

in die Reichsacht verfallen; wodurch das in Dcutfchland der Unterftützung Guftavs

Domcapitel lieh bewogen Iah um nicht die zu verlichern. Diefcr Körnig entließ ihn

Rache des Kaifers gegen das Erzftift zu 20 nicht ohne Hoffnung feines nachdrücklichen

reizen ihn formlich feiner Würde zu entfc- Schutzes, fcharfte ihm aber dabei ein mit

tzen. An feiner Statt poftulicrte es den Klugheit zu verfahren.

Prinzen Johann Auguft, zweyten Sohn des Kaum hatte Chriftian Wilhelm die Lan

Kurfürfteit von Sachfen, den aber der Kai- düng feines Refchülzers in Pommern erfah-

fer verwarf um feinem eigenen Sohne Leo- 25 ren, fo fchlich er lieh mit Hülfe einer Ver-

|>old diefes Erzhisthiim zuzuwenden. Der Kleidung in Magdeburg ein. Er erfcliien

Kurfürft von Sachfcu ließ darüber ohnmäch- plötzlich in der Rathsv erfamnilung , erin-

tige Klagen an dem bäuerlichen Hofe er- iierte den Magiflrat an alle Drangfale welche

fchallcn: Chriftian Wilhelm von Rrandeu- Stadt und Land feitdem von den haifer-

burg ergriff thaitigere Maßregeln. Der Zu- 30 liehen Truppen erfahren, an die verderb-

neigung des Volks und Magiftrats zu Mag- liehen Anfchliege Ferdinands, an die Gefahr

deburg verlichert, und von chiiiKt'iifehen der evangelifchen Kirche. Nach «liefern Ein-

Hotlnungcii erhitzt, glaubte er fich im gange entdeckte er ihnen daß der Zcitpunct
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ihrer Befrcyung erfchienen fey , und daß eincu erfahrenen Offizier um die Kriegs-

ihneu Guftav Adolf feine Allianz uud allen Operationen zu leiten und dein Adminiftra-

Reiftand anbiete. Magdeburg, eine der tor mit feinem Rathe beizuftehen. Ehen

wohlhabendften Städte Dcutfehlands , {je- diefen Falkenberg ernannte der 3Iagiftrat

uoß unter der Regierung feines Magiftrats 5 zum Commandantcn der Stadt, fo lange

einer republicanifchen Frcyhcit, welche feine diefer Krieg dauern würde. Das Heer des

Rürger mit einer hcroifchen Kühnheit be- Prinzen fah fich von Tag zu Tag durch

feclte. Davon hatten fie bereits gegen Wal- den Zulauf aus den benachbarten Städten

lenftein, der, von ihrem Reichthum ange- vergreeßert, erhielt mehrere Vorlheile über

lockt, die übertriebenften Forderungen an 10 die kaiferlichen Regimenter welche dagegen

fie machte, rühmliche Proben abgelegt, und gefchickt wurden, und konnte mehrere Mo-

in einem muthigen Widerftande ihre Rechte nate einen kleinen Krieg mit vielem Glücke

behauptet« Ihr ganzes Gebiet hatte zwar unterhalten.

die zerftücrende Wuth feiner Truppen er- Endlich nseherte fich der Graf von Pap-

fahren , aber Magdeburg felbft entging fei- 15 peiiheiiu nach beendigtem Zuge gegen den

ner Rache. Es war alfo dem Adminiftralor Herzog von Saehfcn-Lauenburg der Stadt,

nicht Schwer, Gemüther zu gewinnen denen vertrieb in kurzer Zeit die Truppen des

die erlittenen Mifshandlungcn noch in fri- Adminiftrators aus allen umliegenden Schan-

fchem Andenken waren. Zwifchen der Stadt zen, hemmte dadurch alle Communication

und dein Kcenige von Schweden kam ein 20 mit Sachfen, und fchickte fich ernftlich an

Ründnifs zu Stande, in welchem Magdeburg die Stadt einzufehließen. Rald nach ihm

dem Kcenige ungehinderten Durchzug durch kam auch Tilly, forderte den Adminiftrator

ihr Gebiet und ihre Thore, und die Wer- in einem drohenden Schreiben auf fich dem

befreyheit auf ihrem Grund und Roden Reftitutionscdict nicht länger zu widerfe-

verftattete, und die Gcgenveruchcrung er- 25 tzen, den Refehlen des Kaifers fich zu un-

hielt bei ihrer Religion und ihren Privile- terwerfen, und Magdeburg zu übergeben,

gien aufs Gewißenhaftefte gefchützt zu Die Antwort des Prinzen war lebhaft und

werden. kühn, und beftimmte den kaiferlichen Feld-

Sogleieh zog der Adminiftrator Kriegs- herrn ihm den Ernft der Wallen zu zeigen.

Völker zufammen, und fing die Feindfelig- 30 Iudeflcii wurde die Belagerung wegen

keiten voreilig an, ehe Guftav Adolf nahe der Fortfehritte des Kcenigs von Schweden,

genug war ihn mit feiner Macht zu unter- die den kaiferlichen Feldherrn von der Stadt

ftützen. Es glückte ihm, einige kaiferlichc abriefen, eine Zeit lang verzeegert; und die

Corps in der Nachbarfchaft aufzuheben, Eiferfucht der in feiner Abwefenheit com-

kleine Eroberungen zu machen, und fogar 33 mandierenden Generale verfchaffte Magde-

Halle zu überrumpeln. Aber die Aiimehc- bürg noch auf einige Monate Frill. Am
rang eines kaiferlichen Heeres ncelhigte ihn 30. Merz 1631 erfchien endlich Tilly wie-

bald in aller Eilfertigkeit und nicht ohne der um von jetzt an die Belagerung mit

Verluft den Rückweg nach Magdeburg- zu Eifer zu betreiben.

nehmen. Guftav Adolf, obgleich unzufric- 40 In kurzer Zeit waren alle Aufienwerke

den über diefc Voreiligkeit, fchickte ihm erobert, und Falkenberg felbft hatte die

in der Perfou Dietrichs von Falkcnberg Befüllungen, welche nicht mehr zu retten
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waren, inrüebgezogen > and die Elbbrüebe die wabrfcbeinliehe Hoffnung einet neben

abwerfen lafien. Da ea an hinlänglichen Enlfatzcs entfernten jeden Gedanben an

Trappen fehlte «I i *r weitläufige Feftnng mit übergäbe, und fo felir man in allem andern

den Vorftftdten an rerteidigem , fo wur- getrennt fern mochte, fo einig wnr nai

<len eueb die Vorftldte Sudenburg und 8 leb bis anfi Üufierfte zu verteidigen.

Neuftadt dem Feinde preisgegeben; der ue Die Hoffnung der Belagerten beb ent-

fogleieb in Afehe legte. Pappenbeim trennte fetzt zu feben war auf die besebfte Wabr-

neb von Tilly, ging bei Bebcanebecb über febeinliebheit gegründet. Sie wußten um

die Elbe nm auf der andern Seite die Stadt die Bewaffnung des Leipnigev Rundes; fie

anzugreifen. 10 wußten um die Aiiii.-chcruug Cuftav Adolls !

Die Befatauag, durch die vorhergehenden beiden war die Erbaltnug Magdeburg! gleieb

Gefechte in den Aiißciiwcrkcn gefchwücht, wichtig, und wenige Tagemurfche konnten

belief lieh nicht aber zweytanfend Mann den Iicenig von Schweden vor ihre Mauern

Fußvolk und einige Hundert Rcitcrey: eine bringen. Alles diefes war dem Grafen Tilly

fehr febwacbe Anzahl für eine fo große 1» nicht unbekannt, nnd eben darum eilte er

und noch dazu unregelmäßige Feftnng. Die- f fehr lieh, auf welche Art es auch feyn

fen Mangel zu erfetzen bewaffnete man die möchte, von Magdeburg Mcifter zu machen.

Bürgen ein verzweifelter Ausweg, der Schon hatte er der Übergabe wegen eine»

greeßern Schaden anrichtete, als er verhü- Trompeter mit verfchiedenen Schreiben an

tete. Die Bürger, an lieh felbft fchon fehr 20 den Adminiftrator, Commandanten und Ma-

nnt telm.eßige Soldaten , (turnten durch ihre giftrat abgefendet, aller zur Antwort erhal-

Dneinigbeit die Stadt ins Verderben. Dem ten daß man lieber fterben als lieh ergeben

Armem that es weh, daß man ihm allein würde. Ein lebhafter Ausfall der Bürger

alle Laften aufwälzte, ihn allein allem Un- zeigte ihm daß der Muth der Relagerten

gemach, allen Gefahren bloß (teilte, wäh- 2» nichts weniger als erhaltet fey, und die

rend der Reiche feine Dienerfchaft fchichtc, Ankunft des Kcenigs zu Potsdamm, die

und Heb in feinem Haufe gütlich that. Der Streifereyen der Schweden felbft bis vor

Unwille brach zuletzt in ein allgemeines Zerbft mußten ihn mit Unruhe, fo wie die

Murren aus; Gleichgültigkeit trat an die Einwohner .Magdeburgs mit den froheften

Stelle des Eifers, Überdruß und Naehl&ßig- 30 Hoffnungen erfüllen. Ein zweyter Trompe-

keit im Dienfte an die Stelle der wach- ter den er an lie abfehickte, und der ge-

famen Vorlickt. Diefe Trennung der Ge- maeßigtere Ton feiner Schreibart beftärbte

müther, mit der fteigenden Noth verbunden, ne noch mehr in ihrer Zuverficht , aber nur

gab nach und nach einer klcinmüthigen um lie in eine defto tiefere Sorgloligkeit

Überlegung Raum, daß Mehrere fchon an- 3s zu ftürzen.

fingen über die Verwegenheit ihres Unter- Die Relagerer waren unterdeffen mit ihren

nehmens aufgefchreckt zu werden, und vor Approchen bis an den Stadtgraben vorge-

der Allmacht des Kaifers zu erbeben, gc- drungen, und befchoßen von den aufge-

gen welchen man im Streite begriffen fey. worfenen Ratterien aufs Heftigfte Wall und

Aber der Religionsfanatifmus , die feurige 40 Thürme. Ein Thurin wurde ganz cinge-

Liebe der Freyheit, der unüberwindliche ftürzt, aber ohne den Angriff zu erleich-

Widerwillc gegen deu kaiferlichcn Namen, tern, da er nicht in den Graben fiel, fon-
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dem licli fcilwärts an den Wall anlehnte. Bcifpiel von Mastricht, welche Stadt früh

Des Behaltenden Bombardements ungeaeh- Morgens, da Bürger und Soldaten fich zur

tet, hatte der Wall nicht viel gelitten, und Ruhe begeben, mit ftürmender Hand über-

die Wirkung der Feuerkugeln, welche die wältigt worden fey. An vier Orten zu-

Stadt in Brand Rechen füllten , wurde durch » gleich follte der Angriff gefchehen; die

trell'liche Gcgcnaiiftaltcn vereitelt. Aber der ganze Nacht zwifchen dem flten mu\ iote»

Pulvervorrath der Belagerten war bald zu wurde mit den noethigen Anftalten zuge-

Eudc, und das Gefchiitz «1er Feftung beerte bracht. Alles war in Bercitfchaft, und er-

nach und nach auf den Belagerten zu *»nt- wartete der Abrede gemaeß früh um fünf

worten. Ehe neues Pulver bereitet war, 10 Ehr das Zeichen mit den Kanonen. Diefcs

mußte Magdeburg entfetzt feyn , oder es war erfolgte, aber erft zwey Stunden fpseter,

verloren. Jetzt war die Hoffnung in der indem Tilly, noch immer zweifelhaft wegen

Stadt aufs Htechfte geftiegen, und mit hef- des Erfolgs, noch einmal den Kriegsrath

tiger Sehnfucht alle Bliche nach der Ge- verfammelte. Pappenheim wurde beordert

gend hingekehrt von welcher die fchwedi- 15 auf die Neuftädtifcben Werbe den Angriff

fchen Fahnen weben follten. Guftav Adolf zu thun: ein abhängiger Wall und ein troch-

bielt lieh nahe genug auf um am dritten ner , nicht allzutiefer Graben kamen ihm

Tage vor Magdeburg zu flehen. Die Sicher- dabei zu Statten. Der greefte Theil der

heit fteigt mit der Hoffnung, und Alles Bürger und Soldaten hatte die Wälle ver-

trsegt dazu bei, lie zu verftärben. Am 20 laßen, und die wenigen Zurücbgebliebenen

!). May fängt unerwartet die feindliche Ca- feßelte der Schlaf. So wurde es diefem

nonade an zu fchweigen; von mehreren Bat- General nicht fchwer, der Erfte den Wall

terien werden die Stücke abgeführt. Todte zu erfteigen.

Stille im baiferlichen Lager. Alles über- Falbenberg, aufgefebreebt durch das Knal-

zeugt die Belagerten daß ihre Rettung nahe 2ä len des Mufbetenfeuers, eilte von dem Rath-

fey. Der greefte Theil der Bürger- und häufe, wo er eben befchäftigt war den zwey-

Soldatenwache verläßt früh Morgens feinen teil Trompeter des Tilly abzufertigen, mit

Poften auf dem Walle um endlich einmal einer zufammengerafften Mannfchaft nach

nach langer Arbeit des fußen Schlafs fich dem Neuftädtifcben Tbore, das der Feind

zu erfreuen: aber ein theurer Schlaf, und 30 fchon überwältigt hatte. Hier zurücbge-

cin entfetzliehes Erwachen! fchlagcn, flog diefer tapfere General nach

Tilly hatte endlich der Hoffnung entlaßt einer andern Seite, wo eine zweyte feind-

auf dem bisherigen Wege der Belagerung liehe Partey fchon im Begriff war die Werke

fich noch vor Ankunft der Schweden der zu erfteigen. Umfonft ift fein Widerstand

;

Stadt bcineiftern zu können: er befehlen 3S fchon zu Anfang des Gefechts ftreckten die

alfo fein Lager aufzuheben, zuvor aber noch feindlichen Kugeln ihn zu Boden. Das hef-

einen Generalfturm zu wagen. Die Schwie- tige lUufhetenfeuer, das Lärmen der Sturm-

rigbeiten waren groß, da keine Brefche glochen, das Überhand nehmende Getcefe

noch gefehoßen, und die Fcftun|;swerke machen endlich den erwachenden Bürgern

bauin befchaedigt waren. Aber der Kriegs- 40 die drohende Gefahr bekannt. Eilfertig

rath den er verfammelte erbberte fich für werfen fie fich in ihre Kleider, greifen zum

den Sturm, und Stützte lieh dabei auf das Gewehr, ftürzen in blinder Betäubung dem
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Feinde entgegen. Noch war Hoffnung übrig keSae* vor dem tanbeo Grimme <l < r Wal

um /mini, so treiben i aber der Common- Ionen aus Pnppenheims Beer. Kuum kette

•laut getcedtet, kein Plan im Angriff, keine «liefe-, RIntbad Feinen Anfang genommen,

Reiterej >>< leine verwirrten Glieder eiaaü> als alle übrigen Tbore aufgingen, die gnnM

brechen, endlieh kein Pulver mehr dm •• Reiterej nnd der Kroaten fürchterliche Bnn

l'fiicr i'ini /.nid /.cn ! Zwey andere Thore, Ms den gegen die unglückliche Stadt losgelafiea

jetst noch nnangegriffen , werden von \cr- wurden.

leidigem entblceßt nm der dringendem INoth Die Würgefcene fing jetzt an, für welche

in der Stadt zu begegnen. Schnell benntnt die Gefcbichte Leine Sprache, und dieDiebt-

der Feind die dadurch ciilftaiidcnc Verwir- 10 kunft keinen Pinfel hat. Nicht die fcbulil-

ruii|; um auch dicfc Poften anzugreifen, freye Kindheit nicht das hülflofc Alter,

Der IViderftaad ii'i lchhaft und hartnäckig; nicht Jugend, nicht Gefcbleebt, nicht Stand,

bis endlich vier kaiferliche Regimenter, des nicht Schönheit können die Wuth des Sie-

Walles Mcifter, den Magdeburgern in den g<'rs entwaffnen. Frauen werden in den Ar-

ilin -l.-en fallen, und fo ihre Niederlage voll- IS inen ihrer Männer, Töchter zu den Füßen

enden. Fin tapferer Capitata , Namens ihrer Vaiter mifshandelt , und das wehrlofe

Schmidt, der in diefer allgemeinen Verwir- Gefchlecht hat bloß das Vorrecht einer gc-

ruiij; die Fntfchloßcnften noch einmal gegen doppelten Wuth zum Opfer zu dienen,

den Feind führt, und glücklich genug ift Keine noch fo verborgene, keine noch fo

ihn bis an «las Thor Zurückzutreiben, fällt 20 geheiligte Stätte konnte vor der Alles durch-

toedlich verwundet, Magdeburg* letzte Hoff« forfebenden Habfucht fiebern. Dreyundfünf-

uuug mit ihm. Alle Werke find noch vor zig Frauensperfonen fand man in einer Kirche

Hittagerobert, die Stadt in Feindes Händen, enthauptet. Kroaten vergnügten fieh Kinder

Zwey Thore werden jetzt von den Stür- in die Flammen zu werfen, Pappenheims

menden der Hauptarmee geöffnet , und Tilly 1.: Wallonen Säuglinge an den Rrüfteu ihrer

läßt einen Theil feines Fußvolks einmal'- Mütter zu (fließen. Finigc liguiftifchc Of-

fchiereu. Es befetzt fogleich die Haupt- fixiere, von diefem graufenvellen Anblicke

fftraßen, und das aufgepflanzte Gefchütz empört, unterftaaden lieh den Grafen Tilly

febeucht alle Durger in ihre Wohnungen zu erinnern daß er dem Blutbade möchte

dort ihr Schiekfal zu erwarten. Nicht lange 30 Einhalt thun laßen. Kommt in einer Stunde

läßt man fie im Zweifel: zwey Worte des wieder' war feine Antwort. »Ich werde

Grafen Tilly bcflininicu Magdeburgs (Je- dann fehen was ich thun werde. Der Sol-

fchick. Ein nur etwas menfchlicher Feld- dat muß für feine Gefahr und Arbeit etwas

herr würde fo leben Truppen vergeblich haben.' In ununterbrochener Wuth dauer-

Schonung anbefohlen haben: Tilly gab fieh 53 ten diefe Gräucl fort , bis endlich Hauch und

auch nicht die Müht: es zu verfuehen. Durch Flammen der Rauhfucht Grenzen fetzten.

das Stillfchweigen feines Generals zum Herrn Um die Verwirrung zu vermehren und den

über das Leben aller Bürger gemacht, ftürzle Widcrftand der Bürger zu brechen hatte

der S11I1I.1I in «las Innere der lläufer um man gleich Anfangs au verfchiedenen Orten

ungebunden alle Begierden einer viehifchen 40 Feuer angelegt. Jetzt erhob lieh ein Sturm-

Seele an kühlen. Vor manchem deulfchen wind, der die Flammen mit reißender Schnei

Obre fand die Bebende Unfchnld Erbarmen, ligkeit durch die ganze Stadt verbreitete.
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und den Brand allgemein machte. Fürchterlich verzehrt: die ganze Zahl der Getcedteten

war das Gedränge durch Qualm und Leichen, wird auf dreißigtaufend angegeben,

durch gezückte Schwerter, durch ftürzendc Der Einzug des Generals, welcher am

Trümmer, durch das ftroeinende Blut. Die At- 1/jten erfolgte, machte der Plünderung ein

niofnhu>rc kochte, und die unerträgliche Glut 5 Ende, und was bis dahin gerettet war blieb

zwang endlich felbft diefe Würger lieh in das leben. Gegen taufend Menfchen wurden

Lager zu flüchten. In weniger als zwölf Stun- aus der Domkirche gezogen, wo üe drey

den lag diefe volkreiche fefte große Stadt, eine Tage und zwey Nachte in beftändiger To-

der fchcenflcn Deutfchlands, in der A^che, desfurcht und ohne Nahrung zugebracht

zwey Kirchen und einige Hütten ausgenom- 10 hatten. Tilly ließ ihnen Pardon ankündi-

men. Der Administrator Chriftian Wilhelm gen, und Brot unter fie vertheilen. Den

ward mit drey Bürgermeistern nach vielen em- Tag darauf ward in diefer Domkirche feyer-

pfangenen Wunden gefangen; viele tapfere liehe Mffl'e gehalten, und unter Abfeurung

Offiziere und Magiftrate hatten fechtend einen der Kanonen das Te Deum angeftimmt. Der

beneideten Tod gefunden. Vierhundert der 15 kaiferliche General durchritt die Straßen

rcichften Bürger entriß die Habfucht der Of- um als Augenzeuge feinem Herrn berichten

fiziere dem Tode um ein theurcs Lcefegeld von zu können daß feit Trojas und Jerufalems

ihnen zu erpreffen. Noch dazu waren es Zcrftcerung kein folcher Sieg gefehen wor-

meiftens Offiziere der Ligue, welche diefe den fey. Und in diefem Vorgehen war

Menfchlichkeit zeigten, und die blinde Mord- 20 nichts Übertriebenes, wenn man die Grceße,

begicr der kaiferlichen Soldaten ließ fie als den Wohlftand und die Wichtigkeit der

rettende Engel betrachten. Stadt welche unterging mit der Wuth
Kaum hatte fich die Wuth des Brandes ihrer Zerftcerer zufammendenkt.

gemildert, als die kaiferlichen Schaarcn Das Gerücht von Magdeburgs graufenvol-

mit erneuertem Hunger zurückkehrten um 25 lern Schickfale verbreitete Frohlocken durch

unter Schutt und Afche ihren Raub aufzu- das katholifche, Entfetzen und Furcht durch

wühlen. Manche erftickte der Dampf; viele das ganze proteftantifche Deutfchland. Aber

machten große Beute, da die Bürger ihr Schmerz und Unwillen klagten allgemein

Beftes in die Keller geflüchtet hatten. Am den Kcenig von Schweden an, der, fo nahe

13. May erfchien endlich Tilly felbft in der 50 und fo mächtig, diefe bundsverwandte Stadt

Stadt, nachdem die Hauptftraßen von Schutt hülflos gelaßen hatte. Auch der Billigfte

und Leichen gereinigt waren. Schauderhaft fand diefe Unthajtigkeit des Kccnigs uncr-

gräßlich empeerend war die Scene welche klaerbar, und Guftav Adolf um nicht un-

fich jetzt der Menfchlichkeit darftellle. Le- wiederhringlich die Herzen des Volks zu

bende die unter den Leichen hervorkröchen, 53 verlieren, zu deffen Befreiung er erfchienen

herumirrende Kinder die mit her/./erfclinei- war, fah fich gezwungen in einer eigenen

dendem Gefchrey ihre Altern fuchten, Säug- Schutzfchrift die Gründe feines Betragens

linge die an den todten Brüftcn ihrer Mut- der Welt vorzulegen.

ter faugten! Mehr als fechstaufend Leichen Er hatte eben Landsberg angegriffen, und

mußte man in die Elbe werfen um die Gaßcn 40 am 16. April erobert, als er die Gefahr

zu räumen; eine ungleich greeßere Menge vernahm in welcher Magdeburg fehwebte,

von Lebenden und Leichen hatte das Feuer Sogleich ward fein Entfchluß gefaßt diefe
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bedrängte Stadt zu befreycn, und er fetzte Heere bloß ftellte. Georg Wilhelm kämpfte

Hell deswegen mit feiner ganzen Reifere} lange Zeit einen grnafanien Kampf mit fiel

und lehn Regimentern Pnfirolh naeb der lelbfti aber Kleinmntb and Eigennutz fchie

Spree in Bewegung. Die Situation in wel neu endlicb die Oberband zu gewinnen, l r

eher ficb diefer Koenig auf dcutfchem Boden * gerührt reo Magdebnrgi Scbiehfa), ball ge-

befand, machte ihm zum unverbrüchlichen gen Religion nnd deutfehe Freyheit, fall er

Klugheitsgefetze keinen Schritt vorwärts zu nichts ala feine eigene Gefahr, nnd diele

iliun ohne den Rücken frey zu bähen. Mit Beforglichheit wurde durcb feinen Rfinifter

miftitrauifcberBehutfamkeit mußte er ein Land von Schwarzenberg , <ler einen heimlichen

durchziehen wo er ron zweydentigen Frcun- 10 Sold ron «lern Kaifer zog, aufs Bosehfte ge-

<len und mächtigen offenbaren Feinden um- trieben. Unterdeffen naeherten fich die fchwe-

gehen war, wo ein einziger übereilter Schritt difchen Truppen llerlin, und der Kcenig nahm

Ihn von feinem Königreich abfcl iden konnte. bei dem Korfürften feine Wohnung. Als er

Der Kurfürft von IE -.-«•l'-n !>•
:

,; hatte vor- die furelitfame Bedenhlichheif diefea Prinzen

mala fehon feine Feftung Küftrin den fluch- ** wahrnahm, konnte er fich des Unwillens

tigen Kaiferlichen anfgethan, und den nach- nicht enthalten. «Mein Weg geht auf Hag-

eilenden Schweden verfehloßen. Sollte Gu- dehurg' fagte er, «nicht mir, fondern den

ftav jetzt gegen Tilly verunglücken , fo Evangelifchen zum Reften. Will Niemand

konnte eben diefer Kurfürft den Kaiferlichen mir beiftehen, fo nehme ich fogleich meinen

feine Leitungen offnen , und dann war der 20 Rückweg, biete dem Raifer einen Vergleich

Koenig, Feinde vor und hinter fich, ohne an, und zieht; wieder nach Stockholm. Ich

Rettung verloren. Diefem Zufalle bei ge- bin gewifs, der Kaifer foll einen Frieden mit

genwftrtiger Unternehmung nicht ausgefetzt mir eingehen wie ich ihn immer nur rerlan-

7u fern, verlangte er, ehe er fich zu der gen kann: aber geht Magdeburg verloren,

Befreyung Magdeburgs aufmachte, daß ihm 25 und ift der Kaifer der Furcht vor mir erl't

von dem Kurfürftcn die beiden Feftuiigen entledigt, fo fehet zu wie es euch ergeben

KuH ein und Spandau eingeräumt würden, wird." Diefe zu rechtirr Zeit hingeworfene

bis er Magdeburg in Freyheit gefetzt hätte. Drohung, vielleicht auch der Klick auf die

Nichts fehlen gerechter zu fern als diefe fchwedifche Armee, welche mächtig genug

Forderung. Der große Dicnft welchen Gu- 50 war dem Kcenige durch Gewalt zu verfehaf-

ftav Adolf dem Kiirfürften kürzlich erft durch fen was man ihm auf dem Wege der Güte

Vertreibung der Kaiferlichen aus den Uran- verweigerte, brachte endlich den Kurfürftcn

denburgifchen Landen geleiftet, fchien ihm zum Entfchluß Spandau in feine Hände zu

ein Recht an feine Dankbarkeit, das bishe- übergeben.

rige Betragen der Schweden in Dcutfchland 38 ]\un ftanden dem Kcenig zwey Wege nach

einen Anfpruch auf fein Vertrauen zugeben. Magdeburg ollen, wovon der eine gegen

Aber durch Übergabe feiner Feftnngen machte Abend durch ein erfchöpftes Land und mit

der Kurfürft den Kcenig von Schweden ge- teil durch feindliche Truppen führte, die ihm

wiOermaßen zum Herrn feines Landes, nicht den Übergang über die Elbe ftreitig machen

zu gedenken daß er eben dadurch zugleich 40 konnten. Der andere, gegen Mittag, ging

mit dem Kaifer brach, und feine Staaten über Deßau oder Wittenberg , wo er Drücken

der ganzen künftigen Rache der kaiferlichen fand die Elbe zu paffieren, und aus Sachfen

IV. IM Proia s.ii i;lo. 0*2
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Lebensmittel sieben kennte. Aber «ließ konnte Furcht geletzte Rifchnf übergab die letz

ohne Einwilligung des Kurfürflen von Sach- tern fogleich in die Hände des Tillv, und

fen nicht gefebehen, in weichen Guftav ein unterzeichnete die Caffation der Leipziger

gegründetes Hifstranen fetzte. Ehe er fich Scliliiße. Eine bäuerliche Armee, welche

alfo in Marfch fetzte, ließ er (tiefen Prinzen 5 unter dem Commando des Grafen von For-

um einen freyen Durchzug und um das Nee- ftenberg zu eben der Zeit aus Italien zuriiek-

thige für feine Truppen gegen haare Rczah- kam, verfuhr auf gleiche Art gegen den

hing erfuchen. Sein Verlangen wurde ihm Adminiftrator von Würtemherg. Der Her-

ahgefchlagen, und keine Vorftellung konnte zog mußte lieh dem Reftitutionsedict und

den Hurfürften bewegen feinem Neutralitaets- tO allen Decreten des Raifers unterwerfen, ja

fyftein zu entfagen. Indem man noch im noch außerdem zu Unterhaltung der kaifer-

Sfrcit darüber begriffen war, kam die Nach- liehen Truppen einen monatlicheil Geldbei-

richt von Magdeburgs entfetzlichem Schick- trag von einhiinderttaiifeiid Thalern erlegen,

falc. Ähnliche Laften wurden der Stadt Ulm

Tilly verkündigte fie mit dem Tone eines IS und Nürnberg, dem ganzen frankifchen und

Siegers allen proteftantifchen Fürften, und fehwsebifeben Kreife auferlegt. Schrecklich

verlor keinen Augenblick den allgemeinen war die Hand des Kaifers über Deutfch-

Sehrecken aufs Hefte zu benutzen. Das An- land. Die fchnelle Liberinaeht welche er

fehen des Kaifers, durch die bisherigen Pro- durch diefen Vorfall erlangte, mehr fchein-

grcll'en Guftavs merklich heruntergebracht, 20 bar als in der Wirklichkeit gegründet,

erhob lieh furchtbarer als je nach diefem führte ihn über die Grenzen der bisherigen

entfeheidenden Vorgang, und fchnell oft'en- M;eßigung hinweg, und verleitete ihn zu

harte fich diefe Veränderung in der' gebiete- einem gewaltfamen übereilten Verfahren,

rifchen Sprache welche er gegen die prote- welches endlich die Unentfchloßenheit der

ftautifchen Reichsftände führte. Die Scliliiße 25 deutfehen Fürften zum Vortheil Guftav

des Leipziger Rundes wurden durch einen Adolfs beliegte. So unglücklich alfo die

Machtfpruch vernichtet, der Rund felbft naächften Folgen von Magdeburgs Untergang

durch ein kaiferliches Decret aufgehoben, für die Proteftanten auch feyn mochten, fo

allen widerfet/.lichen Ständen Magdeburgs wehlthifitig waren die fpaetern. Die erftere

Schickfal angedroht. Als Vollzieher diefes 30 Uherrafchung machte bald einem thretigen

kaiferlichen Schlußes ließ Tilly fogleich Trup- Unwillen Platz ; die Verzweiflung gab Kräfte,

pen gegen den Rifchof von Bremen marfchie- und die deutfehe Freyheit erhob lieh aus

reu, der ein Mitglied des Leipziger Rundes Magdeburgs Afche.

war und Soldaten geworben hatte. Der in
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ÜBER DEN MORALISCHEN NUTZEN ÄSTHETISCHER SITTEN.

Der Verfallet des AafTatses «bot die Ge- IHceglichkeit gut zu haarfein zuletzt dach

fahr aefthetifcber Sitten im ruften Stäche einem von meinet Vernunft retfehiedmea

der Hören des .lalirs I7!».i hat eine Mnra- Gnade /u danken haben, fobald tiefet

Html mit Recht in Zweifel gezogen rvelehe leistete als eiae Kraft gedacht wird « t i
•

-

bloß allein auf* Scheaaheitsgefühle gegrän- » meine Gemüthsfreyheit halle riafehriahea

del wird, und den Gcfchmack allein zu können. Wie man alfo |jar wohl legen

ihrem (iew ährsmnnne hat. Aber auf das kann daß ein Menl'eh von einem andern

moralifehe Leben bat ein reges und reines Pteyheit erhalte, obgleich die Freybeil

Gefühl für Schosnheit offenbat den glück- felhft darin befiehl, daß man überhoben ift

Itchften Einfloß; und von diefem werde ich 10 lieh nach Andern zu richten: eben fo gut

hier handeln. kann man Tagen daß der Gefchinack zur

Wenn ich dein Gefchraacke das Verdienft Tugend verhelfe, obgleich die Tugend felbft

y.ufchreibe zur Beförderung der Sittlicbheit es ausdrücklich mit lieh bringt, daß man

beiantragen, fo kann meine Meinung
(
;ar fich dabei keiner fremden Ilülfc bediene.

nicht feyn daß der Antheil den der gute IS Eine Handlung beert deswegen gar nieht

Gefehmaeh an einer Handlung nimmt, diefe auf frey zu heißen, weil glücklicher Weife

Handlung zu einer üttlichen maehen könne. derjenige lieh ruhig verhalt, der lie hätte

Das Sittliche darf nie einen andern Grund einfehrünken können, fobald wir nur wißen

haben als lieh felbft. Der Gefehmack kann daß der Handelnde dabei bloß feinem

die Horalitset des Betragens begünftigea, 80 eigenen Willen folgte ohne Rückfickt auf

wie ich in dem gegenwärtigen Verfuche zu einen fremden. Eben fo verliert eine innere

ervveil'en hoffe : aber er felbft kann durch Handlung deswegen das Prajdicat einer litt-

fcincii Eiaflni nie etwas HotaJifches er- liehen noch nicht, weil glücklicher Weife

zeugen. die Verfuchangen fehlen, die lie hätten

Es ift hier mit der innern und morali- 28 rückgängig machen können, fobald wir nur

fchen Freyheit ganz derfelbe Fall wie mit annehmen daß der Handelnde dabei bloß

der äußern jthylifchen: frey in dem letztem dem Ausbruche feiner Vernunft mit Aus-

Sinne handle ich nur alsdann, wenn ich, fchlicßung fremder Triebfedern folgte. Die

unabhängig von jedem fremden Einfluße, Freyheit einer äußeru Handlung beruht bloß

bloß meinem Willen folge. Aber die Mceg- 30 auf ihrem unmittelbaren Lrfprunge aus dem

lichkeit meinem eigenen Willen uneinge- Willen der Perlon; die Sittlichkeit einer

fehränkt zu folgen kann ich doch - ulet/.t innern Handlung bloß auf der unmittelba-

einem von mir verfehie.liien Grunde zu ren Reftämmung des Willens durch das Ge-

danken haben, fobald angenommen wird fetz der Vernunft.

daß der letztere meinen Willen hätte ein- 35 Es kann uns fehwerer oder leichter wer-

fchränken können. Eben fo kann ich die den, als freye Menfchen zu handeln, je

52*
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nachdem wir auf Kräfte flößen die unfrer mcn, oder, was auf Eins hinaus läuft, der

Freyheit eatgegen wirken, und bezwangen Begierde mit der Vernunft zu entfpringen,

werden mäßen. In fo fern giebt es Grade der und einerfeits die Stärke der finulichen An-

Freyheit. Unfrc Freyheit ift grrcßer, ficht- triebe, andrcrfeits die Schwäche der niora-

barer wenigftens, wenn wir fie bei noch fo 8 lifehen Willenskraft zur Quelle zu haben.

heftigem Widerftande feindfeliger Kräfte be- Moralitait bann alfo auf zweyerley Weife

banpten: aber fie beert darum nicht auf, befördert werden, wie fie auf zweyerley

wenn unfer Wille keinen Widerstand findet, Weife gehindert wird. Entweder man muß

oder wenn eine fremde Gewalt fieb ins Mit- die Partey der Vernunft und die Kraft des

tel fchlaegt, und dielen Widerftand ohne un- 10 guten Willens verftärken , daß keine Verfu-

fer Zutluui vernichtet. chung ihn überwältigen könne, oder man

Eben fo mit der Moralitaet. Es kann uns muß die Macht der Verfuchung brechen, da-

mehr oder weniger Kampf koften , umnittel- mit auch die fchwächere Vernunft und der

bar der Vernunft zu gehorchen , je nachdem fchwächere gute Wille ihnen noch überlegen

fich Antriebe in uns regen die ihren Vor- 15 feyen.

fehriften Widerstreiten, und die wir abwei- Zwar könnte es fcheinen, als ob durch

fen mäßen. In fo fern giebt es Grade der die letztere Operation die Moralitaet felbft

Moralitaet. Unfere Moralitaät ift greeßer, her- nichts gewänne, weil mit dem Willen, des-

VOrftecbender wenigftens, wenn wir bei noch fen Befchallenheit doch allein eine Handlung

fo großen Antrieben zum Gegentheil uninit- 20 moralifch macht, keine Veränderung dabei

telbar der Vernunft gehorchen: aber fie beert vorgeht. Das ift aber auch in dem ange-

deswegen nicht auf, wenn fie keine Anrei- nommenen Falle gar nicht ncethig, wo man

zung zum Gegentheil findet, oder wenn etwas keinen fchlimmen Willen der verändert wer-

anderes als unfre Willenskraft diele Anrei- den mußte, nur einen guten der fchwach ift

zung entkräftet. Genug, wir handeln fitt- 28 vorausfetzt. Und diefer fchwache gute Wrille

lichgut, fobald wir nur darum fo handeln, kommt auf diefem Wege doch zur Wirkung;

weil es fittlich ift, und ohne uns erft -zu was vielleicht nicht gefchehen waere, wenn

fragen ob es auch angenehm ift; gefetzt ftärkere Antriebe ihm entgegengearbeitet hät-

auch, es waere eine Wahrfcheinlichkeit vor- ten. Wo aber ein guter Wille der Grund

banden daß wir anders handeln würden, 50 einer Handlung wird, da ift wirklich Mora-

wenn es uns Schmerz machte, oder ein Ter- ütset vorhanden. Ich trage alfo kein Beden-

irnüVcii entzoege. ken den Satz aufzuteilen, daß dasjenige die

Zur Ehre der menfehlichen Natur läßt Moralitaet wahrhaft befördert, was den Wi-

fich annehmen daß kein Nenfch fo tief linken derftand der Neigung gegen das Gute ver-

kamt, um das Bcefe bloß deswegen, weil es 3S uichtet.

beefe ift, vorzuziehn ; fondern daß Jeder ohne Der natürliche innere Feind der Moralitaet

Unterrchied das Gute vorziehen würde, weil ift der finnliche Trieb, der, fobald ihm ein

es das Gute ift, wenn es nicht zufälliger Gegenftand vorgehalten wird, nach Befrie-

Weife das Angenehme ausfehlöße, oder das digung ftrebt , und fobald die Vernunft etwas

Unangenehme nach fieh zeege. Alle Unmo- 40 ihm Anftceßiges gebietet, ihren Vorfchriften

ralit;et in der Wirklichkeit Scheint alfo aus fich entgegenfetzt. Diefer finnlichc Trieb ift

der Collifion des Guten mit dem Angcneh- ohne Aufhocren gefchäftig den Willen in fein
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[utereffe zu ziehen , der doch unter fittliehen keil den bloß leidenden Zuftand reiner Seele

Gefetaen fleht, und die Verbindlichkeit auf durcli einen Aef reu Selbfltbaeligkeil ra u
Sek li.it Hell mit den Anfprücheu der Ver- terbreehen, nnd «!«-» rnfcbeu l kergeng der

rauft nie im Widerfprnche zu befinden. Gefühle in Handlungen durch Reflexion raf

Der ßnnliche Trieb aber erkennt kein fitt- » zuhalten. Alles aber wus <lie blinde Gewnil

Kthes Gefeti, nnd will fein Object durch der Affeete l»rieht, bringt /.war neck keine

den Willen realifiert haben, was aneb die Tugend hervor: denn «liefe muß immer ihr

Vernnnfl dazu fpreeben mag. Diefc Ten- eigenes Werk feyn; nber et nackl dem Wfl-

deni unfrer Begehrangskraft dem Willen Ien Raum fich zur Tngend zu wenden.

unmittell.ar und ohne alle Rückficht auf hec- 10 Diefer Bieg des Gefchmacl, s übet dm rohen

here Gcfctzc zu gebieten Bebt mit unfrer Afl'ect ift aher gm» und gar keine fittliche

(ittlicben Beftimmnng im Streite, und ift der Handlung, und die Freyheil, welche der

ftftrkfte Gegner den der Henfek in feinem Wille hier durch den Gefekmaek gewinnt,

moralifchen Handeln zu bekämpfen hat. noch ganz und gar keine moralifcke Frey-

Rohen Gemüthern, denen es zugleich an IS heit. Der Gefchmacl; hefreyt das Gemüth

moralifcher und u-fthetifcher Rildung fehlt, bloß in fo fern von dem Joche des Inftinets,

giebt die Begierde unmittelbar das Gefetz, als er es in feinen Fefieln führt; und indem

und fie handeln bloß wie ihren Sinnen ge- er den elften und offenbaren Feind der fitt-

lüftet. Moralifchen Gemüthern, denen aher liehen Freyheit entwaffnet, bleibt er felhft

die a-fthetifehe Bildung fehlt, giebt die Ver- 20 nicht feiten als der zweyte noch übrig, der

nimft unmittelbar das Gefetz, und es ift unter der Hülle des Freundes nur deflo gc-

bloß der Hinblich auf die Pflicht, wodurch fährlicher feyn kann. Der Gefchmack naem-

fic aber Vcrfiichung liegen. In sefthetifeh lieh regiert das Gcmüth auch blol durch den

verfeinerten Seelen ift noch eine Inftanz Reiz desVergnügens; eines edlern Vergnügens

mehr, welche nicht feiten die Tugend erfetzt 2» freylich, weil die Vernunft feine Quelle ift:

wo fie mangelt, und da erleichtert, wo fie aber wo das Vergnügen den Willen beflimmt.

ift. Diefe Inftanz ift der Gefchmack. da ift noch keine Moralitaet vorhanden.

Der Gefchmacl; fordert Maeßigung und Etwas Großes ift aber doch bei diefer Ein-

Anftand; er rembfeheut alles was eckig, mifchung des Gefchmacks in die 0|»erationen

was hart, was gewaltfam ift, und neigt fich 30 des Willens gewonnen worden. Alle jene

zu allem was fich leicht und harinonifch materielle Neigungen und rohe Begierden,

zufaminenfügt. Daß wir auch im Sturme die fich der Ausübung des Guten oft fo hart-

der Empfindung die Stimme der Vernunft nackig und ftiirmifch entgegenfetzen, find

anhecren, und den rohen Ausbrüchen der durch den Gefchmack aus dem Gemüthc ver-

INatur eine Grenze fetzen, dieß fordert fchon 3s wiefen, und an ihrer Statt edlere und fanf-

bekaiintlich der gute Ton, der nichts anderes tere Neigungen darin angepflanzt worden, die

ift als ein sefthetifches Gefetz, von jedem fich aufOrdnung Harmonie und Vollkommen-

civilifierten Menfchen. Diefer Zwang, den heit beziehen, und wenn fie gleich felhft keine

fich der civilifierte Menfch bei Äußerung Tugenden find, doch Ein Object mit der Tu-

feiner Gefühle auflegt, verfchafl't ihm über 40 gend (heilen. Wenn alfo jetzt die Begierde

diefe Gefühle felhft einen Grad von Herr- fpricht, fo muß fie eine ftrenge Mufterung

Ichaft, erwirbt ihm wenigftens eine Fertig- vor dem Schcenheitsfinn aushalten , und wenn
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jetzt die Vernunft fpricht und Handlungen Als der verewigte Herzog Leopold von

der Ordnung Harmonie und Vollkommenheit Braunfchweig an den Ufern der reißenden

genietet, fo findet fie nicht nur keinen YVi- Oder mit fieh zu Ralhc ging oh er fich mit

derftand, fondeni vielmehr die lehhaftefte Gefahr feines Lehens dem ftürmifchen Strome

Beiftimmung von Seiten der Neigung. Wenn B üherlaßen füllte, damit einige Unglückliche

wir nsmlich die verfchiedencn Formen durch- gerettet würden, die ohne ihn hülflos waren

;

laufen, unter welchen fich die Sittlichkeit und als er, ich fetze diefen Fall, einzig aus

äußern kann, fo werden wir fie alle auf die Bewußtfeyn feiner Pflicht in den Nachen

zwey zurückfahren können. Entweder macht fprang, den kein Anderer hefteigen wollte:

die Sinnlichkeit die Motion im Gemüthe daß 10 fo ift wohl Niemand der ihm ahfprechen

etwas gefchehe oder nicht gefchehe, und der wird moralifch gehandelt zu haben. Der

Wille verfügt dariiher nach dem Vernunft- Herzog befand fich hier in dem entgegen-

gefetze; oder die Vernunft macht die Motion, gefetzten Falle von dem vorigen. Die Vor-

und der Wille gehorcht ihr ohne Anfrage ftellung der Pflicht ging hier vorher, und

hei den Sinnen. 18 dann erft regte fieh der Erhaltungstrieb die

Die griechifche Prinzeffinn Anna Komnena Vorfchrift der Vernunft zu bekämpfen. In

erzählt uns von einem gefangnen Rebellen, beiden Fällen aber verhielt fich der Wille

den ihr Vater Alexius, da er noch General auf diefelbe Art: er folgte unmittelbar der

feines Vorgängers war, den Auftrag gehabt Vernunft: daher find beide moralifch.

habe nach Ronftantinopel zu efcortieren. 20 Ob aber beide Fälle es auch noch dann

Unterwegs, als beide allein zufammen ritten, bleiben, wenn wir dem Gefchmacke darauf

bekommt Alexius die Luft unter dem Schat- Einfluß gehen?

ten eines Baumes Halt zu machen und fich Gefetzt alfo, der Erfte, welcher verflicht

da von der Sonnenhitze zu erholen. Bald wurde eine fchlimme Handlung zu begehen,

übermannte ihn der Schlaf; nur der Andre, 2S und fie aus Achtung für die Gerechtigkeit

dem die Furcht des ihn erwartenden Todes unterließ, habe einen fo gebildeten Gefchmack,

keine Ruhe ließ, blieb munter. Indem jener daß alles Schändliche und Gewaltthxtige ihm

nun im tiefen Schlafe liegt, erblickt der Letz- einen Abfcheu erweckt den nichts überwin-

tere des Alexius Schwert, das an einem Baum- den kann : fo wird in dem Augenblicke , als

zweige aufgehangen ift, und gerseth in Ver- 30 der Erhaltungstrieb auf etwas Schändliches

fuchung fich durch Ermordung feines Hüters dringt, fchon der bloße aefthetifche Sinn es

in Freyheit zu fetzen. Anna Komnena giebt verwerfen: es wird alfo gar nicht einmal vor

zu verftehen daß fie nicht w iße was gefche- das moralifebe Forum , vor das Gewißen,

hen feyn würde, wenn Alexius nicht glück- kommen, fondern fchon in einer frühem In-

licher Weife fich noch ermuntert halte. Hier 58 ftanz fallen. Nun regiert aber der aefthetifehe

war nun ein moralifcher Reehtshandel der Sinn den Willen bloß durch Gefühle, nicht

erften Gattung, wo der finnliche Trieb die durch Gefelze. Jener Menfch verfagt fich

erfte Stimme führte, und die Vernunft erft alfo das angenehme Gefühl des geretteten

darüber als Richterinn erkannte. Hätte jener Lebens, weil er das Widrige eine Nieder-

nun die Verfiichuiig aus bloßer Achtung für 40 Wichtigkeit begangen zu haben nicht ertra-

die Gerechtigkeit befiegt, fo waerc kein Zwei gen kann. Das ganze Gefehäft wird alfo

fei daß er moralifch gehandelt hätte. fchon im Forum der Empfindung verhandelt.
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iiinl <l.is Betragen diefes Menfcben , II t legal aMtraliichen Gefctze; und ei gereicht einem

es il'i, iff raoralifch indifferent, eine bloße Volke oder Zeitalter eben aiebl l'o IVhr zur

febotne Wirkung der Natur. Empfehlung, «veno man in demfelben fo oft

Gefetzt nun , der Andre, «Irin feine Vit- von Horalital nnd einzelnen moralifehea Tba

iiiiiiII rorfchrieb etwas zu thnn wogegen lieh b ten liiert: vielmehr darf an baffen daß an

Irr Naturtrieb emposrte, babe gleichfalls einen Ende der Cultur, wenn ein falcbet lieh über-

l'o reiabaren Schajnbeitsfinn , den alles nu haupt nur gedenken läßt, wenig mehr davon

groß nnd vollkommen il't entzückt: fa wird «1 « «- Rede feyn werde. Dir Gefchmacb bann

in demfelben Augenblicke, als die Vernunft bingegen der wahren Tugend in allen den

ihren Ausfpruch thut, auch die Binulicbheit '" Fallen pofitiv nutzes, wo die Vernunft die

zu ilir fibertreten, nnd er wird daa mit Pfei- erfte Anregung nacht, und in Gefahr il't von

gung thun, ":is er ohne diefe zarte Empfind- der ftirkern Gewalt «Iit Naturtriebe iili«-r

lichkcit für das Schiene gegen die Neigung l'tiuiml zu werden. In diefen Fällen nsem-

hätte tliun mfifim. Werden wir ihn alter lieh ftiinint er nnfre Binnlichheif /imi Vor-

deswegen für minder rollkommen halten) i-; theile der Pflicht, und macht alfo auch ein

Gewifs nicht: denn er handelt urf|iriinglich geringes Mals moralifcher Willenskraft der

aus reiner Achtung für die Vorl'clirilt der Ausübung der Tugend gewachfen.

Vernunft; und daß er diefe Vorl'clirilt mit Wenn nun der Gefchmach als folcher der

Freuden befolgt, das kann der fittliehen Hein- wahren Bforalitsst in keinem Falle fchadet,

heil feiner Thal keiuen Abbruch thnn. Er 20 in mehrern aber offenbar nutzt, fo muß der

ift alfo moralifch eben l*o rollkommem |>hy- Cinftand ein großes Gewicht erhalten, daß

II feh hingegen il't er bei weitem vollkomm- er der Legalität nnfers Betragens im heech-

neri denn er ift ein weit zweckmäßigeres ften Grade beförderlich il't. Gefetzt nun

Snbject für die Tugend. daß die fchoene Cultur ganz und gar nichts

Der Gefchmach giebt alfo dem Gemüthe Sit dazu beitragen könnte, uns beßer gcllnnt zu

eine für die Tugend zweckmäßige Stimmung, machen, l'o macht lie uns wenigstens gefebickt

\M-il er <lie Neigungen entfernt, die lie hin- auch ohne eine wahrhaft llttliche (iefinnung

dem, und diejenigen erweckt, die ihr günftig alfo zu handeln, wie eine llttliche Gefinnnng

lind. Der Gefchmach kann der wahren Tu- es würde mit ficli gebracht haben. Nun
gend keinen Eintrag thnn, wenn er gleich 30 kommt es zwar vor einem moralil'chen Forum
in allen den Fallen, wo der [Naturtrieb die ganz und gar nicht auf unfre Handlungen

erfte Anregung macht, dasjenige fehon vor an, als iiti'ofcrn fie ein Ausdruck unfrer Ge-

feiltem Richterftuhle alithut, worüber foult (Innungen find: aber vor dem phyfifchen

das Gewißen hatte erkennen niüßeii, und alfo Forum und im Plane der Natur kommt es,

Urfache il't «laß fielt unter den Handlungen 55 gerade umgekehrt, ganz und gar nicht auf

derer, die durch ihn regiert werden, weit unl're Gefiiinungeii an, als infofern fie Hand-

mehr indifferente als wahrhaft moralifche lungen veranlaßen durch die der \aturzweck

befinden. Denn die Vortrefflichheit der Men- befördert wird. Nun find alter beide Welt-

fchen beruht ganz und gar nicht auf der Ordnungen, die iihylll'che, worin Kräfte, und

groeßern Summe einzelner rigoril'lil'ch - mora- 40 diu moralifche, worin Gel'etze regieren, l'o

lilcher Handlungen, foudera auf der gresßern genau auf einander berechnet und fo iniii);

Congruenz der ganzen Naturanlage mit dem mit einander rerwebt, daß Handlungen die
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ihrer Form nach moralifeh zwcekin.eßig find

durch ihren Inhalt zugleich eine phyfifchc

Zweckmäßigkeit in fit-li fcbließen; und fo

wie «las ganze NaturgebSude nur darum vor-

fallen der Vernunft fchuldig bleiben, um

nicht vor beiden Tribunalen zugleich mit

Schande zu beftehen. Wenn wir deswegen,

weil fie ohne moralifchen Werth ift, IVir die

handen zu fevn fcheint, um den heeehften * Legalitset nnfers Betragens keine Anftalten

aller Zwecke, der das Gute ift, möglich zu

machen , fo läßt fich das Gute wieder als

ein Mittel gebrauchen um das Naturgebäude

aufrecht zu halten. Die Ordnung der Natur

treden wollten, fo könnte fich die Weltord-

nung darüber auflcefen, und ehe wir mit un-

fern Grundfälzen fertig würden, alle Bande

der Gefellfchaft zerrißen feyn. Je zufälliger

ift alfo von der Sittlichkeit unfrei- Gefinnun- 10 aber unfre Moralitiet ift, defto nolhwcndiger

gen abhängig gemacht, und wir können ge- ift es, Vorkehrungen für die Legalitaet zu

gen die moralifche Welt nicht verftoßen ohne treffen, und eine leichtfinnige oder flolze

zugleich in der phyfifchen eine Verwirrung Verfäumnifs diefer letztern kann uns mora-

anznrichten. lifch zugerechnet werden. Ehen fo wie der

Wenn nun von der menfchlichen IVatur, 1* Wahnfinnige der feinen nahenden Paroxyfnius

fo lange fie menfchliche IVatur bleibt, nie ahnt alle Meßer entfernt und fich freywillig

und nimmer zu erwarten ift daß fie ohne den Banden darbietet um für die Verbrechen

Unterbrechung und Bückfall gleichförmig feines zerftoerten Gehirns nicht im gefunden

und beharrlich als reine Vernunft handle, Zuftande verantwortlich zu feyn: eben fo find

und nie gegen die fitlliche Ordnung anftoßc ; 20 auch wir verpdichtet uns durch Religion und

wenn wir bei aller Überzeugung fowohl von durch aefthetifche Gefetze zu binden, damit

der Notwendigkeit als von der Möglichkeit

reiner Tugend uns geftehen niüßen wie febr

zufällig ihre wirkliche Ausübung ift, und wie

wenig wir auf die Unüberwindlichkeit unfrer 2S

beßem Grundfätze bauen dürfen; wenn wir

uns bei diefein Bewußtfeyn unfrer Unzuver-

läßigkeit erinnern daß das Gebäude der Na-

tur durch jeden unfrer moralifchen Fehltritte

unfre Leidenfchaft in den Perioden ihrer

Herrfchaft nicht die phyfifchc Ordnung ver-

letze.

Ich habe hier nicht ohne Abficht Religion

und Gcfchmack in Eine Clafle gefetzt, weil

beide das Verdienlt gemein haben dem Effect,

wenn gleich nicht dem innern Wert he nach,

zu einem Surrogate der wahren Tugend zu

leidet; wenn wir uns Alles diefes ins Ge- 30 dienen, und die Legalität da zu fiebern, wo

dächtnifs rufen, fo würde es die frcvelhaftefte

Verwegenheit feyn, das Befte der Welt auf

diefes Ungefähr unfrer Tugend ankommen zu

laßen. Vielmehr erwächft hieraus eine Ver-

die Moralitiet nicht zu hoffen ift. Obgleich

derjenige im Bange der Geifter unftreitig

eine heehere Stelle bekleiden würde, der we-

der die Beize der Schcenhcit noch die Aus-

bindlichkeit für uns wenigftens der phyfifchen 33 flehten auf eine Unfterblichkeit ncelhig hätte

um lieh bei allen Vorfällen der Vernunft

gemseß zu betragen, fo nrethigen doch die

bekannten Schranken der Mcufchhcil felbft

den rigideften Fthiker von der Strenge feines

vollkommene Inftrumente dem Natur/wecke 40 Syftems in der Anwendung etwas naebzu-

711 entrichten was wir als vollkommene Per laßen, ob er deinfclben gleich in der Theorie

Weltordnung durch den Inhalt unfrer Hand-

lungen Genüge zu leiflen, wenn wir es auch

der moralifchen durch die Form derfelben

nicht recht machen follten; wenigftens als
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nichts \ ergeben d«rf, und «las Wohl des oatk zur Sicherheit an den beiden ftarhen

Menfchengefcblechte, das durch unfre zufäl- Ankern «Irr Religion und dca Gefehmacha

lige Tugend gar übel beforgl feyn wurde« an befeftigen.

LANDTAGSPREIMGT VON FRANZ VOLKMAR REINHARD.
AM SONNTAGE QUASI MODU GENITI 179».

A» einer Stunde des Abfebieda und der I. in II ift, ihrer Pflicht zu gehorchen; und

Trennung find die koftbaren Augenblicke be- " was unfre Bemerkung, was unfre Erkennt-

ftimuil, M. Hr., die wir itzt vor dem An- lichkcit ganz hefonders verdient, fie haben

gefichtc Gottes mit einander anbringen und ihr Gefchäft unter uns mit Eintracht und

durch fromme Betrachtungen heiligen follen. wechfelfeitigem Vertrauen betrieben; feft ver-

Die Stände des Vaterlandes, welche bisher wahrt gegen die verführerifchen Rcifnicle des

in unfrei- Mitte gelebt, und ihren Aufenthalt *° Zeitalters, und gleichgültig gegen alles was

unter uns zu Sorgen Berathfchlagungen und die Zwietracht thun konnte ihr Einverftänd-

Arheiten für das allgemeine Wohl angewen- nifs zu ftceren, halten fie die Beforgniffe der

del haben, lind im Begriff uns wieder zu ver- Kleinmüthigen widerlegt, die Erwartungen

laßen und auf die Plätze zurückzukehren der L hclgcfinntcn befchacmt, und die VVünfche

welche ihnen unter unfern Mitbürgern ange- *5 derer, die es mit dem Vaterlande gut meinen,

wiefen find. Ihre Gefchäfte find vollendet; erfüllt: unemjiflndlich und undankbar würden

der Zweck ihrer Zufammenkunft ift erreicht; wir alfo feyn, wenn diefe Stunde des Ab-

der Vater des Vaterlandes, der fie gebeert, fchieds nicht auch unferni Ilerzcn rührend

der ihnen neue Reweife des Vertrauens gege- und feyerlich waere.

ben und neue Proben der Treue von ihnen crhal- 20 Wie wir fie heiligen, M. Br., durch welche

ten hat, will fie noch einmal um feinen Thron Betrachtungen wir ihr eine bleibende Wich-

verfammeln, fobald diefe Stunde der Andacht tigkeit geben, und fie unfern fcheidenden

vorüber feyn wird, und ihr Auseinandergehen Mitbürgern und Freunden eben fowohl als

bewilligen. Wir, M. Rr., wir können dielen uns felber gleichfam unvergeßlich machen

Abfchied , wenn Liebe zum Vaterland und 2S wollen: darüber können wir nicht lange un-

wahre Theilnehmung an dem Wohle desfel- fchlüßig feyn, wenn wir an die Zeit denken

ben in unferni Herzen ift, unmceglich anders in welcher wir leben, und uns nach den Ge-

als mit Rührung feyern. Es find Mitbürger, fetzen des Vaterlandes einander wieder zu

Freunde, ehrwürdige Männer und Patrioten, fchen hoffen. Mit ftarken Schritten na-hern

die fieb wieder von uns entfernen; fie haben 30 wir uns der Gränze unfers Jahrhunderts,

mit Gefinnungen des Wohlwollens und einer eines Jahrhunderts das immer merkwürdiger,

brüderlichen Zuneigung unter uns gelebt und immer außerordentlicher, immer erfchüttern-

gehandelt; fie haben bewiefen daß echter der zu werden fcheint, je mehr es zu Ende

Bürgerfinn fie befeelt, und daß es ihnen ein eilt; das befonders in den zuletzt verfloßenen
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Jahren auf dem Felde der Wißenfchaften, von den Veränderungen desfelhen längft er-

im Gebiete der Religion, in dem Zuftande griffen Fahlen, mein geliebtes Vaterland, eh

vieler Völker, und in der Verfaßung unfers es mreglich feyn wird, von neuem fo zu dir

ganzen Gefchlechts Veränderungen und Um- zu fprechen. Und ich füllte deine Aufmerk-

kehrungen zu Stande gebracht hat, welche 5 famkcit nicht auf den Übergang in das neue

die külinften Erwartungen übertrafen, welche Jahrhundert lenken? ich follte dich nicht auf

den Anfang des künftigen nothwendig mit Betrachtungen führen die eine Vorbereitung

Folgen bezeichnen müßen die kein menfeh- zu diefem Übergänge feyn können? Ja, HI.

licher Verftand noch zu überfehen vermag. Br.. bedenklicher ift der Wechfel zweyer

Es ift der kurze Zeitraum von etwa ein und 10 Jahrhunderte für die Völker Europas wohl

zwanzig Monaten, der uns noch von diefem nie gewefen als dießmal: es ift nichts ge-

Anfange trennt, und die erften Jahre des ringers als ein durchaus veränderter Zuftand,

nenen Jahrhunderts werden bereits zurückge- als eine neue Ordnung der Dinge, welche das

legt feyn, ehe fich die Stände des VaterJan- fcheidende Jahrhundert für dicfelben auge-

des von neuem in unfern Mauern verfammeln. IS fangen hat, uml das kommende vollenden zu

Können wir auf der Gränze zweyer Jahr- wollen fcheint. O laßet uns nicht aus einan-

hunderte, wovon fich das eine unter dem der gehen, entfernen Sie fich nicht von uns,

Geto^fe des Kriegs, und mit den Trümmern ehrwürdige Stände des Vaterlandes, bevor

unglücklicher Reiche belaftet, in den Abgrund wir nicht unfern Zuftand noch einmal erwo-

der Vergangenheit ftürzt, und das andre mit 20 gen und fefte Entfchließungen für die Zu-

einer Finfternifs hereinbricht die zweydeu- kunft gefaßt haben. Verzeihen Sie es aber

tiger und fchaudervoller ift, als die Dunkel- auch dem Manne, der in fo wichtigen Augen-

heit der Zukunft fonft zu feyn pflegt: kön- blicken zu Ihnen fprechen foll , wenn er es

nen wir auf diefer Gränze des fcheidenden mit aller der Freyinüthigkeit thut, zu der fein

und kommenden Jahrhunderts uns trennen 25 Herz ihn treibt, und fein Amt ihn verpflich-

ohne uns noch einmal ernfthaft herzlich brü- tet. Gott fey mit uns , und fegne diefe

derlich gegen einander zu erklseren, ohne -uns Stunde!

an alles zu erinnern was uns wichtig und Evangelium Job. XX. v. 19 — 31.

theuer feyn muß, ohne uns über alles mit Auf der Gränze welche die beiden Ver-

einander zu vereinigen was uns in den Stand 30 faßungen des alten und neuen Bundes von

fetzen kann die letzten Stürme des entflie- einander fchied, beim Eintritt in eine ganz

henden Jahrhunderts (tandhaft zu ertragen, neue Zeit befand fich die kleine Schaar der

und in die Dunkelheit des neuen mit dem Jünger Jefu , M Z., als fich die Gefchichte

Wnlli entfchloßner Männer und mit dem des vorgelefenen Evangelii zutrug. Sie waren

Vertrauen weiter Ghriftcn hinüber zu treten? 3S noch überdieß die Männer, welche die neue

Wie merkwürdig ift die Verfammlung in Ordnung der Dinge, die nun ihren Anfang

der wir uns heute befinden ! Das Vaterland nehmen follte, überall verkündigen und ein-

ift in feinen Abgeordneten hier zugegen: führen, und auf alle folgende Jahrhunderte

dem ganzen Volk ift das gefagt , was heute einen großen entfeheidenden und immer wäh-

vorgetrajjen wird ; ich rede dießmal zu allen 40 renden Einfluß äußern mußten. Aber ihr

meinen Mitbürgern. Und ein neues Jahrhun- fehet auch mit welchem Ernfte fie Jefus im

dert wird eingetreten feyn, du wirft dich Evangelio zu diefem Gefchäfte weiht. -Friede
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fei mit euch!" ruft er ihnen zu t • gleich rrie Lnßet mich bei jeden diefer drej. Panetc

mich de» Vater gefkndt !• ;• fl , ('« finde ich einige Augenbfieke rerweilen,

iurli. >Nehmet hin den heiligen Geilt!' Ei giebl eine Sorglofigheit, ef. /.. bei

fahrt e» fort. Welchen ihr <l i<- Bünde er welcher ganze Völker «lie bedenUiehften

faulet, denen find lie erlaßen; I welchen * Umftlnde in ihrer Verfafiung entweder gar

ihr fie behaltet, denen lind fie bebalten.' Bf nicht bemerken, oder doch nicht achten; es

ift wahr, zu einem Gcfchal'l nie dicfcs war, gieht eine V ei l.lendunjj wo He dergleichen

an einer die Zukunft fo mächtig befthnmenden Übel, dergleichen Urfachen ihres känftigea

Wirkfamheil ift Niemand unter uns berufen: Verderbens wohl gar für Vorzüge, für >lerk-

einzig wie die Thstigheil ihres Herrn l'elher 10 male eines glück liehen Wachsthiims und eines

war das Werl; d;is diele Manner itzt über ral'cheii Fortfchrittl ZU lueherer \ ollkomincn-

nahinen. Aber hingt die Zukunft nicht doch beit halten. Das Jahrhundert well lies nun

in mancherlei II nficht auch von uns ab? zu Ende geht hat in der Denkungsart, in

können wir nicht alle dazu beitragen, dem den Sitten und in der ganzen Verfafinng der

herannahenden Jahrhundert eine gewiffe He- I» euro|>a:ifchcn Völker fo große Veränderungen

(ehaffenheit zu geben, und es für uns und geftiftet; es hat infonderbeil der öffentlichen

unfre Nachkommen mehr oder weniger er- Meinung eine fo befremdende, von der bis

wünfehl und glücklich zu machen? Muß uns herigen dun haus abweichende Richtung ge-

alfo die Sorgfalt mit welcher Jefus im Kvan- geben, daß wir uns des grreften Leichtfinns

gelio feine Apoftcl auf die neue Zeit vorbe- 20 fchuldig machen würden, wenn wir den Ein-

reitet die itzt anfangen follte, nicht ermun- fluß welchen es auf uns gehabt bat nicht

lern an den Übergang in das neue Jahrhuu- naher prüfen, wenn wir nicht uiiterfucben

der! zu denken, und dielen wichtigen Schritt wollten ob das. was wir unter diefem Ein-

mit I berlegnng und Ernfte en thun? Doch Huß angenommen haben, auch alles <;ut, alles

dieß ift es eh wozu ich euch in diefer 8S wahre Verhcßerung, alles glüchliche Vorbe-

feyerliehen Abfehiedsftunde eine Anleitung reitung auf das Jahrhundert fey , dem wir

geben, wodurch ich euch diefelhe wichtig entgegen gehen. Es ift wahr, undankbar ge-

machen wollte. Eanun iu'm.iv für das Va- gen Gott und ungerecht gegen unfre Zeitge-

tkiii \m> BEIM wur.x Eintritt in EMI HEUES iioßcn müßten uir feyn, wenn wir nicht ein-

J MiniiiiNoEitT will ich nsemlich dießmal vor- 30 geftehen wollten daß wir dem fcheidenden

tragen. Sollen diefe Erinnerungen vollftäu- Jahrhunderte viel zu verdanken haben, daß

dig und nützlich feyn, fo füllt es in die Au- wir am Schluße desfelben den Umfang des

gen, worauf fie fich beziehen miißeii. lieber- incnfchlichen Wißens erweitert, alle Theile

eigen, wohl beherzigen muß nsemlich das deafelben berichtigt und bereichert, taufend

Vaterland was es ift, was es fevn foll und 35 Vorurtheile und Mifshräiichc vertilgt, den

was es werden kann; oder mit andern "Wor- menfcblichen Gcift mächtiger als jemals fje-

ten, die Erinnerungen welche ich beim na- weckt, dieKräfte der menfchlichenNatur mehr

heu Eintritt in ein neues Jahrhundert an als jemals gefpannt, und unfer ganzes Ge-

dasfelbe zu richten habe, betreffen bedenk- fchlecht in allen feinen Stämmen und Zwei-

liche Uniftände die es erwaegen muß, ncetbige 40 gl
'n inniger und mannigfaltiger als je mit

Entfchließungen die es faßen foll, und er- einander verknüpft fehen. Aber unzertrenn-

iiiiinternde Hoffnungen die es nähren darf. lieh von diefen Vorthcilen, wenigftens nach
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der Erfahrung damit verbunden, find ge- nen Gefetzen lieh willig unterwirft, bei

wiffe Umftände, die ich nicht anders als unzähligen iMcnfchen in eine Frechheit, in

bedenklich nennen kann, die ich auch in eine Anmaßung wilder Neigungen aus, die

eurer Verfaßung wahrzunehmen glaube, und alle Rückfichtcn der Defchcidenheit zu ver-

an die man euch erinnern, die man euch 8 nachlaßigen, allen Unterfchied der Stände

ernftlich zu Gemüthe führen muß, wenn zu zerfteeren , und alle Randen der Pflicht

ihr nicht, mit gefährlichen Übeln behaftet, zu zerreißen droht. Ift die Jugend jemals

in das neue Jahrhundert hinüber treten, vorlauter unhefcheidner und leichtfinniger,

und euern Zuftand in demfelben verfcülim- ift die große Menge jemals frecher hart-

mert fehen 'wollet. Daß der Geift der 10 nackiger und unbändiger, ift der Spott über

Ungebundenheit fleh immer mehr zu regen alles was man Herkommen und alte ehr-

anfängt; daß Unflttlichkeit in allen Ständen würdige Gebräuche nennt jemals ausgelaß-

immer mehr Überhand nimmt; daß die Ach- ner und bittrer, ift die Widerfetzlichkeit

tung gegen die Religion fleh unläugbar ver- gegen alles Anfehen jemals allgemeiner und

mindert: dieß, M, Rr. , dieß lind die drey tS entfehloßner, ift die Neigung über alles zu

Hauptpuncte die ich fo bedenklich finde, fp rochen und jeden Schritt der Regierung

und auf die ihr eure Aufrnerkfamkeit zu öffentlich zu tadeln jemals wirkfamer und

richten habt. verwegner, ift der Kampf gegen alle be-

leb halte es für eine Sache die fich gar flehende Ordnung, gegen alles was den wil-

nicht bezweifeln läßt, daß der Geift der 20 den Leidenfchaften des Herzens Zwang an-

Ungebundenheit fich immer mehr zu regen thut , jemals angeftrengter gewefen als in

anfängt. Reforget nicht, M. Z., daß ich unfern Tagen? Ift es nicht offenbar, daß

das in der letzten Hälfte des fcheidenden die gewöhnlichen Mittel Unordnungen in

Jahrhunderts auf mancherley Art gefchärfte allen Theilen der bürgerlichen Verfaßung

und allgemeiner verbreitete Gefühl von der 25 vorzubeugen nicht mehr hinreichen wolleu?

Würde der menfchlichen Natur, die auch Erfolgten nicht bald da, bald dort Aus-

in dem niedrigften Mitgliede der bürger- brüche, unerwartete gcwaltfame Unterneh-

lichen Gefellfchaft anerkannt und geachtet mungen, die es unwiderfpiechlich beweifen,

werden muß, anklagen oder tadeln werde. ein Geift der Ungebundenheit fey der Geift

Es ift ein wahrer Vorzug unfers Zeitalters, 30 des zu Ende gehenden Jahrhunderts; er

daß man immer mehr anfängt den Menfehen habe alle Ordnungen und Stände der bür-

nicht nach dem zu fchätzen , was er feiner gerlichen Gefellfchaft ergrifl'en? Rrauche ich

Geburt und feinem Glücke verdankt, fon- zu fagen wie bedenklich diefer Umftand

dem nach den felbft errungenen Vorzügen fey, welche Umkehrungen diefer Geift vor-

feines Geiftes und Herzens; daß auch die, 35 bereite, welche Gewalttlnetigkeiten er drohe,

welche die bürgerliche Ordnung am tiefften in welches traurige Chaos er alles zu ver-

erniedrigt hat, über ihre Rechte denken wandeln ftrebe? Ich weiß es, geliebte Mit-

lernen, und lieh als Gefchöpfe fühlen die bürger, fo mächtig, fo verwegen wie in fo

Achtung fordern können. Aber wollen wir manchem andern Land ift der Geift der

die Sache nehmen wie üe ift, fo artet 40 Ungebundenheit unter uns noch nicht,

diefes an lieh edle Gefühl, das fleh mit Mäßigung, gefällige Sitten, ein feines Ge-

jeder guten Ordnung vertragt, und vorband- fühl für Schicklichkeit und gcfelligen Wohl-
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flauet hat unlVr Volk fla-ts »gezeichnet, ift et aieht bedeahliek geaag, weaa wir

uikI vor wilden Aasfchweifnagen verwahrt, nicht heßer geworden lind; wenn noch im-

Aher rollten fo viel Iteil'pielc der I ii|;el>un- nier dicfclhcn I.after unter uns lierl'c hin.

deulieit, mit welchen das Zeitalter uns um- und lieli nicht einmal den Zwang mehr |je

(jielit , nocli uieinaud Batet uns BBgcfteckt; 8 fallen laßen, dem lie lieli fonft unterwar

follten l'o viel Sti n der Verführung, feil? Wollte Gott, diefer Umftaiid wsere

die lieb infouderlieit au die Jugend und BBgegrSndet, iliefe BefebaldigBBg ließe lieli

an die große Menge wenden, noeli kein mit nichts heweifen! Abel welche Art der

Gehcer gefaadeaj feilten fo viel Arten der Uafittlichheit , raget es felber, hat denn im

Verbindung, dnreh welche wir mit andern *° Laufe des Jahrhunderts unter uns aufge-

Völkern verknüpft find, noch gar nichts Inert? welches I.after ka&B iiinn uns am

von fremden Verderlniilfen auf uns fortgO- Schluße des Jahrhunderts weniger /.um \r
or-

leitet haben? O i'iflnct nur die Außen, he- würfe machen als unfern Vorältern beim

obaehtel nur un|>arteyifeh welche Gelin- Anfange dcsfelben? Eigennutz, M.Z., und

1 1 1 1 1
1 ,

;
' it immer herfchender unter uns wer- 18 Selhftfucht lind der Tod aller wahren Sitt-

den; laßet nur die fpreeben, die mit der lichkeit. Ift man jemals felhftfüchtiger ge-

Menge zu thun haben, und über Ordnung wefen als in unfern Tagen? fcheint diefe

und Zucht hallen follen; lernet nur die verächtliche Deul;ungsart nicht das unter-

Zeieheu gehoerig deuteu durch 'welche der febeidende Merkmal des fliehenden Jahr-

Gcift eines Volks lieh zu erkennen giebt: 20 hunderts zufeyn? Sinnlichkeit, herfchende

ihr werdet einfehen lernen daß auch unter Lüfte des Körpers lind das Gegentheil aller

uns eine große Veränderung vorgegangen wahren Sittlichkeit. Ilaben diefe Lüfte von

ift; daß man überall frecher und wider- ihrer fehändlichen Gewalt etwas bei uns

fpänftiger zu weiden anfängt; daß der Geift verloren? lind wir vielleicht weniger aus-

lief Ungebundenbeit auch unter uns lieh 28 fch weifend, als man fünft war, weil wir

regt. mit mehr Gefchmack und mit feinerer An-

Sebr genau ift hiermit ein andrer bc- Ordnung fcbwelgen? Häusliche Zerrüttung,

denk lieber I iiiftand verknüpft, der unfre Überhand nehmende Unordnung in den Fa-

Beherzigung eben fo febr verdient, der milien ift das mäcbtigfte Hindernifs aller

l mit .11.1 daß Unlittlicbkeit in allen Stän- SO wahren Sittlichkeit. Hat lieh diefe Unord-

den immer mehr Überhand nimmt. Es fey nung unter uns vermindert? giebt es weni-

ferne von mir, die Sitten der vorigen Zeit ger Häufcr wo lieb Mifsvergnügen und Jam-

auf eure Unkoften zu loben, M. Z., und mer verbreitet? weniger Familien wo die

zu behaupten, beim Anfange diefes Jahr- Erziehung der Kinder vernaehläßigt , und

hunderts fey unfer Volk tugendhafter ge- 35 ihr zartes Herz mit Laftern aller Art an-

wefen, als es feine Enkel am Schluße des- gefteckt wird? weniger Ehen die wilder

feilten lind. Allerdings bat man auch da- Ausfchweifungen wegen zuletzt getrenut

mals über herfchende Lafter geklagt, und werden müßen? Unredlichkeit in allen Ver-

nach dem Zeugnifs der Gefcbichte waren handlungen , liftiges Umgehen der öfl'ent-

diefe Klagen nichts weniger als ungerecht. 40 liehen Gefetze, Mangel an Eifer für das

Aber gefetzt, wir hätten uns, mit unfern allgemeine Befte lind lichre Merkmale einer

Vorältern verglichen, nicht vcrfcblimmert: abnehmenden wahren Sittlichkeit. Fehlt es
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an diefen Merkmalen unter uns? ift <Ier viel zu einem ungöttlichen Wefen half.

Klagen über Uiizuvcrlüßigkcit bei allen Wollten wir gebeßert und gereinigt von

Gefchäften des Lehens und über Retrüge- den Fehlern unfrei' Vorältern das hcranna-

reyen aller Art ein Ende? wird man nicht bende Jahrhundert antreten, fo müßte lieh

täglich erfinderifcher den Verordnungen des 5 jener abergläubifche Eifer in eine vernünf-

Staats auf eine Art auszuweichen bei der tige Schätzung und weife Renutzung der

man nicht in Aufbruch genommen werden religioefen Anftalten verwandelt haben; fo

kann? und ift man Jangfamer traeger und müßte an die Stelle des unfruchtbaren Zan-

unwilliger, als wenn man umfonft, aus Liebe kens über die Religion eine forgfältige An-

für das allgemeine Wohl arbeiten, oder 10 wendung derfelben auf die Reßerung des

demselben Opfer bringen Coli? Männer, die Heizens und Lebens getreten feyn. Aber

ihr unfern Znftand kennet, die ihr unpar- ift dieß gefehehen? können wir beweifen,

teyilch und mit Überlegung beobachtet, die wir feyen noch eben fo eifrig für Religion

ihr Gelegenheit habt zu erfahren was auf und Chriftenthum als unfre Vorältern, nur

allen Stufen der Gefellfchaft und in allen ts mit mehr Einficht, mit mehr Vortheil für

Abtheilungen derfelben gefehlt gefündigt unfre Sittlichkeit und Reruhigung? Wie?

und verdorben wird: entfeheidet felbft ob fo viel Kirchen des Landes, die faft leer

man mit Grunde fagen kann daß wir in flehen, wenn große Verfainmlungen in den-

das herannahende Jahrhundert mit heßern felbcn feyn füllten; fo viel Beweife der

Gefinnungen hinüber treten werden, als 20 Gleichgültigkeit gegen das Abendmahl des

unfre Vorältern das nun verlloßene anfien- Herrn, und die lieh faft jährlich mindernde

gen; ob nicht fo manches was bei ihnen Anzahl derer, die daran Theil nehmen; fo

noch ein Antrieb zur Sittlichkeit, noch ein viel Fefte, die zwar der Religion geheiligt

Hilfsmittel derfelben, noch eine Schutzwehr lind, aber von Taufenden bloß ihrem Vcr-

für lie war, bei uns ganz aufgebort, oder 25 gnügen und wilden Zerftreuungen gewidmet

doch viel von feiner Kraft verloren hat? werden; fo viel Merkmale des Kaltlinns

Dieß leitet mich von felbft auf eine dritte gegen die Schrift, die von Unzähligen gar

bedenkliche Erfcheinung unter uns, auf den nicht berührt, und den verderblichften Le-

Umftand daß die Achtung gegen die Reli- fereyen nachgefetzt wird; fo viel leichtüu-

gion lieh unläugbar vermindert. Ich will 30 nige Scherze über Gegenftände der Reli-

es einräumen, M. Z., daß der Eifer mit ginn, die man hier und da zum guten Ton

welchem in der erften Hälfte des zu Ende in der Gefellfchaft zu rechnen anfängt; fo

gehenden Jahrhunderts über die Anftalten viel parteyifeher Eifer für Schriften in

der öffentlichen Verehrung Gottes unter welchen das Chriftenthum entweder witzig

uns gehalten wurde, oft Aberglaube und 35 verfpottet, oder vernünftelnd beftritten wird;

nichts weniger als Anbetung Gottes im fo viel Äußerungen eines vornehmen Dün-

Geift und in der Wahrheit war. Ich will kels, wo man lieh nur dann unter die Auf-

zugeben daß die onaufhcerlichen Streitig- geklierten rechnen zu können glaubt, wenn

keiten über das, was man damals reine man von den Lehren des Chriftenthums

Lehre des Chriftenthums nannte, ein Zan- 40 wenig oder gar nichts beibehält; fo viel

ken um Worte, ein ungeiftliehes lofes Gc- Ausbrüche eines frechen Unglaubens end-

fchwätz war, wie Paulus es ausdrückt, das lieh, die felbft unter dem gemeinen Haufen
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wahrgenommen werden; alle diele Dinge tnu dee Evangelii .Irin, «Ihm- willigen Gc

feilten nicht wider uns Beugen? rollten nicht borfum gegen dnefelbe könne du kommende

dnrthnn daß die Religion ihr hnfehen im- Jahrhundert nnmcegliefa erwünfchl für eael

iimt mehr nnter uns verliert, und daß wir feyn. Hätte icli bei allem Beobachten und

von der Gleichgültigkeit gegen diefelbc 1? Prüfen, bei allen Perfehen und Deahea

nicht mehr frej lind? Nein, wir wollen es linden l.ni u , um auf die ller/.eu der Mell-

itus nicht verhehlen, bedenklieb in mein- leben an wirken, um fie von fittlichen Ver

als einer llinlirht ift iinl're Stellung am dcrhnilfrii gründlich >U lieilen, um das Ge-

Rande des (eheidenden Jahrhundertsi wir fühl der Pfliehl in ihnen zu (tarnen, um lie

inden in dem Zoftaade des Vaterlandes to mit der Gewißenhaftigkeil , mit dem cdel-

liinl'tande welehe die ernfthaftefte Beherzi- mütbigen Wohlwollen, mit der gemeinnn-

gnng aller Gutgefinnten verdienen; und tzigen Denkungiart zu erfüllen , ohne welche

nnveraeihliefa wurde unfre Sorglofigkeit feyn, keine bürgerliehe Gefellfehaft beftehen bann,

wenn wir unvorbereitet in das künftige Jahr- gebe es beßre kräftigere und zuverläßigere

hundert übergehen, und uns nicht bei Zei- 18 Mittel als lebendigen Glanben an das Evan-

ten über die zu nehmenden Maßregeln mit gelium Jcfu und echten chriftlichen Sinn

einander vereinigen wollten. vor Gott dem All wißenden bezeuge icb es,

Doch dieß war eben die zweyte Art mei- nichts in der Welt würde mich bewegen

ner Erinnerungen für das Vaterland beim können auch nur ein Wort für die Sache

nahen Eintritt in ein neues Jahrhundert

:

20 <Ics Chriftenthums zu verlieren: ich würde

ich wollte die ncethigen Entfchlirßungeii <'er erfte feyn der lieh dagegen erklärte,

angeben die es bei den vorhin erwähnten Aber kann ich der Macht der Wahrheit,

bedenklichen Umftändeu laßen fall. Laßet kann ich dem Zcugnifs der Gefehiehte, kann

mich dieß mit eben der Frcymülhigkeit ich eurer innigften, eurer lebendigsten

tlmn, mit der ich bisher unfern Zuftand 2» Überzeugung widerfprechen , ihr alle, die

befehrieben habe. ihr die Kraft des Evangelii aus Erfahrung

Lud hier fcheiut mir denn vernünftiges kennet? Und urthcilet felbft, M. Hr., was

Fefthalten des reinen Evangelii Jefu und kann man euch ftatt der Einlichten, ftatt

williger Gehorfam gegen dasfelbe die erfte der Ermunterungen, ftatt der Trceftungcn,

und nnentbehrlichfte Vorfchrift zu feyn die 30 ftatt der Hoffnungen, die euch das Evan-

wir uns machen mäßen. Der Geilt der gelium giebt, darbieteu? Wie? unfrucht-

Zciten fordert zwar gerade das Gegentbeil : bare Spitzfindigkeiten follten die frucht-

ihm ift «lie Religion, fobald vom Wohle bare Weisheit der Schrift, trotziges Be-

des Staats die Rede ift, die gleicbgültigfte rufen auf die liraft und Würde der menfeh-

Sache von der Welt, und das Chriftenthum 35 liehen Natur follte die wobrtbeetigen An-

erkhert er wohl gar für nachtheilig und triebe des Evangelii, kalter Ernft in Be-

gefährlich. Haltet mich nicht für partcy- folgung des l'llichtgeliots follte die edle

ifch, meine Mitbürger, glaubet nicht daß Wärme einer chriftlichen Gottes- und

ich eigennützig bloß die Vortheile meines Menl'chenlicbc, unbestimmte Vertrceftuiigen

Standes verteidige, wenn ich für die Sache 40 auf ewige Fortdauer follten die frohen,

der Religion und des Chriftenthums fprechc; unfern BedurfniU'eii fo ganz angeineßenen

«enn ich behaupte, ohne redliches Fefthal- Hoffnungen des Chriftenthums erfetzeu kön-
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nen? wir füllten dabei gewinnen, wenn Erde mehr zu mifsfallen als die bisher be-

wir eine Religion die für die Schwachen ftchende Ordnung, und fie hoffen, nur eine

und Starheu gleich heilfam ift, gegen Be- andere Einrichtung der bürgerlichen Yerhält-

bauptungen verlaufenen wollten die (ich un- niffe Lomir den Lhcln abhelfen von denen

aufhcerlieh einander widerfprechen , und von K fie fich gedrückt fühlen, könne fie frey und

den Wcnigften auch nur gefaßt werden glücklich machen. Laßet euch nicht bithce-

können? Finden lieh Starke unter uns, die ren , meine Mitbürger! Ihr fehet wie theuer

üchs zutrauen, deu Glauben an das Evan- der Verfuch einer folchen Umformung allen

gelium entbehren und auf eignen F.ifien denen zu Stande kommt, die ihn wagen ; ihr

ftehen zu können: wohlan! fie nieegen ihrer io fehet daß der Zwang der neuen Ordnung,

Überzeugung folgen, und zufchen wie weit wo nicht drückender, doch eben fo läftig ift

fie es bringen werden. Aber das Vater- als der alten; ihr fehet daß die Übel denen

land, 51, Br. , das Vaterland im Ganzen man auf eine fo gewaltfame Art abhelfen

bedarf eine fittliche Kraft die allen zu wollte, unter andern Benennungen, und mit

Hilfe komme, wenn es mit den ncethi- 15 fchrecklichen Auftritten und wilden Gräueln

gen Mitteln der Bildung verfchen in das begleitet, in die neue Verfaßung zurückkeh-

künftige Jahrhundert hinüber treten will. ren. O haltet, haltet was ihr habt, wenn ihr

LIberfchaut alles was man in diefer Hinficht mit Sicherheit in das neue Jahrhundert hin-

jemals gebraucht hat und noch braucht: ihr über treten wollet. Vergeßet es nicht, daß

werdet nichts finden, nichts nennen können, 20 <lj e befte Verfaßung die ift, die am beften

was mit dem Evangelio Jefu auch nur in der verwaltet wird , und daß es nur von euch

Entfernung verglichen werden könnte. So abhängt, in der eurigen glücklich zu feyn.

halte fie denn feft , mein theures Vaterland, Heilig und unverletzlich fey euch alfo das ge-

die Religion die deine Vaeter bekannten, für fellfchaftliche Band das euch mit einander

die dein Luther eiferte, und unter deren Ein- 25 vereinigt. Als die Befchützerinn eurer Per-

fluß du bisher fo glücklich gewefen bift. Ein fon , als die Vertheidigerinn eurer Bechte,

Verfprechcn das wir uns heute beim Abfchied als die Erhalterinn alles deffen, was euch auf

einander geben foll es feyn, unverbrüchliche Erden werth und theuer ift, betrachtet die

Treue gegen den zu beweifen , auf den wir Veri'aßung eures Vaterlandes, und fahret fort

getauft find. Als ein chriftliches Volk, was 30 ihr die Treue zu beweifen, die ihr derfelben

fich auch um uns her zutragen mag, als ein gefchworen habet. Fürchtet nicht, diefe An-

ehril'tliches Volk wollen wir das alte Jahr- hänglichkeit an fie, diefes ftrenge Fefthalten

hundert befchließen, und das neue antreten. derfelben werde die vorhandnen Gebrechen

Denn wohin follen wir gehen, Herr Jefu? gleichfam verewigen; werde alle Arerbeßerun-

Du haft Worte des ewigen Lebens. 3B gen unmceglich machen, und allen Fortfehritt

Mit diefem Eifer für das Chriftenthum hindern ; werde verurfachen daß ihr hinter

verbindet aber auch Anhänglichkeit an eure andern Völkern zurückbleiben, und an den

bürgerliche Verfaßung, wenn ihr auf der Wohlthaten des neuen Jahrhunderts keinen

Gränze zweyer Jahrhunderte hcilfamc Ent- Antheil haben werdet. Schließt denn das

fchließungen laßen wollet. Ihr fehet frey- 40 Fefthalten einer Verfaßung ihre allmählige

lieh überall um euch her Beifpiele vom Ge- Vcrbeßerung aus? Muß man um einen Rör-

gentheil: nichts feheint den Nationen der per von feinen Gebrechen zu heilen ihn erft
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tu- illi-n und zerftceren? Habt ilir nicht ge- zweckwidrig und anftccßig ilt , iiml die Wirk-

lichen daß bisher fo manches HHsbraaeh famkeii «In- Religion mehr bindert als befor-

ahgcflcllt , In manche l.afl gebobCBi und fo dcrl; (laß 1111IV1: Schulen eine gründliehe \ er

wnrhcii l bei ausgerottet worden iftl IIa- heßerung bedürfen, und iofenderbeil die, wo

Ihm eure Stande nicht fta-ls daran gearbeitet, 8 bei weitem der grujftc Thcil des Volks, dir

mit Beibehaltung aller GraadgefetSC euren künftige llürger und Eaudmaiin, feine Itil

Zu II. umI glücklieber zu machen? 1 1 I •• He düng erhallen l'nll. zum Tlieil trauri;; ver-

von dielVm edlen Eifer nielit itzt neue He- 1

1

... 1 1 1 . I - i

;

;

l find; daß die Männer die (liefen

weife gegeben , und den (»rund zu mancher Anftalten als Lehrer vorftehen nicht immer

beilfamen Verbeßerung gelegt? Ift geräufch- 10 forgfältig genug gewühlt werden, und fich

lofe Wirkfamkcit für das Gute, ift vorfich- daher auch unter uns fr» mancher unwißende,

ti|;«s Wcitcrftrehen , ift bedächtige!, aber elende, fein Amt und feinen Stand entehrende

defto gründlichen Iteßern nicht der Geift Micthling durch allcrlcy Künfte einen Weg
eurer bisherigen Regierung gewefen? Seyd zur Schule und in die Kirche zu öfl'nen weiß:

ihr unter der Leitung und dein Einflöße die- 18 warum wollten wir uns dieß verhehlen?

fes Geiflcs in irgend einem wahren "Vorzug warum füllte ich, dem diefc Mängel auf dem

anrnehgeblieben ? Habt ihr, wenn ihr auf- Platz, der mir angewiefen ift, nur allzuftark

richtig feyn und die Wahrheit geftehen wol- in die Augen fallen, fie nicht rügen? warum

let, Erfache irgend ein Voll; , wie ftolz es follte ich nicht infnnderheit heute auf fie

auch auf feine Verfaßung feyn mag, zu be- 20 hinzeigen? Glaubet nicht daß ihr den Geift

neiden? Wollet ihr alfo auch im kommen- der Ungebundeiiheit, der fich auch unter uns

den Jahrhundert den Ruhm eines weifen ehr- zu regen anfängt, unterdrücken; daß ihr der

W&rdigen und glücklichen Volks behaupten; Unfittlichkeit , die auch unter uns herfcht,

wollet ihr euch in der Ordnung, die Gott Gränzen fetzen; daß ihr der Rcligionsverach-

felbfl vorgefchrieben hat, zu neuen Vollkoni- 2.; tung, die auch unter uns l berliand nimmt,

menheiten erheben ; wollet ihr euern Kindern begegnen; daß ihr den Übeln, die wir

und Enkeln eine fiebere Bahn zur Ehre und nicht mit in das neue Jahrhundert hinüber-

zur Wohlfahrt öffnen: fo verabfeheuet alle bringen dürfen, wenn es uns in demfelben

Gewalt, und bleibet Freunde des Rechts; fo wohl gehen foll, kräftig fteuern könnet, wenn

hütet euch vor wildem Leichtfinn , und ver- 30 ihr fie nicht bei der Wurzel angreifet, wenn

fahret mit bedachtfamem Ernft ; fo tretet den ihr nicht alles aus dem Wege räumet was

neuen Zeitraum mit dem feften Entfchluß an der Wirksamkeit der Religion nachtheilig

der bürgerlichen Verfaßung des Vaterlandes wird, wenn ihr das neue Gefchlecht, welches

mit aller Gewißenhaftigkeit echter Ohriften im künftigen Jahrhundert an eure Stelle tre-

treu zu bleiben. 35 teu foll, nicht fchon durch feine Erziehung

Aber freylich muß ich euch noch ganz be- dagegen verwahret. Wer alfo Kraft, wer

fanden zu einer erhoeheten Sorgfalt für die Macht und Einfluß genug hat die Verbefie-

BildungsanRallen des Volks ermahnen, wenn rangen zu veranftalten, welche der öffentliche

das herannahende Jahrhundert erwünfeht für Gottesdienft bedarf, und ihn immer rüliren-

eueb feyn foll. Denn daß diefe Anftalten nicht 40 der und dem Geifte des Chriftenthums ge-

find was fie feyn füllen; daß fich in unfern maeßer einzurichten: den bitte ich in diefer

kirchlichen Einrichtungen manches findet was feyerlichen Stunde vor Gott der finkenden

IV. n.l. Pro«» seil 17-iO.
'"'">
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Religion zu Hilfe zu kommen, um! durch zweyer Jahrhunderte treffeu ; trennen 'wir uns

weife Anordnungen ilir Anfehen und ihre fiir heute mit «lern Vorfatz «liefe Bfaaßregeln als

das Vaterland fo unentbehrliche Wirfcfam- gewißenhafle Chriften und als ftandhafte

keit auch fiir das künftige Jahrhundert zu Männer zu befolgen: fo find es ermunternde

Gehern. An Sie, ehrwürdige Stände des l> Hofl'uun gen , welch«! das Vaterland an «1er

Vaterlandes, wende ich mich hier noch he- Schwelle «les neuen Jahrhunderts faßen darf,

fonders. Sie halten dießinal von der Auf- Zwar, ich hefcheide mich: diefe fchwache

merhTamlseit «1er fie die Bildungsanftalten des Hand vermag es nicht, den heiligen Vorhang

Volks würdigen, und von dem Wunfchc fie aufzuheben der die Zukunft vor unfern Au-

verheßert zu fehen Beweife gegeben. Ver- 10 gen verbirgt. Aber alles müßte uns trügen,

dienen Sie fich, ehrwürdige Männer, verdie- M. Z., der Lauf der Dinge müßte fich än-

nen Sie fich den Dank und die Segnungen «lern, das ftrenge Gefetz welches Urfach und

«les künftigen Gel'chlechts ganz, und fahren Wirkung mit einander verknüpft müßte feine

Sie fort diefe Angelegenheit als einen Gegen- Kraft verlieren , die Ausfprücke und Vcr-

ftand ihrer immer währenden Sorgfalt zu 1!> heißungen Gottes müßten auflueren Wahrheit

betrachten. Den meiften von Ihnen fleht zu fern, wenn wir, verfehen mit allem was

das ehrenvolle, aber auch bedenkliche Hecht ein Volk ehrwürdig und glücklich machen

zu für Kirchen und Schulen Lehrer zu wäh- kann, dennoch elend im künftigen Jahrhun-

len , und eine Aufficht über fie zu führen. derte feyn könnten. Fangen wir es als wahre

Bedenken Sie es ernftlich un«l vor Gott «laß 20 Chriften , als treue Bürger, und unter dem

Sie hiermit das Schickl'al diefer Anftalten, Einfluß wohlthaetiger Bildungsanftalten an,

daß Sie die Bildung und Wohlfahrt ganzer fo kann es uns nicht fehlen; fo ift es Ord-

Gemeinen und Städte in den Händen haben; nung ohne Zwang, Fortfehritt ohne Überei-

daß Sie Gott und dem Vaterlande dafür ver- lang, und Wohlfahrt ohne Mifsbrauch, worauf

antwortlich find, wenn Sie hei Ausübung 2S du rechiu-n darfft, geliebtes Volk, was dein

«liefcs Bechts irgend etwas anders gelten Glück im Künftigen Jahrhundert, was das be-

laßeu als Ihre Pflicht; daß Sie Licht oder neidenswerlhe Loos deiner Nachkommen in

Finfternifs, Tugend oder Lafter, Segen oder demfelhen feyn wird.

Fluch über «las kommende Jahrhundert ver- Erfreulicher kann keine Ausficht für ein

breiten wer«len, je nachdem Sie fich diefes 30 Voll; feyn, M Dr., als Ordnung ohne Zwang,

Auftrags entledigen. O laßen Sie uns auch als der Anblick eines Zuftandes wo alles an

hier mit Einem Geift und Sinne Gutes fchaf- feinem Platz ift; wo jeder thut was er foll

;

fen; laß«m Sie uns dafür forgen, daß ein wo jeder hat was ihm gebührt; wo jeder

weifes tugendhaftes chriftliches Gefehlecht genießt was er befitzt; wo fich jede Kraft

im künftigen Jahrhundert an unfre Stelle 3s ungehindert in ihrem Kreife bewegt, und

trete; daß die Nachwelt den heßern Zuftand alle frey, alle willig, alle naehdrucksvoll zum

unfers Kirchen- und Schulwefens von diefer Wohle des Ganzen einträchtig' ztil'ammen-

Lamlesverfammlung an rechne, und Ihre Na- wirken. Das wird dein Zuftand feyn, mein

inen mit Dankbarkeit Ehrfurcht und Freude Vaterland, unter dem Einfluße diefer heiligen

dabei nenne. 40 Ordnung wird dir das künftige Jahrhundert

Sind «ließ die Anftalten und Vorkehrun- verfließen, wenn du die Anftalten trillft, und

gen, M. Z.. welche wir auf der Gräuze die Zulagen hältft , die ich vorhin angezeigt
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li;il>r. Denn wer, M. Hr., wer foll aneb mir krack! toben. Du wirft die Freyheil bahn

<li-u Willen haben Verwirrung ansaricbten, und genießen, der fich andre blofi rübnen.

reine Sebranben in durchbrechen, and andre Du wirft achtungswertb durch Meafehlieb-

nwaltfam anzufallen, wenn ench der Gcift keil und Tagend f«*y 1 1 , wenn fich andre doch

des ChnftenthunM befeelt? Ifl ea nicht wohl* tf Barbarey und Lafter entehren; immer ver-

thaetige Wirkfaraheit, ifl es nicht gewifien- jungt, immer erfetzt durch Enkel die dein

hafte Pflichttreue, ift es nicht zärtliche Scho- Bild an fich tragen und dich noch über-

rag fremder Rechte, womit diefer Heilt treffen, wirft du eine Zierde der Nachwelt

euch und eure Kinder erfüllen wird ? Wer, und künftiger Jahrhunderte bleiben.

wer foll das Vermuegen und die Kraft he- 10 Denn aucli Forlfeliriü ahne I bereilung darf

fitzen Unordnungen /u ftiften, Gewalttha;- das Vaterland im neuen Jahrhundert baffen,

tigheiten auszuühen , und feine Mitbürger zu wenn es vorbereitet in dasfclhc hinübertritt.

drücken, wenn ihr die Verfaßung des Vater- Eine lange ehrenvolle unalifehlielie Halm zur

laudes ehret? Setzt fie nicht jedem feine Vollhonmienheit ift dem einzelnen Menfcben

Gramen? weifet fie nicht jedem die Vortbeile is und ganzen Völkern geöffnet, M. Hr., eine

an, auf die er Anf|>ruch machen darf? zeigt Hahn auf der kein Stilleftand Statt findet,

fie nicht jedem wie er fein Hecht fliehen foll, auf der man weiter gehen, fortftreheu , vor-

weiin es gehrinkt wird? ift fie nicht mit vvärts dringen muß, wenn man nicht znrüch-

einer Gewalt veiTchen die auch den Schwach- Meißen, wenn man von der erreichten Hcehc

ften und Geringsten unter deu Schirm der 20 nicht wieder herahfinken, linauflialtfam ftiir-

Grefetze nimmt, und feine Freyheit und Wohl- zen, und von dem Abgrunde des Verderben«

fahrt fiebert? Wer, wer foll lieh endlich auf immer Verfehlungen werden will. Ich

geneigt fühlen die Harmonie des Ganzen zu fehe dich inutlii;; und mit gefetztem Ernfte

ftreren und fich wilden Lcidcnfchaftcn zu fortfehreiten ; ich fehe dich eine Hcche nach

überlaflen, wenn eure Bildungsanftalten das 25 der andern erklimmen; ich fehe dich im wei-

find, was fie feyn Collen, wenn fich eure ten Räume des künftigen Jahrhunderts jeden

Kirchen und Schulen in ehrwürdige Tempel Preis erhallen den du dir wünfehen kannft,

wahrer Weisheit und Tugend verwandeln? edles Volk, zu welchem ich rede. Denn jene

Wird dann der Sinn für das Gute, wird die Ungeduld, die fich übereilt; jenes wilde Stre-

Achtung gegen die Gefetze, wird der Eifer 30 ßen , das kein feftes Ziel hat; jene Verwc-

alles was recht ift aus eigner Bewegung zu genheit , die gefahrliche Sprünge verfucht.

thun, und da lio n feine Freyheit zu fetzen, kennft du nicht: dich leitet das Evangelium

nicht fehon in dem zarten Herzen eurer Kiu- Jefu, die Treue gegen deine Verfaßung mae-

der fich regen? wird er nicht der Geift des ßigt deine Bewegungen, und deine Bildungs-

ganzen Volkes werden, und fich in eine her- 35 anftalten ebnen deine Bahn. Es ift kein

fchende uiivertilgbarc De iikuiigsart verwan- Traum, JM. Z , kein Gaukelfpiel einer erhitz-

deln? Scheue die Dunkelheit, feheuc die ten Einbildungskraft, was ich euch da zeige.

Veränderungen , feheue die Gefahren und Haltet ihr das Evangelium Jefu feit, fo habt

Stürme des kommenden Jahrhunderts nicht, ihr Grundfätze, fo habt ihr eine fefte, allge-

mein Vaterland, wenn du ihnen fo entgegen- 40 mein gültige Regel, nach der ihr alles |irü-

gehft. Ruhig und einig mit dir fei b Fl wirft fen und würdigen, nach der ihr ficher bän-

de feyn. wenn anderwärts Aufruhr und Zwie- dein könnet. Hei allen Verirrungen der menfeh

r>,v
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liehen Vernunft, bei allen Streitigkeiten in bat, wenn GehoiTam Regen das Evangelium

die fie fich verwickelt, bei allen Ausfchwei- Jefu, wenn echter Bürgerfinn, wenn Eifer

fungen auf die fie gerreth, wißet ihr dann für Bildung und Zucht euch nie verlaßen,

woran ihr feyd, und bleibet unhethoeret; und Denn feliüt/.cnde Enge! werden diefe Tugen-

doeh wird euch von dem Wahren das fie K de« für euch feyn; ihr wer.let da ficher woh-

entdecl.t, von dem Guten das fie findet, und neu, wo fich andre nicht halten können; alle

von den Vorlheilen die fie erringt, nichts Quellen des Genußes werden reichlicher für

entgehen: ihr werdet alles prüfen, und das euch fließen ohne euch zu beraufchen; eure

Befte behalten. Und feyd ihr eurer Yer- Weisheit, eure Frömmigkeit, eure Menfchen-

faßung treu, ehret ihr die Verhältnilfe in die 10 liebe wird euch neue Quellen öffnen, und

fie euch gebracht hat: wird dann euer Trieb euch Seligkeiten bereiten von denen Andere

alles zu beßern durch gewaltfame Ausbrüche gar nichts wißen; in einen Wohnfitz des

fich äußern, und gefährliche Unternehmun- Friedens, in ein Gefilde des Segens, in einen

gen wagen? Wird er nicht ein weifes Fort- Vorhof des Himmels, wo eure Kinder und

ftreben werden , das mehr baut als zerftoert, 13 Enkel für die beßre Welt aufblühen und rei-

das nichts Vorhandenes auflceft, als bis es fen , wird euer Vaterland fich verwandeln;

etwas Beßres geben kann? Und wird er nicht und euch, euch, die ihr den Grund zu diefer

auch auf eure Kinder und Enkel übergehen, Verwandluug gelegt habt, wird der Dank,

diefer weife, alles beßernde Geift einer fort- wird der Segen glücklicher Nachkommen

fchreitenden Bildung, wenn er in euren Schu- 80 noch in die Ewigkeit folgen,

len weht? wird er in der Jugend, die er da Hier flehen wir alfo, Regierer der Welt,

pflegt und durchdringt, nicht Kräfte er- bier ftehen wir nachdenkend und ernft, weh-

wecken, Faehigkeitcn befeelen, und Tugenden mülhig und gerührt an der heiligen Schwelle

wirken, die der Segen der Nachwelt feyn der Zukunft, und blicken auf zu dir. Was
werden? 25 du über uns befchloßen haft. was im Schooße

Und fo wird es denn endlich Wohlfahrt der Dunkelheit die den Eintritt in das neue

ohne Mifsbrauch feyn, was ihr im künftigen Jahrhundert umgiebt für uns verborgen lie-

Jahrhunderte finden, und im reichften Maße gen mag, ach! das wißen wir nicht: denn

genießen werdet. Wohlfahrt ohne Mifsbrauch ! wer hat deinen Sinn erkannt, oder wer ift

Ein gefährliches Gut ift diefe Wohlfahrt, ift 30 dein Rathgeber gewefen? Aber was du von

Reichthum und Überfluß, ift Macht und Ge- uns forderft, das wißen wir: darüber find

wall, ift uugefteerter Friede, ift Vergnügen wir von deinem Sohne belehrt; das fagt uns

und Genuß für ein Volk ohne Religion, für unfer Herz und unfer Gewißen. Wir wollen

Rürger ohne Treue, für Menfchen ohne Er- alfo fluni was allein in uufrer Macht ift:

ziehung: ein folches Volk ift gerade dann, 33 einmüthig verfprechen, feyerlich geloben, dir

wenu es den heechften Gipfel der Wohlfahrt dem Allwißenden und Heiligen fchwoeren

erreicht hat, feinem Sturz und dem Abgrunde wollen wir, im Glauben an dich und deinen

des Verderbens am nxchfteii. Für euch, Sohn , und geftärkt von deinem Geifte, alles

meine Mitbürger, für euch wird diefer Gipfel treu, alles willig, alles ftandhaft zu teilten

an keinen Abgrund gränzen, ihr werdet euch 40 was dein Wille ift, und fo die Rahn des

auf demfelben erhalten, und alles, alles da- neuen Jahrhunderts anzutreten. Was wir

felbft linden was das irdifche Leben Gutes aber Theures auf Erden haben, was unfer
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ll-i/ mit inniger Zärtlichkeit umfaßt, was roa dir lafl et dea alten Zeitraum beffebtie-

*>ir mit unfrcr Macht «reder fcliiily.en nocli ficn, und den neuen anfangen; laß es auf der

beglücken können i «las legen »\ir minimal Bahn dea künftigen Jahrhunderts nafem Grei-

voll in deiae Vaterhinde, Dad find eetrafL r<rn nie an Haaterbeil und \\ *- i -.!• i t , n(tn
I bergeben IV v dir alfo das Kleiaad aafen H Hlaaera aie au Kraft und Natb, aafeia

\ ad rlandes, unfer Kurfürft. \>n Heben zu Jünglingen nie an Zucht und Ordnung, laß

dir, di'ii WobltbaHer und Regenten uufrer es uns allen nie an dem fehlen, was uns gut

Babel laß Ihn noch fewi; lafl Ihn lange die und hcilfam ift. O du, vor dem taufend

Zierde des künftigen Jahrhunderts hleihen, Jahre find wie der Tag der gefterii vergan-

uiul Sein Haus einen Segen für alle folgende 10 gen ift und wie eine Nachtwache, hehre dich

Zeiten und für unfre Nuchl.ommen werden. zu uns, und fey deinen Knechten gnaedig.

I u>l das Voll; , das hier in feinen Stünden Erfülle uns frühe mit deiner Gnade : fo wol-

zugegen ift, das fich noch auf dem Scheide- len wir rühmen und friedlich feyn unfer Le-

weg z^eyer Jahrhunderte anhelend vor dir hen lang. Zeige deinen Knechten deine Werke,

beagt, getrofft, allgätiger Vater, und gefegaet l ; und deiae Ehre ihren Kindern. Amen.

JOHAINlN GOTTLIEB FICHTE.

AN WEISUNG ZUM SEELIGEN LEBEN.

FÜNFTE VORLESUNG.

Ehrwürdige Verfammlung! fondern nur als dasjenige, durch welches

flach dem, was wir bisher erfehen , befteht wir uns und unfre Welt denken und ver-

die Seeligkeit in der Vereinigung mit Gott fteben. Auch nach der Einkehrung in ihn

als dem Einen und Ahfoluten. Wir aber gebt die Welt uns nicht verloren: lie erhält

lind in unferm uuaustilgbareu Wcfen nur SO nur eine andere Bedeutung, und wird aus

Wißen Bild und Vorftellung; und felbft in einem für fich felbftftändigen Seyn , für

jenem Zufammenfallen mit dem Einen kann welches wir vorher fie hielten, lediglich

jene unfere Grundform nicht v-erfchwinden. zur Erfchcinung und Äußerung des in fich

Selhft in diefem unfern Zufammenfallen verborgenen göttlichen Wefens in dem

mit ihm wird er nicht unfer eigenftes Seyn 2S Wißen. Faßen Sie diefes noch einmal im

felber, fondern er fchwebt uns nur vor als Ganzen alfo zufammen. Das göttliche Da-

ein Fremdes und außer uns befindliches, feyn, fein Dafevn, fage ich der früher

an das wir lediglich uns hingeben und an- gemachten Untcrfcheidung zufolge, feine

fchmiegen in inniger Liebe; er fchwebt uns Äußerung und Offenbarung, ift fchlcchtbin

vor, an fich als geftaltlos und gehaltlos, so durch fich und fchlechthin nothwendig Licht,

fai lieh keinen hcftimmtcii Begriff oder Er- das inwendige n;cinlicb und das geiftige

keuntnifs von feinem innerii Wcfcn gebend, Licht. Diefes Licht, fich felbft überlaßen
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Meidend , zcrftreut und zcrfpaltet lieh in gende Einfleht war unfers Erachtens nicht

mannigfaltige und in unendliche Straten, bloß dem Philofopbcn, fondern auch der

und wird auf diefe Weife in diefen cinzcl- Gottfeeligkeit, falls na'nilich die letzte nicht

neu Straten lieh falber und feinem Urquelle hloß iuftinetartig und als ein dunkler Glaube

entfremdet. Aber dasfelhc Licht vermag B in dein Menfchin wohnet, fondein über ih-

auch durch lieh felbft aus diefer Zerftreu- reu eigenen Grund zugleich Rechcnfi Litt

ung lieh wieder zufammenzufaßeii und lieh fleh abzulegen begehrt, auf die gleiche Weife

als Eines zu begreifen, und lieh zu verfte- unentbehrlich.

hen als «las was es an lieh ift, als Dafcyn So weit waren wir in der vorigen Vor-

und Offenbarung Gottes; bleibend zwar 10 k-fung fortgerückt, [und äußerten zum Be-

auch in diefeui Verftehen das, was es in fchluße daß mit diefer auf das Eine Grund-

feiner Form ift, Licht, doch aber in die- gefetz aller Reflexion fleh gründenden Spal-

fem Zuftande und vermittelt: diefes Zuftan- tung der Welt ins Unendliche noch eine

des felher lieh deutend als nichts Reales andere Spaltung unzertrennlich verknüpft

für fieh , fondern nur als Dafcyn und Sich- 15 waere, die wir an diefem Orte, wenn auch

Darftellung Gottes. nicht abzuleiten , denn doch hiftoril'ch deut-

Insbefondere war in den beiden letzten lieh anzugeben und zu befchreiben hätten.

Vorlefungen und ganz befonders in der Ich faße diefe neue und zweyte Spaltung

allerletzten unfer Beftreben dieß, der Ver- im Allgemeinen hier nicht tiefer denn fo.

Wandlung des an lieh einzig meeglichen 20 Erftens ift fie in ihrem innern Wefen von

und unveränderlichen Seyns in ein anderes der in der vorigen Stunde abgeleiteten, hier

und zwar in ein mannigfaltiges und verän- fo eben wieder erwähnten Spaltung alfo

derliches Seyn zuzufehen, alfo, daß wir in verfchieden, daß jene die durch die Form

den Punet diefer Verwandlung eingeführt des Wißens überhaupt aus dem göttlicheu

würden, und diefelbe vor unfern eigenen 25 Leben entftandene ftehende Welt unmittcl-

Augen vor lieh ginge. Wir fanden Fol- bar fpaltet und theilet; dagegen die jetzt zu

gendes. Zuvörderft wurde durch den Cha- betrachtende nicht unmittelbar das Object,

racter des Wißens überhaupt, als eines fondern nur die Reflexion auf das Object fpal-

bloßen Bildes eines von demfelben unab- tet und theilet. Jene ift eine Spaltung und Ein-

hängig vorhandenen und beftehenden Seyns, 30 theilung in dem Objecte felber: diefe ift nur

das, was an lieh und in Gott lauter That eine Spaltung und Eintheilung in der Anficht

und Leben ift, in ein ruhendes Seyn oder des Objects, nicht, wie jene , gebend an fleh

in eine Welt überhaupt verwandelt. Zwey- verfchiedenc Objecte, fondern nur verfchie-

tens wurde noch überdieß durch das von dene Weifen die Eine bleibende Welt in-

allem wirklichen Wißen unabtrennbare 35 nerlieh anzufeilen, zunehmen, und zu ver-

Grundgefetz der Reflexion jene für das ftehen. Zweytens ift nicht außer Acht zu

bloße Wißen einfache Welt weiter charac- laßen daß diefe beiden Spaltungen nicht

teriliert, geftaltet, und zu einer befondern etwa eine die Stelle der andern vertreten,

Welt gemacht, und zwar zu einer ins Un- und fo fleh gegenfeitig verdrängen können,

endliche verfchiedenen und in einem nie zu 40 fondern daß fie beide unabtrennlich und fo

endenden Strome neuer Geftaltungcn ab- in Einem Schlage find, fo wie nur die Re-

laufcndcn Welt. Die hiedurch zu erzen- flexion. deren unveränderliche Formen fie
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fin.l . überhaupt if»; daß daher »neb die oder Flachheit, der Vollftändigkeit oder

Befoltate <lir beiden noabtreonliefa rieb l»e- Unrollftindigkelt diefer Anficht der Einen

gleiten und neben einander fortgehen« Das bleibenden Welt beruhen könne. Und fo

Refultat der erften Spaltung ift, wie wir roball ei lieh denn allerdings; oder, daß

in der rorigea Rede zeigten, die Unend- u i«
- h an etwas hier !'i licm rnrgetmgenea au-

liebheit; das Refnltat der »werten ift, wie knüpfe, und das Verliegende durch Jenes,

wir damals erwähnten , eine l'YiiifTachhril : fo wie gegenfeitig Jenes durch das Vorlic-

fomit ift rlie jetzt behauptete Uuahtrcnn- gende verftändlicher mache, die erwähnten

liebheil beider Spaltungen alfo zu rerfte» fünf Weifen die Welt zu nehmen find das-

hen , daß die ganze bleibende und nie auf- tO leihe, was ich in der dritten Vorlefung die

bebende Unendliehheit in ihrer I nend- rerfchiedenen mceglieben Stufen und Ent-

lichlicit auf eine fünffache Weife angefehen wicklungagrade des innern griftigen Lebena

werden liönne, und wiedemn daß jede der nannte, als ich faßte daß es fich in der

fünf möglichen Anflehten der Well denn Regel mit den Fortfehritte des im eigent-

doch wieder die Eine Well in ein Unend- *B liehen Sinuc uns angehoerigen freyeu und

liches f|>al(e. Und fo faßen Sie denn alles bewußten geifÜgen Lehens fo verhalte, wie

his jetzt gefügte alfo in Einen Überblieb mit dem Fortfehritte des phyfifchen Todes,

/ufanimen. Im griffigen Sehen wird das, und daß das erftere eben fo wie der letztere

was an fich göttliche! Lehen ift, 7.11 einem in den entfernteften Gliedmaßen beginne, und

Gefehenen, d. i. KU einem vollendet vor- 20 von ihnen aus nur allmühlig fortrücke zum

h.'iiideneii , oder EU einer Welt; welches Mittelpuncte. Was ich in dem damals ge-

das Erfte wa-re. Diefcs Sehen ift nun im- brauchten Hilde die Außcnwerke des geifti-

mer ein Act, genannt Reflexion; und <lurch gen Lebens nannte, find in der gegenwürti-

diefen Act, thcils als gehend auf fein Ob- gen Darftellung die niedrigften duukelften

jeet, die Welt, thcils als gehend auf fich 2S und oberllächlichften unter den fünf meeg-

felber, wird jene Welt in ein unendliches lieben Weifen die Welt zu nehmen; was ich

Fünffache, oder was dasfclhc fagt, in eine edlere Lebcnsthcile und das Herz nannte,

fünffache Unendlichkeit gcfpaltcn; welches find die lueherii und klaerern, und die heech-

das Zwcyte waere. Um nun hier zuna-chft bei fte und allerkhcrfte von diefeu W'cifen.

der werten Spaltung als dem eigentlichen 30 Ohnerachtet aber fowohl nach unferm

GegenRande nnferer heutigen Betrachtung damaligen Gleichnifle als nach unferer ge-

liehen zu bleiben, machen wir über diefclbe genwärtigen Darftellung in dem gewöhu-

noch folgende allgemeine Ucinerkungen. liehen Gange des Lebens und nach der Re-

Es Riebt diefe Spaltung, wie fchon er- gel «1er Wenfch nur, nachdem er in einer

wähnt, nicht eine Eintheilung im Objeete, 3S niedrigen Weife die Welt zu deuten eine

fondern nur eine Eintheilung Verfchieden- Zeit lang beruhet, zu einer beehern fich

heit und Mannigfaltigkeit in der Anficht erbebt: fo ift doch darum fürs erfte ja

des Objects. Es fcheint fich der Gedanke nicht zu läugnen, fondern ausdrücklich zu

aufzudringen daß diefe Verfehiedenhcit, bedenken und feftzuhalten , daß jene viel-

nicht des Objects, fondern der Anficht des- 40 fache Anficht der Welt eine wahre und

felhen allenthalben bleibenden Objects, nur urfprüngliche Spaltung fey , wenigftens in

in der Dunkelheit oder Klarheit, der Tiefe dein Vcrnucgen des Menfchen die Welt zu
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iiilini < ii . Verftclien Sie mich alfo. Jene Die erfte niedrigfte oberHächlichfte und

bechern Wcltanfichten entftchen nicht etwa verworrenfte Weife rlie Welt zu nehmen ift

erft in der Zeit und fo, daß die ihnen durch- die, wenn man dasjenige für die Welt und

aus entgegcngrfelzten fie erft erzeugten und das wirklich dafeycude hält, was in die

meeglich machten, fondern fie find von aller B äußern Sinne fällt, dieß für das Hocchfte

Ewigkeit in der Einheit des göttlichen Da- Wahrhafte und für lieh beftehende. Diefe

leyns da als nothwendige Reftimmungen des Anficht ift auch in diefen unfern Vorlefun-

Einen Rewußtfeyns, gefetzt auch, kein Menfch gen , hefonders in der dritten, fattfam ge-

erfaßte fie; und keiner der fie erfaßt kann fchildert, deutlich, wie es mir feheint, cha-

tte erdenken und durch Denken erzeugen, *0 raeterifiert , und fchon damals durch einen

fondern er vermag nur fie zu finden und fich felber nur auf der Oberfläche liegenden Wink
anzueignen. Zweytens aber ift jener allmäh- in ihrer Verwerflichkeit und Seichtigkeit

lige Fortfehritt auch nur der gewöhnliche hinlänglich dargeftellt worden. Daß es dem

Gang und die Regel, welche durchaus nicht ohnerachtet die Anficht unferer Weltweifen

ohne Ausnahme gilt. Wie durch ein AVun- ** und des in ihrer Schule gebildeten Zeitalters

der finden durch Geburt und Inftinct einige fey , ift gleichfalls zugeftanden , fo wie zu-

Regeifterte und Regünftigte oder ihr eigenes gleich gezeigt worden daß diefe Anficht kei-

Wißen fich in einein heehern Standpuncte nesweges in ihrer Logik liege, indem über-

der Wcltanficht; welche nun von ihrer Um- haupt aller Logik jene Anficht ins Geficht

gebung eben fo wenig begrifl'en werden, als 20 widerfpricht, fondern in ihrer Liebe. Hiebei

von ihrer Seite fie diefelbe zu begreifen ver- kann ich nun mich nicht länger aufhalten:

meegen. In diefem Falle befanden von An- denn auch in diefen Vorlefungen müßen wir

beginn der Welt an fich alle Religiofen Wei- weiter kommen, und darum Einiges als nun

fen Heroen Dichter, und durch diefe ift alles für immer abgethan hinter uns laßen. Ob

Große und Gute in die Welt gekommen 2S nun jemand auf feinem Sinne beftehe, und

was in ihr fich befindet. "Wiederum find fortfahre zu fagen «Aber diefe Dinge find

andere Individuen, und wo die Anfteckung ja offenbar, wirklich und wahrhaftig da: denn

recht gefährlich wird, ganze Menfchenalter ich fehe fie ja, und beere fie" u. f. w. : fo

mit wenig Ausnahmen durch dcnfelben nicht wiße diefer daß wir uns durch feine dreifte

weiter zu erklärenden Inftinct alfo in die 50 Verficherung und feinen feften Glauben gar

gemeine Anficht hineingebannt und hineinge- nicht irre machen laßen, fondern daß es hei

wurzelt, daß felbft der allerklaerfte und ein- unferm kategorifchen , unumwundenen und

leuchtendfte Unterricht fie nicht dahin bringt, ganz nach den Worten zu verftehenden

ihr Auge auch nur Einen Augenblick über «Nein, diefe Dinge find nicht, gerade dar-

den Roden zu erheben , und irgend etwas 58 um, weil fie fichtbar und heerbar find" auf

anderes zu faßen als was mit den Händen einmal für immer verbleibt, und daß wir

fich faßen läßt. mit einem folchen, als der "Verftändigung

So viel im Allgemeinen über die angege- und Relehrung durchaus unfachig, gar nicht

bene neue Einthcilung in der Weife die Eine weiter reden können.

Welt anzufeilen; und jetzt zur Aufteilung 40 Die zweyte ans der urfprünglichen Spal-

der einzelnen Glieder diefer Einthcilung! hing unehlicher Anflehten der Welt hervor-
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gebende Anficht ift die, <la mau «litr Welt durch ein ausdrückliches GefetS des Staate

erfafiet als ein Gefeta de» Ordnung und des verboten fej oder niekl , anterlafe. Hei

gleichen Rechts in einem Syfteme rernnnftJ- tptale zu diefer Anficht der Will laßen aus

j;cr \\ eleu Verliehen Sie mieh gerade alfo, der gewöhnlichen Anficht <\>-, Lebens fich

wie die Worte lauten. Ein Gefeta, und K niclil beibringen, indem diefe, in die He

/\ ir ein ordnendes und gleichendes tiefet/. Irrir gewurzelt, uielil einmal zu ihr lieh rr

für die Freykeit Mehrerer, ift diefer Anficht bebti aber in der philafephifehea Litteratnr

das eigentliche Reale und für Geh feiner be« ift Kant, rrean man feine pbilofopbifebe

flehende; dasjenige, rnil welchem tliir Welt Laufl>aliu uielit weiter als l»is zur K rilil; der

anheilt, und worin fic ihre Wurzel bat. *° jiractifchcn Vernunft verfolgt, das grtroffcn-

Falls hiebe! jemand fich wundern füllte wie fte und confequentefte Rrif|>ii-I diefer In

denn ein tiefet/., das da ja, wie ein folcher ficht: den eigentlichen Charaeter diefer Denk-

fieh ausdrücken würde, ein bloßes Verhält- art, den wir oben fo ausdrückten, daß die

nifs und lediglich ein Abstracfionshcgrifl' fey, Realität und Sclhflftändigkeit des Menfchen

für ein Selbftfttudiges gehalten werden könne: * s nur durch das in ihm wallende Sittengefetz

fo kaemc einem folehen die Verwunderung bewiefen, und daß er lediglieh dadurch etwas

lediglich daher, daß er nichts als real faßen an fich werde, drückt Kaut aus mit dcnfcl-

könnte außer der fichtharen und fühlharen ben Worten. Auch wir für unfere Perfon

Materie; und er gebeerte fouach unter dieje- halten diefe Weltanficht, niemals zwar als

nigen, mit denen wir gar nicht reden. Ein 20 die hfficbfte, alter als den eine Rechtslehre

tiefet/., fa>;e ich, ift für diefe Welfanficht und eine Sittenlehre begründenden Stand-

ilas erfle «;is da allein wahrhaftig ift, und puiict in unferer Bearbeitung «liefer beiden

durch weichet alles andere was da ift erft Difeiplinen angegeben, durchgeführt, und

da ift. Freyheit und ein Menfchengefchlecht wie wir uns bewußt find, nicht ohne F.ner-

ift ihr das Zweyte , vorhanden lediglich, weil 25 gie ausgefprochen : es kann daher in unfern

eintiefet/, an die Freyheit nothwendig Frey- Zeitalter denen , welche für das Gefaxte fich

heit und freye Wefen fetzt; und der einige na:her infereffieren , nicht an Exemplaren der

Grund und Reweis der Selhftftändigkcit des liefchrielienen zweyten Weltanficht fehlen.

Menfchen ift in diefem Syfteme das in fei- Übrigens gehcert die reinmoraiifche innere

nem Innern fich offenbarende Sittengefetz. 30 Gefinnnng, daß lediglich um des Gefetzes

Eine Binnenweif endlich ift ihr das Dritte: willen gehandelt werde, die auch in der

diefe ift lediglich die Snhajre des freyen Sphaere der niedere Moralita>t ftatt findet,

Handelns der Menfchen, vorhanden dadurch, und deren Einfcharfiing weder von Kant noch

daß ein freyes Handeln Ohjecte diefes Hau- von uns vergeben worden, nicht hierher, wo

delns nothwendig fetzt. In Abficht der aus 3B wir es allein mit den Ohjecten zu thun

diefer Anficht hervorgehenden Wißenfchaf- halten.

ten gebeert hierher nicht bloß die Rechts- Eine allgemeine Bemerkung, welche für

lehre, als aufftellend die juridifchen Verhalt- alle folgende Gefichtspuncte? mit gilt, will

niffe der Menfchen, fondern auch die ge- ich gleich bei diefem, wo lle fieh am kker-

wöhnliche Sittenlehre, die nur darauf aus- 40 ften machen läßt, beibringen, \a>mlich dazu.

Ijeht , daß keiner dem andern Unrecht tbue, daß man überhaupt einen feftenfStaudpuncf

und nur jeder das Pflichtwidrige , ob es nun feiner Weltanficht habe, i;chcert daß mau
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«las Reale, das Sclbfl I f .- «1 i ; i-
. und die VVur- das Vorhandene ordnendes, fondern viel-

zil der Well in Einen beflimmten und un- mehr ein das Neue und fclilechtliin nicht

veränderlielien Grundpnnct fetze, aus wel- vorhandene innerhalb des Vorhandenen er-

ehem man das Übrige, als nur theilliahend fc hauendes Gefetz. Jenes ift nur negativ,

an der Realitaet des Erfiten, und nur unmit- 8 nur aufhebend den Widerftreit zwifehen den

telhar gefetzt durch jenes Erfte, ableite; ge- verfchiedenen ficycn Kräften, und herftel-

rade fo, wie wir oben im i\ainen der zwey- lend Gleichgewicht und Ruhe: diefes be-

ten Weltanficht das Menfchengefchlecht als gebret die dadurch in Ruhe gebrachte Kraft

das Zweyte und die Sinnenwelt als das Dritte wieder auszurüften mit einem neuen Leben,

aus dem ordnenden Gefetze als dem Erften ab- 10 Es ftrebt an, könnte man fagen, nicht bloß

geleitet haben. Keinesweges aber gilt es, daß wie jenes die Eorm der Idee, fondern die

man die Realitaeten mifeheund menge, undetwa qualitative und reale Idee felber. Sein

der Sinnenwelt die ihrige zumeßeu, aber doch Zweck läßt lieh kurz alfo angeben. Es will

auch nebenbei der moralifchen Welt die ih- die Menfchkcit in dem von ihm ergriffenen,

rige nicht abfprechcn wolle; wie zuweilen 13 und durch ihn in Andern in der Wirk-

die ganz verworrenen diefe Fragen abzutbun lichlceit zu dein machen, was lie ihrer Re-

fuchen. Solche haben gar keinen feften Rück ftimmung nach ift , zum getroffenen Abbilde

und gar keine gerade Richtung ihres geifti- Abdrucke und zur Offenbarung des hinein

gen Auges, fondern fie fchielen immerfort göttlichen Wefens. Die Ableitungsleiter

auf das Mannigfaltige. Weit vorzüglicher 20 diefer dritten Weltanücht in Abiicht der

denn fie ift der, der fich entfehieden an die Realitaet ift daher diefe. Das wahrhaft

Sinnenwelt hält, und alles Übrige außer ihr reale und felbftftändige ift ihr das Heilige

ableugnet: denn ob er fchon eben fo kurz- Gute Schcene; das Zweyte ift ihr die Menfch-

fichtig ift als fie, fo ift er doch nicht über- heit, als beftimmt jenes in lieh dar/.uftel-

dieß eben fo feig und niulhlos. In Summa: 2S len; das ordnende Gefetz in dcrfelben, als

eine heehere Weltanficht duldet nicht etwa das Dritte, ift ihr lediglich das Mittel um

neben fich auch die niedere, fondern jede für ihre wahre Reftimmung lie in innere

heehere vernichtet ihre niedere, als abfohlte und äußere Ruhe zu bringen; endlich die

und :ils hecebften Standpunct, und ordnet die- Sinaenwelt, als das Vierte, ift ihr ledig-

felbe fiel» unter. 30 lieb die Sphaere für die äußere und innere.

Die dritte Anlicht der Welt ift die aus niedere und heehere Freyheit und Morali-

dem Standpunctc der wahren und hoehern taet: lediglich die Sphaere für die Frey-

Sittlichlicit. Es ift neethig, über diefen dem heit, fage ich; was fie auf allen heehern

Zeitalter fo gut als ganz verborgnen Stand- Standpuncten ift und bleibt, und niemals

punet fehr beftimmte Rcchenfchaft abzule- 35 eine andere Realitaet an lieh zu bringen

gen. Auch ihm ift, eben fo wie dem jetzt vermag.

befchriebenen zweyten Standpuncte, ein Exemplare diefer Anficht finden beb in

Gefetz für die Geifterwclt das Ilcechftc der Mcnfchengefchichte; freylich nur für

Erfte und Abfolutreale; und hierin kom- den, der ein Auge hat lie zu entdecken,

men die beiden Anflehten überein. Aber 40 Durch heehere Moralitaet allein und durch

das Gefetz des dritten Standpunctes ift die von ihr ergriffenen ift Religion, und

nicht fo wie das des zweyten lediglich ein insbefondre die cbriftlicbe Religion, ift
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X\ risln it und Wißenfchaft , ift Gcfetzge- dargeftellte Ornndfnrin waten Veatitaadee,

Innig iiml Cnltnr, ift die Kuuft, ift alles uinl f;ij;l nichts weiter W aK Balte Deah>

< u 1 1- Bild Aehluiigswürdijje das WUT beb- (reife dcsfclhcn; noch dazu nur negativ, und

tsen in die Welt gekommen. In der Lit- wie "ir ihn niehl denken (blies, d. k. «ir

teralur fiudrii licli , außer in Dichtern 'er- * füllen ihn Mehl von einem Andern alileiten,

ftreut, nur wenig Spuren diefer VVellau- fo wie. wir, dureli das Wefen unfers Ver

iielil: unter den alten Philofopben mag IMato ftandes gcuicthigct, mit andern Gcgr-iiftäudcu

eine Ahiiduii|; derfellieu halten, unter den unfers Denkens verfahren. Diefer Begriff

neuern Jacob] zuweilen au (liefe Hegion von Gott ift daher ein gehaltlnfer Schattcn-

ft reifen. 10 begriff; und indem wir fa(;en -Gott ift", ift

Die vierte Anficht der Welt ift die aus er eben lur uns innerlieh Niehta, und wird

den Btandpnncte der Religiea; welche, falls gerade durch dielet Sagen Gelber zu Nichte.

fie hervorgehet aus der dritten fo eben he- 3) iVun aher tritt Gott dennoch, wie wir

fchriehenen Anfüllt, und mit ihr vereinigt dieß oben fleißig auseinander gefetzt haben,

ift, befchrieben werden müßte als die klart tts außer diefem leeren Schattenbegriffe in IVi-

Erkcnntnifs daß jenes Heilige Gute und nem wirklichen wahren unmittelbaren Leben

Schiene keinesweges nnfre Ausgeburt oder in uns ein; oder ftrenger ausgedrückt, wir

die Ausgeburt eines au fiel» nichtigen Gei- felbft find diefes fein unmittelbares Leben,

fies Lichtes Denkens, fondern daß es die Wohl! von diefem unmittelbaren g<ittliehen

Lrfeheinuug des innern Wcfens Gottes in 20 Leben aber wißen wir nicht; und da gleich-

uns als dem Liehle unmittelbar fey , fein falls nach unfrei- Äußerung safer eigenes,

Ausdruck und fein Bild durchaus und uns angeheeriges Dafeyn nur dasjenige ift,

fchlechthin und ohne allen Abzug, alfo wie was wir im Bewußtfeyn erfaßen können, fo

fein inneres Wefen herauszutreten vermag bleibt jenes unfer Seyn in Gott, ohnerachtet

in einem Bilde. Diefe, die religicefe An- '±.\ es in der Wurzel immer das unfrige feyn

ficht, ift eben diejenige Einficht, auf deren »|a
lj7

u,,s dennoch ewig fremd, und fo in der

Erzeugung wir in den bisherigen Vorlefun- That und Wahrheit für uns felbft nicht un-

gen hingearbeitet haben, und welche wir fer Seyn; wir find durch jene Einficht um

nun in dem Zufammcnhangc ihrer Grund- nichts gebeßert , und bleiben von Gott eben

fät/.c fchärter und beftimmter alfo ausdrü- 50 fo entfernt als je. W'ir wißen von jenem

eben können, l) Gott allein ift, und außer unmittelbaren göttlichen Leben nichts, fagte

ihm nichts: ein, wie mir es Scheint, leicht ich: denn mit dem erften Schlage des I!

einzufettender Satz, und die ausfchlicßendc wußtfevns fchon verwandelt es fich in eine

Bedingung aller reli|;icefen Anficht. 2) Indem todte Welt, die fich noch überdieß in fünf

wir nun auf diefe Weife fagen «Gott ift", 35 Standnunctc ihrer mceglichcn Anficht theilt.

haben wir einen durchaus leeren, über Gottes Mag es doch immer Gott felher feyn der

inneres Wefen fchlechthin keinen Auffchluß hinter allen dielen Gcftalfen lebet, wir (eben

gebenden Begriff. Was wollten wir denn nicht ihn, fondern immer nur feine Hülle;

ans diefem Begriffe auf die Frage antworten, wir fchen ihn als Stein Kraut Thicr; fehen

was denn nun Gott fey? Der einzig meeg- ^q ihn, wenn wir beeher uns Schwingen, als Na^

liehe Zufatz, daß er abfolut fey, von fich, turgefetz, als Sittengefetz : and alles diefes ift

durch fich, in fich, ift felbft nur die an ihm doch immer nicht Er. Immer verhüllet die
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Form uns das Wel'en, inner verdeckt unfer ftändig, in ihrer Ordnung und in ihrem Ver-

Sehen feJIift uns den Gegenftand, und nnfer hältnilTe zu einander; allenthalben und von

Auge felbfl fleht iiufcrm Auge im Wege. jedem einzelnen Standpunctc aus zurückzu-

Ich fage dir, der du fo klagcft : Erhebe führen vermoagend nach dem Gefetze jedes

dich nur in den Standpunct der Religion, 8 Mannigfaltige auf die Einheit, oder aus der

und alle Hüllen fckwindeii ; die AVeit vcr- Einheit abzuleiten vermoegend jedes Mannig-

gehet dir mit ihrem todten Princip, und die faltige; fo wie wir die Grundziige diefer

Gottheit felhft tritt wieder in dich ein in Wißenfchaft in diefer und in den letzten

ihrer erften und urfprünglichen Form , als beiden Vorlefungen vor Ihren Augen eut-

Leben, als dein eignes Leben, das du leben 10 wickelt haben. Sie, die Wißenfchaft, geht

follft und leben wirft. Nur noch die eine un- über die Einficht daß fchlechthin alles Man-

austilghare Form der Reflexion bleibt die nigfaltige in dem Einen gegründet und auf

Unendlichkeit diefes göttlichen Lebens in dir, dasfelbe zurückzuführen fey , welche fchon

welches in Gott freylich nur Eins ift: aber die Religion gewährt, hinaus zu der Einficht

diefe Form drückt dich nicht: denn du be- is des Wie diefes Zusammenhanges, und für fie

gehrft fie und liebft fie; fie irret dich nicht: wird genetifch was für die Religion nur ein

denn du vermagft fie zu erklaeren. In «lein, abfolutes Factum ift. Die Religion ohne

was der heilige Menfch thut lebet und lie- Wißenfchaft ift irgendwo ein bloßer, dem

bet, erfcheint Gott nicht mehr im Schatten ohngeachtet jedoch unerfchütterlicher Glaube:

oder bedeckt von einer Uülle, fondern in fei- 20 die Wißenfchaft hebt allen Glauben auf, und

nem eignen unmittelbaren und kräftigen Le- verwandelt ihn in Schauen. Da wir hier

ben, und die aus dem leeren Schattenbegrifl'e diefen wißenfchaftlichen Standpunct keines-

von Gott unbeantwortliche Frage < Was ift weges als zu unfrem eigentlichen Zwecke

Gott?" wird hier fo beantwortet : Er ift das- gehcerig, fondern nur um der Vollftändigkeit

jenige, was der ihm ergebene und von ihm 2S willen angeben, fo fey es genug, über ihn

begeifterte thut. Willft du Gott fchauen nur Folgendes hinzuzufetzen. Das gottfeelige

wie er in fich felber ift, von Angefleht - zu und feelige Leben ift durch ihn zwar keines-

Angeficht? Suche ihn nicht jenfeit der Wol- weges bedingt: dennoch aber geheert die An-

ken: du kannft ihn allenthalben Anden wo forderung diefe Wißenfchaft in uns und An-

du bift. Schaue an das Leben feiner Ergc- 30 dem zu realifieren in das Gebiet der hoehern

beiien , und du Gehäuft Ihn an; ergieb dich Moralitaet. Der wahrhaftige und vollendete

felber ihm, und du findeft ihn in deiner Menfch foll durchaus in fich felber klar feyn:

Rruft. denn die allfeitige und durchgeführte Rlar-

Dieß, E. V., ift die Anficht der Welt und heit geheert zum Rüde und Abdrucke Gol-

des Seyns vom Standitunctc der Religion. 35 tes. Von der andern Seite aber kann freylich

Die fünfte und letzte Anficht der Welt keiner die Anforderung an fich felber thun,

ift die aus dem Stand|>uncte der Wißenfchaft. an den fie nicht fchon ohne alles fein Zu-

Der Wißenfchaft, fage ich, der Einen abfo- thun ergangen , und dadurch felhft ihm erft

luten und in fich felber vollendeten. Die klar und verftändlich geworden ift.

Wißenfchaft erfaßet alle diefe Puncte der 40 Noch ift Folgendes über die angezeigten

Verwandlung des Einen in ein Mannigfalti fünf Staudpuncte anzumerken, und dadurch

ges und des V bfoluten in ein Relatives voll- das Rild des Religiofen zu vollenden.
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Die beiden zuletzt gern ten Standpnnete, feheidet lieh die wehre Beligiofitasl von jener

der wißenfebaBliche fowobl all der religiosfe, Bchwirmerey. I>i«- Religion ift nicht bloßes

find lediglich betrachtend und befebauend, andächtiges Träumen, tagte ich; die Religion

keiuesweges an lieh tbastig und praetifeh. ifi überhaupt nacht «'in für flch'beftehende*

Sic lind bloße Behende und ruhende Anficht, •' Gefcbaft, dai man abgefondert von andern

die iu> Innern des Gemüthea bleibt, Leines- GefchftBen , etwa in gewiffen Tagen und

Weges alter BÖ einem Handeln treiliende und Stunden treiben konnte: fonderu In- ift der

in demfelben einbrechende Anfleht. Dagegen innere lieift, der alles anfer, übrigens feinen

ift der drille (<cfichls|»uiict, «ler der hceliern Weg ununterbrochen forlfet/.endcs Denken

RteralitsBt, practifch und an einem llandi In 10 und Handeln durchdringt belebt und in fic-li

(reihend. lind jetzt feixe ieli liin/.u: die eintaucht. Daß das göttliche Leben und

wahrhafte Religion, ohueraehtet Re das Auge Wallen wirklich in uns lebe, ift nnabtrenn-

des von ihr ergriffenen zu ihrer Spksere er- Meli von der Beligion, fagte ich. Doch kommt

bebt, hält dennoch fein Leiten in dem Ge- es dabei, wie es nach dem unter dem dritten

biete des Handelns und des echt inoraiifchen IS Standpunkte gefagten feheinen möchte, kei-

Handelns feft. Wirkliche und walire Bell- nesweges an auf die Sphäre in welcher man

giofitset ift nicht lediglich betrachtend und handelt. Wen feine Frkcuntnifs zu den

befchanend, nicht bloß brütend über andfich- Objeeten der htehern Moralitaet erhebt, die-

tigeu Gedanken, fondern fle ift nothwendig fer wird freylich, falls ihn die Beligion er-

thaetig. Sie befiehl, wie wir gefehen, indem 20 greift, in diefer Sphaere leben und handeln,

innigen llewußtfeyn daß Gott in uns wirb- weil diele fein eigentümlicher Bcrnf ift.

lieh lebe und lli .

t
I i

j
; fey und fein Werk Wer einen niedern hat, «lein wird felhft die-

voll/.iehe. Ift nun in uns überhaupt kein fer niedere durch die Religion geheiliget,

wirkliches Leben, und geht keine Thsetigkcit und erhält durch fie , wenn auch nicht das

und kein erfcheinendes Werk von uns aus, 23 Materiale, dennoch die Form der hechern

fo ift auch liott nicht in uns lhajtig. Lnfer Mforalitaetj zu welcher nichts mehr gebeert

Bewußtfeyn von der Vereinigung mit tiott als daß man fein Gefchäft als den Willen

ift fodaiin täufchend und nichtig, ein leeres Gottes an uns und in uns erkenne und liebe.

Schattenbild eines Zuftandes welcher der So jemand in diefem Glauben fein Feld be-

unfrige nicht ift; vielleicht die allgemeine, 30 ftellt, oder das uufcheinbarfte Handgewerbe

aber todte Finficht daß ein folcher Zufland mit Treue treibt, fo ift dieler h cell er und

moaglich, und in Andern vielleicht wirklich feeliger, als ob jemand, falls dieß nioeglich

fey, an welchem wir jedoch nicht den ge- wsere, ohne diefen Glauben die 3lenfcliheit

ringfteu Antheil haben. Wir find aus dem auf Jahrtaufende hinaus beglückfeeligte.

Gebiete der Realitset gefehieden, und wieder 33 Dieß daher ift das Bild und der innere

in das des leeren Schattenbegriffs verbannt. Geift des wahrhaft religiofen. Fr erfaßet

Das letztere ift Schwärmerey und Träume- feine Welt, den (iegenftand feiner Liebe und

rey, weil ihr keine Realitaet cutfpricht; und feines Strebens , nicht als irgend einen Ge-

diefe Schwärmerey ift eines der Gebrechen nuß: keiuesweges, als ob Trübfinn oder aber-

des lMyfticifinus, defl'en wir früher erwähn- 40 glaubliche Scheu ihm den Genuß und die

ten, und ihn der wahren Beligion entgegen- Freude als etwas Sündliches vorftellte, fon-

fet/.ten: durch lebendige Tha-figkcit unter- dem weil er weiß daß kein Genuß ihm w irk-
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lieh« Freude gewähren kann. Er erfaßet Gottes in ihm und fein eigener eigentlicher

feine Welt als ein Thun, welches er eben Antheil am Seyn ift. Und fo fließet denn

darum, weil es feine Welt ift, allein lebt, fein Leben ganz einfach und rein ab, nichts

und nur in ihm leben mag, und nur in ihm anderes kennend wollend oder begehrend,

allen Genuß feiner felhft findet. Diefcs Thun 8 über diefen Mitfclpunct nie herausfehwe-

will er nun wiederum nicht darum , damit bend, durch nichts außer ihm liegendes gc

fein Erfolg in der Sinnenwelt wirklich werde

;

rührt oder getrübt.

wie ihn denn in der Thal der Erfolg oder So ift fein Leben. Ob dieß nun nicht

Niehlerfolg durchaus nicht kümmert, fondern nothwendig die reinfte und vollkommenfte

er nur im Thun, rein als Thun, lebt: fon- 10 Seeligkeit fey, wollen wir zu einer andern

dem er will es darum, weil es der Wille Zeit unterfuchen.

DER REDEN AN DIE DEUTSCHE NATION VIERZEHNTE.

Die Reden welche ich hierdurch hefchließe ben fie fich diefem Zeitalter beftimmt, fon-

haben freylieh ihre laute Stimme zuncechft an dem ich will endlieh einmal wißen, und jeder

Sie gerichtet: aber fie haben im Auge gehabt Gleichgefinnte foll es mit mir wißen, ob auch

die ganze deutfehe Nation, und fie haben in IS außer uns etwas ift das unferer Denkart ver-

ihrer Abficht alles was, fo weit die deutfehe wandt ift. Jeder Deutfehe der noch glaubt

Zunge reicht, fällig wa:re diefelben zu ver- Glied einer Nation zu feyn , der groß und

flehen , um fich herum verfaminlet in den edel von ihr denkt, auf fie hofl't, für fie wagt

Raum in dem Sic fichtbarlich athmen. Wlerc duldet und tr;cgt, foll endlich herausgerißen

es mir gelungen, in irgend eine Rruft, die 20 werden aus der Unlicherheit feines Glaubens:

hier unter meinem Auge gefchlagen hat, einen er foll klar fehen ob er recht habe, oder nur

Funken zu werfen der da fortglimme und ein Thor und Schwärmer fey; er foll von

das Leben ergreife, fo ift es nicht meine Ab- nun an entweder mit fichcrem und freudigem

ficht, daß diefe allein und einfallt bleiben, Rewußtfeyn feinen Weg fortfetzen, oder mit

fondern ich möchte über den ganzen gemein- 2S rüftiger Entfchloßenheit Verzicht thun auf

famen Roden hinweg ähnliehe Gefinnungen ein Vaterland hienieden, und fich allein mit

und Entl'ehlüße zu ihnen fammlen und an dem himmlifchen troeften. Ihnen, nicht als

die ihrigen anknüpfen, fo daß über den va- diefen und diefen Perfoncn in unferin taeg-

terländifchen Roden hinweg bis an delfen liehen und befchränkten Leben, fondern als

fernefte Glänzen aus diefem Mittelpunete 50 Stellvertretern der Nation, und hindurch

heraus eine einzige fortfließende und zufam- durch Ihre Gehccrswerkzeuge der ganzen

menhängende Flamme vaterländischer Denk- Nation rufen diefe Reden alfo zu:

art fich verbreite und entzünde. Nicht zum Es find Jahrhunderte herabgefunken feit-

Zcilvcrtrcihr müßiger Ohren und Angen ha- dem ihr nicht alfo zufanimenberufen worden
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IVvd wie beatei in Solcher Anzahl; in einer und Befchlufi zu fnßen; keineswegs etwa zu

fu großen, l<» dringenden, fo i;euicinlVhaltli einen Befehle, einen An/trage, einer Vn

eben Angelegenheit, fe dnrehaui als Nation notbnng an Andere, fondern za einer Au-

und Deatfche. Auch wird ei euch nienali nntbung an euch felber. Eine Entschließung

w ii'tlci'iiin alfo geboten werden. Merkel i l>r « feilt ihr faßea, die jedweder nnr dorcb Tic li

jil/o nicht :inl' iiml gehet in noch, laftet ihn !"-
1 1» l"i and in (einer eignen Perfon ausfnh-

anch diefe Reden wieder als einen leeren reu l.ann. Ei reicht biebd nicht bin jenes

Hutzel der Obren oder als ein wunderliche! müßige Vorfatznehmeo, jenes Wollen irgend

I ngethni euch vorübergehen, fo w i r«I einmal zu wollen, jenes trsege Sichbefcheiden,

l.i-i ii Henfeh mehr auf ench rechnen, Lud- io daß man lieh darein ergeben wolle, wenn

Meli einmal haaret, endlich einmal befinnt man etwa einmal von felber beßer würden

euch. (»cht nur diel'es Mal nicht von «Irr (andern es wird wm euch gefordert »-in fol-

8teile ahne einen feften Entfchlnfi gefaßt zu eher Entfehluß, der angleieh nnmittelbar

haben; und jedweder der diefe Stimme ver- Leben IV y und inwendige Thal, und der da

nimmt fafie diefen Entfehluß hei (ich IVIhft t;> ahne Wanken oder Erkältung fortdaure und

und für lieh felbft , gleich als <>1> er allein fovtwalte, l>is er am Ziele fcy.

da fey, und alles allein tliun mäße. Wenn Oder il't vielleicht in euch die Wurzel, aus

recht viele Einzelne l'o denken, l'o wird hald der ein foleher i» das Lehen eingreifender

ein großes Ganzes da (leben, das in eine Entfchlnß allein berrorwachfen Kann, völlig

einige eng verbundene Kraft zufamraenfließe. 20 aasgerottet und rerfehwunden ? Il't wirklich

Wenn dagegen jedweder, lieh felhl't aus- und in der Thal euer ganzes Wefen »erdün-

fchließend, aul' die übrigen holl't, und den net und zerfloßen zn einem bohlen Schatten

Andern die Sache überläßt, l'o giebt es gar ohne Saft und Illut und eigene Bewegkraft,

keine Anderen, und alle /ul'amuicn bleiben und zu einem Traume, in welchem zwar

fo, wie fie vorher waren. Faßct ihn auf der 25 bunte (»dichter lieh er/.( Bgea und gefchäftig

Stelle, diefen Entfchlnß. Sa{jet nicht «Laß einander durchkreuzen, der Leih aber todt-

uns noch ein wenig ruhen, noch ein wenig ähnlich and erl'tarrt da liegen bleibt? Es

fchlafen und träumen, bis etwa die ließe-' il'l dem Zeitalter feil langen anter die Augen

runjj von felher komme.' Sie wird niemals gefagt, und in jeder Einkleidung ihm wie-

vnn IVlhrt können. Wer, nachdem er ein- 30 derholt worden, daß man ohngefähr all'o von

mal das Geftern verfäumt hat, das noch lie- ihm denke. Seine Wortführer haben ge-

qaener gewefen waere zur Bcfinnung, felbft glaubt daß man dadurch nur fchnsehen wolle,

heute noch nicht wollen kann, der wird es und haben lieh für aufgefordert gehalten

morgen noch weniger können. Jeder Vcr- auch von ihrer Seite wiederum zurückzu-

ZUg macht uns nur noch tmger, und wiegt 35 lch.nia.dirn, wodurch die Sache wieder in ihre

uns nur noch tiefer in die freundliche Ge- natürliche Ordnung; Komme. Im 1 hrigen

Wohnung an unfern elenden Zul'tand. Auch hat nicht die mindcfle Änderung oder Bcßc-

können die äußern Antriebe zur Befinnung rang lieh fpüren laßen. Habt ihr es ?er-

nieiuals ftärker und dringender werden. Wen aomnen; il't es faehig gewefen euch zu ent-

dielV Gegenwart nicht aufregt, der hat ficher 40 ruften: nun, l'o (träfet doch diejenigen, die

alles Gefühl verloren. Ihr l'eyd xulannnen- l'o von euch denken und reden , geradezu

berufen einen letzten und feften Lntfchluß durch eure Thal der Lüge; neiget euch
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anders vor aller Welt Augen, und jene find Jetzt muß es fiel» zeigen, was dicfes Sclhft

vor aller Welt Augen der Unwahrheit über- ift, oder nicht ift.

wiefen. Vielleicht daß fie gerade in der Es dürfte Jemand unter euch hervortreten

Anficht von euch alfo widerlegt zu weiden, und mich fragen «Was gieht gerade Dir,

und weil fie an jedem andern Mittel euch 8 dem einzigen unter allen Deutfchen Männern

aufzuregen verzweifelten, alfo hart von euch und Schriftflellern , den befanden Auftrag

peredet haben. Wie viel beßer hätten fie Beruf und das Vorrecht uns zu verfainmeln

es fodann mit euch gemeint als diejenigen, und auf uns einzudringen? Hätte nicht jeder

die euch fchmeicheln, damit ihr erhalten wer- unter den Taufenden der Sehriftfteller Deulfch-

det in der tra?gen Ruhe und in der nichts 10 lands eben dasfelbe Recht dazu wie du; von

achtenden Gedankenlofigkeit. denen keiner es thut, fondern du allein dich

So fchwach und fo kraftlos ihr auch im- hervordrängft ?" Ich antworte daß allerdings

mer feyn niceget, man hat in diefer Zeit euch jeder dasfelbe Recht gehabt hätte wie ich,

die klare und ruhige Befinnung fo leicht ge- und daß ich gerade darum es thue, weil kei-

macht, als fie vorher niemals war. Das, was lä ner unter ihnen es vor mir gethan hat und

eigentlich in die Verworrenheit über unfre daß ich fchweigen würde, wenn ein Anderer

Lage, in unfre Gedankenlofigkeit , in unfer es früher gethan hätte. Dieß war der erfte

blindes Gehenlaßen uns ftürzte, war die Schritt zu dem Ziele einer durchgreifenden

fuße Selbftzufriedenheit mit uns und unfrer Verbeßerung: irgend einer mußte ihn thun.

Weife da zu feyn. Es war bisher gegan- 20 Ich war der, der es zuerft lebendig ein fall:

gen, und gieng eben fo fort; wer uns zum darum wurde ich der, der es zuerft that. Es

Nachdenken aufforderte, dem zeigten wir wird nach diefem irgend ein anderer Schritt

ftatt einer andern Widerlegung triuniphie- der zweyte feyn: diefen zu thun haben jetzt

rend unfer Dafeyn und Fortbeftehen , das alle dasfelbe Recht: wirklich thun aber wird

fich ohue alles unfer Nachdenken ergab. 2S ihn abermals nur ein Einzelner. Einer muß

Es gieng aber nur darum, weil wir nicht immer der Erfte feyn ; und wer es feyn kann,

auf die Probe geftellt wurden. Wir find der fey es eben.

feitdem durch fie hindurch gegangen. Seit Ohne Sorge über diefen Umftand verwei-

diefer Zeit follten doch wohl die Tau- let ein wenig mit eurem Blicke bei der Be-

fchungen, die Blendwerke, der falfche Troft, 30 trachtung, auf die wir fchon früher euch

durch die wir uns alle gegenfeitig verwirr- geführt haben, in welchem beneidenswürdi-

ten, zufammengeftürzt feyn? Die angebornen gen Zoftande Deutfehland feyn würde, und

Vorurtheile , welche ohne von hier oder da in welchem die Welt, wenn das erftcre das

auszugehen wie ein natürlicher Nebel über Glück feiner Lage zu benutzen und feinen

alle fiel» verbreiteten, und alle in diefelbe 35 Vortheil zu erkennen gewußt hätte. Ueftet

Dämmerung einhüllten, follten doch wohl nun darauf euer Auge auf das, was beide nun-

verfehwunden feyn. Jene Dämmerung hält mehro find, und laßet euch durchdringen von

nicht mehr unfre Augen: fie kann uns dem Schmerz und dem Unwillen der jeden

alfo auch nicht ferner zur Entfehuldigung Edlen hiebei erfaßen muß. Kehret dann zu-

dienen. Jetzt ftehen wir da, rein, leer, aus- 40 rück zu euch felbft, und fehet daß Ihr es

gezogen von allen fremden Hüllen und Um- feyd, die die Zeit von den Irrthümern der

hängen, bloß als das, was wir felbft find. Vorwelt losfnrcchcn , von deren Augen fie
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«li-ii Nebel hinweg Dehmea will, wenn ihr m liehen Zeit, and diejenigen, von denen nn dii

zulaßt; iliiß <s Euch verliehen ift, wie hei- Nnehknnnienfebnfl die Jahre ihrei Heilt

nein Gefcblechte rot Euch, da« Gefehehene zahle. Bedenket daß ihr die leisten Gerd in

ungefchehen au machen, und den nicht eh- deren Gewall diefe große Veränderung fleht,

renvollen'Zwifchenraum auszutilgen ana den B llir h:iht doch noch die Beutfehen als Eina

Gbfchichtsbuche der Beutfehen. nennen boren; ihr habt ein ßehtbarea Zci-

Laßel vor euch inrulicigchcn die verfehle- chen ilirer Einheit, ein Reich und einen

denen Znftfinde /."Hellen denen ihr eine Rcichsv erhaud , gefehen , oder davon vcruoin-

IVahl BU treffen habt. Gehet ihr ferner In inen; linier euch halten noch von Zeit zu

hin in eurer Dumpfheit und Achllofigkcit, l'o 10 Zeit Stimmen lieh liieren laßen die von die

erwarten euch annajehfl alle t bei der Kneeht- Ter beshern Vaterlandsliebe begeiftert waren.

fchaft, Entbehrungen, Bemüthigungen, der Was nacb euch kommt wird lieh an andere

Hohn und I liei-ip lli des Überwinden; ihr Vorftclliiugcn gewöhnen; es wird fremde

werdet herumgeftoßen werden in allen Win Formen und einen andern Gcfchüfts- und

kein, weil ihr allenthalben nieht recht und • > Lebensgang annehmen: und wie lange wird

im Wege feyd, fo lange his ihr dnreh Auf- es noch dauern, daß keiner mehr lebe der

Opferung eurer Nationalität! und Sprache euch Deutfehe gefehen oder von ihnen gebeert

irgend ein untergeordnetes Plätzehen erkauft, habe?

und his auf diefe Weife allmählich euer Velk Was von euch gefordert wird ift nicht

aualöfeht. Wenn ihr euch dagegen ermannt 20 viel. Ihr tollt es nur über euch erhalten,

zum Aufmerken, fo findet ihr zuvorderft eine euch auf kurze Zeit zufammenzunehnicn, und

erträgliche und ehrenvolle Fortdauer, und zu denken über das, was euch unmittelbar

fehet noch unter euch und um euch herum und offenbar vor den Augen liegt. Darüber

ein Gefehlecbt aufblühen das euch und den nur 1011 1 ihr euch eine fefte Meinung bilden,

Beutfehen das rühmlichfte Andenken ver- 2!> derfelben treu bleiben, und fie in eurer

fpricht. Ihr fehet im Geilte durch diefes niechften Umgebung auch äußern und aus-

Gefchlecht den deutfehen Namen zum glor- fpreehen. Es ift die Vorausfetzung, es ift

reichften unter allen Völkern erheben; ihr iinl're liebere Überzeugung, daß der Erfolg

fehet diefe Nation als \\ 'icdcrgcbacrcrinn und diefes Denkens bei euch allen auf die gleiche

Wiederherftellerinn der Welt. 50 Weife ausfallen werde, und daß, wenn ihr

Es hängt von euch ab, ob ihr das Ende nur wirklich denket, und nicht hingeht in

feyn wollt und die Letzten eines nicht aeh- der bisherigen Achtlofigkeit, ihr ühcreinftim-

tungawurdigen und bei der Nachwelt gewifs mend denken werdet; daß, wenn ihr nur

fogar über die Gebühr verachteten Gefcblecb- überhaupt Geift euch anfehaffet , und nicht

tes, bei deffen Gcfchichte die Nachkommen, 58 in dem bloßen Pflauzcnlehen verharren bleibt,

falls es nämlich in der Harharey, die da he- die Einmüthigkcit und Eintracht des Geiftes

ginnen wird, zu einer Gcfchichte kommen von fclhft kommen werde. Ift es aber ein-

kann, ficli freuen werden, wenn es mit ihnen mal dazu gekommen, fo wird alles übrige

zu Ende ift, und das Schiekfal preifen wer- was uns ncethig ift fieh von felbft ergeben,

den daß es gerecht fey ; oder oh ihr der An- 40 Diefes Denken aber wird denn auch in der

fang feyn wollt und der Entwiekliingspunct Thal gefordert von jedem unter euch der da

einer neuen, über alle eure Vorflellungcn herr- noch denken kann über etwas offen vor fei

IV. Bd. Proga seit 17'l0. J>4
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nen Augen liegendes, in feiner eignen Per- ihm das Heil der künftigen Gefehlechter

fon. Ihr halil Zeit dazu: der Augenhlick beruhe.

will euch Dicht übertäuben und überrafehen

;

Dieß iffs, was ihr au thiin habt; dieß

die Acten der mit euch gepflogenen Unter- ohne Säumen zu fluni befchweeren euch diefe

handltingen bleiben unter euren Augen liegen. 8 Reden.

Legt fie nicht aus den Händen, bis ihr einig Sie befchweeren euch Jünglinge. Ich, der

geworden feyd mit euch felbft. Laßet, o ich fchon feit geraumer Zeit aufgeheert habe

laßet euch ja nicht läßig machen durch das zu euch zu geheeren, halte dafür, und habe

Verlaßen auf Andere oder auf irgend etwas es auch in diefen Reden ausgebrochen, daß

das außerhalb eurer felbft liegt, noch durch 10 ihr noch faehiger feyd eines jeglichen über

die unverständige Weisheit der Zeit daß die das Gemeine hinausliegenden Gedankens, und

Zeitalter fich felbft machen ohne alles menfeh- erregbarer für jedes Gute und Tüchtige,

liehe Zuthun, vermittelft irgend einer unbe- weil euer Alter noch naeher liegt den Jahren

kannten Kraft. Diefe Reden find nicht müde der kindlichen Unfchuld und der Natur. Ganz

geworden euch einzufchärfen daß euch durch- 15 anders lieht diefen Grundzug an euch an die

aus nichts helfen kann denn ihr euch Selber, Mehrheit der altern Welt. Diefe klaget euch

und fie finden ncethig es bis auf den letzten an der Anmaßung, des vorfchnellen vermeße-

Augcnblick zu wiederholen. Wohl meegen neu und eure Kräfte überfliegenden Urtheils,

Regen und Thau und unfruchtbare oder der Rechthaberey , der Neuerungsfiicht. Je-

Sruchfbarc Jahre gemacht werden durch eine 20 doch lächelt Sie nur gutmüthig dieSer eurer

uns unbekannte und nicht unter unSrer Ge- Fehler. Alles dieSes, meint fie, Sey begrün-

walt Stehende Macht: aber die ganz eigen- det lediglich durch euren Mangel an Kennt-

thümliche Zeit der Menfchen , die menfeh- niSs der Welt, d.h. des allgemeinen menSch-

lichen Verhältnilfe machen nur die Menfchen liehen Verderbens: denn Sür etwas anders an

fich Selber, und Schlechthin keine außer ih- 2S der Welt haben fie nicht Augen. Jetzt nur,

nen befindliche Macht. Nur wenn fie alle weil ihr gleichgefinnte Gehülfen zu finden

insgefammt gleich blind und unwißend Tind, hofftet, und den grimmigen und hartnäckigen

fallen fie diefer verborgenen Macht anheiin: Widerftand «Jen man euren Entwürfen des

aber es fleht bei ihnen, nicht blind und un- Heuern entgegenSetzen werde, nicht kenntet,

wißend zu Seyn. Zwar in welchem hrehern 50 hättet ihr Muth. 'Wenn nur das jugendliche

oder niedern Grade es uns übel gehen wird, Feuer eurer EinbildungskraSt einmal verflo-

dieß mag abhängen theils von jener unbekann- gen Seyn werde, wenn ihr nur die allgemeine

Macht, ganz beSonders aber von dem Ver- Selbftfucht Traegheit und Arbeitsuchen wahr-

ftaude und dem guten Willen derer, denen nehmen würdet, wenn ihr nur die Süßigkeit

wir unterworfen find. Ob aber jemals es 3S des Fortgehens in dem gewohnten Geleifc

uns wieder wohl gehen foll, dieß hängt ganz felbft einmal recht würdet gefchmeckt haben,

allein von uns ab, und es wird ficherlich nie fo werde euch die Luft beßer und klüger

wieder irgend ein Wohlfeyn an uns kommen, feyn zu wollen denn die andern alle fchon

wenn wir nicht felbft es uns verfchafYcn, und vergehen. Sie greifen diefe gute Hoffnung

insbefondre wenn nicht jeder Einzelne unter 40 von euch nicht etwa aus der Luft: fie haben

uns in feiner Weife thut und wirket als ob diefelbe an ihrer eigenen Pcrfon beftaetigt

er allein fey, und als ob lediglich auf gefunden. Sie müßen bekennen daß fie in
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den Tagen ihrer unrerftändigen Jagend eben iahende i AUee, außer ihr felbft, nimmt aber

f( i von Weltverbeßerung getrinmel haben eia , fogar ibr felbft, jeder in dem Faebe «na

wie ibr jetzt) dennoch feyen fie l»«-i zunch- •!"' ausbl naniittelbnr trifft, Riaamt mit aber

mender Reife fo zahm und ruhig geworden, ein, daß, immerdie Ausnahmen abgerechnet,

wh ihr ffe jetee fmhet. Ich glaube ihnen: ieb 8 and nni aaf die Mehrheit gefehea, in aUea

bähe felbft fchon in memer eicht febr langwie- Zweigen, in der Wiftenlcbafl fo wie in den

rigen Erfnhrnng erlebt «laß Jünglinge, die Gefchaftea dea Lebena, die greeflere Untuug-

erfi aadere Boffhnng erregten, dennoeb fpnv liebheil and Selbftfueht Heb bei dem habe-

terliin jenen wohlmeinenden Erwartungen die- ren Alter gefunden habe. Die gaaae Mitwelt

f«s reifen Altera vollkommen entfprachen. *o bat <s mit angefehen, daß jeder der das

Tlmt diefi niehl länger, Jünglinge: denn wie Befiere und Vollbommnere wollte, außer dem

könnte (bnfl jemals ein befierea Gefchlechl Kample mit feiner eigenen l nklnrbeit und

beginnen? Der 'Schmelz der fugend awnr den übrigen Umgabungen aoeh dea febwerftea

wird von euch abfallen, und die Flamme Kampf mit eueb zu führen hatte; daß ihr

eurer Einbildnngabraft wird aufheeren lieh 1» des fefteu Vorfatzes wäret, es müße nichts

aus Heb Gelber au ernähren: aber faflet diefe aufkommen was ihr nicht ehen fo gemacht

Flamme und verdichtet fie durch Klares Den- und gewußt hättet; daß ihr jede Regang

li.-n, BMchl euch zn eigen die Ranft diefet des Denkern für eine Befchimpfnng eures

Denkens, und ihr werdet die fchrenftc Aus- Verftandes anfahet, und daß ihr keine Kraft

ftattung des Henfcbea, den Gbaracter, noch 20 angebrauehf ließet um in diefer Bekämpfung

zur Zugabe behommen. An jenem klaren des Beßeren zu liegen; wie ihr denn gewöhn-

Deahen erhaltet ihr die, (Quelle der ewigen lieh auch wirklich Regtet. So wäret ihr die

Jugendblüte: wie auch euer Körper allere, aufhaltende Kraft aller Verbeßerungen welche

oder eure Kniee wanken, euer Geilt wird die gütige Natur aus ihrem ft;ets jugendlichen

in ftiets erneuerter Frifehheit lieh wiederge- 2S Schooße uns darbot, fo lange his ihr ver-

bserea, und euer Character feft flehen und Bammelt wurdet au dem 8tnube der ihr fehon

ohne Wandel. Ergreift fogleich die (Ich vorher wäret, und das folgende Gefehlecht

hier euch darbietende Gelegenheit; denkt im Kriege mit euch euch gleich geworden

klar üher den euch zur Berathung vorgeleg- war, und eure bisherige Verrichtung aber-

ten Gegeuftand: die Klarheit, die in Einem 30 nahm. Ihr dürft nur auch jetzt handeln

Puucte für euch angebrochen ift, wird lieh wie ihr bisher bei allen Antragen zur Ver-

allmählich auch über alle übrige verbreiten. hefierung gehandelt habt; ihr dürft nur wie-

Diefe Reden befehweeren euch Alte. So derum eure eitle Ehre, daß zwifchen Himmel

wie ihr ehen gebeert habt, denkt man von und Erde nichts feyn folle das ihr nicht fchon

euch, und fagt es euch unter die Augen ; und 35 erforfcht hättet, dem geineiufamen Wohle

der Redner fetzt in feiner eignen Perlon frey- vorziehen: fo feyd ihr durch diefen letzten

müthig hinzu daß , die freylieh auch nicht Kampf alles fernem Kämpfens überhoben:

feiten vorkommenden und um fo verehrungs- es wird keine Verbeßerung erfolgen , fondern

würdigern Ausnahmen abgerechnet, in Ab- Verfchliuimerung auf V erlVhlimmeruiig , fo

ficht der großen Mehrheit unter euch man 40 daß ihr noch manche Freude erleben könnt

vollkommen recht hat. Gehe man durch die Man wolle nicht glauben daß ich das Al-

Gefchichte der letzten zwey oder drey Jahr- ter als Aller verachte und herahfetze. Wird
54*
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nur durch Frcyheit die Quelle des urfprüng- wißt. Wenn eure "Weisheit reuen könnte,

liehen Lebens and feiner Fortbewegung aafge fo würde fie uns ja früher gerettet hahen.

iioinnieii in das Lehen, fo wächft die Klarheit, Dieß ift nun, fo wie alles Andere, vergeben,

und mit ihr die Kraft, fo lange das Leben und foll euch nicht weiter vorgerückt wer-

dauert. Ein folches Lehen lebt fich l)eßer; B den. Lernt nur endlich einmal euch felhft

die Schlacken der irdifchen Abkunft fallen erkennen, und fchweiget.

immer mehr ah, und es veredelt fich herauf Diefe Reden hefchweeren euch Gefchäfts-

zum ewigen Lehen, und blüht ihm entgegen. mäuiier. Mit wenigen Ausnahmen wäret ihr

Die Erfahrung eines folchen Alters föhnt nicht bisher dem abgezogenen Denken und aller

aus mit dem Rcefen, fondern fie macht nur 10 Wißenfchaft die für fich felbft etwas zu feyn

die Mittel klarer und die Kunft gewandter begehrte von Herzen feind, obwohl ihr euch

um dasfelbe fiegreich zu bekämpfen. Die die Miene gäbet als ob ihr diefes alles nur

Verfchlimmerung durch zunehmendes Alter vornehm verachtetet; ihr hieltet die Männer

ift lediglich die Schuld nnfrer Zeit, und die dergleichen trieben und ihre Vorfchlaege

allenthalben wo die Gefellfchaft fehr verdor- 18 fo weit von euch weg, als ihr irgend konn-

ben ift muß dasfelbe erfolgen. Nicht die tet, und der Vorwurf des Wahnfinnes oder

Natur ift es, die uns verdirbt: diefe erzeugt der Rath fie ins Tollhaus zu fchicken war

uns in Unfchuld; die Gefellfchaft ifts. Wer der Dank auf den fie bei euch am gewöhn-

nun der Einwirkung derfelben einmal fich lichften rechnen konnten. Diefe hinwiederum

übergiebt, der muß natürlich immer fchlech- 20 getrauten fich zwar nicht über euch mit der-

ter werden , je länger er diefem Einfluße aus- felben Freymüthigkeit fich zu äußern, weil

gefetzt ift. Es waere der Mühe werth , die fie von euch abhiengen: aber ihres innern

Gefchichte anderer fehr verdorbener Zeital- Herzens wahrhafte Meinung war die , daß

ter in diefer Rückficht zu unterfuchen, und ihr mit wenigen Ausnahmen leichte Schwätzer

zu fehen ob nicht z. B. auch unter der Re- 25 feyet und aufgeblasene Prahler, Halbgelehrte

gierung der rceinifchen Imperatoren das, was die durch die Schule nur hindurchgelaufen,

einmal fehlecht war, mit zunehmendem "AI- blinde Zutapper und Fortfchleicher im alten

ter immer fchlechter geworden. Geleife, und die fonft nichts wollten oder

Euch Alte fonach und Erfahrne, die ihr könnten. Straft fie durch die That der Lüge,

die Ausnahme macht, euch zuvörderft be- 30 und ergreifet hierzu die jetzt euch dargebo-

fehwoeren diefe Reden: beftaetigt, beftärkt, tene Gelegenheit; legt ab jene Verachtung

berathet in diefer Angelegenheit die jüngere für gründliches Denken und Wißenfchaft;

Welt, die ehrfurchtsvoll ihre Blicke nach laßt euch bedeuten, und beeret und lernet

euch richtet. Euch andere aber, die ihr in was ihr nicht wißt: außerdem behalten eure

der Regel feyd , hefchweeren fie: helfen follt 55 Anklaeger Recht.

ihr nicht, ftoeret nur diefes einzige Mal nicht, Diefe Reden hefchweeren euch Denker Ge-

ftellt euch nicht wieder wie bisher immer in lehrte Schriftfteller , die ihr diefes Namens

den Weg mit eurer Weisheit und euren tau- werth feyd. Jener Tadel der Gcfchäftsmän-

fend Bedenklichkeiten. Diefe Sache, fo wie ner au euch war in gewiffem Sinne nicht

jede vernünftige Sache in der Welt, ift nicht 40 ungerecht. Ihr gienget oft zu unbeforgt im

taufendfach, fondern einfach; welches auch Gebiete des bloßen Denkens fort ohne euch

unter die taufend Dinge gebeert die ihr nicht um die wirkliche Welt zu bekümmern, und
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narlr/.iif'chcii wie jenes uu diefe angeknüpft fie angeführt bat? \V i'i- il't es ili'iin, «Iit auch

werden könne; ihr befchriebel raeb eure eigene die der Bebale entwnehfenea Gefebleehter

Welt, und ließet die wirkliche zu verachtet noch immerfort erzieht? Der n die Aagea

iiml ferfehmashet auf der Seid' liegen. Zwar l .1 1

1

< <l 1 1 <- (.«und der Dumpfheit «I <•> Zeital-

iiHii- .- « 1
1

•
- \ um 1i11t.11; und Geftaltnng dei wirk* a lern ift der, daß es fich dumpf gelefen hat

liehen Lebern entgehen vom höheren ordnen- an den Schriften die ihr gefehrieben habt.

den Begriffe, und das Fortgehen im gewöhn- Warum laßl ihr dennoch immerfort euch fo

ten Geleife thuts ihm nicht: diefi ift eine angelegen feya diefea müßige Voll; zu unter-

ewige Wahrheit, und drückt in Gottea INa- halten, ohaeraehtel ihr viifit daß es nichts

inen mit nnverhohlner Verachtung jeglichen 10 gelernt hat, und nichts lernen will; nennt

nieder der es wagt, lieh mit den (icfchäl'ten es Publicum, fchnieichelt ihm als eurem

7.11 hefaßeu ohne diefea zu wißen. Zwilchen Biebter, hetzt es auf Regen eure .Mitbcwer-

dem Regriffe jedoch und der I .inl ulninii; des- her, und fucht diefea blinden und verworr-

felben in jedwedes befoudere Leben liegt eine neu Haufen durch jedes .Mittel auf eure Seite

große Kluft. Diele Kluft auszufüllen ift fo- 18 zu bringen; gebt endlich felbft in euren Re

wohl das Werl, des Gefchüflsmauus , der cenficranl'taltcii und Journalen ihm fo Stoff

freylich fchon vorher fo viel gelernt haben wie Reifpicl feiner vorfchncllen Ertheilercy,

lull, um euch zu verftehen, als auch das eu- indem ihr da ebenfo ohne Zufammcnhang

rige, die ihr über der Gedankenwelt das Le- und fo aus freyer Hand in den Tag hinein

beu nicht rergeßen follt. Hier trefft ihr beide 20 urtheilt, meift ebenfo abgefchmackt, wie es

zufammeu. Statt über die Kluft hinüber auch der letzte eurer Lefer Könnte? Denkt ihr

einander fcheel anzufeilen und herabzuwür- nicht alle fo, giebt es unter euch noch beßer ge-

digen, beeifere fich vielmehr jeder Theil von finnte, warum vereinigen fich denn nicht (liefe

feiner Seite diefelbe auszufüllen und fo den Beßergcfinnten um dein Unheile ein Ende zu

Weg zur Vereinigung zu bahnen. Regreift 25 machen? Was insbefondere jene Gefchäfts-

es doch endlich, daß ihr beide unter einan- manner anbelangt, diefe find bei euch durch

der euch alfo noth wendig feyd, wie Kopf die Schule gelaufen: ihr fagt es felbft.

und Arm fich nothwciidig lind. Warum habt ihr denn diefen ihren Durcb-

Diefe Reden befchweeren noch in andern gang nicht wenigftens dazu benutzt, um ih-

Rückfichteu euch Denker Gelehrte Schrift- 50 neu einige ftunime Achtung für die Wißen-

fteller, die ihr diefes Namens noch vverth fchaften cinzuHceßen, und befanden dem boch-

feyd. Eure Klagen über die allgemeine gebornen Jünglinge den Eigendünkel bei Zei-

Seichtigkcit Gedankcnlofigkeit und Vcrlloßen- ten zu brechen, und ihm zu zeigen daß Stand

heit, über den Kliigdünkel und das unverfieg- und Geburt in Sachen des Denkens nichts

bare Gefchwätz, über die Verachtung des 35 fördert? Habt ihr ihm vielleicht fchon da-

Ernftes und der Gründlichkeit in allen Stau- mals gefehmdchelt , und ihn ungebührlich

den nicegen wahr feyn; wie fie es denn find. hervorgehoben, fo traget nun was ihr felbft

Aber welcher Stand ift es denn , der diefe veranlaßt habt.

Stände insgefammt erzogen hat , der ihnen Sie wollen euch cntfehuldigcn , diefe Re-

alles Wißenfchal'lliche in ein Spiel verwan- 40 den, mit der Voraiisfetzung daß ihr die Wich-

delt, und von der früheflen Juj;cnd an zu tigkeit eures Gcfchäfts nicht begriffen hättet;

jenem Klugdüukcl und jenem Gcfchwätze fie befchwearen euch daß ihr euch von Stund
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an bekannt macht mit diefer Wichtigkeit, weil ihr es fo wolltet. Einige unter euch

und es nicht länger als ein bloßes Gewerbe haben fnaeterbin anders gewollt , und fie find

treibt. Lernt euch felbft achten, und zeigt euch gefolgt in das, was ihnen ein Ausrot-

in eurem Handeln daß ihr es thut, und tungslirieg fcheinen mußte gegen einen der

die Welt wird euch achten. Die erfte 15 letzten Refte deutfeher Unabhängigkeit und

Probe davon werdet ihr ablegen durch den Selbftftändigkeit ; auch weil ihr es fo woll-

Einiluß den ihr auf die angetragene Ent- tet. Sie dulden und tragen feitdem die

fchließung euch geben, und durch die Weife drückende Laft gemeinfamer Übel, und fie

wie ihr euch dabei benehmen werdet. beeren nicht auf euch treu zu feyn, mit in-

Diefe Reden befchweeren euch Fiirften 10 niger Ergebung an euch zu hangen, und euch

Deutfehlands. Diejenigen, die euch gegenüber zu lieben als ihre ihnen von Gott verliehene

fo thun, als ob man euch gar nichts fagen Vormünder. Möchtet ihr fie doch, unbemerkt

dürfte, oder zu fagen hätte, find verächt- von ihnen, beobachten können; möchtet ihr

liehe Schmeichler; fie find arge Verleumder doch, frey von den Umgebungen, die nicht

eurer felbft: weifet fie weit weg von euch. IS immer die fchuenfte Seite der lUenfchheit euch

Die Wahrheit il't daß ihr eben fo unwißciid darbieten, berabfteigen können in die Häu-

geboren werdet als wir andern alle, und fer des Bürgers, in die Hütten des l.aml-

daß ihr beeren müßt und lernen gleichwie manns, und dem ftilleu und verborgenen

auch wir, wenn ihr herauskommen follt aus Leben diefer Stände, zu denen die in den

«liefer natürlichen Unwißenheit. Euer An- 20 heehern Ständen feltner gewordene Treue

theil an der Herbeiführung des Schickfals und Riedcrkeit ihre Zuflucht genommen zu

das euch zugleich mit euren Völkern betrof- haben fcheint, betrachtend folgen können:

fen hat, ift hier auf die mildefte, und wie gevvifs, o gewil's würde euch der Entfchluß

wir glauben, auf die allein gerechte und bil- ergreifen ernfilicher denn jemals nachzuden-

lige Weife dargelegt worden, und ihr könnt 2S ken wie ihnen geholfen werden könne. Diefe

euch, falls ihr nicht etwa nur Schmeicheley, Reden haben euch ein Mittel der Hülfe vor-

nicmals aber Wahrheit beeren wollt, über gefchlagen das fie für lieber, durchgreifend,

diefe Reden nicht beklagen. Dicß alles fey und entscheidend halten. Lafiet eure Raethe

vergeßen , fo wie wir andern alle auch wün- fich berathfchlagen ob fie es auch fo linden,

fchen daß unfer Antheil an der Schuld ver- SO oder ob fie ein beßeres wißen; nur daß es

geßen werde. Jetzt beginnt, fo wie für uns eben fo entfeheidend fey. Die Überzeugung

alle, alfo auch für euch ein neues Leben. aber daß etwas gefchehen mäße, und auf der

Möchte iloch diefe Stimme durch alle die Stelle gefchehen mäße, und etwas durchgrei-

Umgebungen hindurch, die euch unzugäng- fendes und entscheidendes gefchehen mäße, und

lieh zu machen pflegen, bis zu euch dringen! 3S daß die Zeit der halben Maßregeln und der

Mit ftolzem Selbftgefühl darf fie euch fagen: Hinhaltungsmittel vorüber fey: diefe Uberzeu-

Ihr beherfchet Völker, treu, bildfam, des gung möchten fie gern, wenn fie könnten, bei

Glücks würdig, wie keiner Zeit und keiner Na- euch felbft hervor bringen, indem fie zu eurem

tion Fiirften fie beherfcht haben. Sie haben Biederfinne noch das meifte Vertrauen hegen.

Sinn für die Freyheil, und find derfelben fae- 40 Euch Deutfche insgefammt , welchen Platz

big: aber fie find euch gefolgt in den blutigen in der Gefellfchaft ihr einnehmen meeget,

Krieg gegen das, was ihueu Freybeil fehicin befchweeren diefe Reden daß jeder unter eueh
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i i denken kann zurörderfl denke über lem im keiligen Kampfe für Religio«*- nnd

da ngttngten Gegenftand, und «laß jeder Glanbenafreykeit. •Rettet auch nnfere Ekre'

dafür ihui: wae gerade ihm an feinem Platse rufen lie encb zu. • Lns war aiekl gaai

am nacliltcii liegt. klar wofür wir ftrittcu: außer dem recht-

Bi rereinigen lieh mit diefea Reden und ö mäßigen Entfekluße in Sacken des Gewißemi

kefckweereo enck eure Vorfabren, Denket dnrcb laßere Gewall um nickt gebieten zu

daß in meine Stimme fiek nifebea die Stim- laßen trieb m^ anek ein keekerer Geift, der

null eurer Almen aus der grauen Vorwclt, uns niemals Hell ganz ent hiillle. Euch ift er

die inil ihren Leiben fielt culgegcugc flciumt enthüllt, diefer Geift, falls ihr eine Sehkraft

Irilicn der hcranflm-mcndcn Iticiuil'clicn Welt- 10 hahl für die (ieiflcrwclt , und liliel.l i-uch

keirfckaft, die mit ihrem Rlute erkämpft au mit hohen l.laren Augen. Das hunte und

halten die Unabhängigkeit der Berge Ebenen rerworrene Gemifck der linnlicben und gei-

iiikI Shieme, welehe linier euch den Frem- fügen Antriebe durch einander l'oll aberkannt

den zur Reute geworden find. Sie rufen der Weltberrfcbaft entfetzt werden , und der

euch zu .Vertretet uns, überliefert unfer 18 Geift allein, rein und ausgezogen von allen

Andenken ekenfo ehrenvoll nnd nnkefckolten finnlieken Antrieben, foll an das Rader der

ilcr Naekwelt, wie es auf euch gekommen menfeklicken Angelegenkeiten treten. Damit

ift, und wie ihr euch delfen und der Ab- diefem Geilte die Freyheit werde fich zu ent-

ftammnng von uns gerükmt habt. Dis jetzt wiebeln und zu einem fclbftftändigcn Dafeyn

gall nnfer Widerftand für edel nnd groß nnd 20 empor zu wackfen, dafür floß unfer Blut.

weife; wir fchiciicu die Eingeweihten zu An euch ifts, diefem Opfer feine Redcutuug

fejB und die Begeifterten des göttlichen und feine Rechtfertigung zu gehen , indem

Weltplan«. Gehet mit euch unfer Gefckleekt ihr diefen Geift einfetzt in die ihm beftimmte

aus, fo verwandelt lieb unfre Ehre in Schimpf, Weltberrfcbaft. Erfolgt nicht diefes, als das

und unfre Weisheit in Tborbeit. Denn lullte 2S letzte worauf alle bisherige Enlw ickelung

der Deulfcbc Stamm einmal untergeben in unfrei* Nation zielte, fo werden auch unfre

das Reemertkum, fo war es beßer, daß es in Kämpfe zum vorüberraufehenden leeren Poßen-

das alte gefcluehe, denn in ein neues. Wir fpiele, und die von uns erfochtene Geiftes-

ftanden jenem, und beilegten es : ihr feyd ver- und Gewißensfreyheit ift ein leeres Wort,

(täubt worden vor diefem. Auch follt ihr 30 wenn es von nun an überhaupt nicht länger

nun. nachdem einmal die Sachen alfo flehen, Geift oder Gewißen geben foll,"

fie nicht beilegen mit leiblichen Wallen; nur Es befchweeren euch eure noch ungeborne

euer Geift foll fich ihnen gegenüber erbeben Nachkommen. «Ihr rühmt euch eurer Vor-

iii. .1 aufrecht ftehen. Euch ift das greeßere fahren" rufen fie euch zu, «und fchließt mit

Gefckick zu Theil worden überhaupt das 35 Stolz euch an an eine edle Reihe. Sorget

Reich des Geiftes und der Vernunft zu be- daß bei euch die Kette nicht abreiße; machet

gründen, und die rohe körperliche Gewalt daß auch wir uns eurer rühmen können und

insgefammt als Rehcrfchendes der Welt zu durch euch als untadeliches Mitglied hindurch

vernichten. Werde! ihr dieß thun, dann feyd uns anfchließen an diefelke glorreiche Reihe,

ihr würdig der Abkunft von uns." 40 Veranlafiet nicht daß wir uns der Abkunft

Auch mifeben in diefe Stimmen fich die von euch fchasmen müßen als einer Biedern

Geifter eurer fpa'tern Vorfahren, die da lie barbarifehen fclavifchcn , daß wir unfre Ab
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ftammung verfolgen, oder einen fremden haben, uns felhft auch für fie und um ihrer

Namen und eine fremde Abkunft erlügen Milien zu erhalten, fo wie wir immer pewe-

müßen um nicht fogleich ohne weitere Prii- fen find , aus dem Zufammenhange des neu

fang weggeworfen und zertreten zu werden." entfuroßenen Gefcblcchls niclit diefes ihm fo

Wie das lueehfte Gefehlecht, das von euch & wichtige Glied herausreißen zu laßen, damit,

ausgehen wird, feyn wird, alfo wird euer wenn fie einft unfers Rathes, unfers Beifpiels,

Andenken ausfallen in der Gefchichte: ehren- unfrer Mitwirkung {fegen das wahre Ziel des

voll, wenn diefes ehrenvoll für euch zeugt; Erdenlehens hin bedürfen, fie uns nicht

fogar über die Gebühr fchmaehlich, wem ihr febwerzlich vermiflen.

keine laute Nachkommenfchaft haht, und der «0 Alle Zeitaller, alle Weife und Gute die

Sieger eure Gefchichte macht. Noch niemals jemals auf Erden geathmet haben, alle ihre

hat ein Sieger Neigung oder Kunde genug Gedanken und Ahnungen eines Hcehern nii-

gehaht um die Überwundenen gerecht zu he- fchen (Ich in diefe Stimmen, und umringen

urtheilen. Je mehr er fie herabwürdigt, defto euch und liehen Hellende Hände zu euch auf;

gerechter ficht er felhft da. AVer kann *» felhft, wenn man fo fagen darf, die Torfr-

wißen welche Großthaten, welche treffliche hung und der göttliche Weltplan bei Erfchaf-

Einrichhingen , welche edle Sitten manches fting eines Menfchengefchlechts, der ja nur

Volkes der Vorwelt in Vergeßenheit gerathen da ift um von Menfchen gedacht und durch

find, weil die Nachkommen unterjocht wurden, Menfchen in die Wirklichkeit eingeführt zu

und der Überwinder feinen Zwecken gemaeß, 20 werden, hefchweeret euch feine Ehre und

nnwiderfprochen , Rericht über fie erftattetc. fein Dafeyn zu retten. Ob jene, die da

Es hefchweeret euch felhft das Ausland, glaubten, es mäße immer heßer werden mit

inwiefern dasfelbe nur noch im mindeften der Menfchheit, und die Gedanken einer Ord-

fich felhft verfteht, und noch ein Auge hat nung und einer Würde derfelhen feyen keine

für feinen wahren Vorthcil. Ja, es gieht 25 leere Träume, fondern die Weißagung und

noch unter allen Völkern Gemüther die noch das Unterpfand der einftigen Wirklichkeit,

immer nicht glauben können daß die großen Recht behalten follen, oder diejenigen, die

Verheißungen eines Reichs des Rechts, der in ihrem Thier- und PUanzenleben hinfehlum-

Vernunfl , und der Wahrheit an das Men- mern, und jedes Auffluges in heehere Welten

fchengcfchlecbt eitel und ein leeres Trugbild 30 fpotten: darüber ein letztes Endui-thcil zu

feyen, und die daher annehmen daß die ge- begründen ift euch anheim gefallen. Die

genwärtige eiferne Zeit nur ein Durchgang alte Welt mit ihrer Herrlichkeit und Grceße

fey zu einem beßern Zuftande. Diefe, und fowie mit ihren Mängeln ift verfunken durch

in ihnen die gefammte neuere Menfchheit die eigne Unwürde und durch die Gewalt

rechnet auf euch. Ein großer Theil derfel- 3tt eurer Vaeter. Ift in dem, was in diefen Re-

ben ftammt ab von uns; die Übrigen haben den dargelegt worden, Wahrheit, fo feyd

von uns Religion und jedwede Rildung er- unter allen neuren Völkern ihr es, in denen

halten. Jene befchweeren uns bei dem ge- der Reim der menfehlicheu Vervollkommnung

meinfameu vaterländifchen Roden, auch ihrer am cntfchicdcnften liegt, und denen der Vor-

wiege, den fie uns frey hinterlaßen haben; 40 fchrilt in der Entwicklung derfelhen aufge-

diefe bei der Rildung die fie von uns als tragen ift. Gehet ihr in diefer eurer Wefen-

Unterpfand eines hcehern Glücks bekommen heit zu Grunde, fo gehet mit euch zugleich



107.-, I IUI 1»H. WIL1I. JOSEPH V BCHELL1NG NEN8CHL. I ItEYHEIT. 1074

ullr Hoffnung des gefammten Henfebenge- die gerammte Oberfllebe der Erde reckt

fcblechti auf Rettang aus der Tiefe feiner wohl bebannl , und alle <l i>- \ Übet die auf

i bei zu Gründe. Hoffet nicbl und traftef derfelben leben. Kennen "ir <lr um ein

«iieli nicht mit de» aus der Lnfl gegriffenen, folcbei den Stammrolhe der nenn Welt

nur blofie Wiederbolnng der l'< :bon eingetrete* » ähnliches Voll.-, von welchem die gleiebea

Ben Fälle, reebnenden Meinung, daß ein zwey- Erwartungen fiefa fafien ließen? leb denke,

hs m :ii iiai'li Untergang der alten HiMunf; jeder der nur nicht Muß febrrirmerifcb meint

eine nene auf den Trümmern der erften ana und hofft, fondern grundlieb nnterfnebend

einer halb barbarifchen Nation berrorge- denkt, »verde diefe Frage mit Nein beant-

ben werde. In der allen Zeil war ein 10 Worten inüßrii. Ei ift daher kein Aihni'i;:

folckea Volk, mit allen Erforderniffen zu wenn Ihr verfinkt, f» rerfinkt <lie ganac

diefer Beftimmnng ansgeftattet, rorhanden, Menfebbeil mit obne Hoffnnng einer einftigen

und war dem Volke der Itildunj; reeht wohl Wiederhei'ftellong.

bekannt, und ift von ihnen hefehrieheii ; und Dieß war es, ehrwürdige Verfanimluni;,

«liefe felbft, wenn fie den Fall ihres Unter- i» was ich Ihnen als meinen Stellvertretern der

gangs zu fetzen vermocht hatten, würden an Nation, und durch Sie der gefamrafen Nation

diefem Volke das mittel der Wiederherftel- am Schluß«: diefer Heden noch einfebftrfen

lang haben entdecken können. Auch uns ift wollte und tollte.

IFRIEDRICH WILHELM JOSEPH VON SCIIELLIING.

AUS DEN PHILOSOPHISCHEN UNTERSUCHUNGEN ÜBER DAS WESEN
DER MENSCHLICHEN FREIHEIT.

Die Naturphilofopbie nnfrer Zeit hat zuerft fätze feyen mit denen des Spinoza einerley ;

in der Wißenfchaft die Unterfcbeidung auf- 20 and obwohl eben jene Unterscheidung es

geftellt swifeben dem Wefen fofern es exi- ift, welche zugleich die beftimmtefte Unter-

flierl, und dein Wefen fofern es bloß Grund fchcidung der Natur von Gott herbeiführt,

von Eziftenz ift. Diefe Unterfcbeidung ift fo fo verhinderte dieß nieht fie der Ycrmifchung

all als die erfte wißenfchaftlicbe Darfteilung Gottes mit der Natur anzuklagen. Da es

derfelben. Ohneraehtet es eben diefer Punct 25 die nsemliche Unterfcbeidung ift, aufweiche

ift, bei welchem fie aufs Beftimmtefte von dm gegenwärtige Unterfucbungfieb gründet, fo

drin Wejje des Spinoza ablenkt, fo konnte fey hier Folgendes ZU ihrer Erläuterung getagt.

doch in Deutfehlami bis auf diefe Zeit he- Da nichts vor oder außer Gott ift, fo muß

hauptel werden, ihre metaphyfifcheii Grund- er den Grund feiner .Exiftenz in fich felbft



107Ö ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT 1076

haben. Das fagen alle Philofophiceu : aber Auf dicfclbc Unterfekeidung führt die

fie reden von diefem Grund als einem bloßen von den Dingen ausgehende Betrachtung.

Begriff ohne ihn zu etwas Reellem uud Wirk- Zuerft ift der Begriff der Immanenz völ-

lichem zu machen. Diefer Grund feiner lig zu beteiligen, inwiefern etwa dadurch

Exiftenz, den Gott in fich hat, ift nicht Gott, 8 ein todtes Begrill'enfeyn der Dinge in Gott

abfolut befrachtet, d. h. fofern er exiftiert: ausgedrückt werden foll. Wir erkennen viel-

denn er ift ja nur der Grund feiner Exiftenz; mehr daß der Begriff des Werdens der ein-

er ift die Natur in Gott, ein von ihm zwar zige der Natur der Dinge angemeßene ift.

unabtrennliches , aber doch unterfchio'nes Aber fie können nicht werden in Gott, abfo-

Wefen. Analogifch kann diefes Verhältnifs 10 lut betrachtet, indem fie fofo genere, oder

durch das der Schwerkraft und des Lichtes richtiger zu reden, unendlich von ihm ver-

in der Natur erläutert werden. Die Schwer- fchieden find. Um von Gott gefchieden zu

kraft geht vor dem Licht her als deffen ewig feyn mäßen fie in einem von ihm verfchied-

dunkler Grund, der felbft nicht aclu ift, nen Grunde werden. Da aber doch nichts

und entflieht in die Nacht, indem das Licht iS außer Gott feyn kann, fo ift diefer Wider-

(das Exiftierende) aufgeht. Selbft das Licht fpruch nur dadurch aufzulaufen, daß die Dinge

leeft das Siegel nicht völlig unter dem fie ihren Grund in dem haben, was in Gott felbft

befchloßen liegt. Sie ift eben darum weder nicht Er Selbft ift, d. h. in dem, was Grund

das reine Wefen noch auch das actuale Seyn feiner Exiftenz ift. Wollen wir uns diefes

der abfoluteu Identität, fondern folgt nur aus 20 Wefen menfchlich naeher bringen , fo können

ihrer Natur, oder ift fie, nannlich in der be- wir fagen, es fey die Sehnfucht die das ewige

ftimmten Potenz betrachtet .- denn übrigens ge- Eine empfindet fich felbft zu gebasren. Sie

heert auch das, was beziehungsweife auf die ift nicht das Eine felbft, aber doch mit ihm

Schwerkraft als exiftierend erfcheint, an fich gleich ewig. Sie will Gott d. h. die uner-

wieder zu dem Grunde, und Natur im Allge- 23 gründliche Einheit gebaeren: aber in fo fern

meinen ift daher alles was jenfeits des abfolu- ift in ihr felbft noch nicht die Einheit.

ten Seyns der abfoluteu Idenfifaat liegt. Was Sie ift daher für fich betrachtet auch

übrigens jenes Vorhergehen betrifft, fo ift es Wille, aber Wille in dein kein Verftand

weder als Vorhergehen der Zeit nach noch als ift, und darum auch nicht felbftffäudiger

Priorifaet des Wefens zu denken. In dem Zir- 50 und vollkommner Wille, indem der Verftand

kel daraus alles wird ift es kein Widerfpruch, eigentlich der Wille in dein Willen ift.

daß das, wodurch das Eine erzengt wird, Dennoch ift fie ein Willen des Verffandes,

felbft wieder von ihm gezeugt werde. Es naemlich Sehnfucht und Begierde desfelben;

ift hier kein Erfles und kein Letztes , weil nicht ein bewußter , fondern ein ahndender

alles fich gegenseitig vorausfetzt, keins das 35 AVille, deffen Ahndung der Verftand ift.

andre und doch nicht ohne das andre ift. Wir reden von dem 'Wefen der Sehnfucht

Gott hat in fich einen iiinern Grund feiner an und für fich betrachtet, das wohl ins

Exiftenz, der in fo fern ihm als Exiftiereuden Auge gefaßt werden muß, ob es gleich längft

vorangeht: aber eben fo ift Goft wieder das durch das Ilreherc das fich aus ihm erhoben

Prius des Grundes, indem der Grund, auch 40 Verdrängt ift, und obgleich wir es nicht finn-

als folcher, nicht feyn könnte, wenn Gott lieh, fondern nur mit dem Geifte und den

nicht actu exiftierte. Gedanken erfaßen können. Nach der ewigen
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Thal der BalbftoSenbaruBg il'i nämlich in erhebe uu<l am Sonneaftral Geh entfaltet der

der Welt, wie wir fie jetzt erblicken, alles Hcaifch wird im Hotterleibe gebildet; und

Regel Ordnung nnd Form: aber immer liegt «us dem Dunkeln dei Verftaadlofen, ana Go
iiixli im Grunde dai Regellofe, als könnte fahl, Sehnfneht, der herrlichen Untier der

ee einmal wieder durchbrechen , nnd nirgends B Erkenntnife, erwaebfen erft die liebten ('•>

fcheinl es, als wa:ren Ordnung; iiihI Form danken. So alfo lim Imh wir die urfiirüng-

ilas l rfprüngliche , fondern als wäre ein liehe Sehufucht uns rerftellea, wie fi<- zwar

anfänglich regellofea zur Ordnung gebracht zu dem Verftande Reh richtet, den fii: noch

worden. Diefea ifl an den Diagen die r- nieht erkennt , wie wir in der Sehnfneht nach

greifliche Rafia der Realitaet, der nie aufge- tu nnbehaaatem namealofem Gnl verlangen, und

bendc Reft, «las was fiefa mit der greeften fich ahndend bewegt nie ein wogend wallend

Anftrengung nicht in Verftand aufliefen laßt, Heer, der Haterie des Platon gleich, nach

fondern ewig im (runde bleibt. Aus dlefem dunkclui ungewillcm Gefetz, uiivermccgend

Verftandlofen ift im eigentlichen Sinuc der etwas Dauerndes für fich zu bilden, Aber

Verftand gebaren. Ohne dien vorangehende tu entfpreebend der Sehnfneht, welche als der

Dunkel giebl es keine Realitaet derCreatur; noch dunkle Grand die erfte Regung gött-

Finfteraifa il't ihr aothwendiger Erbtheil. liehen Dafeyna ift, erzeugt fich iuGottfelbft

(oll allein, Fr felbft der Fxiftierende, wohnt eine innere reflexive Vorflellung, durch wel-

im reinen Lichte- denn er allein il't von fich che, da fie keinen andern Gegenfland haben

felbft. Der Eigendünkel des Bfenfcben ftränbt 20 kann als Gott, Gott fich fell>ft in einem

ficli gegen dielen Urfpmng aus dem Grunde, Ebenbilde erblicht. Diefe X orftcllung ift

und fueht fogar fitlliche Gründe dagegen das erfte worin Gott, abfolut betrachtet,

auf. Dennoch wußten wir nichts das den Verwirklicht il't, obgleich nur in ihm fclhft;

Menfchen mehr antreiben könnte ans allen fie ift im Anfange bei Gott, und der in Gott

Kräften nach dem Lichte zu drehen, als das 2S gezeugte Gott felbft. Diefe Vorftellnng ift

Rcwiißllcyn der tiefen Nacht aus der er ans zugleich der Verftand, das Wort jener Sehn-

Dafejn gehoben worden. Die weibifchen fucht; und der ewige Geift, der das Wort

Klagen daß fo das Verftandlofc zur Wurzel in fich und zugleich die unendliche Sehn-

des YciTtandcs, die Nacht zum Anfang des fucht empfindet, von der Liebe bewogen,

Lichtes gemacht werde, beruhen zwar zum 50 die er felbft ift, fprieht das Wort aus, daß

Theil auf Mifsverftand der Sache; indem nun der Verftand mit der Sehufucht znfam-

man nicht begreift wie mit diefer Anficht mcn frey fchafl'ender und allmächtiger Wille

die Prioritajt des Verftandes und Wefens wird, und in der anfänglich regellofea Na-

dem Degriff nach dennoch bcflchen kann: tur als in feinem Element oder Werkzeuge

aber fie drücken das wahre Syftem beutiger 55 bildet. Die erfte Wirkung des Verftandes

Pbilofo|)ben aus, die gern fumum ex fulgore in ihr ift die Scheidung der Kräfte, indem

machen wollten; wozu aber felbft die geualt- er nur dadurch die in ihr unbewußt, als in ei-

famfte Fichtefcbe Praecipitation nicht bin- nem Saamen , aber doch notbweudig entbaltne

reicht. Alle Geburt ift Geburt aus Dunkel Einheit zu entfallen vermag ; fo wie im Men-

ans Licht: das Samenkorn muß in die Erde 40 fchen in die dunkle Sehufucht etwas zu

VCrfenkt werden und in der Finftcrnifs fter- Schaffen dadurch Licht tritt, daß in dem

ben, damit die fchoeucre Lichlgeftalt fich chaotifchen Gemenge der Gedanken, die alle
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zufammcnhängen, jeder aber den andern bin- Inueres bervorbebt, fo bleibt fie eben damit

dert hervorzutreten, die Gedanken fich febei- felbft unabhängig von ihm als ein befondres

den, und nun «lie im Grunde verborgen lie- und für fich beigebendes Wefen.

gende, alle unter fich befaßende Einheit fich Es ift leicht einzuleben daß bei dem Wi-

erbebt; oder wie in der Pllanze nur im 5 derftreben der Sehnfueht, welches nothwcii-

Yerhältnifs der Entfaltung und Ausbreitung dig ift zur vollkommnen Geburt, das aller-

der Kräfte das dunkle Band der Schwere innerfte Band der Kräfte nur in einer ftufen-

fich leeft, und die im gefebiedenen Stoff' ver- weife gefebehenden Entfaltung fich leeft, und

borgne Einheit entwickelt wird. Weil nsem- bei jedem Grade der Scheidung der Kräfte

lieh diefes Wefen der anfänglichen Natur 10 ein neues Wefen aus der Natur entfteht, delfen

nichts anders ift als der ewige Grund zur Seele um fo vollkommner feyn muß, je mehr

Exiftenz Gottes, fo muß es in fich felbft, es das, was in den andern noch ungefchie-

obwohl verfebloßen, das Wefen Gottes gleich- den ift, gefchieden enthält. Zu zeigen wie

fam als einen im Dunkel der Tiefe leuchten- jeder folgende Procefs dem Wefen der Na-

den Lebensblick enthalten. Die Sehnfueht IS tur nseher tritt, bis in der hoechften Schei-

aber, vom Verftande erregt, ftrebt nunmehr düng der Kräfte das allerinnerfte Centrum

den in fich ergriffnen Lebensblick zu erhal- aufgeht, ift die Aufgabe einer vollftändigen

ten, und fich in fich felbft zu verfchließen, Naturphilofophie. Für den gegenwärtigen

damit immer ein Grund bleibe. Indem alfo Zweck ift nur Folgendes wefentlicb. Jedes

der Yerftand, oder das in die anfängliche SO der auf die angezeigte Art in der Natur ent-

Natur gefetzte Licht, die in fich felbft zu- ftandnen Wefen bat ein doppeltes Princip

rückftrebende Sehnfueht zur Scheidung der in fich, das jedoch im Grunde nur ein und

Kräfte (zum Aufgeben der Dunkelheit) das naemlichc ift, von den beiden mceglichen

erregt, eben in diefer Scheidung aber die Seiten betrachtet. Das erfte Princip ift das,

im Gefchiedenen verfchloßene Einheit den 2S wodurch fie von Gott gefchieden oder wo-

verborgnen Lichtblick hervorhebt, fo entfteht durch fie im bloßen Grunde find: da aber

auf diefe Art zuerft etwas Begreifliches" und zwifchen dem was im Grunde, und dem was

Einzelnes, und zwar nicht durch äußre Vor- im Verftande vorgebildet ift, doch eine ur-

ftellung, fondern durch wahre Ein-Bildung, fprüngliche Einheit ftatt findet, und der Pro-

vidern das Entftehende in die Natur hinein- 30 cefs der Schöpfung nur auf eine innere Trans-

gebildet wird, oder richtiger noch durch Er- mutatinn oder Verklarung des anfänglich dun-

weckung, indem der Verftand die in dem kein Princips in das Licht geht, weil der

gefchiedenen Grund verborgene Einheit oder Verftand, oder das in die Natur gefetzte Licht,

Idee hervorbebt. Die in diefer Scheidung in dem Grunde eigentlich nur das ihm ver-

getrennten , aber nicht völlig aus einander 35 wandte, nach ihm gekehrte Liebt fuebt:

getretenen Kräfte find der Stoff woraus nach- fo ift das feiner Natur nach dunkle Princip

her der Leib configurierl -wird; das aber in eben dasjenige, welches zugleich in Licht

der Scheidung, alfo aus der Tiefe des natür- verklaert wird, und beide find, obwohl nur

liehen Grundes, als Mittelpunct der Kräfte in beftimmtem Grade, Eins in jedem Natur-

entftchende lebendige Band ift die Seele. 40 wefen. Das Princip , fofern es aus dem

Weil der urfprüngliche Verftand die Seele Grunde flammt und dunkel ift, ift der Eigen-

aus einem von ihm unabhängigen Grunde als wille der Creatur, der aber, fofern er noch
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iii. Kl zur rollkommncn Einheil mit dem Licht, Gottei bat die Bebnfaehf in Ceufre ergriffen,

als Prineip des Verftandei, erhoben Ift, es als fir mit. «lern Licht in Gegeafatz trat,

nicht faßt, bloße Sucht oder Begierde d. h. Hit Henfch hat dadurch, daß er aoe dem

blinder Wille ift, Diefem Eigenwillen der Grunde entfpringl (creatürlieh ift), ein rela-

Creatur ftcht der Verftand als I airerfalwille k tiv auf Gotl naabhingiget Prineip in liebi

entgegen, der jenen gebraucht, nnd als bloß« aber dadurch, daß eben diefes Prineip, ohne

Werkzeug fich unterordnet. Wenn aber end- daß ei deshalb auiheBrte dem Grunde nach

lieh durch fortfehreitende Umwandlung nnd dunkel zu fern, in Licht rerhlasrt ift, geht

Scheidung aller Kräfte der innerfte nnd tieffte zugleich ein Hoeherea in ihm auf, der Geilt.

Punct der anfänglichen Dunkelheit in einem t° Renn der ewige Geifl fpriehl »I • *- Einheil

\> efen gani in Licht rerklserl ift, fr» ift der oder das \\ <>rl aus in die Natur. Das ans-

Wille desfelben Wefens zwar, inwiefern es geffprochene (reale) Wort aber ift nur in der

«in Einzelnes ift ebenfalls ein Particular- Einheit % «>n Licht nur! Dunkel (Selbftlauter

«rille, an fich aber, oder nls das Centrum und Hitlauter). Nun find /war in allen

aller andern Partieularwillen, mit dem Ur- 1« Dingen die beiden Prineipien, aber ohne völ-

rrillen oder dem Verftande Eins, fo daß aus (ige Gonfonanz wegen der Mangelhaftigkeit

beiden jetzt ein einiges Ganzes wird. Die IV des aus dem Grunde erhobenen. Erft im

Erhebung des allertiefften Centn in Licht Bfenfchen alfo wird das in allen andern Din-

gefchieht in keiner der uns ßehtbaren Crea- gen noch zurfickgehaltne nnd nuvollftlndige

tureii außer im Menfchen. Im Menfchen ift 20 Wort völlig ausgefprochen. Aber in dem

die ganue Macht des Princips-, unrl in eben ausgefprochnen Wort offenbart RebderGeift

demfelben zugleich die ganze Kraft des Lichts. d.h. Gott als artu exiftierend. Indem nun

In ihm ift der tieffte Abgrund, und der die Seele lebendige Identitael beider Prin-

heechfte Himmel, oder beide Centra. Der eipien ift, ift fie Geilt; unrl Geilt ift in Gott.

Willi- rles Henfehen ift der in der ewigen 28 Wssre nun im Geift des Menfchen die Iden-

Sehnfuchl rerborgene Keim des nur noch im titiet beider Prineipien eben fo unaufleeslieh

Grunde rorhandnen Gottes; der in der Tiefe als in Gott, fo wsere kein Unterfchied, d.h.

rerfchloßene göttliche Lebensblick, den Gott Gott als (reift wurde nicht offenbar. Diejenige

arfah, als er den 'Willen zur IVatur faßte. Einheit, rlie in Gott unzertrennlich ift, muß

In ihm (im Menfchen) allein hat Gott die 30 alfo im Menfchen zertrennlich feyn: unrl diefes

Welt geliebt, und eben diefes Ebenbild ift die Möglichkeit des Guten und des Rccfeu.
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DER VORLESUNGEN ÜBER DIE METHODE DES ACADEMISCHEN
STUDIUMS ZEHNTE.

ÜBER »AS STUDIUM DER. HISTORIE UM) DER JURISPRUDENZ.

Wie das Abfohlte felbft in der Dotinelge- Organifmus einer in der Freybeit felbft er-

ftalt der Natur und Gefchichte als Ein und reichten Harmonie der Notwendigkeit und

dasfelbige erfcheint, zerlegt die Theologie der Freybeit. Die Gefcbicbte, fofern fie

als Indifferenzpnnct der realen Wifienfchaf- die Bildung' diefes Vereins zum vorziiglieh-

ten lieb von der einen Seite in die lliftorie, 8 ften Grgenftand hat, wa;re Gefchichte im

von der andern in die Naturwißenfchaft, engern Sinn des "Wortes.

deren jede ihren Gegenftand getrennt von Die Frage welche uns liier zuunechft eut-

dem andern und eben damit auch von der gegenkommt , naemlich ob lliftorie Wißen-

oberften Einheit betrachtet. fchaft feyn könne, febeint wegen ihrer Beant-

Dieß verhindert nicht daß nicht jede der- 10 wortung keinen Zweifel zu/.ulaßen. Wenn

felben in fich den Ccutralpunct herftellen, nsemlich lliftorie als folche, und von die-

und fo in das Urwißen zurückgehen könnte. l'er ift die Rede, der letzten entgegenge-

Die gemeine Vorftellung der IVatur und fetzt ift, wie im Vorhergehenden allgemein

Gefchichte ift daß in jener alles durch cm- angenommen wurde, fo ift klar daß fie nicht

pirifchc Notwendigkeit, in diefer alles durch IS felbft Wißenfchaft feyn könne, und wenn die

Freyheit gefebehe. Aber eben dieß lind realen Wißenfchaften Synthefen des Phi-

felhft nur die Formen oder Arten außer dem lofophifchen und Hiftorifehen find, fo kann

Abfoluten zu feyn. Die Gefchichte ift rn fo eben deswegen die Hiflorie felbft nicht wie-

fern die hoehere Potenz der IVatur, als fie der eine folche feyn, fo wenig als es Philofo-

i in Idealen ausdruckt was «liefe im Realen: 20 nhie feyn kann. Sie tr;ete alfo in der letz-

dein Wefen nach aber ift eben deswegen ten Beziehung mit diefer auf gleichen Rang,

dasfelbe in beiden, nur verändert durch die Em diefes Verhältnifs noch beftimmter

Beftiminung oder Potenz unter der es gefetzt einzufeben unterfeheiden wir die verfehie-

ift. Könnte in beiden das reine An -lieh denen Stand|>uncte auf welchen Uiftorie

erblickt werden, fo würden wir dasfelbe, 2S gedacht werden könnte.

was in der Gefchichte ideal, in der IVatur Der heechfte der von uns im Vorhergehen-

real vorgebildet erkennen. Die Freybeit, den erkannt wurde ift der religicefe, oder

als Erfcheiuung, kann nichts erfchaffen: es derjenige, in welchem die ganze Gefchichte

ift Fin Ciiiverfuni welches die zweyfache als Werk der Vorfehung begriffen wird.

Form der abgebildeten Welt, jede für fiel» 30 Daß diefer nicht in der lliftorie als folcher

und in ihrer Art, ausdrückt. Die vollendete geltend gemacht werden könne folgt daraus,

Welt der Gefchichte wasre demnach felbft daß er von dem philofophifchen nicht we

eine ideale IVatur, der Staat, als der äußere fentlich verschieden ift. Es verfteht fich.
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«laß ich bieutit «reder die religicefe noah den pragmatifeben Geift in der Regel

die pbilofophifebe Conftruction der Ga* die Bewandtnifs, wie bei den Famulus

fekiebte Ifiugnei allein jene gebeert der in Gatb.ee Fault.- * Was He den Geifl der

Theologie, diefe «Irr Pbilofophie an, nnd Zeiten nennen il'l ilir eigner Geifl, «vor-

ift von «Irr llil'loiie als loh her nolhweiidig * inn die Zeiten fich befpiegeln.' In (iric

rerfebieden. cbenland ergriffen <l i <• erhabenften gereifte

l)rr entgegengefetzte Standpnnct des Al> ften erfahrungsreichften Geifter den Griffel

folnten il'l der empirifche, «reicher wieder der Gefchicbte um fie wie mit ewigen Cbarac-

zwej Sei Ich hat: die der reinen Aufnahme teren an febreiben. üerodotnt ift ein wahr-

unil Auainittlang des Gefehebenen, welche t° hall Bomerifcher Kopf; im Thucydidea con-

Sache <les Gefehichtforfcheri ift, der von eentriert fich die ganze Bildung des Peri-

dom Biftoriker als foleber nur eine Seite eleifchen Zeitalters zu einer göttlichen An-

repräsentiert; <h der Verbindung <I<-s em- fchauung. In Deutfchlaad, «ro <lie Wißen-

pirifchen Stoffe nach einer Verftandes lden- fchaft iinincr mehr eine Sache der Induftric

titet, »der, weil die letztere nicht in den •'> wird, wagen fich gerade die geiftlofeften

Begebenheiten an und für fich felbft liegen Köpfe an die Gefchicbte Welch ein «i-

kann, indem diefe empirifeh viel mehr zu- derlicher Anblick das liilil großer Begeben-

fällig und nicht harinonil'ch erfcheinen, der heilen und Characlcre im Organ eines l;urz-

Anordnung nach einem durch das Suliject richtigen und einfaltigen IWenfchen entwor-

entworfeneu Zweck, der in fo fern didac- 30 fea! befouders wenn er fich noch Gewalt

tifch oder politifch ift. Diefe Ilrliuiidl uii|; anthut Verftand ZU haben, und diefeu etwa

der Gefchichte in ganz beftimmter, nicht dareiu fetzt, die Gruße der Zeiten und

allgemeiner Abfieht ift «as der von den Völker nach befchränkten Anflehten, z. B.

Alten feftgefetzten Bedeutung zufolge die Wichtigkeit des Handels, dielen oder jenen

pragmatifehe heißt. So ift Polyhius, der 2S nützlichen oder verderhliehen Erfindungen,

(ich über diefen Begriff ausdrücklich erklsert, zu fehfitzen, und überhaupt einen fo viel

pragmatifch wegen der ganz beftimmten auf meeglich gemeinen JUaaßftnh an alles Frha-

die Technik des Kriegs gerichteten Abfieht bene zu legen; oder wenn er auf der andern

feiner Gcfchichtshüchcr ; fo Tacitus, weil Seite den hiftorifchcii Pragmatifmus dariun

er Schritt vor Schritt an dem Verfall des 30 fucht, (tob felbft durch Bsefonnieren über

rcemifchen Staate <lie Wirkongen der Sit- die Begebenheiten oder Ausschmücken des

tenlofigkeit und des Befpotifmus darfteilt. Stoll's mit leeren rhetoriIVhcu Flofkeln gcl-

Uie Modernen find geneigt den pragma- tend zu machen, z. B. von den beftan-

tifehen Geift für das llcechftc in der llifto- digen Fortfehritten der Mciifchhrit , und

rie zu halten, und zieren fich felbft unter 33 wie VVir's denn zuletzt fo herrlich weit

einander mit dem Priedicat desfelben als gebracht.

mit dem grOBften Loh. Aber eben wegen Dennoch ift felbft unter dem Heiligften

ihrer fubjeetiren Abhfingigkeit wird Nie- nichts das heiliger wäre als die Gefchichte,

Band der Sinn hat die Darftellungen der diefer große Spiegel des Weltgeiftes, die-

beiden angeführten Gefchichtfchreiber in 40 fes ewige Gedicht des göttlichen Verftan

den erften Bang der lliftorie fetzen. Bei des; nichts das weniger die Berührung un-

den Deutfchen hat es nun überdieß mit reiner Hände ertrüge.
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Der pragmatifche Zweck der G< -feliichte gleich ideal feyn foll. Diefes ift nirgend

fchließt von felbft die Fniverfalita'f aus, als in der Kunft mieglich . welche das

nnd fodertnothwendig auch einen befchränk- Wirkliche ganz beliehen laßt , wie die

ten Gregenftand. Der Zweck der Belehrung Bühne reale Begebenheiten oder Gefchichten,

verlangt eine richtige und empirifeh he- 5 aber in einer Vollendung und Einheit dar-

gründete Verknüpfung der Begebenheiten, ftellt wodurch fie Ausdruck der heechften

durch welche der Verftand zwar aufgeklsert Ideen werden. Die Kunft alfo ift es, wo-

wird, die Vernunft aber ohne andere Zuthat durch die Hiftorie, indem fie Wißeiifchafl

unbefriedigt bleibt. Auch Kants Plan einer des Wirklichen als lolehcn ift, zugleich

Gefchichte im weltbürgerlichen Sinn beab- 10 über dasfelbe auf das heehere Gebiet des

fichtigt eine bloße Verftandesgefetznweßig- Idealen erhoben wird, auf dem die Wifien-

keit im Ganzen derfelben , die nur heeher, fchaft fleht; und der dritte und abfohlte

naemlich in der allgemeinen Notwendigkeit Standpunct der Hiftorie ift demnach der

der Natur, gefucht wird , durch welche aus der hiftorifchen Kunft.

dem Krieg der Friede, zuletzt fogar der 15 Wir haben das Verhältnifs desfelben zu

ewige, und aus vielen andern Verirrungen den vorher angegebenen zu zeigen,

endlich die echte Beehtsverfaßung entftehen Es verficht fleh, daß der Uiftoriker nicht

foll. Allein diefer Plan der iVatur ift felbft einer vermeinten Kunft zu lieb den Stoß"

nur der empirifche Wiederfehein der wahren der Gefchichte verändern kann, deren ober-

Nothwendigkeit, fo wie die Ahficht einer 20 ftes Gefctz Wahrheit feyn foll. Ebenfowe-
cl.-t i-n.-i i-li geordneten Gefchichte nicht fowohl nig kann die Meinung feyn daß die heehere

eine weltbürgerliche als eine bürgerliche Darftcllung den wirklichen Zufammenhang

heißen müßte, den Fortgang naeinlich der der Begebenheiten vemachläßige: es hat

Menfchheit zum ruhigen Verkehr Gewerbe vielmehr hiermit ganz diefelbe Bewandtnifs

und Handelsbetrieb unter lieh , und diefes 25 wie mit der Begründung der Handlungen

fonach überhaupt als die heechften Früchte im Drama, wo zwar die einzelne aus der

des Menfchenlehens und feiner Anftrengun- vorhergehenden und zuletzt alles aus der

gen darzuftellen. erften Synthefis mit \othwendigkeit ent-

Es ift klar, daß, da die bloße Verknüpfung fnringen muß, die Aufeinanderfolge felbft

der Begebenheiten nach empirifcher Noth- 30 aber nicht empirifch, fondern nur aus einer

wendigkeitimmer nur pragmatifch feyn kann, hoehern Ordnung der Dinge begreiflich feyn

die Hiftorie aber in ihrer hoechften Idee von muß. Erft dann erhalt die Gefchichte ihre

aller fubjeetiven Beziehung unabhängig und Vollendung für die Vernunft, wenn die

befreyt feyn muß, auch überhaupt der cm- empirifchen Urfachen, indem fie den Ver-

pirifche Standpunct nicht der hnechfte ihrer 33 ftand befriedigen , als Werkzeuge und

Darftellungcn feyn könne. Mittel der Erfcheinung einer becheren

Auch die wahre Hiftorie beruht auf ei- Notwendigkeit gebraucht werden. In fei-

ner Synthefis des Gegebenen und Wirk- eher Darftellung kann die Gefchichte die

liehen mit dem Idealen, aber nicht durch Wirkung des groeften und erftaunenswür-

Phüofophie, da diefe die Wirklichkeit 40 digften Drama nicht verfehlen, das nur

vielmehr aufhebt und ganz ideal ift, Hi- in einem unendlichen Geiftc gedichtet feyn

ftorie aber ganz in jener und doch zu- kann.
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\> ir haben die Iliftorie auf « I i *
- gleiche denjenigen Pnnet bernns, des man far dea

.stufe in ii <li-r Knuff |m IVi/i. Alirr »\as bedcntendftea Bad interellanteften hält, uml

diefe darftellt ifl immer eiae Identitast der von diefem aus bilde aad erweitere (ich das

rfetbwendigheif uml Freyheit, uml diefe Ganze nach allen Richtungen.

Erfeheinüng, vornehmlich in der Tragcedie, s Man meide die fogenanntea Uairerfalhi-

ift <Iit eigentliche Gegeaftaad saferer Be- ftorien, die nichts lehren: andere j;iil»t ee

wnnderang. Diefe felbe Identität aber ifl noch nicht. Die wahre Uaiverfalgefcbicbte

•gleich der Staadpnact der Philofopbie mußte im epilieben Styl, alfn in «lern Geifte

und feibft der Religioa Für die Gefebiehte, verfaßt feyn, delTen Anlage im Herodntaji

da diel'e in der Varfebnng Biehtl andere *0 ift. Was mau jetzt fo nennt find Compea.

aN die Weisheil erhennl welche in den dien, dnrina alles Befanden und Bedeutende

Blaue der Welt die Freyheil der Menfchen verwifcht ift. Auch derjenige aber, der

mit der allgemeinen Nothwendigheit und Iliftorie nicht zu feinem befandern Fach

BBlgebehrt diefe mit jener vereinigt. IVun wählt, gehe fo viel mteglich zu den Quel-

l'nll aber die Iliftorie wahrhaft weder auf ts len und den Partienlargefchiehten, rl I «: ihn

dem philefopbifehen noch auf dem religiös- bei weitem mehr unterrichten. Er lerne

fen Standponet ftehen. Sie wird demnach für die neuere Gefchichte die naive Einfalt

auch jene Identität der Freyheil und INolh- der Chroniken liebgewinnen, die keine prae-

wendigbeit in dem Sinne darftcllcn mtißeu, tenfionvolleu Charactcrfcliilderungen machen,

wie fie vom Gefichtspaact der Wirklich- 20 oder pfychologifch motivieren,

keit aus erfeheint. den fie auf keine Weife Wer fich zum hiftorifchen Künftler bil-

vcrlaßcn foll. Von (liefern aus ift He aher den will halte fich einzig an die großen

nur als nnbegriflTene und gana objeetive Mufter der Alten, welche nach dein Zerfall

[dentitsst erkennbar, als Schickfal. Bie des allgemeinen und öffentlichen Lebens nie

Meinung ift nicht daß der Gefchichtfchrei- 28 wieder erreicht werden konnten. Wenn
her das Schickfal im Munde führe, foudern wir von Gibhon abfeilen, deffeB Werk die

daß es durch die Objectivitajt feiner Darftel- umfaßende Conception und die ganze Macht

lung von felbft und ohne fein Zuthun er- des großen Wendi-puiictcs der neueren Zeit

feheine. Durch die Gefchichtbücher des für fich hat, obgleich er nur Bedner, aiebt

Ilcrodotus gehen Ycrhängnifs und Vergeltung 30 Gefchichtfchreiber ift, exiftieren bloß uahr

als unfichtbare überall waltende Gottheiten ; halt natiouelle lliftoriker, unter denen die

in dein hecheren und völlig anabhiagigea Styl fjiajtere Zeit nur Macchiavclli und Johannes

des Thucydides, der fich fchon durch die Müller nennen wird.

Einführung der Beden dramatifeb zeigt, ift Welche Stufen derjenige zu erklimmen

jene habere Einheit in der Form ausge- 35 hat, der würdiger Weife die Gefebiehte

druckt und ganz bis zur äußern Erfcheinung verzeichnen will, könnten die. fo (liefern Beruf

gebracht. fich weihen, vorerft nur aus den Briefen wel-

Uber die Art wie Iliftorie Radiert wer- ehe diefer als Jüngling gefehriebea ehngefihr

den foll moege Folgendes hinreichen. Sie ermeßen. Aber überhaupt alles «as Wißcn-
inuß im Ganzen nach Art des Epos betrach- 40 fchaft und Kauft, was ein erfahrungsreiches

tet werden, das keinen beftimmten Anfang und öffentliches Leben vermtegen , muß dasa

und kein beftimmtes Ende hat: man nehme beitragen den lliftoriker zu bilden,

n.l IV. Pro« Mit 17 1(1. 58
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Die crften Urbilder des hiftorifchen Styls und nicht die Philofophic zu entweihen,

find das Epos in feiner urfprünglichen Ge- indem man fie in Dinge einmifeht welche

ftalt und die Tragcedie : denn wenn die an ihr keinen Theil haben. Die wißenfchaft-

univerfelle Gefchichte, deren Anfänge wie liehe Conftruction des Staats würde, was

die Quellen des IVils unerkennbar , die epi- 8 das innere Lehen desfelben betrifft, kein ent-

fche Form und Fülle lieht, will die befon- fprechendes hiftorifches Element in den

derc dagegen mehr concentrifeh um einen fpseteren Zeiten finden , außer inwiefern

gemeinfchaftlichenMittclpunct gebildet feyn

;

felhft das Entgegengefetzte wieder zum

davon zu fchweigen, daß für den Hiftoriker Reflex desjenigen dient, von dem es dieß

die Tragoedie die wahre Quelle großer Ideen 10 ift. Das Privatlehen und mit ihm auch das

und der erhabenen Denkungsart ift, zu wel- Privatrecht hat fich von dem öffentlichen

eher er gebildet feyn muß. getrennt: jenes hat aber, abgefondert von

Als den Gegenftand der Hiftorie im en- diefem, fo wenig Abfolutlieit, als es in der

gern Sinne heftimmten wir die Bildung ei- Natur das Seyu der einzelnen Körper und

nes objeetiven Organifmus der Freyheit oder IS ihr befonderes Verhaltnifs unter einander

des Staats. Es giebt eine Wißenfchaft des- hat. Da in der gänzlichen Zurückziehung

felben, fo nothwendig es eine Wißenfchaft des allgemeinen und öffentlichen Geiftes von

der Natur giebt. Seine Idee kann um fo dem einzelnen Leben diefes als die rein end-

weniger aus der Erfahrung genommen feyn, liehe Seite des Staats und völlig todt zu-

da diefe hier vielmehr felbft erft nach Ideen 20 rückgeblieben ift, fo ift auf die Gefetzroaj-

gefchaffen, und der Staat als Kunftwcrk ßigkeit die in ihm herfcht durchaus keine

erfcheinen foll. Anwendung von Ideen, und heechftens die

Wenn die realen Wißenfchaften überhaupt eines mechanifchen Scharffinnes möglich um

nur durch das hiflorifche Element von der die empirifchen Gründe derfelhen in cinzel-

Philofophie gefchieden find, fo wird das- 25 nen Fallen darzuthuu oder ftreitige Fälle

felbe auch von der Rechtswißenfchaft gel- nach jenen zu entfeheiden.

teil: aber nur fo viel von dem Hiftorifchen Was allein von diefer Wißenfchaft einer

derfelhen kann der Wißenfchaft angehoeren, univerfell-hiftorifchen Anficht fsehig feyn

als Ausdruck von Ideen ift; nicht alfo was möchte ift die Form des öffentlichen Lebens,

feiner Natur nach bloß endlich ift, wie alle 30 inwiefern diefe auch ihren befondern Be-

Formen der Gefetze, die fich allein auf den ftiminungen nach aus dem Gegenfatz der

äußeren Mcchanifinus des Staats beziehen; neuen mit der alten Welt begriffen werden

wohin faft der ganze Inbegriff derjenigen kann, und eine allgemeine Nothwendig-

geheert, welche in der gegenwärtigen Rechts- keit hat.

wißenfchaft gelehrt werden , und in denen 35 Die Harmonie der Notwendigkeit und

man den Geift eines öffentlichen Zuftandes Freyheit, die fich nothwendig äußerlich und

nur noch wie in Trümmern wohnen fieht. in einer objeetiven Einheit ausdrückt, dilfe-

In Anfehuug derfelhen giebt es keine au- rentiiert fich in diefer Erfcheinung felbft

dere Vorfchrift als fie empirifch, wie es zu wieder nach zwey Seiten, und hat eine

dein Gebrauch in einzelnen Fällen vor Ge- 40 verfchiedene Geftalt je nachdem fie im Rea-

richtsheefen oder in öffentlichen Verhältnif- len oder Idealen ausgedrückt wird. Die

fen neethig ift, zu erlernen und zu lehren, vollkommene Erfcheinung derfelhen im Er-
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ftern ift di-r vollkommene Staat ; deffen Idee duteb, daß Gc zu einer ahgi-fehbi!

erreich! ift, fobald dai Befondcre und das Well (im Sclaveafland) ergaaifiert »ar, in-

AVllgeneine abfolut Hins, alles was aofh> nerbalb derfelbea abfolut, die gefonderte,

wendig zugleich frey, und alles frej gefohe* aber ebea deswegen in fich befteheade, reale

bände zugleich nothwendig ift. laden «las k Seite des Staate; wlhread aus den glei

Innere und öffentliche Lebea in einer abjec» cbea Grande die Freyen in dum reiaea

Irren Barmoaie jener beiden rerfchwaad, .Ether eiaea idealen and deai «ler Ideea rfei-

iniil'-le ei durch das fubjectivc in einer idca- eben I.elieus fieli bewegten. Die neue Welt
len Einheit erfetal werden; welche die Kir- ift in allen Beziehungen die Welt «ler >Ii

ehe ift. Der Staat in feiner Entgegensetzung io fchung, wie die alle die der reinem Snnde-

gegea die Kirche ift felbfl wieder die IVa- mng und Befcbrftnkuag. Die rngennnate

tatrfeite des Ganzen, worina beide Eine bürgerliehe Preyheit hat nur die trübfte

find. In feiner Abfölutheit mußte er «las Vermeagung «ler Sclaverey mit der Frey-

Bntgegengefetste für die Erfeheinnng rer- heit, aber kein abfolntea und eben dadurch

dringen, eben deswegen weil er es begriff; is$ wieder freyea Beffchen der einen oder an-

wie «ler griechifche Staat keine Kirche dem hervorgebracht. Die Entgegenfetznng

kannte, wenn mau nicht die Myflcrieii da- der Einheit und «ler Vielheit machte in d«;m

für rechnen will, die aber felbft nur ein Staat die mittler nothwendig, die aber in

Zweig des öffentlichen Lebens waren: feit diefer Mitte von Ilerfchen und Beherfcht-

die Myftcrien exoterifeh find, ift der Staat 20 feyn zu keiner abfoluten Welt fich ausbil-

dagegea efoterifch, da in ihm nur das Ein- deteu, und nur in der Entgegenfetznng

aelac im Gnnzen, zu welchem es im Vcr- waren, niemals aber eine unabhängige, ih-

haltuifs der Dill'erenz ift, nicht aber das neu cigcnthümlich inwohnende und wefeut-

Guuae auch im Einzelnen lebt. In der rea- liehe llealil et erlangten.

len Erfcheinung des Staats exiftierte die 2iJ Das erfte Streben eines jeden der die

Einheit in der Vielheit, fo daß fie völlig nofitive Wißcnfchaft des Rechts und des

mit ihr eins war: mit der Entgegenfetzung Staats felbft als ein Freyer begreifen will,

beider find auch alle andere iu diefer be- müßte diefes feyn , fich durch Philofonhie

griffnen Gegenfätze im Staat hervorgetreten. und Gefchichte die lebendige Anfchauung

Die Einheit mußte das Herfchende werden, 30 der fpeteren Wr
elt und der in ihr notbwen-

aber nicht in der abfoluten, fandern abs- digen Formen des öffentlichen Lebens zu

tracten Geftalt, in der Monarchie, deren vcrfchafl'cn: es ift nicht zu berechnen, wel-

Regrilf mit dem der Kirche wefentlich ver- che Quelle der Rildung in diefer Wißen-

locbten ift. Im Gegentheil mußte die Viel- fchaft eröffnet werden könnte, wenn fie mit

heit oder Menge «lurch ihre Entgegenfetznng 5!> unabhängigem Geifte frey von der Rczie-

mit der Einheit felbft ganz in Einzelnheit hang auf den Gebrauch und an fich behan-

aerfallen, und beerte auf Werkzeug des All- delt würde.

gemeineil zu feyn. Wie die Vielheit in Die wefentliche Vorausfetzung hiezu ift die

«ler >atur als Einbildung der Unendlichkeit echte und aus Ideen geführte Conftruction

in die Endlichkeit wieder abfolut, in fich 40 des Staats, eine Aufgabe von welcher bis

Einheit und Vielheit ift: fo war iu dem jetzt die Republik des Plato die einzige

roUkoBunnea Staat die Vielheit eben da- Aufloefung ift. Obgleich wir auch hieriaa

00
*
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den Gegenfatz des Modernen und Antiken Fichtes IValurreclit. Wenn die bloß nega-

anerkennen mäßen, wird diefes göttliche tive Seite der Verfaßung, die nur auf Sicher-

Wcrk doch immer das Urbild und Mufter ftcllung der Rechte geht, ifoliert, und wenn

bleiben. Was fich über die wahre Synthc- von aller pofitiven Veranftaltung für die

fis des Staats in dem gegenwärtigen Zu- S Euergie, die rbythmifche Bewegung und

fainmenhang ausfprechen ließ, ift im Vor- die Schcenheit des öfl'entlichcn Lebens abs-

hergehenden wenigftens angedeutet und kann träniert werden könnte: fo würde fich

ohne die Ausführung oder die Ilinweifuug fehwerlich überhaupt ein anderes Rcfullat

auf ein vorhandenes Document nicht weiter oder eine andere Form des Staats ausfindig

erklaert werden. Ich befchränke mich daher 10 machen laßen , als in jenem dargeftellt ift.

auf die Anzeige desjenigen, was in der bis- Aber das Herausheben der bloß endlichen

herigen Behandlung des fogenannten Natur- Seite dehnt den Organifmus der Verfaßung

rechts allein beabfichtigt und geleiftct worden. in einen endlofen Mcchanifmus aus, in dem

Faft am hartnäckigften hat in diefem nichts Unbedingtes angetroffen wird. Llber-

Thcii der Philofo|thie fich das analytifche * 5 haupt aber kann allen bisherigen Verfuchen

AVefen und der Formalifmus erhalten. Die die Abhängigkeit ihres Beftrebens vorge-

erften Begriffe wurden entweder aus dem worfen werden, nxmlicb eine Einrichtung

reemifchen Recht oder von irgend einer des Staats zu erfinnen, damit jenes oder

gangbaren Form hergenommen, fo daß das diefes erreicht werde. Ob man diefeu Zweck

Naturrecht nicht nur alle meeglichen Triebe 20 j„ d; c allgemeine Glückfeligkeit, in die Be-

der menfehlichen IVatur, die ganze Pfycho- friedigung der focialen Triebe der menfeh-

logie, fondern auch alle erdenkliche Formeln liehen IVatur , oder in etwas rein formales,

nach und nach durchgewandert ift. Durch Ana- wie das Zufammenleben freyer W^efen im-

lyfe derfelben wurde eine Reibe formalerSätze ter den Bedingungen der meeglichften Frey-

gefunden, mit deren Hülfe man nachher in der 23 heit, fetzt, ift in jener Beziehung völlig

pofitiven Jurisprudenz aufzuräumen hofl'te. gleichgültig: denn in jedem Fall wird der

Befouders haben Kantifche Juriften diefe Staat nur als Mittel, als bedingt und abliün-

Philofonhic als Magd ihrer Scienz zu brau- gig begriß'en. Alle wahre Conftruction ift

eben fleißig angefangen , und zu diefem ihrer IVatur nach abfolut und immer nur auf

Behuf auch richtig immer das IVaturrecht 30 Eines, auch in der befondern Form, gerich-

reformiert. Diefe Art des Philofophierens tet. Sie ift z. B. nicht Conftruction des

äußert fich als ein Schnappen nach Begrif- Staats als folchen, fondern des abfohlten

fen, gleich viel welcher Art fie find, nur Organifmus in der Form des Staats. Die-

daß fie eine Einzelheit feyen , damit der, fen conftruieren heißt alfo nicht ihn als Be-

welcher fie aufgefangen, durch die Mühe 3!> dingung der Möglichkeit von irgend etwas

die er fich giebt die übrige Maffe nach ihr Äußerem faßen; und übrigens, wenn er nur

zu verziehen, fich das Aufeheu eines eig- vorerft als das unmittelbare und fichtbare

neu Syftems geben könne; das aber dann Bild des abfoluten Lebens dargeftellt ift,

in kurzer Zeit wieder durch ein anderes wird er auch von felbft alle Zwecke crfül-

eigenes verdrängt wird u. f. w. 40 len ; wie die IVatur nicht ift, damit ein

Das erfte Unternehmen den Staat wieder Gleichgewicht der Materie fey, fondern die-

aW reale Organifation zu conftruieren war (es Gleichgewicht ift, weil die IVatur ift.
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LlTTERABISCHEn REICD8- heiliget Delirium, eine auszehrende und

ANZEIGER, befonden die Sprachwerkzeuge rollig zui

PREIS- AUFGABEN, trocknende Waßcrl'chcu , und eine gewebl

licli unheilbare I nl'adiigl.eit verflandlirhc

S Werke und inasßigcs Raifoanemeal hervor-

llcr Ruchhäudlei Nicolai der allere bat anbringen, oder auch nur mit Auffand und

kürzlich in einem krankhaften Zuftande al- Gcfchmack zu genießen: das find die gc-

lerley fremde (ieifter gefehn, und wünfeht wöhnlichlicn Übel die aus diefer Quelle

fehnlicfa nun auch den feinigen zu erblichen. entfpringen, und die jeder verftindige Mann,

Demjenigen Gelehrten, welcher ihm die 10 der das Glück der Gefundhcit zu fchätzen

Mittel angehen kann diefes fchwierige Hn- weiß, nicht ohne das innigftc Mitleid au

ternehmen auszuführen , wird eine verhält- fehen kann. Leider ift es hekannt genug,

nifsmffißige Belohnung verfjtrochen. daß üherdieß viele ganz gefnnde junge Leute

fich einhilden an diefer Krankheit darnie-

ItJ der/.uliegen, und daß diefe fortderhare Art

Derjenige, welcher beweifen kann daß von Hypochondrie, deren Urfache mit Recht

er ohne irgend eine Efebenabficht, bloß um in der außerordentlichen Witterung unfers

das Fortkommen der ./Efthelik zu befördern, Jahrzehcuds gefucht worden ift, dem litte-

dic Urania des Herrn von Rahdoub ZU Ende rarifehen Gemcinwefen eben fo viel gute

gelefen habe, foll zur Prsemie die ./Eftheti- 20 Köpfe entzieht als die Krankheit felbft.

fehen Vcrfuche des Herrn vo\ Hohbolbt Man glauht daher allen, denen das Befte

erhalten. Wer die Leetüre nicht vollendet, ,1er deutfehen Litteratur aufrichtig am Iler-

aber doch bis über die Hallte gekommen zen liegt, wie auch allen wahren Freunden

ift, erhält zwanzig noch ungedruckte Ge- der Jugend einen nicht geringen Dienft zu

dichte von Matthill'ou. 28 Ielften , wenn man fic auf ein gegen beide

Übel, die leider oft ganz falfch behandelt

werden, bewährtes Mittel aufs neue auf-

Mi im imm Mi ANZEIGE merkfam macht. Es ift diefes die bereits

rühmlich bekannte amtifbilosophisCBB Lat-

30 WBUCB, von deren großem Nutzen in den

Das Philofophieren ift eine behanntliefa verwiekcltften Fällen dieglauhhafteftenZeug-

zwar nur feltenc, aber in allen Geftalten nilTe beigebracht werden können. Noch ift

welche fic annimmt hecchft bedenkliche und es keinem Chemiker gelungen, die wahren

gefährliche Krankheit hofl'nungsvoller Jung- Beftandtheile diefes im Grunde fehr ein-

linge. Ein wunderbares, ununterbrochen 5J fachen Mittels zu entdecken, indem fich
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alle ilurcli einen Gefchmack nach gefundem

Vrrftand und reifer Erfahrung, der diefem

Medicament fehr künftlick beigemifcht ift,

haben hintergehen laßen, und das Publicum

wird hiemit vor allein was darüber verbrei- 3

tet worden ift nachdrücklichst gewarnt. Ein

Thcil desfelben hat fich zwar über die wi-

drige Zsehigkeit und das große Volumen

diefer trefllicben Arzcncy befebwert: man

bann aber auf Glauben verfichern daß we- *0

gen des Aufbraufens, welches bei der Com-

pofition nicht zu vermeiden ift, eine andere

Form nicht ausgeinittelt werden kann, und

diefe Eigenfchaften vielmehr die Kennzeichen

der hoeehften Güte und Vortrefl'lichkeit find; *5

daher auch der Erfinder es immer weiter

darin zu bringen fucht. Die Latwerge wird

einzig und allein in Fr. Nicolais Laborato-

rien zu Rerlin und Schöneiche aufrichtig

fabriciert, und ift in allen Buchhandlungen 20

und Trcedelbuden in Commiflion zu haben:

die ganze Portion in 1" Bänden koftet 5^2

Ulli!.; halbe Portionen ohne die Reifebe-

fchreibung 2 2
3 Rthl. Befondere Gebraucbs-

wenn fie fich herausnimmt über die

Philofophic zu fpotten

;

daß in einem Zuftande wo gewiffe Vor-

ftellungen fix geworden, z. B. wenn

jemand nach den Begebenheiten des

jetzigen franzeefifchen Krieges immer

noch nicht von der Schlacht bei Rofs-

bach aufheeren kann, keine wahrhaft

neuen Einfälle mehr zu hoffen find;

daß man von dem Satiriker und Epi-

grammatiften billig erwartet, fie wer-

den die Schärfe ihrer Cenfur gegen fich

felbft richten, und ihre unnützen Pa-

pierfchnitzeln ftatt fie in alle Tafchen-

bücher und bis in den Litterarifchen

Anzeiger ausfliegen zu laßen an einen

ganz andern Ort befördern;

daß endlich nichts trauriger an das Loos

der menfehlicben Dinge erinnert, als

wenn ein halbwitziger Einfall wegen

Abgang der zum Verfificieren noetbigeu

Gefchmeidigkeit auf dem halben AVegc

zum Epigramm ermattet liegen bleibt:

ift mit Anerkennung der vieljäbrigen gelei-

zettel find nicht ncethig, da man die Dofis 28 fteten Dienfte und Beibehaltung aller Titel

nicht leicht zu ftark nehmen kann , und es und Befoldungen der Witz des Hofrath

ift im Allgemeinen zu bemerken, daß eine Kästners gnaedigft in einen ehrenvollen Ru-

magere Diaet zu halten ift, und man fich heftand verfetzt worden.

mit gutem Nutzen nebenbei der Schriften

der Herren Schwab und Eberhard als fehweiß- 30

treibender Mittel bedienen kann.
BERICHTIGUNG.

DIENSTENTLASSUNG.

Durch einen Druckfehler fteht auf dem Titel

eines der neueften Werke von Jean Paul «Pa-

35 lingenefien". Es foll «Palillogien* heißen.

NEUE FABRIK.
In Erwaegung

daß niemand fich mit Erfolg über das

Zeitalter luftig machen kann als wer

auf der Hcehe desfelben fteht; 40 Der Prediger Scumidt zu Werneuchen hat

daß es der Mathematik auf eine gefähr- die Kunft erfunden aus den Fafem von

liehe Art vergolten werden könnte, Heidekraut Difteln Binfcn Mauerpfeffer und
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l. slaea etwa« groben, jedach haltbar,,, ALS Dfifl XOTIZEIS DES DRITTER

Kattuu /.u verfertigen. Die Stempel der BAXDES.

darauf gedruckten Halter fiad ebenfalls von

l'i-i ii
<-

1- II;iimI: Tic (teilen tlitils ciuhcimilVhe

Blumen vor, die nicht nur nach der Zahl B Eiae Bemerhaag überMATTaiasoasDictioa

und Grceße der Blatter, foadern mit allen aad befaaders feinen Gebrauch <lis Reimes

Btaabfaxicbea aad Pönetcheu auf «las .je- wird lieb mit dem verbinden laßen , was uns

aaaefte abgebildet find; theüs ländliche der Mafeaalmaaach für i«oo von Vofs, der

Hausgerathe, ak Butterfaßer Efnderftühl- letzte, über diefea Paaet bei Voss und F.

chcn Bierkruge. Auf dnigea grameren zu 10 W. A. Scbhjbt zu fagea veranlaßt.

Bettrerblagea beftimmtea Haftera find die Der Herausgeber hat ihn außer eia paar

romantifcbea Gegeadeo am Weraeaeben, Dar- Überfetaungen aus den Altea mit etwa drei-

fer mit Kirchthürinen, Windmühlen, Sand- ßig Liedern in der fchon bekannten Weife

berge a. f. w. angebracht. Bisjetatbat erbloß ausgeftattet. Von einer neuen Seite lernt

Privatvcrfurhc gemacht: da .er diefe alter *S man ihn eben nicht kennen : aber grade dieß

verfehiednen gelehrten Gefellfchaften vor- unverrüelitc Stehenbleiben, oder llcrumdre-

gelegt und ihre Billigung erhalten, fo ift heu im Kreife gieht einen Auffehluß: denn

er entfehloßen die Sache nunmehr ins Große es ift ein Kennzeichen der fchon in Vcrhür-

zu treiben, und hefonders Landpredigers- tung übergegangnen Manier. Eiaige Stücke

Tochter dazu anzulernen. Zur Belohnung 80 ernfteren Inhalts naehern fich dem, was auf-

hat er fich nur ein Privilegium auf zehn geklärte Kirchenlieder leiften follcn (denen

Jahre erbeten. Man hofft, es könne ein es freylich mit aller echten Myftik auch an

bedeutender Handelsartikel für die Mark Schwung und Innigheit zu fehlen pflegt);

Brandenburg werden. die Gelinnung darin ift leeblich: der Ge-

25 danke aber und die ganze Anficht des Le-

bens und feiner Vcrhältnilfe geht nicht über
CITATIO EDiCTALIS. .

den Horizont des gemeinen Menlchenverltan-

des hinaus. Andre find in einer fremden

IV-ichdcin über die Poefie des Hofrath und Perlon gedichtet: irgend ein Knabe oder

Cmmea Palatimts Ctejlaretu Wiei.aind in Wei- 50 eine junge Pfaeherinn erzählen Schalkheiten,

mar auf Anfachen der Herren Lucian Fiel- womit fich eine unfchuldige Liebfchaft an-

ding Sterne Bayle Voltaire Crebillon Ua- fpinnt; ein Bauerhurfeh fagt einer waßer-

milton und vieler andern Autoren Couctirftts tragenden Magd allerley artiges; und der-

Creditorum eröffnet, auch in der Blaffe meh- gleichen mehr. Das Lied ift zu eigentlicher

reres verdächtige und dem Aufehein nach 55 Mimik nicht die gefchicktefte Form: wenig-

dem lloratius Ariofto Cervantes und Shak- ftens muß alsdann der muficalifche Ausdruck

fpeare zuftehendes Eigenthnm fich vorgefun- den Abgang an der Lnmittelbarkeit des

den: als wird jeder der ähnliche Anfprüehe Mimifchen erfetzen; und dieß kann durch

lilulo legitimo machen kann, hiedurch vorge- keine Behandlung erlangt werden, wenn
laden fich binnen Sächfifcher Frift zu mel- 40 fiel» der Stoff nicht dazu eignet. So Ver-

den, hernachmals aber zu fchweigen. dienftlich «las Ergreifen «1er genieinften IVa-

turen in ihrer ganzen Befchräafctbeit ini
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Zufammciihangc eines Romans oder Schau- Kindlein, lammelt mit Gefang
fpiels feyn kann, fo wenig lagt es uns zu, Der Kartoffeln Übcrfchwang!

wo fie für fich allein etwas bedeuten fol- Ob wir voll bis oben (chatten

len: in einem lyrifchen Gedicht erwarten Alie Mulden Körb' und Rütten,

wir fchcene oder wenigftens anziehende 8 Noch ift immer kein Vergang.

Individualität. Allein wenn jenes recht Wo man nur den Kulten hebt,

gelungen feyn follte, fo müßte man nicht Schaut wie voll es lebt und webt!

fowohl in der Klarheit der eingeführten O die feheen gekerbten Iinollen,

Perfonen über fich und ihre Empfind engen Weiß und roth und dick gefchwollen!

als in Eigenheiten der Sprache den Dich- 10 Immer mehr, je mehr man grajbt

!

ter immer hindurch beeren.

Die grrefte Zahl der Lieder bezieht fich Nur ein Knöllchen cingefteckt,

auf Familienfefte, und würde, mit den bis- Und mit Erde zugedeckt!

herigen derfelben Art zufammengetragen, Unten treibt dann Gott fein Wefen.

ein ziemlich vollftiindig eeconomifch - poeti- *5 Kaum find Hände gnug zum Lefen,

fches, nicht grade Noth - und Hülfs-, aber Wie es unten wühlt und heckt,

doch Luft- und Arbeits-Rüchlcin ausmachen. Was ift nun für Sorge noch?

Zufolge dem Introite , runn et heic di funt! Klar im irdneu Napf und hoch,

foll zwar die Poefie überall und alfo auch Dampft Kartofl'elfchmaus für Alle!

in die Haushaltung eingeführt werden: hier 20 Unfre Milchkuh auch im Stalle

möchte aber grade umgekehrt nur die Haus- Nimmt ihr Theil, und brummt am Trog,

haltung in die Poefie eingeführt feyn. Vcr- Die Milchkuh wird vermuthlich auch mit-

fiflcation und Sprache müßen das Refte thun brummen wollen, wenn das Lied gefungen

um das, was bei einer gewiffen Gelegenheit wird, und man fieht nicht was fich gegen

nach Zeit und Ort vorkommt, und die dar- 2S ein fo fchwel'terlich angebotnes Accom-

über angeflellten Retraehtungen zu einem pagnenient einwenden ließe, da fie folche

Gedicht zu ftempeln. Und welchen Ton Vorftellungen von Gott, daß er «da unten

gefelliger Luftigkeit foll man fich denken, fein Wefen treibt", allenfalls auch noch

wenn der Ehemann vor einem Schmaufe erfthwingen mag.

feine Ritten vortragt: 30 Wo die Darftellung ihren Fleiß nicht an

Frau, du bift fo gut! gemeine Wirklichkeit verfchwendet, fondern

Gieb mir meinen Hut, fich einem idealifchen Rüde naehert, wie in

Heute mir zum Fefte u. f. w. dem Rofenkranz, und der Schluefcrinn, fehlt

oder wenn es in der Merzfeyer heißt: doch ein gewiffes Etwas, jener zauberifche

Klingt! und flecke Wein den Drillig: 38 Duft, der alles Heblich verfchmelzt , und

Unfre Frau verzeiht ja willig! jedes Wort, jeden Laut in der Verbindung

oder wenn in der Runten Reihe die Rildung zu etwas heeherem und bedeutendcrem macht.

der Männer durch den Umgang der Frauen Die Arbeit der Hand, wie leicht und fichcr

in recht züchtigem Ernft mit dem Lecken fie fcy, ift immer noch zu fichtbar. Gaebe

der jungen Baeren verglichen wird? Der En- 40 cs außer der Kunft noch ein Handwerk der

thufiafiiHis des Eßens bricht in der Kartoffel- Poefie, fo würde Voffens Liedern der erfte

erndte in ganz eigne fromme Ergießungen aus: Rang nicht abzuftreiten feyn. Hierin ver-
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halten fle fiel« au den Schmidtfehen bei al- der Prediger von Witih-ih -Inm freut fich

Irr Ähnlichkeit <lcr Gegenftiade und /um bingegen «I i»f> er aiehts beßeres hat: ibai

llnil auch der Sinn csnrt wie echte Eng- bat das Sebiebfal ein uneigennütziges Wahl
lifche Manufacturen zu Cchlecbt nachgemacht- gefallen an der Armfeiigbeil befebiedea.

ten. Eiir jemanden der gennu in diefeStn- -
1
* Paradoxer böante es febeinen, »venu Mat-

dien eingebt kann Voßem Behandlung der tbiffon mit beiden aafammengefleUt wird.

Sprache (deren Eigciilhümlichkcil ein Ge- Von Selmiidt (lebt er durcli die Gegenftindc

mifch aus Erneuerung altdentfeber Worter nm rreiteften ab; und doch bann maaSpu-
uu<l Wendungen, aus niederfltchfifchem l'ro- reu genug aufweifen daß bei einer Vertau-

vincialilmui und gelehrter Ummodelnng ift) io Cchnng des ganaen Rreifea der Anfcbauuu-

und der Sylheuinaße immer lehrreich feyn. (J«mi , wenn fiel« dieß Experiment machen

So hat er in der Schkcfcriun die gleiten- ließe, ungefähr dasfelbe herausgekommen

den Heime, die überhaupt im Deutlichen waere. In Matthillons Kinderjahren (Ge-

feiten, und feit den altern Dichtern, z. B. dichte S. 13) find viele Züge ganz im Selnni.lt

Weckherlin u.a. fchr aus der Acht gelaßen IS feheu Gefchmack:

find, mit Glück durchgeführt; nur würde „,.„ „ ag vy0 Nac ,|1(ars Lo , te

es noch anmuthiger feyn, wenn fie mit /ur Veilchenlcfe harn;

weihlichen, nicht mit männlichen, abwech- r»„„ nr •„! • n *<Den Icich, wo meine Flotte
feiten. Die verfuchten Comliiuationen des «r- t i i r iVon lannenborke fchwamm;
Reimes mit claffifcher Rhythmik, zu denen SO ,- i« -.. <•» - e» I > 1

1 alten Fichcnltumplc
hier üherdieß nichts neues hinzugekommen * „ r 1 -ir r u» im" Am li hillumi auli hten Moor;
ift, fetzen zu ihrer ncurtheilung eine fjründ- r»- i • «M r R ," « Die blaue VV aßernymphe
liehe Erörterung über die oft verkannte, r> » r i i i. n i« Ucwicgt am lchlanl.cn Rohr;
ganz entgegengefetzte Tendenz der antiken

S\ lliiniii ;i l>e und der gereimten Versarten 2>j «*. c • , , c , ,_ r.
J " Die Schule diimpl und dulter,

voraus, wovon jene die genauefte Reftim- n„ i. -.,.. ,J " Umrankt von Wintergrün,
inung der Ouantita?t lodern, diefe ihrem -»»r„ „ j r» n r»" v Wo uns der ernlte Kulter
Wefen nach fie mehr fehwehend erhalten

und den Accent und die Sylbenzahl her-

fchend machen. 30

Ein Weltgebieter fchien u. f. w.

Wenn hingegen Schmidt (Alm. S. 169)

Die Verwandtfchaft zwifchen den Voffi-

fchen und Schinidtfehcn Liedern ift ein- Dicl,t ubcr Eis und Flimmerflocken wiegt

leuchtend genug: bei manchen gebeert fchon Sich Nebelgrau, uinflorend das Gebüfch,

ein geübtes Ohr und Urtheil dazu, beim fo ift hier fo viel MatthifTon als meeglicber

erften Vorlcfen zu entfeheiden von wem fie 3s Weife in zwey Zeilen feyn kann. Ja in

find. Ich glaube, es würde fich niemand folgendem Sonett:

verwundern, wenn man unter dem Wind- In der Nachtviole Grau verfchmelzen

müller den Namen Vofs und unter der Reife Allgemach des Abends Rofengluten,

Schmidt lafe. Der Unterfchied liegt mehr Schwebend im Gcwäßer, deffen Fluten

in Vußerlichkeiten: fo wird z. B. bei den 40 Sanfter fich ans Mufchelufer wälzen.

Voülfchen Feiten nieiftens jubiliert daß es Müde von dem Gartenlleiß, vom Pelzen

etwas fo gutes zu eßen und zu trinken giebt; Junger Apfelftämm' und Kirfchenruthen.



1107 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 110«

Raff icli hier zur Seite niciuci- Guten ftieitig Können dergleichen Reime fclhft im

Im Gebüfch von Hafclnußgchnlzeu. edlen Stil von fehr {juter Wirkung feyn,

Nun, mein Liebchen, wider Dürft und wenn fie felhft edel und wohlklingend find,

Hunger wie lichte Puncte die Hauptmomentc des

Hol' uns keinen Cyper, keinen Unger, 8 Gedankens oder Rildcs hervorheben, und

Aber Itlilch in meinem Deckelglafc. mit Notwendigkeit an ihrer Stelle flehen.

Klapp' ein Tifehchen auf in dicfem Wiederum wirft der fcherzeude Dichter den

Gräfe, Reim mit Fleiß auf barocke und niedrige

Daß wir frcehlich unfre Heidelbeere», Wörter, und läßt ("ich zum Scheine von

Mit den lieben Kindern hier verzehren. 10 ihm beherfchen, weil die poetifche Form

hat er im erften Quartett Matthiflbns über- auf diefe Art fich felbft drollig ironiert. Fuhrt

ladne Eleganz und fleißige Landfchaftspin- aber der Reim in einem ernfthaften Gedichte

feley, im zweyten Voffens häusliche Rehag- ganz ernftlich das Regiment; brüftet er

lichkeit, und in den beiden Terzetts feine fich mit feiner Seltenheit, und mit nichts

felbfteigne Lobpreifung des Dürftigen vor- 18 als feiner Seltenheit, wie bei Matthiflbn,

zuführen gewußt. Eines folchen Mangels Vofs und Schmidt fo häufig der Fall ift:

an Haltung waere wohl Matthiffon, aber fo fürchte ich, dieß "Verfahren würde, oflen-

gewifs nicht Vofs faehig gewefen; und Mifs- herzig in Grundfätzen ausgefprochen, eine

griffe wie das Gefchlepp der fünffüßigen umgekehrte Poetik geben, worin es hieße

Trochaeen bei lauter weiblichen Reimen 20 «Das Dichten ift ein Mittel zum Verfemachen ;

(nur einmal hat Rürger diefe unfelige Wahl das Verfemachen zum Reimen; das Reimen

getroffen) und die Zwängung eines folchen hilft wieder allerley wunderliche Wörter

Stoffes in die gebundne Form eines So- und Redensarten au den Mann bringen;

netts, wo das letzte Terzett, welches der welches der letzte und endliche Zweck vou

concentrierende Gipfel des Ganzen feyn foll, 25 allem ift.' Ebenfo mit den Spracherweite-

mit Heidelbeeren kümmerlich abgefpeift rungen : üe lind dem echten Dichter nur

wird: das find Unglücksfälle die dem Mär- Mittel zur Rezeichnung einer ihm vorfehwe-

hifchen Dichter allein begegnen. benden Nuance. Wo fie an fich Zweck

Die allen dreyen gemeinfehaftliche Jagd werden, da fallen fo verschiedenartige Dinge

nach feltnen und fchwierigen Reimen ift eine 30 wie die Provincialifmen und Kunftwörter

hervorftehende Ecke, wobei man die Ana- der Landwirthfchaft bei Vofs und Schmidt,

logie der Manieren auf der That ertappen, und die claffifchcn und artiftifchen Namen,

und das fcheinbar Abweichende auf innre die gefuchten Zufammenfetzungen bei Mat-

Übereinftiinmung zurückführen kann. Un- thiffon , in poetifchcr Uinficht in Eine Claffe.
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ÜBER DIE SPRACHE UND WEISHEIT DER DIDIER.

IMTBI in« ii. ii m ris (M'iiki.. fcyn mag, n ii

<

I wird den Gedanken aufgeben

VOM URSPRÜNGE DER srRACUEN. Sprachen die ein [Jan/, andres Anfehen ha-

llen auf ebea die Art erklären zu wollen.

Mau betrachte die ganze Familie jener

Es würden die Hypotheken über den Ur- tf Sprachen mit denen wir es hier zunsechft

fpruug der Sprache entweder ganz wxgge- zu tliun halten. Im Deutfchen ift die An-

fullen l'eyn, oder doch eine ganz andre zahl der klangnachahmenden ononatopneti-

Geftall gewonnen haben, wenn man fie ftatt fehen Worte zwar unbedeutend im Vergleich

lieh willkürlicher Dichtung zu überlaßen mit dein zuvor angeführten Beifpiel, aber

auf hiftorifebe Forfchnng gegründet hätte. 10 doch noch fehr beträchtlich, vielleicht nicht

Befanden aber ift es eine ganz willkürliehe viel minder als im Pcrfifchcn; welches man
und irrige Vorausl'etzung, daß Sprache und aus der Finmifchung tatarifeher flavifcher

GeifteaentwichelnngüberallaafgleicheWeife und andrer nordifeben Sprachen erklären

angefangen habe. Die Mannigfaltigkeit ift mag; im Griechifehen und noch mehr im

im Gegentheile auch in diefer Rückficht fo i» Ro3mifchi n werden ihrer immer weniger;

groß, daß man unter der Menge leicht ir- und im Eadifchen verfchwindcn fie fo durch-

gend eine Sprache als beledigendes Bei- aus, daß felbft die Möglichkeit einer fol-

fpiel faft für jede bis jetzt erfonnene II y- eben Entftehungsart des Ganzen wegfällt.

pothefe über den Urfprung der Sprachen Wie find denn aber jene verwandten

wird auffinden können. 20 Sprachen durch Flexion, wie ift das Indi-

Man gehe zum Beifpiel das Wörterbuch fche, oder falls auch diefes zwar die ältere,

derJfantchoufpräche durch, und mau wird aber doch auch nur eine abgeleitete Form
erftaunen über die ganz unverhültnifsinaeßigc ift, wie ift diejenige Sprache entftanden,

Menge von klangnachahmenden und onoma- welche wo nicht für alle andre, doch für

topoetifihen Worten, da wirklich ein gro- 28 diefe Familie die Urfprache und der gemein-

ßer Theil der gefammteii Sprache aus fol- fchaftliche Quell war? Eines wenigfteus

eben befteht. In der That, waere dieß eine läßt fich auf diefe wichtige Frage mit Ge-
der wichtigften Hauptfprachen, wajren noch wifsheit antworten: lie ift nicht aus einem

viele andre Sprachen eben fo befchaffen, bloß phyfifchen Gefchrey und allerley fchall-

fo würde man der Meinung, welche alle 30 nachahmenden oder mit dem Schall fpielen-

Sprache aus diefem Princip entftehen läßt, den Sprachverfuchen entftanden; wo dann

den Vorzug geben müßen. Aus diefem Bei- allmählig etwas Vernunft und Vernunftform

fpiel kann man aber auch fehen welche Ge- angcbildet worden waere. Vielmehr ift diefe

ftalt eine Sprache hat und haben muß die Sprache felbft ein Beweis mehr, wenn es

grceftentheils auf diefem Wege entftanden SS delfen noch bei fo vielen andern bedarf.
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«laß der Zuftand des Menfchen nicht überall derfelhen aber, mit dem tiefen Gefühl und

mit tliierifelier Dumpfheit angefangen, woran der Geiftesklarheit, die wir darunter verfte-

fich denn nach langem und mühevollem Stre- hen, ift auch die Sprache gegeben, und

ben endlieh hie und da ein wenig Vernunft zwar eine fo feheene kunftreiche Sprache

angefetzt habe; zeigt vielmehr daß, wenn S als die, von der hier die Rede ift. Mit

gleich nicht überall, doch wenigftens grade dem bellen Blick für die natürliche Bedeu-

da, wohin uns diefe Forfchung zurückführt, tung der Dinge, mit dem feinen Gefühl für

gleich von Anfang die klarfte und innigfte den urfprünglichen Ausdruck aller Laute

Befonnenhcit Statt gefunden: denn das Werk welche der Menfch vermeege der Sprach-

und Erzeugnifs einer folchen ift diefe Spra- *0 Werkzeuge hervorbringen kann, war ja auch

che, die felbfl in ihren elften und einfach- der feine bildende Sinn gegeben, der Buch-

ften Beftaudtheilen die hnechften Begriffe ftaben trennte und einte, die bedeutenden

der reinen Gedankenwelt, gleichfam den gan- Sylben, den eigentlich gebeimnifsvollen und

zen Grundriß des Bewußtfeyns nicht bildlich, wunderbaren Theil der Sprache, erfand und

fondern in unmittelbarer Klarheit ausdrückt. IS auffand, beftimmte und biegend veränderte,

Wie nun der Menfch in feinem Urfprung zu einem lebendigen Gewebe, das nun durch

zu diefer bewundrungswürdigen Gabe lichter innere Kraft weiter fortwuchs und fich bil-

Befonnenheit gelangt fey, und wenn dieß dete. Und fo entftand diefes febeene, einer

nicht allmählig, fondern mit einem Male unendlichen Entwickelung faehige , kunft-

gefchah, ob es allein aus dein, was wir jetzt 20 volle und doch einfache Gebilde, die Spra-

feine natürlichen Vermcegen nennen, erklaert che, die Wurzeln und die Structur oder

werden könne: darüber wird das folgende Grammatik, alles beides zugleich und ver-

Buch wenigftens zum weitern Nachdenken eint: denn beides ging ja aus einem und

Veranlaßung geben, wenn es die Denkart, demfelben tiefem Gefühle und hellem Sinne

welche wir, fo weit hiftorifche Forfchung 2S hervor. Ja auch die ältefte Schrift war zu-

reicht, als die ältefte finden, darlegt um gleich mit entftanden, die noch nicht finn-

zu erwaegen ob fich etwa unzweydeutige bilderte , wie es fpaater beim Unterricht

Spuren des noch Altern und Erften darin wilder Völker gefebah, fondern aus Zeichen

zeigen möchten. Für die Sprache aber ift beftand die dem Wefen der einfachen Sprach-

durchaus üherflüßig fic anders als ganz na- 30 beftandtheile nach dem Gefühl der daniali-

türlich erklaeren zu wollen: wenigftens liegt gen Menfchen wirklich entfprachen.

in ihr felbft gar kein Grund zur Voraus- In welchem Zuftande die andern Sprachen,

fetzung einer fremden Beihülfe. Nicht ge- welche die Spuren eines dürftigeren und

gen den natürlichen Urfprung der Sprachen roheren Urfprungs an fich tragen, lieh be-

ftreiten wir, fondern nur gegen die urfprung- 55 finden möchten, wenn fie der hilfreichen

liehe Gleichheit derfelben, da man bebaup- Einmifchung jener fchon urfprünglich fehee-

tet, fie feyen anfangs alle gleich wild und neu Sprache entbehrt hätten: dieß zu unter-

roh gewefen: eine Behauptung die durch fliehen würde uns hier zu weit führen,

fo viele der angeführten Thatfachcn hin- Genug daß auch die Sprache wohl durch-

reichend widerlegt wird. 40 aus verfchieden ausfallen und eine ganz

Wie der Menfch alfo zu jener Befonnen- andre Gcftalt annehmen mußte, je nachdem

lieit kam, das ift eine andre Frage: mit der Menfch im Lichte der Befonnenhcit,
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einfach, »her fellg wandelte« und ia der noch jetzt den fremden Stamm «l «r Cingn-

Füll«; des klaren Gefühlt mwl der Damit- lefcn, «Irr ehedem rielleiehl Ben weite*

teil.arm Anfchanung der künftlieheren Aus erftrechen konnte. Doch fprieht die regeL-

blldnng Feiner Kräfte noch leicht ml- mäßig einfache Siruetur und Gleichförmig*'

kehrte, öder aber mit einen Zaftande be- halt »I <-r iadifehea Sprache daf&r, daß di*

gann der wirklich aa thierifche Dampf« Eiamifehung «roh! aiebt f<> rerfchiedenartig

heil grenzte. Mehre der andern Sprachen und gewaltfam fern kennte als die, welche

reheinen ia der Thal aichl als ein orgnni- all« übrigen Sprachen der gleichen Gattnag

I. Ins Kuaftgebilde bedeutender Sylben und erfahren haben.

fmebtbarer Keime, fondern ihrem greeßeni »° So nie die Sitten und die Verfaßuni; der

Theile nach wirklich aus mancherlei Schall- Indier äberhanpt weniger oder doch viel

nachahmnngen und Schallfpieten , dem l»lo- btagfamer verändert worden als die andrer

neo Gefchrej des Gefühls, und endlich den Völker, fo ift daafelbe von ihrer Sprache

endeiktifeben Ausrufungen oder Interjcc- fchon hiftorifeh wabrfcheialich, die allzu

t i od in dir Hinweifnng und Verdeatliehnng -5 innig mit der iadifehen Denhart und Ver-

entftanden zu fern; wo durch Uebnng im- faßnng verweht ift, als daß willkürliche

nur mehr eonventioiiellcs Einvcrftändnifs Neuerung oder eine bedeutende Umwälzung

und willkürliehe Beftimmnng hinzukam. durch Vernachläßigung fo leicht als hei

Daß die indifche Sprache alter fey als andern Völkern Statt linden konnte. Noch

die griechifehe und nemifche, gefebweige 20 mehr wird dieß beftaetigt, wenn man den

denn die dentfebe und perfifehe, feheint Hau diefer Sprache felhft betrachtet. Es

aus allein angeführten wohl mit Gewifsheit ift wahr, beinah die jjan/.e indifche Sprache

hervorzugehen. In welchem Verhfiltnifs als ift eine philofophifehe oder vielmehr reli-

die ältefte der abgeleiteten fie aber eigent- gicefe Terminologie, und vielleicht ift keine

lieh zu der {jemeinfchaftlichen Urfprachc 2a Sprache, felhft die griechifehe nicht BUSge-

ftehe , darüber wird fich vielleicht dann nommen, fo philofophifch klar und fcharf

etwas näheres beftiminen laßen, wenn wir beftimmt als die indifche: aber freylich ift

die Vedas in echter Geftalt fammt den al- es kein veränderliches Comhinationsfpicl

teil Wörterbüchern darüber vor uns haben, willkürlicher Ahstractinuen , fnndern ein

welche die beträchtliche Verfiihiedenheit iler 50 bleibendes Syftem, wo die einmal geheilig-

Sprache in den Vedas felhft vom Samfkrit ten tiefbedeutenden Ausdrücke und Worte

fchon in frühen Zeiten nothwendig machte. fich gegeafeitig erhellen beftiminen und Ira-

Die Sa{je vom Hämo , der als Eroberer (J«m- Und diefe hohe Geiftigheit ift angleich

über wilde Stämme im Süden dargeftellt fehr einfach, nicht durch Bilder den zuvor

wird, könnte auf «lie Vermnthnng führen 38 bloß finnlichen Ausdrücken erft mitgetheilt,

daß die indifche Sprache auch fchon in der foudern in der erften und eigentlichen Be-

tVnheften Zeit beträchtliche fremdartige Ein- deutung felhft der einfachen (irundhcftand-

lnilVIiuii}; von einverleibten Völkerfchaften theile fchon nrfprünglieb gegründet. Von

erlitten habe. Der eigentliche Sit/, indifchcr manchem der Art, was awar ganx klar ift,

Bildung und Sage ift in dem nördlichen 40 aber doch keinen andern Sinn zulaßt als

Theile des Landes: auf Ceylau linden wir einen ganz inctaphyfifchen , läßt fich das
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hohe Alter fogar hiftorifch aus dem Ge- drittes fiucii. viertes capitel.

hrauch der Terminologie, oder etymologifch VOM ORIENTALISCH! \ UND INDISCHEN STU-
aus den zufammengefetzten Worten nachwei- DlljM überhaupt UND DESSEN werth
fen. Es ift el»en auch eine von den Böge- UND ZWECK,
gründeten Voraussetzungen , daß in der alte- 8

ften Epoche jeder Sprache kühne Bildlichkeit

und die Phantafie allein herfche: bei vielen Möchte doch überhaupt das indifche Stu-

Spraehen ift es wirklich fo , aber nicht bei dium dazu beitragen, uns zu der greeßern

allen, befonders nicht bei der indifchen , die Art und Anficht der vortrefflichen Männer

fich zunsechft und urfprünglich wohl mehr *° zurückzuführen, welche im fünfzehnten und

durch philofophifchen Tieffinn und ruhige fechszehnten Jahrhundert das griechische

Klarheit auszeichnet als durch poetifche Be- und das orientalifche Studium zuerft geftif-

geifterung und Bilderfülle, fo lehr fie auch tet haben, da man noch nicht glaubte daß

der erften fashig, und obwohl die letzte in bloße Sprachkcnntnifs Anfpruch auf den

den fchmuckreichen Gedichten des lialidas t!> Namen eines Gelehrten gebe, und faft kei-

fogar herfchend ift. ner unter jenen genannt werden kann bei

Aber diefe Poefie gebeert einer ganz fpae- dem nicht feltne Sprachkenntnifs mit der

ten Epoche der indifchen Bildung an: je Fülle hiftorifcher KenntniQ'e und mit einem

hoeher wir bei dem bis jetzt bekannten in ernften Studium der Philofophic waere ver-

das Alterthum hinaufgehen , je fchlichter 20 eint gewefen. Dann würden alle Theile der

und profaifeher finden wir die Sprache, aber hoehern Erkenntnifs , als ein untheilbares

freylich nicht trocken und leblos abstract, Ganzes vereint, mit defto greeßerer Kraft

fondern durchaus finnvoll bedeutend und wirken, und es -würden die Herrlichkeiten

feheen durch die einfache Klarheit. So ift fie der Alterthums auch in unfre Zeit lebendig

in Monus metrifch abgefaßtem Gefetzbuch, 2S eingreifen und fie zu neuen Hervorbringun-

wo die greeßere Alterthümliehkeit und Ver- gen befruchten. Denn niemals entftand noch

fchiedenheit von den Puranas fchon fehr ein wahrhaft Neues das nicht durch das Alte

merklich ift, wenn gleich wohl nicht ganz zum Theil angeregt und hervorgerufen, durch

fo ftark, als man fie fich nach dem Ver- feinen Geifl belehrt, an feiner Kraft genährt

gleich des William Jones von dem Verhält- 30 und gebildet worden w;ere. Während nun

nifs der Sprache in den Fragmenten der auf der einen Seite alle Vernünftlcr und die,

Zwölf-Tafel-Gefetze zu dem Stil des Cicero welche vorzüglich in der Gegenwart leben

denken möchte. Hei der wahrscheinlich ge- und von dem Geift derfelbeu fich lenken

ringen und langfameu Veränderlichkeit der und beherfehen laßen , faft ohne Ausnahme

indifchen Sprache immer genug um einen 35 dein verderblichen und zerfrierenden Grund-

Zwifehenraum von mehren Jahrhunderten fatze ergeben find, Alles durchaus neu und

nothwendig annehmen zu mäßen, von vorn wie aus INichfs erfchafl'en zu wol-

len, ift auf der andern Seite wahre Kennt-

nifs des Alterthums und der Sinn für das-

40 felbe faft verfchwunden , die Philologie zu

einer in der Thal fehr fchalen und unfrucht-
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Ich ii Buchftahcngclchrfainkcil hcrahgcfun- tifcher Gcift vorhanden ift, die Phantafie,

l.iii, iiiul fo bei iii.im lim crwünfchtcn Fort- nachdem fic der alten Mythologie entbehren

fehritten im Einzelnen <!•»<• li dni Ganze /.er- muß, keinen andern Ausweg laden all den

fplittert, und weder Uralt noch lebendige* jener kähnen allegorifehen Bildlichkeit. Daher

Gcift darin ßehtbnr. • liudrii wir dielen regenannten erientalifeken

Ein Vornrtheil was in diefer Bückficht Cbaraeter eben fo wohl in Helen Dichtern

vii-l gefchadef hat und noch fehadet, ift die des Mittelalters fauch in italia~:nifcben und

Trennung die mau lieh Zwilchen dem oriea- deatfebea, nicht bloß in fpaaifehen) als in

talifchcii und dem griechifchen Studium und ilen roniantifchen Dichtungen der Perfer und

(iiil't mehr felbft erdacht und u illLiiilieh 10 Araher, oline daß wir dcsfalis zu «lern Ein-

zngenommen hat, als dal» diele gänzliche fluß der Kreazzüge nafre Zullucht zu neh-

\'crfchicdcuheit in der Wahrheit gegründet nun brauchten , da die gleichen Umftände in

wa-re. In der \üll;crgcfchichte find die De- Europa und in Afien dicfclhcn Folgen her-

wohncr Aliens und die Europäer wie Glie- vorrufen mußten. Wie |»afst nun aber diefe

der Einer Familie zu betrachten, deren Ge- IS Fnrbenglnt zu der prataifehea Trockenheit

l'chiclitc durchaus nicht getrennt werden darf, der chinefil'chcn Bücher, oder zu der fehee-

wenn man das Ganze verftehen will. Aber neu Einfalt des Endlichen Stils? Zwar in

auch was man in der Litteratur gewöhnlich der Sokuntola des lialidas fehlt es auch

den orientalifchcn Stil und Geift nennt, ift nicht an Blumciifchmuck und Bildcrfülle,

nur von eiulgen afialifchen Völkern berge- 20 doch auch hier ohne alle l berlpannung. Die

noiniueii, befanden von den Arabern und altern indifchen Gedichte vollends find noch

Perfern, und von einigen Schriften des Alten bildlofer als felbft die einfaehften und ftreng-

Tcftamciits, infofern fie bloß als Poefie beul- ften Werke der Griechen : die tiefe Seele die

t heilt werden: auf mehre andre Völker palst in Allem lebt und athmet, die belle Klar-

es gar nicht. Es befteht diefe orientalifche 25 heit in der Alles dafteht, bedarf nicht die-

Eigcnlhümlichkcit nach der gewöhnlichen fes wilden Feuers und keiner unerwarteten

Vorftellungsart in einer hohen Kühnheit Schlange und Stralen der gläheadea Phantafie.

und verfchwenderifchen Fülle und Pracht der Eine andre Eigenfehaft die mau auch als

Bilder nebft dem oft damit verbundenen eine charactcriftifchc Eigcnthümlichkeit orien-

llaugc zur Allegorie. Das füdliche Klima 50 talifcher Werke anficht, betrifl't mehr den

kann nur als mitwirkende Urfache, nicht als Gedankengang im Ganzen und felbft die

Hauptgrund diefer Dichtung der Phantafie Anordnung und Compofition, die fieb durch

gelten, da diefelbe bei fo manchen lehr fiid- Dunkelheit oft von den Werken der Grie-

lichcn und auch fehr dichterifchen Nationen, eben unterfcheidet. Auf die indifchen Werke
wie die Indier, fo gar nicht gefunden wird. 3S ift diefes wiederum gar nicht anwendbar,

Die eigentliche Urfache liegt vielmehr in der fondern vorzüglich auf die vorhin genannten

intellectuelien Beligion. Überall wo eine Nationen. Theils hängt dien wohl zufammen

folche herfcht, fie fey nun philofopbifch tief mit der eben gefchilderten Üppigkeit bild-

und aus göttlicher Liebe hervorgegangen, lieber Phantafie und dem Hange zur Alle-

oder aber roh und wüft, wie die Begeifte- 40 gorie: wo diefe im Einzelnen vorwalten, da

rung des Uochinuths in der Lehre des Dia- wird auch im Gliederbau und der Anord-

homed .- es wird überall, fo lange noch poe- nung des Ganzen oft diefelbe bloß andeu-
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tendc Kühnheit herfchen , und daher Dun- gan ff
e eiuen oricntnlifchcn Anftrich; feine

kclhcil entfpringen. Zum Theil dürfte es Milde und Weichheit bei der hcroifchen

fich aber auch aus denjenigen Grundverfchic- Grceße des Inhalts und Gedankens hat etwas

denheiten der Grammatik, die wir im erften von dem Character der indifchen Gedichte,

Ruch entwickelt haben, erklären laßen. Ich i$ fo weit wir fie bis jetzt kennen. So wie die

halte dafür, daß alle Werke der Rede dem greeften Denker, die tieffinnigften Philofophcu

Gefetz ihrer Sprache von Natur folgen, wenn Europas fich faft immer durch eine ent-

nicht ein heeherer Geift es anders lenkt, oder fchiedne Vorliebe für das orientalifche Al-

da wo man durch Vernachläßigung i.och terthum auszeichneten, fo naeherten fich mehre

tiefer hinabfinkt. Wie nun in den Sprachen, 10 und zwar befonders große Dichter bei den

die ihre Grammatik durch Sui!i vi und Prae- Griechen, und um nur den einzigen Dante

fixa bilden, die Conftruction im Einzelnen zu nennen, auch bei den Neuern, nur auf

fchwer ift, fo wird auch der Gedankengang eine weniger bewußte Weife , der orientali-

Jeicht verworren und dunkel feyn. In den fchen Eigcnthümlichkeit und Grceße.

Sprachen, die fich ihr Gefchaft durch Hülfs- IS So wie nun in der Völkergefchichte die

verba und Praepofitionen für den Gebrauch Afiaten und die Europaeer nur Eine große

am heuuemften abkürzen, wird die Compo- Familie, Afien und Europa eiu unzertrenn-

fition zwar leicht und verftändlich, gern aber bares Ganzes bilden, fo füllte man fich im-

auch nachlaßig und formlos feyn: Sprachen mer mehr bemühen auch die Litteratur aller

aber die durch innere Flexion der Wurzeln 20 gebildeten Völker als eine fortgehende Ent-

eine Fülle von Nebenbeftimmungen des ur- wicklung und ein einziges innig verbundenes

fprünglieheu Sinns genau bezeichnen, wie Gebäude und Gebilde, als Ein großes Gan-

die griechifche und die indifche, führen von zes zu betrachten; wo denn manche einfei-

felbft zur feheenen Form , wie im Einzelnen tige und befehränkte Anficht von felbft ver-

der grammatifchen Conftruction, fo auch im 25 fchwinden, vieles im Zufammenhange erft

Ganzen der Anordnung und der Compofition. verftändlich, alles aber in diefem Lichte neu

Auch in diefer letzten Reziehung alfo hat erfcheinen würde.

was man orientalifchen Geift und Stil nennt Wenn es natürlich ift, daß der tieffinnige

nur eine lehr befehränkte Anwendung auf Geift des Mittelalters, auf den unfre ganze

einige wenige Völker. Zudem giebts der 30 Verfaßung und jetziges Leben fich gründen

Ausnahmen und Übergänge überall genug. und noeh lange; gründen werden, uns in der

So hat die Dunkelheit in dem Gedanken- Gefchiehte Dichtknnft und Sittenlehre vor

gange des /Efchylus, befonders in den Chee- allen am luechften fteht, und die Kenntuifs

ren, obwohl in einer ganz liellenifehen Form, desfclben für das Leben am wichligften ift;

dennoch wirklich etwas Orientalifches; was 33 wenn das griechifche Studium die hefte nicht

aber mehr von der leidenfehaftlichen Aufre- nur, fondern eine durchaus nothwendige Vor-

gung, dem gewaltfamen Zuftande der Phan- bereitung und Schule gründlicher Gelehrfam-

tafie überhaupt herrührt als von einzelnen famkeit bleibt, weil nirgends fonft wo die

Bildern oder von irgend einer Unfähigkeit Kritik als Kunft fo vollftändig ausgebildet

zur Klarheit. Auch dem Pindar giebt die 40 worden; wenn endlich auch die Kunlt, die

lyrifche Kühnheit der Gleichnilfe und An- Philofophie und Poefie der Griechen, falls

fpicluugeu und die Abgcrißenheit der Über- wir nicht bloß bei der äußern Form flehen
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bleiben wie die Buchftabengelehrten I ge- Lud wenn eise au einfeitige and bloß

wohnlichen iEfthetiker und Bunftkenner, fpielende Befcb&ftigung mit den Griechen

ilicils im lieh von hoben \\ erthe, iliriK alii-r den Geilt in ilcn letzten Jahrhunderten zu

iiuck rin nii.iilliilii lii Ins Mittelglied der cu- fehr ran dem alten Ernft oilcr gar von

ropnifeheta Bildung und der orientnlifehen a «1er Quelle aller beahern Wahrheit entferal

I berliefernng find, fo wie die neiiiifche hat, fo dürfte «liefe ganz neue Kennlnifs

Litteratur den I bergang von den Griechen und Anfehanung dea orientalifehea Alter-

•/.um Mittelalter bildet) fo dürfte doch das Hanns, je tiefer wir darin eindringen, um

indifche Stadium allein dahin fähren, die fo mehr zu der Lrkenntnifs des Gott-

Ids jetat nach ganz unbekannten Gegen- 10 liehen und zu jener liraft der Gefianung

den des frühften Alterthuma aufanheilen, und wieder aurückf&hren, die aller Kunft und

dabei au dichterischen Schosnheitcn und phi- allem Wißeii erft Licht und Lehen gieht.

I • 1 1 < •

I

• I 1 1 c I •
-

1 1 TielTinu nicht minder reiche

Schatze darzubieten haben.

LUDWIG TIECK.

DER GETREUE ECKART UND DER TAINNEINIiÄUSER

Der edle Herzog groß

Von dem Burgnnderlande

Litt manchen Feindesftoß

Wohl auf dem ebnen Sande.

Er fprach -Mich fchl.-egt der Feind;

Mein Mulh ift mir entwichen;

Die Freunde find erbliehen,

Die Knecht geflohen feynd.

Ich kann mich nicht mehr regen,

Nicht Waffen führen kann:

Wo bleibt der edle Degen,

Eckart, der (reue Mann?

Er war mir fonft zur Seite

In jedem harten Strauß,

Lud doch ift er nun heute

Gehliehen in feinem Haus.

Es mehren fich die Haufen:

Ich muß gefangen feyn;

IV Uil. Pro*» »eil 17 10

25

30

Mag nicht wie Knecht entlaufen:

Drum will ich fterhen fein.*

So klagt der von Ilurgund,

Will in fein Schwert fich ftechen

Da kommt zur leihen Stund

Eckart den Feind zu brechen.

Geharnifcht reift der Degen

Keck in den Feind hinein;

Ihm folgt die Schaar verwegen

Lud auch der Sohne fein.

Rurguud erkennt die Zeichen

Lud ruft -Gott fey geloht!"

Die Feinde mußten weichen.

Die wüthend erft getobt.

Da fchlug mit treuem Muthc

Eckart ins Volk hinein:

Doch fchwamm im rotlicu Blute

Sein zartes Söhnelein.

36
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Als nun der Feind bezwungen

,

Da Cprach <1<t Herzog laut:

• Es ift dir wohl gelungen,

Doch fo, daß es mir graut.

Du haft viel Mann geworben

Zu retten Reich und Lehen;

Dein Söhnlein liegt erftorben:

Kanus dir nicht wieder gehen."

Der Eckart weinet faft,

Rückt fich. der ftarke Held,

Und nimmt die theure Laft,

Den Sohn in Armen hält.

«Wie ftarhft du, Heinz, fo frühe,

Und warft noch kaum ein Mann!

Mich reut nicht meine Mühe,

Ich feh dich gerne an,

"Weil wir dich, Fürft, crlceften

Aus deiner Feinde Hohn;

Und drum will ich mich hroeften:

Ich fchenke dir den Sohn."

Da ward dem Rurgund trübe

Vor feiner Augen Licht,

Weil diefc große Liebe

Sein edles Herze bricht.

Er weint die hellen Zähren,

Und fallt ihm an die Rruft;

-Dich, Mann, muß ich verehren"

So fpricht er in der Luft.

«So treu hift du geblieben,

Da alles von mir (loch:

So will ich dich auch liehen

Wie meinen Bruder noch.

Und follft in ganz Burgunde

So gelten wie der Herr:

Weun ich dir lohnen Kunnte,

So gaah' ich gern noch mehr."

Drauf als man dieß erfahren,

So freut fich jedermann:

Mau nennt den Held feit Jahren

Eckart den (reuen Mann.

Die Stimme eines allen Landmanns klang

über die Fellen herüber, die diefes Lied

fang, und der getreue Eckart faß in feinem

Unmuthe auf dem Berghang und weinte laut.

Sein jüngftes Söhnchen ftand neben ihm und

Prägte -Warum weinft du alfo laut, mein

* Vater Eckart? Wie hift du doch fo groß

und ftark, heeher und kräftiger als alle übri-

gen Männer: vor wem darfft du dich denn

fürchten?"

Indem zog die Jagd des Ucrzogs heim

10 nach Haufe; Rurgund faß auf einem ftatt-

lichen, feinen gcfchinücktcn Rofs, und Gold

und Gefchmeide des fürftlichen Herzogs flim-

merten und blinkten in der Aln'ii,{Coline , fo

daß der junge Konrad den herrlichen Auf-

li> ziig nicht genug lehn , nicht genug jireifen

konnte. Der getreue Eckart erhob fich und

fchaute finftcr hinüber, und der junge Kon-

rad fang, nachdem er die Jagd aus dem Ge-

fichte verloren hatte:

20 «Wenn du willt

Schwert und Schild

,

Gutes Rofs,

Speer und Gefchoß

Führen,

25 Muß dein Mark

In Reinen ftark,

Dir im IC In!

Mannesiiiiith

Durchaus regieren."

SO Der Alte nahm den Sohn und herzte ihn,

wobei er gerührt feine großen hellblauen Au-

gen anfehaute. «Haft du das Lied jenes

guten Mannes gebeert?" fragte er ihn dann.

«Wie nicht?" fprach der Sohn; «hat er

35 es doch laut genug gefungen , und hift du

ja doch der getreue Eckart, fo daß ich gern

zuheerte."

• Derfelbe Herzog ift jetzt mein Feind'

fprach der alte Vater; -er hält mir meinen

40 zweyten Sohn gefangen, ja hat ihn fchon

hingerichtet, wenn ich dem trauen darf, was

die Leute iiu Lande lagen.''
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Nniiiii dein grobes Schwert i und <l

n

l<I* «laß «ler llcrzoj; feinen Boba gefangen rc

M sieht 1' tagte «ler Sohn; > fic müßcn ja alle nominell, und iliiu frllirr uls rinrin \ irra-< li<r

vnr «lir gittern, und alle Leute im ijan/.rn nach dem Leben flehe. Konrad fpraeh >n

Lande werden dir beiftehm denn du hift ihr feinem Vater «So laß mich nun bingehn, mein

jMi'iii I- ll. u im Lande.' s alter Vater, und mit dem Hersoge reden,

. Nicht alfo, mein Sohn!" fpraeh jener; damit et vrrftiimlij; und dir wieder gewogen

dann wart ich der, l'nr den mich meine werde. Hat er inciiii-n Itruder erwfirgt, fo

Peinde anageben i ich darf nicht an meinem ift er ein beefer Mann, und du follfl ihn

Lnndesherm nngetren werden. Ach nein, (trafen. Doch bann ea niclit fers, weil er

ich darf nicht den Frieden brechen, den ich 10 nicht fo fchnirde deiner groben Dienfte ver-

iliin angehabt habe und in fein«; Ilaudc vir- geben Kann.'

forschen.' «Weift dn niclit den altes Spruch " faßte

• Aller was will er von uns?" fragte Kon- Eckart:

rsd nngednldig. • Wenn «Irr Mächtigere dein begehrt.

Der Echart fetzte fieh wieder nieder, und Itt II ift «lu ihm als Freund nrai wertb.

fagte • Klein Sohn, die ganze Erzfihlnng dn- Wie «lie IVoth von ihm gewichen,

von würde zu uinftiindlich lauten, und du Ift die Freiindfchal't auch erbliehen,

wftrdeft es dennoch l;auin verflehn. Der Mein geführtes Lehen erfcheint mir oft wie

Mächtige hat immer feinen grosften Feind in unnütz verleimende!, und i«'h möchle von

feinem eigenen Herzen, den er fo Tag wie 20 neuem ZU leben anfangen. Warum machte

Nachl fürchtet: fo meint der Durgund nun- er mich groß um mich dann d'*fto liefer

mehr, er habe mir zu viel getraut, und in herahzu werfen? Die Freundfchaft «Irr Für-

inir eine Sehlange an feinem Hufen aul'crzo- ften ift wie ein ticdtcmles Gift, das man nur

gen. Sie nennen mich im Land den höhn- IT
e

f}
L' n Feinde nützen kann , und womit fieh

ften Degen; ffe lagen laut daß er mir Reich 2» der Eigener aus Unbedacht endlich fdbft

und Lehen zu danken; ich heiße der getreue erwürgt."

Echart, und fo wenden fieh Bedrängte und «Ich will zum Herzoge hin" rief Konrad

Nothleidende zu mir, daß ich ihnen Hülfe aus; «ich will ihm alles was Ihr gcthaii,

fchall'e: das bann er nicht leiden. So hat er was Ihr für ihn gelitten, in «lie Seele zu-

Groll auf mich geworfen, und jeder der hei 30 rückrufen, und er wird wieder feyn wie

ihm gelten möchte vermehrt fein Hfifstrauen ehemals."

zu mir: fo hat fiel» endlich fein Herz von «Du halt Vergeben ' fagte Eckart -daß

mir abgewendet.' man uns für Feinde, fiir Verrajther erklajrt

Diefes erzählte der Held Eckart mit hat: darum bleibe hier, und laß uns mit

IVlilicIil.n Worten feinem Sohne, der ihm .".; einander flüchten in ein fremdes Land,

{fern zuluerlc; worauf er ihm auch fagte wie wo wir wohl ein heßeres Gluck antreffen

«ler Herzog ihn endlich von feinem Auge- mijegrn."

ficht verkannt habe, und wie fie lieh ganz «In deinem Alter' fagte Konrad . willft

fremd geworden feyen; wie jener gearg- du deiner liehen Heimal noch den Ducken

wohnt, er wolle ihm gar fein Herzogthum 40 wenden? Das Ihn nicht: laß uns lieber das

entreißen. Eckart war fehr betrübt, wie er Äußcrfte vcrfuchcii. Ich «ill zum Durgnn-

«liefe Sachen vortrug, und ihm dann fagte der, ihn verlohnen und Unfrieden (teilen:

56
*
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denn was kann er mir tbun wollen, wenn fich nicht länger zurück, und trachtete nicht

er dich auch haßt und fürchtet?' mehr fich zu verbergen, fondern er beftieg

«Ich laße dich febr ungern" fagte Eckart: fein Hofs, das er au einem Baume angebun-

denn meine Seele weißagt mir nichts Gutes; den hatte, und ritt in die Scbuar hinein, die

und doch möchte ich gern mit ihm ausgeföhnt l> mit wildem Gcfchrey über das Blachfeld zog.

feyn: denn er ift mein alter Freund; auch Als er unter ihnen war, erkannten fie ihn:

deinen Bruder erretten , der in gefänglicher aber keiner wagte Hand an ihn zu legen

Haft bei ihm fchinachtet.

*

oder ihm ein hartes Wort zu fagen, fondern

Die Sonne warf ihre letzten milden Stra- fie wurden aus Ehrerbietung ftumm, unika-

len auf die grüne Erde, und Eckart fetzte 10 ben ihn in Verwunderung, und giengen dann

fich nachdenkend am Stamm eines Baums ihres Weges. Einen von den Knechten rief

nieder ; er befchaute den Honrad noch einmal, er zurück, und fragte ihn «Wo ift mein

und fagte dann «Wenn du gehn willft, mein Sohn Iiourad?" «O fragt mich nicht!" fagte

Sohn, fo gehe jetzt, bevor die IVacht vollends der Knecht: «denn es würde Euch doch nur

herein bricht. Die Fenfter in der herzog- 15 Jammer und Wehklagen erregen." «Und

lieben Burg glänzen fchon von Lichtern; Dietrich?" rief der Vater. «Nennt ihre Na-

ich vernehme aus der Ferne Tromnetentcene men nicht mehr" fprach der alte Knecht:

vom Fcfte: vielleicht ift die Gemahlinn fei- «denn fie find dahin: der Zorn des Herzogs

nes Sohnes fchon angelangt, und fein Gemütb war gegen fie entbrannt; er gedachte Euch

ift freundlicher gegen uns." 20 •• ihnen zu Strafen.

*

Der Eckart ließ ungern den Sohn von fich, Hier flieg ein heißer Zorn in Eckarts Ge-

weil er nun fchon feinem Glücke nicht mehr müth auf, und er war vor Schmerz und

traute: der junge Ronrad aber war um fo Wuth fein felber nicht mehr mächtig. Er

muthiger, weil es ihm ein Leichtes dünkte, fnornte fein Hofs mit aller Gewalt, und ritt

das Gemütb des Herzogs umzudrehen, der 2s in das Burgthor hinein. Alle traten ihm mit

noch vor weniger Zeit fo freundlich mit ihm fcheuer Ehrfurcht aus dem W"ege, weil fie

gefpielt hatte. «Kommft du mir gewifs zu- feinen Heldenmut!, wohl kannten, und fo

rück, mein liebes Kind?" klagte der Alte; kam er vor dem Pallafte an. Er ftieg vom

«wenn du mir verloren gehft, ift keiner mehr Pferde ab, und gieng mit wankenden Schrit-

von meinem Stamme übrig: dann bin ich 30 ten die großen Stiegen hinan. «Bin ich hier

allein in weiter Welt." Der Knabe treeftete in der Wohnung eines Mannes" fagte er zu

ihn und fchmeichelte mit Liebkofungen dem fich felber «der ehemals mein Freund war?"

Greife; endlich trennten fie fich. Er wollte feine Gedanken fammeln: aber

immer wildere Gestalten bewegten fich vor

Es war Nacht geworden, und wurde Tag, 35 feinen Augen; und fo trat er in das Gemach

und Konrad kam nicht zurück: da irrte des Fürflen.

Eckart durch das Gebirge, und wandte feine Der Herzog von Burgnnd war fich feiner

fehnenden Augen vergebens nach dem Schloße: nicht gewärtig, und fehrak heftig /.ufammen,

aber er fah ihn nicht. Da ward er unruhig, als er den Eckart vor fich fah. «Bift du

und taufend argwöhnifche Gedanken kamen 40 der Herzog von Burgund?" redete er ihn an.

in fein Gemütb; er bemerkte ein Getümmel, Worauf der Herzog mit .Ja antwortete. «Und

«las ihm aus der Burg entgegen zog: er hielt du halt meinen Sohn Dietrichen hinrichten
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laßen?' Der Herzog tagte Ja. .Und auch Da rilt er in ilen Wald,

mein jüngftes Nühiilcin Konrad" rief Fchart Und !li;;l mit bangen Herzen

in Schmerzen ans ift dir nielit zu j;nt ge- C > i « übergroßen Schmerzen,

»ilVii, Mini <lu halt ihn aneli umbringen Dnß weit die Klagt fehalll.

laßen?" VV orauf der Hering wieder mit 8 . Die Menfchen finil iric ladt:

Ja antwortete. Ieli muß mir freunde fliehen

liier ward Echart üliermannl, und er f|>racli In wild verum hfucn Buchen ,

in Tbreenen »O antworte mir nielit fo, Dur- Hin 11 klagen meine "Villi.

gund! denn (liefe Reden Kann ieli nielit aus- Kein Kind das mich ergötzt:

hallen; fprich nur «laß es dieh gereut, daß 10 Erwürgt von einem Letten,

du es jetzt nngefehehn wüufrhrft, und ich Itlieh Keiner von den dreven,

will mich zu trieften Indien: aber fo lull du Der Liebfte flarh zuletzt."

meinem Honen überall zuwider.* Wie Eeharl alfo klagte,

Der Herzog fagte 'Entferne «lieh von mei- Verlor er allen Muth;

nein Angeflehte, ungetreuer Verraether! denn IS Er reitet noch in Wulh,

du hift mein ärgfter Feind den ich nur auf Als fchon der Morgen tagte.

Erden haben kann." Das Rofs, das treu geblieben,

Eckart fagte «Du halt mich wohl ehedem Stürzt in dem wilden Lauf:

deinen Freund genannt: aber «liefe Gedanken Er achtet nicht darauf,

find dir nunmehr fremde geworden. Nie 20 Und will nun nichts mehr lieben,

hab' ich dir zuwider gehandelt; fta:ts bah' Er thut die Rüftung ahe,

ich dich als meinen Fürften geehrt und ge- Wirft fich zu Duden hin;

liebt: aber du hift mir ein Tyrann gewor- Auf Sterben fleht fein Sinn,

den; und behüte mich Gott daß ich nun, wie Er fehnt lieh nach dem Grabe,

ich wohl Könnte, die Hand au mein Schwert 2S IViemand in der Gegend wußte wohin fich

legen feilte um mir Rache zu fchaffen! Nein, der Eckart gewendet habe: denn er hatte

ich will mich felhft von deinem Angefichte fich in die wüftcu Waldungen hinein verirrt,

verbannen und in der Einfamkeit fterben." und vor keinem Menfehen ließ er fich fehen.

Er gieng mit (liefern Worte fort, u'id der Der Herzog fürchtete feinen Sinn, und es

Durgund war in feinem Gemüthe bewegt: 30 gereute ihn nun, daß er ihn von fich ge-

doch erfchien auf fein Rufen die Leibwache laßen ohne ihn zu fangen. Darum machte

mit ihren Lanzen, die ihn von allen Seiten er fich an einem Morgen auf mit einem gro-

umgab, und den Eckart mit den Spießen fien Zuge von Jaegern und anderm Gefolge

aus dem Gemach treiben wollte. um die Rerge und Wälder zu durchftreifen.

Es fehwang fich auf fein Pferd SS den Eckart aufzufuchen, weil er meinte daß

Eckart der edle Held, mit feinem Tode nur feine völlige Sicherheit

Und fprach - In aller Welt hergcftellt wrere. Alle waren unerinüdet, und

Ift mir nun nichts mehr werth. ließen fich den Eifer nicht verdrießen: aber die

Die Söhn' hah' ich verloren: Sonne war fchon untergegangen ohne daß fie

So find' ich nirgends Troft; 40 von Eckart eine Spur angetroffen hatten.

Der Fürft ift mir erhoft, Em Sturm brach herein, und große Wol-
Hat meinen Tod gefchworen." Ken flogen faulend über dem Walde dahin:
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der Donner rollte, und Itlil/r fuhren in die

hohen Eichen: von einem ungeftümen Sehre-

cken -wurden nlle angefaßt, und einzeln in

den Gehüfchen, auf den Fluren zcrftreut.

Das Rofs des Herzogs rannte in das Dickicht

hinein: fein Knappe vermochte nicht ihm zu

folgen; das edler Rofs ftürzte nieder, und

der Burgund rief im Gewitter vergeblich

nach feinen Dienern: denn es war keiner der

ihn liieren mochte.

Wie ein wildes Thier war Eckart umher-

geirrt ohne von fich, von feinem Unglücke

etwas zu wißen ; er hatte fich felber verlo-

ren, und in dumpfer Betäubung feinen Hon-

da er ihn kommen fah, ihn wehmüthig bat

ihm wieder auf die rechte Straße zu helfen.

Eckart erfchrak vor der Stimme: denn fie

fchien ihm bekannt; und bald ermannte er

5 fich und erkannte daß der Verirrte der Her-

zog von Burgund fey. Da erhob er feine

Hand und wollte fein Schwert faßen um
den Mann nieder zu ftechen, der der Mör-

der feiner Kinder war; es überfiel ihn die

10 Wiith mit neuen Kräften, und er war des

feften Willens jenem den Garaus zu machen;

als er plötzlich inne hielt, und feines Schwurs

und des gegebenen Wortes dachte. Er faßte

die Hand feines Feindes, und führte ihn

ger mit Kräutern und Wurzeln geffillt; an- IS nach der Gegend wo er die Straße vermu-

kenntlich wasre der Held jetzt jedem feiner thete.

vorigen Freunde gewefen : fo hatten ihn die

wenigen Tage feiner Verzweiflung entftellt.

Wie der Sturm aufbrach, erwachte er aus

feiner Betäubung: er fand fich in feinen 20

Schmerzen wieder, und erkannte fein Un-

glück. Da erhub er ein lautes Jammerge-

fchrey um feine Kinder; er raufte feine wei-

ßen Ilaare, und klagte laut im Braufen des

Sturmes «Wohin, wohin feyd ihr gekom- 25

inen, ihr Theile meines Herzens? und wie

ift mir fo alle Macht genommen, daß' ich

nicht euren Tod zum wenigften rächen darf?

Warum hielt ich meinen Arm zurück, und

gab nicht dem den Tod, der meinem Her- 30

zen den teedlichffen Streich zutheilte? O
du verdienft es, mit Tyranney beherfcht zu

werden, da dein ohnmächtiger Arm fich der

Gewalt niemals widerfetzt. Jetzt follt' er

hier feyn ! Nun wünfeh' ich Rache, da der 33

Augenblick vorüber ift.

"

So kam die Nacht herauf, und Eckart

irrte in feinem Jammer umher: da hrerte er

aus der Ferne wie eiue Stimme die um Hülfe

rief. Er richtete feine Schritte nach dem 40

Schalle, und fand in der Dunkelheit einen

Mann der an einen Baum gelehnt fland und

Der Herzog fank darnieder

In dem verlaßnen Hain:

Da nahm der Heide bieder

Ihn auf die Schultern fein.

Er fprach «Gar viel Befchwerden

Mach' ich dir, armer Mann."

Der fagte «Auf der Erden

Muß man gar viel beftahn."

«Doch follft du" fprach Burgund

• Dich freun, bei meinem VVorte,

Komm' ich nur erft gefund

Zu einem fichern Orte."

Der Held fühlt Thraenen heiß

Auf feinen alten Wangen;

Er fagt «Auf keine Weis

Trag' ich darnach Verlangen."

«Es mehren fich die Plagen'

Sprach der Burgund in Villi;

Wohin willft du mich tragen?

Du bift wohl gar der Tod?"

«Tod bin ich nicht genannt"

Sagt' Eckart noch im Weinen;

-Du ftehft in Gottes Hand:

Sein Licht mag dich befeuchten.

"

«Wohl ift es mir bewußt"

Sprach jener drauf in Reue,
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I i t|; Sünden in der llruft, und über ihm Häuptern hinweg giene;.

Und zillre d;il> CT dr&ne. .Hcflcigc, Wolfram" rief der Herzog in

Icli bah dem treuften Freunde reiner An|;l'l, idiefe bebe Tanne, and febane

Die Kinder umgebracht) nn ob da faein Lichtlein, kein Bau oder

Drum ficht er mir /um Feinde keine 11 >

• • i •- erfpaebft, zu der wir] uns wen«

In «liefir naftern Nacht. den mögen.'

Er war mir rcrlil ergeben Der Knappe kletterte mit Gefahr reine«

Als wie der trenfte Knecht, Lebena zum hohen Tannenbaum hinauf: denn

I inl war im ganaen Leben der Slurm warf ihn von einer Seile zur an-

Mir niemals nngerecht. • <* dem, und bog ilm je zuweilen fall his zur

Die Kindlriii ließ ieh Indien: Erde hinunter, fo daß er oben wie ein Eich-

Das bann er nie ver/.eihn: kät/.chcn fch wankte. Endlieh hatte er den

Drum treff* ich in den \ti:lhen Gipfel erreicht, und rief -Im Thal da unlen

Ihn wahrlich hier im Diain. Ich' ich den .Schein eines Lichtes: dorthin

Das fagt mir mein Gcwißcn, IB mäßen wir uns wenden." Sogleich flieg er

Mein Herze inniglich: ab, und zeigte den beiden den Weg, und

Die Kind li.il>' ich zerrißeil: nach weniger Zeit fahen fie alle den erfreu-

Dafür zerreißt er mich." liehen Schein, worüber der Herzog anlieng

Der Eeharl lagt Empfinden fieh wieder wohl zu gehaben. Eckart blieb

Muß ich fo Cchwere Laft, 20 nun immer flu i und in fieh gekehrt; er

Weil du nicht rein von Sünden, fj.i-.n-h kein Wort, und fc.haute feinen innern

Und fchwer gefündigt hall. Gedanken zu, die ihn beängftetea. Als fie

Daß du den Alaun wirft fehaiien vor der Hütte (landen, klopften fie au, und

Ift auch gewifslich wahr: ein altes Mütterchen öffnete ihnen die Thür.

Doch, magft du mir vertrauen, 2tt So wie fie hilleintraten, ließ der ftarhe Eckart

So krümmt er dir kein Haar." den Herzog von feinen Schultern nieder, der

So gieugen fie in Gefpraechen fort, als fieh alsbald auf feine Kuiee warf und Gott

ihnen im Walde eine andre iHannsgeflalt in einem brunftigen Gebete für feine Ret-

begegnete: es war Wolfram, der Knappe tung dankte. Eckart falzte fieh in einen

des Herzogs, der feinen Herrn fchon lange 30 (inflern Winkel nieder, und traf dort den

geflieht hatte. Die dunkle Nacht lag noch Greis fchlafcnd , der ihm vor wenigen Ta-

uber ihnen, und kein Sternlein blickte zwi- gen das Unglück mit feinen Söhnen erzählt

fchen den fchwarzen Wolken hervor. Der hatte.

Herzog fohlte fieh fchwäcber, und wünfehte Als der Herzog fein Gebet vollendet,

eine Herberge zu erreichen, in der er die 35 fprach er . Wunderbar ift mir in diefer Nacht

Nacht fchlafeu möchte; dabei zitierte er auf zu Sinne geworden, und die Güte Gottes

den Eckart zu treffen, der wie ein Gefpenft wie feine Allmacht haben fieh meinem ver-

vor feiner Seele ftand. Er glaubte nicht den flockten Herzen noch niemals fo nahe gezeigt.

Morgen zu erleben, und fchauderte von neuem Auch daß ich bald flcrbe fagt mir mein

zufainmcn, wann fieh der Wind wieder in 40 Gcmüth, und ich wünfebe nichts fo (ehr,

den hohen Bäumen regle, wann der Sturm als daß Gott mir vorher meine vielen und

von unten berauf aus den Bcrgfcliluftcu kam fchweren Sündeu vergeben inoege. Euch
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beide, die ihr mich liieher geführt habt, will

ich aber vor meinem Ende noch belohnen,

fo viel ich kann. Dir meinem Knappen

fchenk' ich die beiden Schloßer , «lic hierauf

den naecbften Bergen liegen: doch follft du IS

einen andern Namen annehmen, und dich

zum Gedächtnifs diefer Begebenheit künftig

den Tannenhäufer nennen. Und wer bift

du, Mann, der fich dort im Winkel gelagert

bat? Komm hervor" fo fuhr der Herzog 10

fort, »damit ich auch dir deine Belohnuug

geben kann.

"

Da ftand der Eckart von der Erden,

Und trat herfür ans helle Licht;

Er zeigt mit traurigen Gebaerden IS

Sein lioehbekiimmert Angefleht.

Da fehlt dem Burgund Kraft und Muth

Den Blick des Mannes auszuhalten;

Den Adern fein entweicht das Blut,

In Ohnmacht ift er feftgehalten. SO

Es ftiirzen ihm die matten Glieder

Von neuem auf den Boden nieder.

«Allmächtiger Gott!" fo fchreyt er laut,

Du bift es, den mein Auge fchaut?

Wohin foll ich vor dir entfliehn? 25

Muft du mich aus dem Walde ziehn?

Dem ich die Kinder hab' erfchlagen.

Der muß mich in den Armen tragen?

Die Arme müßen mir Schützer feynd,

Die teedten konnten ihren Feind?*

So fährt der Burgund fort zu fprechen,

Und fühlt im Bufen das Herze brechen;

Er finkt dem Eckart an die Bruft,

Ift fich fein felber nicht bewußt.

Der Eckart leife zu ihm fpricht:

«Der Schmach gedenk' ich fürder nicht,

Damit die Welt es fehe frey:

Der Eckart war dir ftaets getreu."

So vergieng die Nacht. Am andern Mor-

gen kamen andre Diener, die den kranken

Herzog fanden. Sie legten ihn auf Maul-

thicre, und führten ihn in fein Schloß zu-

rück. Eckart durfte nicht von feiner Seite

kommen, und oft nahm er feine Hand, und

drückte fie fich gegen die Bruft, und fah

ihn mit einem flehenden Blicke an. Eckart

drückte ihm die Hand, und fprach dann ei-

nige liebevolle Worte, womit fich der Fürft

beruhigte. Er verfammelte alle feine It.ellie

um fich her, und fagte ihnen dann daß er den

Eckart , den getreuen Mann , zum Vormund

über feine Söhne fetze, weil diefer fich als

den edelften erwiefen. So ftarb er.

PROLOG ZUM ZWEYTEN T1IEILE DES FORTUNAT.

EIN GERICHTSSAAL.

ZWEY i! 1 r III . EIN SCHREIBER.

1. Ilath. Dazu ift es fo feheenes und war-

mes Frühlingswetter, daß es zugleich eine

30 Lnftreife wird; die Ausfichten find unter-

l.Rath. So haben wir nun heute das Proto- wegs vortrefflich, die Chauffeen ausgebeßert,

coli ohne unfern Herrn Praifidenfen fehließen die Wirthshäufer unvergleichlich, und fein

müßen. neuer Wagen der bequeinfte auf der Welt:

2. lialh. Die Reife die der Herr gemacht da ift es nicht zu verwundern, wenn man

hat war nicht länger aufzufchieben: er mußte 33 die Gefchäfte willig übernimmt, und einen

bei der Vifitation gegenwärtig feyn. ziemlichen Dienfteifer fehn läßt.
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'2 Rath. Herr College, der Mann ift «in /. Itath. Ich kann kaum mehr lueren: fo

würdiger Mann, niul es ift ein Glück für lärmet das Gelinde] draußen. — Nun, Herr

im-., dafi it nnferro Departement vorgefetzt SecreUer? (Der 8ecre»*r kommt zurück.)

ift. Hätte einer von uns das Gluck künftig Seentier . Meine Herren Käthe ich l>in

einmal diefen l'oflen /.u bekleiden — > außer mir — fo etwas ift liier auf iinferm

f. Itath. Daran kann keiner von uns den- Saal, in diefem Rathhaufc noch nie erlm-rt

l;en: dergleichen Fortun, dergleichen Carrierc worden — ieh «lachte erft, es waere ein Co-

macht kein anderer. niccdieuf|iiel , oder ein allegorifcher Aufzug:

'2. Itulh. Gl&ehf Verdienfle, mein l-ie- aher es ift die Wirklichkeit.

berl Da>, mi man Glück nennt, giebt es 10 /. Itath. VV^as ift es denn?

in fo wohl eingerichteten Staaten nicht. Secreteer. Ich komme hinaus — und Iche

/. liulli. Nun, fo nennen Sie es Zufall! — und fehe — und erftaune und weiß mich

'2. liuih. Noch weniger. Zufall? Lieber, nicht zu faßen.

wie rertrüge es fich mit der gefunden Phi- '2. Itath. Sie wollen ohne Noth unfre

lofophie, diefen zu flatuicrcii ? l.'> Neugier fpanncn.

I. Rath. Je nun, leiten und leben laßen: Secretwr. Es giebt Augenblicke im Leben

feyen wir tolerant, damit Andre uns auch wo fich unfer Dafeyn und unfre Seele wie

unfer bißchen Talent und Yerdienft gönnen. zum Traum verflüchtigen, wo wir einen Blick

Eins nicht ohne das andere. — Doch welch thun in die Rxthfel des üniverfums, und

ein Getümmel draußen? Neue Parteyen? 20 uns die Sylbe fchon wie auf der Zungen-

Die Leute wißen ja doch daß die Seffion fpitze (cbwankt, und wir in Ahndung die

vorüber ift. \un , das Trappeln, das Ru- Auflcefung fchon heraus koflen und fchmccheii

fen, das Streiten wird wahrlieh immer är- möchten, die die Charade die uns bieniedea

ger. liieren Sie nur die Ungezogenheit! iingftigt, in ihrer nackten Bloeße darlegen

Herr Secreticr, bedeuten Sie doch einmal 'i.\ würde: und diefen Zuftand halt
1

ieh jetzt

den Leuten! (Sccretar ab.) Meine Frau wird erlebt,

fchon zu Haufe mit dem Eßen warten. / Itath. Herr Rclletrift, zur Sache! Laßen

'2. Itath. Herr College, Sie folltcn fich Sie die neumodifchen Aufftutzungrn für Ihre

unmaßgeblich vor dem jungen Menfchen nicht gelehrte Gefellfchaft

!

fo bloß gehen: er ift ja im Stande und traegt 50 Secretwr. Sie werden nicht glauben, ja

dem Präsidenten alles wieder zu. ihren Augen felbft nicht trauen.

/. Itath. Menfchenfurcht, Herr College, '2. Itath. Lieber, wir verlieren die Geduld,

ift mir unbekannt: ich verläumde, ich ver- Secretwr. Ich komme hinaus, und felie —

folge nicht; ich laße dem Yerdienft Gerech- was? halb fchwebend, halb wandelnd, halb

tigkeit widerfahren: aber das Glück ift doch 5S bekleidet, halb nackt, halb frenndlieh, halb

am Ende das, was die Welt regiert. Doch Sie ernft, auf einer rollenden Kugel, Biegend

geheeren zu den Angftlichen ; Sie find allzu den Schleyer, mit entblteßten Schul lern und

milde, auch zu fromm, und meinen gleich, man Bein, ein weiblich Gehild , in dem ich zu

thut dem Schickfal und der Religion zunähe, meinem Erftaunen erkenne, auch von allen

«renn man dem Glück leine Rechte einräumt, jq L'mftehenden fo nennen beere, die Fortuna,

'2. Itath. Nur, ums Himmels willen, klare die weltbekannte, die allgefuchtc, die all-

Begrifle! erwünfehte.
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1. Rath. Die Fortuna? Ift es nueglich? 2. Itath. Da haben wirs! der Menfch ift

2. Itath. Das Glück? perfoniiieiert? AI- auf den Kopf gefallen, und fpricht im

bernheit! Der junge Menfcli ift dumm, ab- Wahnfinn.

gefchmackt und ahcrgläiihilVh geworden. Secretoer. leb will die Dame herein laßen:

Secretwr. Und um fie her ffehn fechs 8 fo können Sie Geh felbft überzeugen

Klaeger, fechs wunderliche Figuren, die fie Es treten ein die sechs kl.eger, foutcw, ihr

mit Gewalt ins Haus gefchleppt haben, und DIEMER, der im Hereintreten ein Rad fehlet.

bier von einer hohen Obrigkeit Recht und /. Itath. Ums Himmels willen, was ift

Gerechtigkeit gegen die nichtsnutzige P:'rfon, das? Wer find Sie? Wo kommen Sie her?

wie fie fie im Zorne nennen, verlangen und 10 Was wollen Sie?

begehren. Dieß ift das Schreyen und Lär- Die lilwfjer. Hier bringen wir endlich —

men draußen. 1. Klwi/er. Schweigt! laßt mich reden!

1. Rath. Aber wir leben doch in einem Wir bringen hier vor Ihren Richterftuhl das

merkwürdigen Jahrhundert: das muß man falfche Weib, welches mich fo wie alle jene

geftehn. 15 Menfchen durch ihre Rosheit unglücklich gc-

2. Rath. Lieber, es wird die fremde macht hat.

Schaufpiclerinn feyn , die um Concclfion an- 2. Klwaer. Immer will er noch comman-

hält: halb bekleidet, halb nackt, halb lächelnd, dieren und herfchen. Diefe Gewohnheit fcheint

halb ernft, halb fchwebend, halb wandelnd, tief im Menfchen zu wurzeln, und fchwer

alles pafst aufs Haar, und der Phantaft weiß 20 auszurotten,

nicht was er fpricht. I. Rath. Wir wißen immer noch nicht

Secretwr. Verdutzt, angepflöckt ftand ich wen wir vor uns haben,

am Treppengeländer, als ich von neuem das I. Klwr/cr. Diefe Frau beißt Fortuna, die

Gerumpel heerte das vorher die Herren fteerte Göttinn des Glücks, die uns aber alle, wie

und betäubte; und was wars? Ein kleiner 25 wir hier find, heechft unglücklich gemacht

dicker Kerl, mit groben Gliedern, fchlecht hat. Es ift uns gelungen, fie einzulangen,

gekleidet, mit ftarken Stiefeln und tüchtigen und wir übergeben fie hiermit dem lceblichen

Abfätzcn, der fieh damit abgiebt, nicht an- Magiftrat um fie abzustrafen,

ders zu gehn als indem er Rad fchlaegt, der 1. Itath. Ganz wohl. Herr Secretaer, füb-

poltert zum Zeitvertreib die Treppe auf und 30 ren Sie das Protocoll!

ab; die Dame Fortuna rief nach ihm als I. Iilwfjer. Vor vielen Jahren war ich

nach ihrem Redienten: der dumme Kerl rap- febon genannt, gerühmt, und in allen Unter-

pelt herauf, bald Kopf oben, bald unten, nehmungen glücklich; man gab mir Gewalt,

fchlaegt fo gegen mich, der ich bingerißen und hob mich heeher und heeher; ich ward

oben lehne, wirft mir die harten Abfätze 55 der Herfcher des Volks: und nun, als mein

gegen das Haupt, und mich felbft eiligft die Glück beginnen follte, als ich die Früchte

Treppe hinunter, die ich, wie mir es feinen, aller meiner Anftreiijjungen genießen und mich

im rafchen anapaeftifchen Maß abpurzelte, und als Monarch fühlen wollte, ward ich ge-

noch von den langen Anfchlagsfylben die Reu- ftürzt, und mir wieder aus den Händen ge-

len am Kopfe habe. Die Göttinn fagte, der 40 rißen was ich kaum errungen hatte: nun bin

Zufall habe mich hinahgeftürzt, und ich ver- ich das Sprichwort der Welt, das Gelächter

wunderte mich füll über die unverfchaemte Lüge. der Thoren , der Spott des Volks.
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Fortuna. Kr fprichl die Wahrheit« alter lachte, nnterfehied; l>is endKeli durch ernaa

er rergifil au fugen daß Bf mir wohl Feine unglücklichen Zufall —

Erhebung m danken, dach mich niehl ivs> Diemer. Holla hol was foll das non wieder?

gen feines Sturzes n befehaldigen bot. Halle 2. Rmtm. War lengf Erfiel dem hinein'.'

er mit Weisheil meine Gonfl gebraucht, fich s Diener. Ich? Weil ich keine Schul«! daran

nicht durcb Willkür nnd Tyrannej verhaßt trage, und meinen ehrlichen Namen nicht fo

gemacht, durch Trcnlofigkeil die Preonde will rerliftern Innen,

entferot, durch Hoehmuth and Falfchheit fieh /. Hut/;. Sprech' Kr mit, wenn Kr ge-

l'einde erweckt; hätte ihn lein Glück ftatt IVajjt wird!

ihn «reife und rorfichtig in macben nicht »0 Diener. Mit Kinem Wort, der (jutc ehr-

zntn wahnwitzigen Dünkel geführt, fo daß liehe Herr, den Fortuna mit einem unver-

cr die Klugbeil von lieh 1'tieli, lieh fein eig- gleiehliehen Ingenium ausgeftattel halle, ließ

ner (iötze ward, und fo felhft leinen Unter- fiel» nicht genügen l er fliehte übe* fein und

gang herbeirief: fo glänzte er noch mit mei- das Ziel der Mcnfchcii hinaus, ward hollähr-

nen (Iahen, und meine frcygrhige Güte um- 15 tig, leugnete Gott und Welt, am Ende fich

kleidete ihn noch. Seht! er fteht ftumm und felhft, fehnappte richtig über, ward Schwär-

weiß nichts zu fagen. mer undZweifler, gieng alle Narrheiten durch,

2. Itath. Das laßt fieh hecren. und kommt nun, da ihm das II red lein im

Secreln-r. Liegt Moral in diefer Ant- Kopf abgelaufen ift, und fagt, der Zufall

worl; die Frau aeigf Bclefenheit und Bil- 20 habe gethan was er allein verfchuldct hat.

düng. Fortuna. Eigendünkel hat ihn verleitet die

/. Klager. Kein Wort werde ich gegen Mäßigkeit zu verachten, die auch im Sinnen

euch Elende verlieren, (ßeht abj und Dichten nur die rechte Italin findet; aus

2. Klager. Was aber foll ich fagen? Hoehmuth hat er felhft die Spiegel in feinem

Welche Beftrafuug des beefen Weihes foll 28 Innern zerfchlagen, in denen er das Verhält-

ich begehren? Denn in mir hat fie fich nifs der Welt und fich felhft betrachte*.

nicht hloß an einem einseinen Wefen, fon- konnte: was feine Sünde gethan foll ich bü-

dern an der ganzen Menfehheit verfündigt. ßen, die ich ihn mit Wohl tbaten überfchüt-

Doch was fage ich ? Immer wieder behaupte tet habe.

ich daß fie gar nicht exiftiert, oder daß ich 50 1. Halh . Diefe Unterfuchung gebeert nicht

ihr gar nichts zu danken habe, fondern al- vor unfer Forum: hier mangeln die That-

es mir felbft und meinem großen Genie. fachen; dieß pfyehologifche Problem muß

f. Hallt. Machen Sie fich deutlich: worii- auf andre Art aufgelceft werden.

ber klagen Sie denn? 2. Ifath. Ift der Herr Weltweife denn

2. Klager. Freund, ich war der greefte, SS wirklich toll und unbrauchbar geworden?

der berühmtefte Weltweife und Denker: mein kann er keine Vorlefungen mehr halten?

Name flog von Pol zu Pol; meiner Schüler fchreibt er nicht mehr?

waren unzählige, meiner Verehrer fo viel es Diener. Ganz ruiniert ift er, manchmal

Henfehen gab; Journale, Zeitungen waren rafend, immer dumm, alfo zu gar nichts

voll von meinem Lobe; man nahm meinen 40 mehr zu brauchen.

Namen zum Motto, mein Bildnifs zum Aus- Secrela-r. Sehr merkwürdig daß fich der

bängefchild ; ich dachte und dachte, unter- Geift, oder fo zu fagen die inwendigen Spring-
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federn und Reflbrfs fo anftrengen können, niclit in mein innerftes Herz? Kann eiu

daß fie vor zu gefpannter Elaflicitxt diefe Menfeb, Gcfchwifter Verwandle Freunde,

ganz verlieren. Sie find alfo jetzl ohne alle lagen daß ich ihn feitdem geachtet und gc-

Einfichten, Ilerr Philofoph? liebt? Ilat noch ein andres Gut der Erde

2. Klieger. Dummkopf! Ich ohne Ein- 8 meine Seele an fich gezogen? Nein, ganz

fichten? ich, der tieffinnigfte der Menfehen

?

und ausfehließcnd ergab ich mich diefem:

Secrelter. Warum klagen Sie denn alfo? er war mein Herr, ich fein Knecht. Aber

2. lilwijcr. Weil — weil — Befter, wer hat diefer Herr mich, fo treu ich ihm war,

fitzt gern im Narrenbaufe? Dabin bat man g"t'g behandelt? Half es mir, daß ich vor

mich unter dem Vorwande geliefert, ich fey 10 ihm kniete und ihn anbetete? Nein, er gönnte

nicht bei mir felber. Und wenn ich auch mir keine Ruhe in der Nacht, keine Freude

dunkle Augenblicke haben follte — am Tage, ja keinen Bißen Brot: feht felbft

Secrettcr. Ah fo! Treten Sie mir nicht wie ich zum Gerippe geworden bin. Nuu

fo nahe! ich fürchte mich vor tollen Men- hab' ich niclit Frau noch Kinder, keine Ge-

fchen. Es fteckt außerdem an, wie Sie wer- iS febwifter noch Verwandte, nicht Freunde und

den gelefen haben, und wer weiß ob ich Theilnehmendc, und diefe» Geld felbft quaelt

nicht jetzt gerade febr reizbar und empfang- und martert mich, und ift mein Verfolger,

lieh bin. fo febr ich es auch liebe.

/. Hnth. Es fcheint, Befter, Sie haben
zwey Wächter treten herein. 20 iJejnen gu ten Gebrauch von den Reichthüinern

I. IVüchter. Nichts vor ungut! wir fueben gemacht die Ihnen das Schickfal gönnen

unfern Narren, der uns entfprungen ift. — wollte: nach Ihrer eignen Befehreibung find

Ei, da ftebt er ja und fpeculiert. Kommen Sie äußerft geizig, und dafür kann dann

Sie nur im Guten, lieber Mann! freylieb die gute Göttinn nicht.

2. Klirgcr. Gern! die ganze Welt ift ja 2S 2. Iiath. Wenn Sie aber mit Wohlhaben-

ein Narrenhaus. beit fo gefegnet find, wie Sie felbft fagen,

2. JVäthler. Richtig! darum gehn fo'ver- fo könnten Sie viel für das Vaterland und

uünftige Leute wie Sie gleich vor die rechte diefe unfre gute Stadt in ihren BedrängnilTen

Sehmiede um nicht lange vergeblich anzufra- thun , wenn Sie zu billigen oder gar keinen

gen. (fie führen ihn ib.) SO Zinfen ein Capital uns anvertrauen wollten.

ö. lilfeger. Heeren Sie mich an, meine «>. lilwrjer. Ift das das Ende vom Liede?

Herren, und laßen Sie fich nicht mit Vcr- Ich empfehle mich, da kein Recht noch

nickten ein! Was mich betrifft, fo werden Gerechtigkeit hier zu finden ift. (geht *b.)

Sie gewifs einfehen daß mich die falfche 1. Iiath. Sonderbare Menfeben! Was giebt

Frau unglücklich gemacht hat. Sie hat mich 3K es denn noch zu klagen?

reich gemacht, das ift wahr: aber wie elend 4. Kluger. Seht mich an, meine Herren!

neben meinem Reichthum! Kannft du es Nicht wahr, ich bin ein Schaufpiel zum

läugnen , du Falfche, daß ich mit der innig- Erbarmen? Ein Bein verloren, einen Arm
ften Dankbarkeit deine Gaben annahm? Be- zu wenig, den Kopf bepflaftert und voll

willkommte ich nicht den erften Goldhaufen 40 Wunden, die Nafe laudiert, ein Auge aus-

wie einen Gott in meinem Haufe? Kniete geftoßen , und mein ganzer noch übriger

ich nicht vor dein Glanz? Schloß ich ihn Leichnam fo dick vernarbt wie die Rinde
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einer allen Eiche. B<-i jeder Wetlcrvcrän- denn ich habe nie gewußt wie ich meine

derang fp&re ich iiicinr Wunden. Ifti nicht Zeit inbringen Coli. Sehn Sie, ea ift doch

l,l.r;;li< li
' eigentlich fehr langweilig, Co tu leben nnd

/. Ittit/t. Warum ßnd Sic aber fo zer- immerfort zu leben l et (Mit, geUM geuom

hackt uiiil fragmentier! worden? K men, nicht viel \cucs vor; ja, jjrnaii hcl'cho,

4. Kläger. Richtig 1 ein finssng, ein Eni- ift ans, wni die Lente etwai Neu« nein..!.,

(ome eines Mcnfchcu hin ich nnr noch, eine immer fchon etwas Altes. Wie foll man

abgekürzte l herficht, eine |>hilofo|>liifehc nur ein fo lange« Lebefl hinbringen '! Alles

Rednetiem «leim wai ich nnr irgend habe ermüdet mieb, alles ekelt mich an. Ich weiß

entbehren können, was nicht zum lußerften io nicht wie fo viele ein hohes Alter ein (iut

Bedarf war, hat man mir abgenommen, nennen können. Und dach will ich frevlie li

Und wer ift Schuld als jene beefe Siehen, auch niebl gern Herben, (cahnt.) INicht wahr,

die mir Start. e un I Tapferkeit verlieh, mich ich hin re.lil unglücklich?

aher dafür fo wie eine geflutzte Weide f . Halft. Lieber alter langweiliger Mann —

hat behauen laßen. I» ii. Klager. Sagen Sie nichts, ich bitte

Fortuna, Nicht ich! Diefer Mann konnte Sie recht fehr! fchon vorher hat mich alles

fich begnügen mit dem Ruhm feines Muthcs; das Sprechen herzlich gelangweilt; ich habe

aus vielen Gefechten war er glucklich und es auch nur vergeben fortzugehen : aber jetzt

nnbefebasdigt gekommen; er war ein gelieb- foll mich nichts mehr aufhalten; vielleicht

ter Anführer: aber er konnte nicht ruhen; 20 ift draußen oder auf der Straße etwas das

wa er nur von Händeln und Kriegen beerte mir beßer gefallt, (geht.)

mußte er zugegen feyn; er fclbfl ftritt und 6. Riager. Alle find fortgegangen, und

zankte mit jedem; es war nicht anders, es feheint wohl, daß wir hier kein fonder-

als fiele fein eigner Körper ihm zur Lafti liebes Recht linden werden. Wenn Sie

und fo hat er dem Glück und Schick- 28 mich anfehen, fo werden Sie noch jetzt die

fal Trotz geboten, und nur felbft fich he- Spuren finden daß ich ein fehr feheener

l'cbrcdigt. Wann gewefen bin: aber gerade diefe Gabe

1. Halft. Dieß läßt fich beeren. der Dame Fortuna hat mich unglücklich

4. Kläger. Was läßt fich beeren? Ein gemacht: denn alle Menfchen find mir auf-

Narr ließ fich eben beeren; und wenn ich 50 faßig geworden: die Weiber haben mich

nicht mehr bedächte, Teufel! ich wollte gehaßt, die Männer verachtet; die häßlich-

Euch mit dem Degen fo um die Ohren fchla- ften erbärmlichften Gefchöpfe machten neben

gen — Hätt' ich nur noch meinen ehcmali- mir Glück; meine Verdienfte wurden nie

gen rechten Arm, fo Tolltet Ihr andre Dinge bemerkt: darüber bin ich ein Meufckcn-

fehn. (c«tt »b.) 35 feind und Verächter aller Gefchöpfe ge-

ii. lila'ijer. Sehen Sie in mir einen fehr worden, ftehe einfam und verlaßen im AI-

alten alten Mann; ich bin nun fchon über ter da, und fluche dem Gefchenk welches

die Maßen alt, und habe die traurige Aus- mir die Frau zu meinem Verderben zuge-

ficht noch viel älter zu werden: denn das theilt hat.

ift die elende Gabe die ich von jener Frau 40 /. Hallt. Aber, mein Uerr, vielleicht

erhalten habe, ein unendlich langes Lcbcu haben Sic durch Eitelkeit und lloffabrt die

zuführen. Ich kann ihr nicht dafür danken

:

Menfchen von fich geftoßen.
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li. lilwger. Recht fo ! das ift auch fo auCfaliendften war es mir neulich, als ich

eine INafe, folrhe gJatte Phyfiognoniie, die beerte, einem fey durcli einen Zufall das

mitCprecheu . die Heb etwas herausnehmen Maul aufftchn geblieben : Unfinn und kein

will, wo unfer eins auftritt, die wir doch Ende! Täglich beert man »Durch einen

den Stempel des ÜberirdiCchen , des hohen 5 Zufall gieng die Tliür auf': nein, wenn fie

MenCchlichen wenigCtens empfangen haben: zugeCchlagen wird, meine Herren, wenn

aber Coleb pockengrübiges verhacktes und das Maul zufaminen Klappt, dann ift es ein

fchief ausgefehnittenes Geficht, wo die Gar- Zufall, anders nicht; der Fuchs und Wolf

tenfeheere beim Silliouetlieren ausgefahren ift, werden in den Eilen nur durch einen Zu-

weil ein boshafter Geift dem Rildner an 10 fall gefangen, wenn es der Ja3ger auch noch

den Ellenbogen geftoSen bat; Coleb ge- Co künftlich vcranCtaltet hat; die Mafchine-

krümintes verfeßenes verftudiertes Wefen — rie der Mausfallen beruht einzig auf einem

/. Hnt/i. Ich weiß nicht, mein Herr, Zufall: darauf bitte ich in Zukunft Rüek-

warum ich diele Grobheiten dulde, und den Cicht zu nehmen.

veralteten, mit Moos überzogenen Herrn IS Secreiier. ReCter , er Cpricht Unfinn: für

Antinous nicht — den vernünftigen Menfehen giebt es gar

(>. lilwijer. Sie find unter mir: ich ent- keinen Zufall,

ferne mich um mieb nicht zu vergeßen: Diener. So? Weg da! Platz da! (er

denn man Coli immer nur mit feines Gleichen fehlet Rad, wirft «lie Tuche um, und kollert zur TUiir

Ctreiten. (ab.) 80 nina" s )

/. llal/i. Grobes Gelinde!

!

Secretwr. Himmel und Erde! Sehn Sie,

Fortuna. Sie lehn felbft mit welchem Herr Rath , alle Scripturen, meine faubern

Unrecht ich gefehm;ebt bin, und ich danke Abfchiiften, die großen Tintenfaßer drüber

Ihnen für den geleifteten Reiftand, (fchwebt und hinein gegoßen, die Tintenflafchen zer-

hinwen.) 25 brochen, alles ein febwarzes Meer, in wel-

Secrettcr. Sehn Sie, Cehn Sie doch die chem alle Buchftaben, alle ReweiCe, alle

artige Tournure, den allerliebften Pas; die Protoeolle wie Pharao mit feinem Gefolge

graticefe Wendung, mit der die Holdfelige erfofl'en find!

zur Tbür hinausfehwebt

!

/. liatfi. Der Rcefewicht!

Diener. Leben Sie wohl! (will gelm.) 30 -• Halft- Was Coli man denken? Soll

Secrctcer. Wer ift Er denn eigentlich? man dieß einen Zufall nennen?

Diener. Der Diener, der Regleiter, der Secretwr. Ich bin ganz, dumm geworden

luftige GeCellCchaftcr der Dame. Wollte und irre an mir felbft; und nun alles wie-

ich klagen, fo fände ich gar kein Ende: der ins Reine zu Cchreiben! Und wer es

denn wie ich auf Erden verläftert und ver- 35 nur lefen könnte! Wir mäßen die Acten

laumdet werde, iCt nicht mit Worten aus- aus allen Fenftern hinaus hängen, daß die

zudrücken Fallt einer auf die Nafe, Co hat Sonne Cie wieder trocknen kann,

es der Zufall verurfacht; brennt ein Haus der pr.esideivt tritt herein.

ab, ftürzt ein Menfch aus dem Feufter und Prwßdent. Was giebt es hier für Ver-

bricht den Hals, geht ein Schill' zu Grunde, 40 wirrung, meine Herren?

platzt einem Soldaten das Gewehr: wer hat /. Hallt. Wir hatten hier das fonder-

alles dieß veranstaltet? Der Zufall! Am barfte Verheer von der Welt, Herr Pivefi-
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deoti facht Kläger brachten in diefen Saal /. Roth. D< r Herr Profident tragen ja

[fiemand andere berein als die Göttinn dee den Arm in einer Binde? Ihnen il't doch

Glücks, <lie berühmte Fortuna; ilir folgte Kein Unglück begegnet?

ein wilder fataler Kerl als Diener, der Zu- Pnrfident. Eine kleine Verletzung, die

lall, der liier BUcfa alles durch einander |;e- B nichts zu bedeuten Italien wird, liier dran-

wnrfcn bat, f<» daß wir viele Mühe werden ßen vor der Stadt, nalie am Thore, ifl mir

anwenden mtißen um die alte Ordnung etwas beechft feltfamei begegnet. Indem

wieder berzuftellen. ich hereinfahren will, erbebt lieh vor mir

Prafident. Wie? Und Sie beben diu ein weibliches febesnee Gebilde: es fehlen,

Leute wieder fort (feiaßen? Himmel! f'eft- 10 als wollte fie in den Wagen /u mir berein

halten halten Sie fie iiiüßcn: die Frau bitte fehwehen; ieli bitte fie kalten können: aber

uns Weisheit abgeliefert für ewige Zeilen: fie flog über die Uhail'c hinweg; und indem

bis 7.u den letzten Kanzelliften hiuah hat- ich ihr crflauul nachfeile, walzt fich rad-

tcu alle Salomos werden inüßen; und Geld, Ich labend ein dicker plumper Kerl in den

Geld, welches wir alle fo befiehlt methig *S Weg, Zwilchen die Pferde hinein, fchla?gt

brauchen um unfre Verbeßerungen in den im Purzelbaum den Kutfeher vom Sitz,

Gang zu bringen: eine lebendige unerfchdpf- macht die Pferde feheu, poltert zu mir

liehe Münze hätte fie uns werden inüßen herein, verletzt mich am Kopf, der Wagen
Und den Zufall, den verderblichen, der oft wirft um, und indem wir uns hefiunen,

die heften klügften Plan«? vernichtet, der fo 20 aufraffen, den Wagen richten, Bediente und

oft aller Weisheit fpottet, der fehon fo viel Kutfeher wieder ihre Stellen einnehmen, find

Unheil über die Welt gebracht hat, ihn bat- fchon beide Gcfpenftcr weit weg cutfchwuii-

ten wir bei Waßer und Brot dort im tief- den. Der Arm aber il't mir ausgerenkt.

ften Loch des Tburmes feftgefetzt: man Setretter. Das war fie, das war fie, Ihr

hätte ihn fo nach und nach verkommen und -> Gnaden! Fortuna und der Zufall. Ach,

verderben laßen, daß kein Hahn darnach hätten Sie fie doch gegriffen und fcftgekal-

knehte. Denken Sie doch welchen Buhm! ten , die Bcefewichter!

welchen Nutzen wir unferin Vaterlande, ja Prafident. Ilcechft fonderbar! Ja, ich

der Menfchheit geftiftet hätten! Das ver- hätte fie nur am langen Haupthaar, am
gebe ich Ihnen niemals, meine Herren: war 30 Schleyer f'eßeln follen: fie war mir fo nahe,

keine Wache da, fo mußten Sie zum allge- fo — Doch gebn wir, meine Herren, fchwei

meinen Beften felber zugreifen. gen wir von der ganzen Gefcbichte um
2. Itul/i. Wir dachten nicht daran: wir nicht feitfame Gerüchte und albernes Ge-

haben nicht den practifchen Blicl;, das fchwätz in der Stadt zu veranlaßen. Alles

fchnelle Genie, welches den Herrn Priefi- 5g nährt jetzt leider die Vorurtheile und den

deuten vor allen Staatsbeamten fo febr aus- Aberglauben: man kann nicht behutlam ge-

zeichnet, nug verfahren. Kommen Sie! (Alle fehen «b.)
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AUS DEM AUFRUHR IN DEN CEVENNEN.

Wie lehr ich «liefe 1

1

u
{

; i-uol 1 i-ii liaßte
" hafte Schaufpie] vor mir, das fclion feit Jah-

fieng Edmand wieder an, »wie fehr ich ihren ren in der Erzählung meinen hcftigften Ver-

Krieg gegen den K»enig , ihre Schwärmer druß erregt hatte. Das Kind erhob die Bruft,

und Propheten vcralifcheiite, und den giobcn bäumte fich, und ließ fiel» dann wieder fallen.

Betrug- des Gefindels verachtete, brauche ich X und ich glaubte deutlich die willkürlichfte

Ihnen nicht zu lagen: denn meine gereizte Anftrengung wahrzunehmen. Alle Gläubigen

Empfindung machte Sie unglücklich, und es wandten hoffend und getreeftet ihre Augen

fcheint mein Schickfal, daß ich Ihr Elend dahin. Nie in meinem Leben war ich noch

bin, ich mag mich auf eine Seite ftellen auf meiner felbft fo ficker gewefen, fo felfenfeft

welche ich will, fo jetzt wie damals." Er 10 in meiner Überzeugung. Meine Gedanken

hielt ein Weilchen inne , und fprach dann wurden immer zorniger; ich wünfehte mich

weiter. «Mit diefen Empfindungen zog ich nur erft zurück um meinen Haß fo ganz frey

die Bauernkleider an, die mir fo verhaßt gewähren zu laßen. Plötzlich erteent es mit

waren; unfer Freund verließ mich, wie Sie beiferer Stimme aus dem Kinde 'Wahrlich,

wißen, und ich gieng mit feinem Sohne in IS ich fegne Euch; Ihr follt gefegnet feyn !

"

das Gebirgsthal hinauf. Florentin fcherzte Nun im Strom, der unaufhaltfam floß, eine

über un feie "Wanderung; ich war tief ver- Menge von Gebeten und Ermahnungen, fo

drießlich, und fchaemte mich meiner Abficht. wie Stellen aus der heiligen Schrift und ihre

Als wir tiefer im Gebirge waren, fchlicheu Erklärung, alles auf die gegenwärtige Zeit

auf dem einfamen Fußftege uns einige Ge- 20 gedeutet. Ich erftaunte ; noch mehr, als der

ftalten vorüber : wir folgten demfelben Wege. Knabe rief -Wahrt Euch, Brüder: denn zwey

Wr
ir gelangten mit ihnen nach einer halben Verraethcr find mit in diefe Yerfamnilung ge-

stünde zu einer einfamen Scheune. Man drungen, die es beefe mit Euch meinen !
* Ich

klopfte an: fie wurde uns aufgethan. Ich fah auf: der junge Vila war blaß; er ftand

kann die Empfindung nicht befchreiben mit 2S an der Thür, und fehlüpfte hinaus, indem

welcher ich in diefe bäurifchc Verfammlung fie wieder Neuankonimciidcn geöfl'net wurde,

trat. Es war ein Ekel des Körpers und «Der eine ift entronnen " wimmerte der Knabe,

der Seele. Einige knieten, andere ftanden indem er mit verfchloßenen Augen und Sin-

betend. Ich begab mich zu diefen, und nen da lag; «aber der zweyte Spötter ift

fuchte ihre Stellung nachzuahmen. Alles 30 noch zugegen: er weiß es nicht daß ich, der

gieng ftill zu: Aller Augen waren auf den Herr, ihn felber hieher geführt habe der

Boden geheftet; nur einige alte Weiber inur- Meinigc zu werden." Ich erfchrak ; mein

Hielten zwifchen den Zähnen ihre Pfalmen. Inneres war bewegt, und Empfindungen ftie-

Plötzlich fiel ein Knabe von ohngefälir acht gen in meinem Herzen auf die ich noch nie

Jahren nieder, und zuckte wie in Krämpfen. 35 gekannt hatte. Man fleug an Pfalmen zu

Mein Widerwille erreichte feine hocchfte fingen, und fo widerwärtig fie auch klangen,

Stimmung: denn nun Iah ich ja das fratzen- fo machten fie mir doch keinen gehäßigen
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Eindruck i nein Gemüth folgte den herrliche* eiagehn." Da war mir als wenn ich plftts-

Worten; il.-is I fnglück «liefet- \ erlaßenen, ihr«: lirh gegei •in«' Ilriifi »Ii-ii Schlag einea

Zerknirschung vor den Herrn, «Irr grauen- großen Hammers empfände« Ich widerftrebte

halle llocliiniilli ihrer Gegner aitterten uml noch diefen Gefühl, nnd beswaug et. Der

kreischten herzzerreißend in diefen miliar- s denüthige Gotteadienfl <l«r armen Gemeine

mooifehen Gewinfel; es dfinhte mir lieher- ward mit Gefang nnd ftillbegeifterter Rede

lieh, daß mir vorher inner der Wohllaut fortgefetzt. Marion fpraeh Worte des Le

notwendig gewefen war» wenn ieb mein Hera bena: es durchdrang alle meine Kräfte, in

im Gebet hatte erheben wollen. Schlagt nicht welchen nngeheaern Irrthum ich his dahin

die allgemeine Wehklage der Schöpfung an 10 gewandelt halte. Alles Zufällige iel vor

lein Ohr? eilt sieht Preis und hm 1

, mit mir nieder; es wurde mir vergönnt, den

der Thraane nnd dem Gefchrey des Schmer- Herrn und die Kraft feiner Wunder in ihrer

zes zugleich vor feinen Thron? An diefea einfachen Herrlichkeit und in feiner demüthi-

Gcfühl reihte fielt manches andere, nnd Itlccdc g«'n Gcftalt aii/.ufchancn. War durch Prunk,

arm und uii/.iifamiiiciihaiigt-nd dünkte mir 13 Legende, falfche Rührung und kuiiftreiche

mein bisheriger Lebenslauf. «lft es denn Erhebung his dahin mein Gemüth doch nur

etwas anders mit den Bildern Lichtern Teiti- verfchattet worden, wie prachtvolle Umhange

peln?" fagte ich zu mir Selber; -mit dem von Seide und Gold den reinen Stral des

ganzen Prunk des Ueichthiims uml Glanzes? klaren Lichtes nur hemmen und feine Glorie

Wird der Herr der als Knecht unter uns 20 mit falfchem Glänze färben. Mein Herz zer-

wandelte und fielt inifshandelu ließ, nicht da- knirfchte fich, und ward wie Eine Wunde

durch verhöhnt? Stellen ihn «liefe Aiinfe- von Schmerz und Rührung; mein Geift wurde

ligen nicht von neuem unfern Augen dar? zum Kinde. Ganz nahe ftand der Hoechfte

Kann ich nicht in jedem diefer Verfolgten neben mir, und reichte mir die blutende

ihn felher begrüßen? ihn leiher fprifen, klei- i'S Hand, die jetzt wieder von uns Frevlern

den, ihn verteidigen ? " Da war mir als wenn war durch! lochen worden. Der Bück feines

aller Schmerz und Kampf den «liefe Gebirge Thramenauges gieng in meinem Geifte auf:

feit Jahren erduldet , auf einmal in einer da ward alles in mir zornige Wehmuth und

unermeßlichen Heerfchnar durch meinen nun- freudiger Gram, und in der Bewegung en-

den Rufen zog. Ein anderer Knahe fiel jetzt 30 pfand ich wieder «>in«ni Schlag; als fich jetzt

nieder, und rief «Geht hinaus in den Wald: die Vcrfammluug trennte.

Elias Marion und einige Gläubige ziehe her- «Was ift Natur?" So hatte ich mich oft

an; fie find verirrt: lockt fie mit Pfalmen gefragt, wenn ich hegeiftert durch Wald-

herbei : denn beut habt ihr keine Verfolger berge und grüne Tha;ler gefchweift war, vom

zu fürchten." Einige aus der Vcrfammlung öS Morgenhauch magifch verdeckt und erleüch-

giengen hinaus, und fangen mit lauter Stimme, tet, vom frifchen Wind durchraufcht, und

und bald darauf kamen fie mit einer Ansah! in der Fülle aller lieblichen Ahndungen die

Begeifterter wieder, unter «leiten ein großer uns zu fußen Träumen laden. O mein Tater,

Mann hervorragte, den fie alle ehrfurchtsvoll nun verftand ich die tiefe Klage in Wald
begrüßten. .Triumph!" fpraeh der Knahe 40 und Berg, im rauSehenden Strom : «las Wort
am Boden laut, «der Ungläubige hat über- des Ewigen fclbft und fein hohes Mitleid

wunden: er wird in das Reich des Herrn mit uns armen verlornen braufte mir aus

IV. B«l. Prosa seil 17 10. *»7
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alle» Wellen, von jedem Gczweige entgegen. pen Mafien von Kalkfteincn in allen Formen,

Mit Millionen Zoiigen Schalten «lie nnendli- wie Menfehen Tliiere Häufer, blendend und

eben Laubbäume meine trage Säumnifs. In ermüdend umhergeftreut , und dazwifchen

Vergangenbeil und Zukunft drang mein Rlick. Kiesgerölle, und etwas tiefer das finftre ein-

Mein Gedanke war Anbetung, heiligende An- 8 fame Stsedtchen. Hier warf ich mich wie-

daclit mein Gefühl. der nieder, und fcliaute in die wüfte Zer-

lin tiefften Walde warf ich mich hin, und ftoerung hinaus und über mir in den dunkel-

ließ meinen fließenden Thrasnen ihren Lauf. blauen Himmel hinein. Sonderhar wie fich

Nun ergieng die drille Mahnung an mich, hier mein Gemüth verwirrte. Ich kann es

und ich widerftand ihr nicht länger. In 10 in keinen menfehlichen Worten wiedersehen,

nächtlicher Einfamkeit ergoß fich mein gan- wie mir plötzlich hier jedes glaubende Ge-

r.cs Wefen in Gehet und Lobgefang; wun- fühl, jeder edle Gedanke unterfank; wie mir

dervoll fanden fich ohne alle Bemühung die die Schöpfung, die Natur, und das feltfamfte

feltenftcn Worte zufanimen : wie die Thrajne Ra3lhfel, der Menfch, mit feinen wunderbaren

ohne Vorfatz rinnt, wie Welle der Welle 15 Kräften und feiner gemeinen Ahhängigkeit

im Strom folgt, wie der Wind das unzäh- vom Element , wie toll widerfinnig und la-

uge Laub des AValdes erregt, fo von einein cherlich mir alles dieß erfchien. Ich konnte

heehern unfichtharen Geift getrieben, ward mich nicht zähmen: ich mußte unaufhaltfam

meine Rede Weißagung. Dann war ich er- dem Triebe folgen und mich durch lautes

fchöpft und wie ein neuer Menfch. Ich 20 Lachen erleichtern. Da war kein Gott, kein

kannte mein Geftern nicht mehr. Im Spie- Geift mehr; da war nur AlbernheitWrahnwitz

gel meines Innern fah ein ander Auge mir und Fratze in allein das kreucht fehwimmt

entgegen als das gewohnte, und doch war und fliegt, am meiftcu in diefer Rugel, die

diefes nur mein wahrhaftes Selhft. denkt finnt und weint, und unterhalb frißt

Dald ruhend, bald wandelnd, kam ich mit 25 und käut. O laßen Sie mich verfchweigen,

der Dämmerung der Frühe in die Gegend und nicht wieder finden, welche rafende

von Sauve hinüher, im innern Gebirge. Sie Gebilde meinen Sinn bemeifterten. Vernich-

kennen, mein Vater, die hohe Lage der dor- tung, todtes kaltes Nichtfeyn fchienen mir

tigen traurigen Landfchaft: kein Raum, kein einzig wünfehenswerth und edel. Ich war

Strauch weit umher; kaum einzelne Gras- 30 ganz zerfteert , und fckwer ward mir der

Inline auf dem dürren weißen Kalkboden, Rückweg zum Lehen: aber ich fand ihn end-

und fo weit das Auge reicht, Rlöcke Grup- lieh mit Hülfe des Erbarmenden."
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FRIEDRICH VON GENTZ.

AUS DEM SENDSCHREIBEN AN FRIEDRICH WILHELM III.

Sobald «li-r Bürger feine S. I.ul.l an »Ion das Boefe befördert. Von Religionszwang

Staat abgetragen hat, kann «Irr freye Gebrauch darf I* i«*r «lii- Rede nichl mehr feyn. Er gebeert

feines Eigenthums in keinem Falle mehr be- zu den veralteten Übeln, worüber zu einer

fchränkl werden, als wenn er, nichl etwa Zeit wo weit eher die gänzliche Entkräftung

der Convenienz, fondern den Rechten eines k religicefer Ideen als ein fanatifeherMifsbrauch

Andern in nahe triU. Jede Befchrinknng derselben zu beforgen ift, nur noch feichte

über diefe Grenze hinaus ift Gewerbsswang

;

Schwätzer declamieren. Mit der Freyheit

und nichts, anch nicht die wohlthaetigfte Ab- der Preffe verhalt es fich anders. Von einer

ficht des Urhebers, kann fie rechtfertigen. falfchen, durch die Zeitumftände wenigftens

Unter Ew. Majefttet erhabenem Schutze müfie 10 entfchuldigtcn Anficht geleitet, könnten hier

alles was nicht die ftrengfte Notwendigkeit felhft weifere Männer ein Syftein begüufti-

bindet, ungebunden fich regen und bewegen! gen welches, aus feinem wahren Standpunetc

Jeder fliehe feinen Vortheil auf dem erlaub- betrachtet, dem Intereffe der Regierung nach-

ten Wege, der ihm der nseehfte zum Ziel tbeiliger ift, als es je, auch in feiner fchliiiiin-

dünkt; jeder benutze feine Kräfte in dem 15 ften Ausdehnung, den Rechten des Bürgers

Kreil'e, den ihm feine freye Wahl vorzeich- werden kann.

nete. Kein abfehreckendes Monopol , kein Was ohne alle Rückfickt auf andere

niederschlagendes Verbot, kein kleinlicher Gründe jedes Gefetz welches Prefszwang

INothltehelf eingebildeter Beforgniffe, keine gebietet ausfchliefiend und peremtorifch ver-

Einmifchung in die Privatinduftrie durch 20 dämmt, ift der wefentliche Umftand, daß es

unnütze Reglements hindere den Landwirth, feiner Natur nach nicht aufrecht erhalten

den Fabricanten , den Kaufmann aus feinem werden kann. Wenn neben einem jeden fol-

"ii I Freyheit hervorgebrachten Product den chen Gefetze nicht ein wahres Inquifitions-

greeftmmglicben Gewinn zu ziehen. Was tribnnal wacht, fo ift es in unfern Tagen

reichlich gedeihen, was Fruchtbarkeit aller 23 unmöglich, ihm Anfehen zu vei-fc hallen. Die

Art um (ich her verbreiten, was zum Flor Leichtigkeit Ideen ins Publicum zu bringen

und zum Glänze des Staates und eben da ift fo groß, daß jede Maßregel die fie be-

durch zur Verherrlichung des Monarchen fchränken will vor ihr zum Gefpötte wird.

mitwirken foll, muß den Zwang nicht ein- Wenn aber Gefetze diefer Art auch nicht

mal furchten, viel weniger fühlen. 30 wirken, fo können fie doch erbittern; und

Von allem aber was Feßeln fcheut kann das ift eben das Verderben, daß fie erbittern

nichts fo wenig fie ertragen als der Gedanke ohne zu fchrecl.cn. Sie reizen gerade diejc-

dea Denfchen. Der Druck der diefen trifft «igen, gegen welche fie gerichtet find, zu

ilt nicht bloß fchaidlich weil er das Gute einem Widerftande der nicht immer nur

verhindert, fondern auch weil er unmittelbar 38 glücklich bleibt, fondern am Ende fogar

57*
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rühmlich wird. Die armfeligften Producte, Wenn dem Bürger eines Staates alles was

«leiten ihr innerer Gehall nicht ein Leben zum erlaubten Genuß des Lebens und zur

von zwey Stunden fiebern würde, drängen Entwi keliing feiner Kräfte gebeert offen fteht;

fieb in den Umlauf, weil eine Art von Alulh wenn er, gegen die Angriffe auswärtiger

mit ihrer Hervnrhriiigung verknüpft zu feyn 8 Feinde gefchützt, fein frey gewähltes Ge-

febeiut. Die niiehternften Seribenten fangen werbe in ungefteerter Hube betreiben kann;

an für helle Köpfe' zu gelten, und die wenn ihm eine ftrenge, unpartcyifche, durch

feilften erheben fiel» auf einmal zu «Mar- keinen Eingriff der Willkür gehemmte Bechts-

tyrern der Wahrheit." Taufend breiartige Verwaltung die Garantie feines Eigenthuins

Infecten , die Ein Sonnenftral der Wahrheit 10 und die beruhigende Ausficht gewährt daß

und des Genies verfcheucht hätte, fehlcichen nie einer feiner Mitbürger mächtiger feyu

fieb jetzt, begünftiget von der Finfternifs wird als die Gefefze; wenn billige, gleich-

dic man ihnen gcflißentlich fchuf, an die förmige, nach einfachen Grundfätzen geord-

unbewahrteu Gemtiiher des Volks, und fetzen nete, ohne Druck und Chicane erhobene Ab-

ihr Gift, als wsere es eine verbotene Koft- 15 gaben ihm nur fo viel von feinen Einkünften

barkeit, bis auf den letzten Tropfen ab. Das entziehen, als zur Erhaltung des Staates er-

einzige Gegengift, «lie Producte der beßern forderlich ift, und eine weife und gewißen-

Schrif'tfteller, verliert feine Kraft, weil der hafte Aduiiniftration die zweckmaeßige Ver-

Ununterricbtete nur allzuleiebt den, welcher Wendung feiner Beitrajge verbürgt; wenn keine

von Schranken fpricht, mit dem verwechfelt, 20 ungerechte oder übelverftandene Einfchräu-

welcher die ungerechten gut lieißt. kungen ihn hindern feine Fähigkeiten , feine

Nicht alfo weil der Staat oder die Menfch- Kenntniffe, fein Vermoegen nach eigner Nei-

li.it dabei intcreffiert wsere, ob in diefem i;""g und Einficht, nach der Idee die er

von Büchern umiluteten Zeitalter taufend felbft von feinem Vortheile hat, zu benutzen;

Schriften mehr oder weniger das Licht er- 25 wenn er überdieß feine Gedanken über alles

blicken, fondern weil Ew. Majeftaet zu groß was ihn umgiebt vortragen, und feinen Zeit-

find um einen fruchtlofen und eben deshalb genoßeu fogar feine Irrthüiucr und feine Gril-

fchsedlichen Kampf mit kleinen Gegnern zu len mittheilen darf; wenn endlich die Begie-

kämpfen: darum fey Prefsfreyheit das un- rung die edle Bereitwilligkeit das, was noch

wandelbare Princip Ihrer Regierung. Für 30 in der Organifation des Staates fehlerhaft

gefetzwidrige Thaten, für Schriften die den feyn möchte, zu verbeßern durch Thateu dar-

Cbaracter folcher Thaten anziehen, müße legt : dann ift alles erfchöpft was der Menfch

Jeder verantwortlieh, ftrenge verantwortlich in der bürgerlichen Gefellfchaft fuchte. Die

feyn: aber die bloße Meinung linde keinen Vereinigung diefer Güter, aber auch nur die

andern Widerfacher als die entgegengefetzte, 55 Vereinigung derfelben, füllt die ganze Sphäre

und wenn fie irrig ift, die Wahrheit. INie der Wünfehe und Erwartungen eines ver-

kann dieß Syftem einem wohlgeordneten Staate nünftigcii Wefens aus. Die, welche lehren

Gefahr bereiten; nie hat es einem folchen möchten daß es mit «etwas weniger" gethan

gefchadet. Wo es verderblich wurde, da fey, find geheime Bundesgenoßen oder un-

war die Zerftcerung fchon vorangegangen, 40 bewußte Mitarbeiter derer, welche mehr ver-

und der gefraeßige Schwärm wuchs nur aus langen. Wer aber mehr verlangt, ift ein

der Verwefung hervor. Feind der Ordnung, des Friedens, der müh-
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l,i in crworbnen Schätze einer langen Cul- worunter die Eiiihilduu|;, kraft erliegt, dir

tur; «in Irin«! der fort f<-breitenden Virvoll- Fehler feiner Begicruug oder die Schuld

kommnuu,; des Wcufchcii; ein Feind Ew. Wa- feiner eignen Tliorhciten gebüßt. >ordicfcm

jeftait und des Vaterlandes, letzten und gneften aller Übel wird uns auf

Dir Inbegriff diefer Guter ift die bfirger* " immer Preafteaf guter Genioe bewahren; fo

liest Freybeit, die noter einet nonarebifebea lange Ew. Mnjeftari uns beherfeben, ift jede

Verfataag l>is zu ihm boebflea Reife ge- Beforgnife fern; ein nnanwilbte* Himmel

diiliru kann. Was jeufeits ilerfelhen liegt, verkündigt den feligftcn Tag. Von einer

daran (rennen nni färebterliebe Abgrunde, weit verbreiteten Gibmag onbernbrt, in

andarebdringliebe (liebte, das grauenvolle JO einen ringe ander tobenden Starne eafreebt

Cbnae nllgnneiner Zerrüttung, das lnter- zu bleiben ift wabrtieb kein bleiner Ge-

regnnn niler fittlleben Grnndfitne, ein wü- winm diei fülle Glich bewirbt, dieß fülle

fter Schauplatz von Trannern Thronen und Glück- bewahrt zu bnben wird von nun an

Blut. Wehr als ein unglückliches Volk ift der hoeclifte Genoß, der Im-. Ml. Triumph

vor unfern Augen in diefeu bodenlofen Schlund 11$ im Lehen eines guten Kcenigs feyn.

gefeint, und hat mit einer Waffe von Elend

ALEXANDER VON HUMBOLDT
ÜBER DIE STEPPEN UND WUESTEN.

Am Fuße des hohen Granitriickens welcher Hügel, keine Klippe erhebt fich infelförmig

im Jugendalter unferes Planeten hei Bildung in dem unermeßlichen Baume. A'ur hier und

des antillifchen Weerhufens dem Einbruch dort liegen gebrochene Flötzfchichten von

der Waßer getrotzt hat, beginnt eine weite 20 zweihundert Quadratmeilen Oberfliebe, be-

anabfebbare Ebene. Wtnn man die Berg- merkbar hreher als die angränzenden Theile.

tbaeler von Caracas und den infelreichen See Bänke nennen die Eingebornen diefe Er-

Taearigua, in dem die nahen Pifangftümme fcheinung, gleichfam im Geift der Sprache

fich fpiegeln , wenn man die Fluren welche den alten Zuftaud der Dinge ahnend, da jene

mit dem zarten Grün des thaitifchen Zucker- 23 Erhöhungen Untiefen, die Steppen felbft aber

fchilfes prangen, oder den ernflen Schatten der Boden eines großen Mittelneerea waren,

der Cacaogcbüfche zurücklaßt: fo ruht der Noch gegenwärtig ruft oft nächtliche Täu-

Blick im Süden auf Steppen, die, fcheinbar fchung diefe Bilder der Vorzeit zurück. Denn

anfteigend, in fchwindender Ferne den Ho- wenn im rafchen Auffteigen und \iederfin-

rizont begränzen. 5 ken die leitenden Geftirne den Saum der

Aus der üppigen Fülle des organifchen Ebene erleuchten, oder wenn fie zitternd ihr

Lebens tritt der Wanderer betroffen an den Bild verdoppeln in der untern Schicht der

ceden Band einer pllanzcnleeren Wüfte. Kein wogenden Dünfte, glaubt mau den küften-
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lofcn Ocean vor fich zu fehen. Wie dicfer fie auf der nördlichen Seite durch Palmen-

erfüllt die Steppe das Gemüth mit dem Ge- gebüfehe begränzt, und auf »1er füdlichen

fühl der Unendlichkeit. Aber freundlich faft mit ewigem Eife bedeckt find. Der

zugleich ift der Anblick des klaren Meeres Cafuar-ähnliche Touyou ift diefen Pampas

fpiegels, in dein die leichtbeweglichc , fanft " eigenthümlich , wie die Colonien verwildetcr

aulTchäumendc Welle fich kräufelt. Todt Ilunde, welche gefellig in unterirdifchen Höh-

und ftarr ließt die Steppe hingeftreckt , wie len wohnen, aber oft blutgierig den Men-

die nackte Felsrinde eines vercedeten Planeten. fehen anfallen, für deffen Verteidigung ihre

Stammvater kämpften.

Von der Rüftenkctte von Caracas erftreckt W Gleich der Wüfte Zahara liegen die Lla-

fich die Steppe bis zu den Wäldern der nos , oder die nördlichflc Ebene von Süd-

Guyana, von den Schneebergen von Mcrida, america, in dem heißen Erdgürtel. Den-

an deren Abhänge der Natrum-See Urao noch erfcheinen fie in jeder Hälfte des Jahres

ein Gegcnftand des religioefen Aberglaubens unter einer Tcrfchiedenen Geftalt: bald ver-

der Eingebornen ift, bis zu dem großen Delta *K cedet wie das libifche Sandmeer, bald eine

welches der Orinoco an feiner Mündung Grasflur wie die hohe Steppe von Mittel-

bildet. Südweftlich zieht fie fich gleich einem Afien.

Meeresarme jenfeits der Ufer des Meta und

des Vichada bis zu den unbefuchten Quellen Allerdings find die Llanos zur Viehzucht

des Guaviare oder bis zu dem einfamen Ge- 20 geeignet: aber die Pflege milchgebender Thiere

birgsftock hin, den fpanifche Kriegsvölker war den urfpriinglichen Einwohnern des Neuen

im Spiel ihrer regfamen Phanlafie den Pa- Continents unbekannt. Keiner der americani-

ramo de la Suma Paz, gleichfam den fehee- fchenVölkerftämme wußte die Vortheile zu be-

llen Sitz des ewigen Friedens nannten. nutzen welche die Natur auch indiefer Hinfiel)

t

Diefe Steppe nimmt einen Raum von <JS ihnen dargeboten hatte. Zwey Arten einhei-

16000 Quadratmeilen ein. Aus geographi- mifcher Rinder weiden in den Grasfluren von

fcher Unkunde hat man fie oft in gleicher Weft-Canada, in Quivira , wie um die co-

Rreite, nls ununterbrochen bis an die Magel- loflalen Trümmer der Azteken -Rurg, wel-

lanifchc Meerenge fortlaufend gefchildert, che, ein amerieauifehes Palmyra , fich ver-

nicht eingedenk der waldigen Ebene des so laßen in der Einrede aiu Gyla -Fluße erhebt.

Ainazonenflußes, welche gegen Norden und Der langhörnige Moullon, der Stammvater

Süden von den Grasfteppen des Apure und des Schafes, fchwärmt auf den dürren und

des LaPlata-Stromes begränzt wird. Die nackten Kalkfelfen von Californien umher.

Andes-Kette von Cochabaroba und die brafi- Der füdlichen Ilalbinfel find die kamelarti-

üanifche Rerggruppe fenden zwifchen der 3s gen Vicunnas, die Alpacas und Lamas eigen-

Provinz Chiquitos und der Landenge von thümlich. Aber alle diefe nutzbaren Thiere

Villahella einzelne Rergjoche fich entgegen. haben, das Lama abgerechnet, Jahrtaufende

Eine fchmale Ebene vereinigt die Hylsea des lang ihre natürliche Freyheit bewahrt. Ge-

Amazonenflußes mit den Pampas von Ruenos- nuß von Milch und Kaefe ift wie der Refitz

Ayres. Letztere übertreffen die Llanos von 40 und die Cultur mehlreicher Grasarten ein

Venezuela dreymal an Flächeninhalt. Ja characteriftifchcs Unterfcheidungszeichcn der

ihre Ausdehnung ift fo wundervoll groß, daß Nationen des alten Welttheils.
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Biefe (chwebeadea Hütten werden theil*

Bllflb demnach dll llirtt iilelien , diele weife mit Leiten bedeckt. Auf der feudi

wohlthmtige Mittelftufe, welche aomadifebe ten Unterlage feharea #1 1 •- Weiber zu bäus-

Jaegerhorden an den grasreichen Hoden liehen Bedfirfniffen Feuer an. Wer Lei

lefiell nnd j;lri( lifaiu /.um \ckcrliau vorlie- rt \acht auf ilem Flußc variiliciTahrt fleht die

reiht, den Urvölkern hmericai anbekannt, Flamoieii reihenweife auflodern, boch in der

In li';;' in diefer l ' n Im I, ;t mit fclin 1 1 1,11.11 der Luft , vom Itudeii getrennt. Die («uarnuiicn

Grand »oii der Meafehealeere dir rädameri- rerdankeu «lie Erhaltnag ihrer phjfifehen

cauil'eheii Steppe. DcftO freyer Italien lieh und vielleicht felbft ihrer iiioralifchcn L'nab-

in ihr die INaturkräftf in mannigfaltigen 10 häii|;ij;l;eil dem löcheren halhllüßigcu Moor

Thiergeftalten entwickelt; frey, und nur linden, aber den fie leichtfüßig fortlaufen,

dureli (ich felbft befchrftnkt, wie das lMlan- und ihrem Aufenthalt auf den Bäumen, ei-

zenlehen in den Wildern am OrinoCO, wo ner hohen Freyftatt, zu der religiflefe Be-

der Hjrnensee nai dem riefeuftammigen Lor- geifterang wohl nie einen amerieaaifchea

beer nie die verheerende llaud des Men- 1 .; Styliten leiten wird.

fehen, foadera nur der üppige Anhang Aber nicht bloß fiehcre Wobnang, auch

fehl iuveniler Gewächfe drohet. Agutis, mannigfaltige Speife gewährt die Mauritia.

kleine bnntgefleckte Hirfche, gepanzerte Ehe auf der männlichen Palme die zarte

Vniiadille, welche rattenartig den unterir- Blütenfcheide ausbricht, und nur in diefer

difehea Hafen in feiner Hohle auffchreeken, 20 Periode der Pilanzenmctamorpbofe , enthält

fleerden trnger Chißuires, feinen (jeftreifte das Marl; des Stammes ein fagoartiges Mehl,

Viverrea, welche die Luft verpeften, dergroße welches wie das Mehl der Jatropba-Wur-

nngemfthnte Lame, huiitgchVckte Jaguars zel in dünnen brotartigea Scheiben ge-

(hier Tiger genannt), die den jungen felbft- dorrt wird. Der gegohrae Saft des Baums

erle|;ten Stier am Hügel aufwärts fchleppen: 23 jft ,l C r fuße beraufchende Palmweiu der

diefe und viele andere Thiergeftalten durch- Guaratincn. Die engfehnppigen Früchte,

irren die baumlofe Ebene. welche ruitblichen Tannenzapfen gleichen,

Faft nur ihnen bewohnbar, hätte fie keine geben wie Pifang und faft alle Früchte der

der nomadifehen Völkerhorden, die ohne Tropenwelt eine verfchiedenartige Nahrung,

dieß nach indifcher Art die vegetabilifche 50 je nachdem man fie nach völliger Entwicke-

INahrunjj vorziehen, feßeln können, ftände lung ihres Zuckerftofl'es oder früher, im

nicht hie und da die Fächerpalme (Mauri- mehlreichen Zuftandc, genießt. So finden

tia) zerftreut umber. Weit berühmt find wir auf der unterften Stufe menfehlicher

die Vorzüge diefes woblthaetigcn Lebens- Geiftcsbildung, gleich dem Infect das auf

baamea. Fr allein ernährt am Ausfluße des 38 einzelne Blütentheile befchränkt ift, die Exi-

Orinoco die unhezwungeue Nation der Gua- ftenz eines Völkerftamines an einen eiuzi-

raunen. Hängematten, aus den Blattftielcn gen Baum gefeßelt.

der Mauritia gewebt, fpannen fie künftlieb Seit der Entdeckung des Neuen Continents

von Stamm zu Stamm um in der Begen- ift die Ebene dem Mcnfchen bewohnbar gc-

zeit, wenn das Delta überfehwemmt ift, 40 worden. Em dos Verkehr zwifchen der

nach Art der Allen auf den Bäumen zu Küfte und der Guayana zu erleichtern find

'«bcii. hie und da Stxdte an den Steppeaflößcn
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erbaut. Überall hat Viehzucht in dem uncr- digt Dürre den Tod, und überall verfolgt

mcßlichen Räume begonnen. Tagcrcifcn von den Dürftcndcn im Spiele des gebogenen

einander entfernt, liegen einzelne mit Kinds- Lichtftrals das Trugbild des wellenfchla-

fellen gedeckte, aus Schilf und Riemen ge- genden Waßerfpiegels. In dichte Staub-

flochtene Hütten. Zahllofe Sehaaren vcrwil- 8 wölken gehüllt, und von Hunger und bren-

deter Stiere Pferde und Maulefel fchwärmen neudem Durfte geüngl'tigt, ichweifen die

in der Steppe umher. Die ungeheure Ver- Pferde und Rinder umher, diefe dumpf auf-

mchrung diefcr Tliicre der alten Welt ift brüllend, jene mit langgeftrecktem Hälfe

um fo bewundernswürdiger, je mannigfal- gegen den Wind aufehnaubend um durch

tiger die Gefahren find, mit denen Tic in 10 die Feuchtigkeit des Luftftroms die Na;be

diefen Erdftrichen zu kämpfen haben. einer nicht ganz verdampften Lache zu er-

Wenn unter dem fenkrechten Stral der rathen.

nie bewölkten Sonne die verkohlte Gras- Redächliger und verfchlageuer fuchen die

decke in Staub zerfallen ift, klafft der er- Maulthicre auf andere Art ihren Dürft zu

härtete Boden auf, als wsere er von mächti- IS lindern. Eine kugelförmige und dabei viel-

gen Erdftrefien erfchüttert. Berühren ihn rippige Pllanze, der Melonen-Cactus, ver-

dann entgegengefetzte Luftftrceme , deren fehließt unter feiner ftachlichten Hülle ein

Streit fich in kreifender Bewegung aus- waßerreiches Mark. Mit dem Vorderfuße

gleicht, fo gewährt die Ebene einen feltfa- fchlsegt das Maulthier die Stacheln feit-

mcn Anblick. Als trichterförmige Wolken, 20 wärts, und wagt es dann erft, die Lippen

die mit ihren Spitzen an der Erde hinglei- behutfam zu naehern, und den kühlen Diftel-

ten, fteigt der Sand dampfartig durch die faft zu trinken. Aber das Schöpfen aus die-

lufldünne, vielleicht eleetrifehgeladene Mitte fer lebendigen vegetabilifchen Quelle ift nicht

des Wirbels empor, gleich den raufchenden immer gefahrlos: denn oft fieht man Thiere

Waßerhofen, die der erfahrene Schiffer furch- 2S welche von Cactusftacheln am Hufe ge-

tet. Ein trübes ftrohfarbiges Halblicht wirft lähmt find.

die nun feheinbar niedrigere Himmelsdecke Folgt auf die brennende Hitze des Tages

auf die verödete Flur. Der Horizont tritt die Kühlung der gleichlangen Nacht, fo

plötzlich nreher. Er verengt die Steppe wie können Rinder und Pferde felbft dann nicht

das Gemüth des Wanderers. Die heiße 30 der Ruhe fich erfreuen. Ungeheure Fleder-

ftaubige Erde, die im nebelartig verfehleyer- mäufe faugen ihnen während des Schlafes

ten Dunftkreife fehwebt, vermehrt die er- vampyrartig das Blut aus, oder hängen fich

flickende Luftwärme. Statt Kühlung führt an dem Rücken feft, wo fie eiternde Wun-

der Oftwind neue Glut herbei, wenn er den erregen, in welche Mosquitos Hippo-

über den langerbitzten Boden hinweht. 35 bofeen und eine Schaar ftechender Infecten

Auch verfchwinden allmühlig die Lachen, fich anfiedeln. So führen die Thiere eiti

welche die gelbgcbleichte Fäehcrpalme vor fchmerzvolles Leben, wenn vor der Glut

der Verdünftung fchützte. Wie im eifi- der Sonne das Waßer auf dem Erdboden

gen Norden die Thiere J durch Kälte er- verfchw indet.

ftarren, fo fchlummert hier unbeweglich 40 Tritt endlich nach langer Dürre die wohl-

das Crocodil und die Boafchlangc, tief ver- tha;tige Regenzeit ein, fo verändert fich

graben im trocknen Letten. Überall verkün- plötzlich die Sceue in der Steppe. Das
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tiefe lil.ni des l>i • dahin nie bewölkten II im Natur dirfclhrn Thiere, welche in der erften

iuris wird lichter. Kann erkeaat man bei Jabreab&lfte auf dem wafterleerea ftaabigen

Nacht den frhwarzcii It.'inm im Slernliild Roden vor DniTt vcrft-hinrichtetcn, als Am-

des fiidlielien Kreuzes. Der faulte phos- |>liil>ien zu lelien. I.in Tlieil der Stippe

|ilior;irli|;c Schimmer der Magellaiiifchen 8 erfi heint nun wie ein unermrlHii Ins Itinurn-

Wolken rerlifcht« Belbfl die reheitelrech- waaer. Die ntterpferde ziehen (ich mit

teil (leflirne dei Adlers und des Schlangen- den Füllen auf die Inrhereii Rankt- /.tirürk,

tia-|;eis leuelilen mit zitterndem , minder welelu: iufelformig über dem Serfjiiejjel

planetarifckeni Lichte. Wie ein entlegenes hervorragen. Mit jeden Tage rereagl fich

Gebirge eiTelieint ein/eines Gewölk im Sii- 10 der trockene Raum. Aus Mangel an Weide

flen. Nebelartig breitea die Dünfte fich fchwimmen die Enfammengedrangtea Thiere

über dem Zenith aus. Den belebenden He- ftundc ulang umher, und nähren fich 1. .« rjj

-

gen Verkündigt der ferne Donner. lieh von der blühenden Grasrifpc, die fich

Kaum ift die Obcrlläche der Erde benetzt, über dem braunj;ef:irliten (jährenden Waßer

fo überzieht fich die duftende Steppe mit 15 erbebt. Viele Füllen ertrinken; \ i t-1 <• wer-

lv vlliii|;ieu , mit virlrifpigem Pafpaluui und den von den Crocodilen erhafeht, mit dem

Mannigfaltigen Gnefera. Vom Lichte ge- zackigen Schwänze zerfchmettert, und ver-

rei/.t, entfalten krautartige Mimofcn die fchlungcn. Nicht feiten bemerkt man Pferde

fehliimmeriideii Rlütter, und begrüßen die und Rinder die, dem Rachen diefer blut-

aufgehende Sonne , wie der Frühgefnng der 20 gierigen Eideebfen entfcblüpft, die Spur

Vcsgel und die fich öffnenden Rlüten der des fpitzigen Zahnes am Schenkel tragen«

Waßcrpilanzcu. Pferde und Rinder weiden Diefer A nhlick erinnert unwillkürlich den

nun im frohen Genuß des Lebens. Im hoch- crnl'ten Beobachter au die Biegfamkeit mit

auffehießeiiden Gräfe verfteckt fich der feheen welcher die alles aneignende \atur gewifle

gedeckte Jaguar, und erhafeht die vorüber- 23 Thiere und Pllanzen begabt hat. Wie die

ziehenden Thiere im lcichtenSprunge,katzeu- mehlreichen Früchte der Ceres, fo find Stier

artig, wie der afiatifche Tiger. und Rofs dem Menfchen über den ganzen

Risweilen ficht man (fo erzählen die Ein- Erdkreis gefolgt, vom Ganges bis an den

geborenen) an den Ufern der Sümpfe den Piataftrom, von der africanifeben Meeres-

befeuchteten Letten fich langfam und fchol- 30 Lull • bis zur Gebirgsebene des Antifana,

lenweife erheben. Mit heftigem Getcefe, wie welche heeher als der Kegclberg von Tene-

beim Ausbruche kleiner Schlammvulcane, rill'a liegt, liier fchützt die nordifchc Dirke,

wird die aufgewühlte Erde hoch in die Luft dort die Dattelpalme den ermüdeten Slier

gefcbleudert. Wer des Anblicks kundig ift vor dem Stral der Mittagsfonne. Dicfelhe

Hiebt die Erfcbeinung: denn eine riefenhaftc 35 Thiergattung, welche im öftlichen Europa

Waßerfchlange oder ein gepanzertes Croco- mit B:eren und Wölfen kämpft, wird unter

dil fteigen aus der Gruft hervor, durch den einem anderen Ilimmelsftriche von den An-

erften Regenguß aus dem Scbeiutodc er- grillen der Tiger und der Crocodile bedroht,

wecket. Aber nicht die Crocodile und der Jaguar

Schwellen nun allmählig die Flüße welche 40 allein ftellen den füdamericanifchen Pferden

die Ebene füdlicb begränzen, der Arauca, nach: auch anter den Fifchen haben fie einen

der Apurc und der Payaru, fo zwingt die gefahrlichen Feind. DieSumpfwaßer von Rera
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und Raftro find mit zahllofcn electrifchen Auge, fliehen andere das tobende Ungcwit-

Aalen gelullt, deren fcbleiniigcr gelbgefleck- ter. Aber die Indianer, mit langen Rambus-

ter Körper aus jedem Tbeile die erfehütternde ftxben bewaffnet, treiben fie in die Mitte

Kraft nach Willkür ausfendet. Diefe Gym- der Lache zurück.

noten haben fünf bis fechs Fuß Länge. Sie 5 Allmählig läßt die Wuth des ungleichen

find mächtig genug die groeften Thierc zu Kampfes nach. Wie entladene Wolken zer-

teedteu, wenn fie ihre nervenreichen Organe ftreuen fich die ermüdeten Gymnoten. Sie

auf einmal in günftiger Richtung entladen. bedürfen einer" langen Ruhe und einer reich-

Die Steppenftraße von Uritucu mußte einft licheu Nahrung um zu fammeln was fie

veräudert werden, weil fie fich in folcher 10 an galvanifcher Kraft verfchwendet haben.

Menge in einein Flüßchen angehäuft hatten, Schwächer und fchwächer erfchüttern nun

daß jährlich vor Retäubung viele Pferde in allmählig ihre Schlaege. Vom Geräufch

der Fuhrt ertranken. Auch fliehen alle an- der ftampfenden Pferde erfchreckt, nahen fie

dere Fifche die Najhe diefer furchtbaren fich furchtfam dem Ufer, wo fie durch Bar-

Aale. Selbft den Angelnden am hohen Ufer 18 pune verwundet, und mit dürrem, nicht leiten-

fchrecken fie, wenn die feuchte Schnur ihm dem Holze auf die Steppe gezogen werden,

die Erfchütterung aus der Ferne zuleitet. Dieß ift der wunderbare Kampf der

So bricht electrifches Feuer tief aus dem Pferde und Fifche. Was unfichtbar die

Schooß der Gewäßer aus. lebendige Walle diefer W^aßerbewohner ift;

Ein malerifches Schaufpiel gewährt der 20 was, durch die Rerührung feuchter und un-

Fang der Gymnoten. Man jagt Maulthiere gleichartiger Tbeile erweckt, in allen Or-

und Pferde in einen Sumpf, den die India- ganen der Thiere und Pflanzen umtreibt;

ner eng umzingeln, bis der ungewohnte was die weite Himmelsdecke donnernd ent-

Lärmen die muthigen Fifche zum Angriß' flammt; was Eifen an Eifen bindet, und

reizt. Schlangenartig fieht man fie auf dem 25 den füllen wiederkehrenden Gang der lei-

Waßer fchwiinmen, und fich verfchlagen tenden Nadel lenkt: alles, wie die Farbe

unter den Rauch der Pferde drängen. -Von des getheilten Lichtftrals, fließt aus Einer

diefen erliegen viele unter der Stärke tiu- Quelle; alles fchmilzt in Eine ewige allver-

fichtbarer Schlage. Mit gefträubter Mähne, breitete Kraft zufammen.

fchnaubend, wilde Angft im funkelnden 30
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JACOB 6ÖRRES.

AI 'S DEIN DEUTSCHEN VOLKSBUECHERN.

Ris DOBCB die c.anze Wut BBBOrBRBB Erz- und v\ninlrln: dann fcndet der [[rimme

8cn\\ \i:/hiAm 1 1 ns im» Zaubbbbbi D. .1. Wurm die junge Brat hinaus auf Raub und

Faust« bit dbb Tsnrst AOroBBicnTBTBS Nahrung, und durch die Lfifle ftrcift dann

BÜBOBISS, »in m 111:1:1:111. h iikii Li.in:\s\v IBOBL, das Gezüeht, Und die Werke der Finfter-

1 \i. bit Schbbcbbb BBRoamBun Ebbb. Colb & nifs treiben, die treten dann aufden Krenswe-

am Rbbib und Nüknbeuu. gen in iliren Zauberfareifen mit ihnen in

Verkehr, und die ungethümen Kinder der

Daß Satans l'xirh groß und mächtig auf Lüge helfen ihnen Unheil und Kcefes fihaf-

Erden fey, halte man frühe fchon vcrftan- fen. Denn die Fürftcn des Himmels, hat

den. Was oben am dunkeln Uimmel glänzte 10 man gcfchloßen, die Sterne, find an der

blinkte ftralte, das war den Menfehen wohl Aftrologen Rreife feftgebunden : der Mcn-

befrenndet und ehrwürdig, aber niebt grauen- feben Geift vermag fo gleicher Weife durch

voll, fchreckhaft: was aher der Erde dunk- nigromautifeben Zauber die Fiirften der

ler Schooß verbarg, was im Erdbeben ihn Finfternifs in gleiche Rreife einzuhannen,

durchzuckte, was aus gchorftcncn Rißen IS daß fie ihm Rede ftehen , daß fie die arge,

dnnftig fchwcfelflainiiiig Seuchen- verbrei- aber iibermenfchliehe Kraft zu feinem Dienft

tend lieb ergoß, das war ihnen unheimlich verwenden, daß fie die Gchcimnifle und die

verdächtig graufenhaft : da feinen ihnen Schatze der dunkeln IVacht ihm öffnen, daß

kein Stern herauf; finfterer und immer lin- fie die Naturl.räl'te ihm dienftbar machen,

fterer wurde die Finfternifs, je tiefer fich 20 und ihn durch ihre Macht zum Erdenfürften

die Phanlafie in den Abgrund hinabverfenkte, erheben, dafür daß er fich felbft und den

bis endlich die gefchreckte felbft erftarrte, irdifchen Leib ihnen erb- und eigenthüm-

und unten, ganz unten die Nacht in fchwar- lieh verl'chreibt. Das ift daher das Wefen

zen Klumpen gerann; und in dem Abgrund, der Magie, ein furchtbarer Rann, der bin-

den nimmer .des fernen Himmels Morgenroth 2» unter in der Erde Abgrund reicht; und

erreichte, da brannte der Hölle Pfuhl, da wenn des Menfehen Thun die Schranken

lag der alte Lindwurm mit allen Erdenübeln des Irdifchen verlaßt, wenn er in feinem

und fchlief, fo lange der Sonne Licht der Treiben fich in fich felber fcheidet, und

Erde Oberfläche befcheint, und die Ge- himmelan die Flamme der frommen Gott-

meinde gottfelig fromm vor den Altaeren 50 feligkcit fchlaegt, und endliche Menfehen zu

kniet; wenn aber die IVacht die Erde nicht Heiligen des Himmels fich verklaeren , dann

mehr mit Himmelslichte tränkt, wenn der Rer- muß in der Scheidung der Gegenfatz noth-

xen Schein am Altar erlifcht, wenn der Hölle wendig fich ebenfalls mit hervordrängen:

Reich dann weiter wird und freyer, wenn die während die einfältige .fchuldlofe Gottes-

I.« ImikI.ii fchlafen, die Todten aber wachen 3S furcht in ftillcr Hingebung des Himmels Reich
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gewinnt, muß der kecke ühermüthige Trotz doch eine Kunftwahrheit zu leihen: das ift

der Hölle Pforten ftürmen; dort wird irdi- die fchwer zu loefende Aufgabe; gleichfam

fche MühlVligkeit mit himni lifchcr Glorie als ob man freßendes Gift bereiten follte

dann vergolten, hier irdifchc Wohlfahrt in einein Becher der feine Berührung fcheut

mit ewiger llöllcntjual gebüßt. Daher ift B und davon in Stücke zerfpringt. Durchaus

die Magie mit ihrer ganzen Encyclopaedie fällt daher das Problem jenfeits der Grän-

der Goetie IVecromantie Necyomantic An- zen der eigentlichen Kunftfchcenheit hinaus:

thropomantie Eiconomantie Gaftromantie gerade der negative Gegenfatz alles Schce-

Catoptromantie Oneiromantie Uydromaittie nen muß fich in ihm bilden, und ein vollen-

Geomautie Pyromantie Capnomantie Ich- 10 deter Teufel kann uns unmeeglich Liebe ab-

thyomanlie Tephromantie'), mit allen ihren gewinnen: er kann nur auf unfern Haß An-

ll mitten und Zauberformeln und Befchwce- fpruch machen; teufelifch müßeu wir ihn

rungen, mit ihren li reifen und Sprüchen felbft erblicken, und teufelifch uns an ihm

durchaus ein defeendenter religioefer Cul- freuen, und dieß Erwecken unferer Teufel-

tus : gottlos fehweert das Menfchenkind den 18 haftigkeit durch die äußere kann allein die

Himmel ab, und mildlhxtig nimmt die Hölle Genialität des Werkes conftituieren. Indem

ihn dafür zum Heiligen auf. wir aber uns an ihm ergötzen, haben wir

Das war der confequente Volksglauben felbft gleichfalls gewiffermaßen fchon einen

der Zeit, die in religioefer Genialität fo Bund mit ihm gefchloßen : Faufts Sympathie

viele Selige dem Himmelreiche eingeboren 20 mit ihm war eine gleiche, nur enger; er

bat: er hat auch diefen Fauft geboren, der lebte mit ihm gleichfam in einer umgekehr-

zwar als ein Product der jüngeren Zeit er- ten Ehe, der nicht Liebe, foudern Feindfe-

fcheint, von dem aber die Propheten der ligkeit zum Grunde lag, und die daher

vergangenen Alter wie von einem noch mit der Vernichtung des fchwächeren Ge-

kommenden geweißagt hatten. Eben fo ift 28 haßten endete.

hauptfächlich auch von ihm, als die reli- Das Volksbuch über den D. Fauft ift

gicefe Genialität in eine poetifche fich veT- Auszug eines greeßeren Werkes unter dem

lor, jenes neue unendliche übjeet der Kunft Titel -Erfter Theil der wahrhaftigen Hifto-

ausgegangen, an dem fie in den neueren rien von den grewlichen und abfchewlichen

Zeiten fo vielfältig fich verfucht, die Dar- 30 Sünden und Laftern, auch von vielen wun-

ftellung des Teufels iKemlich. Das Zerrißene, derbarlichen und felzamen Ebentheuern, fo

Grundbcefe in plaflifchen Umrißen, alfo in D. Johannes Fauftus, ein weitberufl'ener

Harmonie darzuftellen ; das durch feine innere Schwarzkünftler und Erzzauberer, durch

falfche Natur immerfort verzerrte zur Ord- feine Schwarzkunft bis an feinen erfchreck-

nuiig und Einheit zufainmenzuzwingcn; das zä liehen End hat getrieben. Mit nothwendi-

Mifsverhältnifs felbft in Vcrhältniu'e einzu- gen Erinnerungen und feheeneu Exempeln,

fchließeu, und der abfoluten Verlogenheit menniglichcm zur Lehr und Warnung auß-

geftrichen und erklehret durch G. R. Wid-

•\ v.rn.,nm »..L:.. r .„ . it. a .• man. Gedruckt zu Hamburg 1599." 4. Zwey-
) I i uilu — < .;il,,|ilri>IM,lnl}i' Um ii ij,, — l» J

lcMlivomantic Tephromantie] bei Gurre, Lceonom.n- 40 ter Theil. Dritter Theil .
Früher, wie man

tiv - Captromantic Ouoniantic — lclilioinaulie glaubt, IV hon 1587. 8. Berlin hcraUSgekoin-

Thapkrunautic. meu. Daß Fauft gegen das Ende des fünf-
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zehnten and den Anfang des fcchzchutcn daher in «1er Gefchichte gli i< :hfam als der

Jahrhunderts wirklich exiftierf habe geht allgemeine Repraefeataat der gaaaeafebwars-

nis einer Menge biftorifcher Zengaiffe von künftleriieheu aauberifchen Teadeazea, die

Augenzeugen, «!< ihn glichen zu babea dureli alle Jahrhunderte dnrebgegaagea «a-

verfichern , hervor. Er lebte gleichzeitig & ren, jetzt aber an der Graaoe, wo das einige

mit Paracclfus , und war, wie es feheint. Ganze der Religion fehifinatifch in fich

Freund von ihm und dem gleieb hcrüehtig- felhft zerfiel, und Haß uml Fcindfchaft in

tea Cornelius Agrippa. Melaachthoa gedeaki den getrennten Gegeafataea erwuchs, end-

feiner in feinen Briefen, und eben fo Kon- lieh ihren gemeiiifcbafUiehefl Baamelpunet

rail Gcsncr, als feines Zcilgenoßen . Man- *0 in einem Manne landen der hei feinen viel-

lius in feinen Colletlmti» LoCOTUtn cotnmn- faltigen Reifen in mannigfaltige Berührung

hiuim fagt von ihm j>. 38 «iV«i>« </'"''"'"'" ,M 't allen Clalfen des Volks gekommen war,

nomine Favjlum de Rundling, t/uod r/t par- und überall fich der Gemeinfchaft mit dem

»um oppidutn patriae meee vicinum.' Wid- Bcefcn rühmte. Schon in den früheften Zei-

inan führt in der Einleitung mehrere Auße- *S ten trug fich das Volk mit ähnlichen Er-

rungen Luthers über ihn au, und faßt da- Zählungen von Teufelshaunungen, wie fie im

bei am Ende «Diefe und andere mehr kurz- Fauft fich finden. Außerdem, daß das

weilißc und freehlich erzählte Gefprsech ßanze Hexenwefen unmittelbar damit zu-

hält ich aus einem befondern Schreiben, fo fammenhienß, in dem durchaus die myfti-

mir bekannt, wollen erzählen." Aus allen 20 fche Verzuckuiiß, aber nicht in die Selig-

diefen Zeugnilfeii, obgleich fie fich häufig, keiten des Uimmels, fondern in den Ab-

fogar in Rücklicht auf fein eigentliches grund der Hölle, auf den Blocksberg oder

Vaterland, widerfprechen ,
geht fo viel her- unter das Hochgericht, wiederkehrte, hatte

vor, daß er, als hiftorifche Perfon angefe- das Volk zu allen Zeiten Menfchen die es

hen, als ein plilliger, verfchlagener, feinem 2S im Bunde mit dem Teufel glaubte. Zoroa-

Jahrhundert imponierender, vielleicht auch fter Dcmocrit Empedocles Apollonius waren

in geiftiger Bildung und technifcher Ge- in den älteren Zeiten dielen Urtbeil nicht

fchicklichkeit wirklich überlegener Menfch entgangen, und in der neuem Zeit mußten

erfcheint, der befanden feine Wichtigkeit Raimund Luilius, Arnold von Villeneuve,

eben durch fein Zeitalter erhielt. Indem 30 Albertus Magnus , Johann Trilheiin , IL Cor-

uxmlich die Reformation den erfchlafi'ten nelius Agrippa, Theophraftus Paracclfus,

religicefen Sinn wieder aufs I\euc weckte, Hieronyinus Cardanus der Reihe nach die-

1 til<- diefer bei dem durchbin nüchternen fem Verdachte fich preis geben. Zoroafter,

nordifcheu Character der fie bezeichnete nachdem er viele Bücher von der Zaube-

uninceglieh in glühender Andacht fich in ."..; rey gefchrieben, und fich zum Kantige durch

religicefe Transfcendenz verlieren: fie mochte feine Kunft emporgcfrhwungcii , wurde vom

lieber polemifch hervorbrechen, und den Teufel erlauft. Robert der Teufel, Herzog

Gegenfalz des Heiligen dem öffentlichen der Normandie, im Jahr 768, vermochte in

.\litVhcu hingeben; wie fie überhaupt den alle Thiergeflalteu fich zu verwandeln; er

altem Cultus als einen gleich negativ gc- 40 that drey Jahre Buße: doch nahm ihn am
w ordnen dargeftellt und dem gleichen Ab- Ende der Teufel, führte ihn in die Luft,

fcheu preisgegeben hatte. So erfcheint Fauft und ließ ihn herabfallen, daß er zerfchmet-
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tertc. Baian, Fürft in Bulgarien, zu Lothars belegen ließe. Wie Fauft den Iiaifer Ma-

Zeiten, übte auf gleiche Weife Zauber- ximilian, fo bewirthete Albertus Magnus im

künfte; am Ende flüchtete er fich nach Born; Jahre 1248 in diefer Sage den Iiaifer Wil-

der Pabft legte ihm St. Peters Ketten an: heim zu Köln um Weihnachten, wo Alles

allein der Teufel erwürgte ihn nichts defto & von Frofte ftarrte, in einem grünen Garten

weniger. So hatte gleichermaßen der krie- mit belaubten Bäumen, die alle blühten

gerifche Pabft Silvefter der Zweytc, der beim Gefang der Nachtigallen. Als ein

Mathematiker, einen Bund mit dem Teufel, andermal ein Fürft von ihm Auftern ver-

der in Geftalt eines fchwarzen zottichten langte, klopfte er nur ans Fenfter: da reichte

Hundes ihn begleitete, und ihn nach Ver- *0 gleich jemand eine Schüßel voll dar, auf

lauf feiner Zeit aus der Kirche nahm. So welcher die franzeefifehen Lilien geftochen

Johann XIII. XIX. XX. XXI; fo legte man waren. Da man deshalb nachfragte, war

Gregor VII. einen Zauberfpiegel bei; er zur felbigen Zeit eine Schüßel mit Auftern

hatte dem Teufel den Ceelibat angeloht, und in des Keenigs Küche weggekommen (Ther-

er nahm ihn in Geftalt eines fchwarzen * s fander). Auch diefe Sage ift in den Fauft

Mohren. Benedict IX. hatte lieben Stück aufgenommen. Vom Erlolfus, Abt von Fulda,

gefchworne Geifter in einem Zuckerglafe

;

erzählte man auf gleiche Weife wie er Spcife

Paul IL verfchrieb fich mit Blut aus feinem nach Belieben herbcizufehafl'en wiße, und

Daumen dem Teufel in Geftalt eines grauen Wein jeder Art aus hölzernen Pflöcken aus-

Mäunleins, war reich wie kein Pabft, führte 2° zuzajifen verftände. Die Erzählung von den

ein greulich Leben, und als feine Zeit um vier Gauklern zu Frankfurt die fich ent-

war, nahm ihn Satanas von der Seite feiner haupten ließen, ift gleichfalls eine lehr alte

Concubine weg. So hatte jedes Zeitalter Sage: fie wurde fchon vom Simon Magus

gewiffermaßen feinen Fauft; von jedem wuß- erzählt, und eben fo vom Johannes Teuto-

ten die Zeitgenoßen irgend etwas Über- 25 nicus, Domherr zu Halberftadt um 1271, der

mcnfchliches beizubringen, das nur als Erna- einen feiner befofl'enen Cumpanc auf feiner

Intimi des Btcfen ihnen begreiflich wurde: Stube enthauptete, den Kopf auf der Schüßel

alle diefe Einzelheiten fammelten fich endlich den Übrigen herunterbrachte, und wie diefe

in dem wahren und dem letzten Fauft, der nun beftürzt heraufgelaufen waren, und den

als der Heermeifter aller vorhergegangenen 50 Bumpf gefehen und die Stube voller Blut

Zauberer fich an ihre Spitze ftellte, und gefunden hatten, da trafen fic den Getoed-

alles vollbrachte was diefe gekonnt, und teten gefund und munter unten wieder am

noch Mehreres. Fauft ift daher gewiffer- Tifche fitzen. Dasfelbe erzählt HondorlV

maßen mehr Buch als Perlon: alles was von in feinem Theut. hifl. j>. 188, wie .Inno

feinen Zaubcrkünften die Grefcbichte feines 35 1272 ein zauberifcher Gaukler aus den \ie-

Lebcns erzählt, ift früher viele Jahrhun- derlanden gen Kreuznach gekommen fey:

derte fchon als Tradition im Volke umge- der habe auf öffentlichem Markte feinem

laufen, und Faufts Bildnifs war gleichfam Knechte den Kopf abgehauen, und nachdem

das Siegel nur was man auf die Sammlung der Körper eine halbe Stunde auf der Erde

Aller gedrückt. Wirklich ift kaum irgend 40 gelegen, habe er ihm denfelben wieder auf-

ein Factum in Faufts Leben das fich nicht gefetzt. Er fuhr auch mit den Hunden in

mit einer früheren gleichlautenden Tradition der Luft herum , und machte ein Gefchrcy
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liilxi ab» wenn er auf die Jagd gienge. Diele herbeigerufen habe. Zu der Gefchiehte wie

LafNagd, wie aaeh lauft ße vor dem i tali- Fault «'in Fader Hea all Salat um eiaea

maifeheo Abgefaadteo reranftaltete, wurde LeBweapfenaig gefrefien, gieng ebeafafla da

clxii In dem Senilis /ii Frankfurt, dem Zo- Pendant IV hon in früheren Zeilen am, wie

roafter and dem Boberl ron «In- Normaadk B uemlieb der Abt Briolfaa eiaea Wirtin- alle

beigelegt. Audi die Haatelfahrt hatte man Gerichte weggegeben babe, und am Ende

trabe febon von Birnen Nagni aad Andern des Wirthes \V '• il> felber mit, die jener

eraihlt. Tentoeicaa batte drey Pfründeu, zu alter bernacb in der Küche wieder unvrr-

llalltei l'tailt Mainz und Köln; er mußte in felirt, fo wie die Spcilen in <ler oliern Kam-

der Chriftnach I an jedem Orte eine Chrift- *o mer gefunden babe. Auch die Gefchiehte

mels fingen, und dafür halte er in feinem mit dem aufgefreßenea Wirthsjaagea ift <la-

Sehicihftühlcin einen Bnlszauiii biUgen, und her keineswegs allein ihm eigen. Als Karl

nenn er dem Diener fagte «Jung, nimm den IV. mit der liayerifeheu Prinzeffinn Sophie

Zaum, geb in den Hof, fchüttle ihn!" dann Bcilager feverte, brachte der Braut Herr

kam alsbald ein Bofs hineingelaufen, der i; Vater einen ganzen Wagen voll Schwarzkünft-

Pfall" fetzte fiefa auf, und fahr damit davon. 1er mit nach Prag. Da es aber am K. Hole

Daraus wurde die Gefchiehte der Pfalagra- an folchen Leuten auch nicht fehlte, fo mufi-

fen die gegen Heidelberg fuhren, die fich ten fie mit einander certieren wer die Knnft

aber nicht im Volhshiiche findet. Die Er- am heften gelernt hatte. Hier ergriff der heeh-

/.ühlung von dem Adelichen aus Dresden den 20 niifche Zauberer Zylho den Meifter der hayeri-

l'auft auf dem Mantel aus der Türker ah- fchen, Namens Gniiin, fperrte das Maul auf his

holte, und zu leiner Frau zurückbrachte, die an beide Ohren, und fraß ihn mit Haut und

fich eben an einen Andern verheirathen wollte, Ilaaren bis auf die Schuhe; welche, weil fie

ift aus Heinrich dein Lccvven genommen. Das fehr hothig waren, er wieder von fich fpie.

Bofstaufcherftüch ift der alte beshmifehe 25 Hernach fetzte er fich über ein großes Ge-

Schwanl; von dem Bacher und den Schwei- faß mit Waßer, und gab den vcrfchlungencn

neu. Der Fürfl Itaiau zauberte ganze Schwa- wieder von fich (Therfander). So fchl.vgt

droueii Kriegsvoll« herbei, wie Fauft als der daher überall im Fauft die Tradition durch:

Bitter von Hard ihn verfolgte; er konnte da- er hat die alten Zauherer alle um fich her

bei jede beliebige Gcftall annehmen. Bogcr 30 citiert, und weil er allein noch unter den

Baco trieb, wie Fauft, Schilfe ftromauf- Lebendigen ift, darum führt er für fie alle

warts. Von Paracelfus verficherii feine Freunde auch das Wort. Es ift nicht unwahiTchciii-

J. Onoi-in in Bafel und G. Wetter, die auf lieh, daß er felbft fein eigener CompilatOT

feinen Wanderungen ihn begleiteten, er habe gewefen fey, und fich gefammelt habe aus

oft den Teufel feinen Freund und Gefeilen ge- 55 den mannigfaltigen Überlieferungen der Ver-

nannt, und zuweilen, heraufcht, um Mitter- gangenheit. Widmanns Sehrift gründet fich,

nacht ganze Schwärme beefer Geifter citiert, wie der Herausgeber felber mehrmal fagt,

und mit feinem Degen fich mit ihnen herumge- auf ein Autographum von Fauft, das eines

Cehlagea. Wie Fauft den Alexander vor dem gelehrten alten Doctoris in Leipzig dreyller-

Kaifer Maximilian citierte, fo meldet die Iran- 40 reu Sühnt? in feiner Liherey gefunden und

zcefifche Chronik wie Bobcrt von der Nor- Andern inifgetheilt haben, was er dann wei-

mandie Karl den Großen durch den Zauber ter aufgeftutzt und mit moralifch.cn Anmer-
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kungcn verfehen; me den» die zehn fchlech- nianze, wo diefer lieh mit Leih und Seele

ten Disputationen Faufts mit dem Teufel über dem Teufel verfchreibt um wohl lehen zu kön-

Himmel Hölle Geifter Welt und Teufel ganz nen , und die Uandfchrift in der Hölle dann

von ihm zu feyn fcheinen. Es waerc indeffen niedergelegt wird. Am Ende fchließt er je-

aueh nicht unmceglich, daß jenes Autogra- * doch minder tragifch als Fauft damit, daß

phuin von Johann Waiger oder Wagner, er die Sünde hereut, und Maria ihn aus des

Faufts Schüler, fich herfchriehe. Fauft felhft Teufels Gewalt hefreyt. Aber weit älter

gieht ihm das Zeugnifs wie er verfchwiegen noch und in die früheften Jahrhunderte fal-

fey, und viel heefer Schalkheit in ihm fteckc, lend ift die Gefchichte des Zauherers Yirgi-

dahei mit ziemlichein Verftand begabt; wie 10 lius. Mir ift nur die holländifchc Lherfetz-

er in der Schule hei Bäckern Metzgern und ung desfelhen zu Geficht gekommen : « Een

andern Handwerksleuten für ftumm gegolten Jchonc Ilijtorie van Virgilius, van zijn Leuen,

habe, im Haufe aber fertig redete; dabei Doot, ende van zijn wonderlijehe werken, di

Bankert. Er fetzte ihn deswegen zu feinem hy dedc by Niyromanlien , ende by dat be-

Erben ein, vermachte ihm alle feine Bücher, 18 hul/ie des Duyvels. T'Amfterdam by II. S.

und in einer Unterredung vor feinem Tode Müller 1552." Virgil als Jüngling gerseth

fagte er ihm ausdrücklich -Danehen bitte ich hier in eine Berghöhle; ein Teufel, der darin

dich daß du meine Kunft, Tunten und was gebannt ift bis zum jüngften Tage, wenn

ich getrieben habe, nicht oflenhareft , dann ein Menfch ihn nicht hefreyt, ruft ihn bei

allererft lang nach meinem Tode: alsdann 20 Namen, bittet ihn um Hülfe, und verfpricht

wolleft du es fleißig aufzeichnen, es zufam- ihn dafür die Schwarzkunft zu lehren. Yir-

menfehreiben und in ein Hiftorien bringen; gil willigt ein, läßt lieh unterrichten, und

darzu dir dein Geift und Auerhahn helfen öffnet dem Teufel dann die enge OH'nung in

wird: was dir vergeßen ift, das wird er dich der er eingefperrt ift: diefer fchlüpft hervor,

wieder erinneren. Dann man wird «liefe 23 und Virgilius ftellt fich crfl.iunt «laß durch

meine Gefchichte von dir haben wollen." Über diefes enge Loch die aufehnliclie Figur hin-

AVagncr felhft erfühlen fpeter eben auch durch gekonnt, findet es unmöglich; der Teu-

wieder eine gleiche Biographie wie die hier fei verfprieht um ihn zu überzeugen den

von ihm gefoderte unter «lern Titel «Des Durchgang noch einmal vorzunehmen: er

durch feine Zauberkunft bekannten Chr. 30 drängt fich hinein, und Virgilius fchließt die

Wagner Leben und Thalen. Weyland von Öffnung, und verfperrt ihn von neuem. So

Fr. Sehofus Tolet, in tentfeher Sprache he- findet von «liefern Fauft «1er Teufel fich das-

fchriehen von P. S. M." Berlin 1712; fpaj- mal üherliftet. 'Virgilius geht nun hin mit

tcres Machwerk, nachgeftoppelt , und ohne feiner Kunft, und baut fich zunaechft ein

allen innen» Werlh. 38 Caftell; feine Feinde hetzen den liaifer ge-

Fauft ift übrigens keineswegs der einzige gen ihn auf, daß er ihn belagert: er aber

und altefte Zauberromaii: früher febeint ihm verzaubert die ganze Armee, daß fie alle

die Schrift vorangegangen zu feyn die lioch nicht vorwärts noch rückwärts können; und

anführt «Lucifers mit feiner Gefellfchaft val. da ein anderer IVigromant den Bann leeft,

Und wie derfelhen geift einer fich zu einem 40 feine Leute in Schlaf verfetzt, und die Be-

Biiter verdingt, und ym wol dienete. " Baut- lagcrer nun flürmcn, findet V. noch eine

berg 1193. 4. Eben fo Theophilus, eine Bo- ftärkere Befchwcerung im Buche, daß Alle
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wi fie ftchen auf Leitern, Mauern, und der |>cl mil einen Thurme darin, auf dem eia

KiiilVr felhft wie erflarrl bleiben mäßen, l>is Apfel an einer eifernen Rette hingt, und

fie lieh mit ihm austonne ad er fie wie- «renn nan ihn erfcbütterte, dann malte ein

der Icaft. I> .'um banl <t einen Pallaft, ia Erdbeben die ganze Btadl erfchüttern; trenn

defien \ ii-r Flugein man alles beert was in i'< man ihn aber wegbrach , dann feilte die Stadt

•Im rier Quartieren ron Rom gefproehen rerfinhen. l'r ftiftete auch Schulen darf,

wird. Weiter gründete er Salvatio Komm, and las felbfl Nigromantie, and naehdem er

einen Tliiirm mit Itildnill'cu , die nacli allen nneli \iel \udercs Milldraelit , wollte er wie-

Gegenden die Glocken in den Händen tra* der (ich verjüngen, und aabm feinen getreue-

gen, mit denen jedesmal diejenige lautet, to ft,.n Knecht, gieng mil ihm in fein Gaffel),

nach deren Weltgegend bin ein Voll; die nnd gebot ihm ihn in Stücken zu hauen, und

Stadt bedroht. Weiter verfertigt er ein alle Gliedmaßen dann, den Kopf zu unterft,

hnpfemet Pferd mit einem Hinter von der- das Herz in die Mit te , die Füfie zn oberft, in

falben .Materie, das Nachts durch die Slra- eine Tonne zu legen, liher der eine ewige

Ben ritt, und mit einem Flegel alle Diebe l» Lampe brannte , und diefe dann jeden Tag sn

toedtete; dann eine Lampe, die immer brannte, erneuen: naeh drey Wochen werde er als

liis fie drejhnnderf Jahre nach feinem Tode Jüngling wieder auferftehe n. Der Diener ließ

Mm einem Metallmann erfchofien wurde, den fieh mit Mühe nur bereden: nachdem aber der

er mit gefpanntem Bogen dabei gefetst. Dann Procefs riehen Tilge fortgedauert hatte, vrr-

legt er lieh einen Bauragarten an, worin 20 mifst der Kaifer den Ifeifter: er inqnhriert auf

tsglich leuchte reiften, dumm blühten, im- den Diener, und »liefer muß ihn endlich nach

lichthare Vicgel fangen, Quellen riefelten in vielem Widcrftande in das C'aftcll einfuhren,

denen Küche f|iiellen; Alles nur mit einer das IVIetallriefen mit eifernen Drefchllegelu l.e-

Lnftwand, und doch fo befchlofien, «laß wachen: als man aber dort die Stücke in der

niemand hinciiidringcu mochte. Kr verlicht 23 Tonne findet, wird der Diener als Mörder inn-

fieli weiterhin in des Sultans Tochter von gebracht, und ein nacktes Kind wurde da ge-

Babylon, fuhrt fie auf ihre Bitte mchrmal feilen , und rief « Vermaledeyt fev der Tag wo
durch die Luft in feinen Baumgarten ; der ihr hergekommen!' nnd verfchwand. Man fleht

Sultan, der einft ihre nächtliche Ahwefcii- wie Alles frifcher romaiitifchcr fiiillicher als

heil bemerkte, und fie .Morgens wieder im 30 indem nordifchen Kauft ift, der mehr gegen

Bette ladet, fragt fie um ihr Ahentheuer: das Romifehe oder das Schreckliche hinneigt.

Be entdeckt ihm des Meifters Knnft. Der Es ift, wie mehrere Sporen andeuten, italimni-

Snltan gebietet ihr ihm, wenn er wieder- fchen Urfprungs, und entweder unmittelbar

Lehre, einen Schlaftraiik zu gehen: fie (hui von einem Italia'iicr, oder auch w ohl um einem

wie er ihr geheißen, und V. wird gefangen, Z'A Spanier oder Griechen in Italien gefebrieben.

und foll getcedtel werden. Da zaubert er Hehreres ans dem Romane, wie a. B. die Äal-

dem Sultan den Euphral auf den Bichtplutü, ratio Iiomce, die auch in den Gefti$ Komn-
daß er mit feinem ganzen Hofe in ihm iiornm und den Sieben »eilen Meillern vor-

fehwimmt und tappelt wie die Fifche; er kommt, deutet auf einen fehr frühen Urfprnng
felhft aber haut fleh eine Luftbrücke, ent- 40 dcsWcrhcs, der vielleicht bintor dem ewölf-

Inhrt feine Geliebte, und gründet dann \ea- ten Jahrhundert liegt.

IM IV. Tro« seil |:iu 38
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BEGINN DER EINLEITUNG ZU DEN ALTTEUTSCHEN VOLKS- UND
MEISTERLIEDERN.

Uuter den verfchiedenen merkwürdigen Gc- von Morunge «fchweigt rechte als ein Stum-

genftanden wodurch die gegenwartige Hei- mer, der von feiner Noth nicht gefprechen

delberger Bibliothek die allgemeine Aufmerk- kann , wann daß er mit der Hand fein Wort
famkeit mit Recht in Anfprueh nimmt, hat deuten muß, und fallt nieder und neigt ihr

neben den großen epifchen Gefangen die S auf den Fuß' ; dann wieder ho3her anftei-

darin aufbewahrte Haffe von Liedern die Re- gend die begrüßt, die mit der Sonnen ift

trachtung des Herausgebers diefer Blätter he- beklcidt, gekreenet mit zwölf Sternen klar,

fonders auf fieh gezogen. Es war zu erwarten, und der Schemel ift der Mane; oder in das

daß zunrcchfl die Volkspoefie hier nicht leer Land gedingt da Gott viel menfehlich inne

ausgegangen, und daß eine Sammlung die fo 10 gieng; überall aber, welches Getcene fie im-

viele Stimmen alter Zeit in ficli aufgenom- mer finge, wie Konrad von Wirzburg von

men, und mitten in dem fangreichen Schwa- ihr fodert, nicht gelernt, fondern von ihr

ben entftanden war, fich den frifcheit man- felb gewachfen und entfprungen , aus dem

tern Toenen nicht verfchloficn haben werde, Herzen klingt im Reginn von Gottes Gunft.

die unten von der Stadt herauf, aus dem IS Es gehen viele Sagen in den Rheinländern

umringenden Walde, in dem die Hirfche von altem Weine, den man vergeßen im

Kahm und heimlich bis au die Thore aeßten, Schutte alter Burgkeller gefunden, der, weil

von den Ufern des Neckars und der Berg- das Feuer in dem Phlegma durch die lange

ftraße herüber zu den Fenftern des alten Zeit fich abgelöfcht, in einem milden üele

Tliurmes hereinfehlugen , in dem fie früher 20 feine Glut gefangen: diefem ift jene Poefie

aufbewahrt wurde. Dann jener zarte milde füglich zu vergleichen; und der geflügelte

fuße Hinnegefang, jene liebliche Dichtung, Wind, der klingend durch Harfe und Laute

die in ihren bunten chromatifcheu Fortfchrei- der alten Meifter durchgezogen, hat fein

tungeu bald den May und den Frühling und mit Tcenen reich getränktes Gefieder vor

die Waldfreude jubelnd begrüßt, und mit 25 der Rurg der Pfalzgrafeu hier gefchüttelt,

munterni Uarba -harba- lorifa den frechlichen und wie goldne brennende Tropfen find zahl-

Reigen führt; dann Sanges Hort in Her- reiche Lieder von ihm herabgeftäubt, die in

zens Schrein aufthuend, in reichen Tcenen filberuen Schalen fich gefammelt. Man weiß

die Geliebte befingt, die beßer ift dannc wie die Liederbuche in denen die Maneßen

gut, mit dem l;uslichen Munde und den ro- 30 in Zürich, wie Meifter Hadloub fingt, guten

1'iMivarwcn Wangen ein wunder wohl ge- Sang womit man den Frauen wohlgethan

machet Weib, die, thut fie weh, auch bas ihr Lob kann mehren, niedergelegt, daß

wieder thut; und wieder mit frohem Leid ihrem Hofe mochten neigen alle Singcre:

und klagender Liehe des Winters Gewalt wie diefe Rüchcr, ehe fie in die Parifer Ri-

und das rifende Laub und die wehthuende 35 bliothek wanderten, geraume Zeit hier auf-

\..ili der Minne klagt, bis fie mit Heinrich behalten wurden, und wie neben ihnen eine
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andere kleinere Sammlung fich gerettet. Dexa Dichtungen, deren jede für fich das frere

hat fleh dann drittem jener alte Sfeifterge- ja zufällige Erzeugnifi einer durchaus eigen

rang gefügt, in dem die Diehterey fich hür- thftmlicbea befendern Stimmung und Be-

gerlicb eingezflnftet, rolange im Frieden das geifternng erfeheint, im Ganzen alt durch

Waffenfpiel und die Feehtfcbnle, im Kriege * ein großes durchgehendes Gefetz der Noth-

dic wehrhafte Theilnabme und Selbftthaetig- wendigheil in fich rerbnüpff nnd geordnet

bell den Bärger lebendig nnd rfiftig erbal- ficb darfteilen, und dadurch wieder zu einem

Im, frlhft rfiftig und lebendig; dann aber, epifeben Ganzen werden; gerade vvie in un-

als das Gezweige, rom Lebensblnf rerlaBeu, zlfaligen Bficbftralnngen von fielen YVaßer-

dorrte, freylieh auch in dürrem Laube und 10 tropfen ficb ein ausgezogenes Sonnenbild im

treiben Blumenkränzen fpielte, und wie ein Regenbogen mahlt, das mitten im bewegten

rerfpaeteter Sangrogel noch einige abgerißene Waßerftaube allein ruhig und unbeweglich

Weifen des allen Schlages in der lialten fleht. Aus diefein Gefichtspuncte , die Sonne

trüben Zeit verfuchte. im Bücken, muß die hier gebotene Samm-

Beil ein großes rerhfingtes Unglück die *8 lung betrachtet werden. Es mußte, eben

Zeil aus ihrer Selbftrcrtiefung und Selbft- weil es zeitgemäß, ficb auch als ein dank-

abgötterey bemusgefchreebt, wendet ficb, in- bares Gefchiift erweifen, alles was fich aus

dem fie eine beßere Zukunft zu gründen diefer Gemüthswelt nach Born gerettet, und

flicht, mehr und mehr ihr Blich mit Liebe nun Teutfchland zurückbegeben war, mit

gegen eine ferne Vergangenheit zurück, in 20 offnem Sinn und fcharfem Auge zu betrach-

der fie ihr beßeres Selbft wieder zu erben- ten , und das Erlefcnftc wieder ins Leben

neu fueht. Nirgend aber fpricht diefes Selbft einzuführen. Das ift in diefer Sammlung

fich in ganzer Eigenthfimlichbeit fo fcharf verfuebt, die in fünf innerlich wieder orga-

und klar und gediegenen Geptaeges aus als nifch gegliederten Abtbeilungen die Ausbeute

eben in der lyrifchen I'oefie , die wie Puls- 83 diefes Studiums ziifammenflellt , und das in-

fchlag und Athemzng Zeichen und Waaß des lierc Leben der Nation durch eine ganze

iuiierlteii Lebens ift, und wie der Lichttra?- Beihe von Jahrhunderten an unferm Auge

ger das Licht das er am Tage eingefogen vorüberführt. Zuerft jener BlumenQor von

in die Nacht ausftreemt, fo die Ligenthüin- Liebcsliedcrn, die wie ein blühender Früh-

liehheif jeder Gegenwart in fich aufbewahrt 30 ling an den Eingang treten, und die durch-

u nd fie auf die Ferne übertragt. Während
(J
an

(J'(I
volksnueßig ein ganzes Herz bis zum

die großen epifeben Stroeme den Character Grund ausfehöpfen, und ihm durch Leid

eines ganzen weitumgreifenden Flußgebietes und Luft, in Schwellen und Entleeren, in

in Zeit und Gefchiehte fpiegeln, find diefe Erhebung und Nicderfteigen durch alle die

lyrifchen Ergüße die Brunnen und die Quel- 58 feinften Schattierungen feiner Lebensbewe-

len <lie mit ihrem Adernnetz das ganze Land gung folgen. Die fcherzbaften fodann , in

durchtränken, und das Geheimnifs feiner in- denen allerley Spaß und Lhermutb fich auf-

nerftea Eingeweide zu Tage bringen, und in getban um mit fich felbft und der ernfthaf-

den Liedern fein warmftes Herzblut ausfpru- tigen Welt zu fpielcn und ihrer würdevol-

deln. LTnd wie aus folchen Quellen und 40 len Breite einen Zeitvertreib abzugewinnen.

Brunnen eben jene großen Strieme zufani- Weiter eine fprcrlichc Nachlcfe von Boman-

menlaufen, fo wird die ganze UtaflTc diefer zen und Balladen, an denen wir fo fehr viel

58'
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ärmer als die Engländer und die übrigen diegeneres, mehr vielseitiges und tcencrciclies

Nördlichen, weil der lebendige Sagengefang Werl; aus fo reichliehcni Stoffe hervorgehen

hei uns fo viel früher verfluinint, und zur würde: allein die naehere Anficht wird üher-

rechten Zeit feinen Sammler nicht gefunden, zeugen daß fchon diefe einzige Liberey, in

Viertens die hiftorifchen Dichtungen, worin t> der doch Zufall im Gehen und Nehmen fo

wns feit den Zeiten der erften Rreuzzüge fehr gewürkt, eine nicht zu verachtende Aus-

die Nation bewegt, wiedertoent, und ihre beute gegeben, die auf den Gcfammtreich-

ganze Gefchichtc in ihren großen AI äffen an Ihiim des Voll.es in allen feinen Stammen

uns vorübergeht. Endlich die Ergüße reli- und Zeiten leicht fchließen liißt. Vieles kann

(noefer Regeiftrung und eines frommen Rin- 10 fich heck dem Reften an die Seite fetzen

derglaubcns , die, weil an ihnen Anfang und was in feiner Art zur Hervorbringung ge-

Ende fich berühren, und in der Gefinnung kommen; und wenn Einiges die Anf|>rüchc

die fie hervorgebracht aller Streit feine Re- ftrenger Runftform unbefriedigt läßt , fo ent-

ruhigung findet, billig an den Schluß des fchaedigt es alsdann doch jedesmal durch

ganzen Unternehmens treten. Es ift nicht is irgend ein anderes Intereffe, während felbft

zu zweifeln, daß wenn eine ähnliche Samm- fein Unzulängliches und fein Abfall vom

lung die ganze vorhaudne 91äffe der frühern rechten Ebenmaße in einer hiftorifchen Sainm-

Volks- und Runftnoefie der Nation beher- lung feine Stelle fordert,

fchen konnte , allerdings ein noch weit ge-

FRIEDRICH DANIEL ERNST SCHLEIERMACHER

DER MONOLOGEN FÜNFTER.

JUGEND UND ALTER.

Wie der Uhren Schlag mir die Stunden, 20 felbftgewählten Joch feufzend den Nakken?

der Sonne Lauf mir die Jahre zuzählt: fo Auch ich glaubte fchon einff, daß nicht Jän-

leb ich, ich weiß es, immer nsehcr dem Tode ger dem Manne geziemten die Rechte der

entgegen. Aber dem Alter auch? dem fchwa- Jugend; leifer und bedächtig wollte ich ein-

chen ftum uferen Alter auch, worüber Alle hergehn, und durch der Entfagung weifen

fo bitter klagen, wenn unvermerkt ihnen ver- 25 Entfchluß mich bereiten zur trüberen Zeit,

fchwunden ift die Luft der frohen Jugend, Aber es wollten nicht dem Geift die engeren

und der iniiern Gefundheit und Fülle über- Grenzen genügen, und es gereute mich bald

müthiges Gefühl? Warum laffen fie ver- des verkümmerten nüchternen Lebens. Da

Ichwinden die goldene Zeit, und beugen dem kehrte auf den erften Ruf die freundliche
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Jugend inrfik, and hält mich (inner feit- Warum Coli ich nicht länger Doch, .-iK der

iliiii umfaßt mit rchüsenden firmen, .le/.t, in llngftea daftnnd in der lulle des Lebea*,

»mihi Ich wüßte, «laß fie mir endliche, wie mir im glüklicheii Kampf abwehren den ver-

die Zeilen entfliehen, ich ftftrzte mich lieber borgen« Tod? Wamm nicht ohne die Jahre

lialil dem Tode freiwillig entgegen, damit « au zählen und des Körpers Verwittern zu

nicht die Furcht vor dem fieberen Übel mir feben, durch des Willens Kraft forthalfen

jegliches (inte bitter rergalle, l»is ich mir I>is au den lezten Athemzug die geliebte

endlieh doch durch unfähige! Dafein ein Gattin der Jagend? AVas denn foll diefen

fchlecliti res Ende verdient. Lnterfchicd machen, wenn es der Wille nicht

Doch ich weiß, dafi es nieht alfo fein bannt 10 ift? Hat etwa der Grill fein beftimmtea

denn es foll nicht Wie? «las geiftige Leben, Maafi und Groefie, daß er fich anageben l;ann

das freie, das iiiigcmcßiic miißte mir elier und erfchopfen ? IN uzt fieli ah feine Kraft

verrinnen als das irlifchc, welches hei il'len durch die That, und verliert etwas hei jeder

Schlage des Herzens fclion die Keime des Bewegung? Die des Lehens fich lange freuen,

Todes enthielt? Nicht immer füllte mir mit I» find es nur die Geizigen, welche wenig gc-

der vollen gewohnten Kraft aufs Schceiie ge- handelt haben? Dann traefe Schande und

richtet die Fautafic fein? nicht immer fo Verachtung jedes frohe und frifclie Alter:

leicht der heitere Sinn, und fo rafch zum denn Verachtung verdient, wer Geiz übt in

Guten bewegt und lieberoll das Gemüth? der Jugend.

Hange follt ich horchen den Wellen der 20 Wasre fo des Menfchen Loos und Maaß :

Zeit, und feben muffen, wie fie mich ab- dann inoelit ich lieher ziifammendrangen was

fchlillen und ausholten, bis ich endlich /.er- der Geift vermag in engen Raum; kurz möchte

fiele? Sprich doch Herz, wie viele Male ich leben um jung zu fein und frifch , fo

dürft ich bis das Alles H seine noch zählen lange es währt! Was hilffs die Straten des

die Zeil, die mir jezt eben verging bei dein 215 Lichts dünn ausgießen über die große Fläche ?

Jammergedanhen? Gleich wenig wahren mir, es offenbart ("ich nicht die Kraft und richtet

wenn ichs abzählen konnte, Taufende oder nichts aus. Was hilft Haushalten mit dem

Eins. Daß du ein Thor wtereft zu weiffagen Handeln, und Ausdehnen in die Länge, wenn

aus der Zeit auf die Kraft des Geiftes, deffen du febwächen mußt den hinern Gehalt, wenn

Maaß jene nimmer fein bann ! Durchwan- 30 doch am Ende deß nicht mehr ift, was du ge-

deln doch die Gcftirne nicht in gleicher Zeit habtbaft? Lieber gefpendet in wenig Jahren

daffelbe von ihrer Bahn, fondern ein halberes das Leben in glänzender Verschwendung

,

Maaß mußt du fueben um ihren Lauf zu ver- daß du dich freuen bönneft deiner Kraft,

fleb n : und der Geift follte dürftigern Gc- und üherfehen was du gewefen Lift. Aber

lesen folgen als fie? Auch folgt er nicht. 3» es ift nicht fo nnfer Loos und Maaß ; es

Frühe fachte Manchen das Alter heim, das vermag nicht folch irdifch Grefes unter feine

mürrifclie dürftige hofnungslofe , und ein Formeln zu bannen den Geil t. Woran follte

feindlicher Geift bricht ihm ab die Wüte fich brechen feine Gewalt? was verliert

der .lugend, wenn fie Raum fich aufgethan ; er von feinein Wefen , wenn er bandelt und

lange bleibt Andern der Mutb, und das weiße 40 fich mittheilt? was giebts das ihn verzebrt?

Haupt heben noch und fehmükken Feuer des Klarer und reicher fühl ich mich jezt nach

Auges und des Mundes freundliches Lächeln. jedem Handeln, ftärker und gefunder: denn
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bei jeder Tüut eigne ich etwas mir an von leztes! was kümmert er mich? Und welches

dem gcmeinfehaftlichcn INahrungsftofl'e der Unglükk wird es denn fein, wenn ich nun

Menfchheit, und wachfend beftimmt ficli ge- vcYgefle was geftern gefchah? Sind eines

nauer meine Geftalt. Il'ts nur fo, weil ich Tages kleine Begebenheiten meine Welt?

jey.t noch in die Ucehe des Lebens hinauf- S oder die Vorftcllungeu des Ein/einen und

fteige ? wol; aber wann kehrt fich denn Wirklichen aus dein engen Kreife den des

plözlich um das feheene Verhältniß? wann Körpers Gegenwart umfaßt, die ganze Sphaere

fang ich an durch die That nicht zu wer- meines innern Lebens? Wer fo in niedri-

deu fondem zu vergehen? und wie wird fich gern Sinn die heehere Beftimmung verkennt,

mir verkünden die große Verwandlung? 10 wem die Jugend nur lieb war, weil fie diefes

Kommt fie, fo muß ich fie erkennen; und belfer gewährt, der klage mit Recht über

erkenne ich fie, fo ift mir lieber der Tod, das Elend des Alters! Aber wer wagt es

als in langem Elend anzufchaun an mir felbft zu behaupten, daß auch die Kraft und Fülle

der Menfchheit nichtiges Wefen. der großen heiligen Gedanken, die aus fich

Eiu felbftgefchaflnes Übel ift das Ar
er- IS felbft der Geift erzeugt, abhänge vom Kör-

fehwinden des Muthes und der Kraft; ein per, und der Sinn für die wahre Welt von der

leeres Vorurtheil ift das Alter, die fchncede äußeren Glieder Gebrauch? Brauch ich um

Furcht vor dem trüben Wahn, daß der Geift anzufchaun die Menfchheit das Auge, deffen

abhänge vom Körper.' Aber ich kenne den Nerve fich jezt fchon abftumpft in der Mitte

Wahn, und es foll mir nicht feine fchlechte 20 des Lebens? Oder muß, auf daß ich lieben

Frucht das gefundc Leben vergiften. Bewohnt könne, die es werth find, das Blut, das jezt

denn der Geift die Fafer des Fleifches, oder fchon langfam fließt, fich in rafcherem Lauf

ift er eins mit ihr, daß auch er ungelenk drängen durch die engen Kanaele? Oder

zur Mumie wird, wenn diefe verknöchert? hängt mir des Willens Kraft au der Stärke

Dem Körper bleibe was fein ift. Stumpfen 2$ der Muskeln? am Mark gewaltiger Knochen?

die Sinne fich ab, werden fchwächer die oder der Muth am Gefühl der Gefundheit?

Bilder von den Bildern der Welt: fo-muß Es betrügt ja doch, die es haben; in kleinen

wol auch ftumpfer werden die Erinnerung, Winkeln verbirgt fich der Tod, und fpringt

und fchwächer manches Wohlgefallen und auf einmal hervor, und umfaßt fie mit fpot-

manche Luft. Aber ift dies das Leben des 50 tendem Gelächter. Was fchadets denn, wenn

Geiftes? dies die Jugend, deren Ewigkeit ich fchon weiß, wo er wohnt? Oder ver-

ich anbetete? Wie lange warr ich fchon des mag der wiederholte Schmerz, vernicegen die

Alters Sklave, wenn dies den Geift zu fchwä- mancherlei Leiden niederzudrükken den Geift,

eben vermöchte! Wie lange hätte ich fchon daß er unfaehig wird zu feinem innerften

der feheenen Jugend das lezte Lebewol zu- 53 cigenften Handeln ? Ihnen widerftehn ift ja

gerufen ! Aber was noch nie mich gefteert auch fein Handeln, und auch fie rufen große

hat im kräftigen Leben, foll es auch nimmer Gedanken zur Anwendung hervor ins Be-

vermeegen. Wozu denn haben Andere neben wnßtfein. Dem Geift kann kein Übel fein,

mir belferen Leib und fchärferc Sinne? wer- was fein Handeln nur ändert,

den fie mir nicht immer gewärtig fein zum 40 Ja, ungefchwächt will ich ihn in die fpae-

liebreiehcn Dienfte wie jezt? Daß ich trau- teren Jahre bringen, nimmer foll der frifeke

reu füllte über des Leibes Verfall, waere mein Lebensmuth mir vergehen; was mich jezt
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erfreut, lull mich immer erfreuen; ftark lull «I i < nicht dar fcheanere Klim;i faiwi . wo
mir bleiben der Wille und lebendig die Fan« zugleich glänzt die Frucht and die is l . i ••.

tafir, nii'l siebte lull mir entreißen den Zau- and in reicbem Wetteifer immer beide fich

berfafaJnffel, «In- die geheimnißvollen Thore rereinigen ! Ifl denn die Erde fa kalt und

der liu-liirii Welt mir öfnet, und nimmer t* nnfrenndlieb, daß der Geift fiefa nicht zu

foll mir rerlöfchen daa Feuer «Irr Lieba. diefer nähern Schoenhcit und Vallendnng

Ich will nicbl febn die geiurehtefen SehwÄ- erbeben durfte? Wol hefizt nicht Jeder

eben dei Altere; kräftige Verachtung gelob Aller febasne und gnte; «her unter die

ich mir gegen jedes Ungemach, welches das Menfchen find die Gahen vertheilt , nicht

Ziel meine* Dafeint niebt triff, und ewige IO unter die Zeiten. Ein ander Gewächs ift

.In
.
ml fchw(cr ich mir fellift. Jeder; aher wie er ift, kann er Mühen zu-

Doch verfloß ich auch nicht mit dem gleich und Früchte tragen immerdar. Wal
Schlechten das Gnte? Ift denn das Alter, fich in Dcmfrlhcn vereinigen l;ann, das Alles

entgegengeftellt «1 <
.• Jugend, nur Schwäche? kann derfelbe auch neben einander haben

\\ as rerehren denn die Menfchen an den m und erhalten, kann es und foll es ja auch.

greifen Häuptern, auch an denen die keine Wr
ic Kommt dem Menfchen die liefonncue

Spur hahen von der ervigen Jugend, der Weisheit und die reife Erfahrung? wird

fchcenflen Frucht der Freiheit? Ach oft fie ihm gegeben von oben herah, und ifts

ift es nichts, als daß die Luft, die fie ein- habere Bcftimmung, daß er fie nicht eher

thmeten, und das Lehen, das fie führten, 80 erhält, als wenn er beweifen kann, -daß

wie ein Keller war, worin ein Leichnam feine Jugend verblüht ift? Ich fühle, wie

fich länger erhält ohne die Verwefung zu ich fie jezt erwerbe; es ift eben der Jugend

(eben, und dann verehrt fie als heilige Lei- treibende Kraft und das frifebe Leben des

her das Volk. Wie das Gewächs des Wem- Geiftes, was fie hervorbringt. Umfchaun
ftocks ift ihnen der Geilt, von dem fie glau- 25 nach allen Seiten; aufnehmen Alles in den

ben, fei es auch fchlechter Natur, es werde innerften Sinn; beilegen einzelner Gefühle

doch heller und heeher gefchäzt , wenn es Gewalt, daß nicht die Thraene , feis der

alt wird. Doch nein! fie reden gar viel von Freude oder des Kummers, das Auge der

den eigenen Tugenden der heehcren Jahre, Seele trübe und verdunkle feine Bilder;

von der nüchternen Weisheit, von der kalten 30 rafch fich von einem zum andern bewegen,

Befeanenheit, von der Fülle der Erfahrung, und uncrfättlich im Handeln auch fremdes

und von der bewunderungslofen gelaffenen Thun noch innerlich nachahmend abbilden:

Vollendung in der Kcnutniß der bunten das ift das muntere Leben der Jugend, und

Welt. Nur der Mcnfchheit vergängliche eben das ift das Weiden der Weisheit und

Blüte fei die reizende Jugend; aber die reife 3» der Erfahrung. Je beweglicher die Fanta-

Frucht fei das Alter, und was diefes dem fie, je fchncller die Thaetigkcit des Geiftes

:

Geilte bringt. Dann fei erft aufs heechfte defto eher wachl'en und werden beide. L'nd

geläutert durch Luft und Sonne der Geift, wenn fie geworden find, dann follte dem
dann in Keife verbrechender Geftalt vollen- Menfchen" nicht mehr ziemen jenes muntere

det und zum koftlichen Genuß für die Ver- 40 Leben, das fie erzeugt hat? Sind fie denn

Händigen bereitet das Innerfte der menfeh- je vollendet die hohen Tugenden? und wenn
li«hcn Natur. O der nordifchen Barbaren, fie durch die Jugend und in ihr geworden
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find, bedürfen fie nicht immer derfclbeu Kraft fein, daß des Alters Schcenc und der Ju-

um noch mehr zu «erden und zuwachfen? gend einander w iderftrebe: denn nicht nur

Aber mit leerer Heuchelei befragen fich die wächft in der Jugend, weshalb fic das Al-

Menfchen um ihr febeenftes Gut, und auf ter rühmen ; es nährt auch nieder das Alter

den tiefften Grund der befehräukteften Un- 3 der Jugend frifches Leben. Beffer gedeiht

wiffenheit ift die Heuchelei gebaut. Der ja, wie Alle fagen, der junge Geift, wenn
Jugend Beweglichkeit, ineinen fie, fei das das reife Alter fich feiner annimmt: fo ver-

Treiben deffen der noch fucht, und Suchen fchoent fich auch des Menfchen eigne innere

zieme nicht mehr dem, der fchon an des Jugend, wenn er fchon errungen hat, was

Lebens Ende fleht; er muffe fich fchmukken 10 dem Geifte das Alter gewährt. Schneller

mit weifer Stille, dem verehrten Symbol überfieht was da ift der geübte Blikk,

der Vollendung, mit Ruhe des Herzens, leichter faßt Jedes wer fchon viel ähnliches

dein Zeichen von der Fülle des Verftandes; kennt, und wärmer muß die Liebe fein,

f<> muffe der Menfck einkergeben im Alter, die aus einem hoehern Grade eigener Bil-

daß er nicht, wenn er noch immer zu fuchen 1» düng- hervorgeht. So foll mir bleiben der

fcheine. unter dem Gelächter des Spottes Jugend Kraft und Genuß bis ans Ende.

über das eitle Unternehmen hinab fteigen Bis ans Ende will ich ftärker werden und

muffe in den Tod. So jene; aber ihre weife lebendiger durch jedes Handeln, und lie-

Stille ift nur traege Unbeweglickkeit , und bender durch jedes Bilden an mir felbft.

ein leeres ift ihr ruhiges Herz. j\ur wer 20 Die Jugend will ich dem Alter vermählen,

Schlechtes und Gemeines fuchte, dem fei daß auch dies habe die Fülle, und durch-

es ein Buhin Alles gefunden zu haben! Un- drungen fei von der belebenden Wärme,
endlich ift, was ich erkennen und befizen Was ifts denn worüber fie klagen im Al-

will , und nur in einer unendlichen Reihe ter? Es lind nicht die nothw endigen Fol-

des Handelns kann ich mich felbft ganz 25 g<"n der Erfahrung, der Weisheit und der

beftimmen. Von mir foll nie weichen der Bildung. Macht der Schaz der bewahrten

Sinn, der den Menfcben vorwärts treibt, Gedanken ftumpf des Menfchen Sinn, daß

und das Verlangen, das nie gefättigt von ihn nicht reizt weder Neues noch Altes?

dem, was gewefen ift, immer Neuem ent- Wird die "Weisheit mit ihrem feften Wort
gegen geht. Das fei der Ruhm den ich 30 zulezt banger Zweifel, der jedes Handeln

fuche, zu wiflen, daß unendlich mein Ziel zurükhält? Ift die Bildung ein Verbren-

ift, und doch nie ftill zu ftehn im Lauf; nungsgefchäft, das in todte Maffe den Geift

zu wiffen, daß eine Stelle kommt auf mei- verwandelt? Was fie klagen ift nur, daß

nem Wege, die mich vcrfehlingt, und dock ihnen die Jugend fehlt. Und die Jugend

an mir und um mich nichts zu ändern, wenn 35 warum fehlt fie ihnen? Weil in der Jugend

ich fic fehc, und doch nicht zu ver/.ccgern ihnen das Alter gefeklt hat. Doppelt fei

den Schritt. Darum ziemt es dem Menfchen, die Vermählung. Jezt fchon fei im ftarken

immer in der forglofeu Heiterkeit der Ju- Gemüthe des Alters Kraft, daß fie Dir er-

gend zu wandeln. ISic werd ich mich alt halte die Jugend, damit fpaetcr die Jugend

dünken, bis ich auch fertig w;ere; aber nie 40 Dich fchüze gegen des Alters Schwäche,

werd ich fertig fein, weil ich weiß und Wie fie es theilen, foll gar nicht das Le-

will, was ich foll. Auch kann es nickt ben gethcilt fein. Es erniedrigt fich felbft
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wer /uerft jung frin will, und dann alt, Aber treibe auch niclit znruigcn Geuiiilhe,

wer zucrfl allein licrrlVli.ii laßt, w:is fie ;;lcicli hervor t ;iii f< Ikh.I ci. Auswuchs, iiii-

niliiin ii als jugendlichen Sinn, und dann geflallet und uii|;rnicl>l.ar , wo etwa ein vcp-

all'in folgen, was ilincn der Geilt des AI- d erbliches Thicr« hin dieli flicht; fondern

ters fcheinl; es \ertia|;t liielit das Lehen (S Alles, was nitlit für dieli felhfl ifl Wallis

diefe Trennung feiner Element* Ein dop- tlium der Gellall oder Bildung neuer Or-

jicltes llanrlelu des tieil'tes ii» es, das ver- gane, das fei wahre Frucht, aus der iniieru

eint fein füll /u jeder Zeil; und das ift die Liebe de« Geiltet erzeugt, als frei«: Tliat

Rildnng und <lie \ oll hoi tnhrit, «laß l»ei- feines jngendliebea Lebeat Denkmal. Hui

der lii h immer inniger bewußt werde der |0 ße al.er eignet I.elien gewonnen: fo trete

Menfeh in ihrer Verfehiedenheit, und daß fie allmihlig bervor aus ihren 1 nhAllungen;

er in Klarheit fondere eines jeden eignet und dann werde fie weiter gebildet nach

Gl lf< halt. des äußern Handelns «Tiefe/. Dann fii

lur die IMlnn/c felhft ift das Ilcechftc die Klugheit um fie gi-fchäl'lig und nüi hterne

Blüte, die fchaene Vollendung det eigenthüm- i» Befonnenheit , daß auch wirklich der Welt

liehen Dafeina; für die Welt ift ihr Ilrecb- zu Gute bmmc, was freigebig die Liebe

fies die Frucht, die Iliille für den Keim ihr Bugedachl hat. Dann wiege hedai hlfam

des Iriraftigeu Gefcblecbtea, das Gefebenfa Mittel und Zwekk, forge und fchaue um-

was jedes eigene Wefen darbieten muß, daß her mit weifer Furcht, halte zu Ilathe Kraft

die fremde IVatur es mit fiel» rereinigen üO und Arbeit, lege hoch an deine Höbe, und

motge. So ift auch für den IMcnfchcn das harre geduldig und unvcrdrolfcn des gliik-

muntere Leben der Jugend das Uoechfte, liehen Augenhliks.

und weh ihm, wenn es von ihm weicht: Wehe, wenn die Jugend in mir, die

aber die Welt will, er füll alt fein, da- frifchc Kraft, die Alles zu Duden wirft,

mit Früchte reifen je eher je lieber. Alib 2> was fie einzwängen will, der leichte Sinn,

ordne dir das Leben einmal für immer. Was der immer weiter flrebt, fich je bemengte

allzu f|«a-t die Menfcheu erft «las Alter lehrt, mit des Alters Gefehäft, und mit fchlech-

wohin gewaltfam in ihren Fell'cln die Zeit tem Erfolg auf dem fremden Gebiete des

fie führt, das fei fchon jezt aus des krafti- äußeren Thuns die Kraft verfchw endete,

gen Willens freier Wahl deine Weife in 30 die fie dem inncrit Leben entzeege! So

Allem was der Welt geheert. Wo die meegen nur die untergehn, die den ganzen

Blüte des Lehens aus freiem Willen eine Beichtbnm des Lebens nicht kennen, und

Frucht anfezt, da werde fie ein füßer alfo mißverftchend den heiligen Trieb ju-

Geuuß der AVeit; und verborgen liege darin gi-udlich fein wollen im äußeren Thun. Im

ein befruchteter Keim, der fich cinft ent- 83 Augenblikk füll eine Frucht reifen. wie

wikkelc zu eignem neuen Leben. Was du eine Blüte fich entfaltet in einer Nacht;

der AVeit bieteft, fei leicht fich ablcefende es drängt ein Entwurf den andern, und

Frucht. Opfre nicht den kleinften Theil keiner gedeiht; und im rufchen AVechfel

deines AVefens felhft in falfcher Groß- widerfprechender Mitte) zerfteert fich jedes

ninlh! Laß dir kein Herz ausbrechen, kein 40 angefangene Werk. Haben fie fo in ver-

Blättchen abnüükken, welches Nahrung geblichen Verfuchen die feheene Ilälfterdes

dir einfaugt aus der umgebenden Welt! Lebens verfchwendet, und nichts gewirkt
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noch gethan, wo Wirken und Thun ihr wenn das eine in dir Tollte dienen dein an-

ganzer Zwekl; war: fo verdammen fie den dem; nichts darf Mittel fein in dir, ift ja

leichten Sinn und das rafche Leben, und Eins fo viel werth als das Andere, drum

es bleibt ihnen allein das Alter zurük, was du wirft werde um fein felbft willen.

fchwach und elend wie es fein muß, wo 8 Thcerichter Retrug, daß du wollen follteft

ilie Jugend verfcheueht und verzehrt ift. was du nicht willft! Laß dir nicht gehie-

Daß fie mir nicht auch fliehe, will ich fie ten von der Welt, wann und was du leiften

nicht mißbrauchen; fie foll mir nicht die- folleft für fie! Verlache ftolz die theerichte

neu auf fremdem Gebiete zu ungebührlichem Anmaßung, muthiger Jüngling, und leide

Gefchäft; in den Grenzen ihres Reichs will 10 nicht den Drukk. Alles ift deine freie

ich fie halten, daß ihr kein Verderben nahe. Gabe: denn in deinem innern Handeln muß

Da aber foll fie mir walten jezt und immer aufgehn der Entfeh luß ihr etwas zu thun;

in ungefteerter Freiheit; und kein Gefez, und thue nichts, als was fo dir in freier

welches nur dem äußeren Thun gebieten Liebe und Luft hervorgeht aus dem Innern

darf, foll mir das innere Leben befchränken. 18 des Gemüthes. Laß dir keine Grenzen fezen

Alles Handeln in mir und auf mich, das in deiner Liebe, nicht DIaaß, nicht Art.

der Welt nicht geheert, und nur mein eige- nicht Dauer! Ift fie doch dein Eigenthooi:

nes Werden ift, trage ewig der Jujjend wer kann fie fordern? Ift doch ihr Gefez

Farbe, und gehe fort nur dem innern Triebe bloß in dir: wer hat dort zu gebieten?

folgend in feheener forglofer Freude. Laß 20 Schaeme dich fremder Meinung zu folgen,

dir keine Ordnung gebieten, wann du an- in dem was das Heiligfte ift ! Schsemc dich

fchauen folleft oder begreifen , wann in dich der falfchen Schaam, daß fie nicht verfte-

hineingehn oder aus dir heraus! freehlich hen möchten, wenn du dem Fragenden fag-

jedes fremde Gefez verfchmaeht, und den teft: darum liebe ich. Laß dich nicht ftu?-

Gedanken verfcheueht, der in todten Ruch- 2S ren , was auch äußerlich gefchehe, in des in*

ftaben vorzeichnen will des Lebens freien nern Lebens Fülle und Freude! Wer wollte

AVechfel. Laß dir nicht fagen, dies muffe vermifchen, was nicht zufammen geheert, und

erft vollendet fein, dann jenes! Gehe wei- giaemlich fein in fich felbft? Härme dich

ter wie und wann es dir gefällt mit leich- nicht, wenn du dies nicht fein kamift, und

tem Schritt: lebt doch Alles in dir und 30 jenes nicht thun! Wer wollte mit leerem

bleibt was du gehandelt haft, und findeft Verlangen nach der Unmceglichkeit hinfehn,

es wieder wenn du zurükkommft. Laß und mit habfüchligem Auge nach fremdem

dir nicht bange machen, was wol daraus Gut?

werden möchte, wenu du jezt dies begön- So frei und freehlich bewegt fich mein

neft oder jenes! Immer wird nichts als 38 inneres Leben! Wann und wie follte wol

du: denn was du wollen kannft, geheert Zeit und Schikfal mich andere Weisheit

auch in dein Leben. Wolle ja nicht maefiig lehren? Der Welt laß ich ihr Recht: nach

fein im Handeln! Lebe frifch immerfort; Ordnung und Weisheit, nach Refonnenheit

keine Kraft geht verloren, als die du un- und Maaß ftreb ich im äußern Thun. Wrar-

gebraucht in dich zurükdrängft. Wolle ja 40 um follt ich auch verfchmaehen was fich

nicht dies jezt, damit du hernach wollen leicht und gern darbietet, und willig her-

könneft jenes! Sehaeme dich, freier Geift, vorgeht aus meinem innern Wcfen und Hau-
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dl Ohne Miilii: gewinnt «las Alles in Freude. Dies li.iii ich ergriffi-n , und laffe

reichem Maaße wi:r die Welt anfehaut; Bf nimmer, und fo feh ich lächelnd |chwin

aher durch «las Anfchaucn feiner fcll.it |;c den ilcr Au|;i:n Licht, und keifte* dal weiße

winnt der McnlVh, daß lieh ihm nicht nähern Haar zwifi hen den blonden Lokl.rn. \ii hls

dnrf Hutblofigkeit und Schwache: denn 8 was gclchchcii kann, mag mir das Herz

dem Bewußtfein der innen Freiheit und behlemnMni frifeh bleibt der l'uls des in

ihn s Handelns entfpriefll ewige Jugend und ncra Lehens bil an den Tod.

ACADEMISCIIER VORTRAG

ÜBER l'LAfONS ANSICUT VON DER AUSUEBUNG DER IIEILKUNST.

Wenn die Strenge, mit welcher Piaton in als einem nachdenklich mit fchwacher Ge-

fcineui Staate gegen die Dichter verfahrt, fundheit kampfenden, der viele Jahre lang

durch eine lebhafte I hei'lieferung faft allen 10 nach den entgegengefezten Seiten gezogen,

trauen und K nahen bekannt ift, und die hier von der Liebe zur gewohnten Tbsetig-

reinen allgemeinen Kunftfrcunde von je her keit, dort von dein GeboiTam gegen den Arzt,

zum heftigften Widerfprnch aufgefordert, fchon ohnedies niemals frei gewefen ift von

defte mehr aber rno einzelnen ftrengen Sit- Gewiffeatfcrnpeln, und alfo von diefer Seite

tcnriclilcrn Beifall erhalten hat: fo ift hin- iü nichts zu verlieren hatte fondern nur gewin-

gegen von der Art, wie diefer Weltweife nen konnte durch jeden neuen Verfucb eine

die Znlaffong der /Erste befchränkt, ohner- richtige Formel zu finden für diefes befchwer-

acbtel fie eben fo fehr unfein Bcdürfniffen liehe Verhältnis, mir harn es nicht nur gar

und unfern Gewöhnungen widerfpricht, und nicht uuerw unfclit , als ich neulich bei der

in jeder llinficht nicht minder paradox er- 20 Behandlung des Schriftftellers feit langer

fcheint, gar wenig die Rede gewefen; fei es Zeit wieder auf diefe Stellen geftoßen wurde,

nun, daß beide Thcile, yErzte fowol als fondern da icb einmal, mag es ihm nun ge-

kranke, für beffer gehalten haben diefe Sache nehm fein oder nicht, eine Art von Dolmet-

gar nicht aufzuregen, damit nsemlich der feher des Mannes bin. Konnte ich der Ver-

fchlafende Lcewe, das Gewiffen, nicht ge- 2l> fuchung nicht widerftehen mir feine Gedan-

wekkt werde, oder daß mau es nicht der ken weiter zu entwikkcln und fie auch auf

Mühe werlh hielt Anflehten zu heriikkfich- unfere Lehensweife anzuwenden,

tigen, welche einer Zeit angeheeren , wo FlüfTe Die Sache ift aber diefe. Im Charmides,

und Dünftc noch als neue Krankheitsnamen wo ein fcluencr Jüngling über Kopfweh klagt,

bewundert wurden, alfo ilas zartefte Lebens- 30 nimmt Piaton einen gar herrlichen Anfaz die

element, die Kränklichkeit, fei hfl noch fo Heilkunde recht zu vergeiftigen, von einer

gut als völlig unentwikkelt war. Mir jedoch ausländifchen Weisheit ausgehend, daß wp-



1*207 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT. 1208

gen des allgemeinen Zufammcnhangcs ein fehen "Werke hindurchzieht. Denn mit allem,

Tlieil des liörj>crs nicht könne geheilt wer* was Piaton in den Rüchern vom Staate auf-

den ohne Behandlung des ganzen, aber eben ftellt, ift es ihm nun einmal der hilterfte

fo auch nicht der Leih ohne Behandlung der Ernft, wie fremd auch und faft widerfinnig

Seele; und man weiß nur nicht recht , würde S uns vieles davon erfcheine. Aber auch mit

er es mehr mit denen vErzten unferer Tage jenen Refprechungen im Charmides ift es

halten, welche zwar keine Gabe Weinftein- ganz ehrlich gemeint, und gewiß wird fein

rahm oder Bittererde verfchreiben können Sokrates fich nicht wollen nehmen lallen.

ohne ausführliche Refprechungen für die daß die Bcfonnenheit die Grundlage auch der

Seele hinzuzufügen aber doch noch verfchrei- *0 körperlichen Tüchtigkeit fei, fofern nur ir-

ben, oder gar mit denen, denn es foll folche gend diefe von der Seele Einwirkung auf den

geben, welche ihrer urfprünglichen Kunft Leih ausgeht und abhängt. Genauer betrach-

ganz untreu geworden auch die einfachfte tet läßt fich aber auch beides füglich mit

körperliche ja fogar die geiftigfte Art auf einander vereinigen , wenn man bedenkt, daß

den Körper unmittelbar zu wirken fich nicht 15 es ein öfter wiederkehrendes fchmerzhaftes

mehr erlaubt halten, fondern ihre kranken Übel war, welches den Charmides «juaelte,

nur mit geiftlichen Befprechungen für die und daß alfo vorauszufezen ift, jene einfachen

Seele bedienen wollen. So im Charmides; aerztlichen Waffen feien bereits vergeblich

in den Büchern vom Staat hingegen hält verfchoffen gewefen gegen diefes beefe Kopf-

Sokrates fich an das materiellfte in der Heil- 20 web, und der Arzt alfo, gemaeß der anderen

kunft, und muthet uns zu, wenn der Arzt Regel, bereits nach Ilaufe gefchihkt. Die

nicht im Stande ift in der Gefchwindijjkeit platonifcbe Theorie würde demnach beide

durch Aderlaffen und Yomiren, durch Schwi- Stellen zufammengenommen alfo lauten. In

zen Brennen und Purgircn die Kranliheit zur Krankheitszuftänden follen wir uns dem Arzt

Entfchcidung zu bringen : fo follen wir an- 2o hingeben zu den genannten und andern ein-

dere Bathfehlaege und Verordnungen gar nicht fachen Verfuchen, denn wenn wir feitdem

von ihm anhreren fondern ihn gehen herßen mehr fchnellwirkende Mittel erfunden haben,

und die Sache fich felhft überlaffen; fo daß als die in feinem Staate befchriebenen, wird

er uns in feinem Staat , wie nur eine dorifche Piaton fie uns nicht mißgönnend verbieten,

und ftrenge Mufik, fo auch nur eine dorifche 30 Wenn aber durch folche Mittel das Übel

ja ruftike Heilkunft übrigläßt, und jede Be- nicht bald befiegt werde: fo fei auch kein

handlung verwirft, die mehr nach der lydi- weiterer Verkehr mit dem Arzt zulälfig, und

fchen oder jonifchen Tonart zu klingen fcheint. jeder muffe bei allen Leiden, welchen nicht

Wenn es nun auch nicht leicht ift gleich ein fchneller Ausgang gewiß ift, anflatt fich

zu fehen, wie diefes beides zufammenftimmt: 35 auf eine langwierige Behandlung und zeitko-

fo darf man doch auch nicht zufahren und ftendc Verordnungen cinzulaffen, mit demje-

um fich aller Händel zu entledigen entweder nigen Zuftande vorlieb nehmen, der aus der

den liebenswürdigen kleineren Dialog für un- Einwirkung einer wohlgeordneten Seele hcr-

ächt erklären, oder etwa die Meinung auf- vorgeht, und den man die Gefundheit des

ftellen, daß eines von beiden oder gar am ^q guten Willens nennen möchte,

liehften beides wol nur zu dem fchwierigen Das ift die platonifchc Theorie, welche

Scherz geheere, der fich durch alle platoni- die würdigen iErztc vieler Gefchäftc ja wol
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i i ,iiften Theiles derfelben überhebt, und lialil , wenn «I «:r Aval haftall macht au ei

oflTeobar für die kranken einfach ift und r*«- ner langwierigen Behandlung, fieh ihm aus

nigftem in fofern leichl zu befolgen, als nie* den Binden winden nnd lagen wirden, «laf>

in,iK eine l agewißheit eintreten wird, «as fie niebt Zeit bitten auf folebe Weile krank

zu ilniii fei, da hei nnferer Weife wol jeder B zu fein, ihre Gefehifte nsemlieh Inngc im

oftmals fchwAnkt, ob er nicht doch der Pflege Stich lallend; und diefiea Beifpiel rerallge-

einei fchwächlichen Körnen mehr einräumt Beinert er durch die Bebanptnng, daß den

als billig, und ab <t (ich nicht fchaemen reichen daffelbe obliege >-v i <; den nmien.

follti: die heilkondigen Männer •ml' folebe Sollen wir nun diefes gelten lallen, und

Weife, wie häufig gefchieht, sn bemühen. 10 febeinf nicht etwas erfeblichen sn feintheils

AImt freilich der Unterfchied zwifchea die- dadurch, daß das ärztliche Gefcbäft und

IVr V (uTclirift und uoferer Lebensweife ift auch die eigene Borge Cur die Gefnndheit

fo groß, nnd die Veränderungen, welche wir ganz auf den Staat bezogen wird, theils

rornehmeu müßten , um uns mit jener in I l>er- auch dadurch, daß in diefer 1 1 iul'i- l>( alle

eiuflimmnng zu fezen, find fo weit um Geh is einzelnen einander gleicbgefezt werden'.'

greifend, daß wir hiefigen und die Hl r Was das erfte betriffst, fo feheint zwar auf

im platonifchen Staat einander nur gegen- den erften Anblihh unfere moderne Anfleht

feitig zurufen binnen, Ich kann nicht hier fehr von der alten und hefonders auch der

du dort nicht wohnen, Geineinfchal't ift uns von PlatOU aafgeftellten verfchieden zu fein;

nicht rerliehn, und daß niemand hier wagen 20 allein geben wir nur weit genug SUrükki

dürfte eine fnlchc Lehre im Ernft ZU empfeh- fo gleicht fich lieides leicht gegen einander

len. Allein auch Platou , wenngleich durch aus. Daß es /Erzte gieht, eatfpringt mit

Bealifirang fein» Theorie in feiner Iielleni- aus der Vertheilung der Arbeit, nnd «liefe

fchen Welt nicht foriel Bade- und Itrun- ficht im geaaueften Zufammenbnng mit der

nenorter — von den magnetifchen Tifchen 23 Entftehung des Staates, weil Vertheilung

nicht zu reden — zu Grunde gerichtet wor- ohne Gcwälirleiftung nicht auf die Länge

den waren, und nicht foriel auf langdau- fortheftehen könnte. Jeder alfo im Staat

ernde Ciiren berechnete Arzneimittel außer verrichtet auch das feinige im Staat, d. h.

Umlauf gefezt , und nicht foriel zarte Ver- unter defl'en Gewährleiftung und im allge-

haltniffc zwifchen den yErzten uu«l lehens- 30 ineinen in defl'en Intereffe. Der kranke

länglichen Patienten zerrill'en: dennoch war felhft foll geheilt fein wollen, um das fei-

Platon's Lebreauch mit feiner Zeitgenoffen Art nige zu verrichten, und der Arzt foll fei-

und Weife wie man deutlich lieht fchon in fo gern Gefchäft auch nur in eben diefem Sinne

beftimmtem undgrellem Widerfpruch,daßman und als ein beauftragter des Staates ohlie-

fchon von felhft vorausfezt, er habe noch andere ZS gen. Auch können wir nicht läugnen, daß

Gründe gehabt als bloß die zuirlt in die Au- der Staat auch bei uns, und ganz vorzüg-

gen fallende moralifcheSimplificationsmethode. lieh, das Anfehn hat die dErate als in fei-

Scin erfter Saz nun ift der, daß einem nein Intereffe handelnd zu betrachten, da er

jeden im Staat etwas obliege zu verrichten, verhältnißmaißig ausnehmend viel auf ihre

und er fuhrt uns die ehrlichen Leute die 40 Ausbildung verwendet , wie auch wiederum

Handwerker als Beifpiel auf, als welche fehr nur unter der Vorausfezung, daß die Ge-
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fundhcit um des allgemeinen Wohls willen Dafein gemeint haben, da doch fchon die

geflieht wird, die galenifchen Reichthümer Schoenhcit der Geftalt fich nur IVhr unvoll-

dem Staate zur Zierde gereichen; würde kommen in gänzlicher Ruhe darftelle, der

aber die Gefiindheit nur gefucht um die Adel der Natur aber nur in der Thaetigkeit

Genußfähigkeit zu erhalten und wiederher- 5 könne wahrgenommen werden,

zuftellen: fo waren fie nur ein trauriger So lange wir alfo jener dorifchen Weis-

Beweis mehr von einem heechft gefteigerten heit nicht widerfprechen, welche den VVerth

Sybaritismus. All'o die Regel fteht feft, des Lebens in der richtigen Thaetigkeit fezt

daß eine asrztliche Behandlung, welche die und diefe Richtigkeit beftimmt aus dem

Faehigkeit nicht wiedcrherftellt das feinige 10 gemeinfamen Bedürfuiß des ganzen und den

zu verrichten, auch von dem, der etwas zu befonderen Fähigkeiten und Stellungen der

verrichten hat, nicht angenommen werden einzelnen: fo werden wir foviel unbedenk-

darf, wie Piaton fagt, und hierin alfo ift lieh zugeben muffen, daß diejenige aerztliche

nichts erfchlichenes. Wenn er aber auch Behandlung die treffliehfte fei, welche in

diefes noch fagt, daß im Staate jeder et- 15 der kürzeften Zeit auf das dauerhaftere

was zu verrichten habe ohne Unterfchied die Faehigkeit zu aller bisherigen Tbaetig-

des Reichthums und der Armuth, alfo auch keit wiederherftellc; aber ob wir auch fo

wol der geiftigen : wollen wir ihm etwa kurz angebunden fein follten wie Piaton,

jene trefflichen Staatsbürger entgegenhalten, und in Ermangelung diefes heften gar nichts

dergleichen es doch auch zu feiner Zeit 20 von den yErzten begehren, fondern uns

fchou gab, welche weil fie nur vom Ertrag gleichfam fchmollend der Krankheit allein

eines überkommenen Geldvermcegens leben überlalfen , das ift billig zu bezweifeln,

in der That nichts zu thun haben als ihre wenn auch nur aus dem Grunde, daß die

eigenen Rechnungsbücher in Ordnung zu dafür angegebene Maxime, daß man nicht

halten, und die «lein Staate doch als bloße 25 Zeit haben muffe krank zu fein mit langer

Verzehrer fehr nüzlich find? oder wollen Uintanfezung der Gefchäfte, doch zu weit

wir uns diefer zwar fchasmen und ihm" ge- führen kann, wenn etwa einem ungeduldi-

ftehen, daß fie nicht mitgerechnet zu wer- gen auch den Erfolg eines Brechmittels ab-

den verdienten, wenn fie nicht noch anders- zuwarten oder das Ausfehneiden und der

wie als Hausvater und Erzieher oder als 30 Verband einer Wunde fchon zu lange wäh-

thastige Gemeiuglieder das ihrige verrichte- reu wollte, und um wie Piaton fagt aller

ten im Staat, dafür aber dem dichtcrifchen Handel entledigt zu fein lieber auf das

Philofophcn das Wort des philofophifchen fchnellfte der eine am Stikkfluß fterben

Dichters entgegenftellen , Gemeine Naturen wollte und der andere am kalten Brande,

zahlen mit dem was fie thun, edle mit «lern 33 Denn übrigens, wenn ich nur eine fiebere

was fie find? Ich wenigftens möchte ihm Beftimmiiug linden könnte, gar nicht fehr

nicht diefen Spruch unhehutfam preisgeben, weit von diefein Eigenfinu, fo wollte ich

noch es darauf wagen, was für Leute von ger" i» der N;ehe des Piaton bleiben und

den unfrigen er mit der Frage, ob diefe mit der groeßten Zuverficht die unter uns

nun edle INaturen wahren, herbeiholen, und 40 eingeriffene Weichlichkeit bekriegen, von

wie er mich verfpotten würde, wenn ich welcher die bitter getadelten Zeitgenoffen

glaubte, der Dichter könne ein unthaetiges des Sokrates noch unendlich weit entfernt
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vrareni Denn wm ift doch der felymbrifehe einiges willen, was der Arzt nicht darf,

Berodikoa, den Piaton als de« Erfinder des- und einiges, was dir krankt sieht darli fo

ffii , »ms rr voooTooaia Kraakkeitafütterung läßt fielt dann rielleieht feken, wie beide

nennt, glcichfam an den Pranger Hellt, auf das lieltimmtcftc und gcdcihlichftc in

gegen die nnfrlgeu, die Reh jährlich in die b der Glitte rafammeakeaiaie*.

Kruiiiicncui- fchil.l.cn lallen, im voraus ft- hon Zuerft alfo, von dem Grün (IIa/, ausgehend,

nul* die Wiederholung Sek weil» nicht ol> daß die Thastigkeit in der ln-r.lHrli.ill und

anfallt oder lullern, und cnlrüflet, wenn für fie das Li Im ii ift, wenn der Arzt voraus

etwa einmal ein unüberwindliches Binder» weiß, daß der kranke zu keiner Tbaetigkeit

n4l ihnen den gewohnten Weg vciTtterrt, 10 wieder hcrgcftellt werden kann, darf diefer

in welchem Zuftaiidc fie eigentlich weniger etwa, aiiftatt den Arzt hloß weg/.ufchikken,

leheii als nur Kall gefpielt werden von zwei wie Piaton em|iliehlt, ihm Gift abfordern,

/Erzlcu, deren eii.er fie 80 Haufe das Jahr damit auch der falfchc Schein des Lehens

üher nur eben fo hinhält, «laß fie wieder nicht fortdaure? Offenbar wenigftena darf

zum Ki'uniien können, und der andere fie IS es der Arzt nicht gelten, oder er würde

dort nur fo weit bringt, daß fie wieder- das feinige nicht verrichten; denn das Tced-

koiiiiucu in ii llcn, und das hei erbärmlicher ten ift nicht das Gefchäft, welches ihm

Lebensweife und wo möglich oder uu-ihi;; angefallen ift bei der Vertheilnng der Ar-

gefliffentlicher Enthaltung von allen ver- beiten. Ja auch bloß fehmerzftiilende Mit-

nunftigen Gedanhen. Und wie viele andere 20 tcl, fofern fie in der Krankkeit nichts an-

langwierige Behandlungen giebt es nicht, dem können, würde eigentlich unter feiner

niclils beffer als diefe, weil fie eben fo fehr Würde fein zu verordnen, weil er nur

auf gana nnbeftimmte Zeit hinan* den gan- Heilmittel verordnen foll; fondern heechftens

aen Nenfehen nnr zum Pfleger un<l Aufwar- kann er ihren Gebrauch erlauben innerhalb

ter feiner Krankheit machen, um die er 25 foleher von ihm zu beftimmenden Grenzen,

fielt den gaaaen I >;; abmüht. Diefes heißt worin er nicht nachthcilig werden kann.

in der That wie Piaton fagt fich den Tod Denn Schmerzen ftillcn und angenehme Ein-

lan;; machen, um! den einen grnndiofen Act pfindungen hervorbringen ift ein und das-

des Sterbens durcli unzählige eingelegte felbc Gefchäft; da nun das lezte dem Arzte

Paufen zu einer nichts bedeutenden Zeit 30 nicht ankommt, gebührt ihm auch nicht

ausdehnen, oder wie der weife von Tarfos das erfte; fondern, wie es denn auch ge-

fagt aus Furcht des Todes fein lebelang fthieht, der Zukkerbäkker mag foleke Saft

ein Knecht fein. Wie nnwürdig weichlich chen oder Salben feil halten, wenn er nur

alles ift, was dem ([leicht, das leuchtet ein. unter (juter Aufficht gehalten wird. Ift

Wenn aber doch das entgegengefeate auch 55 nun aber die Krankheit nicht zu heben,

in feiner ganzen Schärfe nicht festgehalten kann dann der kranke von dem Arzt verlan-

werden kann: fo ift wol, wenn man nicht gen, daß er Mühe und Fleiß an ihn wende,

ganz aufs Gcrathewohl handeln will, nichts um ihn in diefem kranken Znftande fo lange

anders zu thun als die Extreme feft ins als mceglich zu erhalten? Ich glaube we-

Auge zu fallen, und zu fehen, was fich 40 nigftens, der Arzt tksete nicht recht es zu

zwil'chen denfelbcn mit einiger Keftiinmt- gewähren , denn er würde nach Platon

heil abgrenzen läßt. Denn wenn wir erft nicht da* feinige verrichten; denn den Leib
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zu erhalten, wie er eben ift, diefes Gefchäfl kanu, fufpendiren , damit ich nicht etwa

ift ihm nicht übertrafen, fondern dein Koch, übers Jahr etwas mehr kränkle? Für jede

und er könnte alfo mit Recht zu dem krau- Thaeligkcit werden die fpasteren Jahre immer

ken fagen, Ich habe genug in tlem meint- die fch(echteren , wer will fich alfo zumu-

3

;
i • 1 1 zu lliun; wollte ich nach deiner Erhal- t> then laden einen beftimmten Vcrluft zu

tungfehen: lo könnten alle gefunden daffelbc machen an den belferen Jahren um eines

von mir verlangen, weil ihnen ja allen der ungewiffen Gewinnes willen an fchlech-

Tod immer melier kommt; fondern laß dir teren? Sicht man lediglich darauf, was

nur vom Koch folehe Speifen und Getränke ausgerichtet werden foll: fo läßt fich frei-

bereiten, wie fie dir am angemeffenften 10 lieh grade in einer wohleingerichteten Ge-

find, und halte dich hin ohne mich, bis fellfehaft am leichteften denken, daß die

eben deine Stunde fchlasgt. Umgekehrt aber Gefehäftsgenoffen fich gegenfeitig Gewähr

wenn nun die Krankheit eine folchc lang- leiften für die Erfüllung des gemeinfehaft-

wierige ift, bei welcher ja doch immer noch liehen Wirkungskreifes. Aber dem Men-

einige Tlwetigkeit übrig bleibt, und wo dein- IS fchen kommt es doch nicht allein auf das

nach diefes beides in Retrachtung kommt, daß Werk an, welches ein Gemeingut ift; fon-

die Krankheit eine Stujrung ift in den organi- dem fein Leben ift die Thaetigkeit, und nur

fchen Functionen, und daß fie eine Hein- durch fie ift er auch im Staate ein Mann

in ii ii»; ift der Rerufsthaetigkeit: darf alsdann und keine IVull. 'Welcher UntciTchied aber

der Arzt diefe Hemmung durch feine Vor- 20 in diefer Uinfieht zwifehen dem gefunden,

fchriften noch vergrößern , damit vielleicht der für den kranken arbeitet, und diefem,

jene Stcerung etwas geringer werde? Dies der in die Baader gefchikkt ift. Und zwar

ift die falfche Rechenkunft, worauf vorzüg- noch ein ganz anderer Unterfchied ift dies

lieh Platon's Tadel geht, und was auch bei als zwifehen dem arbeitstüchtigen und un-

uns fo ungeheuer übertrieben zu werden 25 thaetigen. Denn einige Wochen Muße ver-

febeint. Um den Fall recht klar zu den- ordne ich mir felbft gern, und denke es

ken, gehen wir einen Schritt weiter. Der auch bei Piaton zu verantworten, wenn ich

Arzt erfcheine mir an einem feheenen Mor- ihn erinnere, daß unter feinen Zeitgenoffeu

gen, wo ich gar kein oder nur ein mibe- im tasglicheu Leben ein ganz anderes Ver-

deutendes Gefühl von Ubelbefinden habe, und 30 hältniß ftattfand zwifehen freier Muße und

gebiete mir wahrfagend, ich folle mich heute an die Stunde gebundener Arbeit, und daß

und morgen zu Haufe halten oder gar im es fich bei uns nicht anders will thun laf-

Bette, weil ich fonft übermorgen würde fen, als daß wir in greeßeren Maffen nachholen

krank werden. Offenbar doch werde ich muffen, was uns im kleinen verfagl ift, wie

nicht anders können als ihm antworten, ich 3S denn auch hier weniger von einem kürperli-

wolle die Krankheit übermorgen erwarten: eben Heilmittel die Rede ift, als davon, daß

denn ich könne mich für meine Gefchäfts- die unmittelbare geiflige Alifpanniing, die nur

verfäuniniß nicht legitimircii mit feiner zu leicht eintritt bei unferer Lebensweife,

YVeiffagung, weil er nannlich auch nicht gehoben werden foll, indem eine freiere Thae-

als Wahrfager angeftellt fei. Ift es aber 40 tigkeit an die Stelle einer gebundenen tritt,

nicht ganz daffelbc, wenn ich fchon kränkle, Dabei alfo kann ich mich noch wohlbefiii-

foll aber die Thaetigkeit, die ich noch üben den, wenn der Prozeß der Tluetigkeit eine
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Zeit lang nicht im Treibhanfe gebt fondera al« nur durch nnfere Bade- and Brunnen-

im l'rt:i eil , wo alles beffer wurzelt und he- Curcn , und der weichliche (iehorfaiii der

bleibt, und viel beffer dünke ich nieb daran kranken in faft überall und anter allen

zu fein, als wer fich unterdeß der Heilung Standen mit Ausnahme derer, die »OB der

wegen in den Badern, diefen VOOOTQOtptiott ''* Hand in den Mund leben, dcrfclhc, l'i dal)

Kranbheitsm&ftereien, wie de Piaton gewiß Heb die Frage aufdringt, aus welehen Grün-

würde genannt haben, unter dem gefnnd- den doeb diafc anfittliebe Praxis l<> sllge-

beitlicben Auswurf der Generation herum* mein geworden ifft, daß man zweifelhaft

treibt, wo jeder lieb nicht nur unl ii.eli;; fein muß, ob mebr dureb die Bereitwillig-

verbal), f'nmleru gar niebts auderi-s i l't als — 10 beit der I, raul.ru die /l'.r/.le fielt verleileu

denn icb muß es fein ausdruhhen , »eil es lallen ober ihr Gebiet hinaufzugreifen, oder

bier voruebin hergeht — der dieufttbueude ob mehr dureb die willbührlicbe Gewalt

Kammerherr feiner llranhheit, die er überall der ylirzte die fittliebc Biebtung <ler l.iau-

bingeleitef und ihr IMaz und Ehrfurcbts- ben ift gehandiget worden ? Hierüber glaube

beieigungen verfchall't, felbft aber auch fo t.J ich zwei Gebeinniffe ausplaudern xu l.ou-

vmi Ehrfurcht gegen fie erfüllt ift, daß wo neu, deren eines ich unbedenklich mittheile,

zwei folebe fieb begegnen fie auch, recht weil es wol jeder l'ebon weiß, nur rlaß es

wie leidenfchaftlicb treue Diener, von nichts keiner ausfprieht; vom andern aber würde

anderem und lieberem reden als von ihrer ich nicht reden, wenn es nicht doch im

hohen llcrrfchaft und von deren guten oder 20 Piaton Itände. Das laute Geheiinniß ift

fchlimmen Launen. So daß man bauui he- diefes , daß nichts in der Welt verfüh-

grcifl, wie einer, der noch etwas auf fieb rerifcher ift als diefes, was Plalon die

hall, einen andern überreden oder fich felbft Krankheitsfutterung nennt, gefüttert aber

überreden lallen bann zu einer lolchen Dar- wird fie mit gefchaftiger l!ntha:tigbcit Denn

ftelluug des menfehlichen Lebens, wie dort 23 jedermann hall etwas auf feine l'lliehl, nicht

geliefert wird, feinen Beitrag ZU geben ; und nur wie fie ihm der Iluchftahe des Gefezes

nur die große Anzahl foleber edlen Naturen, oder Vertrages anweifet, l'ondern auch wie

welche ihre Schuld au das Geineiuwefen er felbft fie fich abftekkt; wenn alfo der

nur dadurch abtragen, was fie in der fei- bunftveiTtändige irgend auf dringende Weife

nern Gefelligkeit find, und der Wetteifer, 30 lagt, es fei notbwendig um feiner Erhaltung

den diele in andern erregen, machen die willen die Pflicht auf eine Zeit lang bei

weil verbreitete freiwillige Thcilnabme an Seite zu legen, die Gefchäfte würden fich

diefen Auftauen, in denen die feinere Ge- delto heller dabei ftehn , wenn er ihnen er-

felligkeit fich nach einer befonderen Gefcz- hallen würde: fo fangt diele leere Bede

gebung ausbildet, einigermaßen begreiflieb. 33 nur gar zu leicht, und ich möchte fagen,

Indeffen gegen die platonifche Maxime, wer nur Einmal fich überreden lalTe einen

der Arzt folle weder in langwierigen Krank- Tag unnüa im Bette zu bleiben, derlei in

heitszuftänden noch in eilt inutbiuaßlieheii diefer Uinfiebl verloren; und hier heißt es

und noch unent fchiedenen feine Iiunft fo hefonders beim erften Mal, >ur heule heute

ausüben, daß er die Gefchaftsthatijjkeit 40 nur laß dich Hiebt fangen, fo bift du huii-

luspendirt, welche der Zuflaud noch übrig dertmal entgangen. Das zweite aber, was

laßt, gegen diefe wird viel häufiger gefehlt ich nur gebe wie es im Platoa (lebt, ift

iv. M. i> 10sa , c it |740< SO
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iliefcs, daß ein Künftler feiten die Kunft dorifeher kranker oder umgekehrt würden

allein übe, nach der wir ihn benennen, fon- nicht lange zufammen ftimmen.

dem die meiften üben außer iliefer noch eine Wenn aber auch diefes alles klar genug ror

andere, lucinlich die Gcldmacherl.unft, von Augen liegt: fo find doch noch bedeutende

diefer aber fei ein großer Theil die Schiuci- 5 Einsendungen zu machen gegen die nlatonifche

ehelei, welche ain heften das Geld aus Lehre. Denn einmal will er dein Arzt überall

dem Reutel des einen in den des andern keine Verbote geftatten, auch nicht diaetetifche,

zaubere. Diefe alfo fchleiche auf folehe denn das fagt er mit Rerufung auf die ho-

Wrife ein in die meiften Künfte und ver- merifchen Asklepiaden, die dem verwundeten

derbe nicht nur die Werke, fondern wenn tO Helden keine Vorfchriften gemacht über Ellen

man aus den Werken guter Meifter dann und Trinken, fondern er habe feinen pramni-

dic Regeln der Kunft abmerken wolle, fo fehen 'Wein genommen wie immer ; und doch

verderbe fie aucli die Regel. Nun fei jene möchte ohne diefes Recht diajtetifcher Vor-

Rede, welche erniahut, daß man fich von fchriften jezt niemand wollen Arzt fein. Ja

der Tluetigkeit losfagen folle um fich felbft 15 zweitens wegen des offenbaren Einfluffes der

zu fchonen und zu erhalten, weil fie einen geiftigen Thnetigkeiten auf die organifchen

großen Werth auf die Fortdauer der Per- Verrichtungen würde auch niemand wollen

fon lege, eine Schmeichelrede und als fol- Arzt fein, wenn er nicht dürfe auch die

che ganz trefflich und alfo auch für den Seele behandeln mit dem Leibe.

Erwerb unvergleichlich; aber weil der- 20 Was nun das erfte betrifft, oder vielmehr

gleichen die JEvzte nicht als /Erzte fagen, beides, denn diaetelifeher Natur werden ja

fo finde auch hier der Gehovfam keine die pfychifchen Behandlungen des Arztes auch

Anwendung, welchen überall der Laie dem immer fein: fo dürfen wir freilich nicht ver-

Iiünftler zu leiften habe. Daher es denn geffen, daß Piaton aus feinem Staat heraus

auch gewöhnlich fo gefchehe, daß die weich- 25 redet, in welchem fchon vorher und in ge-

liehen fich folehe iErzte auffächern, welche funden Tagen die Lebensweife fo einfach ift,

jene Schnieichclreden üben, und fo nehme daß es was Effen und Trinken betrifft nichts

auch diefe falfehe Uebung der Heilkunde mehr zu verbieten giebt , und daß unfere

überhand mit der Weichlichkeit. Dieje- jErzte zufrieden fein würden, wenn fie ihre

nigen /Erzte aber, welche neben ihrer 50 Kranken fchon immer bei der alltäglichen

Kunft die Erwerbskunft nur üben, fofern platonifchen Di;et fanden, und ihnen gern

es gefchehen könne ohne ihre Kunft zu ver- nichts weiter verbieten, fofern es nicht etwa

derben, und daher den kranken zureden die Krankheit felbft verbietet durch inftinet-

und fie auch wol mit harten Worten er- artige Abneigung. Daß aber bei einer ktinft-

mahnen, wenn fie etwa fich mehr naehfehn 35 liehen Lebensweife den kranken dhetetifchc

wollen als billig, diefe werden auch nur Vorfchriften nothwendig find, wenn anders

von dorifch geftimmten Gemüthern geflieht, nicht auch die Mittel vergeblich gebraucht

wie Platon's Rede lauten würde, und beide werden follen , fagt Piaton felbft. Eben fo

waeren dann einig darüber, daß der Geift find auch dort die Gemüther fo geregelt

nicht dürfe gefteert werden um des Leibes 40 durch jene dorifche Hlufik, und fo in Ord-

willen. Ein jonifcher Arzt aber und ein nung gehalten durch die damit zufammen-
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ftinnaaden Bitten, daß heftige Leidenfehaf- baadlang der Bede giebt, als im »wla
Ich, «Im- Stoff /u einer milefifchen Fabel oder durch « I i «- Gefesgebung und die Bitte, im

liiirr Tragödie geben konnten, dort ganz eiasehien aber daran die Unterweifung nnd

fremd find, und «Irr kranke folehe \ orl'chrif- Ur/.ichung. In drin hefchrankten Zeitraum

Ii-ii. wie daß er lieh fOF Schrckk mul \rgcr 'S einer K rankheit aber könnt ilir nicht eine

baten nnd fich nicbl aufregenden Fantafien ordentlicbe Behandlung an der Seele üben,

hingeben Tolle, als nherflüffig bellcheln würde, fondern nur Runftftübkchen mit ilir verfu-

und /.war gleichviel oli es ein Mann il'l oder dien auf («erathe w ohl , und das mOSgt ihr

eine Frau. Daher nun in ißten wo! u ufere denn immer lliun, wenn ihr einen Könnt mit

kranken froh fein, wenn die Erste fie kftna- to guten Gewiflen (Vir einen Rarier erklaeren.

leu wahrend der Krankheit in die (ii-mul hs- Um alter die Sache ganz auf das reine

lall'un;; eines platonifchen Bärgen hinein /u bringen, imifTeu wir noch einmal auf eiuin

heilen lud auch IMaluu dürfte nichts da- UnleiTchied zurükkkommen , den wir fchon

gegen haben, wenngleich die Behandlung früher geltend gemacht und der fichtlieli

der Seele nicht das Gefchafl <les Arstea ift, IS auch dem IMalon vorgrfchweht hat, den wir

fondern de; I'hilofo jihen. Denn fein Sokralcs aber wenigfteiis heftimniter ausfprechen l.iin-

fngt «ift genug, daß im Staate die /Grate nen , wenngleich wir uns wegen des n?ehe-

herrfchen über die kranken, und zugleich he- ren auf die /Erste felhft lierufen muffen,

kauplet er, alles Heil beruhe darauf, daß Das ift der zwifchen acuten Krankheiten

die berrfcheuden müßten philofophirea. So 20 und ebronifeben. Daß er diefen im Sinne

darf er demnach nicht wehren, daß auch gehabt, ift mir .Mar aus dein Ausdrukk, man
die /Erste philofopbiren , und dann als dürfe niclit Zeit hahen auf folehe Weife krank

folehe unternehmen auch die Seele zu he- zu fein, «laß man feine Gefch&fte lange müßte

handeln. Auch wird er es nicht , nur im Stich laden. Denn was ift in Bezug auf

fürchte ich, er werde lagen, Sie werden es 23 Krankheit lang und kurz, wenn wir nicht

doch nicht können
,

eure trefflichen /Erzte, kurz nennen wollen was feinen Verlauf hat

wie eifrig fie auch lefen nnd die Weisheit in einer heftimmten Zeit, meegen es nun drei

treiben im Wagen zwifchen den Kranken- Tage fein oder acht und zwanzig, lang aber

befnehen, ihre Mcßigkeit auf die Probe ftellen waa fich auf nnbeftimmte Art hinzieht? In

und erziehen bei Tafel, und fich Abende in 30 <lc.n acuten nun ift der Menfch einmal auf

Beharrlichkeil und Gednld in Gemüthsruhe ei»« beftimmte Zeit der Krankheit verfallen,

und Befonnenheil üben am Spieltifeb. Demi und alfo auch dem Arzt, und wenn Piaton

11c werden zwar willen herrliche Vorfchrif- diefem nicht vergönnen will feine Oiieratio-

ten zu gehen fiir die Seele, aber nicht auch '»eil üher diefen ;;anzen Zeilraum auszudeh-

machen, daß fie befolgt werden und ihre 5i{ nen: fo foll er Unrecht haben ohne weiteres.

\\ irknng Ihun. Denn die Befprechungen Nun alier ift der Arzt auf diefem Gebiet

fiir die Seele, nasmlicb die wahrhaftigen De- allerdings wenn aueli kein Wahrfagcr doch

den und die ihnen angcmcITciicn unverdorhe- ein Zeichendeuter, und kann aus Erfahrung

nen Dichtungen, fagt er, wirken nicht jilöz- eine Wahrfcheinlichkcit aufftellcn, durch was

lieh Wie die für das Fieber oder die Rofe, 40 für Th;etij;kcitcn , wenn fie nicht vermieden

fondern nur durch lange Uebung und Ge- werden, ein nngünftiger Ausgang, fei es nun

Wohnung; daher es auch keine andere De- nnmitMhar der Tod oder fei es Umwand-
39

'



1823 ACHTZEHNTES JAHRHUNDERT 122'i

lung in eine chronifche Krankheit, herbei- meine Wohl je weniger unferc Rerufsthaetig-

geführt werden könne. Giebt er nun auch heil mechanifch ift um fo mehr «lie Regel

dergleichen Ralhfehkege : fo hat Piaton im- des Dichters wahrnehmen, Drum heze «lieh

mer Reclil , wenn er fagt, «laß wir fie gar nicht zur fclilimmen Zeit, denn Fäll' und

nicht als Verordnungen anheeren Collen, denn 5 Kraft find nimmer weit: haft in der hoc Ten

nurEinwirkungen aufdie körperlichen Functio- Stund' geruht, ift dir «lie gute doppelt gut.

neu geheeren zu der llcrrl'chaft des Arztes; Ganz anders aber ift es mit den chroui-

ain-li jene aber als Verordnungen anfeheu fehen Krankheiten überhaupt, und auch um

heißt immer den Grundfaz aufftellen , daß hei dem lezten anzulangen was diele Regel

das Leben um jeden Preis miill'e erhalten 10 betrifft. Denn da müden wir auf alle Weife

werden. Daher nun hier nicht das Anfehn danach Streben, «laß die Zeit der Krankheit

«les Arztes, fondern das Gewiffen des krau- nicht noch für den Geift zur heefen Stunde

ken den Ausschlag gehen muß, und es kann gehoere, und muffen auf alle Weife fuchen

dringende Fälle genug geben, wo jederkranke, den Einfluß des Leihes auf den Geift um fo

der nicht ganz darauf verzichten will für 1B mehr zu vermindern, je mehr d«;r Leih felbft

tapfer gehalten zu werden, den Arzt nicht fchon feinem Untergänge entgegen geht, nicht

zwar geradezu gehen laßt aher doch feinen aber den Geift um fo mehr von dem Lei-

Rath zurükkweifef unil ihm anheimfiel]!, was be beherrschen lauen, je fchlechter «liefer

etwa verdorben werden könne durch eine fchon geworden il't. In folchen Zuflanden

Thsetigkeit, die fich nicht anlehnen läßt, in 20 alfo hat Platou vollkommen Recht, daß der

«ler Folge durch verftärkte acrztliche Rehand- Arzt nicht zu beeren ift mit allen Rathfchla;-

luug wo ausglich wieder gut zumachen, wo gen , welche ein wenn auch nur theilweifes

aber nicht , fo wolle der kranke den Scha- Aufgehen der noch moeglicheii Gefehäftigkeit

den felbft tragen und den Arzt von aller enthalten. Lud nicht nur Schreitet der Arzt

Schuld entbinden. Gaibe es nun folcher 25 dadurch über feine Befugnifi hinaus, fondern

tapferen viele: fo würden auch die yErzte — auch als Arzt hat er Unrecht, weil am mei-

denn welcher wollte nicht lieber einen tapferen ften durch das Bewußtfein einer auch mit

heilen als einen feigen — mehr auf ihre ei- Anftrengung durchgefezten Thsetigkeit ein

geniliche Aufgabe zurükkkommen , naemlich heiterer Einlluß des Geiftes auf den Leih

den ihrer Gewalt «loch nicht untergebenen 30 erhalten werden kann. Nur das eine wird

Innern Einwirkungen des Geiftes auf den auch Platon zugeben, daß fo wie jeder fich

Körper lieher durch die ihnen zu Gebot fte- feine Thsetigkeit im Staate doch wählt mit

henden äußeren Einwirkungen auf den Kör- Rükkficht auf feine körperlichen Anlagen,

per entgegen zu arbeiten. Wogegen es auf fo auch einer durch einen gänzlich veränder-

der andern Seite eine Donquixoterie der 55 teil Gefundheitszuftand genoethiget werden

Pflicht oder der Arheitfamkeit wacre, da kann feiner bisherigen Rerufstluetigkeit zu

fich ja leicht üherfehen läßt, was in einem enlfagen untl eine andere an ihre Stelle zu

folchen Zeitraum verfäumt werden kann, fezen , wie auch Sokrates felbft von feinem

wenn wir nicht, wo keine dringende Nolh Freunde Theages ohne Tadel erzählt, daß

entgegentritt , auch hierin dein Arzt folgen 40 eine in feinem Körper fich hegende Kränk-

wollten, da wir ja «loch bei gefunden Ta- liehkeit ihn gehindert hahe fich den Staats-

geu mit gutem Erfolg für uns und «las ge- gcfchäflen zu widmen, ohnerachtet dies ganz
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auf feinem Lebenswege gelegen. Allein nicht Beil zum Opfer bringen, in Hin fotchea ge-

I'iiiI.I.ImIiI auf die Gcfundheil Toll eigentlich baltlofes Leben hinzuhalten. Wnni nur die

dergleichen Entfchlüffe hervorbringen, fondern tenigea etwas von richtiger Lehre darin

.in die Fürforge fftr die Bache felbft, «laß wahrnehmen, welchen auf der einen Seite ans

fk Riebt, wenn w\v als fchlcchte Arbeiter 'S Herzen liegt, «laß wir in wichtigen Dingen

daran gehen, durch uns Schaden leide. fo wenig alt moeglleb auf Gcratbewohl hau-

Diefes alfo fei über diefen Gegeuftand dein, fondern die Kunfl des richtigen Lebens

platonifch gefabelt oder gelehrt, wie jedet noch im einzelnen mehr auf etwas feftes ge-

ea anfehn will. Gefabelt aber werden es bracht werde, nnd weiche anf der andern

alle finden, welcl die heutige Weichlich- 10 Seite einleben, <laß wir uns weil mehr von

lirit fchon fo zur \alur geworden ift, «laß denjenigen t beln, welche aus der weichen

fle es natürlich finden auch bloß regetirend und naehgelaffenen Stimmung entfpringen,

fortleben zu weih n, und füllten anch /Krzte als vor den entgegengefezten zu hüten haben.

und Wäiler in großer Anzahl ihre ganze

AUS GEORG WILHELM FRIEDRICH HEGELS
WISSENSCHAFT DER LOGIK.

:Y«cA der zweyten Austjahe.

ALLGEMEINE EUVTIIEILLNG DER LOGIK.

In dem, was über den Itcgrill' diefer Wifien- 15 erft innerhalb der Wißenfchaft erhält. Zu-

fchaft, und wohin feine Rechtfertigung fallet vörderft alfo ift zu erinnern «laß liier vor-

gefagt worden ift, liegt daß die allgemeine ausgefetzt wird, die Eintheilnng müße mit

Eintbeilung hier nur vorläufig feyn, gleich- dem Regriffe zufammenhängen, oder viel-

i'am nur in fo fern angegeben werden bann, mehr in ihm felbft liegen. Der Ilejjrifl' ift

als der Verfaßer die Wifienfcbnft bereits 20 nicht unbeftimmt, fondern beftimmt an ihm

kennt, daher hiftorifcb hier zum Voraus felbft; die Eintheilnng aber drückt ent-

anznführea im Stande ift zu welchen Haupt- wiebelt diefe feine Iteftimmthcit aus: fie ift

nnterfchieden fieb der BcgrilV in feiner Ent- das t itli.il desfeiheu, nicht ein L'rtheil über

wichelung beftimmen wird. irgend einen äußerlich genommenen Gegen-

Doeb bann verflicht werden das, was zum 2U ftand , fondern das Urtheilen d. i. Reftim-

Eintbeilen erforderlich ift, zum Voraus im meu des Begriffs an ihm felbft. Die Hecht-

Allgemeinen rerftandlieh zu machen, ob- winklichkeit Spitzwinkliebheit u. f. f. wie

gleich anch dabei ein Verfahren der Methode die Gleichfeitigkeit u. f. f., nach welehen

in Anspruch genommen werden muß das ReftimmungeU die Dreyccke eiugclheilt

feiue volle Verftäudiguug und Rechtfertigung so werden, liegt nicht in der Reftimmtheit des
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Drejeeks felbft, d. h. nicht in dem, was vor fich geht. Denn indem die Eintheilung,

der Begriff dos Dreyecks genannt zu wer- wie gefagt. worden, das Urlheil des Begriffs,

den pflegt; eben fo wenig als in dem, was das Setzen der ihm fchon immanenten Be-

für den Begriff des Thieres überhaupt, oder ftinimung und damit feines Unterfehiedes

des Saugethiers Vogels u. f. w., die Be- * ift, fo darf dieß Setzen nicht als ein Wie-

ftimmungeu liegen nach welchen jenes in deraul'luefen jener concreten Einheit in ihre

Saugethicre Vcegel u. f. w. und diele Claffen Beftimmuirgeii, wie fie als für fich fcyend

in weitere Gattungen eingetheilt werden. gelten füllen, gefaßt werden; was hier ein

Solche Beftimmungen werden anders woher, leeres Zurückgehen auf den vorigen Stand-

aus der cnipirifch.cn Anfchauting, aufgenom- 10 punct, den Gegenfatz desBewußtfeyns, wsere :

inen; fie treten zu jenem fogenannten Be- diefer ift vielmehr verfchwunden; jene Ein-

griffe von außen hinzu. In der philofophi- heit bleibt als Element, und aus ihr tritt

fchen Behandlung des Eintheilcns muß der jenes Unterfcheiden der Einthcilung und

Begriff felbft fich als ihren Urfprung ent- überhaupt der Entwickelung nicht mehr

haltend zeigen. 15 heraus. Damit find die früher, auf dem

Der Begriff der Logik aber felbft ift in der Wege zur Wahrheit, für fich feyenden Be-

Einleituug als das Refultat einer jenfeits ftimmungen, wie ein Subjectives und Ob-

liegenden Wißenfchaft, damit hier gleich- jeetives, oder Denken und Seyn, oder Be-

falls als eine Vorausfetzung angegeben «vor- Svl ^ U!,d Bealitaet, wie fie iu irgend einer

dn. Die Logik beftimmte fich danach als 20 Rückficht beftimmt worden feyn meegen,

die Wißenfchaft des reinen Denkens, die ""'» in ihrer Wahrheit d.i. in ihrer Einheit

zu ihrem Princip das reine \\ ißen habe; zu Formen herabgefetzt. In ihrem Unter-

die nicht abstracte, fondern dadurch con- fchiede bleiben fie daher felbft an fich der

crete lebendige Einheit, daß in ihr der Gc- ganze Begriff, und diefer wird in der Ein-

genfatz des Bewußtfeyns von einem fubjec- 23 theilung nur unter feinen eigenen Beftim-

tiv für fich feyenden und einem zweyten mungen gefetzt.

folchen Seyenden, einem objeetiven, als über- So ift es der ganze Begriff, der das eine

wunden, und das Seyn als reiner Begriff Mal als feyender Begriff, das andere Mal

an fich felbft, und der reine Begriff als das als Begriff zu betrachten ift: dort ift er nur

wahrhafte Seyn gewußt wird. Dieß find 30 Begriff an fich, der Realität oder des Seyns

;

fonach die beiden Momente welche im Lo- hier ift er Begriff als folcher, für fich feyen-

gifchen enthalten find. Aber fie werden nun der Begriff; wie er es, um concrete For-

ais untrennbar feyend gewußt, nicht wie im men zu nennen, im denkenden Menfchen,

Bewußtfeyn jedes auch als für fich feyend; aber auch fchon, freylich nicht als bewuß-

dadurch allein, daß fie zugleich als unter- 5S ter, noch weniger als gewußter Begriff, im

fchiedene, jedoch nicht für fich feyende, empfindenden Thier, und in der organifchen

gewußt werden, ift ihre Einheit nicht abs- Individualität überhaupt ift: Begriff an fich

tract, fodt, unbewegend, fouderu concret. ift er aber nur in der unorganifchen Natur.

Diefe Einheit macht das logifche Princip Die Logik waere hiernach zunaechft in die

zugleich als Element aus, fo daß die Ent- 40 Logik des Begriffs als Seyns, und des Be-

wickelung jenes Unterfehiedes, der fogleich griffs als Begriffs, oder indem wir uns der

in ihm ift. nur innerhalb clicfVs Elementes fonft gewöhnlichen, obgleich der unbeftimm-
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teften uiiil daran der vieldentigftea Ans Diefc swejte Brite ift es, aaf die d;,s phi-

drucke bedienen, in die objeetive und fu!>- lofopbifche lutereffe Kants ansfeblSehend

jeetive Logik ciii/.ulhcileii. gerichtet ifl. Sein ll.-m j.l,;.-.l.,i,l.r ill .li,

Nach iIchi i.w Gnade liegeadaa Klemmt. Kategorien den Belbftbewantfeya ala dem
aber dir Einheit des Begriffe in fich fclhl't ö ful.jreli\en leb zu vimlii i. reu. Vermöge
iin.l danil der Untreanbarkeit feiner Beftiav diefer Beftinnang bleibt die Anfleht inner-

maagea nullen diefc fernee auch, iofbfern hall, des Bewuntfryns und feines Gegea
fie aaterfchieden , der Begriff in ihren Da- Cataes ftebea, und hat außer dem Esapiri-

terfebiede gefetat wird, weaigfteas in Be- leben des Gefühls und der Anfehaaung

aiebang auf eiaaader ftebea. Ls ergiebt «o neefa etwas dar nicht durch d;is deakeade

Heb daraus eine Si.ha-re der Ycrmittcluiig, Selhithewußtfryu gefetat uu.l heftimmt ifl,

der Begriff als Bjften der Keflexionsbe- ein Ding -an lieh , ein dem Denken fremd«
ftinnuagea d. i des zum [nfiehjeyn des und äußerliches, übrig bleiben; ahgleieh

Begriffi übergebt nden Seyn«, der auf diefc leicht einzuleben ifl daß ein laichet Abetrue-

Wcifc noch nicht als folcher für lieh ge- 18 tum wie Ding-an-fich felhft nur ein Pro-

fetzt ift, foadera mit dem unmittelbaren duet des, und zwar nur abstrahierenden,

Seyn als einem ihm auch Äußeren zugleich Denkens ift. Wenn andere Kantianer fich

I. ehaltet ift. Dieß ift die Lehre von dem über das Beitimmen des Gegenftnndes durch

Wefcn, die Bwifehen der Lehre vom Seyn Ich fo ausgedrückt haben, daß das Objeeti-

und der vom Begriff i ilten ftelit. Sie 20 vieren des Ich als ein uriprüngliches und

ift in der allgemeinen Eintheilnng diefes notwendiges Thun des Bewußtfevns anzu-

lagilehea Werks noch unter die objeetire fehen fey, fo daß in diefen arlprünglichea

Logik ijel'iellt worden, insofern, oh das Thun noch nicht die Vorftellnng des Ich

Wefcn zwar bereits das Innere, dem Be- felhft ift, als welche erft ein Bewnfftfeyn

grille der Gharaeter des Snbjects ausdrück- 2» jenes Bewußtfeyns, oder felbft ein Objecti-

lieb rormhebaltea ift. vieren jenes Bewufitfeyns fey: fo ift diefes

Kant hat in neueren Zeiten dem, was {je- von dem Gegenfatze des Bewufitfeyns be-

wöhnlich Logik genannt worden, noch eine, freyte ohjeetivierende Thun naher dasjenige,

iiainiich eine tranfcendentale Logik gegen- was für Denken als folches überhaupt ge-

übcrgeftellt. Das, was hier objeetive Logik 30 nomnien weiden kann. Diefes Thun follte

genannt worden, würde zum Theil dem aber nicht mehr Bewußtfeyn genannt wer-

entfprechen, was bei ihm die tranfeeuden- den: Bewußtfeyn fchließt den Gegenfatz

tale Logik ift. Er unterfcheidet fie von dem, des Ich und feines Gegenftandcs in fich,

was er allgemeine Logik nennt, fo, daß fie «Irr in jenem nrfprünglichen Thun nicht

o) die Begriff« betrachte die fich « priori 35 vorhanden ift. Die Benennung Bewußt-
auf Gcgenftande beziehen, fomit nicht von fryn wirft noch mehr den Schein von Sub-

allem Inhalte der objecliven Lrlienntnifs jectivitait auf dasfelbe als der Aosdrack
abstrahiere, oder daß fie die Regeln des Denken, der aber hier überhaupt im ab-

reinen Denkens eiues Gegeuftandes enthalte, foluten Sinne als unendliches, mit der

uud ß) zugleich auf den Urfprung unferer 40 Endlichkeit des Bew ufitfey 11s nicht beliaf-

Lrkcnnlnifs gehe, infofein fie nicht den tetes Denken, kurz Denken als folches zu

Gegenftäaden zngefchrieben werden könne. nehmen ift.
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Indem nun das Interefl'e der Kantifchen fowohl Seyn als Wefen in fich; für wel-

Philofophie auf das fogenannte Tranfcenden- chen Unterfchied nnfere Sprache glücklicher

tale der Dcnkhcftiiiimiingcn gerichtet war, Weife den verfchicdenen Ausdruck gerettet

ift die Abhandlung derselben felbft leer bat. Alsdann aber begreift die objective

ausgegangen; was fie an ihnen felbft find, 8 Logik auch die übrige Metapbyfik in fo fern in

ohne die abstracte, allen gleiche Relation fich, als diefe mit den reinen Denkformen

auf Ich, ihre Reftimmtheit gegen und ibr die befondern, zunrccbft aus der Vorftellung

Verhältnifs zu einander ift nicht zu einem genommenen Snbftrate, die Seele, die Welt,

Gegenstände der Retrachtung gemacht wor- Gott, zu faßen fuchte, und die Reftimmnn-

den: die Erkcimtnifs ihrer Natur hat fich 1° gen des Denkens das Wefcntliehc der Re-

daher durch diefe Philofophie nicht im ge- trachtungsw cifc ausmachten. Aber die Lo-

ringften gefördert gefunden. Das einzige gik betrachtet diefe Formen frey von jenen

Intereffante washierauf Reziehung bat kommt Subftraten, den Subjecten der Vorftellung,

in der Kritik der Ideen vor. Für den wirb- und ihre Natur und Werth an und für fich

liehen Fortfehritt der Philofophie aber war IS felbft. Jene Metapbyfik unterließ dieß, und

es nothwendig, daß das Intereffe des Den- zog fich daher den gerechten Vorwurf zu

kens auf die Retrachtung der formellen fie ohne Kritik gebraucht zu haben, ohne

Seite des Ich, des Rewußtfeyns als folchen, die vorgängige Unterfuchung ob und wie

d. i. der abstraefen Re/iehung eines fubjec- fie faehig feyen Reftimmungen des Dings-

tiven Wißens auf ein Object, gezogen, daß 20 an-fie.h , nach Kantifcbem Ausdruck, oder

die Erkcnntnifs der unendlichen Form d.i. vielmehr des Vernünftigen, zu feyn. Die

des Degriß's auf diele Weife eingeleitet objective Logik ift daher die wahrhafte

wurde. Um jedoch diefe Erkenntnifs zu Kritik derfelben; eine Kritik die fie nicht

erreichen mußte jene endliche Reftimmtheit, nach der abstracten Form der Aprioritast

in der die Form als Ich Revvußtfeyn ift, 25 gegen das Apofteriorifche, fondern fie felbft

noch abgeftreift werden. Die Form, fo in in ihrem befondern Inhalte betrachtet,

ihre Reinheit lierausgedacht, enthält es dann Die fubjeetive Logik ift die Logik des

in fich felbft, fich zu beftimmen d. i. fich Regrifl's, des Wefens das feine Reziehung

Inhalt zu geben, und zwar denfelben in fei- auf ein Seyn oder feinen Schein aufgebo-

IIer Notwendigkeit als Syftem der Denk- 30 ben hat, und in feiner Deftiminung nicht

beftimmungen. äußerlich mehr, fondern das freye , felbft-

Die objective Logik tritt damit vielmehr ftändige, fich in fich beftimniende Subjec-

an die Stelle der vormaligen Metaphyfil;, als tive, oder vielmehr das Subject felbft ift.

welche das wißeufe haftliche Gebäude über Indem das Subjective das Mifsverftändnifs

die Welt war, «las nur durch Gedanken 35 von Zufälligem und Willkürlichem fo wie

aufgeführt feyn tollte. Wenn wir auf die überhaupt von Reftimmungen die in die

letzte Geftalt der Ausbildung diefer Wißen- Form des Rewußtfeyns geheeren , mit fich

fchaft Rückficht nehmen, fo ift erftens un- führt, fo ift hier auf den Unterfchied von

mittelbar die Ontologie, an deren Stelle Subjectivem und Objcctivcin, der fich fpae-

die objective Logik tritt, der Theil jener 40 lerhin innerhalb der Logik felbft naehcr

Metapbyfik, der die Natur des Ens über- entwickeln wird, kein befonderes Gewicht

Itaupt erforfchen füllte: das Ens begreift zu legen.
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II. ENTSTEHUNG DES POSITIVEN RECHTS. herfcbenil gewefen daß alles zuerft in einem

.'. tliiei'ülinlichen Zuftand gelebt habe, und von

da durch allmähliche Entwicklung /u einem

Wh befragea zuerft die Gefchichle wie fieh leidlielien Dafeyn, his endlieh zu der Hcelie

bei Völkern edler Stamme das Recht wirk- gekommen fey, auf welcher wir jetzt neben.

lieh entwickelt bat: dem Urtheil was hieran Wir können diefe Anficht unherührt laßen,

jjul, vielleicht nothwendig , oder aber tadelns- 10 und uns auf die Thatfache jenes erften ur-

wertfa feyn ineege, ift damit keinesweges Rundlichen Zuftandcs de* bürgerlichen Rechts

vorgegriffen. befchrünken. Wir wollen verfuchen einige

Wo wir zuerft urkundliche Gcfchichte allgemeine Züge diefer Periode darzuft* llen,

linden, hat das bürgerliche Recht febon einen in welcher das Recht wie die Sprache im

beltimiuten Character, dem Voll; eigenlhüm- 1B Rewußtfcyn des Volkes lebt.

lieb, fo wie feine Sprache Sitte Verfaßung. Diefe Jugendzeit der Volker ift arm au

Ja diefe Frfcheinungen haben kein abgefon- Begriffen: aber fie genießt ein klares Rc-

dertes Dafeyn: es find nur einzelne Kräfte wußtfeyn ihrer Zuftändc und VcrhältnifTe, fie

und Thctigkeiten des einen Volkes, in der fühlt und durchlebt diefe ganz und vollftän-

\atur untrennbar verbunden, und nur unfrer 20 dig; während wir in unfrem künftlich ver-

BetraebtoBg als befunden: Eigenfebaften er- wickelten Dafeyn von nnferm eigenen Reich-

feheiuend. Was fic zu einem Ganzen ver- thum überwältigt find anftatt ihn zu genie-

l.nu|ill ift die gemeinfame Überzeugung des ßen und zu bcherfchen. Jener klare natur-

Volkes, das gleiche Gefühl innerer .\othwen- genueße Zuftand bewährt fiel» vorzüglich auch

digkeit, welches allen Gedanken an zufäl- 2i$ im bürgerlichen Rechte; und fo v>ie für je-

lige und willkürliche Futftehuiig ausfchließt. den einzelnen Menfchen feine Familienver-

Wie diefe eigentümlichen Functionen der bältniil'e und fein Grundbefitz durch eigene

Völker, wodurch fie felbft erft zu Indivi- Würdigung bedeutender werden, fo ift aus

ducn werden, entstanden find, diefe Frage gleichem Grunde moeglicb daß die Regeln

ift auf gefchichtliehem Wege nicht zu hc- 30 des Privatrechts felbft zu den Gegenftinden

antworten. In neueren Zeilen ift die Anficht des Volksglaubens gehicren. Allein jene gei
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ftigen Functionen bedürfen eines körperlichen willkürliches und darunt als eine Lall empfun-

Dafeyns um feftgehalten zu »erden. Ein fol- den werden. In folchen cinfcitigeii Rclrach-

cher Körper ift für die Sprache ihre flaute tungen früher Zeiten find wir den Reifenden

ununterbrochene Ucbung ; für die Verfaßung ähnlich, die in Frankreich mit großer Ver-

find es die fichtharen öffentlichen Gewalten: B wunderung bemerken daß kleine Kinder, ja

was vertritt aber diefe Stelle bei dem bür- ganz gemeine Leute recht fertig franzeefifeh

gerlichen Rechte? In unfren Zeiten fiud es reden.

ausgefprochene Grundfätze, durch Schrift Aber diefer organifche Zufammenhang des

und mündliche Rede mitgetheilt. Diel'e Art Rechts mit dem Wefen und Character des

der Fefthaltung aber fetzt eine bedeutende 10 Volkes bewährt fich auch im Fortgang der

Abstraction voraus, und ift darum in jener Zeiten, und auch hierin ift es der Sprache

jugendlichen Zeit nicht moeglich. Dagegen zu vergleichen. So wie für diefe giebt es

finden wir hier überall fyinbolifche Hand- auch für das Recht keinen Augenblick eines

lungen, wo Rechtsverhältiiilfe entftehen oder abfoluten Stillftandes: es ift derfelben Rewe-

untergehen follen. Die finiiliehe Anfchau- 15 gung und Entwicklung unterworfen wie jede

liebkeit diefer Handlungen ift es, was äußer- andere Richtung des Volkes, und auch diefe

lieh das Recht in beftimmter Geftalt fefthält, Entwicklung fteht unter demfelben Gefetz

und ihr Ernft und ihre Würde entfpricht der innerer Notwendigkeit wie jene frühefte Er-

Redeutfamkeit der Rechtsverhältniffe felbft, fcheinung. Das Recht wächft alfo mit dem

welche fchon als diefer Periode eigenthüm- 20 Volke fort, bildet fich aus mit diefem, und

lieh bemerkt worden ift. In dem ausgedehn- ftirbt endlich ab, fo wie das Volk feine Eigen-

ten Gebrauch foleher förmlichen Handlun- thümlichkeit verliert. Allein diefe innere

gen koiuiiK'u z. R. die gennanifehen Stämme Fortbildung auch in der Zeit der Cultur hat

mit den altitalifchen überein; nur daß bei für die Retrachtung eine große Schwierig-

diefen letzten die Formen felbft beftimmter 25 keit. Es ift uamilich oben behauptet wor-

nnd geregelter erfeheinen, was mit den ftäd- den, daß der eigentliche Sitz des Rechts das

tifchen Verfaßungen zufammenhangen kann. gemeinfame Rewußtfeyn des Volkes fey. Die-

ülan kann diefe förmlichen Handlungen als fes läßt fich z. R. im Rcemifchen Rechte

die eigentliche Grammatik des Rechts in für die Grundzüge desfelben, die allgemeine

diefer Periode betrachten, und es ift fehr 30 Natur der Ehe, des Eigenthums u. f. w.

bedeutend, daß das Hauptgeschäft der älteren recht wohl denken: aber für das uuermeß-

Roemifcheu Juriften in der Erhaltung und ge- liehe Detail wovon wir in den Pandecten

nauen Anwendung derfelben beftand. Wir einen Auszug befitzen, muß es jeder für

in neueren Zeiten haben fie häufij; als Rar- ganz unmöglich erkennen. Diefe Schwierig-

barey und Aberglauben verachtet, und uns 35 keit führt uns auf eine neue Anficht der Ent-

fehr groß damit gedünkt, daß wir fie nicht wicklung des Rechts. Rei fteigender Cultur

haben, ohne zu bedenken daß auch wir über- nxmlich fondern fich alle Thaetigkeiten des

all mit juriftifchen Formen verforgt find, Volkes immer mehr, und was fonft gemein-

denen nur gerade die Uaiiptvortheile der al- fchaftlich betrieben wurde fällt jetzt einzcl-

ten Formen abgehen, die Anfchaulichkeit 40 nen Ständen anheim. Als ein foleher abge-

naunlich und der allgemeine Volksglaube, fondertcr Stand erscheinen nuumehr auch die

während die unfrigen von jedem als etwas Juriften. Das Recht bildet lieh nunmehr in
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dei Sprache aus; es nimmt eine wißenfchaft Dienftboten uml Mietimobnnngea eia befoa

liebe Richtung, and wie et vorher im He- dem Recht bilden und erhalten, gleich na»

wiißlfcyn des
;

; < 1. 1 in i ii t <• ii Volkes lebte, fo fallt abhängig von ailsdrucklielien Getctzeu und

is jetzt «Irin Bewußtfeyu der Juriften au- von \\ ißi-ii t°i: liul'f Ii i-licr Jurisprudenz i rs Find

liriui, von welchen dai Voll; im 'br in b diefcs einzelne Überrefte der früheren allge-

dlefer Function repraBfentierl wird. Ras l>a- meinen Bechtabildung. \<>r der grofiea Um-

feyn des Rechts ift \on nun an kiiuftlichcr walz.ung Infi aller \ • r l'.i i-

n

njji-n , die wir

uml rerwichelter, indem ei ein doppeltet Eav erlebt haben, waren in kleinerea Deatfchea

lim bat, einmal als Theil des ganzen Volks« Staaten diefe Fälle »nii banfiger all jetzt,

lebeas, uns rs ta fern nicht anfhoert, dann to indem ßeb Stücke altgermanifebef Vertabua.

als befondere \\ ÜM-nl'i-li.-in in den I I:>n«I»*it gen 1 • l

i .

, dnreh eile Revolutionen hindurch

der Juriften. Aus den Zuummenwirbeu «ii«*- gerettet hallen.

frs doppelten Lebensprineipt erklären ßeb Die Summe diefer Anficht alfo ift daß

alle fpaitere Erfebeinungen, und es ift nun- alles Recht auf die Weife entftcht, welche

mehr bogreiflich, wie auch jeners ungeheure iU der hergehende, nicht ganz paffende Sprach-

lii-i.iil gann auf organifche Weife, ohneeigent- gebraueb als Gewohnheitsrecht bezeichnet,

liehe Willkür und Abficht, entftchen Konnte. d. b. daß es erft durch Sitte und Volks-

Der Kürze wogen nennen wir künftig den glauben , dann durch Jurisprudenz erzeugt

Zufan »hang des Rechts mit dem allge- wird, überall alfo durch innere Mitwirkende

meinea Volksleben das politifche Element, 20 Kräfte, nicht durch die Willkür eines Ge-

<las ahgefonderte wifienfchaftliche Leben des fetzgebera. Diefer Zuftand ift bis jetzt nur

Becbte aber das technifche Element des- biftorifch aofgeftellt worden: ob er lccblich

felben. und wünfehensw erth ift, wird die folgende

In verfchiedenen Zeiten alfo wird bei dem- Unterfuehung lehren. Aber auch als hiflo-

felben Volke das Recht natürliches Hecht SS rifehe Anficht bedarf diefer Zuftand ihm h

(in einem andern Sinn als uufer \raturrecht) einiger na-heren Kcftiminungen. Zuerfi ift

oiler gelehrtes Recht feyn, je nachdem das dabei eine ganz ungeflcerte einhcimifchc Ent-

eine oiler das andere I'rincip überwiegt; wo- wicklung vorausgefetzt worden: der Kinlluß

bei eine febarfe Gräiizhcftimmung vor. felbft früher Itcrührung mit fremdem Rechte wird

als nnmoaglieh erfcheint. Bei repnblieanifcher 30 weiter unten an dem Beifpiel von Deutfch-

Verfafinag wird das politifche Prineip langer land klar werden. Eben fo wird lieh zeigen

als in monarehifeben Staaten unmittelbaren daß allerdings ein theilweifer Kinlluß der

Einfluß behalten können, und befonders in Gefetz.gehung auf bürgerliches Recht, bald

der RiemilVhen Republik wirkten viele Gründe Iceblieh. bald tadelnswerth. Statt finden kann.

nfammea «liefen Einfluß noch bei fteigender 35 Endlich finden fich große Yerfchiedeiilieiten

Cultur lebendig zu erhalten. Aber in allen in den Glänzen der Gültigkeit und Anwcn-

Zeilcn und Verfaßungen zeigt fich diefer düng des Rechts. Wie nssmlich dasfelhe

Einfluß noch in einzelnen Anwendungen, da Volk fich in viele Stämme verzweigt, Staa-

wo in engeren Kreifen ein oft wiederkehren- ten fich vereinigen oder zerfallen, fo muß
des gleiches Redürfnifs auch ein geineinfames 40 bald dasfelbe Recht mehreren unabhängigen

Rewußtfeyn des Volkes felbft mceglich macht. Staaten gemein feyn, bald in verfchiedenen

So wird fich in den meiften Städten für Tboilen desfelbeo Staates neben gleichen
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Grundzügen des Rechts eine große Mannich- Meinung daß jedes Zeitalter zu allem heru-

faltigkcit einzelner Beftimmungcn gelten. fen fey ift das verderbliehfte Vorurtlieil. In

Unter Avn Deiitfclien Juriften hat Hugo den fchanien Rünften müfien wir wohl das Ge-

das große Verdienft in den ineiften feiner gentheil anerkeunen: warum wollen wir uns

Schriften die herfchenden Anflehten griind- S nicht dasfelhe gefallen laßen wo von Bildung

lieh bekämpft zu haben. Hohe Ehre ge- des Staates und des Rechts die Rede ift?

Imlirl auch hierin dem Andenken Mcefers, Sehen wir auf die Erwartungen der Nicht-

der mit großartigem Sinn überall die Ge- juriften von einem Gefetzbuch , fo find diefe

fchiehte zu deuten fuchte, oft auch in Be- fehr verfchieden nach den verfchiedenen Ge-

ziehung auf bürgerliches Recht; daß diefes 10 genftanden des Rechts, und auch hierin zeigt

Beif|>iel den Juriften groeftentheils unbemerkt fich das zweyfache Element alles Rechts,

geblieben ift, war zu erwarten, da er nicht welches ich oben das politifche und das

zünftig war, und weder Vorlefungen gehal- technifche genannt habe. An einigen Ge-

teu noch Lehrbücher gefeh rieben hat. genftanden nehmen fie unmittelbar lebhafteu

115 Antheil; andere werden als gleichgültig der

juriftifchen Technik allein überlaßen: jenes
VI. UNSER BERUF ZUR GESETZGEBUNG. . r, . . » ... wir i

•

nt mehr im raimlienrecnt , dieles mehr im

Verincegensrecht der Fall, am meiften in

Von den Gründen auf welche das ßedürf- den allgemeinen Grundlagen desfelben. Wir

nifs eines Gefetzbuchs für Deutfchland ge- 20 wollen als Repräsentanten diefer verfchie-

baut zu werden pflegt ift im vorigen Ab- denartigen Gegenftände die Ehe und das

fchnitt gefprochen worden: wir haben jetzt Eigenthum wählen: was aber von ihnen ge-

die Fsehigkeit zu diefer Arbeit zu unterfu- fagt werden wird, foll zugleich für die

eben. Sollte es an diefer fehlen, fo müßte ganze Clafle gelten wozu fie geheeren.

durch ein Gefetzbuch unfer Zuftand, den 25 Die Ehe gebeert nur zur Hälfte dem Rechte

wir beßern wollen, noth wendig verfchliin- an, zur Hälfte aber der Sitte, und jedes

mert werden. - Eherecht ift unverftändlich welches nicht in

Raco foderte daß die Zeit in welcher ein Verbindung mit diefer feiner nothwendigen

Gefetzbuch gemacht werde an Einficht die Ergänzung betrachtet wird. Nun ift in neueren

vorhergehenden Zeiten übertrefl'e; wovon 30 Zeiten aus Gründen die mit der Gefchichte

die nothwendige Folge ift daß manchem der chriftlichen Kirche zufammenhangen die

Zeitalter, welches in anderer Rückficht für nichtjuriftifche Anficht diefes Verhältniffes

gebildet gelten mag, gerade diefe Faehig- theils flach, theils in heechftem Grade fchwan-

keit abgefprochen werden muß. In den kend und unbeftimmt geworden, und jene

neueften Zeiten halten fich befonders die SB Flachheit wie diefes Schwanken haben fich

Gegner des Roemifchen Rechts über folchc dem Recht der Ehe mitgetheilt. Wer die

Anflehten nicht feiten entrüftet: denn die Gefetzgcbung und das practifche Recht in

Vernunft fey allen Völkern und allen Zei- Ehefachen aufmerkfam betrachtet, wird dar-

ten gemein, und da wir überdem die Er- über keinen Zweifel haben. Diejenigen nun,

fahrung voriger Zeiten benutzen können , fo 40 welche glauben daß jedes Übel nur auf ein

müße unfehlbar was wir verfertigen heßer abhelfendes Gefetz warte um dann auf der

als alles vorige werden. Aber eben diele Stelle zu verfchwiuden, werden diefen trau-
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rii"-n Xnllaiitl gern ancrkei i um dadurch eigentbßnliehe jeden Zettelten und jeder

ilas Bedurfnifs einer kräftigen durchgreifen- Reehtsforn febarf aufzufafiea, und der fvfte

des Gefetzgebung in bellet Liebf zu fetnett. BMtifcbe an jeden Begriff und jeden Bali

Aber eben die lloll'nuni; die in- hierin auf in lebendiger Verbindung und Wechfelwir-

Gefetze bauen holte i
«-

1» Cur ganz grundlos. s hang mit den Ganzen anzufehen, d. h. in

Tfl einnal in der allgemeinen Anficht eine den Verhältnifs, welches daa allein wahre

beftinnte nnd Icebliche Richtung fichtbar, fo und natürliche ift. Diefei aweyfacbe rvifien

bann diefe durch Gefetzgebung kräftig nnter- fchaftliche Sinn findet fich nngeneiu «mir;

ftützt werden: aber hervorgebracht wird fie in den Juriften dea achtzehnten Jahrhundert«,

durch diefe nicht, und wo fie gänzlich fehlt wird to und vorzüglich ein vielfältiges flache* Beftre

jederVerfuch einer erfchöpfenden Gefetzgebung ben in der Pbilofophie wirbt« febr nngünftig.

den gegenwärtigen Znftand nur noch fchwan Über die Zeit in welcher man felbft lel>t ift

bender nachen und die Heilung erfchweren. ein Gcherea Urtheil lehr fehwer: dach wen
Wir betrachlan ferner diejenigen Gegen- nicht alle Zeichen trugen, ift ein lebendiger

Rande, welche, wie das Eigenthnn, im nicht- US Geift in nnfre Wißenfchaft gehonnen, der

juriftifehen Publicum mit Gleichgültigkeit fie künftig wieder zu einer eigentümlichen

betrachtel werden, und wovon felbft Juriften Bildung erheben kann. Nur fertig geworden

urthcilcn daß fie unter allen Umftandeu die- ift von diefer Bildung noch febr wenig, und

felben feyn können, fo daß fie lediglieb der aus (liefern Grunde läugne ich unfre Faehig-

jiiriftifclit'ii Technik anhein lallen. Daß wir 20 keit ein löbliches Gefetzbneb herverzubrin

diefe Anficht von ihnen haben ift eigentlich gen. Viele meegen diel'es Urtheil für tiber-

felbft fcboii Zeichen eines öffentlichen Zu- trieben halten: aber diefe fordere ich auf

Randes welchen die recbtsbildende Kraft mir unter der nicht geringen Zahl von Syfte-

fehlt: denn wo diefe lebendig ift, werden men <les lUemifch - deutfehen Rechts eines zu

alle diefe Verhältiiilfe nichts weniger als 2S zeigen welches nicht etwa bloß zu dielen

gleichgültig, fondern vielmehr ganz eigen- oder jenem befondern Zwecke nützlieb dic-

thüinlich und nothwendig feyn, wie die Ge- neu könne: denn denn haben wir viele; fon

fchichtc jedes urfprünglichen Rechts beweift. dem welches als Buch vortrefflich feys die

Jenen ZuRand aber als den unfrigen voraus- fes Lob aber wird nur dann gelten können,

gefetzt, wird nnfre Fälligkeit zur Gefetz- 30 wenn die Darftellung eine eigene felbft ftän-

gebung von dem Werthe und der Ausbildung dige Form hat, und zugleich den Stoff zu

unfrei juriftifehen Technik abhängen, und lebendiger Aiifchauiing bringt. So /.. II. im

auf diefe muß demnach unfre LJntcrfuchuiig Rcemifchen Rechte würde es darauf ankom

ZUnSSChft gerichtet feyn. men, daß die Methode der allen Juriften,

Unglücklicher Weife nun ift das Ganze 3K der Geift der in den l'andeclen lebt erkenn-

achtzehnte Jahrhundert in Deutschland febr bar wajre, und ich würde mich febr freuen

arm an großen Juriften gewefen. Fleißige dasjenige nnfrer Syfteme kennen zu leinen.

Männer zwar fanden fich in Menge, von worin diefes der Fall feyn möchte. Hat nun

welchen febr fchalzhare Vorarbeiten gethan diele Arbeit bei vielem Fleiße und guten

wurden: aber weiter als zu Vorarbeiten kam 40 Talenten bis jetzt nicht gelingen wollen, fo

es feiten. Ein zweifacher Sinn ift dem Juri- behaupte ich daß in nnfrer Zeit ein gutes

ften unentbehrlich, der hiftorifchc um da* Gefetzbuch noch nicht mceglich ift: denn für
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diefes ift die Arbeit nicht anders, nur fchwe- dcricli, weil hier allein das vorhandene Recht

rer. Es gieht noch eine andere Probe in einer eigenen neuen Form dargeftcllt wer-

für unfre Fähigkeit: vergleichen wir unfre den follte. Ich bin weit entfernt zu glau-

jurirtifche Literatur mit der litcrarilchcii ben ilaß was wir hervorbringen könnten die-

Bildung der Deutfchrn überhaupt, und I'ehen B fem Edict völlig gleich fehen würde: denn

wir zu ob jene mit diefer gleichen Schritt der Unterfchied der Zeiten ift in der That

gehalten hat: das Urtheil wird nichl günftig fehr groß: die Rcemcr im Jahr 500 hatten

ausfallen, und wir werden ein ganz anderes Mühe zu fagen was (ie dachten: wir verfte-

Verhaltnifs finden als das der Rcemifehen hen gewi Dermaßen zu (einreiben; ferner gab

Juriften zur Literatur der Riemer. In diefer 10 es damals gar keine juriftifche Schriftftcller

:

Anficht liegt keine llerahfctzung: denn unfre wir haben daran keinen Mangel. Allein darin

Aufgabe ift in der That fehr groß, ohne ift die Ähnlichkeit unverkennbar, daß dort

Vergleichung fchwerer als die der Rcemi- ein hiftorifcher Stoß' dargeftellt werden follte

Gehen Juriflen war. Aber eben die Grueße den man nicht Überfall und nicht regieren

diefer Aufgabe füllen wir nicht verkennen IS konnte, und den wir Mühe haben in diefer

aus Bequemlichkeit oder Eigendünkel; wir Darftellung wieder zu erkennen. Lud darin

Collen nicht am Ziel zu feyn glauben, wenn ift der IVachthcil entfehieden auf unfrer Seite,

wir noch weit davon entfernt find. daß im Jahr 500 nichts zu verderben war.

Haben wir nun in der That nicht was In unfrer Zeit dagegen ift ein lebendiges

ncethig ift, damit ein gutes Gefetzbuch ent- 20 Reftreben nicht ahzuläugnen, und niemand

flehe , fo dürfen wir nicht glauben daß das kann wifien wie viel beßeres wir der Zu-

wirkliche Unternehmen eben nichts weiter kunft entziehen, indem wir gegenwärtige

feyn würde als eine fehlgeschlagene Hoff- Mängel befestigen. Denn *ut eorpora lente

nung, die uns im fchlimmften Fall nur nicht atiqefcunt , cito extinrjuuntur , Jtc ingenin

weiter gebracht hätte. Von der großen Ge- 25 fiudiuque 0}>}>rrfjeris facilius quam revoca-

fahr die unvermeidlich eintritt, wenn der veris." (Taritus Agricola c. 3.)

Zuftand einer fehr mangelhaften unhegrün- Ein wichtiger Punct ift noch zu bedenken,

deten Kcnutnifs dnreh äußere Autoritset fixiert die Sprache naMiilich. Ich frage jeden der

wird, ift fclion oben gefproehen worden ; und für würdigen angemeßenen Ausdruck Sinn

diele Gefahr würde hier tun fo grießer feyn, 30 hat , und der die Sprache nicht als eine ge-

je allgemeiner die Unternehmung wrere, und meine Geiietlifchaft, fondein als liunftmittel

je mehr fie mit dem erwachenden National- betrachtet, ob wir eine Sprache haben in

iutcreffe in Verbindung gebracht würde. Nahe welcher ein Gefetzbuch gefchrieben werden

liegende Reifpiele gehen in folchen Dingen konnte. Ich bin weit entfernt die Kraft

oft ein weniger deutliches Bild: ich will alfo 35 der edlen Deutfchen Sprache felbft in Zwei-

um anfchaulich zu machen was auf folche fei zu ziehen: aber eben daß fie jetzt nicht

Weife enlftehen kann, an die Zeit nach der dazu taugt ift mir ein Zeichen mehr daß wir

Auflcefung des weftreemifehen Itcichs erin- in diefem Kreife des Denkens zurück find,

nern , wo eben fo ein iinvollkommner Zuftand Kommt nur erft unfre Wißenfcbaft weiter,

der Rcchtskcnntuifs fixiert worden ift. Der 40 fo wird man fehen wie unfre Sprache durch

einzige Fall der hier eine Vergleichung dar- frifchc urfprüngliche Lebenskraft förderlich

bietet ift das Edict des Oftgothifchen Theo- feyn wird. Noch mehr, ich glaube, wir find
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in diel'.-m Mm ki- DOch in neueren Zeiten vorgehen \Miian von allen liefe« M.hijm-Iii

rftehwirti Begangen. Ich kenne mm dem keiner rerfpirt wnrde. Wohl! <l.- r Verfueh

m»htzehntea Jahrhundert kein Dentfchea <;>•- fteht jedem frey, an AnfmerMamheN fehlt

IV iz weichet in Brnfl and Kraft dee Aus aa anfrer Zeit sieht, nad ea hat keine Gefahr

druckt mit <ler peinliehen Geriehtanrdmrof x da8 das wirkliche Gelingen äherfehen irerde.

Karls der. fünften rerglichen werden könnte leh habe Ms jetzt die Pajhigheit anfret

Ich weiß uns man auf diefe Grand t Zeit an einer aligeaaeinen Gefetagebnng im

werten kann, felbfl wenn man fie alle an- terfucht, als ..I» dergleichen noch nicht im

giebti die Krall dei menfehlichen Geiftea ternommea wurden wajre leh wende mich

fei unendlich, I bei redlichem Btrehen 10 jetnt sn den Gefetzböchern welche die nenefte

I,. .um- auch jetzt |.lotzlicli ein Werl, her Zeit wirklich hervorgebracht hat.

LUDWIG ACHIM VON ARNIM.

AllMUTII BEICBTHUM SCHULD U\D BLSSF DEB GU/EFIW DOLORES.

r/wam \ ii>... m i \/iibatbs cvii 1 1 i Dienfte, und fährte felbfl das Pferd nach

deu DICHTER WALLER OTTO seine frai .

''»cm Gartenhanfe, wn die Kranke keine

tkaigott i m» u. <>>-.<». Stillen zu fteigen krauchte, and dach aller

I» Annehmlichkeit «1er Gegend genoß. Als fie

fich auf «lein So|ihu eingerichtet, erhöh fie

Ilir hatte kaum ein Paar Minuten hinausge- den Schleyer, und Beigte ein fo reizend fter-

blicht, als er feine Frau auf eine Gruppe hen.les Gl*ficht, etwa in der Art wie wir

ufmerkfam machte <lie den hohen Weg vor- auf einigen altdeutfeben Bildern von der Her-

über unter den palmenartigen Weiden wie 20 benden Maria fehen; fn 1 fpracb wenig, aber

ein Behattenfpiel fertfehritt. Ein wohlgeklei- diel'cs Wenige befehäftigte fich nach dem

deter Mann führte ein Pferd, auf welchem erften Danke gana mit Surge für Mann und

eine Frau in Betten eingepackt faß; zwey Kinder: daß fie die Zeit nicht ihretwegen ver-

Kinder ritten auf großen langgehörnten Zie- fäumen möchten; fie möchten ihre gewähnten

gen nebenher. Unfre beiden Znfehaner eil- 2s Arbeiten vornehmen. Nachdem dieiea wenig«

ten herunter die Leute naeber zu betrachten, ftena von den Kindern gefchehen, und beide ei*

und fie wurden von dem Manne, der in einem nige landfchaftliche Skizzen auszuzeichnen be-

lehr aasgearbeiteten faltigen verbrannten bau* gönnen hatten, redete fie zueilt die W irthe an,

richten Gcfichte viel Geift verrieth, angere- und verficherte ihnen mit einer Art innerer Zu-

det. Er klagte daß feine Frau, der diefe 30 friedenheit daß ihre Milde dießmal wohl an-

Luftreife zur Gefundheit empfehlen, immer gewendet fey, da ihr Haus durch die Gegen-

kränker würde; zugleich bat er um ein Un- wart des großen Waller gefegnet werde, den

terkominen. Der Graf erbot ihm alle feine als ihren Mann zu nennen ihr hreclil'ter Stolz
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fey. Jetzt begannen nllerlcy Complimente: Waller mit feinen neuen Rek.inntcu in ein

<ler Graf mochte nicht lagen daß er feine Gefprsecli ein, wußte fo fchnell in alle Re-

meiften Gedichte für falfche Münze halte, fonderheiten des Haufcs einzudringen und

welche die Eitelkeit in mancherley toenenden fich darin zu fügen, daß er in einer Stunde

Worten ausgeprägt hatte; die Griufinn mochte B mehr Herr darin zu feyn fchien als der

nicht eingefleben wie hoch fie ihn verehre; Graf. Für die Vertraulichkeiten die er ihnen

Waller entwickelte dahei in hoher Vollen- entlockt hatte forderten fie gleiche Vertrau-

dung feine Manier das Ernfte fpaßhaft, das lichkeit von ihm, und er fprnch mit einer

Spaßhafte ernft zu nehmen, durch Sonder- Art Überleitung von fich. Seine Frau fey

barkeit zu verwirren, feine Vortrefflichkeiten 10 früher an einen reichen Kaufmann verheirathet

als zu leicht auszuwerfen, und war bald fo gewefen ; er habe fich in dem Geldmangel

laut, als er vorher einfylbig gewefen. Seine worin er fich feit feiner Jugend befunden

Frau durfte ihrer Rruft wegen wenig reden : auch an diefes Haus gewendet, und fey we-

fie legte zu ihrer Unterhaltung eine Rtethel- gen feiner Spaßhaftigkeit Tifchgenoße ge-

zeichnung von der Ausficht an die alle um- IS worden; die Frau, die älter als er, habe

gab. Rald gieng ein Knabe hinaus eine der fich in ihn verliebt, und um fie nicht uu-

Ziegen zu melken, und brachte ihr die Milch, glücklich zu machen, ungeachtet fie ihm

die fie mit Luft austrank; dann gab fie bei- immer fatal gewefen, habe er drein willigen

den Kindern, «lern Traugott und dem Alonfo, müßen , daß fie fich fcheiden laßen und ihn

die Frcyheit umherzulaufen. Ohne eines 20 geheirathet. Wir wollen hier feine lange

Menfchcn zu achten, immer mit einander be- Erzählung zufammenziehen. Waller war des

fchäftigt, holten die Knaben mancherley Herumftreifens müde: er beredete feine Frau

Spielzeug aus den Tafchen, und begannen ihr Haus in der Stadt zu verkaufen um ganz

im Schloße ein Durchfuchen, ein Umklettern, der Kunft in einem abgelegenen Landhaufe

wie eine Diebesbande, oder wie ein Paar 23 zu leben, das ihn einmal auf einer Reife in

neuangekaufte Hofhunde; die Leute des Gra- der Mitte eines Tannenwaldes entzückt halte,

fen wollten es ihnen wehren: er aber gönnte Sie willigte in alles: feit ihrer Scheidung

ihnen diefes Vergnügen, was ihm fehr natür- lebte fie ganz ihrem Manne und der Malerey;

lieh in jedem Kinde vorkam, aber wunder- er reifte in die romantifchc Gegend, kaufte

bar, infofern fie fich ihm ganz unbeforgt 30 das Haus fehr theuer, weil eine Familie die

überließen, als waere die AVeit ihre. Küche dort geboren und groß gezogen, nicht aus

und Garten plünderten fie durch wie die gleichem Sinn an der Natur, fondern aus

Affen, nur in dem Redürfniffe des Augen- Gewohnheit fich nur großer Vortheile wegen

blicks, ohne der Zukunft zu achten. Etwas davon trennen mochte. In wenigen Tagen rich-

von allen Thieren hatten fie auch wirklich 38 tete er fich alles nach feinem Gefchmacke ein,

in ihrer Rildung und in der Art ihrer De- fonnte die angekommenen Retten, ftellte Rlu-

wegunj; : vielerley Fertigkeit, wenig (Jbcrle- mentopfe in die Fenfter, wand eine Einen-

gung. Ihr Vater fagte mit Recht «Es find pforte an der Thüre aus Birken mit Ram-nklau

Menfchcn wie die künftige Zeit fie brauchen und Feldblumen, fetzte fich in den Garten,

kann, mit jeder Noth vertraut, in Arbeit und 40 und fchrieb diefer Ehrenpforte eine Infchriff.

Mühe und jeder Witterung abgehärtet.' Da Hier fielen Druck und Sergen

Frau Waller Ruhe bedurfte, fo ließ fich Von eines Menfehen Her/.:
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Er l.:inii ciicli wieder borgen Garten arbeitete; dann wurde et ilnn zu heiß.

Von reinen eignet! Behend Ms ward Mittag, und er hatte aiebti getbaa,

Nur einmal Herr der Erde, and fand darüber alle Lieblingsfpeifeu fcblecht.

Nur einmal lim- der Lufti «I i<- ihm reine Frau zubereitet hatte. Jeder

I *' n 1
1 weichet » I i *

- Befcbwerde, 8 Tag hatte feine eigne wunderbare Gefchichte,

Dann füllet (ich die Kluft, inshefondre feit er fich darauf legte, die > i

Die ollneii .Augen tragen tur recht zu genießen: da zog er feine Frau

Wohin der Fufi mich tragt, halbe dichte dnreh aebelbelegte Wiefen und

Iti-. an «lfm Sonnenwagen, buhle Waldungen herum den Sonnenaufgang

Der hoch am Himmel WCgt. 10 zu fcheu , uuil gemeiniglich, ehe es dazu bm,
Nach einem andern \> agen mußt); einer von ihnen aus irgend einer LT

n-

Horchl hier im Sand fein Ohr: beqnemlichheil nach Haufe gehe«, und fie

Der lull die I reondinn tragen hallen nichts als Sehnnpfen und Fieber <la-

Üiirchs hohe Gartenthor. von gehabt. Wallern war es ranz erftan-

Er fonnte flill im («arten 18 nungswürdig, daß er die Natur ranz anders

Die Betten ganz allein; gefunden, als er fie befchriehen i aber die

Er mußte lange warten: Landleute entfprachen noch weniger feinen

Sie 'ritt ins Haus herein. Erwartungen: feine ländlichen Gedichte ver-

I ml an der Ehrenpforte ftand keiner; fic hallen alle den Enlenfpiegel

> ielbnntem Bogenzng 80 viel lieber. Diefe Erfahrnngen machte er im

Lieft fie die frohen Worte: Sommer: aber im Winter hatte er noch viel

Die Eine mir genug. mehr zu lernen: vergebens fehrieb er an alle

Er halle es (ich aber bloß eingebildet, daß Bekannte in der ranzen Gegend «laß Cif ihn

ße gekommen: Cic war durch ein gebroche- befachen möchten: keiner mochte die geflhr-

nes Rad auf dein Wege aufgehalten; er wurde 2a liehen Wege in Schneewetter machen. Der

immer angednldiger, hatte für alles geforgt, Uumuth darüber erzeugte manches Lied, uu

nur nicht fürs Eßcn: er mußte ficli mit Brot ter andern auch diefes.

und Milch begnügen; aus Arger warf er

„..,.« e . e e . ,. wnrrsaouaonu.
endlich <lie I ! • i->-i

|

>

I • i tc zulanuucn, fegte die

Blumen aus den Zimmern, und cmnueng die 30 Ich räume auf für Gäfle.

Frau, die dazu ankam, mit heftigen Vorwür- Sie hält mich auf dem Nefte;

fen wie fie ihm jedes Vergnügen verderbe. Die Wege find hefehneyt,

Sie fuchte ihn zu beschwichtigen, und er Find keiner kommt fo weit.

war wieder vergnügt. Am anderen Morgen Wie Efpculauh mein Herz hat keine Buh:

wollte er eine gewaltige Arbeit machen, zu 3K O waere früher ich gehören, oder fpaeter Do!

der er fiel» lange einen recht fehecnen Tag Ich fitz bei ihr: fie fjiinnct;

gewünfeht. Wirklich war das Wetter hell: Mein Herz in mir, es finnet;

er gieng auf fein Studierzimmer: aber es Es treibt mich durch den Wald:

wollte ihm niehts gelingen: er war zerftrent

:

Wie ift der Wald fo kalt!

ein Paar Wälfelie Hähne die ficli im Hole 40 Wie Efpenlauh mein Her/ hat keine Rah:

bißen logen alle Aufmerkfamkeit an fich; O waere früher ich geboren, oder Fpseter

dann fah er einer dicken Magd zu die im Du!

IV. IM. Pro«« seit 17 10. ^0
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Die Tanne fagt vom Schmaufe,

Mich braufend jagt nach Haufe;

Zu II. ml'. hei «Irin Hccrd ,

Da wcrd' ich fo befchwcrt:

Wie Efpenlaub mein Herz hat keine Ruh : B

ö waere früher ich geboren, oder fpaeter Du!

In ihrem Haar ich fniele,

Der Traume Schaar ich fühle

In ihrer Lochen Nacht:

Doch bald hin ich erwacht: 10

"Wie Efpenlaub mein Herz hat keine Ruh:

O waere früher ich geboren, oder fpseter Du!

«Lieben Leute!" rief hier Waller aus,

«hatte meine Frau nicht ein Kind bekom-

men, den Alonfo, ich waere aus Langeweile 18

toll geworden: da bekam ich doch was zu

fprechen mit all dem närrifchen Volke von

./Erzten und Weifemüttern. Das hielt doch

auch nicht länger vor als bis zum Frühling:

da fagte ich daß ich auf die Leipziger Melle SO

gehen müfie um ein Manufcript zu verkau-

fen , und lief über Rerg und Thal als wenn

ich gehetzt würde. Denkt euch, in Leipzig

Der Rlunie Rlättcr werf ich in den Wind:

Er bringt fic dir gefchwind.

Der Liebe Furcht durchbebet mich fo

fachte

Zu fehauen ob mein Kind noch athmen

kann

:

Es fah mich an und drehte fielt und lachte;

Ich fah es fchon wie dich, wenn es ein

Mann

:

So fchauet aus der Liebe cedem Haus

Ein frommer Geift voraus.

Wird Liebe Furcht, fo laß die Furcht

mich liehen.

Und liebe mich, dieweil ich furchlfam hin:

So kann die Furcht die Liehe nie be-

trüben ,

Und Furcht und Liehe haben gleichen Sinn;

Es wächft die Furcht der Liebe zum Ge-

winn

In deiner Liebe Sinn.

Fragen Sie Sich felbft ob ich länger von

ihr bleiben konnte nach folchcr Einladung;

denken Sie Sich, mir zu Liebe hatte die

liebe Frau die erften Verfe in ihrem Lebenfitze ich in guter Ruhe hei Mainoui und eße

Stengelrofinen und Knackmandeln: da bringt 25 gemacht. Ich trat denfelben Tag noch mei-

inir der Burfche aus der Ruehhaudlung einen nen Rückmarfch an: mein Ruch wurde nicht

poetifchen Brief von meiner Frau: fertig gedruckt.

Der Liebe Furcht ift Fackel meiner Damals hab' ich eine feheene Zeit mit ihr

Liebe, gelebt; leider daß uns die allergemeinfte Ur-

Die meinen Traum mit Stralcu Nachts 30 fache bald in Verlegenheit fetzte. Ich hatte

erfreut, ein Landgut gekauft, und war keiii Land-

Damit mich nicht die Einfainkeit betrübe, wirth, und meine Frau verftand hei dem

Mir Sterne auf die dunkle Erde ftreut, beften Willen eben fo wenig davon; ich hatte

viel bezahlt, verzehrte noch mehr, und nahm

33 nichts ein: die Summe gezogen, mußte ich den

Hof meinen Schuldnern überlaßen, und in die

Stadt ziehen. Da jubelte mein ganzes Herz:

meine Frau war aber betrübt; fie machte

mir fo rührende Vorflellungen , daß ich ihr

Wohin, wohin will euch der Sturmwind 40 zufchwor recht lleißig zu werden; fie felbft

tragen? fleug an Kupferftiche zu meinen Gedichten

Zu meinem Lieben, der es treulich meint. recht artijj zu radieren, und die waren meift

Und meiner Liebe Flamme heeher treibt,

Daß dir ein Zeichen bleibt.

In Liebesfurcht ich feh die Wolken

jagen

Dort überm Mond, daß er zu wanken

fcheint.
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li Iiimi fertig, wenn das Gedicht crTt MV feai et halle ij.iiiy. »I f Art trofllnfen \<i

ll.iHic gelangte. Dann weckte fic mich in- ftaades «Irr Etymolegea, die mit weaigea

nur früh auf, batte fcbon mein Zimmer ga läeberliehen Ubergangstojnen die verfebiedea-

beizt, mir hallt- gekocht, iniil da tollte ich laateaditen Worte mix Einer Warze! ablei-

iiiin arbeiten. I>as war eine Sache aom Ein- B ten; der Zahenrev waßte nie <>li er einem

fcblafen: in meinem Ärger über diefe Be» mebr gab oder mebr nalim: er fnebte nsrav

baadluag, nnd doch im Gefühle wie es nicht lieh feinen eignen Vevftaad jedem aafzadria-

aaden gehen könne, rebrieb ich «im- Elegie gea, iadera er jedem dea eignen nahm oder

vom Weber, den ich vorteilte , nnd roa der verkümmerte. Unfera beiden Landlentea, de-

Spinnerinn, die meine Fran beieichnet; wel- ,0 nen niemand leicht widerfprach, war diefe

eh« ich Ihnen mit der rechten Betoaaag vor« Methode ein wahrer Fefti Ge hetzten iba im

lafen will, Machl fie Ihnen Langeweile, fo mer mehr, mußten über alles lachen; er fchüt-

ift es meine Schul. i tete ihaen den ganzen Vorralh reiner Einlalle

und Gefchichlen an Einem Abende ans, die

i.» iluu fonfl Monate vorgehaltea. Es ift eigeat-

/ww/ii.mis . ipiTBL. lieh ein Lberlluß davon unter den Dentfchen:

aber es fehlen ihnen die Meafehen wie Wal-

I>lit Borge erkandigte (ich der Graf nach ler, die unter Franzofen fo häufig find, die

Walters I mftänden, nb er wirklichen Man- einen Einfall der Hübe werth halten zu he-

ge! leide, iiml erlmt ihm feine Hülfe. Waller 20 wahren, oder das Gefehicb haben ihn i;ut

verfielierle ihm, ei lebe rechl j;ul ron Schrift- nachzuerzählen; überhanpl wird in Deatfch-

ftellerey und Schulden , und werde aach feiae land aus einer gewiflen Trsgheif und Be

Hälfe noeli anfpreehea; nachher berichtete forgnifs zu weaig gefprochen. Warde er

er daß feine Frau naeli diefer Elegie fich eitel mit Unrecht deswegen genannt, fo

eatfchlofien habe ihn naf den Faßreifen zu 2S fagte er •Eitelkeit ift die Tugend der Kind-

begleiten die er fcbon lange zur Einfamm- beit; viele bleiben ewige Kinder, und ich

Inag poetifchen Stoffes projeetiert gehabt; bin es nicht: aber ich mag es gern feya.

doch diele Märfche hätten ftatt ihr vortheil- Voa Maedcheo wird nie Wahrheit gefor-

hait zu fcvn, wie er eilt gehofft, ihre fehwa- dert : darum werden ihnen bedeutende Staats-

ehe Bruft vernichtet ; endlich habe er ihr ein 30 ämter vertagt; doch findet fich von je unter

Pferdchen anfchaSen möfien, und fürchte ihaen viel Wahrfagerey: icb balts mit den

lehr daß fie bald auf Charous Nachen in das Maedchea, und gebe die Wahrheil gern für

allerpoetifchte Land der Welt, in die Hölle, die Wahrfagerey. Waer' ich nicht eitel um

fabrea werde : denn feiig könne fie ans Mangel gelobt zu loben, waere ich wahr, fo fragte

an wahrer Religieefitsel nimmermehr werden* 9$ ich euch: ihr bildet euch viel auf eure Liehe

aber das fej auch eben ihr \ erdienft , daß zu einander ein: aber die Liebe läßt lieb

fie für fich beliehen könne ohne Gott, wenn nicht einbilden, wie der Schwindel nicht

fie nur einen Mann hätte. Ehe fich noch mit der Vorftellaag wegzubringen ift daß

irgend jemand nach dem eigentlichea Sinne man die Stufen eines Thurines auf ebener

folcher Vorausfetzung fragen konnte, batte 40 Erde ohne Befchwerde anfteigen könne; ihr

er fich fcbon wieder durch einen gefchickten fchwindelt einander aber tseglich von ewiger

Spreng zum Allerfremdartigften biagewor- Treue vor: ihr werdet euch auch, wieSefcwin-

40'
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delude aus bloßer Furcht zu fallen fich übers Uebuug für die Kinder. Und dann riß er

Geländer Stürzen , über die Treue ftürzen. fich wieder in den Haaren, und rief -Wer
Sie machen ein iinfter Geficht, lieber Graf: einmal das Zutrauen gebrochen, ein theuer

das ift noch recht, daß es Ihnen wenigftens anbefohlenes Unterpfand entwendet, wo find

ernft ift: die meiften würden über meine K da Grenzen? Es ift fo arg als Simfon im

Gottesläfterung lachen. Ob ich wirklich got- Schlafe die Haare ahzufchneiden. " Die gute

tesläfterlich bin? Nein, das ift unmeeglich: kranke Frau Waller weinte ftill vor fich,

ein gotteslästerlicher Meufch bann nichts Gu- und Waller wendete fich fachte zur Grxfinn

tes denken; der Gedanke ift ein Prüfftein um: «Hat fie nicht etwas von einer weinen-

der Menfchen: das Thun ift feiten zu durch- 10 den Mutter Gottes? Sie ift wunderfchten!'

fchauen : es wird wie ein Gedärme durch- Bei diefen Worten flog er um ihren Hals,

Schlangen; das Herz fchkegt drein, und ge- und Sprach ihr fo traulich, fo herzlich, bat

beert doch nicht dazu; auch kann niemand fo feheen um Verzeihung, daß fie gerne alles

bei Thaten fehen was er hervorbringt: denn verzieh, und mehr. Den Grafen verdroß

er wird felbft erft darin, wie ein Vogel, der 15 doch diefe widrige Gefühlsfabrik: er Schwor

fich durchs Ey pickt, weil ihm das Freßen dem Dichter, feine Gedichte würden nichts

fehlt, und ftatt des Freßens aufs Licht trifft, fchlechter feyn , wenn er ftatt mit lebenden

das ihm ftatt ins Maul in die Augen fallt." Menfchen mit bloß gedachten dergleichen

In diefem Gange einer Springmaus, die bloß Gefchichten aufführte. Dicß rührte Waller

darum ungeheure Sätze machen muß, weil 20 zu Thraenen : «Freund, Sie treffen mein tief-

ihr die Vorderfüße zu kurz und die Hinter- ftes Innere: ja, ich fühle es, keine Wahr-

füße zu lang gefchaft'en, kam der Abend, beit ift darin, und felbft indem ich Ihnen

und er wurde erinnert feine Frau zu befuchen. dieß bekenne, ift es zum Theil Lüge: denn

Er gieng hin: aber bald wurden alle durch ich will etwas anderes damit, mir ihr Mit-

einen ungemein lauten Zank erfchreckt : er 2i> leiden ftatt des Zutrauens zufichern, das ich

wüthete und tobte daß fie ein Paar Apfel verloren." Der Graf verficherte umfonft,

die ihm auf der Reife von einer Dame' ver- daß wenn man fich fo einer Betrachtung

ehrt worden, den Kindern übergeben; die über die Wahrheit überlaße, immer noth-

Kinder verflechten fich hinter der Mutter, wendig ein Stück fehlen müße, naemlich das

und was diefe zu fchwach war zu fagen, das 30 betrachtende: es würde dann immer nur zur

fchrieen fie mit der unerzogenften Stimme. Wahrheit einer dritten Perlon, die uns nichts

Die Grajfinn wollte alles verföhnen : aber angeht, nimmer unfre eigne. Waller fchien

Waller fagte ihr fachte in die Ohren, durch diefen Scharffinn überrafcht, und weil

er fey weiter gar nicht aufgebracht: doch er feiten lobte, fo war feiu Lob fehmei-

halte er es für noth wendig, feine Meinung 33 chelhaft.

durchzuführen; auch vvaere dieß eine gute
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HIIMUUI VON KLEIST.

DAS BETTELWEIB VON LOGARNO.

I\m Fuße der Alpen l»<"i Locarno im obCTCB Abel Wie betreten war «las Ehepaar, als der

Italien befand fich ein altes, einein Marehefe Riller mitten in dcr!Vacht verfltert und lileieli

i;eliurij;is Schloß, das man jetzt, v\enn man zu ihnen herantei kam, hoch und tlnuer \er-

\ diu Kl. liotthar«! Kommt, in Schult und fichernd dal) es in dem Zimmer fpuke, in-

Trümiucrn liegen Bebt: ein Schloß mit liulien 8 den etwas das dem Blieb unficlitliar fec-

und wcitläuftigen Zimmern, in deren einem treffen mit einem Geriiufcli, als •!• es auf

einft auf Stroh, das man ihr unterfehiittete, Stroh gelegen, im Zimmcrwiukcl aufgiTtan-

eine alte kranke Frau, die fich bettelnd vor den, mit vernehmlichen Schritten Jangfam

der Thiir eingefunden hatte, von «1er liaus- und gebrechlich quer über das Zimmer ge-

frau ans Hitleiden gebettet worden war. Der 10 gangen, nnd hinler dem Ofen unter Stöhnen

Marchefe, der bei der Rückkehr von der und Ächzen niedergefunken fey.

Jagd zufällig in das Zimmer trat, WO er Der Marchefe, erfchrocken, er wußte felbft

feine Riichfe abzufetzen pflegte, befahl der nicht recht warum, lachte den Ritler mit

Krau unwillig aus dem Winkel in welchem erkünfteller 5 1
<

- i t
.

i- ! .

<

i t aus, und faßte, er

fic lag auf/.uftehen und fich hinter den Ofen 18 wolle foglcich aufftehen , un«l die Nacht zu

zu verfugen. Die Frau, da fie fich erhob, feiner Bcrnbignng mit ihm in dem Zim-

glilfchle mit «1er Knicke auf dein ;;l > 1 1 . • 1

1

mer anbringen. Doch der Ritler bat um
Roden aus, und befclwedigte fich auf eine die Gefälligkeit ihm zu erlauben daß

gefahrliehe Weif«: das Kreuz dergeflalt, daß er auf einem Lehnftuhl in feinem Schlaf-

Ge awar noch mit nnfseglicher Mühe nufftand, 20 simmer übernachte; und als der Morgen

und «|ucr, wie es vorgefchrieben war, über kam, ließ er anf|>annen, empfahl fich, und

das Zimmer gieng, hinter dem Ofen aber un- reifte ab.

ter Stöhnen un«l Ächzen niederfank und Diefer Vorfall , der außerordentliches Aul

verfchied. fehen inachte, fchreckte auf eine dem Mar-

Hehren Jahre nachher, da «1er Marchefe 25 chefe heechft unangenehme Weife mehrere

durch Krieg und Mifswachs in bedenkliche Käufer ab, dergeftalt, daß, da fich untrr

Yermuegcnsumftände geralhen war, fand fich feinem eigenen Ilausgcfiude befremdend un«l

ein florentinifcher Ritter bei ihm ein, der unbegreiflich das Gerücht erhob daß es in

das Schloß feiner fchoenen Lag«: wegen von dem Zimmer zur Mitternaehtsftunde umgehe,

ihm kaufen wollte. Der Marchefe, dem viel 30 er um es mit einem cntfcheideiulen A'erfahrcn

an dem Handel gelegen war, gab feiner Frau iiiederzufchlagen befchloß die Sache in der

auf den Fremden in dem oben erwähnten nnechften Nacht felbft zu unlerfuehen. Rem
leerftehendeii Zimmer, das fehr feheen und nacb ließ er beim Einbrach der Dämmerung

prächtig eingerichtet war, unterzubringen. fein Bett in dem befaglen Zimmer auffchla-
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gen, und erharrte ohne zu fchlafen die Mit- Degen und Piftolcn, die er aus dem Schränk

ternacht. Aber wie erfchütterf war er, als genommen, neben lieb, fetzten Hell gegen

er in der Tliat mit dem Schlage der Geifter- eilf Uhr jeder auf fein Bell; und während

ftunde das unbegreifliche Geräufcb wahrnahm: fie l'ieh mit Gefpraechen f<» gut fic vermoegen

es i\ar als oh ein Mcnfch fich vom Stroh, 5 zu anterhalten fachen, legt fich der Hund,

das unter ihm knitterte, erhub, quer über das Hopf und Reine zufamniengekauert, in der

Zimmer gieng, und hinter dem Ofen unter Mitte des Zimmers nieder, und fchkeft ein.

Gefeufz und Geröche) niederfank. Die Mar- Drauf, in dem Augenblick der Mitternacht,

quife am anderen Morgen, da er In runter läßt fich das entl'etzliche Geräufch wieder

kam. fragte ihn wie die Uuterfiichuiig ahge- iO beeren: jemand, den kein Mcnfch mit Augen

laufen; und da er fich mit fcheuen und uu- feben kann, licht fich auf Krücken im Zim-

gewiffen Blicken umfah, und nachdem er die merwinl;el empor; man hoert das Stroh, das

Thüre verriegelt, verfichertc daß es mit dem unter ihm raufcht; und mit dem erften Schritt,

Spuk feine Richtigkeit habe, fo erfchrak fic tapp! tapp! erwacht der Hund, hehl fich

wie fie in ihrem Leben nicht gethan, und hat to plötzlich, die Ohren fpitzend, vom Boden

ihn, bevor er die Sache verlauten ließe, fie empor, und knurrend und bellend, grad' als

noch einmal in ihrer Gcfcllfchaft einer kalt- ob ein Mcnfch auf ihn eingefchritten ka2me,

blutigen Prüfung zu unterwerfen. Sie beer- rückwärls gegen den Ofen weicht er aus.

ten aber lammt einem treuen Bedienten, den Bei (liefen Anblick l'türzt die Marquife mit

fie mitgenommen hatten, in der That in der 20 fträubenden Haaren aus dem Zimmer; und

naechften Nacht dasfelbe unbegreifliche ge- während der Marchefe, der den Degen er-

fpcnllerartige Geräufch; und nur der drin- griffen, Wer da? ruft, und da niemand Bäl-

gende AYunfeh das Schloß, es kofte was es wortet, gleich einem Rafenden nach allen

wolle, los zu werden vermochte fie das Ent- Richtungen die Luft durchhaut, läßt fie an-

fetzen das fic ergriff in Gegenwart ihres 2a fpannen, entfehloßen augenblicklich nach der

Dieners zu unterdrücken, und dem Vorfall Stadt abzufahren. Aber ehe fie noch einige

irgend eine gleichgültige und zufällige Ur- Sachen zufamniengepackt, und nach Zufam-

faehe, die fich entdecken laßen mäße, unter- menrall'ung einiger Sachen aus dem Thore

ziifchieben. Am Abend des drillen Tages, herausgeraßelt , ficht fie fchon das Schloß

da beide um der Sache auf den Grund zu 30 ringsum in Flammen aufgehen. Der Mar-

koinmen mit Herzklopfen wieder die Treppe chefe, von Entfctzen überreizt, hatte eine

zu «lein Fremdenzimmer beftiegen, fand fich Kerze genommen, und dasfelbe, überall mit

zufällig der Haushund, den man von der Holz getsefelt wie es war, an allen vier Ecken,

Kette losgelaßen halte, vor der Tbüre des- uiüdc feines Lebens, angefteckt. Vergebens

felben ein, dergeftalt, daß beide ohne fich 55 fchickte fic Leute hinein den Unglücklichen

beftimmt zu erklseren, vielleicht in der un- zu retten: er war auf die clendiglichfle Weife

willkürlichen Abficht außer fich felblt noch bereits umgekommen; und noch jetzt liegen,

etwas drittes Lebendiges bei fich zu haben, von den Landleuten zufamniengetragen, feine

den Hund mit fich in das Zimmer nahmen. weißen Gebeine in dem Winkel des Zim-

Das Ehepaar, zwey Lichter auf dem Tifch, 40 mers, von welchem er das Rettelweib von

die Marquife unausgezogen , der Marchefe Locarno hatte aufftehen heißen.
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JOHANN PETEB HEBEL.

ALS DEM RHEINLÄflDISCHEH HAUSFREUND.

u vwi I \ EH8TAN.
U1)|J r

( .|inauzi| , , Kannitverftan ', und ß hnurrle

Miiiilxr. I)i. I: war nun ein bollindifches

ll«T EHenfch hal wohl täglich Gelegenheit, Wort, oder drer, wenn maus recht bctraeh

in Eninendiogcii und GondelAngen lo gut (et, und heißt auf deutfch Tu viel als • Ich

als in V midi ilain , Betrachtungen übet dm t$ |;ann euch nicht rerftehn.' Aber de» gute

Uobeftaud aller kfdifchen Dinge anzuftellen, Fremdling glaubte, es fej der "Nanu- dea

wenn er >*

i

1

1

, und zufrieden zu werden mit Mannet nach dem er gefragt hatte «Das

feinem Schickfal, %> i'ii 11 auch uiclil \iel |;e- muß ein grundreicher Mann feyn , der Herr

brateae Tauben für ihn in der Luft herum Kannitverftan ' dachte er, und gieng weiter.

Hiegen. Aber auf dem feltfamftcn Umweg 10 tiaß' aus, Gaß1
ein bm er endlich an den

kam ein deutfeher Handwerkaburfebe in \m- Heerbufen, der da heißt Ilet Ei, oder auf

fterdam durch den Irrthum zur Wahrheit deutfefa das Ypfilon. Da ftand nun Schiff

und zu ihrer F.rkcuntnifs. Denn als er in an Schill', und .Maflhaum an Maffbaum, und

diefe große und reiche Handelsftadt roll er wußte anfänglich nicht wie er es mit fei-

prftehtiger Hiufer, wogender Schiffe und t-> neu zwey einzigen Augen durchfechten werde,

gefehaftiger Menfchen gekommen war, fiel alle diefe Merkwürdigkeiten genug zu fehen

ihm fü|;leich ein großes und feheencs Haus und zu betrachten; bis endlich ein große*

in die Augen, wie er auf feiner ganzen VVan- Schill' feine A iil'mcrkfamkcit an fielt zog, das

derlehaft von Duttlingcn his nach Amfler- vor Kurzem au> Oftindien angelangt \Mir,

dam noch keines erlebt hatte. Lange l>e- 20 und jetzt eben auggeladen wurde. Schon

trachtete er mit Verwrondernng «ließ koft- (landen ganze Reihen von lüften und Italien

bare Gebinde, die fechs Kamine auf dem auf und neben einander am Lande. Noch

Dach, die fchicncn fiefiinfc und die hohen immer wurden mehrere herausgewälzt, und

l'enfter, grreßer als an des Vaters Haus da- Faßer voll Zucker und Kall'c, voll Ileis und

liiiin die Thür. F.ndlich konnte er fich nicht 25 Pfeffer, und falvcui Mausdreck darunter. Als

enthrechen einen Vorübergehenden anzureden. er aber lange zugefehen hatte, fragte er end-

• Guter Freund" redete er ihn an, «könnt Ihr lieh einen der eben eine Kifte auf der Ach-

mir nicht Tagen wie der Herr heißt dem fei heraus trug, Wie der glückliche Mann

diefes wunderfchoene Haus gebeert mit den heiße dem das Meer alle diefe Waaren an

Fenftern voll Tulipanen Sternenblumen und 30 das Land bringe. Kannitverftan' n;ir die

Lerkojen? 1 Der Mann aber, der vermuth- Antwort. Da dachte er -Haha! fchauts da

lieh etwas Wichtigeres zu thun hatte, und heraus? Kein Wunders wem das Meer folehe

zum Unglück gerade fo viel von der deut- Reichthümer an das Land fehwemmt, der

fchen Sprache verfland als der Fragende von hat gut folehe Hänfer in die AVeit fiel-

der holländifchcn , nxmlich nichts, fagte kurz 35 lcn, und folcherley Tulipanen vor die Fen-
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fter in vergoldeten Scherhen." Jetzt gieng gleitete er die Leiche, als wenn er dazu ge-

er wieder zurück , und ("teilte eine recht trau- hcerte, bis ans Grah, fall den vermeinten

rige Betrachtung bei fich felbft an, was er Herrn Kaunitvcrftan hinabfcnkcn in feine

für ein armer Teufel fey unter fo viel rei- Ruhcftättc, und ward von der holländifchen

chcn Leuten in der Welt. Aber als er eben 8 Leiehcnpredigt, von der er kein AVort ver-

dachte «Wenn ichs doch nur auch einmal ftand, mehr gerührt als von mancher deut-

fo gut beheeme, wie diefer Herr Kannitvcr- fchen, auf die er nicht Acht gab. Endlich

ftan es hat!" kam er um eine Ecke, und g'«-'ng er leichten Herzens mit den Andern

erblickte einen großen Leichenzug. Vier wieder fort, verzehrte in einer Herberge, wo
fchwarz vermummte Pferde zogen einen eben- 10 man Deutfeh verftand, mit gutem Appetit

falls fchwarz überzogenen Leichenwagen, ein Stück Limburger Kaefe, und wenu es

langfam und traurig als ob fie wüßten daß ihm wieder einmal fckwer fallen wollte, daß

fie einen Todten in feine Ruhe führten. Ein fo viele Leute in der Welt fo reich feyen,

langer Zug von Freunden und Bekannten des und er fo arm , fo dachte er nur an den

Verftorbenen folgte nach, Paar und Paar, 13 Herrn Rannitverftan in Amfterdam , an fein

verhüllt in fchwarze 3Iäntel und ftumm. In großes Haus, an fein reiches Schiff, und an

der Ferne läutete ein einfames (»loci; lein. fein enges Grab.

Jetzt ergriff unfern Fremdling ein wehmü-

thiges Gefühl, das an keinem ijuten Menfchen
" *' DER GEHEILTE PATIENT.

vorübergeht, wenn er eine Leiche ficht, und 20

blieb mit dem Hut in den Händen andäch-

tig flehen, bis alles vorüber war. Doch Reiche Leute haben trotz ihrer gelben Vce-

machte er fich an den Letzten vom Zug, der gel manchmal auch allerley Laften und Krank-

eben in der Stille ausrechnete was er au heiten auszuftehen von denen Gottlob der

feiner Baumwolle gewinnen könnte, wenn 2S arme Mann nichts weiß: denn es giebt Krank-

der Centner um 10 Gulden auffchlüge, er- heiten die nicht in der Luft ftecken, fon-

griff ihn fachte am Mantel, und bat ihn treu- dem in den vollen Schüßeln und Glajfern

herzig um Excüfe. «Das muß wohl auch ein und in den weichen Seßeln und feidenen

guter Freund von Euch gewefen feyn" fagte Betteru; wie jener hautreiche Amfterdanier

er, «dem das Glöcklein läutet, daß Ihr fo 30 ein Wort davon reden kann. Den ganzen

betrübt und nachdenklich mitgeht?" «Kannit- Vormittag faß er im Lehnfcßel und rauchte

verftan" war die Antwort. Da fielen un Taback, wenn er nicht zu faul war, oder

ferm guten Duttlingcr ein paar große Thire- hatte Maulaffen feil zum Fenfter hinaus, aß

nen aus den Augen, und es ward ihm auf aber zu Mittag doch wie ein Drefeher, und

einmal fchwer und wieder leicht ums Herz. 3$ die Nachbarn fagten manchmal « Windets

«Armer Kannitvcrftan!" rief er aus, «was draußen, oder fchnauft der Wachbar fo?"

baft du nun von allein deinem Reichthum? Den ganzen Nachmittag aß und trank er

Was ich einft von meiner Aruiu Ih auch be- ebenfalls bald etwas Kaltes, bald etwas

komme: ein Todtenkleid und ein Leintuch; Warmes, ohne Hunger und ohne Appetit,

und von all deinen feheenen Rlunicn viel- 40 aus lauter langer Weile, bis an den Abend,

leicht einen Rosmarin auf die kalte Bruft, aJfo daß man bei ihm nie recht fagen konnte

oder eine Raute." Mit diefen Gedanken be wo das Mittageßen aufbeerte und wo das
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>; i>i. ,;
. ii anfieng. IVach dem Nachteilen lau, fondet» auf da» Schnhmnchera Bnppcni

legte Bff Ii'' 1 '" s Hell, iinil war fo müd, als foult fchüth-lt Ihr den Lindwurm, und er

wenn er «I«*ii ganzen Tag Steine abgeladen beißt Euch die Eingeweide ab, Geben Dimu
•der Bola gefpalteu bitte. Davon bekam auf einmal ganz entzwey. Fürs Andere

er anletst einen dicken Leib, der fu unlie- tt diirl't Ihr uielil mehr eßen als /weymal des

holten war wie ein Maltcrfack. Eßen und Taget einen Teller voll Gemiis, >liii 11; ein

Schlaf wollte ihm uiinuier lchinccl.cn, und llralwürftlciu da/u, und Nachts ein Ey, und

er war lange Zeit, wie es manchmal gebt, am Kargen ein Fleifekfüpplein mit Scbnitt-

nlcbt recht gefnnd und nicht recht krank

l

lau Ii drauf. Was Ihr mehr eßet, davon

wenn mau alier ihn fclber beerte, fo hatte 10 wird nur «1er Lindwurm |;rteßer, alfo daß

er 36.5 Krankheiten, nämlich alle Tage eine er Euch die Leber verdrückt, und der

andere. Alle vErztc die in Ainflcrdaiii find Schneider hat Euch nimmer viel aii/.uineßen,

nnfiten ihm ratbnn. Er erfehlnckte ([aiize aber der Schreiner. Dieß ifl mein Itath;

Penereimer roll Mixturen , nnd ganze Schau- und wenn Ihr mir nicht folgt, fo b«ert Ihr

fein voll Pulver, und Pillen wie Fntencyer |.> im andern Frühjahr den Guckuek nimmer

fo groß, und mau nannte ihn zuletzt fcherz- fehreyen. Thut was Ihr wollt!' \l> der

weif«: nur die /.weyhcinige Apotheke. Aber Patient fo mit ihm reden beerte, ließ er fieb

alles Doktern half ihm nichts: denn erfolgte fogleich den andern Borgen die Stiefel fal-

nicht wil ihm die jErzte befahlen , foudern ben, und machte fielt auf den Weg, wie

legte iFonderl wofür bin ich ein reicher 20 ihm der Doctor befohlen hatte. Den erften

Mann, wenn ich foll leben wie ein Hund, Tag gieng es fo langfam, daß perfect eine

und der Doctor will mich nicht gefund Schnecke hatte können fein Vorreitet feyn,

machen für mein Geld?" Endlich beerte er und wer ihn grüßte, dem dankte er nicht,

von einem Arzt, der 100 Stund weit weg und wo ein Würmlein auf der Erde kroch,

wohnte, der fey fo gefchickt, daß die Kran- 23 das zertrat er. Aber fchon am zweyten

ken ,;< •fluni werden, wenn er fie nur recht und am dritten Morgen kam es ihm vor,

anfehaue, und der Tod geh' ihm aus dem als wenn die Vicgcl fchon lange nimmer fo

Weg wo er fich fehen laße. Zu dem Arzt lieblich gefunden hätten wie heut, und der

faßte der Manu ein Zutrauen, und fehrieb Thau fehlen ihm fo feifch und die Kornro-

i Ii in feinen Emftaud. Der Arzt merkte bald 30 fen im Felde fo roth , und alle Leute die

was ihm fehle, na'inlich nicht Arzney, hm- ihm begegneten Iahen fo freundlich aus,

dem Mäßigkeit und Bewegung, und fagte und er auch; und alle Morgen wenn er aus

Wart, dich will ich bald curiert haben!" der Herberge ausgieng wars fciioencr, und

Deswegen fchrieb er ihm ein Brieflein fol- er gieng leichter und munterer dahin; und

genden Inhalts: «Guter Freund, Ihr habt 38 als er am lSte" Tage in der Stadt des Arz-

eineu fcblimmen Umftnnd : doch wird Euch tes ankam, und den andern Morgen auf-

zuhelfen feyn, wenn Ihr folgen wollt. Ihr ftand , war es ihm fo wohl, daß er fagte

habt ein bres Thier im Bauch, einen Lind- «Ich hätte zu keiner ungefchicktern Zeit

wurm mit Geben Miniem. Mit «lein Lind- können gefund werden als jetzt, wo ich

wurm muß ich felher reden, und Ihr müßt 40 zum Doctor foll. Wenns mir doch nur ein

zu mir kommen. Aber fürs Erfte, fo dürft wenig in den Ohren braufte, oder das Herz-

Ihr nicht fahren oder auf dem Böfslcin rei- waßer lief mir! Als er zum Doctor kam,
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nahm ihn der Doctor hei der Hand, und mitten in Alien deutfehes Blut rheinliindi-

fagte ihm .Jetzt erzählt mir denn von l'cher Hausfreundfchaft.

Grund aus was Eueh fehlt." Da fagte er Im Jahr 1812, als Rußland nimmer Stra-

. Herr Doctor, mir fehlt Gottloh nichts, ßen genug hatte für die Kriegsgefangenen

und wenn Ihr fo gefund feyd wie ich, fo » an der Berezina oder in YVilna, gieng eine

folls mich freuen.' Der Doctor fagte -Das auch durch Penfa, welches für fich fchon

hat Euch ein guter Geift gerathen, daß mehr als einhundert Tagereifen von Lahr

Ihr meinem Rath gefolgt habt. Der Lind- oder Pforzheim entfernt ift, und wo die

wurm ift jetzt ahgeftanden. Aber Ihr haht hefte deutfehe oder englifche Uhr, wer eine

noch Eyer im Leib: deswegen müßt Ihr *0 hat, nimmer recht geht, fondern ein paar

wieder zu Fuß heimgehen, und daheim Hei- Stunden zu fpat. In Penfa ift der Sitz des

ßigllolz faegen, daß es niemand ficht, und elften rußifchen Statthalters in Afien, wenn

nicht mehr eßen, als Euch der Hunger er- man aus Europa hereinkommt. Alfo wur-

mahnt, damit die Eyer nicht ausfehlupfen : den dort die Kriegsgefangenen abgegeben

fo könnt Ihr ein alter Mann werden', und IS und übernommen, und alsdann weiter ab-

lachelte dazu. Aber der reiche Fremdling geführt in das tiefe fremde Afien hinein,

fagte «Herr Doctor, Ihr feyd ein feiner wo die Chriftenbeit ein Ende hat, und nie-

Kauz, und ich verfteh' Euch wohl», und mand mehr das Vaterunfer kennt, wenns

hat nachher dem Rath gefolgt, und 87 Jahre, nicht einer gleichfam als eine fremde Waare

a Monate, 10 Tage gelebt, wie ein Fifch 20 aus Europa mitbringt. Alfo kamen eines

im AVaßer fo gefund, und hat alle Neujahr Tages, mit Franzofen meliert, auch fechzehn

dem Arzt 20 Dublonen zum Gruß gefchickt. rheinlandifche Herren Lefer, badifche Of-

fiziere, die damals unter den Fahnen Napo-

leons gedient hatten, über die Schlachlfel-

DER SCHNEIDER IN PENSA. 25 der und Brandftätten von Europa, ermat-

tet, krank, mit erfrorenen Gliedmaßen uud

fchlecht geheilten Wunden, ohne Geld, ohne

Ein rechtfehaffencr Kalendermaeher , zum Kleidung, ohne Troft , in Penfa an, und

Beifpiel der Hausfreund , hat von Gott dem fanden in diefem unheimlichen Land kein

Herrn einen vornehmen und freudigen Re- 30 Ohr mehr das ihre Sprache verftand, kein

ruf empfangen, nsemlich daß er die Wege Herz mehr das fich über ihre Leiden er-

aufdeckc auf welchen die ewige Vorfehung barmte. Als aber einer den andern mit

für die Hülfe forgt, noch che die Noth da troftlofer Miene anblickte: «Was wird aus

ift, und daß er kund mache das Lob vor- uns werden?" oder «Wann wird der Tod

trefflicher Menfcheu , fie niiegen doch auch 35 unferm Elend ein Ende machen? und wer

(lecken faft wo fie wollen. wird den letzten begraben?" da vernahmen

Der Schneider in Penfa, was ift das für fie mitten durch das rußifche und kofaki-

ein Mannlein! Sechsundzv\ anzig Gefeilen fche Kauderwelfeh wie ein Evangelium vom

auf dem Rrett, Jahr aus Jahr ein für Himmel unvermuthet eine Stimme: • Sind

halb Rußland Arbeit genug, und doch kein 40 keine Deutfehe da?" und es ftand vor ih-

Geld, aber ein froher heiterer Sinn, ein nen auf zwey nicht ganz gleichen Füßen

Gemüth treu und köftlich wie Gold, und eine liebe freundliche Geftalt. Das war der
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Schneider von Penfa, Iran/. Anton Egct- llraa »rollte i
und liebte Tu- (eben zum Vor-

meyer, gebürtig ans Bretten im Neekarhreis, aus nagefeheaer Weife, rrie eiae tr.ni ihr

Großherzoglhum Baden. Hat et nicht im Rindlein fr hon liebt und ihm Itr<-y geben

Jahr 177!» das 1 1 and werk gelernt in Mann- l.ann, che Tic es hat. «Wenn fit- nur f«

hiiin ? Beraaeh gieng er auf die Waader« •* oder 1« aaafcbea!' dachte er. -Wenn ih

febafl nach Nürnberg, beraaeh ero wenig nea nur auch reebt viel fehlt, damit ich

nach Petersborg hiaein. Ein Pfalser Scbaeb ihaea recht viel Gutes erweifea baao!'

der fcblegt flehen bis achtmal hundert Staa- Doch nahm er, wenn keine Deatfehen da

den \\ egi nicht hoch an, %\ i-n > s. ihn in- warea, auch mit Praasofea rorlieb, und

wendig Ircilit. In Petertbarg aber ließ er 10 erleichterte ihnen, bis fie weiter geführt

fleh unter ein rafiifchei Carallerie-Regiaieat wurden, ihr Elend, als nach Krallen er

als Regimentsfehneider engagieren, und ritt konnte. Bieflatal aber, und als er mitten

mit ihnen in di< fremde rafiifebe Welt hin- unter fo viel.- geneigte Lefer, auch Darm-

ein, wo alles aaderfl ift, nach Penfa, bald ftädtcr und andere, hineinlief -Sind Leine

mit der Nadel ftechend, liald mit dem 15 Deutfche da?" — er mußte zum zweyten-

Schwert. In Penfa aber, wo er fleh nach- mal fragen: denn das erftemal konnten fie

her hauslieh und bürgerlieh niederließ, ift vor Staunen und l ngewifsheit nicht ant-

cr jetzt ein angefelieni s Männleiu. >Vill worten, fondern das fuße deutfche Wort

jemand in ganz Aflen ein fauheres Kleid in Afien verklang in ihren Ohren wie ein

nach der Mode haben, fo fchicht er zu «lein 20 Ilarfenton; und als er beerte «Deutfche ge-

deotfehen Schneider in Penfa. Verlangt er nag", und tob jedem erfragte woher er fey—

etwas von dem Statthalter, der doch ein er wa?r mit Meklenhurgcrn oder Kurfach-

rornehmer Herr ift, und mit «lein Kaifer fen auch zufrieden gewefen : aber einer fagte

reden darf, fo hats ein guter Freund vom «von Mannheim am Rhcinftrom", als wenn

andern verlangt; und hat auf 30 Stunden 25 der Schneider nicht vor ihm gewußt hätte

Weges ein Heafch ein Unglück oder einen wo Mannheim liegt, der andere fagte «von

Schmerz, fo vertraut er fleh dem Schnei- Bruchfal', der dritte «von Heidelberg', der

der von Penfa an: er findet bei ihm was vierte «von Gocbshcim*: da zog es wie ein

ihm fehlt, Troft Rath Hülfe, ein Herz und vi armes auflaufendes Thauwetter durch den

ein Auge voll Liehe, Obdach Tifch und 30 ganzen Schneider hindurch. «Und ich bin

Bett, nur kein Geld. von Bretten* fagte das herrliche Gemüthe,

Einem Gemüthe wie diefes war, das nur Franz Anton Fgetmeyer von Bretten, wie

in Liebe und Wohlthun reich ift, blühte Jofc|»h in Egypten zu den Söhnen Ifracls

auf den Schlachtfeldern des Jahres 1812 fagte «Ich bin Jofcph, euer Bruder"; und

eine feheene Freudenerndte. So oft eiu 35 die Thraenen der Freude, der Wehiuutb

Transport von unglücklichen Gefangenen und heiligen Deimathsliebe traten allen in

kam, warf er Scheere und Ehle weg, und die Augen, und es war fchwer zu fagen,

war der eilte auf dem Platz, und «Sind ob fie einen freudigein Fund an dem Schnei-

keine Deutfche da?" war feine erfte Frage. der, oder der Schneider an feinen Lands-

Denn er hoffte von einem Tag zum andern 40 leuten machte, und welcher Theil am ge-

unter den Gefangenen Landsleute anzutref- rührteften war. Jetzt führte der gute Heafch

fen, und freute fleh wie er ihnen Gutes feine theuern Landsleute im Triumph in
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feine Wohnung, und bcwirthetc fie mit und Großmuth , fondern auch die liebe häus-

einem erquicklichen Mahl, wie in der Ge- liehe Demuth giebt ohne es zu wißen bis-

fchwindigkeit es aufzutreiben war. weilen den Herzen koeniglicke Sprüche ein.

Jetzt eilte er zum Statthalter, und bat Gefinnungen ohnehin. Jetzt führte er fie

ihn um die Gnade daß er feine Landsleute 5 freudig wie ein Kind in der Stadt bei fei-

in Penfa behalten dürfe. «Anton" fagte nen Freunden herum, und machte Staat mit

der Statthalter, »wanu hab' ich Euch etwas ihnen. Der Kalender hat jetzt nimmer Zeit

abgefchlagen?" Jetzt lief er in der Stadt und Raum genug alles Gute zu rühmen was

herum und fuehte für diejenigen , welche in er feinen Freunden erwies. So fehr fie

feinem Haufe nicht Platz hatten, bei feinen 10 zufrieden waren, fo wenig war eres. Jeden

Freunden und Dekaiinten die heften Quar- Tag erfand er neue Mittel ihnen den Un-

tiere aus. Jetzt mufterte er feine Gäfte angenehmen Zuftand der Kriegsgefangen-

einen nach dem andern. «Herr Landsmann" fchaft zu erleichtern und das fremde Leben

fagte er zu einem, «mit euerm Weißzeug in Afien angenehm zu machen. War in der

fiehts windig aus. Ich werde Euch für ein IS Heben Heimath ein hohes Geburts- oder

halbes Dutzend neue Ilemder forgen." »Ihr TVainensfeft , es wurde am ni-m I ichen Tag

braucht auch ein neues Röcklein" fagte er von den Treuen auch in Afien mit Gaftmal,

zu einem andern. »Euers kann noch ge- mit Vivat und Freudcnfeuer gehalten; nur

wendet und ausgebeßert werden* zu einem etwas früher, weil dort die Uhren falfch

dritten. Und fo zu allen; und augenblick- 20 gehen. Kam eine frohe Nachricht von dem

lieh wurde zugefchnitten , und alle 26 Ge- Vorrücken und dem Siege der hohen Alliier-

fellen arbeiteten Tag und Nacht an Klei- ten in Dcutfchlaud an, der Schneider war

dungsftücken für feine werthen rheinläudi- der erfte der fie wußte, und feinen Kin-

fchen Hausfreunde. In wenig Tagen waren dem (er nannte fie nur noch feine Kinder)

alle neu oder auflandig ausftaffiert. Ein S2 mit Freudenthr;enen zubrachte, darum daß

guter Meufch, auch wenn er in Noethen fich ihre Erloefung nahte. Als einmal Geld

ift, mifshraucht niemals fremde Gutmüthig- zur Unterftützung der Gefangenen aus dem

keit: deswegen fagten zu ihm die rheinliin- Vaterland ankam, war die erfte Sorge ih-

difchen Hausfreunde «Herr Landsmann, ver- rem Wohlthaeter feine Auslagen zu vergüten,

rechnet Euch nicht! Ein Kriegsgefangener 30 «Kinder" fagte er, «verbittert mir meine

bringt keine Münze mit. So wißen wir Freude nicht!" «Vater Egetmcyer" fagten

auch nicht wie wir Euch für eure großen fie, «thut unfern! Herzen nicht wehe!"

Auslagen werden fchadlos halten können Alfo machte er ihnen zum Schein eine kleine

und wann." Darauf erwiederte der Schnei- Rechnung, nur um fie nicht zu betrüben,

der «Ich finde hinlängliche Entfchauligung 35 und um das Geld wieder zu ihrem Vergnü-

in dem Gefühl Ihnen helfen zu können. gen anzuwenden, bis die letzte Kopeke aus

Renutzen Sie alles was ich habe! Sehen den Händen war. Das gute Geld war für

Sie mein Haus und meinen Garten als den einen andern Gebrauch zu heftimincn: aber

ihrigen an." So kurz weg und ab, wie man kann nicht an alles denken. Denn als

ein Kaifcr oder Kcenig fpricht, wenn ein- 40 endlich die Stunde der Erloefung fehlug,

gefaßt in Würde die Güte hervorblickt. gefeilte fich zur Freude ohne Maaß der

Denn nicht nur die hohe fürftliche Geburt bittere Schmerz der Trennung, und zu dem
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bitten Scbmera die Noth. Denn ei fehlte bedürftig w;i:mi, oder einen ein Unglück

an allrm «as zur \othduift und zur Vor- widerfuhrt-. Den Abfchied «ill dir llau>-

forge auf eine fo lange Reife in den Schreck- freund nicht befchreiben. Keine* dei dabei

m i Mi ii des rußifchen Wintere und einet im- war vermag e». Sie fehieden unter tanfend

wirthbaren Gegend noethig war; und ob 5 Regenawünfehen nnd Tbrtenen dei Danl.es

aucli .ml' den Mann, fo lange fie dnND und der Liehe, und der Schneider geftand

Rußland /.u reifen hatten, ta'glieh 18 lireu- daß diefes lue ihn der l'i hmei/lii lifte I .,;

zer verabreicht wurden, fo reichte doch das reines Lehens fey. Die Reifenden aber

Wenige nirgend! bin. Darum gieng in fprachen unterwegs unaufhörlich, und noch

«liefen letzten Tagen der Schneider, fnnft 10 iininer vun ihrem Vater in Penfa; und

fo frohen leichten Möllns, flill und naeh- als fie in Bialjftocb in Polen wohlbehalten

denhlich herum, als der etwas im Sinn hat, anhamen, und Geld antrafen, fr dick teil fie

und war wenig mehr zu Haufe. iEa geht ihm danhbar das r/orgefehofiene Reifegeld

ihm recht zu Herzen* fagtea die rheinlän- zurück.

difehen Herren Hausfreunde, und merkten *tt Das war das Gotteskiud , Franz Anton

nichts. Aber auf einmal kam er mit großen Egetincyer, Schneidermeifter in Allen. Der

Freiidenfchritten , ja mit verklärtem Aut- Hausfreund wird im künftigen Kalender

lita inrück: Kinder, es ift Rath. Geld noch ein freudiges Wort von ihm zu reden

genug!' Wras wars? Die gute Seele hatte wißen, nnd es wa:rc nimmer der Mühe werth,

für aweytaufend Rubel das Haus verkauft. 20 einen Kalender zu fchreiben, wenn fielt

• Ich will fchon eine Unterkunft finden' die geneigten Leier nicht auf fein Dildnifs

fagte er; «wenn nur Ihr ohne Leid und Mau- freuen wollten, was er ihnen zu ftifteu

gel nach Deutfchland kommt.' O du heili- verfpricht.

i;cs, lebendig gewordenes Sprüchlein des

Evangeliums und feiner Liehe: « Verkaufe 2tf

was du
.

haft, und gieb es denen, die es
nEK A<;KEKI{AlJ EIXE voHZÜGLICHE SCHULE

bedürftig lind: fo wirft du einen Schatz im Ul'K RELIGIOSITÄT
Himmel haben.* Der wird eiuft weit ohen

rechts zu erfragen feyn, wenn die Stimme

gcf|>rochcn hat •Kommt, ihr Gefegneten! 50 Her Ackerbau hat von jeher feine Lobredner

Ich hin hungrig gewefen, und ihr habt mich gefunden. Ich will nicht Yr
irgils Dücher

gefneift; ich bin nacht gewefen, und ihr vom Landbau, nicht die gepriefene Ode des

bäht mich gehleidet; ich hin krank und ge- Horatius, ich will Keinen nennen. Denn wer

fangen gewefen, und ihr habt euch meiner p reift nicht die Wichtigheit und Wolilth;c-

angeuonimen." Doch der Kauf wurde zu 35 tigkeit diefer Bcfchüftigung aus eigener Über-

großem Troft für die edeln Gefangenen zeugung? In dem Acherbau erkennen wir

wieder rüchgängig gemacht. Nichts defto die Grundlage aller bürgerlichen Gefälligkeit

weniger brachte er auf andere Art noch und Ordnung; in ihm die fickeifte, wenn

einige hundert Rubel für lle zufauimen, und auch nicht immer die rcichftc (Quelle des

neethigte fie was er hatte von koftbarem 40 Woblftandes im Staat und in deu l'ami

rußifchein Pelzwerk mitzunehmen um es lien; in ihm die treue Hut vaterländifeher

unterwegs zu verkaufen, wenn fie Geldes Tugenden; in ihm endlich eine vorzügliche
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Schule einer frommen gottergebenen Gelin- Gott ift; wenn fie wenigftens aus ihm un-

ihiiij; , die wir unter dein fcha-ucn Namen aufhoerlich neues Lehen, neue Nahrung', neue

der lii-li;;ii»Ill;i'l begreifen. Kraft gewinnt, und ohne dasfelbe niclil ge-

Ich verweile einige Augenblicke hei diefer denkbar ift; fie die den Geift in allen Zer-

Seite des Gegenflandes , weil fie vielleicht B .ftreuungen und Verfuchungcn fich felhft und

diejenige ift, die man fonft am wenigfiten feiner Reftinunung bewabrt, fie die alle

ins Auge faßt. himmlifehe Tugenden in fich vereinigt und

Ich nenne den Ackerbau eine vorzügliche verklcert, fie die allen Wünfchen Vorfätzen

Schule der Religiofikct , weil diejenigen, und Grundlagen Einheit Würde und Adel

welche fich mit ihm befchiiftigen , mit den 10 gieht: dann darf ich kühn die Frage aus-

mannigfaltigften und erhabenften Denkmalen fprechen welcher Lebe iisberuf mehr als der

des Dafeyns und der Vollkommenheiten des Ackerhau das Gemüth durch ftwte E rinne

-

Unendlichen öfter und iifeher als Andere um- rung im Andenken an das hojchfte Wcfen

geben find, und weil fie durch ihren Reruf zu erhalten geeignet fey?

öfter und unausweichbar an ihre Verhällniffe IS Zwar der Ewige, delfen allmächtiges Wir-

zu ihm erinnert werden. ken das ganze Weltall durchdringt, hat

Rald durch Gefchäfte und Sorgen, bald fich keinem feiner vernünftigen Gefehöpfe

durch Lockungen zum Genuß , und unauf- verhorgen. Ein geheimer Zug des Herzens

hoerlieh durch wechselnde Erscheinungen in führt zu ihm. Es will religices feyn, ehe

der Sinnenwelt hin- und hergezogen und in 20 es weiß daß es foll. Die Vernunft felhft

fich felhft gelheilt, bedarf das menfehliche ift eine innere lebendige und unerfchöpf-

Gcinüth öfterer Erinnerungen, ich mochte liehe Quelle feiner Erkenntnifs; und der

fagen, Anfchauung delfen, was in allen Zer- aufmerkl'ame Reohachter delfen, was ihn

ftreuungen ihm nie verloren gehen und allen umgieht, hat nicht neethig Landwirth zu

feineu Gefinnungen und Handlungen Einheit 23 feyn und den Pflug zu führen um im Auf-

Würde und Adel ertheilen, was den Geift tauchen der Sonne, im Sternenheer das die

über fich felhft und über die Erde erheben Nacht durchschimmert, im Gewitterl'turm,

foll. Alan erzählt daß ein Rifchof von in der Rlume des Feldes, in dem weifen

Mainz (er war eines armen Wagners Sohn) Zusammenhang aller Dinge den zu fchauen,

um in feiner bechern geiftüchen Würde die 30 zu bewundern, anzubeten, den das Uerz fo

Demiith nicht zu verlieren hin und wieder geheimnifsvoll ahnet, und die Vernunft fo

in feinem Palaft Wagenräder habe malen unausweichbar erkennt. Allein es ift «loch

laßen, die ihn an leine Herkunft uuaufheer- nicht zu läugnen, daß von den unzähligen

lieh erinnerten. Und wir wißen daß gewilfe Berufsarten und Gefchäften in welche fich

Leute um die Sterblichkeit nie zu vergeßen 3S das bedürfnifsreiche Gefchlecht der Sterh-

ftatt des Blumentopfes den Todtenkopf in liehen theilt, das eine weniger, das andere

ihr Arbeitszimmer aufftellten ; und felhft mehr von der Anfchauung der großen herr-

an den Wänden der einfamen Iiloftermauern liehen Natur und dem Andenken an ihren

fehlen das memento mori nicht üherlliißig. Urheber abziehe, und daß der Landmann

Wenn aber jene Gefinnung, die wir mit AO mehr als jeder Andere in ihm feilgehalten

dem Namen der Beligiofitset bezeichnen, werde. Wohin er das Auge wendet, wird

nichts anderes als ein ftaetes Andenken an er au den Schöpfer und Erhalter aller
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Dinge, an den Allmächtigen Allweifen AI- dem großen Znfammenbane aller Dinge, der

lesfegnenden erinnert, und Feiner uuficht- nur von «Irr gntea Vorfebung geboten ift?

baren Gegenwart nahe geftellt. Wahrlich, der Unglückliebe ftiade aiebl

[eh würde die Zeit nicht linden, wenn mehr koch über dem Gotteslängner, wenn

leb alle Denhmale der Allmacht and Güte • er nicht in feinem Glück nnd in feinem

und Weisheil aufzahlen wollte dir ihn in Mifsgefchick, in feinen erfüllten und in IVi

llen Tagezeiten, in allen Juhrsseiten, mm neu vereitelten Hoffuungen das Walten einer

Morgenroth des erftcn Frühlingstage! bis boehern Haehl erkennte.

/um letsten duftenden Herbftabend, in eilen Eben fo wenig läßt ei auf der anderen

feinen Gefchäften ananfhcerlich umgeben. 10 Seite ficb läugnen, «lab (ift genug auch das

Dir l! i,; und das Thal, der Grashalm, die Wüufchcn Stichen und Hollen des Land-

Blume des Feldes sengen von ihnen. Im manns von menfchlieher Willkür und Über-

Gefang der Lerche, im Sänfeln des Abend- macht durchkreuzt wird, kuch er ift Henfeh

windee, im Hollen der Gewitter vernimmt wie alle, und Bürger \*ie alle, und allen

er ihren Preis. Aus allen Itlume ukclchcn 13 Gefctzcn und Bedingungen Unterworfen von

fteigen Weihrauchdüfte ihnen empor. Wo- denen alle geleitet werden. Das brennende

hin er feine Itlicke wendet, begegnet ihm Haus des Nachbarn ergreift auch das fei-

fein Gott. Die ganze Natur wird ihm zum nige; der Dich findet auch zu feiner Thiirc

Tempel des Vaters aller Wefen, in d eilen den Eingang; Hader und Zwietracht, Friede

llanden fein SchickfaJ ruht. \V eiche andere 20 und Liehe wuhut auch unter den Dachern

Berufsart erinnert fo unaui'hierlich , fo un- der Dörfer; und der Krieg zerftcerl feine

BUSweiehlich nn die Abhängigkeit von Gott, blühende Saaten, die Frucht feiner Arbeit,

an die engen unverrückbaren Verhältniffe wie er die Wcrkftätte des fleißigen Band-

iwifchen dein Sterblichen und ihm? werkers zertrümmert, die Magazine des

Zwar geftehen wir gerne zu daß jeder 25 Kaufmanns plündert, und die Palüfle der

Minfili in jedem Alter, auf jeder Stufe des Fürl'ten vercedet. O, er waere glücklicher1

,

Glückes, in jedem Beruf Gelegenheit genug als die Erde beglücken kann, wenn er über

findet, wenn er auf feine Geiahren achten alle Berührungen mit menfchlieher Will-

will, feiner Ohnmächtigkeit Geh bewußt zu kür, über allen Zwang «1er Umftände erha-

werden, unil den Lenker fcint;r Schicklaie 30 ben, nur mit feinem Gott in unmittelbarer

über den Sternen zu fuchen und zu ver- Verbindung ftände.

nehmen. Allein «ließ alles zugeftanden, fleht doch

[eh will nicht zu «1er crl'ten Frage zurück- die ackerbauende Volksclaffe noch in einem

gehen: Wem verdankt der liienig- wie der belondcrcn Vrrkältiiifs zu dem Herrn der

Bürger, der Gelehrte und «1er Garbcnbin- 5SS Natur, und wird Öfter und lebhafter als

«ler fein Dafeyn? Aber wen flehen wir alle jede andere an ihre Abhängigkeit von ihm

um Genefung an, wenn Schmer/, und Krank- erinnert. Der Landiuann darf die Frucht-

heit in unfern Gliedern wüthet? Zu wem barkeit des Erdreichs, dem er feine Saaten

beben alle das thruMicnvollc Auge empor, anvertraut, von keinem Henfchen erwarten,

wenn ein geliebtes Wefen mit dem Tode 40 von keinem Günl'tling des Glückes erfehmei-

ringt? Wer erkennt nicht in feinen Schick- ekeln; er bedarf keiner Laune eines Kceni-

falen eine unzerfteerbarc Verflechtung in ges dazu. Sie ift durch das ewig wirk-
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fame Wort des Schöpfers gegeben, ausgc- was wolil nur eine Nebenfache ift. Andere
breitet, unvertilgbar, nnerfchöpflieh, und richtig im Gefchmackc. Aber auch von

wartet nur auf feine fleißige Band. diefen weiß fieb l'aft keiner Rechenfehaft

Oder wer führt ihm die Sonne am heite- zu geben was der Sinn des Gcfchmackcs

reu blauen Himmel herauf, daß fie die * Angenehmes dabei empfinde, wie ihm der

Keime feiner Saaten entwickle? AVer über- Hinkende Rauch diefes Krautes Dediirfnifs

zieht den Himmel mit Woll.cn, daß er zu fey. Es fcheint unbegreiflich, wie Jemand

rechter Zeit feine Pflanzung begieße? Oder hat meegen anlangen Tahack zum Vergnü-

wer weigert Reides, und bleibt ftiimui zu gen zu rauchen. Vielleicht liegt in Folgen-

feinen Ritten? Oder wer zerfteert die Hol!'- 10 dem einige Aufklaerung. Ein Sinn des Men-

nung des Glücklichen durch Hagelfehlag fchen, das Aup;e, ift, folange er wacht,

den Tag vor der Erndte? Nennt mir einen unaufhcerüeh befthäftigt, durch irgend einen

Menfchen der einen Regentropfen in dem Gegenftand der fich in ihm fpiegelt einiger-

Dunftkreis zufammenziehen, der die Millio- maßen gereizt. Scy es nun die gegenüber

nen von Weizenkörnern , die der Garben- **> flehende AVand oder Mauer; fie foll durch-

binder fammelt, um eines vermehren kann? aus nichts haben das die Aufmerkfamkeit

Da wird alle Weisheit der Gelehrten, da und das Wohlgefallen des Auges auf fich

alle Fertigkeit des Künfllers, da alle Macht zieht: es ift genug, folange fie dem offenen

der Kcenige zu Schanden. Auge gegenüberfteht, hält fie diefen Sinn

IVur zu dein Ewigen kann der Sremann 20 in einer kleinen Spannung, fo wenig wir

beten, wenn er feine Saat auf den Acker daran denken, und deflen auch nur bewußt

traigt; nur ihm der Schnilter danken, wenn find, daß wir etwas fehen. Wie langwei-

reiche fchwere Halme unter der Sichel fal- lig und läftig ift uns gänzliche Finfternifs,

len; nur demuthsvoll und vertrauend fpreehen das heißt ein Zuftand, in welchem das Auge

«Dein Wille gefehehe!" wenn alle feine 2S durchaus nichts zu fehen hat! wie unnatür-

Hofl'nungen er vernichtet fieht. So wahr lieh und feiten ift es, daß ein Menfch muth-

ift es, wenn wir fagen daß der LaudiiTann willig und abficblslos eine halbe Stunde lang

unaufhörlich an Gott und an feine Verhält- bei hellem Tag durch Schließung der Au-

niffe zu ihm erinnert werde; und fo ift gen fich in diefen Zuftand verfetzte! Nicht

fein Beruf, wenn er nur will, mehr als 30 anders ift es mit dem Ohre. Ein unaufheer-

jeder andere eine Schule der Religiofitaet. liebes Geräufch giebt ihm den ganzen Tag

über Refehäftigung , fey es auch nur unter

eigener Fußtritt, unfers Athmcns Raufchen,

VOM TABACRRAUCHEN. ob wir gleich theils kein pofitives A'ergnü-

35 gen bei den Schällen empfinden , uns des

Honens nicht einmal bewußt find. Unwill-

ig* ift eine eigene Sache um das Taback- kürlich klimpern wir eher mit den Fingern,

rauchen. Taufende rauchen, und wißen nicht raufchen mit einem Papierchen, fchleppen,

warum; müßen rauchen, und wißen nicht wo wir einfand gehen, den Stock auf dem

warum. Der bcurthcilts gerade hin als Ge- 40 Roden nach, damit er raßele, oder fchwin-

wohnhi'it; ein Anderer fucht das Dclicate gen ihn etwa einmal in der Luft herum,

und Vergnügliche im Gerüche des Rauches; daß er faufe, fprechen ein paar laute AVorte,
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tlimi riiicn einen lauten Seufzer ähnlichen Baumblatt auf feinem Spaziergange. Es

Atbemsng, fingen oder pfeifen! irMbn ift nicht füß, ift nicht rrümbaft, ift nicht

irgend einen Schall in der Luft, und fühlen fett, ift nicht angenehm lütter oder fuß,

ein dnnhiei W^ohlbehagen dabei. gewährt ihn durchaus keine pufitiv ange

Nu das Gefühl. Am ganzen Körper aus- •> nehme Empfindung. Aher geang, er hat

gebreitet, muß es nnanfhoerlich irgendwo etwas zu fehmeehen. Sollte nicht hieher

beruhH und befehiftigt fern, ift es auch auch «las Ranehen dea Tabneki geheerenl

dun li Kleider l.nl't und Reibttng der hör- 1 < li zweifle gar nicht. L'nd dann huti:

perlicben Tbeile an einander felbft. Ware die Frage gelusfet. Was hat die feltfame

es .»iich nicht, fo l.iiinini'ii wir ihm ahermals 10 Gewohnheit Angenehmes ? Worin lieft« ht

durch unwillkürliches Reihen oder Streichen das Vergnügen davon? Pofitiv in nichts.

der Hand, durch faulten Druck und Kratzen Es ift dem («efehmacke das, was dem Auge

zur Hülfe. Das gilt felbft noch von dem der Anblick einer Hauer, eines Ziegeldaches,

Geruch. Es giebt in der allgemeinen At- eines Weidenftockes; was dem Ohr das

nnil |ih.i i und in der befoudern, die uns 15 Summen und Räufelten und Klimpern und

und andere Körper umgiebt, immer etwas Pfeifen womit wir dasfelbc unterhalten;

zu riechen. Sey auch die I liiipfiudiin{; davon was dem Gefühl Kratzen Reiben und Druck,

fo fehwach und ftumpf als fie will, es ift Wir können ohne es zu wißen Stunden

Immer etwas. Nur der Sinn des Gefehmacks lang den Rauch cinfaugen und aiisblafeu,

macht eine Ausnahme. 20 wie wir ohne es zu wißen Stunden lauf;

Nur für eine eingefchränhte Art von Ge- eine Wand, eine Thür, einen Tifch im Auge

genftindea reizbar, nur reizbar durch im- haben, das ferne Raufchen des Waßers oder

mittelbare Berührung derfelben, nur auf derFußtritte auf der benachbarten Straße <fcc.

einen kleinen Raum der empiindfamen Ober- bohren, den Druck über einander gelegter

Hache des Körpers eingefcbrftnht, und noch 25 Glieder oder fanft gebißener Lippen tVc.

überdieß an einer zurückgezogenen verhör- fühlen. Aber wenn wirs eine Zeit lanfj

genen einjfcfchloßeiicn Stelle des Körpers entbehren, fo wird uns die Leere des Ge-

engebraeht, ift er im Fall oft Stunden und fühls fo läftig als lange Finftemifs und 03<le

halbe Ta^e lang allein feyern zu müßen, Stille. Hiezu kommt noch daß bei diefer

wenn die andern Sinnen alle etwas zu tbun 30 Befchäfti{;ung eines Sinnes mehrere mit be-

iiihI au Ipielea haben. Aber wie der Mcufch fchäftigt find: der Geruch durch das, was

dem (Mir durch felhflgcw echte Tusne, dem von dem Rauch der Nafe EU Tlieil wird;

Gefühl durch Druck und Reiben, dem Ge- das Auge durch die in taufenderley Geftalt

ruch durch Blumen und Lavendelwaßer zu fchw immenden und wirbelnden und zer-

Hülfe zu kommen weiß, fo fand er auch 35 fließenden Wölkehen; felbft, wiewohl fehr

et«as für den (iefehmack. Ob die Natur fchwach , das Ohr durch jene wiederholte

den Kopf dazu nickte oder fchüttelte, ift Auffchnellung der Lippen, und das Gefühl

hier einerley: kurz, er fliehte und fand et- durch das Herumfahren der Pfeife in Hand
v*as für ihn. und Mund.

Cajua ißt und trinkt unaufhujrlich , nur 40

um den Gefchmack zu befchäftigen. Der

nüchterne Titus kaut weuigftens an einein

n Bd Pvmi ~c.t 1740 ^*
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Doch, wir wollten ja nicht von dem hohen

Rang des Schneiders, fondern von feinem

glücklichen Lehen reden, und ihn nicht

mit dem Unvergleichbaren Vergleichen, vor

& welchem der Kecnig nur Staub ift, fondern

feinen irdifchen Brüdern, die wie er im

Schweiß ihres Angefiehts, oder auch ohne

denfelben, ihr Brot eßen, ihn gegenüber

Hellen.

Ich will ein Paar Bei (baten ZU diefem

glücklichen Leben, die jedoch nichts weni-

ger als unbedeutend find , nur ilüchtig be-

rühren, z. B. daß der Geweihte unferer

Kunft mit wenig All ftrengung feiner Kräfte,

druß. Sprechen ihn nicht fürs zweyte alle 18 faft ruhend wie die Glücklichen des golde-

!2flr>

STANDREDE ÜBER DAS GLÜCKLICHE J.OOS

DES SCHNEIDERS,

GEHALTEN BEI EINWEIHUNG DER NEUEN ZIMT-

I.ADE VON JACOB OEBTBBXIlt, SCnNEIDEIOIEISTER.

Es ift nichts damit gefagt, womit unfere

Altvordern fich viel zu gut thaten, daß Kein

geringeres Wefen als der Urheber des Welt-

alls felbft der Erfinder unferer Kumt ge-

wefen fey, weil er nach dem älteften Buch 10

das wir haben den erften Menfchen die

erften Toile verfertigt hat. Denn fürs erfte

waren es nur Felle, und ich verlange mit

meinem Gevatter, dem Säckler, keinen Ver-

gelchrten und arbeitenden Kaften und Zünfte

mit gleichem Recht als ihren oberften und

erften Zunftherrn an? Ift er ja doch auch

der erfte Baumeifter und der elfte Gärt-

nen Zeitalters, mit wohlfeilen und leichten

Werkzeugen feine Arbeit verrichten bann,

keinen Beinbruch und Leinen Leibfehaden

zu fürchten hat, nicht davon zu reden, daß

ner, der erfte Phyfiker und Aftronom, der 20 nach aller Menfchen Urtheil der Weifefte

erfte Theolog auf alle Falle, und zugleich

der heiligfte und ehrwürdigfte, und der

erfte Beichtvater des erften Sünders. Aber

um ein Wort des Ernftes in den fittigen

der ift, der mit dem geringsten Aufwand

von Mitteln, wie mit Scheere und Nadel,

die greeften Zwecke erreichen kann, von

welchen nachher. Sprecht mir nichts von

Scherz zu mifchen : wenn der Schöpfer 25 (lcl, Nachtheilen der fitzenden Lebensart!

überall den menfehlichcn Verftand zum Er-

finden nur weckt, wie die Gelehrten fagen,

nie ihm zuvoreilt, und ihm es überläßt, die

gegebene Idee zu bearbeiten, und wenn es

gelungen ift, feines Werkes fich zu freuen: 30

wahrlich, fo muß man den Schneider loben,

der den Wink verftanden, und den erften

Bock von Ziegenfeil bis zum künftlichen

Gallarock veredelt hat, indefs noch kein

irdifcher Baumeifter einen fclncnern Welt- 35

bau aufgefehlagen, als der erfte ift, noch

kein Aftronom einen neuen Fixftcrn ange-

zündet, noch kein Theolog die Geheimniffe

Fürs erfte fitzt die Lebensart nicht, fondern

der Schneider. Fürs andere ift er eben

dadurch glücklich, daß er fitzen kann, und

nicht laufen muß, außer ins Kundenbaus. Ich

meines Orts ziehe der fitzenden Lebensart

nur noch die liegende vor, an den Feyer-

tagen , und für einen großen Herren die

reitende. Die trinkende läßt fich mit der

fitzenden vereinen.

Denn welcher Zunftgenoße kann mehr

als wir feine Tage im lieben wirthlichen

und gefeiligen Zimmer leben, wo doch dein

Menfchen allein wohl ift? Wahrlich, wenn

nach dem Ausfpruch aller Weifen nur einder Gottheit erforfcht, und noch kein Beicht-

vater fo tief in das Herz feines Beichtbin- 40 ftilles häusliches Leben ein glücbfeliges Le-

des gefchaut und den Schmerz feiner Wun- ben heißen kann, fo genießt es vor allen

den fo vseterlich geheilt hat als der erfte. andern Zunftgenoßen der unfrip.c in hohem
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Grade. 1" , ' rm iiMini i, licn Zimmer ißt und nJammen; geftaltet das Foralefe; steht

rerdient ef fein Brot, nnd genießt noch fchöpferüch Binder so Knaben, Greife zu

lange naeh < I
«
-
- Mahlzeit die erquickenden Jünglingen, Weife tn Gecken na; rerfeha-

uml nibrenden Dünfte derfelben mit Wohl- nert »1 «- Scbcenheit, rerfchleyert die Iläß-

behagen; wie mau den verklingenden Tu:- » liebkeit; macht, iber alle Eindrücke des

aen einei Glockenfpieli lanfeht, nnd dea Sehickfali erhaben, wie «las Behiehfal fei

entflohenen Sommen (ich mm awejtenmal her Brantgewnnde und Todtenhleider mit

im mildern Nachfommcr freut. Im Schoofifl der iiaemlichcu Nadel; giebf Uniformen und

feiner Familie lel>t und geniefit fein Dal'eyu Ordemfterne ; ift immer neu nnd nnerfcböpf-

der glückliche Mann, angelächelt von der *o lieh; und wenn felbfl weife und gelehrte

freundlichen Gattinn, amgnnhelt von <len Hinner, wie man tagt, hinter dem Jahrhun-

freehlichen Kindern, für deren Frnährung dert zurückbleiben, fofehwebter, fortfebrei-

nnd Wohlftand er arbeitet, und wird durch tend wie ein Gott, auf der Hcehe des Zeit-

ilireu beftändigen Anblick /.um unverdroße- alters und der neneften Mode.

Hin Fleiß, wie eiuft die alten Deutfehen in 18 Mit flolzer Zufriedenheit ficht er nun,

der Schlacht durch die Gegenwart ihrer wohin er fich wendet, die Geftalten die

Gnttinnen und Kinder zur nnbefieglichen er fchuf um fich fchweben, und mit Be-

Tapferkeit, angefeuert. Wanderung und Beifall wird in den Pali-

Doch laßt uns nicht vergeßen daß aller ften , auf den Theatern , auf den Parade-

Lebensgenuß ohne ein gewilles Gefühl eige- 20 platzen, und in den Kirchen fein Flame,

ner Wichtigkeit nur ein fchaler Genuß fey; nur fein Name genannt: das ift unfer Alaun

und wer hätte zu diefem Gefühl ein naihe- im Staate; und diefe Wichtigkeit und All-

resBeeht als nnferZunftgenoße? Ihm frohnt macht, und etwa der leichte Anflug einer

willig die ganze Natur. Für feine Schecre organifchen Blüte der Ilautgefaße , gleich-

und Nadel reift die Hanfpflanze, der Flachs 25 fam die perennierenden Alonatsrccslein des

und die Baumwollenl'taudr; ihm liefern von menfchlichcn Korpers, die hei uns am heften

Alhions Fhcnen und von Andalufiens llü- gedeihen, erhalten ihn unaufheerlich in ei-

geln, von Tibets Alpen und von Americas nein regen wohltha;tigen Selhftgefühl, deffen

Gebirgen das Schaf und die Vicugua ihre Verluft fchon fo manchen Sterblichen in das

WOllr, von Jonien herüber die fromme 30 Verderben geführt hat. Die "Welt erkennt

Kameelziege ihre Ilaare; ihm fpinnt durch feinen Werth, und die Mächtigen derfelben

ganz Frankreich und Italien und bis naeh feine Überlegenheit. Wer darf ungeftraft die

China die Seidenraupe. Für ihn arbeiten Uand an die geheiligte Perfun des Kcenigs Ic-

auf allen Triften und in allen Fabriken gen? Der Schneider. Wer darf ihn meßen mit

taufend Hände des Landmanns, des Schee- 3S kühnem Blicke und Alaaß? Derfelbe. Darum

rers, des Webers, des Färbers, in Damafeus, fitzt er auch, feines Werthes bewußt, nicht

in Genua und Pforzheim. Alit finiiendcr wie ein gemeiner Alenfch, fondern wie die

Miene wirft er die Ballen aus einander; mächtigen Sultane des Orients mit über einan-

erfehneidet mit kühner Schecre in einem der gcfchlagenen Beinen 1« officio, noch grreßer

Nu was Minervas Söhne mit forglieher 40 nnd in feinem Stande fouverainer als fie. Denn

Hand in Tagen verbanden, fetzt es mit alle Schneider kleiden fich fclher: aber we

knnfUieher Nadel in neue Verbindungen nige Sultane beherfchen fich felber.

41'
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JOHANN ERNST WAGNERS
REISEN AUS DER FREMDE IN DIE HEIMAT.

NEUNTER BRIEF.

auf dem AScnBERGE bei LiEBENSTEiK Früchten aus , nicht um fie zu brechen: fie

a>i 30. Juli 1805. waren mir in folclicn Augenblicken viel zu

heilig; fondern um fie zu berühren, und mit

Ja, Sehen und Lieben, das ift die einzige leifen Kliffen zu bedecken.

Lofung des Kindes; darum drehen fich alle 5 So hatte ich eine andere Lieblingswohnung

fchoenen Gcnüße, und diefe alle find auch auf einem hohen Kirschbaume , der mitten

ewig bleibend. Eßen und trinken wollte ich im Garten an dem langen breiten Wege
ftaets nur aus Hunger und Dürft, oder aus ftand und faxte Sauriotten trug. Wenn ich

jener angebornen gemeinen Begierde, bei der auf feinen obern Zweigen faß, öffnete fich

ich mich aber nie ergötzte, die man auch 10 mir nach unten zu eine Ausficht ins Ge-

i in in er nur fehon verdorbne Kinder mit wah- birge, und oben an dem Berg auf dem die

rem Vergnügen und con amore befriedigen Kirche lag fah ich das hohe Haus vor mir,

fehen wird. Aber ein Aufenthalt auf dem in welchem mein Vetter Chriftian C. wohnte,

moofigen Backofendach am Garten , an wel- Diefer befaß da oben ein feheenes rcethlicb

ches das hocher cmporlaufende Stalldach an- 18 tapeziertes Stiibchen , war mein Lehrmeifter

gebaut war; ein Ritt auf dem hohen Forfte im Zeichnen, hielt fieh immer vornehm und

desfelben, wo ich auf einer Seite Dorf und reinlich gebleidet, und hatte unter andern

Flur, auf der andern den großen Garten Stücken einen Schweizerfelfen mit Rcethcl

Überfall, im Rücken das Hnus mit dein wer- gezeichnet, über welchen an der hoben Straße

then luftigen Taubenschlag, unter und neben 20 eben ein Reiter unter einem gefahrlieben hu-

mir die auf dem Dache felbft feftliegenden fehigen Abhänge ruhig hinzog: ein Stück

Zweige und Trauben vieler herrlichen Blut- welches ich zu meinem Ideale machte, als

nußhecken, und hefonders die Afte eines am ich es fah, aber nie mit meiner Kunft cr-

Stall emporftehenden alten Birnbaumes, def- reichen konnte. Die Schweiz kannte ich fehon

fen liebliche Frucht ich an diefer Hrehe in 2U aus einer Lherfetzung von Moores Reifen,

der geheimften Andacht und Nadic betraeh- Sobald ich nun auf der Huehe meines Bau-

ten konnte; eine Wohnung und gänzliche mes angekommen war, glaubte ich wirklich

Yerhergiing unter diefen kühlen Zweigen: in der Schweiz zu feyn , und blickte oft

welche fuße Luft! Ich glaubte mich hier Stunden lang ftill begeiftert in das Blau

in der verborgnen Werkflütle der Natur, 30 über mir. Moore lag unten im Gras aufge-

»vo die Birnen entflanden, wiederzufinden, fchlagen da, und dort oben faß, wie ich

und ftrecktc meine Hand nach den i leiblichen glaubte, der vornehme elegante Vetter im
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rirtUic (WH llintiirgrnnde (»anz reinlich I fonnc , rückftralead aus I .-i

u

fi-n«! glänzenden

cmfig und zeichnete immer an feinem Hei- Thaii|tcrlcii , gcfchaut; wie oft, kiiiecnd auf

fcndcu und dem leinenen Felfeu weiter. Aeli! jenem zartfii Hoofe z.wifchen Sternblumen

es ift anmceglich, glücklicher zu fern, :i!s ich und Vergißmeinnicht, aua dem Dunkel mei-

wor. Hier aß ieli einm.il eine fchwarzc über- S nes Raumes zum Schöpfer aufgeblickt! wie

leitige Kirfehe, wohlfchmeckender als ich oft ift meine Seele in Kindertr&umen dort

jemals wieder «"ine gefanden habe. Denn fclion lief durch die heiligften gefchmückte-

ich WM in jenem Augenblick der Reifende ften Goldpforten der Liehe eingedrungen,

felbft, welcher in feiner heißen Hcehe die wann Geßners feheene IXatur und der zaert-

kSftliche Frncbf fand, und mit dürftigen 10 liehe Daphnis und der heißliebende erfte

Lippen zerdrückte. El ifl fnnderhar, daß ich Schiller und fo manche liehliche Gcftalt fei-

mir noch jetzt die Schweiz nie ohne eine ner Idyllen inieh leife umf|>ieltcn ! Ja, faßt

zwifelnn ihren Bergen herfcheade crfchrcck- was ihr wollt, diefe Gefinge des feheenen

liehe Sommerhitze denken kann. Geßners die ich hier genannt, fie find un-

Jeder Daum im Garten, ja felbft jede Stelle »8 fterhlich. Fra(;t nur jedes Kind, und fragt es

des grünen Gartcnzauncs erregte andere und wieder wann es zum Greife geworden ift

eigene Ideen im Gemüthc des K nahen. Jeder Er athmet und fingt die rcinfte warmfte

Baum, jede befteigbare Nußheeke fchien mit Liehe.

rerfehiednen Träumen, mit eignen Dildern Auch dem Schlummer in der Ilitze hatte

und mit einer hefondern Häuslichkeit umgc- 80 ich einen hefondern Itaum geweiht. Es war

hen, oder bevölkert, möchte ich fagen; wel- eine ftarke thurmhohe Efche, von der Kunft

ckes alles in jedem Frühling mit dem grü- fchlank emporgetrieben, der ganze Stamm

uen Laube auch ewigfrifch wieder aufgrünte. überall mit dichten Zweiglauben geziert,

In der Gartenlaube! von Hainbuchen , die für worinn man von unten die Singrcegel fitzen

mich einen Schatz von feheenen Rfaykaefera, 25 fah. Im hohen Kopfe niftete alljährlich ein

Sichcnpunctcn und Johannisfünkchcn barg, Elfternpaar. Wenn ich, fo gcmiithlich auf

faß ich oft fchon früh um vier Ehr und las dem Rücken liegend und fchon halb cinge-

in Mcifsncrs Skizzen, welche mir in diefer dämmert, an dem feheenen Riefen emporfab,

Laube befunden anlegten ; vor allen Bianca dann lifpelte ich immer das kleine Lied was

Capello und der Ilund des JWelai. Aber 30 m i ch einft ein fremder Knecht lehrte, und

oben, über diefer Laube, unter einem großen welches fo anfieng:

herrlichen Eisbeerbaume, der im Zaune ftand, «Wenn ich a Ycegcl vvaer,

hatte ich eine Kleine Bank von Holz errich- Flceg i zum Waßer und fccflT;

tet , und dielen Sitz ausfchließlich Geßners, Dann fetzt i mi de ganze Tog
des fanftflcetcndcn Dichters, Gefangen geweiht. 35 Dort uf die Afchen und pfcelT;

Diefen reizenden Daum, welcher Horgeathau Und s untreu Liebli beert mei Stimm,

und Kühlung länger hielt als alle übrigen, Und ihr blau Äugeli treeflT.

'

liebten vorzüglich die Grasmücken, welche Schecner Daum, du bift längft unter den

unten im Zaune meiner Hut einige \efter Streichen der Axt gefallen. Wie fanft

anvertrauten, und an heißen Tagen das Fin- 40 fchlummerte ich in deinem dichten Schatten

kenvolk. Ach, in welcher Seligkeit habe ein; wie lieblich erwachte ich wieder in dei-

ich dort das Dild der kommenden Morgen- nem gellenden Vogelgefchrey

!
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Selbft nn Blumcngerüchen lieble ich mehr wohnlich flüchtete ich mich aus (liefern mir

die I<lec als den finnlichen Genuß. Unter ängflliclicn Überfluße mit meinem Schlitten

allen Gerüchen fehlen mir der Duft des gel- in die am Kirchbcige gelegnes Gärten um

heil Schlüßelhlümchens der füßefle. Es war in der frifchen Winterlandfchaft das Herz

mir ein Fcft, wenn ich im Frühlingt die 5 wieder muthig zu toben; wobei ich immer

erfte Schliißelblume fand. Aber ich hielt mit einer gewilfen Unluft an das warme Zim-

fic, wenn ich es ja wagte, das Kind des jun- mer und die ganze Schlachtgefchichte Zü-

gen Jahres zu pflücken, erft lange fern von rückdachte.

mir hin um mir ihren Geruch recht lebhaft So ift es mir noch jetzt ein herrlicher Ge-

zu denken ; und wann ich nun wieder die 10 miß , mich in die am Abende des letzten

alten füßgewohnten Düfte cinfog, dann blickte Weihnachtstages foupierende Familie zurück

ich entzückt in die "Wolken. zu verfetzen, wo eine mit Borftorfer Äpfeln

Von meinem und "Wilhelms hochliegenden gefüllte gebratene Gans nebft ihrer kraftigen

Gärten an fenkte fiel» ein weites Feld fanft Brühe und einem gefchmoorten Weißkohl

in die Thaeler hinab. Dieß war uns faft den IS duftend auf dem Tifche ftand, und wo vom

ganzen Sommer durch wegen der Früchte Claviere herüber noch ein mit Apfel fchnilten

unzugänglich. Aber wann endlich die Schnit- belegter, mit Bofincn bedeckter und weiß-

tcr es geleert hatten, und nun auf einmal in gezuckerter Steinkuchen nach dem Vorder-

der Frühe überall Hirten Rühe Schafe und gründe zu lächelte. Aber jeder Moment des

Ziegen mit Schellenklang durchhin zogen, 20 finnlichen Gcnufies (und gewifs hat alles

dann kündigte mir "Wilhelm, dellen Garten vortrefflich gefchmeckt) ift längft verwifcht:

zwifchen dem meinigen und der Kirche lag, defto lebendiger fehe ich noch das Geficht

die eingctretneFreyheit des Feldes mit Jauch- meines Vaters vor mir, welcher die Feft-

zen an: wir nahmen wieder feyerlich Befitz predigten nun fämmtlich überftanden hatte,

von unferm großen Baum, indem wir ihn 25 und mit einer gewiffen Freundlichkeit, die

langfam zum erftenmal umwanderten, Be- ihm fonft bei Tifche nicht eigen war, auf

trachtungen über die eilende Erndte anftell- all die guten Sachen hernieder fah; und

ten, und elegifch nach den Fernen der blauen defto beßer -weiß ich noch daß draußen ein

Gebirge hinfehauten. Von diefer Zeit an fürchterliches Schncegeflccber rafte, daß wir

wurden uns gewöhnlich die Gärten zu eng, 30 alle fehr froh waren, und ich mich kofend an

und doch auch die herbftlichen Felder zu meine Schwefter fchmiegte. Acb , der gött-

weit, liehe Abend!

Das üppigfte Feft im elterlichen Haufe war "Welch einen Himmel fchloß mir die Ad-

der Tag an welchem man die Sehweine ventszeit auf! Wenn am erften Advents-

fchlachtetc. Wir bekamen dann gute Dißen, 35 fonntage das neue Kirchenjahr bei fchwarz-

klcine Würfle, und einmal zum Friihflüek gedecktem Altare durch die vollen vierund-

fogar das Keßellleifeh noch in Gänfefchmalz zwanzig Begifter der prächtigen Orgel mit

gebraten, und hinterher obendrein zur Star- dem helltcenendcn hinimlifchcn Jubeigefange

kung des Magens jeder einen vortrefflichen eröffnet ward:

Pfefferkuchen und einige Tropfen flarken 40 «Nun jauchzet, all ihr Frommen,

Liqucur. Alles das wußten die filtern Gc- In diefer Gnadenzeit!

fchwifter beßer zu fchätzen als ich. Gc- Denn euer Heil ift kommen"
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da l'nli ich in <!«*•• Ilrelicn der Unendlichkeit <li<: ganze Adventneil war jetzt r«ruber, der

eine diamantene Pforte anffpringen , und daa Augenblick wo Alles anf dem Spiele li.iml

i;iiiilirhe Kind allmählich der \Vrll wieder rrar gekommen: ich betete imiigft na beili-

iia'hcr fehwehen; in feiner Hand iah ich ;;>'ii Chrift mich in diefer meiner hocchften

dann nicht den heiligen Chrift den es mir 8 Wonnciiolh nicht zu vcrlnßcii. Abends nach

krachte l nein, das Heil der Welt flralte Tifch, als jeder langft feinen heftimmten

ans feinem Sternenkranze wie fiiße Morgen- Schatz befaß, und ihn fchon zehnmal aus

reethe in mein feligea Herz. Und wann nun dein Schranke zur Verfammlung und von

/um erftcumal wieder das Kanzcllicd der diefer wieder zum Schranke getragen hatte,

Gnadeozeit erteente: *0 Ja gieng noch die fcheenfte Zeit an. In»

«Gelohet fey der da kommt Käinmercheu , welches au die Wnhnfttilie

Im Namen des Herrn! fließ , und immer offen ftaud , faßen die

Hofiaiiua in der Hrehe!* Schweftern und fchnitten den Braunkohl zum

und nun der fromme Priefter fo freudig her- morgenden Fefte. Bruder Fritz fachte alle

vorhat: Vater, Vater! ach verzeih, Demülhi- 13 feine wärmften Kleidungsftückc zufammen,

ger! da hielt ich Dich für den heiligen weil er fchon ein Mitglied des Chors war,

Engel der Verkündigung. Wem ift aber welcher in der heiligen Chriftmitternacht auf

nicht wie mir die Adventszeit wie ein himm- allen Kreuzwegen des Orts fang und niufi-

lifcher Itraulmonat erfchienen? eierte. Für beide Zimmerchen und für die

Einft fiel das Weihnachtsfeft an einem 20 f bequem mit beiden verbundene Schlaf-

Montage «in. Das gab fchon, da die dritten bammer, worin die Mutter eben ein Stünd-

Fefttage mich exiftierten, die herrlichl'te Aus- eben Dämmrung für ihre fchwachen Augen

ficht auf vier Feyertage, und hier war noch genoß, intonierte jetzt mein Vater zum heu-

dazu der erfehnfe Tag, dcü'en Abenddämme- tigen Abendliede, welches immer die ganze

rang die glanzvolleften Freuden und Reich- 2S Familie mitfingen mußte, den Gefang

(Immer verhieß, ein Sonntag. Als mein Va- «Gottes Sohn ift kommen."

»er in der Frühkirche die Kanzel betrat, Aber das Lied war zu kurz für den heuti-

fchwieg er länger als fünft, und rief dann in gen großen Abend. Daher fieng er am
die erwartungsvolle Stille der Gemeinde mit Schluße mit heeherer Stimme ein neues an:

heiterm Schalle hinaus •Ruftet euch auf mor- 30 «Warum wiilft du draußen flehen,

gen! morgen ift des Herrn Feft." Es lief Du Gefegneter des Herrn?"

ein beiliger Schauer durch meine Gebeine, Und Alles iel mit heller Kehle ein, und ich

und fichtharlich durch die Nerven des gan- fchlich fingend auf den Zehen aus einem er-

zen Volks. Zum Schluße des Nachmittags- leuchteten Stübchen ins andere über den

gottesdienftes fang man 3« weißen feinen Fefttagsfand hin mit dem alle

«Ach bleib bei uns, Herr Jefu Chrift, hcflreiit waren: aber mein Geift flatterte

Weil es nun Abend worden ift." zwifchen den Sternen und der Erde umher.

Wirklich brachen die Dunkel fchon ein, Es gieng auch damals ein Gerücht unter uns

die den Kinderhimmel erlenehten füllten: Kindern herum, als ob Fritz heute einen

mein Vater mußte fich ja unmittelbar nach 40 kleinen Knpferftich , der auf eins von feinen

dem Gottesdicnfte zum Empfange des heili- Gcfchcnkeii aufgeklebt gewefen , erhalten

gen Chriftk indes in der obern Stube ruften; habe, und als ob diefer das Schcenfte fey
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was man noch jemals gefchen. Allein jene fchauung jenes herrlichen Rildcs unwerth,

Sache ift mir immer ein Geheimnifs geblic- daß es nun fo ganz und ewig für mich Ver-

ben : Fritz fprach nicht einmal gern davon; loren feyn muß? und nahm denn etwa eine

und noch jetzt fpüre ich eine fo geheime Götterhand fie ins Paradies zurück , jene

Luft in mir hinter diefe Myfterie zu kom- 5 köftliche Frucht, in deren glühender Rccthe

men, daß ich fehr wohl begreife wie ich an und himmlifcher Süßigkeit noch jetzt mei-

gedachtem Abende noch meiner älteren Schwc- ne ganze Seele (Ich beraufcht? Endlich

ftcr die Hälfte aller meiner geliebten Pfeifer- fchmeichelte mich die fanfte Rede der Mut-

kuchen aus lauter Jubel darüber fehenken ter zur Ruhe ; und unter einer lieblichen

konnte, daß fie mir das Verfprechen that 10 Erzählung aus ihrer eignen Weihnachtszeit,

alles anzuwenden um den Bruder zur öfl'ent- in welche vom hohen Haufe des Cantors aus

liehen Vorzeigung des Kunftwerks zu bewe- der dortigen Mufikprobe zuweilen der Schall

gen; welches aber leider nie gefebehen ift. von den Waldhörnern und dem Ungeheuern

Daß dieß nachher von meinen Gefchwiftern Contrabafle herabfiel , und unter ihrem Ver-

den« Grabe der Vergeßenheit überleben ward, 13 fprechen mich ficherlich beim elften Tceuen

und zweytens daß mir Niemand auf diefer der mitternächtlichen Mufik zu wecken fcklum-

Erdc den Namen und die Geftalt einer ge- inerte ich ein. Sie hatte Wort gehalten:

wiffen fußen und würzigen Birne, die ich fo aber nur halb erwacht, glaubte ich um Mitter-

nl'l unter dem alten morfchen Baum im Gold- nacht die Stimmen vieler taufend Engel und

glänze des Morgen thaues fand, wieder ver- 20 den Schall ihrer Inftrumente zu vernehmen,

fchaffen kann, das find zwey Dinge die ich Schcene wunderfeligc Nacht!

noch immer zuweilen mit einer rührenden

Wchmuth betraure. War ich denn der An«

HENRICH STEFFENS WALSETH UND LE1TIL

ANFANG DES DRITTEN DUCUE9.

Es war zwey Stunden nach Mitternacht im fchließend, mit breiten Rändern, aus grober

Junimonat 1742. Ein Root mit drey klei- 25 zufammengekneteter Wolle, mit Häuten über-

nen Malten, von denen jeder mit einem mäch- zogen, glänzend und fchwarz wie jene. Die

tigen Segel verfehen (ein Ottring) , war mit meiften waren junge rüftige Burfchen; zwey

acht Mann befetzl. Diefe waren in kurze, ältere mit langem ftruppigem rcetklicheni

meift wie Hemden verfertigte Jacken von Barte geziert. Zwar trug ihr Ausleben das

grober Wolle gekleidet; die Beinkleider von SO Gepra3ge der Rohheit ihrer Lebensweife:

Segeltuch, fteif und glänzend gefchwärzt aber eine gewifle derbe Gutmülhigkeit war

durch Thrau, die Hüte, den Kopl eng um dennoch ein unverkennbar herl'chender Zug.
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Das unahfehbarc Meer umgab das Boot, (?<-'•»> ''' '"' '" ''"' Leber ansfi liniltin , und

die Meeresflüche feinen f|>icgclglatt, und die dann das getesdtete Thier dem Meere ühcr-

l.liiiii'n Wellen in der Nadie fchaukcltcn es. ließen. Bei folchen Gelegenheiten entl'land

Hier wechfelte, wie die Farbe, fo das Ali- eine augenblickliche allgemeine Bewegung,

felicn der See. Strceinungcn krüufcltcn das B die einige Zeit fortdauerte. Darauf aher

Waßer, unterbrochen die ruhi(;e Flüche, kehrte jeder zu feiner früheren Befchüftijjung

und liildeten breite dunklere Straßen, die zurück, und blickte ffillfchwcigend und auf-

fielt in grader Richtung, meift von \ <> o< I i-n merkfam in die Tiefe. Es wird als ein be-

nacli Süden, eiTtrecktcn , und in derfelben fonderes Glück betrachtet, wenn das Meer

Richtung fich in fich bewegten. In fernem 10 über diefer Untiefe völlig ruhig ift. Dann

Weften erkannte man, lief in das Meer ge- hangen die ftarhen Fifchfchnüre fenbreebt her-

taucht, das Ahcndroth; weit in Often zuck- unter, und der I
,

'aii|; gelingt vorzüglich. Es

ten einzele Stralen herauf, und deuteten war jetzt der Fall, und eben deswegen war

auf die kaum unter dem Horizonte verhör- jeder aiifmerkfam , cmfig bemüht den Au-

(jene Sonne. Ein IVebelflreifen, (jleich einem 13 genblick zu benutzen, deffen Vortheile fic

dunklen Italkcn, der das feurige Roth quer hald zu verlieren hefürchten mußten. Gc-

durehfehnitt, bezeichnete die fernen felfigen wohnlich herfcht aber der Untiefe ein ftar-

Ufer der Heimat. Riii(js umher herfchte eine ker Strom, der hefonders in der Mitte feiten

feyerliche Stille: feiten flog eilijj ein Vogel nachläßt, fo daß er eben das Zeichen ift

durch die Luft; nur fchwarze Delphine in 20 daß man die rechte Stelle gefunden hat.

Menge wälzten lieh, und das Plätfchern Diefer neigte fich jetzt, und trieb die Schnur

teente in die 3Ieercsftille hinein. Ein uner- mit fich, daß diefe den Grund nicht Anden

meßliches Heer durchfichti(jer gallertartiger konnte, und die Fifeher ließen nun auch das

Medufen, greeßere und kleinere, fah man den Root in der Richtunjj des Stromes nach

runden feheibenförmigen Leib wechfelnd aus- 2S Norden treiben. Noch gelang es ihnen , ci-

dehnen und zufammenziehen : man glaubte nige Fifche zu fangen: aber der Strom nahm

Schwimmende Schwämme zu erblicken. fo ftark zu, daß fie in kurzer Zeit einige

Ruhig faßen die Münncr auf der Mitte Meilen nach Norden trieben. In diefer Rich-

dcsKccnigsrandcs (Kongscggcii), einer großen tung entfernten fie fich immer mehr vom

Tiefe in der Nordfee, zwölf Meilen von IIa- 50 Lande, welches hier gegen Often umbiegt.

rnm in Scendmuer, und blickten gefpannt in «Wir müßen aus dem Strom heraus"

den Abgrund hinein. Nur durch einzele fagte Ola.

Tcene und kurze Befehle der filtern wurde «Ei freylich* antwortete Thorwald, «und

das Stillfchwcigen unterbrochen, wenn fie dann ausruhen."

mit den mächtigen Fifchfchnüren , die über 58 Mit Anftrengung gelang es. Der Morgen-

hundert Faden in die Tiefe reichen (Diub- wind war vorüber; das ganze Meer, auf def-

laagn), einen Kabeljau anzogen, und mühfam fen unermeßlicher Flüche das Root fchwaiuin,

in das Boot warfen; oder wenn es ihnen noch immer ruhig, die Segel zufammenge-

gelang, eine müchtige Scholle (Qveite) zu rollt; die Buder lagen unberührt iu dem

fangen, deren fetter Rücken, getrocknet, einen 40 Roote, und die Fifeher verzehrten als Früh-

lellenen Leekcrbißen der Einwohner abgiebt; Rück getrocknete Fifche, etwas alten Kaefe

oder wenn fie jubelnd einen Uuyiuch lien- und Haches trockne* Gerftenbrot. Ihr Trank
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war eine Mifchung von Waßer und faurer lieh gegen Süden zu kommen. Während
Milch. fie alle mit großer Anftrengung ruderten,

«Als wir geftern früh ausfuhren" fieng die Richtung des Roots durch den Compafs

Thorwald an, «Iah ich indem dicken Nebel beftimmend, bewölkte fich der Himmel, die

den Seedrou leibhaftig am Seehaufe ftehen. 5 Sonne trat unter dicke Wolken, die fchwarze

Wir hatten eben das Root aus der Scheune Meeresfläche kräufelte fich immer mehr, und

gezogen; ich gieng zurück die Ruder zu ein Wind blies aus Südoften. Eilig wurden

holen: da ftand er, als Seemann gekleidet, die Ruder einbezogen, alle Segel aufgefpannt,

in der Thüre, und war verfchwunden als und fie fuchten, den Wind his auf wenige

ich hinkam.'' 10 Grade durchfehneidend, und fo hin und her

• Da du das erzählft' unterbrach ihn Ola, kreuzend, die Hcehc die fie erreicht hatten

«fo will ich dir auch lagen daß ich den zu behaupten, und zu verhindern daß fie

Droufjicichel als einen Schaum in dem Roote nicht immer weiter gegen Norden trieben,

fand, nachdem wir einige Meilen gefegelt Indefl'en erhob fich der Wind immer ftär-

vraren. Svend fah es auch : wir wollten aber 15 ker, die Wellen wurden mächtiger, das Meer

nicht daß ihr es wifien fülltet.« immer unruhiger, und fortdauernd ftrebten

«Gott ftehe uns bei! das ift ein fchlimmes die kühnen Fifcher dem W^inde zum Trotz

Zeichen" antwortete Thorwald. ihre Richtung zu behaupten. Die Wellen

Ei nun* fagte jetzt Svend, ein febeener fpielten an dem Rande des fchieffegelnden

junger Fifcher, «der Drou bedeutet zwar Un- 20 Roots, iiberftroemten es oft, und als der Wind
glück: aber ob es uns gilt können wir nicht fich bis zum Sturme fteigerte, fpritzte der

wißen. Wir werden bald etwas anders zu wilde Schaum vorn und an dem bis auf die

thun haben als unglücklichen Vorhcdeiitun- Waßerfläche geneigten Rande hoch empor,

gen nachzugrübeln. Ich fage euch, in einer Das Root war in der Mitte des tobenden

Stunde haben wir Südenwind; jetzt können 2o Elements fchwer zu erkennen. Nur die Worte

wir die Segel nicht brauchen, der Strom «Schöpft das Waßer aus!" «Reef die Segel

treibt uns mit Gewalt gegen Norden, und ein!" «Das Ruder nach der Leefeite (Roer

das Rudern wird wenig helfen." i Laee)!" teenten zuweilen aus den Wellen

Die Fifcher blickten ängftlich nach Süden, hervor, und würden einem nahen Schilfe ver-

und mußten Svend Recht geben. 30 rathen haben daß hier ein offnes Root in

«Wir werden fo bald nicht nach Haufe dem wüften Oceane mit den empoerten Wel-

kommen" fuhr Svend fort. Jen kämpfte. Gegen Mittag brach ein wü-

Wcnn wir überhaupt Soendmcer je wie- tuender Sturm los. Die "Wellen tobten immer

derfehen" fagte Ola trübe. furchtbarer: es bildeten fich unermeßliche,

«Warum nicht?" erwiederte Svend, ver- 3S nach unten gerundete Gewölbe, deren Sei-

drießlich, wie es feinen, über den lileinmulh tenwände in großer Hcehe fich verengten,

des Alten; «noch geht ja Alles wohl; das Auf diefer Schärfe brachen fich die Wr

ellen,

Root ift tüchtig, es fehlt uns nicht an Speife fich zerfplitternd in fchneeweißen Schaum,

und Trank: wer möchte gleich die Hoffnung der hoch in die Luft fpritzte, während ein

aufgeben?" 40 Theil des Wraßers von diefer Hcehe auf die

Sie ergriffen die Ruder, und fuchten völ- geneigte Fläche wie auf eine fefte abfehüßige

Hg aus dem Strome heraus und fo viel meeg- Wand hcrablief. Aber die große riefenhafte
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\\ aßcrmnuc hob Beb luden fie fank, faul; hcnd. Jetzt «nr rs Iliiiiii 11.1I1. Es fing dem

wlbrend fie Hefa hob« und fo fehlen fie, I»e- Boote pfeilfcbnell vorüber, und fie (abea wie

trachtete mau die cin/clrn Wellen, immer das Schulen olk das Eni i'c(/rn auf uiauuiclil'al -

»lir n .
- 1 1 i

<

-

1 1
<

- Geftall zu bebalten, während tige Weite äußerte, als Tu; Fifcber in eiaerfo

der innere Grund, in furchtbarer Haft von s gefährlichen Lage Bitten im Heere den lo-

dern Oceane gepeitfebt, Dach Norden gejagt benden Wellen preisgegeben erbliebten. Aber

wurde. Dil- Fifeber eilten, als der Sturm wie eine augenblickliche Erfcbeinang eilte

llcli fo gewaltig erhol», die Segel, die Mafien ihnen das Schill mit drr Mannlc lial ( roräber:

bernuterzuzieben ; fchnell jjrill" jeder nach bald faben fie es in der döftem Ferne wie

reinem Ituder, nur bemäbt dem Itoote eine 10 einen dunklen I'unel auf der Schaumf|»it7.e

folclie Ricbtaag in geben, daß es die immer tanzend rerfebwindea, nnd föblten fieh dop-

ivacbfeDden Wellen durebfebneiden mußte. j>elt rerlaSea.

Während von der Oberfläche der aufwärts- .Meine Standen waren fchon verlloßen,

fteigenden Wellen das Waßer liehen dem die Mauufchaft erfehö|>ft , als gegen Abend

Boote abwärts lief, wurde diefes felhft von 15 der Sturm nachließ. Die Wellen hrachen

der mächtigen Woge an welcher es fchwehte, fleh, ein/ele WaßermafTcn erhohen (Ich ku-

wie an einen fchrofl'cn Hügel hinauf, nach gelförmig mit fehäumendem Gipfel, und von

der fchäumenden Spitze getragen um wieder der rcgellofcn Bewegung der Wogen er-

mit Blitzesfchnelle herunter zu ftürzen. Die griffen, febwanbte das Boot unheftimmt in

Hälfte der ManuIVhal't räderte ohne Unter- 20 allen Riebtungen. Schon war es fnaet ge-

laß, während Einer fteuerte, und die Übrigen, worden, noch immer mußten fie mit Anftren-

die Rnder in Bereitfchaft , auTmerkfam da
ff
un

{r
rudern, als Svend jauchzend bemerkte

faßen um die lindernden, «renn fie ermüde- daß der Wind fich in \ordweft erhöh. Die-

len, abzulcefen. So gefpannf waren Ge auf fer nahm fortdauernd zni die Wellen fieagen

das Va-ehfte, auf das INothwciidigftc , daß 2S allma-lig an eine regelimeßige Bewegung

<lie Furcht keine Gewalt über fie erhielt. Der zu erhalten. Die Maften wurden aufgerieh-

Himrael ward immer finfterer, das Meer, die tet, die Segel ansgefpaant, und das Boot

braufenden Wellen immer fehwärzer; der flog mit dein Winde; der Heimat entgegen,

Sturm heulte; der Regen goß in Stroemen während die Eifcher, die fich jetzt völlig

herunter, und füllte das Boot: zwey Man- 30 ausruhen Konnten, die Gefahr der fie ent-

aer mußten ununterhrochen das Waßer aus- gangen waren kaum erwähnend, theils Ilun-

febönfen. ,r,. r „iid Dürft flillten, theils einfeliliefen.

Sie entdeckten einen IVordlandsfahrer, «Der Wind ift zwar gut' tagte Ola, -aber

fehwehend auf dem hohen Schaumgipfel wir find noch weit vom Lande; und da der

einer fernen Welle, kaum erkennbar. Der 53 Südfturm fich gegen Abend legte, fo können

große Maft trug das eine mächtige Segel wir ihn gegen Mittag wieder erwarten, und

aufgerieft. Aber nur einen Augenblick er- fo alles verlieren was "ir gewonnen haben,

blickten fie das Schiff: der naechfte tauchte Der Drou ift nicht umfonft erfchienen. Ich

es in die Wellen hinein, als waere es von fehe ihn noch wie er drohend vor mir ftand,

ihnen Verfehlungen. Plötzlich erfchien es 40 und darauf verfchwand. *

wieder, und jetzt fah man es von der Ucehe -Ich erblicke jetzt etwas Beßeres , Ola'

der Welle in die gewölbte Vertiefung fehwe- erwiederte Svend . •erkennft du dort nicht
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die drcy Scliwcffcrn? Wir haben den rieh- Die Jugend wird immer tollkühner: fie will

tigen Curs gehalten , und gehen grade auf nicht mehr erkennen wie wir ganz in der

das Land zu." geheimen Gewalt des walten Meeres find,

Ola ftrengte fieh an. Nur das geühte Auge wenn wir uns feinen Wellen mit fo zerbrech-

der Fifchcr konnte in der großen Ferne in 5 liehen Fahrzeugen preisgehen. Yor Zeiten

dem bewölkten Morgenrothe drey fchwarze fah dieß jeder ein, und nahms zu Herzen.

Puncte wahrnehmen. Wenn unfere Vaster, von folcher Gefahr be-

[iidcITcn dauerte der Nordwind fort, das droht, dem Leben nur noch halb zugeheerten,

Boot llog durch die Wellen, und die Sonne fcheuten fie fich auch die gemeinften Dinge

erhob fich allnuelig am fernen Horizont. 10 mit den gewöhnlichen Worten zu bezeich-

Die Schlafenden wurden aufgeweckt. Ruhig nen, in fo ungewohnter unfichrer Lage. Das

fetzten die Fifeher fiel» hin, enthloeßten die war der alte ftille Ernft : doch jetzt ficht

Häupter, und fliinmten mit rauhen Kehlen jeder leicht darüber hinweg."

einen geiftlichen Gefang an, deffen harte Tcene «Du haft wohl nicht Unrecht" erwiederte

fich mit dem Rraufen des Meeres verbanden, 15 Svend; «wenn nicht oft auch eine trübfelige

und in das weite Meer hinein fchallten. Ola Angft daraus entftünde , daß der Seemann

fprach darauf ein einfältiges Morgengehet, unmännlich zittert, wenn ein zufälliges Wort

in welchem in fchlichten Worten Gott für die abergläubifche Regel verletzt. Aher wo

die Rettung aus drohender Gefahr gedankt, ftarrft du fo hin, Thorwald?'

und er um fernere gnaidige Hilfe angefleht 20 «Ich habe lange in Süden etwas Schwar-

wurde. Die Fifcber murmelten das allen zes entdeckt, mitten auf dem Meere" erwie-

wohlhekannte Gehet leite nach, und die zwar derte diefer. «Erft erfchien es als ein klci-

flumine, aber doch tiefe Freude über die ner fchwarzer Punct, der immer wieder ver-

Rettung bewegte, eben weil fie keine eignen fchwand, daß ich mich zu täufchen glaubte :

Worte Anden konnte, die rauhen Gemüther 25 aher nun bleibt es. Seht ihr es nicht? *

in hingebender Andacht. Der Curs gieng Lange fuchten fie mit den Augen nach

nun immer mehr gegen Süden; der Mittag der bezeichneten Gegend vergebens: endlich

war vorüber; das Land lag mit den rauhen entdeckten fie es nach und nach alle; und

Felfeufpitzen und Infein, die wie chaotifch in der That trat es immer deutlicher hervor,

unter einander geworfene, mannigfaltig zer- 50 «Es ift ein Wrack" rief plötzlich Svend,

rißene Riefenmairen fich darftelllen, wenn nachdem er aufmerkfam hingefehen hatte,

auch fern, doch erkennbar vor ihnen. «Wir mäßen darauf zu: vielleicht ift dort

«Erkennft du Godice? fiehft du, Ola, wie noch etwas zu retten."

der Nebel fich an den nördlichen Abhang «Und zu verdienen" riefen Andere, Svend

gelagert hat? Wir werden guten Wind he- 35 bciftimmeiid.

halten, und dicßmal mit Gottes Hilfe nach Sie fteuerten grade auf den Punct zu. Da

einem guten Fange glücklich zurückkom- glaubten fie auf einmal in weiter Ferne einen

men." Rlitz von diefem Puncte ausfahren zu feiten,

«Sprich nicht fo!" erwiederte verdrießlich der Rauch wirbelte kaum wahrnehmbar über

Ola: «du kannft den Wind befprechen, daß 40 das Waßer empor, und bald darauf glaubten

er nmfchlsegt. Bis der Fifeher in dem Hafen fie nun auch einen kaum heerbaren Schuß

ift. muß er fürchten ohne furchlfam zu feyn zu vernehmen
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• Ein Nothfcbuft" fegte Ola, und mit der eine l»etriicl»lliohc Mcnfjc der gefangenen und

gefpannteften Anfmerkfamkeif verfolgtes fic zubereiteten Fifcbe wurden auf «las Schiff

den ihnen jetzt In wichtigen Gegenstand, gebracht; dann eine kleine Tonne Irin Ins

Immer entfehiedener wurde Svenda Vcrmu- Waßer. Wie grimmige Thiere (tönten die

thung beftmtigt. Man war fchon einig daß B Matrofcn aber die roLcn Fifche her. Vir

es eine Brigg fern müßte: man erkannte den gebena befcbwur man fie zu warten, bis fie

abgebrochenen Fockmaft, den lall rerfchwnn« gekocht waeren.

denen Besgfpriet, und l'ali wie die zcrrific- Da entdeckte Svcnd vorn im Schiffe eine

neu Taue um den einen kahlen Maft herum- bochfchwangcre Frau, die wie in Ohnmacht

flatterten. Jetzt kam man immer melier; die 10 lag. Eine Todteoblftße hatte lieh üher das

Mannfchaft des Schills hatte das Boot er- hagere Antlitz verbreitet : aber die zarte

kannt: alle bewegten lieh lebhaft, (treckten Haut, die feinen Züge bewiefen daß fie beßere

die Anne nie um llill'e Hebend heraus,
r

Fajje erlebt hatte. Sie lag mit gefalteten

während das Schill", den Wellen preisgege- Händen, die Aii|;en gefchloßen, da. Eine

ben, unficher hin und her Schwankte, Frü- I!> einfache weiße Mütze fchloß fich dicht an

her hätten fie es fchon erreicht, wenn es fich den Kojit' an; ein weißes breites leinenes

nicht mit dem Winde fortbewegt hätte. Als Rand gieng quer über die Stirn, und ähn-

fie nseher kamen, fahen fie das Ruder zer- liehe Bänder waren unter dem Kinn zu einer

brachen, «las llintereaftell zerfticrt, und beer- großen Schleife vereinigt. Sie trug eine

teil das Jammcrgcfchrcy der Männer. End- $20 Jache und einen Roch von grauem Tuch;

lieh legten fie an das Schill' an. Fs war ein weißes leinenes Tuch war über Hals und

fchwer, weil die unftaete Bewegung «lesfelben Schultern geworfen, und verhüllte dicht und

ein ruhiges Anlegen nicht erlaubte. Stricke züchtig die Bruft. Neben ihr lag ein ältli-

wurden von dem Schule in «las Boot gewor- eher Mann mit Harken Gefichtszügen , wie

fen, wie es fchien von äußerft krai'tlofen 28 es feinen dein Tode nah. Er trug eine runde

Armen. Svcnd war der Frfte der fich durch iingcnuderte Perücke, und der braune Rock

den Strick auf das Schill' hinauf fehwang. mit breiten Schießen, «lie Ärmel mit her-

Andere folgten, und Alle erfehraken, als fic unterhängenden Klappen, war durch eine

den Jammer erblickten der auf diefem halb- Reihe großer Knoid'e bis dicht unter den

zertrümmerten Fahrzeuge berichte. Zehn bis 30 Hals zugeknöpft. Um «liefen war ein fehwarz-

zwölf Mciifehen fehwaukten, Leichen ähnlich, feidenes Tuch eng' gefchlnngen, fi> «laß die

auf «lern Schilfe herum, «lie Augen ftarr und Enden weit über den Rock herunter hien-

tief in den Maßen abgemagerten Gelichtern
tl'

1"''»- Sven«! eilte zuerft auf die Frau zu.

liegend. Kaum vermochten fie zu reden. Noch war «1er Branntwein im hohen \orden

Ein einziger junger Menfch fchien mehr gg feiten- Man führte ihn nur als Stärkungs-

Kräfte als «lie Übrigen behalten zu haben. mittel gegen die völlige Erfchöpfnng mit

Er fprach daenifch. Man erfuhr durch ihn fich, und die rüftigen Fifeher hatten es noch

daß fie (Jr««nlan«lfahrcr, und daß ihre jetzige nicht nothig gefunden, zu diefem koftharen

dringendftc TNolh der furchtbarfte Hunger und Seltenen Mittel zu greifen, obgleich ein

waSre. Kaum hatte Sven«! diefes gebeert, 40 jeder ein kleines Fläfcluhen bei fich trug,

als er lieh eilig in «las Boot fehwang. Alles Mit Waßer verdünnt, floißte Svcnd der

was dort an Lebensmitteln übrig war und Frau einige Tropfen ein. Sie erholte fich
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etwas, und ihr erfter Blick war nach dem entdeckten fie in der Ferne zwey Ruote.

Manne gewandt der netten ihr lag. Reide Man rief der Mannfchat't zu daß fie eine

ruhten auf einem Lager von Segeltuch. Auch Kanone lcefen füllte. Aher das Schiffstau

den Mann verfuchte Svend durch diefes war lang, der Wind noch immer flark : fie

Mittel zu ftärken. S fchienen den Ruf nicht zu verftehen. Man
Während er hier befchäftigt war, hatten war genuithigt wieder auf das Schiff zu/.u-

einige Fifeher die Fifehe gekocht: «liefe rudern. Svend heftieg es; er fall nur fluch-

und Gerftenhrot ward den Hinfälligen ge- tig die Frau die erfchöpft da lag, den

boten. Sie genoßen gierig, und fehauder- 3Iann der mit dein Tode zu ringen fehlen,

haft erfchien es dem guten jungen Manne, 10 und eilte die ilrey Kanonen, die hinten ftan-

als er diefe feine edle Geftalt von einem den, zu laden und alle drey ahzufeuern.

faft thierifchen Heißhunger ergriffen fah. Mit Vergnügen bemerkte er daß die fernen

Hie Frau richtete fich auf, und fühlte fich Boote ihren Lauf änderten. Er eilte nun

fichtbar geftärkt. Sie fehlen weniger als in das Boot; die beiden übrigen kamen

die Lbrigen gelitten zu haben, und bald IS bald heran. Einige brachten Lebensmittel,

erfuhr mau daß der Mann der neben ihr die nun für die kurze Zeit in hinreichender

lag, als noch einige Lebensmittel im Schiffe Menge da waren. Die Rootc verbanden

waren, auf jede Weife die Frau getäufcht fich mit dem erften, und das Schiff gieng

hätte um von den feinigen ihr einen be- jetzt fchon fchneller nach dem Lande zu.

deutenden Theil zu geben. Sie hatte es 20 IndelTen neigte fich der Tag, der Wind
nur zu fpaet gemerkt, und daher war der beerte auf, in der Kill. n Nacht toenten die

Mann früher fchon als die meiften Übrigen vereinigten Ruderfchkege, die 'Wellen bra-

von dem Hunger ergriffen worden. Es fchie'n chen fich an den Seiten des Wracks, und

ihnen ein Ra-tlifel , daß er noch lebte. So immer eiliger fliehte man das Land zu er-

elend die Mannfehaft auch war, fo wurden 2» reichen. Man glaubte auf dem Schiffe zu-

fie doch durch die frohe unerwartete I'ofl- weilen ein Wimmern zu beeren,

nung aufgerichtet. Auf Godcee erhob fich der hohe Rerg ge-

Schnell hinunter in das Root!" rief Ola, gen Norden. Sie lueherten fich dem Ufer

und Svend fetzte fchon zwey Ruder in Re- immer mehr, und als fie gegen Morgen in

wegung. Das Root zog nun das Schilf nach 30 Brecfund hineinruderten, erblickten fie einer

dem Lande zu, indem man fowohl Segel große Menge Roote. Schon in der Nacht

als Ruder benutzte. Svend war durch den entdeckten rudernde Schiffer ein Wrack,

Jammer auf dem Schilfe fichtbar erfchüt- welches am Schlepptau dem Lande zuge-

tert. führt wurde. Das Gerücht verbreitete fich

Mein Gott" rief er ungeduldig, «wie 33 fehnell: Boote ftroemten von allen Seiten

langfam geht es!" zu: die Anzahl derer die das Schiff hiu-

Tn der Thal gieng das Schilf fehr lang- cinfchlcpptcn konnte vermehrt werden, die

fam nach der noch neun bis zehn Meilen erfchöpften Fifeher wechfeiten mit andern

entfernten Küfte zu. Während die Fifeher ab, und nach wenigen Stunden lag das

mit großer Anftrengung ruderten , und fchon 40 Schilf bei Kalveflad , dicht unter einer ftei-

zwe;feiten daß fie Kräfte genug haben >>ür- len , drohend herunterhängenden Felfenwand

den um das Schiff fo weit zu fehleppen, feft angebunden.



1809 HENRICH STEFFEN». ISIO

\ in {Jfer »rar eine große Henge HenXcbea auf «Ins harte Lager bingeftürzt. Nach eiai-

rerfammelt; mehrere von iler Mannfchaft ger Zeit fchlug fie die großen Augen auf:

ili-s Schiffes hatten lieh fo weit erholt, «laß fie febiea ganz in innere Betrachtung ver-

de ohne Hilfe das Schiff rerlaßen honotea. tieft; lie blickte rahig nach abea, aad die

Sic lacbtea, weinten, umarmten l'ieli weeli- <* v«»n Scliuier/.en krampfhaft bewegten Zfige

feifeitig, Kürzten auf die Knie, uuil <lic berabigtea fieh; ein klaret Lieht febiea die

gewaltfamea Äußerungen der Freude er- helles Aagea an erleuchten, eine wehmü-

griffen <lie Zafchaner, die fic aengierig um- thige Freode fpielte um die Maßen Lippen,

gaben. und mit einer innerlich zitternden, heweg-

I u f' i Schiller verließ gefährlich krank 10 teil, »her unendlich rührenden Stimme

GNeuland' erzählte einer au die lieh zu- fa
jf

de:

dringenden Zufchauer, die fie mit Fragen «Kr wird eathnn, der gute fromme Gott:

beftürmten, "111111 war fchon geftorben, ehe Kr läßt nicht ohne Haß rerfuebet werden;

der wüthende Sturm losbrach • der anferen Kr bleibet noch ein Vater in der \olli,

großen Haft aerfplitterte; auch anferSteoer- i« Sein Troft erleichtert feinet Rindt Befebwer-

ni. 111 11. jetzt ladt, lag krank in feiner Koye, den.

und wir anderen wußten uns kaum zu hei- Ki, Innre nur wie er fo freundlich fpriebt:

feu. Das Schill' trieb hin und her; das Verzage nicht!

Steuerruder war, che wir et uns verfallen, Und all'o bricht «las Herz ihm gegen dich;

zerfchinetterl; und feit zehn Wochen trie- 20 Kr fpriebt: Ich muß mich über dich erhar-

lien wir in «lern wilden Meere herum. Ein- men;

mal war ein Schill' uns nahe;, wir erwarte- Du armes Kind halt niemand außer mich:

ten lieber Hilfe: aber es eilte uns mit gu- Drum halt' ich dich in meinen treuen Ar-

iern Winde pfeilfchnell vorüber. Seit acht men;

Tagen nahmen die Lebensmittel fo ah, daß 28 Sey gutes Muths! die Hilf il't dir fchon nah,

wir den Hungertod vor Augen Iahen; in Der Troft ift da."

den drey letzten kauclcn wir das Leder, Die Kifcher hatten fieh mit ihren Frauen

und fchon fiengeu Einige an das Schauder- Söhnen Töchtern und Maegdea um die

haftefte vorziifchlagen , als wir durch euch Leiche und um die trauernde Iran geftellt,

gerettet wurden." 50 und als fie zu fingen anfieng, waren ihnen

Man umringte nun die Krau; Svend n83- freylich die Tiene der fremden Sprache Hu-

berte fieh, und fie erkannte den jungen verltändlich : aber die rührende Andacht,

Mann der fie fo freundlich unterftützt hatte. die fieh durch die Stimme und mehr noch

Aher lie fprach deutfeh, und keiner Vit- durch die verklagten Züge aatfprnch, er-

ftand fie. Sie pflegte mit angftTOller Sorge 3K regte eine andächtige Stille. Die Männer

ihren Mann, kniete neben feinem Lager hin, entbleeßten die Häupter, die Frauen falte-

11 n «I betete. Jede Hilfe wurde verflicht: ten die Hände, und während des Gefangcs

allein fie Kam zu fpsst. Mit einem matten beerte man nichts als ein tiefes Schluchzen

Blieke nach feiner Krau, dann nach oben in der Verfamnilung.

gewandt, mit gefalteten Händen, wie in 40 Lange dauerte die feyerliehc Stille. Die

ftillcs Gebet verfunl.cn, athmete er zum fremde Krau hatte fieh gefaßt aufgerichtet:

letzten Male. Die Krau war ohnmächtig die rührende Andacht die alle Zufchauer
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zeigten fehien das Vertrauen geftärkt zu der Gcgenftand der allgemeinen Aufmcrk-

kaben; fie blickte mild um l'icli her, reichte famkeit war, mit einem vornehmen An

mit Thraenen in den Augen den Naechftfte- (lande zu.

henden die Hunde, und es war ihr als Es war ein kleiner brcitfchultrigcr Mann,

fühlte fie fich heimatlieh unter diefen wohl- 8 der einen dunkeln Überrock trug, ficli aber

wollenden Menfehen, die ihren Rummer befonders durch eine wohlfrifierte gepuderte

tbeilten, obgleich fie nicht vermochte fich Perücke auszeichnete; diefe war mit einem

ihnen verftändlich zu machen. Noch ein- Uaarbeutcl befchwert, von welchem breite

mal kniete fie, betete über der Leiche des fchwarzfeidne , an den Rändern gezähnte

Mannes, und fpraeh «Du haft dich für mich 10 Ränder um den Hals lofc und zierlich nach

und dein Rind geopfert, treu bis in den Tod." vorn liefen, wo fie fich über der feinen

Alle Frauen drängten fieh um fie her- Hemdkraufe vereinigten. Die Perücke be-

um, jede bot ihr Hilfe Pflege Herberge deckte ein dreyeckiger, wie die Wefte mit

an, und die Schiffsleute erhoben die Theil- goldenen Treffen gezierter Hut.

nähme durch ihre Erzählung. IS Der hecchft einfache Anzug der fremden

-Sie ift die Frau des deutfehen frommen Frau ließ ihn vermuthen daß fie von gerin-

Predigers, deden Tod fie beweint. Sie gern Stande fey, und er redete fie in diefer

waren nach Grienland gegangen um die Vorausfetzung etwas herrifch auf Dainifeh

Heiden zu bekehren. Die Wilden haben an, fie auflodernd ihm über ihre Lage Re-

de wie eine Heilige angebetet: denn allen 20 rieht abzuftatten.

erfchien fie hilfreich, und verfchmaehtc es «Ich bin" antwortete lic im rein tlcn

nicht, lehrend und helfend in ihre niedri- Franzccfifch « nicht fo glücklich , mein Herr,

gen fchinutzigen Hütten einzukehren. Auf Ihre Sprache zu verftehen"; und als fie

dem Schiffe war fie ein treeftender Engel, merkte daß er aufhorchte, und fie zu ver-

wenige Männer fo muthig wie fie, und 2ä flehen feinen, fpraeh fie weiter,

wenn die Noth wilde Leidenfchaften unter «Ich komme von Grcenland; wir trieben

uns erregte, fo war ein Wort, ein Rück zehn Wochen, als unter Schill' zertrümmert

von ihr hinreichend um die Wildeften zum wurde, unftsef auf dem Meere herum; der

Stillfehweigen zu bringen.

"

Hungertod drohte uns, und leider mein

Während die Fremde fo alle Theilnahme 30 Mann, ein Millionär aus der Brüdergemeinde,

der Umftehenden hcfchüftigle , während die der im Regrille war nach Deutfehland /.»-

kiindigcn Frauen unter fich murmelten daß rückzukehren , ift eben ein Opfer der Notli

ihr Zuftand baldige Ruhe und Pflege fo- geworden. Die braven Einwohner haben

derte, iah man von Norden her ein flatt- uns gerettet, haben uns unterflützt, und fo

liebes Root fich nsehern. Im Hintergründe 3S weit ich lic verftehe, will ein Jeder mir

ftand ein anfchulicher Herr, der das Ru- Hilfe und Herberge anbieten. Ich danke

der führte, und ein Knabe an feiner Seite. Gott der mich in einer fo hilflofen verlaße-

«Da kömmt der Herr von Gidfkoee' rief nen Lage zu einem wohlwollenden chrift-

das Volk: -er wird fchon für die Frau liehen Volke führte; und Sie, mein Herr,

Sorge tragen." 40 werden mir Hilfe, Rath nicht verfugen , wo

Er nseberte fich dem Schiffe, beftieg es, ich deffen fo dringend bedarf. Ohne irgend

und gieng auf die Fremde, die, wie er fall, eine freundliche Stütze — die letzte theuerfte



ISfg KAHL AUGUST VAltNIlAGFV 1
"

1 >i

habe icli auf immer verloren ' fagtc fie, in- (liefe leiflen zu können. Ii-li erfiiehe Sie

dem fic die Thronen zu verbergen rnehte — mich nach meiner Wohnung zu begleiten,

u.i liere ich mich Ihnen, mein Herr, mit die freylieh einige Meilen entfernt ift; und

vollem Vertrauen.

'

es Collie mir lieb fern, «renn Sie fleh ftarh

Während fie fprach, hatte das ganze Be- i> genug fühlten mein Boot zu befteigen und

nehmen <les Herrn (ich auffallend verändert: die kleine lleife zuriekzutegen.'

er entbheßte den Kopf, nahm die Stellung Der Mann zeigte fo viel wohlwollende

eines gebildeten Mannes an, welcher die Theilnahme , er halle fo viel Vertrauen er

Kitte einer Dai.ic mit \ erhiudlieher Auf- Weckende», und die Hoffnung in ihrer Lage

merhfamheit anhesrte. Er hatte ihre aanttV 10 in einer wohlgeordneten Wohnung die Hilfe

thigen, ja auf einen hcchcrn Stand deutenden von Frauen zu genießen denen fic fich ver-

Zügc betrachtet, bewunderte die Feinheit ftändlich machen könnte, wirkte fo möeh-

ihrer Rede, die Zierlichheit und Reinheit tig, daß fic fich ftarh genug fühlte das An-

ihrer Sprache', und wollte feinen Ohren nicht erbieten anzunehmen. Der goldleckige Hnahe

trauen, da fie fich fclhft als die Wittwe IS hatte fich indeffen von den Uinftehenden,

des eben verftorbenen Hifllonars angab. die ihn zu kennen und zu liehen fehienen,

'Wahrlieh, Sie können unbedingt über Alles erzählen laßen, trat auf die Frau zu,

mich befehlen" antwortete er; «Sie bedürfen und redete fie freundlieh und ermunternd

weihliche Hilfe, und meine Frau und Sehwe- ebenfalls auf Franz<efifeh an.

fter werden fich glücklich fchätzen Ihnen 20

KARL AUGUST VARINHAGEH VON EiNSE.

AUS DER LEBENSBESCHREIBUNG BLi CIIEIIS.

lilüchcr war von großer fchlanker Geftalt, fchattetcr Mund, ein wohlgeformtes ftarhes

von wohlgebildeten ftarken Gliedern. Das Kinn: alles dieß ftimmte zu einem tüchtigen

Alter weniger als Krankheitsleiden gaben Menfchenantlitz überein, deffen ausgearbeitete

ihm zuletzt eine vorwärtsgebeugte Haltung. Züge fogleich einen bedeutenden Charactcr

Doch fein Haupt erhöh fich in aller Schcen- 25 erkennen ließen. Sein ganzes Anfehn trug

heil welche das Alter, das fo viele nimmt, das Gepraege eines Iiriegshelden , eines ge-

noch verleiht. Ein herrlicher Schasdel, nur bietenden wie eines vollftrecl.enden. Mutfa

noch f|>;erlich bedeckt von grauen Ilaaren, und Kühnheit leuchteten aus feinem ganzen

eine prächtige Stirn, eine ftarhe gekrümmte Wefen hervor, von dem Ausdruck eines

IVafe, febarfe heftigrollende und doch im 30 tiefen inneren Gleichmuths, einer perfren-

Grande fanftblickende hellblaue Augen, duu- liehen Unbehümmertheit begleitet, die ihm

bei gercethcle Wangen, ein feiner, aber vom auch wirklich unter allen Fmfländen eigen

ftarken herabhängenden Schnurrbart fnft über- blichen. Seine Sprache war rauh und dumpf,

IV IM. Pros* seil I7i(l. \1
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wegen Mangels clor Zähne etwas lifpelnd, Umgebung fehenkte er lein Zutrauen nur,

im Zorne überaus hart, in gewöhnlicher Rede wenn er fie für unternehmend hielt: dann

mild und traulieh. Seine Eigenthümlichkcit aber, und wenn fie dieß Zutrauen einmal

hat der Verfaßer der Feldzüge des Sehlefi- hatten, war es unbedingt. Er ließ fich ihre

feheu Heeres in folgenden Worten treffend S Entwürfe zu Märfeheu Stellungen und

aufgezeichnet: «Mit einem fcharfea durch- Schlachten vorlegen, faßte alles fchncll auf,

dringenden Vcrftande war er ohne alle und hatte er fie gebilligt, und die Dispo-

wißenfchafilichc Ausbildung geblieben: allein fition unterfchrichen, fo nahm er keinen

in dem Umgänge mit Menfehen fich leicht fremden Rath an, und keine geäußerten

in jedes Verhältnifs findend, in jedem mit 10 Reforgniffe machten den geringften Ein-

Feftigkeit auftretend und mit großem Tact druck auf ihn. Er führte eine fremde Idee

fich bewegend, erwarben ihm feine uner- welche er gut geheißen hatte ganz wie feine

fchüpfliche Heiterkeit und anfpruchslofe gut- eigne aus. Es ift dagegen nicht zu läug-

müthige Haltung überall Freunde. Er ver- uen, daß er in Folge feines Temperaments

fpottete nie das Wißen, aber er iiberfchätzte *S in allen Schlachten zu lebhaft, zu unruhig

es auch nie. Er fprach ohne Rückhalt über war. Wenn tue Truppen ihre Refehle hat-

die Vernachläßigung feiner Erziehung, aber ten, fo konnte er die Ausführung kaum er-

er wußte auch recht gut was er ohne diefe warten, und alle Rewegungen fchienen ihm

Ausbildung leiften konnte. Seine Uner- zu langfam. Es war nicht rathfam, ihm

fchrockenkeit in gefährlichen Lagen, fein 20 den Entwurf zu einer Schlacht vorzulegen

Ausdauern im Unglück, und fein bei allen deren Dauer auf den ganzen Tag und die

Schwierigkeiten wachfender Muth gründeten Entfchcidung auf den Abend berechnet war.

fich auf das Rewufitfeyn feiner körperlichen Sein Character verlangte fchnellere Entfchei-

Kraft, die er in früheren Feldzügen im düng. Die Reiterey war feine Lieblings-

Handgemenge oft geübt hatte. So war es 25 waffe. Er begünstigte fie zwar nie auf

bei ihm nach und nach zur Überzeugung Rechnung der übrigen: allein eine Sehlacht

geworden, daß es keine militicrifche Verle- in welcher die Reiterey nicht entschieden

genheit gebe aus welcher man fich nicht hatte fchien ihm für fie ein Vorwurf zu

am Ende durch einen Kampf Mann gegen feyn, und er erwähnte ihrer nicht gern.

Mann herausziehen könne. Von einem Offi- 30 Dieß wird es erklaeren, warum er von dem

zier der nicht diefe Anficht (heilte hatte Gefecht bei Uainau, welches doch nicht

er keine große Meinung. Tapferheit mußte zu den entfekeidenden Kriegsbegebenheiten

nach feiner Anficht den militserifchen Ruf gebeerte, lieber fprach als von feinen großen

gehen, und daß der Tapfere ihn verliere Schlachten." Seine Kriegsführnng zeigt

fchien ihm uumceglich. IVie trat bei ihm 33 überall denfelben Character des Eifers und

auch nur die leifefle Reforgnifs ein daß ein der Kühnheit: fein Heer ift immer ange-

Rück/.ug oder eine verlorne Schlacht ihm ftrengt, fehr oft in allzu großen Fernen

den fei n ige n nehmen könnte. So war der vertheilt, zum Angriff und zur Verteidigung

Wunfeh große Heere zu befehligen ihm vol- zu weit aus einander; er felhft wird häufig

lig fremd: er fetzte fich als Feldmarfchall 40 überfallen. Aber fein unaufhaltfamer Muth

eben fo gut vor eine Schwadron als vor und raftlofer Drang eilen über alle Fehler

ein ganzes Heer. Den Offizieren feiner hinweg, überbieten alle Rerechnungcn; für
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fiel» »Hein, oder Verbanden mit andem Feld- dere Seite zum Wciterfchlafen. Durcli fol-

herren, mit einen oder mit frciuilcii Trup- che Art zu feyn und die Dinge zu iii'liiiiru

|»en, fclhftftaiiilig oder von hecherem Itcfehl hatte Blücher eine unwidciftrhlichc Wir-

ahhängig, immer dringt er cntfchloßen auf kling auf das Voll;: der gemeine Mann «:ir

den Feind, keine pnlitifehe wie keine per- K ihn überall >vo er Reb r-eigte fogleieh zu-

fonliche Gefahr kennend, und durch keines gethan; felhft in Frankreicb fühlte «las Voll;

Oedanhen an Verantwortung in den kühn- eine Art Vorliehe fflr ihn, die fieh frey-

l'ten Wagniffen jemals gehemmt. lieh, fohald es auf Worte ankam, oft nur

Von feinem Qjeichmuth in Gefechten, von in der vorsogaweifen Anfeindung, die glcich-

feiner Todesverachtung werden viele Züge lü wohl den tieferen Antheil in fieh faßte, zu

erzählt. Im groeften Kugelregen hei l i;',"> erkennen gab. Ihm war insbefondre die

rauchte er gelafiea feine Pfeife, die er an Gahe eigen mit den Soldaten nmzngebn,

der brennenden Lunte des nsechften Kano- fie zu ermuntern, zu befeuern; mit dm
niers angezündet hatte. In welche Gefah- Sehinge weniger Worte, wie fie iler Au-

ren er oft blindlings hinein fprengte, ift 18 genblich ihm eingab, dnrehauehte er die

fchon bei mehreren Gelegenheiten bemerkt roheften Gemüther. Kinft wollt' er l;urz

worden. So hatten feine Umgebungen im- vor einein Sturme feine Truppen anreden:

mer alle Mühe ihn von der perfoenlicheu da fiel ihm ihr fchmutsigea Ansicht! auf,

Theilnahuie an einzelnen Angriffen zurück und fogleicfa an (liefen Eindrneh feine Worte

zu halten; hefonders wenn ein Gefecht un- 20 anknüpfend, rief er in feiner Kraftfpraehe

günftig ausfiel: dann wollte er zuletzt im- «Kerls, ihr feht aus wie die Schweine.

mer perfoenlich mit Reiterey alles wieder Aber ihr habt die Franaofen gefchlagen. Du-

nmlenhen, und indem er etwa fagte «Ich mit ifts aber nicht genug. Ihr mißt fie heut

werde fie gleich mal anders laßen" oder wieder fchlagen: denn fonft find wir alle —
-Na, ich will fchon machen: laßt mich nur 25 verloren (feinen eigentlichen Ausdruck erlaubt

erft unter fie kommen!' fall er fieh eifrigft die Schriftfprachc nicht): alfo frifch driilf,

nach der nu-ehften Rcitcrcy um, rief die Kinder!" Line Anrede welche von der gree-

Auführer herbei, denen er das meifte zu- ften Rcdckunft nicht glücklicher ausgedacht

traute, und war oft kaum zu verhindern und angeordnet werden konnte: fie ift, trotz

feinen für das Ganze vielleicht fchon zweck- 30 der gemeinen Worte, wahrhaft erhaben und

lofen, für die Truppen aber felhft im Ge- begeisternd. Eben fo glücklich trafen oft

fingen verderbliehen Anfcblag auszuführen. feine Scherzwortc; z. R. wenn er einem

Riefe Unerfehrochenheit und diefer Gleich- Bataillon Pommern, welches heim Eindriii-

niiiili bedurften nicht der Spannung, die gen in Frankreich überaus brav gethan, aber

das Schlachtfeld in der Seele zuweilen erft 35 auch febr gelitten hatte, und in ernfter,

erweckt. Aus dem Schlaf aufgerüttelt um faft düftrer Haltung cinherzog, vertrustend

die Meldung zu vernehmen daß Napoleon zurief «Nun, Kinder, follt ihr auch fo lang

eine neue, fo unerwartete als kühne Rewe- in Frankreich bleiben, bis ihr alle franziefch

gung ausführe, antwortete Itlüchcr gähnend könnt.' Bas ganze Rataillnn war augen-

-Ba kann er die feixenden Schmiere kric- 40 blicklich in gute Laune verfetzt. Mit feinen

gen", gab einige für den Fall ncethige Be- Offizieren gieng er eben fo vertraulich, ja

fehle, und drehte fieh gelaßen auf die an- ganz knmeradfehaftlich um. Man erzählt

'«2*
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daß er in Pommern , als ervregen der Krank- Sachen fo gewefen, wie er fie darfteilte,

lieit die ihn dort befiel oft früh zu Kette und doch war in ei fIons alles falfch. Seine

gelin mußte, einft unter feinen Offizieren, Einbildungskraft hielt ihm Lieblingsbildei

die den Ahend gefcllig verbrachten, noch vor, wie die Sache hätte feyn Können, und

fp;et unvermuthet wieder eingetreten l'ey, B am meiften nach feinem Sinne würde gewe-

i in Hemde, auf einen Knü[>|>cl geftützt; er fen feyn, und diefen folgte er dann unbe-

wollte an der Unterhaltung Theil nehmen, denklieb. Die greeften Fehlherrn, auch Frie-

gieng um den Tifch herum, und fieng an drieh der Große fagt man, waren von die-

die Spitze feines Holzes einem feiner Lieb- fer Übertragung nicht frey , daß fie die

linge fcherzend ins Fleifcb zu bohren; die- 10 Macht mit welcher fie auf die EreigniÜ'e

fer f|>rang auf, und verbat fich lebhaft bei felbft wirkten , auch fpaeterhin auf die Er-

Seiner Excellenz den nicht gar fanften Zählung davon zuweilen ausdehnten. Uie-

Seherz: doch Blücher, gutmüthig polternd, her mag folgendes Gefchichtchen geheeren,

verfetzte »!\a, was denkt Ihr denn? meint welches wir an mehreren Orten aufgezeich-

Ihr, weil ich krank bin, werd' ich Euch jg »et finden. Ein fremder Offizier war zu

ungchuilelt laßen?" und war in feinem wil- Tifehe bei Blücher, und bat ihn inftändigft

den Aufzuge noch eine ganze Weile nicht von der Sehlacht an der Katzbach zu er-

aus der trauliehen Genoßenfchaft wegzuhrin- zählen. Erft wollte er nicht; darauf wandte

gen. Ein folch gefelliges Ziifammeiifcyn mit er fich an Gneifenau, der ihm gegenüber

Kriegskameraden und andern guten Leuten 20 anl andern Ende der Tafel faß: «Gneifenau,

die lebten und leben ließen, allenfalls ein das müßen Sie doch fagen , daß ich die

Spiel mi (machten, einem Glafe Wein Be- allein gewonnen habe? Ich fah mir die

feheid thaten, und inancherley erzählen und Gegend an: fie feinen mir geeignet die Fran-

.-1 11 liieren konnten, war immer fein beftes zofen erft über die Katzbach herüber zu

Vergnügen. Er liebte befonders den Cham- 23 laßen, und dann wieder hinein zu werfen,

pagner, und kurz vor den Schlachten in «Gneifenau, ich dächte hier." «Nein, das

Flandern hielt er demfelbcn in ISamur bei geht nicht" meint Gneifenau. Ich dachte,

Tifch eine Lobrede, indem er das Glas er- er muß es verftehn, und wandte mein Pferd

hob, und in tiefe Betrachtung ausbrach: um weiter zu reiten. Aber kaum bin ich

Ift es nicht Jainmcrl'chade, daß man gegen 39 zehn Schritt geritten, fo muß ich das Pferd

ein Volk muß Krieg führen das einen fo wieder umdrehen, muß mir die Gegend an-

herrlichen Trank braut? Man füllte den- fehn ; ich reite an Gneifenau : der will aber

ken, das müßten die allerbeften Menfchen gar nicht. Wir reiten weiter bis Jauer,

feyn. aber — o Gott, o Gott!" Nichts war und bleiben da die Nacht. Ich werfe mich

merkwürdiger als wenn er von feinen Kriegs- 35 aufs Stroh, und wollte fchlafen, hatte aber

ereignilfen erzählte. Am liebften fpraeh er, keine Buhe: die Hügel ftanden immer noch

wie fchon bemerkt, von den Vorfällen in vor meinen Augen. Ich gieng noch zu

Schlefien, von dem Gefechte bei Hainau, Gneifenau, und fagte, wir müßten da fchla-

und befonders von der Schlacht an der gen: wir würden ficher liegen. » v*enn Sie

8

Katzbach; wenn er die einzelnen Umftände ,40 durchaus haben wollen" antwortet der, « fo

lebendig und anmuthig vortrug, glaubte mags gefehehen: es wird am Ende wohl

man darauf fehweeren zu müßen, daß die gehn." Die Brigaden brachen auf. Und
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ich hatte dicßmal Recht: denn es (;icii{; Handliches Diullch , zwifchen der llmgangs-

auch.* Wir wißen jedoch daß die Selilacht fp räche und iler Mundart <l« s Null.-, in der

nicht fo {[an/, auf diefe Art hrrvorginig. Mitte fehwebend, mit einein ftarken llaii|;c

Ein andermal fprach Blücher ausführlich jedoch zu den Eigenheiten des letztem in

von den Schlachten von Brienne und von s Redensarten und Anafpracbe. Die ohen

Champanberf, und feine ganze Eralhhnig bezeichnete Empfindungaweife warimGrande

fetzte als unzweifelhafte Thalfache voraus feinem Wefen tiefer angeheerig, als auf den

«laß der letztere Vorfall dem erfteren voran- erften Anblick feheinen könnte; fie war

gegangen; ein Adjutant bemerhte ihm den überhaupt der fpaeteren Hallte des aehtzehn-

Irrthum mit hefcheidener Itcllißenhcit : das 10 len Jahrhunderts eigen: das Milde, das

war aber Blüchern ein fchlechter Dienft: MenCchlichc drängte fieh überall hervor,

'Warum nicht gar? 4 brummte er mit ver- und wollte fieh jeder Kraftäußerung beige-

drießliehem Seitenblick auf den Berichtiger; feilen. Von Blücher find heftige Ausbrüche

• das w erd' ich doch wohl brfier wißen? des Zorns, harte Befehle in allgemeinen

Wollen mich wohl noch confufc machen?" 15 Anordnungen, aber liein Zug einzelner Grau-

Hier mag auch noch erwähnt werden daß famkeit (die Gefchichte mit dem kathoiifchcn

auch die Namen der Orter und Perfonen Priefter in Polen hat wenigftens ihre zwey

in feiner Einbildungskraft leicht Umgeftal- Seiten), keine Handlung unmeufchlicher

hingen erlitten, die er dann hartnäckig left Härte, keine freche Luft an heefer Gcwalt-

bielt: fo hieß der Montmartre bei ihm un- 20 Hurtigkeit bekannt. Während der heechften

widerruflich Sanct Märten, der Marfchall Aufreizung vergaß er in dem Feinde nie

Marmont eben fo ficher Marmotte ; ähnliche den Menfchen ; der Tapfre konnte ftaets auf

Willkür und Beharrlichkeit in dergleichen feine Achtung, der Befiegte, der Verwun-

wird auch von Napoleon erzählt. Wenn dete auf feinen Schutz, auf feinen Beiftand

er eigentliche Beden hielt, wozu er befon- 25 rechnen. In den leidenfchaftliehfteii Aus-

dera in den letzteren Zeiten, durch fo brächen feiner Unzufriedenheit machte er

manchen glänzenden Erfolg aufgemuntert, fieh durch Schelten, aber nicht durch Schla-

gern die Gelegenheit nahm, fo gieng feine gen Luft. Seine Gutmüthigkeit zeigte fiel»

Ausdrucksweife nicht fowohl auf gcdriin- in allen feinen Lebensverbältniffen ; es wurde

gene Stärke als vielmehr auf behagliche 30 ihm in den meiften manches geboten, was
Breite, auf allen Gemeinplätzen der Anfielt- er ohne vielen Harm gut feyn ließ,

ten und Empfindungen verkehrend , ja auch Wahrhaft groß erfeheint Blücher in fei-

Rührungsmntive , die einft fo allgemein an m-r neidlofcn freudigen Anerkennung des

der Zeit waren, nicht verfchm.x'heiid , und Verdien ftes Anderer, fowohl folches, das

nur hin und wieder durch ein treffendes 35 er felhft nicht I heilen konnte, als auch def-

Wort, durch eine kecke Wendung das fen , welehes in der Bahn des feinigen lag.

Ganze rettend. Der Fluß feiner Bede war Jede würdige Erfcheinung, jede tüchtige

alsdann wie fein Selbstvertrauen bewun- Kraft hielt er in Ehren, den Staatsmann

dernswerth; fein Anlauf fchlug hier wie und den Schriftfteller, den Kaufmann und

im Felde wohl bisweilen um: aber niemals 40 den Künftler, fobald fie ihm in der Per-

blieb er ftecken; die Sprachlehre machte feenlichkeit oder in dem Nainensaufehu ent-

ihm keine Sorge: er fprach fein gutes ver- gegentraten, die ihren Wcrth ihm verftänd-
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lieh machten. Das Verdienft des Kriegs- wolle thun was ihm kein Anderer naeh-

manncs wußte er unmittelbar durch eignes machen könne: er wolle feinen eignen Kopf

Urtheil zu würdigen. Nicht nur erkannte hülfen; das Raethfel blieb nicht lange trage-

er willig jede Eigenfchaft feiner Mitfeldher- Iceft: er ftand auf, gieng zu Gncifenau hin,

ren an: auch den Einfichten d<*r Oberbefehls- B und küfste ihn mit herzlicher Umarmung,

haber, welchen er zu verfehiedenen Zeiten Noch bei vielen Gelegenheiten gab er wieder-

mehr oder minder zu folgen hatte, unterwarf holt das offne Bekenntnifs, er felbft fey im

er geborfam feine eigne Meinung, fo lauge Felde nur der ausführende Arm, aber Gnei-

niclit die Umftünde ihm gebieterifch eine fenau das leitende Haupt gewefen. Ihre bei-

Selbftftändigkeit aufdrangen, die er dann 10 derfeitige Freundfchaft blieb ungetrübt bis

freylich zu behaupten wußte. Aus der heech- ans Ende, und kein Augenblick von Eifer-

ften Prüfung gieng fein Character rein und fucht rief jemals eine Thcilung und Sonde-

groß hervor in den Verhältniffen welche, ein- rung deflen herbei, was durch das Leben

zig in ihrer Art, erft zu Scharnhorft und felbft vereint worden, und nur alfo vereint

dann zu Gncifenau, befonders aber zu dem IS in feinem vollen Werthe befiehl,

letzteren, ihm zu Thcil wurden. Mit auf- Bei aller biederen Gradhcit und unbefan-

richtiger Selbfterkenntnifs unterwarf er fich genen Treuherzigkeit hatte Blücher eine Ei-

der hoeheren Einficht diefer Männer, welche genfehaft die jenen zu widerfprechen fcheint,

weniger feine Untergebenen als feine Freunde aber in bedeutenden Cliuractern fich gar

und Vertraute waren, und gleichwohl in ihm 20 wohl mit ihnen verbündet, ja dem Wefen

den gebietenden Feldherrn nie vermiffen konn- des Feldherrn nie ganz fremd feyn kann,

ten. Scharnhorft wurde früh von feiner Er verband naemlich mit jenen Eigenfchaften

Seite gerißen: Gncifenau aber blieb der -un- zugleich die liftigfte Schlauheit und die durch-

zcrtrennliche Gefährte der ganzen Siegeslauf- triebenfte Ycrfclimilztheit. Sein fcharfer Ver-

hahn; und welcher Antlieil demfelbcn an 25 ftand hatte in den vielfachen und langdauern-

deren Erfolgen gebühre, hat Blücher in dem den Erfahrungen die ihm zu Thcil wurden

heechften Taumel der Huldigungen, auf dem einen Schatz von Welt- und Menfchenkennt-

Gipfel des Ruhmes und der Ehren, ftaets nifs gefchöpft, den feine Urllicilskraft klug

eifrig und laut verkündigt. Schon im Frü- zu gebrauchen wußte. Ihm war zu viel Über-

heren ift manches diefer Art erwähnt wor- 30 blick und Gewandtheit verliehen um das,

den. Hieher gebeert aber noch das große wozu die Natur ihn gemacht hatte, was er

Wort durch welches Blücher einft die Lob- urfprünglich war, nicht auch oft mit Be-

reden die man ihm zum Überdruße vor- wußtfeyn und Abficht feyn zu wollen. Die

getragen, ungeduldig unterbrach: «Was ifts Stellung welche er durch feine Perfeenlich-

das ihr rühmt?" rief er wie begeiftert; «es 3!$ keit hatte, die Wirkungen welche er durch

war meine "Verwegenheit, Gneifenaus Bcfon- feine Eigenart hervorbrachte, waren ihm

nenheit, und des großen Gottes Barmherzig- wohlbekannt: es war feiner Verftelliingskunft

keit." Ein andermal, in einer großen Ver- die bequemftc Aufgabe, ntetliigenfalls nur

fammlung, als bei Tifch viele Trinkfprüche fich felber zu fpielen, wenn er feiner etwa

fclion ausgebracht, und Sinn und Streben 40 mehr bedurfte, als er dem Anlaße grade

auf Seltfames und Wunderliches gerichtet vorhanden war. Manchen Auftritten feines

war, verhieß Blücher, Alle überbietend, er fpseteren Lebens, befonders mit Pcrfonen
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oder hei Gelegenheiten welche ilim gering mildere Bezeichnung xurücbführcn. In «1er

«liiuhtcn, weil fie keinen becheren fittlichru That, wie foll «Ins ftarl.e Perfrenlit likeits-

Antriel) in ihm aufregten, la|; ein folches gefühl, «l;is in der Well als f. Il.ftfu. Iitig

8|>iel ziiin Grunde, in welchem es fchwer crfcheiut, von der llelden/.uverficht, welche

(jewefen feyn dürfte, das Unechte von dem B «|i,. I j3 ft einer Welt auf fich nimmt, ge-

W«ihren jedesmal genau zu unterfcheideii: trennt werilen? wie «lie Geriugfchitsuug

denn dieß letztere durfte nie ganz fehlen. irdifcher Habe, die der Krieg taeglich in

So fehlen er manche Vortueile |;ar nicht zu ganzen Mallen hin und her wirft, von dem

beachten, die Bf fehrwohl fehützte, und Aufbruche in fo Geringen nicht immer gleich

gefehickl zu erftrebea wußte. So verfland 10 wieder die engften Schranken zu fühlen?

er An ffIm und Gunft, fey es der Großen Nur zum Wechfel des Gehens und Nehmens

oder des Vollies, auch da mit einer Art empfand Itliicher ein Redürfnifs nach dem
von Klugheit aufzunehmen und zu liehan- Refitze großer Mittel, auf die er ftaets zu

dein, wo er nur das Dargebrachte auf fich wenig Wcrth le|;te um fie lange zu bchal-

einftreemen zu laßen fchien. Sein heftiges 13 ten. Jedenfalls trieb das Alter die Fehler,

Schimpfen und Toben war nicht feiten mit «li e man ihm zurechnen mag, ftürker her-

befonderen Zwecken verknüpft; er wußte vor, und feine glanzvolle Stellung brachte

genau wo er damit etwas ausrichten, und fie um fo heller zur Erfcheinung. Doch
liinwider alles verderben Konnte; es gab bann man lagen daß das Menlchlichc und

VerhaltniQ'e die er fortdauernd mit zartcfler 20 Gemüthvolle immer die Oberhand behielt.

Schonung behandelte, in denen er fich nie Man darf nach der treffenden Bemerkung

vergaß, dagegen andre in welchen er, weil eines nahen Reobachters nicht unerwogen

er feinen Roden kannte, fich alles erlaubte, laßen, wenn man Rlüchern beurtheilt, daß

und keine Rücklicht mehr gelten ließ. In ,|i,; Zeit feiner Jugend, in welcher feine

die I in l'l. in. I.- und Lagen, deren Überge- 23 Begriffe und Gewohnheiten fich zu bilden

wicht er nicht bemeiftern konnte , wußte er nnfiengen, an Sitten und Denkart fehr ver-

fiel! recht gut zu fehicken, oder ihre Schwä- fchieden von der feines fpseteren Alters

eben auszufpaihen, und vermittelet diefer war. In dem Sinne jener Zeit war manche

fich heraus zu ziehen. Weit ausfeilende Weife des Renehmens und Handelns an

Raube durchzuführen wsere gleichwohl feine 30 welcher das jüngere Gefcblecht das ihn um-

Sache nicht gewefen : fein Ungeftüm hätte jrab Anftoß nehmen konnte, keinem Tadel

fich dazu nicht dauernd genug von der ausgefetzt. Die übereinkömmliche Ueblieb-

Klugheit beherfchen laßen, feine Verkeilung keit liefert allein den Maßftab nach w.I-

dazu nicht Mannigfaltigkeit genug gehabt. ehern fich die Redeutung derfelben Hand-

Wenn ihm wirkliche Arglift von Einigen 53 lung in verfchiedener Zeit verleb ieden «lar-

beigemeßen worden, fo kann dieß doch nur ftellt: wie Götz von Rerlichingen hätte Kein

von einzelnen Augenblicken gemeint feyn, General des fiebenjäbrigen Krieges verfah-

iu welchen irgend ein befonderer Ingrimm ren dürfen; ein Feldherr aus «liefern letzteren

diefen Ausweg nahm. Die Fehler, welche mußte gegen manche neuere Zartheit verfto-

ihm fonft Schuld gegeben werden, die uu- 40 ßen, «lie lieh ihm ungekannt gebildet hatte,

gezähmte Selbftfucht, die unerfättliche De- Rlücher liebte fehr wie mündlich fo auch

gier nach Gewinn, laßen fich leicht auf fchriltlich feine Gedanken und Meinungen
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mitzutheilcn. Seine Handfchrift hatte ftarke,

eckige, genugfam lefcrlicbe Züge. Zwar

er felbft führte die Feder feiten: aber er

fetzte defto häutiger Andre in Bewegung.

Die Gelegenheit einen Aufruf, eine Kund-

machung oder einen gewichtigen Brief aus-

gehn zu laßen war ihm ftsets willkommen.

Seine Aufrufe Tagesbefehle und Berichte

wurden zwar von Andern, aber doch ftaets

1807 bis 1813 gefchrieben worden, und den

Titel führt «Bemerkungen über der Inftruk-

tion , der einzelnen Ausarbeitung und des

Exercirens der Kavallerie betreffend', eine

5 Reihe von Sätzen denen practifche Richtig-

heit beiwohnen mag, aber fchwerlich fonft

ein Vorzug, auch nicht der Neuheit oder

Eigenheit: diefe Blätter find nur in fo fern

bemerkenswert!!, als Blücher einen unver-

naefa feiner Angabe verfaßt, und in keiner 10 hältnifsmaeßigen Werth auf fie legte, gleich-

diefer Schriftarbeiten möchte das ihm eigen- fam als fey darin ein Schatz kriegskundiger

gekoerige ganz vermifst werden. Dasfelbe Einficht und Erfahrung niedergelegt; er

il'l der Fall mit feinen Briefen: in allen that fich auf diefe Arbeit viel zu Gute,

die nur einigermaßen von Bedeutung find fprach davon mit Bedeutung, und genoß,

findet fich ein Gepränge feines Wefens. Sein 15 wahrfcheinlich in diefem einzigen Bezug,

ßriefwechfel war fehr ausgebreitet, haupt- einen Vorfchmack des Vergnügens auch den

fächlich während feines Aufenthalts in Mün- Regionen des gelehrten Offiziers nicht fo

fter und in feiner letzten Lebenszeit. Aber ganz fremd zu feyn. Doch die Welt ift

auch die Luft zu eignen fchriftlicben Aus- billiger, und hat dem Manne der That die

arbeitungen wandelte ihn mehrmals an. Von 20 Forderung theoretifcher Meifterfchaft wohl

feinen Denkwürdigkeiten aus dem Revolu- keinen Augenblick aufgebürdet. Bei die-

fem Anlaße fey hier noch ein Zug ange-

führt, der fogleich mit Einein Blick auch

im ganzen Umfange das Vcrhältnifs über-

tionskriege ift fchon die Rede gewefen. Zu

Anfang des Jahres 1805 fchrieb er in Mün-

fter eigenhändig «Gedanken über der For-

lirung einer preußifchen Nalionalarmee", '-•> fehaucii läßt in welchem Rlücher zu den

worin manches Zweckmäßige gefund und

billig ausgedrückt ift: daß jeder Preuße

Soldat feyn folle, die Dienftzeit verkürzt,

der Sold erheeht, die Behandlung verbeßert

Landkarten ftand, diefem in der neueren

Kriegskunft fo überaus wichtig gewordenen

Artikel. Er befaß eine kleine Nürnberger

Karte, auf welcher nach alter Sitte die

werden müße u. dgl. in. Von der fpaetereu 30 Staedte ftark mit Koth bezeichnet waren:

Unparleylichkeit, in welcher ihm der Bür- diefe Karte zog er dann bei Gelegenheit

gerftand mit dem Kriegerftande vereint und hervor, und fuchte fich auf ihr zurecht zu

gleichgeftellt erfchien, findet fich in diefem finden. Einesmals hatte ein Adjutant ihm

und einigen Auffätzen der uaichftfolgenden eine etwas verwickelte Truppenbewegung

Zeil noch keine S|>ur. Im Gegentheil, er 35 anzugeben: Blücher wußte fich Kath , und

dringt auf entfehiedenen Vorzug des Krie- legte die Karte auf den Tifch; dem einen

gerftandes, und äußert bitter fein Wifsver- alsbald gefundenen Ort auf den es ankam

gnügen daß die Civilbeamten im Ganzen drückte er den einen Finger des Adjutan-

nach feiner Meinung vcrhältnifsmajßig fo ten zum Zeichen auf um während weiteren

viel reichlicher bedacht wahren. Gleichfalls 40 Suchens jenen nicht zu verlieren; ein zwey-

vou Blüchers eigner Uand ift ein Auffatz ter Finger desfelben mußte den zweyten Ort

der wahrfcheinlich in der Zwifchcuzeit von fefthalten: aber es war noch ein dritter
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Punct anzumerken, und der crfte l-'ingcr mU füll haltea I" feine f< hon in grceHer Ge-

wollte fohon asf «lii-fi-ii iherfpriagea i doch fahr fchwcbcndf Orientierung rettete. Es

kaum nahm Itliirhi r dal wahr, als er eili|;ft wird niemand läugnen daß in dielYm und

.IrnlVIben auf der alten Stelle zurückhielt, ähnlichen Zügen für Blüchers Wefen die

und laden er die Worte brummte .Will er » aiimuthigfte Bezeichnung liegt.

AUS RARTHOLD GEORG IMERÜHRS

ROEJIISCHER GESCHICHTE.

ANFANG UlfO ART DEIl ÄLTESTEN GE- der, wie es fchcint, davon als einem nicht

SCHICHTE. mehr heltehenden Gehrauch redete. Die

Gäfte fclhft fangen der Rene nach; alfo

ward erwartet daß die Lieder, als Gemcin-

Zwcyerlry gab in den arithmetifchen Um- »0 gut der Nation, keinem freyen Bürger un-

riß der kceniglichen Zeit, ehe gradezu er- bekannt wajren. Nach Varro, der fie alt

dichtet ward, Ereignifle und Inhalt: die nennt, fangen fittfame Knaben, bald zur

Formen des Staats, feines Rechts, und Ein- Floate, bald ohne Mufik. Der eigenfte Be-

ricBtangen welche den einzelnen Kernigen ruf der Camenen war das Lob der Alten

zugcfchrichen wurden; und Sagen von ihren *3 zu fingen : und unter diefen auch der Kce-

Thaten. Jene haben die friibeften Annali- nige. Denn nie hat das republikanische Rom

den wohl nur fehr wenig befchäftigt , wie fich felbft um ihr Andenken verarmt, fo

reich auch der Stoll" für die fpccte Zeit ward. wenig als es ihre Statuen aus dem Capitol

Um fo viel älter find die Sagen: ihr Ur- entfernte; in den fchcenflen Zeiten der Frey-

fprung geht weit über die Herftellung der 20 lieit war ihr Andenken ehrwürdig und ge-

Anaalen hinaus. feyert.

Daß fie in Liedern von Gcfchlecht auf Ge- Wir find durchgehends fo abhängig von

fchlecht überliefert wurden, daß ihr Inhalt der Zeit der wir angehieren, beftehen fo in

nicht urkundlicher feyn kann als der eines und durch fie als Theile eines Ganzen, daß

jeden andern durch Gefang erhaltnen Ge- 2» der ncemliche Gedanke einmal hinreicht um

dichte von den Thaten der Vorzeit, ift kein Geift, Tiefe und Kraft des Mannes zu mef-

neuer Gcdauke. Bald find anderthalb Jahr- fen , in dem er erwachte, - und zu einer

hunderte verflogen, feitdem P.erizonius ihu andern Zeit allen nahe gebracht ift, und

ausbrach, und darthat daß bey den alten nur zufällig einer vor Andern veranlaßt wird

Bremern die Sitte gewefen waere , am Gaft- 30 ihn zu äußern. Perizonius wußte von Bel-

mahl das Lob großer Männer zur Flrete zu denliedern nur aus Küchern; daß er von noch

fingen: welches Cicero nur aus Calo wußte. lebenden, oder aus dem Munde des Volks
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niedergefchricbenen
, jemals gebeert haben ja vielleicht waren die leztern keine andern,

füllte, ift für fein Zeitalter gar nicht denk- als die am Ehrentage des Todten zuerft ge-

bar: — er erlebte es noch, vernahm es viel- beert worden. Und fo möchten wir, ohne es

leicht auch, aber es war fchon ein Viertel- zu beachten, im Befiz folcher Lieder feyn,

Jahrhundert feit der Erfcheinung feiner vor- K die Cicero für ganz verloren achtete: denn

fchungen verfloflen , als Addifon die ftumpf es wird doch wohl kaum ein Zweifel gegen

gewordenen Gebildeten weckte, in Chevy- den Gedanken erhoben werden können, daß

chace das ächte Gold eines Gedichts mit dem die in "Verfen gefaßten Infchriften auf den

Volk zu erkennen. Für uns waren die Hei- älteften Särgen in der Gruft der Scipionen

denlieder Spaniens, Schottlands und Scandi- 10 nichts anderes find als, fey es die ganze

naviens fchon längft Gemeingut; es war un- Nenie, oder der Anfang derfelben. In die-

fer nationales epifches Gedicht fchon wieder fen Gedenkfchriften zeigt fich eine Eigen-

in die lebendige Litteratur zurückgekehrt: thümlichkeit jeder Volkspoefie , die vor allen

und jezt, da wir die ferbifchen, und, den in der neugriechifchen auffallend ftark her-

Schwanengefang der hingemordeten Nation, 15 vortritt. Ganze Verfe und Gedanken wer-

die griechifchen Lieder, vernehmen; jezt, wo den Elemente der dichterifchen Sprache wie

jeder weiß wie Poefic in jedem Volk lebt einzelne Worte: fie gehen aus allgemein ver-

bis metrifche Formen, fremde Vorbilder, ein breiteten älteren Stücken hinüber in neu ent-

taegliches Leben voll mannichfaltiger Wich- ftehende; geben ihnen, wenn auch der Sän-

tigkeit, allgemeine Muthlofigkeit oder Üp- 20 ger einem großen Stoff nicht genügt, dich-

pigkeit, fie fo erfticken, daß eben von den tcrifche Farbe und Haltung. So las Cicero

dichterifchen Geiftern nur ganz wenige (ich auf dem Grab des Calatinus: hune phtrimae

Luft machen: vielmehr undichtcrifchc mit cotijentiunt (jetites populi primarium fuiffe

analogen Gefchicklichkeiten fich manchmal virum; wir auf dem des L. Scipio, des Här-

der Kunft bemächtigen: — jezt bedarf es 28 hatus Sohn: hunc nnun plurimi confentiunt

der Antworten auf leere Einreden gar nicht li(omani) bonorum optumum fitiffe virum.

mehr. W^er in dem Epifchen der rcemifchen Verfchicden von diefen in Form, und von

Gefchichte die Lieder nicht erkennt, der großem Umfang, theils zu einem Ganzen

mag es: er wird immer mehr allein ftehen: verbunden, theils einzelne nicht nothwendig

hier ift Rückgang für Menfchenalter un- 50 zufammenhängende Lieder, waren die, wor-

mceglich. aus in profaifche Erzählung- aufgelceßt ift,

Eine von den mannichfachen Formen der was für uns Gefchichte der rcemifchen Kce-

reemifeben Volksdichtung waren die Nenien, nige heißt. Die von Romulus bildet für fich

das Lob der Uingefchiedenen, bey den Lei- eine Epopcee; von Numa können nur kurze

chenbegängiiiflen zur Fleete gefungen, wie es 58 Lieder gewefen feyn. Tullus, die Gefchichte

in den Gedenkreden erzählt ward. An grie- der Horaticr und der Zerffcerung von Alba,

chifche Threnen und Elegien ift hier nicht dies bildet ein epifches Ganzes wie das Ge-

zu denken: in Roms alter Zeit galt es nicht dicht von Romulus; ja hier bat Livius (1.26.)

fich weich zu ftimmen , und den Todten zu ein Bruchftück des Gedichts unverfehrt er-

beweinen ; fondern ihn zu ehren. Wir hahen 40 halten, in den lyrifchen Numeri des altrce-

alfo dabey Gedächtnißlieder zu denken, wie mifchen Verfes. Hingegen was von Ancus

fie bey den Gaftinählern gefungen wurden: erzählt wird, hat keinen Anflug von poeti-



1885 i! m- I imi ii GEORG NIERl HR 1354

fcher Farbe. Dann über beginnt mit L. Tar- ren «laß, als fie gcfuiigen ward, pb-hejifche

i|iiiuius Prifcus ein große! Gedicht, und Gefchlechter fr hon jjrnß und nichtig wa-

endigl mit der Beblacht um Regüluat und ren. \mnas, Tnllna, Anena und Serrrni

diefei Lied de? Tarquioier ift noch in feiner Landaaweifangen find alle in diefem Sinn

l>ro Tai fclit' n Geftalt nnbefcbreiblich dichte- tt verftaadeni alle Lieblingabcenige begünftigen

rifeb; i-ben fo eigentlicher Gefcbichte gana die Preyenj der plebeiifehe rJerrhu ift naeebft

iiniilinlieb. Tarijuiuius Aul. null zu Rom als dem heiligen Numa der vortrefllichftc : als

Luciiino: feine Thaten und Siegel fein Tod: Mitfchuldi^c an feiner Ermordung erfcheinen

dann Serrius Wnndergefchichte: Tullias Fre- die Patrieier gr&filichi Tarijuiuius, des Va-

relbochaeit: des gerechten Koenigs Word: die 10 ters, rcemifehe Gattin O » j a Caeeilia ift Ple-

ganzc Gcfcliichlc des leiten Tarquinius: die bejerinn , den Metcllern verwandt: der Grün-

vorbereitenden Wahrzeichen feines Falls: der der Republik und Mucius Scxvola find

Lucrctia: Brutus Verftellung: fein Tod: Por- Plebejer: unter den Andern fleben nur die

fennas Kriefj: endlich die völlig bomerifehe Valerierund Hora/.ier edel da ; der Gemeinde

Scblacbt am Rcgillus; bilden eine Epopcce, 1.; befreundete Gefchlechter. Auch möchte ich

die an Tiefe und Glanz der Pliantafie alles diefe Gedichte, wie wir ihren Inhalt ken-

weit zurückläßt was das fpaetere Rom her- nen , nicht über die Herftellung der Stadt

vorbrachte. Sie theilt fich, fremd der Ein- nach dem Gallifchen Unglück, und diefes als

heit lies vollkommenften gricchifchcii Ge- den früheften Zeitpunkt, hinauffezen. Die

dichts, in Abfchnitte welche den Aventüren 20 Mitte des fünften Jahrhunderts konnte, wie

de> Nibelungenlieds entfprechen: und hätte die goldne Zeit der Kunft, fo auch die der

je einer die Kühnheit fie als Gedicht her- Dichtung feyn. Auf folche Zeit deutet auch

ftellen zu wollen, fo würde er fehr fehlen die Befragung des pythifchen Orakels. Die

wenn er eine andre Form erwählte als diefe Erzählung, wie der lezte Kcenig feinen Sohn

lueclifl edle Geftalt. 2S fymbolifch angewiefen habe die vornehmen

Diefe Lieder find viel älter als Ennius, Gabincr wegzufcbaflen , ift ein griechifebes

welcher fie in Hexameter umformte, und in Mährchen bey Herodot: eben fo findet fich

ihnen St r>11 für drey Bücher fand: er, der Zopyrus Lift wiederholt: alfo muß man

ernflhaft glaubte Roms erfter Dichter zu Kenntniß griechifcher Sagen annehmen, war-

feyn , weil er die alte einheimifche Poefie 30 um nicht des Herodot unmittelbar?

ignorirte, verachtete und mit Erfolg unter-

drückte. Ich werde an einem andern Orte _.-_ „„*., „„„„«. .„,.
DIE SAGE VO\ CORIOLAIVU8.

von diefer, und ihrem Untergang reden: hier

ift nur noch eine Bemerkung neethig. So

alt wie der epifchen Lieder Grundftoff un- 58 Cnaens Marcius war mit dem Lager vor

ftreitig war, fo fcheint die Form worin fie Corioli als die Volfker von Antium kamen

beftanden, und ein großer Theil ihres In- die Stadt zu entfezen. Während fie mit den

balts, vcrhältnißm<eßig jung. Wenn die rcemifchen Volkern dritten, fielen die Bela-

pontificifchcii Aiuialen die Gefcbichte für die jjerten aus der Stadt: Marcius widerftand

Patrieier verfälfehten, fo herrfcht in diefer 40 diefen, und da fie fich wandten, drang er

gansen Dichtung plebcjifcher Sinn, Haß mit ihnen durch das Thor, und gewann den

gegen die Unterdrücker, und fichtbare Spu- Ort. Das Jammcrgcfcbrey der Webrlofen.
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und die auflodernde Flamme verkündete den Coriolanus wandte fich nach Antium, zu

Heeren die Entfcheidung, und die Antiater feinem Gaftfreund , Attius Tuliius , dem Kcc-

wichen von der zwccklofen Schlacht. Beyde nig der Volfker, um dort als Municeps im

Siege des Dsemlichen Tags verdankte Rom Exilium zu leben. Er verhieß ihnen feinen

dem Coriolanus; welchen Beynamen die 5 Arm gegen die Rcemer, und fie verliehen ihm

Meynung der Nachkommen von jener Erohe- die heechften Bürgerrechte , Siz im Ralh je-

rung ableitete; von der Zeit an war fein An- der Stadt, und ernannten ihn zum Feldherrn.

fehen groß vor dem Senat und den Rürgern, Zuerft erfchien er vor Circeji: die Tyrrhencr

aher fein Hochmuth beleidigte die Gemeinde. öffneten ihre Thore, die rcemifchen Colonen

Als einft die Tribunen den Confuln gewehrt 10 mußten weichen: Volfker nahmen ihre Stel-

hatten Kriegsvolk auszuheben, bot er feine len ein, die Einheimifchen blieben unbeein-

eigenen Heerigen auf, und lud Freywillige trächtigt. Im naechften Feldzug überzog er

ein; mit diefen fiel er in die Landfchaft die latinifchcn Orte zwifchen der See und

der Antiater, gewann große Beute, und der nachmaligen appifchen Straße: Satricum,

theilte fie unter fein Gefolge. So furch- IS Longula, Polusca , Corioli , Mugilla: jede

teten ihn die Plebejer, und verweigerten Stadt vor der er erfchien ward überwältigt,

ihm das Confulat: darüber zürnte er unver- oder ergab fich: auch Lavinium , die heilige

föhnlich. Stadt der Latiner. Dann führte er fein Heer

Darnach begab es fich daß Hungersnoth ft""gen die Staedte an der Latina, auf den

herrfchte: viele von der Gemeinde verkauften 20 Quecrwegen welche fie nachher mit der Ap-

fich mit ihren Kindern, andere ftürzten fich in pia verbanden, und das latinifche Land

den Fluß, manche wanderten in die Fremde: durchfehneiden: dort fielen Corbio, Vitcllia,

die Gefchlechter litten nicht, und verforgten Trebia , Lavici, Pedum vor feinen Waffen:

auch ihre Heerigen. Endlich kam Getreide das gefammte Latium fchloß fich ihm an.

über das Meer aus Sicilicn; ein Theil ge- 25 Da waren die Rcemer ohne einigen Genoflen

kauft, ein Theil Gabe des griechifchen Kce- in der weiten Welt, und unter fich voll

nigs: da rathfchlagten fie im Senat ob es Argwohn und Zorn, neben dem alten Ha-

der Gemeinde umfnnft gereicht, oder ver- der; die Patres warfen den Plebejern vor,

kauft werden folle: Coriolanus rieth die Vor- daß fie Coriolanus gezwungen hätten dem

raethe verfchloßen zu halten, wofern fie nicht 30 Vaterland feind zu werden, die Plebejer je-

dem Tribunat entfagten. Das ward laut, nen daß fie ihm Vorfchub tbseten und ver-

und der Grimm des Volks entbrannte: der riethen. Er nahm fein Lager wo die Mar-

Schuldige waerc zerriffen worden, wenn die rana die latinifche Straße durchfehneidet,

Tribunen ihn nicht vor das Gericht der Tri- fünf Millien von der Porta Capena, wo die

bus geladen hätten; fo war er frey unter 3S Horatier mit den Curiatiern gekämpft hat-

dem gemeinen Frieden bis zum dritten Markt- ten, wo der Umgang der Ambarvalien gc-

tag. Er felbft trozte und höhnte: Vettern halten ward. Innerhalb diefer alten inaugu-

und Blutsfreunde flehten um feine Begnadi- rirten Gränze von Born und Alba lag das

gung: mancher ließ fein Herz erweichen, Landeigentum feiner Standesgenoflen :
jen-

manchen jammerten die ritterlichen Thaten: 40 feits derfelben hatte er die Hrefe der Plebejer

neun Tribus erließen die Strafe, zwölf fpra- niederbrennen laflen, die patrieifchen gefchüzt.

eben die Verurtheilung aus. Dem Populus hatte er noch nicht abgefagt.
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Ei war unmceglich ein Herr gegen lim zu nig hätte Coriolaout röa dev Nachwelt als

bilden i «Ii<- Plebejer Schrieen laut, mau »volle ein gerechter und heiliger Mann gcfeyeet

fie nur dem Landesfeind überliefern) eben fo werden können, weil er Heb bewegen lallen

wenig hielten redliche Bürger den weitl&uf- an dem Voll; weichet ihn nifgenoi en na-

tigen Umfang der Stadt gegen trenlofe Oll- s treu zu werden, indem er <lie Bceaer mit

Hang einer Pforte fielier. l>er Senat be- Erfüllung einer billigen Forderung verfchon-

fchloß, die Curien bestätigten , feine Her- te; fie hätten allenfalls dem guten Glich «Irr

ftellnng als rcemifcher Bürgen die Znftim- Stadt danken meegen. Allein es «rar ein

mang der Gemeinde fehlte nichti wie ftreng ganz anderes Unglück weichet drohte: ein

immer «las erwartete Gericht feyn moehte, 10 folchei daß die Bepeblik filme Schmach dem

die meiften von der Menge konnten holfen verfeindeten Sohn fußfällig liehen konnte es

ihm zu entgehen, aber das Schickfal einer nieht über fie zubringen: die Gefchiehte hat

mit dem Sehwerdt gewonnenen Stadt drohte es, gellillentlieh oder zufallig , verfi'h wiegen,

auch dein Geringsten. Fünf Gonfulare über- Das groeßte, nach feindlicher gewaltfamer

brachten den Itefchluß. Doch Coriolanus 18 Einnahme, war die liegende Rückkehr der

dacht«; nieht an fich allein. Er forcierte für aus einer freyen Stadt Verbannten , welche

die Volfher Zurückgabe der ihnen entrifl'e- ihr veräußertes Eigenthuiu, und Rache als

neu LandSchaften , und Abrufung der dort ein gebührendes Hecht forderten. Die aller-

augefiedelteu Colonen, Itündniß und Muuici- meiften waren in langjährigem äull'erilcm

pium. Sich zu eutfchließen geftattete er den 20 Elend zu wahren Itanditen geworden, deren

Kennern die fetialifchen Friften von dreyßig Hcucnnung aus folchem Schlag entstanden

und drey Tagen: waren diele verlaufen , ohne ift: weshalb fie ausgeftoßen worden, war

daß «lie Forderung gewahrt war, fo lag' es vergell'en: der Ghibcllin und der Rinnen

in feiner Rruft fich zu eutfcbciden; wie, Standen unter denfelben Fahnen; und der

wenn ein Staat Fetialen ausgefandt hatte, 2U landflüchtige Schuldner oder Verbrecher ward

alsdann die Alten im Senat Rath pflogen, ob nicht verfchnueht wenn er rüftig war. Daß

fie das Unrecht fofort ahnden, oder noch Rom damals viele Verkannte zahlte zeigt das

Langmuth üben wollten. Abentheuer des Ap. Herdonius: Söhne der

Die Forderung ift, wie die Folge zeigen Tarquioifchen , verwegene Patricier und Plc-

wird, nichts anders als eben das Opfer wo- 30 hejer, bunt gemifcht. Für diele Unglücks-

durch Dom im Jahr '29.1 den Frieden mit gelahrten forcierte Coriolanus Herstellung wie

den Vollkern zu erkaufen die Weisheit hatte: für fich felhft: «las ift fo unzweifelhaft ge-

es ift unmeeglicb fich des Unwillens gegen wiß als oh es von allen Zeugen berichtet

Dionyfius und ähnliche Rbctoren zu erweh- würde. Eine Schreckliche Forderung für

reu welche, überzeugt daß Rom nur «liefe zu Alle in der Stadt, die nicht ZerStosrung

Bedingungen durch erniedrigendes Betteln wünfehten, ohne Unterfchied der Parthey:

abzuwenden geStrebt habe, in der llartuä- warme Anhänger, die ihm, wenn Senat und

ehigkeit Eroberungen nicht aufzugehen fogar Curien in ihrem Anfehen erhalten, die ple-

Großartigkeit Sehen; die ein verständiger Be- beiifehen Freyheiten vertilgt waren, keenig-

urtheiler nicht einmal dann darin linden 40 liehe Gewalt gern übertragen haben würden,

würde, wenn fie mit dem Entfchluß lieber hätten ihn nur mit Zittern als Haupt einer

umzukommen verbunden wa:re. Eben fo we- Bande einziehen fehen können, die mit glei-
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eher Verachtung auf Bürgerfchaft und Ge- Da ward Rom zum zwcytenmal durch

meinde blickte; die fich , wenn er fein Leben die Frauen gerettet. Als die lezte Gefandt-

wagen wollte, nicht von Miffethaten hätte fchaft zogen die edelften Matronen, geführt

zurückhalten laffen wie Rom beftimmt w-ar von Coriolanus betagter Mutter Veturia und

fie von den Schaaren des Marius und Cinna 8 feinem Ehegemahl Volumina, ihre Kindlein

zu erleiden. Sie waren aber fein Volk an der Hand, in fein Lager. Ihre Wch-

geworden: wie konnte er fich von ihnen klagen, der Mutter gedrohter Fluch, beug-

trennen? ten feinen Sinn: er entfagte der Heimkehr,

Ihn zu Erbarmen zu bewegen kamen die die er den Genoffen nicht gewähren konnte,

zehn Erften des Senats, als die dreyfiigtaegige 10 Mutter, fprach er unter heißen ThraMten, du

Frift um war, vor fein Tribunal. Sie wur- haft gewählt zwifehen Rom und dem eigenen

den mit Redrohungen fortgefandt wenn fie Sohn: mich fielt ft du nimmer wieder: meegen

wiederkamen ohne unbedingte Unterwerfung fie es dir danken! — Als die Frauen ge-

zu bringen. Am folgenden Tage erfchienen fchieden waren brach er auf und entließ das

die Flamines, die Pontifices, die Augurn, 15 Heer. Er lebte unter den Volffcern bis zu

alle andre Prieftercollegien, im Ornat ihrer einem hohen Alter; man hat ihn oft klagen

Ämter: auch fie flehten vergebens im Namen heeren, erft der Greis fühle wie elend das Leben

von Allein was ihnen und ihm heilig war. in der Fremde fey. Als ihn der Tod erloeßt

Wenn nun am dritten Tag die Sonne unter- hatte, haben die Matronen ein ganzes Jahr um

ging ohne daß er feinen Sinn geändert hatte, so ihn Leid getragen wie um Rrutus und Publico-

fo führte er am folgenden Morgen fein Heer la: die Nachwelt hat ihn als einen heiligen und

über die noch nicht betretene Gränze, gegen gerechten Mann geehrt, und billig: er hat die

die hülflofe und verrathene Stadt. Schuld feiner Jugend taufendfach verlohnt.

FRIEDRICH LUDWIG GEORG VON RAU3IERS

GESCHICHTE DER HOHENSTAUFEX.

aus des aciite\ nixiiEs zebmtem iivuptstück. habe, und ermahnte ihn daher wiederholt

HINRICHTUNG COINRADINS. 28 auf eine fo würdige als dringende Weile

zur Milde und Reßerung. Anl'talt aber daß

Der Pabft, welcher fielt über die Nieder- Ermahnungen folcher Art dielen Meiil'ehen

läge Coitradins int Anfange mein- gefreut von feiner verwerflichen Bahn ablenken 1011-

halte, als der Gerechtigkeit und klugen Vor- teil, beftärkten fie ihn nur in feinem fiufterii

ausficht gemaefi war, erkannte gar bald mit 30 Frevelniulhe, und fährten hocchftens zu dem

Schrecken daß das neue Glück die alte boefe boshaften Verfuche Andern den Schein der

Natur feines Schützlings nicht verändert Schuld aufzuwalzen.
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V ii
1' unpartcyifchein Icidcnfchaftslnfcm tili li gefilmten Robert von Bari, f|n ;n hen il/t

rechtlichem Wege, f(i hieß es jet/.o, miißc Conradin und feine Gelahrten fny; welche*

aber «las S( liicUal der Gefangenen von prekwirdige Benehme! den Körnig indcfs fo

\iini.i entfchiedea werden i deshalb ließ dei wenig zur HssfiSguag und RefaunenbeH zu-

Ku-iii;; Kicliii-r und Rechtsgelebrte aus meh- 8 rückbrachte, daß er vielmehr in rerdoppeltei

reu Tbeilen des Reichet nach Neapel kom- Leideafchafl jeden Beben von Form und

inen, «reich« anterfnchen und das I • r I • • I Hecht zerftuerte, und frech jener einzelnen

fpreehen foliten. Jeder von Ihnen, da* bofta KjMehfetfthnnM folgend, aus eigener flacht

er, wende der Anklage heirtiinmen, Conra- das Todesurtheil üher alle Gefangenen aus-

din fey ein Frevler gegen die Kirche, ein 10 fprach.

EaipcetCT und llochvcrrajthcr au reinem recht- Als Conradin diefe Nachricht heim Schacb-

ina-ßigcu Kcenige, und gleich allen feinen fpiel erhielt, verlor er die Faßung nicht.

Freunden und Mitgefangenen des Todes lehnt- fondern benntzte gleich feinen Unglucksge-

dig. Als die Richter «liefe Anklage beerten, führten die wenige ihnen gelaßene Zeit um

erfchrahen fie fehr, wagten aber, der wil- IS fein Teftament zu machen und fich mit Gott

den Graufamkcit Karls eingedenk, lange - durch Beichte und Gehet auszuföhnen.

nicht ihre entgegengefetzte Anficht unver- llnterdefs errichtete mau in aller Stille das

hohlen darzulegen. Da trat endlich der edle ßlutgerüft dicht vor der Stadt, nahe bei dem

Guido von Suzara hervor, und fagte mit fpa:tcr fo genannten Neuen Markte und der

lauter und feiler Stimme Conradin iff nicht 20 Kirche der Carmeliter. Es fchien als fey

gekommen als ein Räuber oder Emiicerer, diefer Ort boshaft ausgewählt worden um

fondem im Glauben und Vertrauen auf fein Conradinen alle Herrlichkeit feines Reichs

gutes Recht. Er frevelte nicht, indem er ver- vor dem Tode noch einmal zu zeigen. Die

fuchtc fein angeftammtes väterliches Reich Wegen des hier fo fefacenen als friedlichen

durch offenen Krieg wieder Zugewinnen; er SS Meeres dringen na-mlich bis dahin, und der

ift nicht einmal im Angriff, fondern auf der diefen hcrrlichften aller Meerhufen einfchlic-

Flucht gefangen, und Gefangene f< honend Sende Zauberkreis von Portici Caftellamare

zu behandeln gebietet göttliches wie inenfcli- Sorrcnto und IIa IIa Kellt lieh, durch den

liebes Recht. ' Erftaunt über diefe unerwar- blendenden Glanz fiiillieli reiner Lüfte noch

tete Erklärung, wandte Kecnig Karl, das 30 vcrkl.ert, dem erftaunten Beobachter dar.

niedrigeGefch&ft eines Anklagen felbfl über- Auf furchtbare Mächte der Natur deutet

nehmend, und feine Behandlung Benevents jedoch das zur Linken fich erhebende

vergeßend, kiegegen ein daß Conradias Leute fchwame Haupt des Vefuv, und rechts be-

fngarRlesfter angezündet hätten; worauf aber gränzen den Gcfichtskrcis die fchroffea zacki-

Gui<lo ungefebreckt erwiederte -Wer kann 35 gen Felfcn der Iufel Capri, wo einft Tibe-

beweifen daß Conradin und feine Freunde rius, ein würdiger Genoße Karls von Anjou,

dieß anbefohlen haben? Ift nicht Ähnliches frevelte.

von andern Heeren gefchehen? Und fteht es Am 29. October l'2»»S, zvvey Monate nach

nicht allein der Kirche zu, über Vergehen der Schlacht hei Scurcola, wurden die Vir

wider die Kirche zu urtheileu'.' ' Alle Rieb- 40 urtheiltcn zum Bichtplatse geführt, wo der

ter bis auf einen, den unbedeutenden , knecb- Henker mit bloßen Füßen und aufgeftreif-
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teil Armein fchon ihrer wartete. Nachdem ihm noch einmal das Wort vcrftatte, und

Kcenig Karl in dem Fenfter einer benach- fprach mit großer Fafiung «Vor Gott halte

harten Burg einen angeblichen Ehrenplatz ich als Sünder den Tod verdient: hier aber

eingenommen hatte, fprach Robert von Bari, werde ich ungerecht verdammt. Ich frage

jener ungerechte Richter, auf deffen Bei'ehl: 5 alle die Getreuen, für welche meine Vor-

Verfammeltc Männer! Diefer Conradin, fahren hier voeterlich forgten, ich frage alle

Honrads Sohn, kam aus Deutfchland um Häupter und Fürften diefer Erde ob der

als ein Verführer feines Volks fremde Saa- des Todes fchuldig ift, welcher feine und

teil zu ärndten und mit Unrecht recbtmaeßige feiner Völker Rechte verteidigt? Und wenn

Herfcher anzugreifen. Anfangs fiegte er 10 auch ich fchuldig waere, wie darf man die

durch Zufall; dann aber wurde durch des Uitfchuldigen graufam ftrafen , welche, kei-

Rcenigs Tüchtigkeit der Sieger zum Befieg- nem Anderen verpflichtet, in loeblicher Treue

ten, und der, welcher fich durch kein Ge- mir anhiengen?" Diefe Worte erzeugten

fetz für gebunden hielt, wird jetzt gebun- Rührung, aber keine That; und der, def-

den vor das Gericht des Kcenigs geführt, IS fen Rührung allein hätte in Thaten über-

weiches er zu vernichten trachtete. Dafür gehen können, blieb nicht bloß verftei-

wird mit Erlaubnifs der Geiftlichen und nert gegen die Gründe des Rechts, fondern

nach dem Rathe der Weifen und Gefetz- auch gegen die Eindrücke, welche Stand

verftändigen über ihn und feine Mitfchuldi- Jugend und Schoenheit der Verurtheilten

gen als Räuber Empecrer Aufwiegler Ver- 20 auf jeden machten. Da warf Conradin fei-

rajther das Todesurtheil gefprochen, und neu Handfchuh vom Blutgerüfte hinab, da-

damit keine weitere Gefahr entftehe, auch mit er dem Kcenige Peter von Aragonien

fogleich vor Aller Augen vollzogen.* "
als ein Zeichen gebracht werde daß er ihm

Als die Gegenwärtigen dieß fie groeften- alle Rechte auf Apulien und Sicilicn iiber-

theils überrafchende Urlheil liierten, entftaud 2S trage. Ritter Heinrich Truchfeß von Wald-

ein dumpfes Gemurmel, welches die lebhafte bürg nahm den Uandfehuh auf, und erfüllte

Bewegung der Gemüther verkündete; Alle den letzten Wunfeh feines Fürften.

aber beherfchte die Furcht, und nur Graf Diefer, aller Hoffnung einer Änderung des

Robert von Flandern, des Kcenigs eigener ungerechten Spruches beraubt, umarmte feine

Schwiegcrfohn, ein fo feheener als edler 30 Todesgenoßen, befonders Friedrich von Oe-

Mann, fprang feinem gerechten Zorne freyen fterreich, zog dann fein Obcrkleid aus, und

Lauf Iaßend hervor, und fprach zu Robert fagte, Arme und Augen gen Himmel hebend:

von Bari «Wie darfft du frecher ungerech- « Jefus Chriftus, Herr aller Creaturen, Kcenig

ter Schurke einen fo großen und herrlichen der Ehren! Wenn diefer Kelch nicht vor

Ritter zum Tode verurtheilen?" und zu 35 mir vorübergehen foll, fo befehle ich mei-

gleicher Zeit traf er ihn mit feinem Schwerte nen Geift in deine Hände!" Jetzo kniete

dergeftalt, daß er für todt hinweg getragen er nieder, rief aber dann noch einmal, fich

wurde. Der Kcenig verbiß feinen Zorn, als empor richtend, aus «O Mutter, welches

er fah daß die franzeefifchen Ritter des Grafen Leiden bereite ich dir!" Nach diefen Wor-

That billigten: das Urthcil aber blieb un- 40 ten euipfieng er den Todesftreich. Als

geändert. Hierauf bat Conradin daß man Friedrich von Oefterreich das Haupt feines
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Freundet fallen (ah, fcbrie et in unermefi- tcv Erde begraben, fondern am Strande des

Hoben Schmerze fo gewaltfam anf, daß Meerei oder, wie Andere erzählen, auf dem

Alle nnficngen zu weinen. Aber aneb fein Kirchhofe der Juden rerfcharrt.

ll.'iujit fiel; .null «las des Grafen Gerhard Zu all dielen herzzerreißenden Thatfachen,

von l'il'a. Vergeblich halte Graf Galyan u die man nach genanefter Prüfung als j;e-

Lancia für fieh und feine Söhne 100,00(1 fcbichtlich betrachten nmß, hat Sage und

Unzen Goldes als Lcefungefnmme geboten! Dichtung noch manche* hinzugefügt was den

der Kieuij; rechnete fieh aus dem Hin- fehomen Sinn Theilnehuieiider bekundet,

sieben aller Gut. r der Ermordeten einen aher mehr oder weniger der vollen Itcglau-

grwßcru Gewinn heraus; auch Überweg 10 bigang ermangelt. Ein Adler, fo heißt es

fein Itlutdurft noch feine llahfueht. Denn zum Bcifniel, fchoß nach Conradins Ilin-

er hefahl il/l ausdrücklich daß die hei- riehtung aus den Lüften herab, sog feinen

den Söhne des Grafen Galvan in dell'en rechten Flügel durch das lllut, und erhob

Armen, und dann erft er fclhft getcedtct fieh dann aufs neue. Der Henker ward,

werde. Nach diefen mordete man noch i.; damit er fieh nicht rühmen könne folche

mehre: wer von den Beobachtern hätte aher FüiTtcn enthauptet zu haben, von einem

ihre Namen erfragen, wer kaltblütig zählen andern niedergeftoßeu. Die Stelle des Ilicht-

folleu? Nur im Allgemeinen findet fiel» he- platzea ift, ein ewiges Andenkeu der thrse-

xengt daß über taufend allmählich auf folche neuwerthen Ereigniffe, feitdem immer fcuclit

Weife ihr Lehen verloren. Die Leichen 20 geblieben.

der Hingerichteten wurden nicht in geweih-

KARL FRIEDRICH VON RUMOHR.

AUS DER ABHANDLUNG ÜBER DEN GEMEINSCHAFTLICHEN
URSPRUNG DER BAUSCHULEN DES MITTELALTERS.

Im dritten Thril der Ilaliwnifchcn Forfchungen.

Vonc.EllMAINISC.HE IM» GERMANISCHE „en , darin keinen ausreichenden Grund ge-

BAUAAT. 1100-1480. fanden die neu aufgekommene Benennung

Byzantinifehe Architectur, welehe falfehen

In der herfchenden Bauart des zwölften 23 Deutungen unterliegt, anzuerkennen. Tref-

Jahrhunderta hatten wir nur etwa die Kup- fender und minder bedenklieh ifl ohne Zwei-

pelu über der Bnrchkreuzung der Schiffe fei der früher übliche Name Vorgothifvhe

aus bjaautinifchen Vorbildern ableiten kün- Bauart, infofern er naemlieh das Wefen der-

iv. na. rros» >cit i7U).
7< '"
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(Vlben, welches in «1er Tendenz befteht, zuletzt Vorhältutffe erreichen welche die

aus «1er um wenig fpaeter die fogenannte nachfolgende, fugenannte Gothifehe Archi-

Gothirche Architectur ganz. ausgebildet her- teetur nur in einzelnen Eällen heincrklich

vorgegangen ift, ganz richtig bezeichnet. überfliegen hat.

Nach dem oben gemachten Vorfchlage die 8 Die veränderten Verhältnifle machten denn

in der ganzen Chriftenhcit vom Jahr 1200 auch veränderte Zierden unerläßlich. In

bis gegen 1500 herfehende Bauart, welche Italien, hefonders in Tofcana, hatte man,

man bisher die Gothifehe genannt, die Ger- von antiken Muftern umgeben, verfueht die

mauifche zu nennen, möchte jene vorange- Außenfeiten der Kirchen gleichfam in ver-

hentle dalier dem ciitf|trecheiid am fehicklich- 10 fchie<lene Plane zu theilen. Die nordifchen

ften als die Vorgermanifehe bezeichnet wer- Arebitecten hingegen entwarfen ihre Zier-

den können. den unabhängig von befebräiikcnden und

Ihren mittelbaren Urfprung aus der alten irreleitenden Vorbildern, entwickelten fie

ehrifllich- riEinifehen Baufehule haben Leide vielmehr aus den Motiven welche die Ver-

Style nie fo ganz verläugnet. Der erfte 11$ hältniffc und die Conftruction ihrer Gebäude

bewahrt noch gar manches rremifche Gefinis darboten. Wenn jene die Hiebe der Kir-

ii ml Capifcel; beide aber bleiben im Haupt- eben in verfehiedene Plane theilten, fuebten

entwürfe den Rafiliken Rotunden und regel- diefe im Gegentheil das Dach und das

mseßigen Polygonformeii der antiken Bau- deckende Gewölbe mit dem Sockel des Ge-

hiinft getreu. Die allmählige Umgeftaltung 20 bäudes in unmittelbaren anfehaulichen Zu-

ergab fich aus climatifchen Forderungen, fammeiihang zu bringen. Diefen Zweck er-

oder aus veränderten Lebensgewohnheiten. reichten fie im Inneren der Kirchen durch

Gewifs war der offene hölzerne Dacbftuhl fchmale, wenig erhobene Pilafter, welche

der alten Bafilil.cn, mit welchem man auch im Mittelfchifl'e vom Fußgeftelle der Säulen,

im Norden fich lange beholfen, hier dem 25 diefe theilend, fogar ihr Cajtita;! dureb-

Clima nicht angenießen, mußte daher zeilig fehneidend, bis zur Gewölbdeckc hinlaufen,

durch Gewölbe eiTetzt werden. Diefe wur- und hier bald fcheinbar, bald auch wirk-

den in den älteren Zeiten über mächtigen lieh dem Anfatze des Gebäudes eine Stütze

Grund- und Widerlagen und etwas niedrig darbieten. An den Außenfeiten fchloßen

angelegt. Der Wunfeh die fchweren drücken- 30 fich (lache, etwas bandeauartige Pilafter,

den Gewölbe zu erhielten ergab fich aus wo fie die Ucehe der Mauer gewannen, an

dem Gefühle. Bei fteigender Bildung fand eine Beihe bogenförmig verbundener, gleich

die Kunft in der Theorie, oder doch in der flacher Tragfteine, welche längs dein Dache

Erfahrung, Mittel die Fülle die gewölbte ein ganz hübfehes Gebälke bilden.

Decke der Kirchen halber und bisher zu 3S Die Bauart des zwölften Jahrhunderts ift

legen ohne deshalb die Mauern und Stützen, demnach in ihren fchlaiiken Verhältniffen,

denen mau früherhin eine mehr als erforder- in ihrer ganz finnreichen Verknüpfung des

liehe Stärke gegeben, noch fchwerfälliger Sockels der Hauptmauern mit dem Gebälke,

und madiger anzulegen. So feben wirwäh- der B.ifamente von Säulen und Pilaftern mit

rend des eilften, noch mehr im zwölften 40 den Anfätzcn der Hauptgewölbe, gleichfam

Jahrhunderte die Schiffe der Kirchen immer der erfte aJIgenieinfte Entwurf der germa-

fchlanker in die Hcehe fich erheben; bis fie nifehen; diefe nur etwa deren weitere Aus-



1540 KAHL FRIEDRICH VO\ RIMOBR. 1TAI-. FORSCHUNGEN. Iff&O

bildung ins Einzelne und Hanniehfaltige. Gedanken daß jenei weitere Mittelfenftrr

Verfolgen wir die nllmfihlich fortfcbreitende durch einen Spitzbogen frefailiger fieb l>"

Eutwiekelung der germanifcben Arcbiteetor reblieften nioige zu wecken und auszubilden.

von ihren erften., noch furchtfameu erpro- Offenbar fehlon diefe Pignr den fpitzen nor-

bendeu Verfnchen his zur Hcahe ihrer vollen- u difchen Giebel fleh ungleich heßer an, rer-

delen Ausbildung. Hunderte fie um einige Ifaße den fchwerftl-

Wie «lie rorgermanifche Itauart durch ligcn Eindrneh der weitläufigen !\Iauennafle

ihre frlil.nil.iii Vcrhältniffe, durch ihre Vcr über den Fenftern, erweiterte ße die belenen-

knüpfungen entlegener Tbeile der Conftrne- tende Fenfteröffnung. Die fehmalen Reiten«

lion «ler erfte, fo war der Zwejtfl Schritt 10 fenfter, bei welchen «liefe ReweggTÜnde fehl-

zur RegrÜnduug des neuen Brchitei tonifi hcn ten, ließ man noch heim Alten. Indefs mußte

Syftenies uiiftrcilig die Anwendung des es nach diefcm erflen Verfocht- und vernuegc

fpitzen oder aus Segmenten aufammenge- desfelben fehr bald klar werden, «laß der

fetzten Rogen*. Spitzbogen überhaupt der pyramidalen Haupt-

Alle ftreugeren Forfcher ftimmen darin its form, welche im Norden die vielleicht un-

üherein, daß nicht früher als innerhalb der OOSthig hohen, doch nun einmal fo üblichen

erften Deeennien des dreyzehnten Jahr- Dächer allen groeßeren Gebinden nothwendig

hunderts der fnitz.c Rogen fyltemalifch in crlheilten, gefälliger fleh anfebmiege als der

Anwendung gefetzt, ernftlich begünftigt übliche halbkreisförmige; biedurch von Hand

worden ift. Als Nothbehelf brachte man 20 zu Hand der Wunfeh erweckt werden zu-

ihn allerdings fchon ungleich früher, »loch naechft alle Thür- und Fenfteröffnnngen, alle

nur lircclift feiten in Anwendung; wie man Säulenabft&nde durch fpitze Roegen zu über-

denn überhaupt vorausfctz.cn darf daß die fpannen, in der Folge auch die Conftruetion

Hosglichkeit diefer Conftructionsart, deren der Gewölbe auf eine entfpreehende Weife

einfachfte rönnen bei den alten Völkern 2iJ einzurichten.

bekanntlich dem runden Rogen und dem- In der erften Hälfte des dreyzehnten Jahr-

felhen entfprechenden Gewölbe vorangegan- hunderts nahm die Ausbildung diefer neuen

gen find, jedem Raukundigen ftseta klar Conftructionsart die Arcbitecten nothwendig

eingeleuchtet habe. Alfo wird man dem ganz in Anfpmeh. Daher zeigen die älteften

dreyzehnten Jahrhundert nicht etwa die Er- 30 Bauwerke im fogenannten Gothifchcn Ge-

fiudung, vielmehr nur die fyftematifchc An- fchmacke nicht feiten bei fchon fpitzen Ilo-

wendung des Spitzbogens beimeßen können. gen in ihren noch fehr fparfamen Gefimfen

Die früheften Beifpielc nicht mehr nothge- und Schmnektheilcn aller Art bfiufig ganz

drungener, Conderu ahfichtlicher Anwendung <lie alten, zum Theil antiken Molire. Allmih-

des fpitzen Rogens zeigen fich meines Wißens 3 is lieh jedoch neigen fich auch «liefe letzten

an den Giebelfeiten einiger rorgothifeben mehr und mehr zum Kantigen Gefpitzten

Kirchen mit noch zurückgezogenen (flocken- und Scharfen, fchließen fich dem Entwürfe

thürineu; zwar in dem mittlen unter den der Strebepfeiler, der vorbringenden Kapel-

drey langen Fenftern, welche man eben len , der Thürine an, welche um diefe Zeit he-

damals dem Schilfe Licht zu gehen an den 40 ginnen, ihre alte Stellung verlaßt-nd, ganz mit

Giehelfeiten der Kirchen anzubringen pflegte. den Giebelfeiten der Kirchen fich zu vcrfchmcl-

Verfchiedenes kann beigetragen halten den zeu, oder wie man fagt in ihnen aufzugehn.

43*



1331 NEUNZEHNTES JADRHUNDERT. 13.12

Diele Überginge au deulfchen und auslän- liegt. Wenn nun ungeachtet diefer und au

difchen Bauwerken nach/.uweifcn ift nach derer hmchft ausgekrochenen Eigentümlich

den Arbeiten der englifchen Architeeten und keiten in ihren Grundrißen noch immer die

Alterlhumsforfcber, oder Mollers, Boiflcrres Haiijitzüge der alten rccmifchcn , fclhfl in

und Anderer, zwar nicht mehr fehwierig, g ihren Verzierungen nicht fugar feiten Ilcmi-

liegf indefs nicht in meiner Aufgabe, nifeeuzen aus den» claülfchen Alterlhume be-

Das Princij» der golhifchcn Bauart haiin merklich werden: fo beftajtigt fich hierin

angegriffen, ihre Anwendung auf die Forde- von Neuem daß alle Baiifchulen des Hittelal-

rnngen nnferer Zeit heftritten werden. Nie- ters durch allmählige Übergänge an das claf-

mand indefs wird läugnen wollen daß fie io fifche Alterthum fich anknüpfen, ungeachtet

nach dem Verfalle der alten Bildung die der Modificalionen welche hefondere Verhält-

erftc ganz eigenthümliche, daß fie eine fy- niffe herbeigeführt hahen, fämmflieh in ihrer

ftematifeh durchgebildete Bauart fey, welche Wurzel zufammenftoßen. Durch die Ent-

(mag man es hilligen oder tadeln) Mittel auf- Wickelung ihres gefehiehtliehen und gleich-

gefundeu hatte die reemifche Conftruction aus ia fain organifchen Zufammenhaiiges bezweckte

fchweren Werkftücken zu entbehren, den ich Anflehten zu verdrängen welche einem

Mauerguß an deren Stelle zu fetzen, die hloedfinnigen Nachahmungstriebe beimeßen

Arbeit des Steinmetzen auf folches einzu- was nur aus Notwendigkeiten Abrichten und

fchränken, was in den Bauwerken zu Tage Zwecken abzuleiten ift.

SCHULE DER IIÖEI LICIIKEIT FER ALT UND JUNG.

viertes buch, drittes CAPiTEi.. 20 daß im Leben Fälle eintreten in welchen die

VOM ERHEBLICHEN NÜTZEN DER GROBHEIT Grobheit gew iiTermaßen unentbehrlich wird.

IM ALLGEMEINEN. Sie dient zuerft als Schutzmittel gegen die

Grobheit Anderer, welche nach den Um-

ftänden fie bald antieipieren, bald wenigftens

iNicht bloß um des Contraftes willen habe 23 erwiedern foll. Sie dient ferner vor der

ich unternommen nun auch von der Grobheit Welt den beliebten Character einer rück-

ZU handeln, gleichfam auf daß mein Haupt- fichtlofen Offenheit anzunehmen, welche fo

gegenftand, die Höflichkeit, durch ein kräf- ganz ungemein hehülflich ift eine abfichtvolle

tiges Dunkel mehr hervorgehoben werde, berechnete Thaetigkeit den Blicken fogar

noch felbft um meiner Billigkeit hiedurch so fcharffichtiger Beobachter ganz zu verhehlen.

ein Genügen zu leiften, fondern aus Eber- Denn in neun von zehn Fällen viird der

zeugung vom nicht zu berechnenden Vortheil Grobian von den Leuten als ein offenherziger

und Nutzen genannter Kunft. Biedermann aufgefaßt und bochgefchälzt wer-

Sehon zum Schluße des vorangehenden den; was denn noth wendig über deflen niccg-

«hitten Buches hatte ich darauf hingedeutet, .">i> liehe und denkbare beefe Ränke keinen Arg-
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wuliii dörfle aufkommen laßen. Sit- dient gen I
* .-

1 1 • nnd Grande, doch für die Grob-

rnillii li lici vieler Eile, oder nur Eiligkeit, lx*it immer noch einiges Gefühl nnd Gehaer,

dnrch ein dichtea Gedränge zu PäflTen Andien- kommen daher bisweilen über den Denen

Mi nnd Ahnliebem mehr zu gelangen, oder fehmerzlichcn Eindrnch zur Befinnung und

nach mit fchr langwierigen Leuten früher .1 Reflexion über diu filieren,

abzumachen, wenn letztes überhaupt mcBglieh Diefe nützliebe und förderliche Grobheil

ift. Es ift uiclils fo geringes, einige Sinn- kann nun beliebig durch alle Grade und Min-

den und Tage aus jenem großen Zeitbanke- fen hinauf gefteigerl werden l>it zur Bravade,

rutt zu leiten, dem bei gewöhnlichem Umlauf und von der Bravadc wiederum zu den Thael

der Binge I" fiele einflußreiche Männer nnd 10 lichkeiten. Allein bevor man den Leuten ins

reizbare weibliche Seelen auf die Länge gar Geficht fcklcgt, ihnen Fußtritte giebt, und

nicht entgehen können. fo fort, erwasge man doch ftasts die mose

Nicht minder kann durch woblangebracbtc lieben Folgen leiner Bandlungen, und er-

und klug ermaeßigte Grobheit oftmals eine fpare Reh überhaupt diefen Endpunel der

fehon lebhafte, flark entzündete Streitigkeit ib Steigerung für die großartigen Situationen

l'elir glücklich vermittelt nnd beigelegt wer- und Kataftrouben , von welcheu fo wenig

den. Denn es behalten felir gereizte Perfo- als vom Tode eine Rückkehr noch inujg-

nen , obwohl längCt fchon unempfindlich ge- licli ift.

JACOB LUDWIG KARL LIND WILHELM KAHL (.1*13131.

KINDER- UND HAUSMJERCHEN.

VORREDE« DER ZWEITEN AUSGABE. an Ähre gelegt, forgfällig gebunden, und

20 kodier geachtet als fonl'l ganze Garben, wer-

den fie heimgetragen, und winterlang find

>V ir linden es wohl, wenn Sturm oder an- fie Aahrung, vielleicht auch der einzige Sa-

deres Unglück das der Himmel fcliickt eine men für die Zukunft.

ganze Saat zu Boden gefcblagen, daß noch So ift es uns vorgekommen, wenn wir ge-

bei niedrigen Hecken oder Sträuchen die am 2i> feben haben wie von fo vielem was in frühe-

Wege flehen ein kleiner Platz fieli gefiebert rer Zeit geblüht nichts mehr übrig geblii hcir

bat , und einzelne Ähren aufreekt geblieben feibft die Erinnerung daran faft ganz vcrlo-

find. Scheint dann die Sonne wieder gün- reu war, als unter dem Volke Lieder, ein

ftig, fo wachfen fie einfam und unbeachtet paar Bücher, Sagen, und diefe unfchuldigeu

fort; keine frühe Sichel fchneidet fie für die 30 Ilausniarchrn. Die Plätze am Ofen, der

großen Vorrathskainmern : aber im Spactfom- Küchenherd, Bodentreppen, Feyertage noch

wer, wenn fie reif und voll geworden, kom- gefeyert, Triften und Wälder in ihrer Stille,

inen arme Hände die fie fuchen ; und Abrc vor allem die ungetrübte Pkantufic find die
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Hecken gewefcn die fic gefächert und einer Darum auch geht innerlich durch diefe

Zeit aus der andern überliefert haben. Dichtungen jene Reinheit, um derentwillen

Es war vielleicht gerade Zeit, diefe Maer- uns Kinder fo wunderbar und feiig erfchei-

chen fcffziihallcii, da diejenigen, die fic l>e- nen ; fie haben gleichfam diefelben bläulich-

wahren Collen, immer feltner werden. Frey- & weißen mackellofen glänzenden Augen, die

lieh die fie. mich wißen, wißen gemeinlieh nicht mehr wachfen können, während die

auch recht viel, weil die Menfchen ihnen andern Glieder noch zart, fchwacb, und zum

abfterben, fic nicht den Menfchen: aber die Dienfte der Erde ungefchiclit find. Das ift

Sitte fellter nimmt immer mehr ab, wie alle der Grund warum wir durch nnfere Samm-

heimlichen Plätze in Wohnungen und Gär- >0 hing nicht bloß der Gefchichte der Poefie

ten, die vom Großvater bis zum Enkel fort- und Mythologie einen Dienft erweifen woll-

daueiten, dem fl seligen Wechfel einer leeren ten, fondern es zugleich Abficht war, daß

Prächtigkeit weichen, die dein Lächeln gleicht die Poefie felbft die darin lebendig ift wirke

womit man von «liefen Hausmasrehen fpricht, und erfreue wen fie erfreuen kann , alfo auch

welches vornehm auslieht, und doch wenig 1B daß es als ein Erziehungsbuch diene. Wir

koftet. AVo fie noch da find, leben fie fo, fliehen für ein folches nicht jene Reinheit,

daß man nicht daran denkt, ob fie gut oder die durch ein angftliches Ausfcheidcn alles

fchlecht find, poctifch oder für gefeheidte deffen, was Rezug auf geviilfe Zuftände und

Leute ahgefchmackl: man weiß fie und lieht Yerhälfniffe hat, wie fie tauglich vorkommen,

fie, weil man fie eben fo empfangen hat, 20 und auf keine Weife verborgen bleiben kön-

und freut fielt daran ohne einen Grund da- neu und follen, erlangt wird, und wobei man

für. So herrlich ift lebendige Sitte; ja auch in der Täufchung ift, daß was in einem ge-

das hat diefe Poefie mit allein Unvcrgimg- druckten Ruche ausführbar, es auch im wirk-

lichen gemein, daß man ihr felbft gegen einen lieben Leben fey. Wir fliehen die Reinheit

andern Willen geneigt feyn muß. Leicht 23 in der Wahrheit und geraden, nichts Un-

wird man übrigens bemerken daß fie nur rechtes im Rückhalt bergenden Erzählung,

da gehaltet hat, wo überhaupt eine regere Dabei haben wir jeden für das Kinderalter

Empfänglichkeit für Poefie, oder eine noch nicht paffenden Ausdruck in diefer Auflage

nicht von den Verkehrtheiten des Lebens forgfältig gelöPeht. Sollte man dennoch ein-

ansgelöfchtc Phantafic vorhanden war. Wir 30 zuwenden haben daß Elfern eins und das

wollen in gleichein Sinne hier diefe Mserchen andere in Verlegenheit fetze, und ihnen an-

uicht rühmen, oder gar gegen eine entgegen- ftceßig vorkomme, fo daß fie das Buch Kin-

gefefzte Meinung verteidigen: ihr bloßes Da- dem nicht geradezu in die Hände geben

feyn reicht hin fie zu fchiilzcn. Was fo wollten, fo mag für einzelne Fälle die Sorge

mannigfach und immer wieder von neuem SS begründet feyn, und fie können dann leicht

erfreut bewegt und belehrt hat, das tra!gt eine Auswahl treffen : im Ganzen, das heißt

feine Notwendigkeit in fieh , und ift gewifs für einen gefunden Zuftand, ift fie gewifs

aus jener ewigen Quelle gekommen, die alles unncelhig. Nichts beßer kann uns verteidi-

Leben betbaut, und wenn auch nur ein ein- gen als die Natur felbcr, welche diefe RIu-

ziger Tropfen, den ein kleines ziifammciihal- 40 n><"n und Rlätter in folcher Farbe und Ge-

tendes lMult gefaßt hat, doch in dem erflen ftalt hat wachfen laßen; wem fic nicht zu-

Morgcnrolh fchiinmernd. Irseglich find nach hefonderen RcdürfnifTen.
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der I..HII1 nii lii forden daß fie deshalb an- kommnere Ton dem Verfalfchten su aaterfcbei-

il.rs gefarbl and gefchnitten werden bllea. dea. Vetfehiedeac Erzählungen babea wir,

Oder .null. Regen aad Tbao fallt all eine fobald fie fieb ergänzten, und zu ibrer Verev

Wohltbai fiir allci berah was aaf der Erde ni;;ung Leine Widerfprüche wegzufebneiden

llelil: »er feine IMI.iii/en nielil hiiiciiizuftcl- 8 waren, all Mine niilgi-lhc ilt ; nenn fie nlter

len getraut, weil fie eu empfindlich find und abwichen, wo dann jede gewöhnlieb ihre

Sehaden nehmen könnten, fondern lieber in eigentümlichen Züge hatte, «1er heften <len

der Stube mit ahgcfchrcchtciii Waßer he- > nrzug gegeben, uinl die .indem fiir die

gießt, «ird doch nicht verlangen dafi Regen Anmerhungen aufbewahrt. Riefe Abweichung

und Thau darum nuslileilien fallen. Gedeih- 10 gen na-mlich erfclieinen uns Bierhwirdiger als

lieh alter Kann alles werden was natürlich denen, welche darin blaß Abänderungen und

ift, und danach fallen wir trachten. Lbri- Entftellungea eines einmal dagewefenea L'r-

geas wißen wir Lein gefandei und krlftigea bildet fehea, da es im Gegentheil rielleicbf

Buch welches das Volk erbaut hat, wenn nur Verfucbe find einem im Geiff blaß vor-

wir die Ililtcl olienau fidlen, wo folehe He- IS handenen unerfchopflichen auf mannigfachen

dcnhlichkeiten nicht in ungleich greeßerm Wegen (ich zu iisehern. Wiederholungen ein-

Haaß eintraten: <ler rcehte Gehrauch alter zelner Sülze Züge und Einleitungen find wie

findet nichts Ilirfcs heraus, foadern, wie ein epifche Zeilen zu betrachten, die, fohald der

feh.eites Wort fagt, ein Zeugnifs unferes Ton fich rührt der fie anfcltl.egl, immer wic-

llerzens. Kinder deuten ohne Furcht in die 20 derkehren, uml in einem andern Sinne eigciit-

Slerne, während Andere nach dem Volks- in i, nicht zu verftehea.

glauben die Engel damit beleidigen. Eine entfebiedene Hundart haben wir gerne

beibehalten. Hätte es überall gefchehen köa-

AVas die Weife betrifft in der wir gcfani- nen, fo würde die Erzählung ohne Zweifel

inelt halten, fo ift es uns zuerft auf Treue u.i gewonnen haben. Es ift hier ein Fall wo
und Wahrheit angekommen. Wir Italien die erlangte Rildung Feinheit und Kunff der

naemlicfa aus eigenen »littein nichts hinzu- Sprache zu Schanden wird, und man fühlt

gefetzt, keinen Umftand und Zug der Sage daß eine geläuterte Schriftfprache, fo ge-

felhft verfcheenert, fondern ihren Inhalt fo wandt fie in allem übrigen feyu mag, heller

wiedergegeben, wie wir ihn empfangen; daß 30 und durehfichtiger, alter auch fehntacl.lofer

der Ansdruch großenteils von uns herrührt geworden, und nicht mehr fo fefl dem Kerne

verfteht fich von fclhft: doch halten wir jede fi c h anfchlicße. Schade daß die niederheffi-

Eigenthümliebkeit die wir bemerkten zu er- fche Mundart in der Nxhe von Gaffel, als in

halten gefacht um auch in diefer Hiuficht den Gränzpuncten des alten f&cbfifchen und

der Bammlnng die Mannigfaltigkeit der Na- 33 fränkifchen Heffengaues, eine nnbeftimmte

te.r zu laßen. Jeder der fich mit ähnlicher und nicht reinlich aufzufaßeade Mifcbung von

Arbeil befaßt, wird es übrigens begreifen, Ffiederfachfifchem und Ilochdeutfehem ift.

daß dieß kein forglofes und unachtfames I n diefem Sinne giebf es unferes W"ißens

Auffaßen kann genannt werden: im Gegen- fonft keine Sammlung YOU Mserchen in Deutfch-

thcil ift Aufmerkfamkeif und ein Tact nielhig 40 land. Entweder waren es nur ein paar zu-

der fich erft mit der Zeit erwirbt, um das fällig erhaltene, die man mittheilte, oder

Einfachere Reinere und doch in fich voll- man betrachtete fie als hloßen rohen Stoff



15i>9 NEUNZEHNTES JAHRHUNDERT. 1380

tun großßcre Erzählungen daraus zu bilden. Ausmahlen des Gefühls, wie es einer von

Gegen folche Bearbeitungen erklaeren wir uns der Pocfie aller Völker genährten Bildung

geradezu. Zwar ift es nnbezweifelt, daß in nicht allzu fchwer fällt, dafür giebt: aber

allem lebendigen Gefühl für eine Dichtung diefe Gabe bat doch mehr Schimmer als

ein poetifches Rüden und Fortbilden Pcgl, B Nutzen: fie denkt an das einmalige Anhoeren

ohne welches auch eine Überlieferung etwas oder Lefen, an das ficli unfere Zeit gewöhnt

Unfruchtbares und Abgcftorbcnes waerc; ja bat, und fammelt und fpitzt dafür die Reize,

eben dieß ift mit Urfache warum jede Ge- Doch in der AViederholung ermüdet uns der

gend nach ihrer Eigentümlichkeit, jeder Witz, und das Dauernde ift etwas Ruhiges

Mund anders erzählt. Aber es ift doch ein 10 Stilles und Reines. Die geübte Hand fol-

großer Unterfchied zwifchen jenem halb un- eher Bearbeitungen gleicht doch jener un-

bewußten, dem (til'en Forttreiben der Pflan- glücklich begabten, die alles was fic an-

zen ähnlichen und von der unmittelbaren rührte, auch die Speifen , in Gold verwan-

Lebensqnelle getränkten Entfalten, und einer delte, und bann uns mitten im Rcichthum

absichtlichen, alles nach Willkür zufanimen- 115 nicht faltigen und tränken. Gar wo aus

knüpfenden und auch wohl leimenden UmäU- bloßer Einbildungskraft die Mythologie mit

derung: diefe aber ift es, welche wir nicht ihren Bildern foll angefchafff werden, wie

billigen können. Die einzige Richtfchnur kahl, innerlich leer und geflaltlos ficht dann

waerc dann die von feiner Bildung abhän- trotz den heften und ftärkften Worten alles

gende, gerade vorlierfcheiulc Anficht da 20 aus! Übrigens ift dieß nur gegen fogennnnfe

Dichters, während hei jenem natürlichen Fort- Bearbeitungen gefagt, welche die Majrchen

bilden der Geift des Volkes in dem Einzel- bloß zu verfcheenern und poctifchcr auszu-

nen waltet, und einem befondern Gelüflen ftatten vorhaben, nicht gegen ein freyes

vorzudringen nicht erlaubt. Räumt man den Aüffaßcn derfelben zu eigenen, ganz der

Überlieferungen wißenfchafUichcn AVerth ein, 23 Zeit angeheerenden Dichtungen: denn wer

das heißt gieht man zu daß fieh in ihnen hätte Luft der Pocfie Grenzen abzufteeben?

Anfchauungen und Bildungen der Vorzeit AVir übergeben diefes Buch wohlwollen-

Rrhalten, fo verficht fic h von felbft daß die- <\vn Bänden: dabei denken wir nn die feg-

fer Werlh durch folche Bearbeitungen faft nenne Kraft die in diefen liegt, und wün-

immer zu Grunde gerichtet wird. Allein 30 fchen daß denen, welche folche Rrofamcn

auch die Pocfie gewinnt nicht dadurch: denn der Pocfie Armen und Genügfamen nicht

wo lebt fie wirklieh als da, wo fie die Seele gönnen, es gänzlich verborgen bleiben mcßgC;

trifft, wo fie in der That kühlt und erfrifcht, Gaffel am 3 Julius 1819.

oder wärmt und flärl;t? Aber jede Bear-

beitung dielVr Sagen welche ihre Einfach- 33

heit Uufchuld und pmnklofe Reinheit weg- DIE ZWEY liRLEDER.

nimmt, reißt fie aus dem Rreife welchem

fie angehoeren, und wo fic ohne Überdruß

immer wieder begehrt werden. Es bann feyn, Es waren einmal zwey Brüder, ein reicher

und dieß ift der hefte Fall, daß man Fein- 40 und ein armer. Der reiche war ein Gold-

heit, Geift, befonders Witz, der die Lacher- fehmied, und bees von Herzen; der arme

liebkeit der Zeit mit hineinzieht, ein zartes nährte fieb davon, daß er Befcn band, und
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war ;;iit Hinl redlich. Der Arme halle zwey wer llrrz und Lebci Min ilun :if), jeden

Riader; «Li- waren Zwillingabrader, uml Morgen «in Goldftäeh unier feinem Kopf

lieh fo ahnlich wie ein Tropfen Waßer den Lilien fand. Die Fraa machte den Vogel

:i nili-rii. Die zwey Knaben giengen in dea Eurecht, fteckte ihn an einen Spieß, and

Reichen Haus ab and zu, and erhielten ron B liefl ihn braten, Von gefchah ea, daf wlb-

cli-iii Abfall manchmal <-l <\ :is zu eflen. Fs rend er am Fcner ftand, and die Fma an-

trog lieh zu, dafi »Irr arme Mann, all <t derer Arbeiten wegen aothweudig ani der

in den Wald gieng Reifig /u knien, einen Räche gehen muflte, die awej Rindet dea

Vogel Tili der ans golden w;ir, und fo armen Befenbindera bereinliefen, Reh vor

febeen wie ilun noch aiemala einer vor Au- 10 den Spieß (teilten, und ibn ein paarmal

gen gehommen war. I):i hob er «in Stein» herandrehten. I n<i ala da grade swej Stück-

chen auf, und warf naeh ilun, und trat' ihn lein aus dem Vogel in die Pfanne herahlic-

aaeb glücklich: es Gel aber nur eine goldene len, fprach der eine -Die paar Bißeben wol-

Feder herab, und «1er Vogel Hog fort. Der len wir eflen: ich hin fo hungrig; es wirda

Mann nalim die Feder, und brachte fie fei- 18 ja niemand daran merken.' Da aßen He

nein Itrnclrr; der fall fie an, und fjtr.icb -Es beide die Stüchehen auf; <lie Frau bm aber

ifl eitel Gold", und gab ilun viel Geld da- dazu, und fah daß fie etwaa aßen, und

für. Am andern Tag flieg der Mann auf fprach -Was habt ihr gegeflen?' «Min paar

einen Itirkciihaiim, und wollte ein paar Afte Stückchen die aus dem Vogel herausgefallen

abhauen: da flog derfelbe Vogel heran«, und 20 find" antworteten fie. .Das ift Herz and

der Mann fachte und fand ein >eft, und Leber gewefen' fprach die Frau ganz cr-

ein Fy lag darin, das war von Gold. Er fchrochen; und damit ihr .Mann nichts \er-

nahm das Ej mit heim, und als er es feinem mifste, und nicht bicfe ward, Schlachtete fie

Brndet brachte, fpracli diefer wiederum gefchwind ein Hähnchen, nahm Herz und

• Fs ift eitel Gold*, and gab ihm was es 25 Leber heraus, und legte es zu dem (ioldvo-

werth war. Zuletzt fegte der Goldfcbmied gel. Als er gar war, trug fie ihn dem Gold-

Den Vogel felber möcht' ich wohl haben.' fchmied auf, der ihn ganz allein verzehrte,

Der Arme gieng zum drittenmal in den und nichts übrig ließ. Am andern Morgen

Wald, und fall den Goldvogel wieder auf aber, als er unter fein Kopfhiflen grill", und

dem Baum fitzen: da nahm er einen Stein, 30 dachte ein Goidftück hervor zu holen, war

und warf ihn herunter, und brachte ihn fo wenig wie fonft etwas zu finden,

feinem Itruder; der gab ihm einen großen Die beiden Kinder aber wußten nicht was

Haufen («cid dafür. -Auu bann ich mir ihnen für ein Glück zu Theil geworden war.

forthelfen" dachte er, und gieng zufrieden Am andern Morgen, wie fie aufftanden, fiel

nach Haus. 35 etwas auf die Erde und klingelte, und als

Der Goldfcbmied war hing und liftig, und fie es aufhohen, da waren« zwey Goldftückc.

wußte wohl was das für ein Vogel war. Sie brachten fu- ihrem Vater: «ler wunderte

Er rief feine Frau, und fpracb «Brat mir fieb , und fpraeh iWk follte das zugegan-

den Goldvogel, und forge daß nichts davon gen feyn?" Als fie aber am andern Morgen

weg kommt: ich habe Luft ihn ganz allein 40 wieder zwey fanden , uml fo jeden Tag, da

zu eflen.' Der Vogel war aher kein gewähu- g'<'iJI f" r 7 " feinem Bruder, uml erzählte ihm

lieber, fondern fo wunderbarer Art, daß die feltfamc Gefchichte. Der Goldfcbmied
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merkte gleich wie es gekommen war, und vollbrachte feinen Probefchufi. Bald darauf

daß flie Kinder Herz und Leiter von dem kam noch eine Kette angeflogen, und hatte

Goldvogel gegeßen hatten; und um fich zu die Geftalt der Ziffer Zwey: da hieß der

rächen, und weil er neidifcli und hartherzig Jaeger den andern gleichfalls von jeder Ecke

war, fprach er zu dem Vater «Deine Kin- 5 eine herunterholen, und dem gelang fein

der find mit «lern Bcefen im Spiel: nimm Probefchuß auch. Nun fagte der Pflegeva-

das Gold nicht, und fchick fie fort: denn ter «Ich fpreche euch frey: ihr feyd aus-

er hat Macht über fie, und kann dich fonft gelernte Jaeger." Darauf giengen die zwey

auch noch ins Verderben bringen. * Der Brüder zufammen in den Wald, rathfchlag-

Vater fürchtete den Bcefen , und fo fehwer *0 j en mit einander, und verabredeten etwas,

es ihm ankam, führte er doch die Zwillinge Und als fie Abends fich zum Eßen nieder-

hinaus in den Wald, und verließ fie da mit gefetzt hatten, fagten fie zu ihrem Pflege-

traurigem Herzen. vater «Wir rühren keinen Bißen an, bis

Nun liefen die zwey Kinder im Wald ihr uns erft eine Bitte gewährt habt. " Sprach

umher, und fuchten den Weg nach Haus, tS er «Was ift denn eure Bitte?" Sic antwor-

konnten ihn aber nicht finden, fondern ver- teten «Wir haben nun ausgelernt; wir

irrten fich immer mehr. Endlich begegneten müßen uns auch in der Welt verfuchen: fo

fie einem Joeger; der fragte «Wem gebeert erlaubt daß wir fortziehen und wandern."

ihr Kinder?" «Wir find des armen Befen- Da fprach der Alte mit Freuden «Ihr redet

binders Jungen* antworteten fie, and erzähl- 20 wie brave Jaeger; das bah' ich felbft ge-

ten ihm daß fie ihr Vater verlaßen hätte, wünfeht: zieht aus! es wird euch wohl er-

weil alle Morgen ein Goldftüc!; unter ihrem gehen." Darauf aßen und tranken fie freeh-

KopfkilTen la;ge. Nun »ar der Jaeger -ein lieh zufammen.

guter Mann, und weil ihm die Kinder ge- Als der beflimmte Tag kam , fchenkte der

fielen, und er felbft keine hatte, nahm er 25 Pflegevater jedem eine gute Biichfe und ei-

fie mit nach Haus, und fprach «Ich will nen Hund, und ließ jeden von feinen gefpar-

euer Vater feyn , und euch groß ziehen." teil Goldftückcn nehmen fo viel er wollte.

Sie lernten da bei ihm die Jaegerey , und Darauf begleitete er fie ein Stück "Wegs,

das Goldftück das ein jeder beim Aufftehcn und beim Abfchied gab er ihnen noch ein

fand, das hob er ihnen auf, wenn fie's ein- 30 blankes Meßer, und fprach «Wann ihr euch

mal noethig hätten. einmal trennt, fo floßt dieß Meßer am

Als fie herangewachfen waren, nahm fie Scheideweg in einen Baum: daran kann

ihr Pflegevater eines Tags mit in den Wald, einer, wenn er zurückkommt, fchen wie es

und fprach «Heute follt ihr euern Probe- feinem abwefenden Bruder ergangen ift:

fchuß fhun , damit ich euch frey fprechen 35 denn die Seite, nach welcher diefer ausge-

und zu Jaegern machen kann." Sie giengen zogen ift, roftet wenn er ftirbt; fo lange

mit ihm auf den Anftand, und warteten er aber lebt, bleibt fie blank." Die zwey

lange: aber es kam liein Wild. Da fah der Brüder giengen fort, und kamen in einen

Jaeger über fich, und fall eine Kette von Wald, fo groß, daß fie unmöglich in einem

Schneegänfen in der Geftalt eines Drcyecks 40 Tag heraus konnten. Alfo blieben fie die

fliegen, und fagte zu dein einen «Nun fchieß Nacht darin, und aßen was fie in die Jaeger-

von jeder Ecke eine herab." Der thats, und tafche gefteckt hatten; fie giengen aber
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aucli noch den zwcyten Tag, und kamen Raeren , zwey Wölfe, /.wcy Füchfe, und

nicht heraus, und halten nichts zu eßen. zwey Hafen, die ihnen nachzogen und dieu-

S| r.M li der eine >\\ ir uiiißcn uns etwas ten. IudellVu war der Hunger noch nieht

l'ehießen: fünft leiden wir Hunger', lud geftilll worden I da f|irachen fie. zu den

feine Büchfe, unil fall fich um. Und als S Füehfen -liiert, ihr Schleicher, fchafTt uns

ein alter Hafe daher gelaufen l.aiu, legte er etwas zu eßen: ihr feyd fo liftig und ver-

nn : aher der Hafe rief fchlagcn.' Sie antworteten «Nicht weit von

• Lieber Ja'ger, laß mich leben! hier lieg! ein Dorf, wo wir fchon manches

Ich will dir auch zwey Junge gehen.' Huhn geholt hahen: den Weg dahin wollen

Dl (prang er ins Gehüfch, und brachte zwey 10 wir euch zeigen.' Da giengen fie ins Dorf,

Junge; die Thierlein f|iicltcn aher fo mun- häuften fich etwas zu eßen, und ließen auch

ter , und waren fo arlig, daß die Ja'ger es ihren Thieren Futter gehen, und zogen dann

nicht ühers Herz hriugen Konnten , fie zu weiter. Die Füchfc aher wußten guten Re-

trcdtcn. Sic behielten fie alfo hei fich, und fcheid in der Gegend wo die Iluhnerh<efe

die kleinen Hafen folgten ihnen auf dem i .; waren, und honiifeu die Ja'ger überall zu-

Fuße nach. Italcl darauf hain ein Fuchs: recht weifen.

«Jen wollten fie nun fehießen: aber der Nun zogen fie eine Weile herum, l.onn-

Fuchs rief teil aber keinen Dienft finden WO fie zufam-

• Lieber Jaegcr, laß mich leben! men geblieben waren: da fprachen fie «Es

Ich will dir auch zwey Junge geben." 20 geht nicht anders , wir mäßen uns trennen.'

Und er brachte auch zwey Füchslcin, und Und nachdem fie die Thiere getheilt hatten,

die J;eger mochten fie auch nicht heilten. fo daß jeder einen Loewen, einen Bahren,

gaben fie den Hafen zur Gcfellfchaft, und einen Wolf, einen Fuchs und einen Hafen

fie folgten ihnen auch nach. Nicht lange, bekam, nahmen fie Abfchied, verfpraehen

fo harn ein Wolf: der follte gefchoßen 25 fich brüderliche Liehe bis in den Tod, und

werden: aber er rettete fich das Leben, fließen das Meßer das ihnen ihr Pflegevater

und rief mitgegeben in einem Raum; worauf der eine

• Lieber Ja'ger, laß mich leben! nach Often, der audere nach Weften zog.

Ich will dir auch zwey Junge geben.* Der jüngftc aber kam mit feinen Thieren

Die zwey jungen Wölfe thaten die Ja'ger 30 in eine Stadt; die war ganz mit fchwarzem

zu den andern Thieren, und fie folgten Flor überzogen. Fr gieng in ein Wirth*.

ihnen nach. Darauf kam ein Ba;r: der haus, und fragte den Wirth ob er nicht

wollte noch länger herum traben, und rief feine Thiere herbergen könnte. Der Wirth

• Lieber Jaeger, laß mich leben! gab ihnen einen Stall, w o in der Wand
Ich will dir auch zwey Junge geben.' 3i$ ein Loch war; da kroch der Hafe hinaus.

Die zwey jungen Baren thaten die Jtegcr und holte fich ein Kohlhaupt, und der Fuchs

auch zu den andern. Endlich, wer ham? holte fich ein Huhu, und als er das gel'reßen

Ein Lccwe ham daher. IVun zielte einer hatte, auch den Hahn dazu: der \> olf aber,

von ihnen: aber der Loewe fprach gleichfalls derBa-r und der Lee« e konnten nicht hinaus.

• Lieber Jaeger, laß mich leben! 40 Da ließ fie der Wirth hinbringen, wo eben

Ich will dir auch zwey Junge geben." eine Ruh auf dem Bafen lag, daß fie fich fatt

Niin halten die Jaeger zwey Lcewen, zwey fraßen. Und als der Jtcger für feine Thiere
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geforgt hatte-, fragte er erft den AYirth tera den Jaeger oben auf dem Drachenberg,

warum die Stadt fo mit Trauerflor ausge- und meinte, der Draelie Rinde ölten und

hängt waerc? Sprach der AA'irlh Weil erwartete fie, und wollte nicht hinaufgehen:

morgen unferes Kosnigs einzige Toeliter endlich aber, weil die ganze Stadt fonft

fterhen wird." Fragte der Jaeger «Il't fie 5 waere verloren gewefen, mußte fie lieh dazu

fterbenskrank? ' «Nein" antwortete der entfchließen. Der Kcenig und die Hofleute

A\iilh, .fie ift ganz gefund: aber fie muß kehrten voll großer Trauer heim: des Kce-

doch fterhen. Draußen vor der Stadt ift "'gs Marfchall aber feilte Reben bleiben

ein hoher Berg; darauf wohnt ein Drache: und fehen wie der Drache die Jungfrau

der muß alle Jahre eine reine Jungfrau ha- 10 wegführe.

ben: fonft verwüftet er das ganze Land. Als diefe aber auf den Derg kam, ftand

Nun find ihm fehon alle Jungfrauen gege- da oben nicht der Drache, fondern der

ben, und ift niemand mehr übrig- als die junge Jasger« der fprach ihr Troft ein, und

Kccnigstochter: dennoch ift keine Gnade, fie fagte, er wolle fie retten, und führte fie in

muß ihm überliefert -werden; und das Coli 13 die Kirche, und verfehloß fie darin. Gar

morgen gefchehen.' Sprach der Jaeger nicht lange, fo l;am mit großem Gebraus

• Warum wird der Drache nicht geteedtet?" der fiebenköpfige Drache gefahren. Als er

• Ach" antwortete der Wirth, « fo viele Rit- den Jaeger da flehen fall, verwunderte er

ter Italiens verfucht, aber allefammt ihr fich , und Fprach -Was haft du hier auf

Leben eingebüßt; der liccuig hat dem, der 20 dem Berge zu fchaffen ?' Der Jaeger antwor-

den Drachen beilegt, feine Tochter zur tetc "Ich will mit dir kämpfen." Sprach

Frau verfprocken , und daß er nach feinem der Drache «So mancher Rittersmann hat

Tode «las Reich erben folle.

"

hier fein Leben gelaßen: mit dir will ich

Der Jasger fagte dazu weiter nichts, aber auch fertig werden', und athmete Feuer

am andern Morgen nahm er feine Thiere, 25 aus feinen fieben Rachen: das follte das

und ftieg mit ihnen auf den Drachenberg. Gras rings anzünden, und der Jaeger follte

Da fand er oben eine kleine Kirche, und in der Glut und dem Dampf erfticken: aber

auf dem Altar Randen drey gefüllte Becher, die Thiere kamen herbei gelaufen, und tia-

und dabei war die Schrift «Wer die Becher teil das Feuer gleich aus. Da fuhr der

austrinkt wird der ftärkfte Mann auf Erden, 30 Drache gegen den Ja?gcr: aber er fchwang

und wird das Schwert führen das vor der fein Schwert, daß es in der Luft fang, und

Thüri'chwelle vergraben liegt." Der Jaeger fchlug ihm drey Köpfe ab. Da ward der

tranl; da nicht, gieng hinaus, und fuchte das Drache erft recht wüthend, erhob fich in

Schwert in der Erde, vermochte aber nicht die Luft, fpie die FeuerUamnien über den

es von der Stelle zu bewegen. Da gieng 3« Jaeger aus, und wollte fich auf ihn ftürzen:

er hin und trank die Becher aus, und war aber der Jaeger zuckte nochmals fein Schwert,

nun ftark genug das Schwert aufzunehmen, und hieb ihm wieder drey Köpfe ab. Nun

und feine Hand konnte es ganz leicht füll- wurde das Unthicr malt, und fank nieder,

ren. Als die Stunde kam wo die Königs- und wollte doch wieder auf den Jaeger los:

tochter dem Drachen follte abgeliefert wer- 40 aber er fchlug ihm mit der letzten Kraft

den, führte fie der Keenig, der Marfchall den Schweif ab; und weil er nicht mehr

und die Hofleute hinaus. Sie fall von wei- kämpfen konnte , rief er feine Thiere herbei:
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die zerrißen e« noch in Stücke. Ali «ler mich: ich muß ein wenig fcklafen; uml

I v . in
|

> t zu Ende »ar, fckloß der Jseger «lie «renn waa kommt, l'o «recke mich null' Da

Kirche Ruf, und fand die Königstochter legte ficli der Fncki Beben ihn: aber et war

nul' der Erde liegen, weil ihr die Sinne vor auch müde, rief den llnfen tmd fpraeh

Angft nnd Sekrecken bei dem Streit ver- u 'Lege dieb neben mich: ich muß ein «renig

gangen waren. Kr trog Tic heraus, und als (Yhlal'en ; und wenn was kommt, fr» wecl.e

fle wieder zu ßch felbfl kam, und die Augen mich auf!" Da fetzte Hch der llafe neben

uffcblug, zeigte er ihr den aerrißenen ihn: aber der arme llas war auch müde,

Drachen, und tagte ihr daß fie nun crlceft und hatte niemand den er zur Wache In r

wa-rc; und fie freute fieh. und fpraeh • IN u li 10 heirufen konnte, und fchlief ein. Da fchlief

wirft du mein lielil'trr Gemahl werden: nun die Königstochter, der Ja-ger, der

denn mein Vater hat mich demjenigen rer Lowe, der Ila-r. der Wolf, der Fuchs und

fprochen, der den Drachen ttüdtel." Darauf der llas, und fchliefen alle einen feften

hieng fie ihr Halsband von Korallen ah, Schlaf.

und vcrtheilte es unter die Thiere, und der 13 Der .Marfchall aber, der von weitem hatte

Lowe erhielt das goldene Schloßchen da- zufchaueu Collen, als er den Drachen nicht

von. Ihr Tafchentuch aher, in dem ihr mit der Jungfrau fortfliegen fah, und alles

Flamen ftand, fchenkte fie dem Ja-ger: der auf dein Berg ruhijj ward, nahm fich ein

gieng hin, und fchnitt aus den Heben Dra- ' Herz, und flieg hinauf. Da lag der Drache

ckenkßpfen die Znngen aus, wickelte fie in so serftüekf und zerrißen auf der Erde, und

das Tuch, und verwahrte fie wohl. nicht weit davon die licenigstochter und

Als «las gefekeken war, weil er von dem ein J;uj;er mit feinen Thieren; die waren

Fcr.cr und dem kämpf fo malt und müde alle in tiefen Schlaf verfunlicn. I ml weil

war, fpraeh er zur Jungfrau «Wir find er hees und gottlos war, fo nahm er fein

beide fo matt und müde: wir wollen ein 25 Schwert und hieb dein Ja-ger das Haupt

wenig fchlafen." Da faßte fie Ja, und fie ab, und faßte die Jungfrau auf den Arm
ließen fich auf die Erde nieder, und der und trug fie den Berg hinab. Da erwachte

Jajger fpraeh zu dein Lcewen »Du follft fie und erfehrak: aher der Marfchall fpraeh

wachen, damit uns niemand im Schlaf ühcr- «Du hift in meinen Händen: du follft lagen

fällt", und beide fehliefen ein. Der Lcewc 30 daß ich es gewefen, der den Drachen ge-

legte fich liehen fie um zu wachen: aher teedtet hat." «Das Kann ich nicht" antwor-

cr war mihi Kampf auch müde, daß er den tete fie: «denn ein Jasper mit feinen Thie-

B.ercn rief, und fpraeh -Lege dich nehen ren hats gethan.' Da zog er feil Sehwert,

mich: ich muß ein wenig fchlafen; und und drohte fie zu tiedten, wo fie ihm

wenn was kommt, fo wecke mich auf!" 33 nicht gehorchte, und zwang fie damit daß

Da legte fieh der 11.er nehen ihn: aher er fie es verfpraeh. Darauf brachte er fie vor

war auch müd, uml rief den Wolf, und den Kcenig, der vor Freuden nicht wußte

fpraeh -Lege dich nehen mich: ich muß ein was er anfangen wollte , als er lein liches

wenig fchlafen; und wenn was kommt) fo Kind wieder fah, das er fchon vom tut hier

wecke mich auf!" Da legte fich der Wolf 40 zerrißen glaubte. Der Harfchall fpraeh zu

neben ihn: aber er war auch müd, und rief ihm -Ich habe den Drachen getoedtet, und

den Fuchs, und fpraeh «Lege dich nehen die Jungfrau und das ganze Reich befrejt.
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darum fordere ich fic zur Gemohlinn, fo wie b.raclitc die Wurzel mit. Der Lcewe fetzte

es verfproehen ift." Der Körnig fragte die dem Jaeger den Kopf wieder an, und der

Jungfrau «Ift «las wahr, was er fprieht?" Ilafe ftecfcte ihm die Wurzel in den Mund:

• Ach ja" antwortete fic; • aber ich halte mir alshald fügte fich alles wieder zufununen,

aus daß erft iiher Jahr und Tag die lloch- B und das Herz fchlug, und das Lehen kehrte

zeit gefeyert wird": denn fic dachte in der zurück. Da erwachte der Jspger, und er-

Zeit etwas von ihrem liehen Jspger zu beeren. fchrak als er die Jungfrau nicht mehr fah.

Auf dem Dracheuberg aber lagen noch die und dachte -Sie ift wohl fortgegangen, wäh-

Tltiere nehen ihrem todten Herrn und fclilic- read ich fchlicf, um mich los zu werden.'

fen: da kam eine große Hummel, und f.tzte 10 Der Lcewe hatte in der großen Eile feinem

fich dem Hafen auf die Nafe: aber der Ilafe Herrn den Kopf verkehrt aufgefetzt: der

wifclite fie mit der Pfote ab, und fchlicf aber merkte es nicht bei feinen traurigen

weiter. Die Hummel kam zum zweylenmal

:

Gedanken an die Kcenigstochter i erft zu

aber der Ilafe wifclite fie wieder ab, und Mittag, als er etwas eßen wollte, da fall er

fchlicf fort. Da kam fie zum drittenmal, to daß ihm der Kopf nach dem Rücken zu

und flach ihm in die Nafe, daß er aufwachte ; ftand, konnte es nicht hegreifen, und fragte

und alfohald weckte er den Fuchs, und der die Thicre was ihm im Schlaf widerfahren

Fuchs weckte den Wolf, und der Wolf den wsere? Da erzählte ihm der Lcewe daß fie

Bser , und der Bser den Loewen. Und als auch alle aus Müdigkeit eingefehlafen wseren,

der Lcewe aufwachte, und fah daß die Jung- 20 und heim Erwachen hätten fie ihn todt gc-

frau fort Mar, und fein Herr todt, fieng er funden, mit ahgcfchlagencm Haupte; der

fürchterlich an zu brüllen, und rief «Wer Ilafe hätte die Lebenswurzel geholt, er aber

hat das vollbracht? Raer, warum haft" du in der Eil den Kopf verkehrt gehalten : doch

mich nicht geweckt?" Der Baer fragte den wollte er feinen Fehler wieder gut machen.

Wolf »Warum haft du mich nicht geweckt?" 2S Dann riß er dem Jseger den Kopf wieder

und der Wolf den Fuchs « Warum haft du ab, drehte ihn herum, und der Ilafe heilte

mich nicht geweckt?" und der Fuchs den ihn mit der Wurzel feft.

Hafen « Warum halt du mich nicht geweckt ?

'

Der Ja'gcr aber war traurig, zog in der

Der arme Ilafe wußte allein nichts zu ant- Welt herum, und ließ feine Thiere vor den

worten, und die Schuld blich auf ihm hau- 30 Leuten tanzen. Es trug fich zu, daß er

gen. Da wollten fie über ihn herfallen: er gerade nach Verlauf eines Jahres wieder in

aber bat und fprach «Bringt mich nicht um: diefelbe Stadt kam, wo er die Keenigstocli-

ich will unferm Herrn das Leben wieder tcr vom Drachen erloeft hatte, und die Stadt

verfchalTcn: ich weiß einen Berg, da wächft war dicßmal ganz mit rothein Scharlach

eine Wurzel: wer die im Mund hat, der 3S ausgehängt. Da fprach er zum Wirth «Was

wird von aller Krankheit und allen Wunden will das fagen? vorm Jahr war die Stadt

geheilt. Aber der Berg liegt zweihundert mit fehwarzem Flor überzogen, heute mit

Stunden von hier." Sprach der Lcewe «In rothem." Der Wirth antwortete «Vorm Jahr

vier und zwanzig Stunden mußt du hin und folltc unfers Kcenigs Tochter dem Drachen

her gelaufen feyn, und die Wurzel mithrin- 40 ausgeliefert werden; aber der MaiTchall hat

gen." Da fprang der Ilafe fort, und in vier mit ihm gekämpft und ihn getredtet, und

und zwanzig Stunden war er zurück, und da foll morgen ihre Vermählung gefeyert
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werden) darom war die Stadl damals mit wer, und fpraeh •Lieber IIaf<- , was willfl

fchwaraem Flor cur Trauer, und ift heute du?" Antwortete er «Mein Herr, der den

mit rothem Scharlach nur Frende ausgeb&ngt.

"

Drachen geteadtet bat, ift hier, und fchieht

Am andern Tag, wo die Hochzeit feyn mich: ich l'<» 1 1 um ein I > r<
•

i bitten wieesder

follte, fpraeh der Jeeger um Mittagszeit /• !{ Kernig ißt.' Da war fit; voll Frende, und

Wirth »Glaubt Er wohl, Herr Wirth, daß ließ den Sicher kommen, und befahl ihm

ich beul Brot von des Kesnigs Tifch hier ein llrot zu bringen wie es der Kcenig aß.

bei Ihm eßen will ?' »«Ia" fpraeh der Wirlb, Bpraeh daa Haeslein »Aber der Bieker muß

• da wollt' ich doch nocli hundert Goldftücke mirs aucli hintragen, damit mir die Mel/.ger-

dran fetzeu, dal das nicht wahr ift." Der to bunde ni<rli t«* tbun.' Der Bäcker trng ea

.).';. r nahm die Wette an, und feixte einen ihm bis an die Tliüre der Wirthsftuhe: da

It.uiil mit eben fo viel Goldftäoken dagegen. (kellte fielt der llafe auf dir Hinterbeine,

Dann rief er den IlalVu, und fpraefa »Geh nahm alsbald daa llrot in die Vorderpfoten,

hin, lieber Springer, und hol mir von dem und brachte es feinem Herrn. Da fpraeh

Brot das der Ktcnig ißt." IVun war das li$ «Irr Jaegcr «Sieht Er, Herr Wirth ? die bun-

Hasslein das Geringfte, und konnte ea keinem dert Goldflneke fiu<l mein." 1 >•- - Wirth

andern wieder auftragen, fondern mnßte fieli wnndertc fieh : aber der Junger fügte weiter

felhft auf die Beine machen. «Ei" dachte 'Ja, Herr Wirth, das Drot hätte ich: nun

es, «wenn icli fo allein durch die Straßen will ich aber auch von des Kceuiga Braten

fpringe, da werden die Metzgerhunde hinter 20 eßen.' Der YYirlh fagte -Das möcht' ich

mir drein feyn." Wie CS dachte, fo gefchah Gehen ': alter wetten wollte er nicht mehr,

es auch, und die Hunde hauten hinter ihm Rief der Jx'gcr den Fuchs, und fpraeh «Mein

drein, Und wollten ihm fein gutes Fell Dicken. Füebslein, geh hin und hol mir Heilten wie

Es f|>rang aber, haft du nicht gcfcheii ! und ihn der Kceuig ißt." Der Rothfocba wußte

flüchtete fich in ein Schilderhaus ohne daß 2i? die Schliche ließer, gieng an den Fcl.cn und

es der Soldat gewahr wurde. Da hauten durch die Winkel ohne daß ihn ein Hund

die Hunde, und wollten es heraus halten: fall, und fetzte fich unter der Iiceitigstochfer

aber der Soldat vcrfland heilten Spaß, uttd Stuhl, und kratzte an ihrem Fuß. Da I' l>

fchlug mit dem Kolben drein, daß fie fchreyend fic herab, und erkanute den Fuchs am Hais-

and heulend fortliefen. Als der llafe merkte ~0 band, und nahm ihn mit in ihre Kammer,

daß die Luft rein war, fprang er zum Schloß und fpraeh «Lieber Fuchs, was willfl du?"

hinein, und gerade zur lirenigstochtcr , und Antwortete er • Mein Herr , der den Drachen

fetzte fich unter ihren Stuhl, und kratzte fie gclicdlct hat, ift hier, und fchieht mich: ich

am Fuß. Da fagte fie -Willft du fort! ' foll bitten um einen Braten wie ihn der

und meinte es WS3K ihr Hund. Der llafe 5-5 Kccnig ißt." Da ließ fie den Koch hommen

:

kratzte fie zum zweytcnuial am Fuß: da fagte der mußte einen Dialeu wie ihn der Kceuig

fie wieder »Willft du fort!" und meinte es üß anrichten, und dem Fuchs bis an die

wasre ihr Hund. Alter der llafe ließ fich Thiire tragen: da nahm ihm der Fuchs die

nicht irr machen, und Kratzte /.um drillen- Sehüfiel ab, und brachte fic feinem Hern.

mal: da guckte fn- herab, und erkannte den 40 «Sicht Fr, Herr Wirth'." fpraeh der Jteger,

Hafen au feinem Halsband. Nun nahm fie . llrot und Fleifch ift da: nun will ich auch

ihn auf ihren Schooß, trug ihn in ihre Kam- Zugemüs eßen wie es der liietiig ißt." Da
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rief er den Wolf, und fprach «Lieber Wolf, der Kcenig aß, und dem Baeren vor die

geh hin und hol mir Zugemüs wie's der Thüre tragen: da ftcllte fich der Baer auf-

Kccnig ißt." Da gieng der Wolf geradezu recht, nahm ihm die Schüßel ab, und brachte

ins Schloß, weil er fich vor niemand furch- fie feinem Herrn. «Sieht Er, Herr Wirth?"

tete; und als er in der Kcenigstocbter Zim- ö fprach der Jaeger, • nun habe icli Brot Fleifch

iner bam, da zupfte er fie hinten am Kleid, Zugemüs und Zuckern erk : aber ich will

daß fie fich umfekauen mußte. Sie erkannte auch Wein trinken wie ihn der Kcenig

ihn am Halsband, und nahm ihn mit in trinkt." Er rief feinen Lcewen herbei, und

ihre Kammer, und fprach «Lieber Wolf, fprach «Lieber Lcewe, du trinkft dir doch

was willft du?" Antwortete er «Mein Herr, 10 gerne einen Raufch: geh und hol mir Wein
der den Drachen getoedtet hat, ift hier: ich wie ihn der Kcenig trinkt.' Da fchritt der

foll bitten um ein Zugemüs wie es der Lcewe über die Straße, und die Leute lic-

Kcenig ißt." Da ließ fie den Koch kommen: feil vor ihm; und als er an die Wache kam,

der mußte ein Zugemüs bereiten wie es der wollte fie den Weg fperren: aber er brüllte

Kcenig aß, und mußte es dem Wolf bis IS einmal: da fprang alles fort. Nun ß'icng

vor die Thüre tragen: da nahm ihm der der Lcewe vor das keenigliche Zimmer, und

Wolf die Schüßel ab, und brachte fie fei- klopfte mit feinem Schweif an die Thüre.

nein Herrn. «Sieht Er, Herr 'Wirth?" Da kam die Kcenigstocbter heraus, und

fprach der .Leger, «nun hab' ich Brot Fleifch waere faft über den Lcewen erfchrocken:

und Zugemüs: aber ich will auch Zucker- 20 aber fie erkannte ihn an dem goldenen

werk eßen wie es der Kcenig ißt." Rief er Schloß von ihrem Ualsbande, und hieß ihn

den Baeren, und fprach «Lieber Baer, du mit in ihre Kammer gehen, und fprach

leckft doch gern etwas Süßes: geh hin und ».Lieber Lcewe, was willft du?" Antwor-

hol mir Zuckerwerk wie's der Kcenig ißt." tete er «Mein Herr, der den Drachen gc-

Da trabte der Baer nach dem Schloße, und 2o tcedlet hat, ift hier: icli foll bitten um

gieng ihm jedermann aus dem Wege; als Wein wie ihn der Kcenig trinkt." Da ließ

er aber zu der Wache kam, hielt fie die fie den Mundfchenk kommen: der follte dem

Flinten vor, und wollte ihn nicht ins kee- Lcewen Wein geben wie ihn der Kcenig

nigliche Schloß laßen. Aber er hob fich tränke. Sprach der Lcewe «Ich will mit

in die ILchc, und gab mit feinen Tatzen 30 gehen, und fchen daß ich den rechten kriege.

"

links und rechts ein paar Ohrfeigen, daß Da gieng er mit dem Mundfchenk hinab;

die ganze Wache zufammcnliel, und darauf und als fie unten hin kamen, wollte ihm

gieng er gerades Wegs zu der Kccuigstoch- diefer von dem gewöhnlichen ^Vein zapfen,

ter, ftellte fich hinter fie, und brummte wie ihn des Keenigs Diener tranken: aber

ein wenig. Da febaute fie rückwärts, und 55 iler Lcewe fprach «Halt ein! ich will erft

erkannte den Baeren, uud hieß ihn mit gehn den Wein verfuchen", zapfte fich ein hai-

in ihre Kammer, und fprach «Lieber Baer, bes Maaß, und fchluckte es auf einmal

was willft du?" Antwortete er «Mein Herr, hinab. «Nein" fagle er, «das ift nicht der

der den Drachen geteedtet hat, ift hier: ich rechte." Der Mundfchenk fah ihn fehief

foll bitten um Zuckerwerk wies der Kcenig 40 an, gieng aber, und wollte ihm aus einem

ißt." Da ließ fie den Zuckerbacker kom- andern Faß geben, das für des Keenigs Här-

men: der mußte Zuckerwerk backen wie's fehall war. Sprach der Lcewe Hall! erft
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will ich den Wein rerfncben*, lapftc lieh gewickelt wann, und fpraeh >Dam Ml mir

«in halbes Htlfi, und trank BS. De* Ifl helfen was ich da in dir Hand halte.' Da

hrficr, aber noch nicht der rechte.' Da fall der Wirth das Tili h an, und fiiraeh

ward der Mundfchcuk Ines, und f|»rach «Wenn ich alles glaube, f'> glaube ich das

Wal fo ein dummes Vieh vom Wein ver- k nicht, und will wohl Haus und Hof dran

flehen will!" Aber der Fcewe gab ihm fetzen." Der «langer ehe» nahm einen Beu-

eineu Schlag hinter die Uhren, daß er un- tel mit taufend (iolilflinl.en, ftellte ihn auf

fault zur Erde fiel; und als er fich wieder den Tifch , und fagte -Das fetze ich da

aufgemacht hatte, führt« er den Lcewcn ganz gegen.'

ftillfehweigern in einen kleinen befonderen 10 Nun fpraeh der Kcenig au der koeaiglieben

Keller, wo des Kccnigs Wein lag, von dem Tafel zu feiner Tochter «Was haben die

fonft Lein Menfeh zu trinken bekam. Der wilden Tbiere alle gewollt, die zu ilir ge-

Lojwc zapfte fich erft ein halbes Maaß, und konnncn und in mein Schloß ein und aus-

verl'uchte den Wein: dann fpraeh er «Das (jc|jn mjt- 11 find?' Da antwortete fic «Ich

kann von dein rechten l'cyn", und hieß den 15 darfs nicht fageu: aber fchiekt hin, und

Miindfchenk fechs Flafchen füllen. Nun laßt den Herrn diefer Tbiere holen: fo wer

(liegen fie herauf; wie der Lome aber ins det Ihr wohl tbun." Der Kcenig fchickte

Freye kam, fchwanktc er hin und her, und einen Diener ins Wirlhshaus , und ließ den

war ein wenig tranken, und der Mund- fremden Mann einladen, und der Diener

feheuk mußte il len Wein bis vor die 20 kam gerade wie der Ja3ger mit dein Wiith

Thüre tragen, da nahm er den Korb, und gewettet hatte. Da fpraeh er -Sieht Fr,

brachte ihn feinem Herrn. Sprach der Ja!- Herr Wirth? da fchiekt der Kcenig einen

ger «Siebt Kr. Herr Wirth? da hab' ich Diener, und läßt mich einladen: aber ich

Brot Flcifch Zugemüs Zuckerwerk und gehe fo noch nicht.* Und zu dem Diener

Wein, wie es der Rumig hat: nun will ich 85 fagte er «Ich laße den Herrn Hornig bitten

mit meinen Thieren Mahlzeit halten", und daß er mir beenigliche Kleider fchicht, ei-

fetzte fich hin, aß und trank, und j;ab dem uen Wagen mit fechs Pferden, und Diener

Hafen, dem Fuchs, dem Wolf, dem Baal" die mir aufwnrten. 1 .Als der Kcenig die

und dem Lcewcn auch davon zu eßen und Antwort heerte, fprncfa er zu feiner Tochter

zu trinken, und war guter Dinge: denn er 50 «Was Coli ich tbun?" Sagte fie «Faßt ihn

fall daß ihn die Kccnigstochter noch lieb holen wie ers verlangt: fo werdet lhr\-.ohl

hatte. Und als er Mahlzeit gebalten, fpraeh tbun." Da fchicktc der Kienig krenij;Iielie

er -Herr Wirth, nun hab' icli gegefien un<l Kleider, einen Wragcn mit fechs Pferden,

getrunken wie der Kicuig ißl und trinkt: und Diener die ihm aufwarten füllten. Als

jetzt will ich an des Kccnigs Hof gehen, 5=$ der J;egcr fie kommen fah, fprach er .Sieht

und die- Kceiiigstochtcr heil alben. ' Fragte Er, Herr Wirth? nun werde ich abgeholt

der Wirth « Wie foll das zugeben, da fie wie ich es verlangt habe", und zog die

fchon einen Bräutigam bat, und heute foll kccniglichen Kleider an, nahm das Tuch mit

vermählt werden?" Da zog der .Feger das den Drachenzungen, und fuhr zum Kcenig.

Tafchenluch heraus das ihm die Kccnigs- 40 Als ihn der Kcenig kommen fah, f|irach er

tochter auf dem Drachcnberg gegeben, und zu feiner Tochter «Wie foll ich ihn empfan-

worin die Reben Zungen des Untbicrs ein- gen?' Antwortete fie «Geht ihm entge-

IV IJ.I Prosa .eil Irin 44
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gen: fo werdet Ihr "wohl thun." Da gieng bei» er fey es gewefen, «1er den Drachen

ihm der Kcenig entgegen, und führte ihn geteedtet hahe; und daß er gelogen hat

herauf, und feine Tochter folgte ihm nach. beweife ich mit den Zungen, dem Tuch und

Der Kcenig wies ihm einen Platz an neben dem Halsband.' Und dann erzählte er wie

lieh und feiner Tochter; der Marfchall faß B ihn feine Thiere durch eine wunderbare

auf der andern Seite als Bräutigam: aber Wurzel geheilt hätten, und daß er ein

der kannte ihn nicht mehr. Nun wurden Jahr lang mit ihnen herumgezogen, und

gerade die fieben Häupter des Drachen zur endlich wieder hierher gekommen waere, wo

Schau aufgetragen, und der Kcenig fprach ihm der Betrug des Mnrfchalls vom Wirth

«Die fieben Häupter hat der IHarfchall dem 10 fey erzählt worden. Da fragte der Iicenig

Drachen abgefchlagen : darum geh' ich ihm feine Tochter «Ift es wahr, daß diefer den

heute meine Tochter zur Gemahlinn. ' Da Drachen geteedtet hat?' Da antwortete fie

ftaud der Jaeger auf, öffnete die fieben «Ja, es ift wahr: nun darf ich auch die

Rachen, und fprach «Wo find die fieben Scliandthat des Marfehalls offenbaren, weil

Zungen dcä Drachen?' Da erfchrak der IS fie ohne mein Zuthun an den Tag gekom-

Alarlchall, ward bleich, und wußte nicht nien ift: denn er hat mir das Verfprechen

was er antworten follte; endlich fagte er zu fehweigen abgezwungen. Darum aber

in der Angft «Drachen haben keine Zun- habe ich mir ausgehalten daß erft in Jahr

gen." Sprach der Jaegcr «Die Lügner foll- und Tag die Hochzeit follte gefeyert wer-

ten keine haben: aber die Drachenzungen 20 den.' Da ließ der Kcenig zwölf Rathsherrn

find das Wahrzeichen des Siegers", und rufen: die follten üher den Alarfchall Urtheil

wickelte das Tuch auf: da lagen fie alle fprechen; und die urlheilten daß er müßte

fiehene darin; und dann fteckte er jede von vier Oehfen zerrißen werden. Alfo

Zunge in den Rachen, in den fie geheerte, ward der Marfchall gerichtet; der Kcenig

und fie pafste genau. Darauf nahm er das 25 aber übergab feine Tochter dem Jaeger, und

Tuch, in welches der IVame der Kcenigs- der wurde zum Statthalter des Kcenigs im

tochter geflickt war, und zeigte es der Jung- ganzen Reich ernannt. Die Hochzeit wurde

frau, und fragte fie wem fie es gegeben mit großen Freuden gefeyert, und der junge

hätte: da antwortete fie «Dem, der den Kcenig ließ feinen Vater und Pflegevater

Drachen geticdlet hat." Und dann rief er 30 holen, und überhäufte fie mit Schätzen,

fein Gethier, nahm jedem das Halsband Den Wirth vergaß er auch nicht, uud ließ

und dem Lcewen das goldene Schloß ab, ihn kommen, uud fprach zu ihm -Sieht

und zeigte es der Jungfrau, und fragte wem Er, Herr Wirth? die Kcenigstochter habe

es angeheertc. Antwortete fie «Das Hals- ich geheirathet, uud fein Haus und Hof

band und das goldene Schloß waren mein: 35 find mein.* Sprach der Wirth «Ja, das

ich hahe es unter die Thiere vertheilt die waere nach den Rechten." Der junge Kce-

den Drachen beilegen halfen." Da fprach nig aher fagte -Es foll nach Gnaden gehen:

der Jaeger »Als ich nach dem Kampf müde Haus und Hof foll Er behalten, und die

und matt war, und geruht und gefchlafen taufend Goldftücke fchenke ich Ihm noch

hahe, da ift der Marfchall gekommen , und 40 dazu."

hat mir den Kopf abgehauen, und hat die Nun waren der junge Kcenig und die junge

Kcenigstochter fortgetragen, und vorgege- Kieniginii guter Dinge, und lebten vergnügt
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Zllfammcil. I'.r ZO|; oft hinaus .ml' il ie Jagd, «las jammerte in einem fori -llu Im Im, was

w«-il «las reine Freude war, und die Thiere mich friert!" Sprach er -Steig herab uu«l

mußten ihn begleiten, I'.s lag aber > da irlnu dich« wenn dich Friert! ' Sie aber

Xa;hc »'in Wahl ; von dein hieß es, er wa:re fügte »Nein, «leine Thiere heißen inieli."

nicht gebener, und war' einer erft darin, & Antwortete er «Sie tliun dir nichts, alte«

fo kem' er uielil leicht wieder heraus. Der Mütterchen: komm nur herunter !
' Sic war

jungt; lv<i'ni|; halte aher große Luft darin aber eine Hexe, und Israeli lili will dir

/ii jagen, und ließ dem alten Ka'nij; keine eine Ruthc von dem Kaum IierahwerfVii :

Ruhe his er es ii.m erlaubte. Nun ritt er wenn du fie damit auf den Kücken fchhegft,

mit einer großen Kcglciluug aus, und als er tO thun fie mir nichts." Da warf fie ihm ein

y.u «lein Wald kam, fall er eine fchnee- Küthlcin herab, und er fchlug fie damit:

weiße llirfrhkuh darin, und l'|>raeh zu alshald lagen fie (tili, und wann in Stein

feinen Leuten 'Haltet hier, his ich zu- verwandelt. UikI als die Hexe vor den

rück komme: ich will «las fchiene Wil«I Thieren ficherwar, fprang fie herunter, und

jagen", und rill ilim nach in den \\ alil hin- IS rührte ihn auch mit einer Ruthc an, und

ein, und nur feine Thiere folgten ihm. Die verwandelte ihn in Stein. Darauf lachte fie,

Leute hielten und warteten his Aheud : aher und fchlc|>|>tc ihn und die Thiere in einen

er kam nicht wieder: da ritten fie heim, und Graben, wo fchon mehr folchcr Steine

erzählten der jungen Kocnigiuii «Der junge lagen.

Kctttig ift im Zauherw ald einer weißen 20 Als aher der junge Kccnij; gar nicht wie-

lliri'« Iil.uli nachgejagt, und ift nicht wieder der kam, ward die Angft und Sorge «ler

gekommen. 1 Da war fie in großer Rrforg- Kccniginn immer greeßer. \un trug fich

nifs um ihn. Cr war aher dem fckueucn zu daß gerade in diefer Zeit der andere

Wild immer nachgeritten , und konnte es Rrudcr, der bei der Trennung gen Ollen

niemals einholen ; wenn er meinte, es w;ere 25 gewandert war, in das Koenigreich kam. Kr

fchußreclit, fo wars gleich wieder in weiter hatte einen Dienft geflieht, und keinen gc-

Feme , und eiullich verfchwand es ganz. funden, war dann herumgezogen hin und her,

IVun merkte er daß er tief in den Wr

ald und halte feine Thiere tanzen laßen. Da

hinein gei-athen war, nahm fein Hörn und fiel ihm ein, er wollte einmal nach dem

blies 1 aher er bekam keine Antwort: denn 50 SIeßer fehen, das fie hei ihrer Trennung in

feine Knechte konntens nicht beeren. Und einen Kaum flamm geftoßen hatten, um zu

da auch «lie INaeht einbrach , fah er daß «;r erfahren wie es feinem Rruiler gienge. Wie
«liefen Tag nicht heim kommen könnte, flieg er dahin kam, war feines Brüden Seite

ah, machte fleh hei einem Kaum ein Feuer halb verroftet, und halb war fie noch blank.

an, und wollte dabei übernachten. Als er 33 Da erfchrak er, und dachte .Meinem Kru-

hei dem Feuer faß, und feine Thiere fich der muß ein großes Unglück zugeftoßen feyn :

auch neben ihn gelegt hatten, däuchte ihn doch kann ich ihn vielleicht noch retten:

eine meiifchliche Stimme zu lueren : er IV haute denn die Hälfte des Meßers ift noch blank',

um fich, konnte aher nichts bemerken. Bald und zog mit feinen Thiereu gen Wefteu.

darauf Inerte er wieder ein Ächzen wie von 40 Als er in das Stadithor kam, trat ihm die

oben her: da fi haute er in die Hichc, und Wache entgegen, und fragte ob fie ihn bei

fah ein altes Weih auf «lein Räume fitzen: feiner Gemahlin melden lallte; die joage

44'
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Kceniginn waere fehon feit ein paar Tagen

in großer Angft über fein Ausbleil»en, und

fürchtete er waere im Zauberwald umjje-

komnicn : denn die Wache glaubte nicht an-

ders, als es wsrc der junge Kuenig felhft

:

fo ähnlich fah er ihm, und hatte auch die

wilden Thiere hinter fich laufen. Da merkte

er daß von feinem Bruder die Rede war,

und dachte: «Es ift das hefte, ich gehe mich

: Wim n dich friert, fo komm herab, altes

Mütterchen, und wärme dich! ' Antwortete

fie «Nein, deine Thiere beißen mich." Er

aber fprach «Sie thun dir nichts." Da rief

5 fie «Ich will dir eine Ruthe hinabwerfen:

wenn du fie damit fchlaegft, fo thun fie mir

nichts." Wie der Jaeger das beerte, traute

er der Alten nicht, und fprach «Meine

Thiere fchlag' ich nicht; komm du herunter.

für um aus: fo kann ich ihn wohl leichter 10 oder ich hol dich." Da rief fie «Was willft

erretten." Alfo ließ er fich von der Wache du wohl? du thuft mir noch nichts." Er

ins Schloß begleiten, und ward mit großen aber antwortete «liommft du nicht, fo fchieß'

Freuden empfangen. Die junge Koeniginn ich dich herunter." Sprach fie «Schieß

meinte nicht anders, als es waere ihr Ge- nur zu! vor deinen Kugeln fürchte ich mich

mahl. Er erzählte ihr daß er fich in dem i;; nicht." Da legte er an, und fchoß nach ihr:

Wald verirrt hätte, und nicht eher wieder aber die Hexe war feft gegen alle Bleyku-

fich heraus linden können. Abends ward er gel"i lachte daß es gellte, und rief «Du follft

in das kceuigliche Bette gebracht: aber er mich noch nicht treffen." Aber der Jaegerwußte

legte ein zweyfchneidiges Schwert zwifchen Befchcid, riß fich drey filberne Knöpfe vom

fich und die Kwniginn: fie wußte nicht was 20 Bock, lud fie in die Büchfe: denn dagegen

das heißen follte, getraute aber nicht zu war ihre Kunft umfonft; und als er los-

fragen, drückte, ftürzte fie gleich mit Gefchrey herab.

Da blieb er ein paar Tage, und erforfehte Da ftellte er den Fuß auf fie, und fprach

derweil alles, wie es mit dem Zauberwald «Alte Hexe, wenn du nicht gleich geftehft

war; endlich fprach er «Ich muß noch ein- 2ä wo mein Bruder ift, fo pack' ich dich auf

mal dort jagen." Der Kcenig und die junge und werfe dich ins Feuer." Sie war in

Kceniginn wollten es ihm ausreden: aber er großer Angft, und bat um Gnade, und fagte

beftand darauf, und zog mit großer Beglei- «Er liegt mit feinen Thieren verfteinert in

tung hinaus. Als er an den Wald kam, einem Graben." Da zwang er fie mit bin-

fah er, wie fein Bruder, (-ine weiße Hirfch- 30 zugehen, und fprach «Alte Meerkatze, jetzt

kuh, und fprach zu feinen Leuten «Bleibt inachft du meinen Bruder und alle Gefchöpfe

hier und wartet bis ich wiederkomme: ich die hier liegen lebendig, oder du kommft

will das fchoene Wild jagen", ritt in den ins Feuer.* Sie nahm eine Ruthe, und rührte

Wald hinein, und feine Thiere liefen ihm die Steine an: da wurde fein Bruder mit

nach. Nun ergieng es ihm nicht anders als 35 den Thieren wieder lebendig, und viele an-

feinem Bruder: die Ilirfchkuh konnte er dere, Kaufleute Handwerker Hirten, ftanden

nicht einholen, und gerieth fo tief in den auf, dankten für ihre Befreyung, und zogen

Wald, daß er darin übernachten mußte. heim. Die Zwillingsbrüder aber, als fie fich

Und als er ein Feuer angemacht hatte, hoerte wiederfahen, küfsten fich und freuten fich

er über fich ächzen «Hu hu hu, wie mich 40 von Herzen. Dann griffen fie die Hexe,

friert!" Da fehaute er hinauf, und es faß banden fie, und legten fie ins Feuer; und

diefelbe Hexe oben im Baum. Sprach er als fie verbrannt war, da that fich der Wald
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von ivililt auf, und war liclit nml lull, uml entgegengesetzten Tborea eingehen, und von

man konnte das I . «
<

• 1 1

. ;

; I i

.

-In- Schloß auf drcy zwey Seilen zugleich beim alten KoMiig an

Standen Wegs fehen. langen. 1 Alf«» trennten fie fieb, und bei

Nun giengen die awey Brüder gnfamtnen dem alten Kirnig kam an gleicher Zeit die

nach Haus, und erzählten einander auf dem if Wache von dem einen und dem indem

Weg ihre Schickfalc. lind als der jüngftc Thore, und meldete, der junge Kcenig mit

tagte, er wrere an des Kteuigs Statt im feinen Thiercn wert von der Jagd angelangt,

ganzen Lande, fprach der andere «Das hal»' Spracb der Kcenig Es ift nicht meeglich:

ich wohl gemerkt) denn als ich in die Stadt «lie Thore liegen eine Stunde weit aus ein-

kam, und für dick aiigefchen wurde, da ge- 10 ander.* Indem aher kamen von zwey Seiten

Echan mir alle königliche Ehre) die junge die beiden Brüder in den Schloßhof hinein,

Kccniginn hielt mich für ihren Gemahl, und und fliegen beide herauf. Da fprach der

ich mußte an ihrer Seite eßen , und in dei- Kcenig in feiner Tochter "Sag" an, welcher

nein Bett fchlafcn." Wie das der andere ift dein Gemahl? Es ficht einer aus wie der

harte, ward er fo eiferfüchtig und zornig, 1» andere: ich kanns nicht fagen." Sic war

daß er fein Schwert zog, und feinem Bruder da in großer Angft, und wußte es nicht;

den Hopf abfcklng. Als diefer aher todt endlich fiel ihr das Halshand ein das fie den

da lag, und er fein rothes Mut fließen fah, Thieren gegeben hatte, und fah an dem Lce-

rcute es ihn gewaltig, und er fprach «Mein wen ihres Gemahls das goldene Schlößchen

:

Druder hat mich crlceft, und ich habe ihn 20 da fprach fie vergnügt «Diefer ift mein

dafür getoedtet! ' und jammerte laut. Da rechter Mann.* Da lachte der junge Kenn ig,

kam fein Hafe, und fagte er wollte von der und fagte «Ja, das ift der rechte'; und fie

Lebenswurzel holen, fprang fort, und brachte fetzten fich zufainmen zu Tifch , aßen und

fie noch zur rechten Zeit; und der Todte tranken und waren freehlich. Abends, als

wurde wieder lebendig, und merkte gar 2J$ der junge Kcenig zu Bett gieng, fprach feine

nichts von der Wunde. Frau «Warum halt du die vorigen Nächte

Darauf zogen fie weiter, und der jüngfte immer ein zwcyfchneidiges Schwert in unfer

fprach «Du fiehft aus wie ich, haft kcenig- Bett gelegt? ich habe geglaubt, du wollteft

liebe Kleider an wie ich, und die Thiere mich todtfchlagen." Da erkannte er wie

folgen dir nach wie mir: wir wollen zu den 30 treu fein Bruder gewefen war.
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DEUTSCHE SAGEIN.

ANFANG l>Ell VOUKEDE. thümlicher ; fie gleichen den Mundarten der

Sprache , in denen hin und wieder fonder-

bare Wörter und Bilder aus uralten Zeiten

I. Wi:si:n der Sage. JcjS wird dem Men- hangen gehliehen find, während die Maerchen

l'chcii von Ileimats wegen ein guter Engel B ein ganzes Stück alter Dichtung fo zu lagen

beigegeben, der ihn, wann er ins Lehen aus- in einem Zuge zu uns überfetzen. Merk-

zieht, unter der vertraulichen Gel'talt eines würdig ftimmen auch die erzählenden Volks-

Mitwandernden begleitet; wer nicht ahnt lieder entfehieden mehr zu den Sagen wie

was ihm Gutes dadurch widerfährt, der mag zu den Mserchen, die wiederum in ihrem In-

es fühlen wenn er die Grenze des Vater- 10 halt die Anlage der früheften Poefien reiner

lands üherfchreitet, wo ihn jener verläßt. und kräftiger bewahrt haben, als es fogar

Diefe wohlthietige Begleitung ift das uner- die übrig gebliebenen greeßeren Lieder der

fchnpfliche Gut der Ma;rchen Sagen und Vorzeit konnten. Hieraus ergibt fich ohne

Gefehichte , welche neben einander ftehen, alle Schwierigkeit, wie es kommt, daß faft

und uns nach einander die Vorzeit als einen l'S nur allein die Maerchen Theile 'der urdeut-

frifcheu und belebenden Geift nahe zu brin- fchen Ueldenfage erhalten haben, ohne IVa-

grn flreben. Jedes hat feinen eigenen Kreis. men, außer wo diefe allgemein und in fich

Da* Maerchen ift poctifchcr, die Sage hifto- felbft bedeutend wurden, wie der des allen

rüYher; jenes ftehet beinahe nur in fich fei- Hildebrand; während in den Liedern und

her feft, in feiner angeborenen Blüte und \ oll- 20 Sagen unferes Volks fo viele einzelne, bei-

endung: die Sage, von einer geringern Man- nahe trockene IVamen Orter und Sitten aus

nichfaltigkeit der Farbe, hat noch das Be- der älteften Zeit fefthaften. Die Maerchen

fondere, daß fie an etwas Bekanntem und alfo find theils durch ihre äußere Verbrei-

Bewnßtem hafte, an einem Ort oder einem ^unS > theils ihr inneres Wefen dazu bc-

durcli die Gefehichte geficherten Namen. 28 ftimmt, den reinen Gedanken einer kindlichen

Aus diefer ihrer Gebundenheit fnlet daß Weltbetrachtung zu faßen ; fie nähren un-

fie nicht, gleich dem Maerchen, überall zu mittelbar wie die Milch, mild und lieblich,

Haufe feyn könne, fondern irgend eine Be- oder der Ilouig, füß und fättigend, ohne

dingnng vorausfetze, ohne welche fie bald irdifche Schwere; dahingegen die Sa(;en

gar nicht da. bald nur unvollkommener vor- 30 fchou zu einer ftärkeren Speife dienen, eine

banden feyn würde. Kaum ein Flecken wird einfachere, aber defto entfehiedenere Farbe

Heb in ganz Deutfchlaud finden wo es nicht tragen, und mehr Ernft und Nachdenken

ausführliche Maerchen zu beeren gaebe , man- fodern. Über den Vorzug beider zu ftreiten

che an denen die Volksfagcn bloß dünn und waere ungefchickt; auch foll durch diefe

fparfam gefaxt zu feyn pflegen. Diefe anfehei- 38 Darlegung ihrer Verfchiedenheit weder ihr

nende Dürftigkeit und Unbedeutendheit zuge- Gemeinfchaf'tliches überfehen, noch geleugnet

gehen, find fie dafür innerlich auch weit eigen- werden daß fie in unendlichen Mifchungen
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und Wendungen in einander ijreileu und hei dem rechten Anlaß, zur Sprache kommt.

fitb mehr odrr weniger älinlii h werden. Jene fta-te Bewegung und dabei immerfor-

Der Gefehichte ftellen fich beide, das Micr- tige Siclierlirit der Volksfagcn Hellt fich,

eben und die Sage, gegenüber, iafofera fie wenn wir es deutlich erwsegen, als eine der

dasSinnlichiiatürliche und Begreifliche ftaits «t troftreichften «ad! erquickendften Gaben Gnt-

mit dein Unbegreiflichen mifchen, welches tes dar. Um alles mcnfchlichcu Sinnen un-

jene, wie fie uferet Bildung angemeßen gewöhnliche was die Natur eines Landftriclis

fcheint, nicht mehr in der Darftcllung felbft befitzt, oder weifen ihn die Gefehichte ge-

vertrajgt, fondern es auf ihre eigene Weife mahnt, fammelt fich ein Duft von Sage und

in der Betrachtung des Ganzen neu hervor- 10 Lied, wie fich die Ferne des Himmels blau

zufuchen und zu ehren weiß. Die Kinder anläßt und zarter feiner Staub um Obft

glauben an die Wirklichkeit der Masrchen: und Blumen fetzt. Aus dem Zufammenlebcn

aber auch das Volk hat noch nicht ganz u„d Zufammcnwohnen mit Felfen Seen

aufgchiert an feine Sagen zu glauben, und Trümmern Bäumen Pflanzen entfnringt bald

fein Verftand foudert nicht viel darin; fie »8 eine Art von Verbindung, die fich auf die

werden ihm aus den angegebenen Unterla- Eigentümlichkeit jedes diefer Gegenftände

gen genug bewiefen: d. h. das unleugbar gründet, und zu gewiffen Stunden ihre

nahe und fichtliche Dafeyn der letzteren Wunder zu vernehmen berechtigt ift. Wie
überwiegt noch den Zweifel über das da- mächtig das dadurch entftehende Band fey

mit verknüpfte Wunder. Diefe Eingenoßen- 20 steigt an natürlichen Mcnfchen jenes herz-

fchaft der Sage ift folglich gerade ihr rech- zerreißende Heimweh. Ohne diefe fie he-

tes Zeichen. Daher auch von dem, was gleitende Poefie müßten cdele Völker ver-

wirkliche Gefehichte heißt, und einmal hin- trauern und vergehen; Sprache Sitte und

tcr einen gcwiÜ'en Kreis der Gegenwart Gewohnheit würde ihnen eitel und unbedeckt

und des von jedem Gefchlecht durchlebten «S dünken, ja hinter allein was fie befseßen

tritt, dem Volk eigentlich nichts zugebracht eine gewiffe Einfriedigung fehlen. Auf fol-

werden kann, als was fich ihm auf dem che Weife verliehen wir das Wefen und

Wege der Sage vermittelt: einer in Zeit die Tugend der deutfehen Volksfage, wel-

und Baum zu entrückten Begebenheit der che Angft und Warnung vor dem Bcefen

diefes Erfordcrnifs abgeht, bleibt es fremd 30 u „d Freude an dem Guten mit gleichen

oder läßt fie bald wieder fallen. Wie un- Händen austhcilt. Noch geht fie an Orter

verbrüchlich fehen wir es dagegen an fei- und Stellen die unfere Gefehichte längft

nen eingeerbten und hergebrachten Sagen nicht mehr erreichen kann: vielmal aber

haften, die ihm in rechter Ferne nachrücken, fließen fie beide zufammen und unter einan-

und fich an alle feine vertrauteften Begriffe 53 der; nur daß man zuweilen die au fich un-

fcbließen. Niemals können fie ihm langwci- trennbar gewordene Sage, wie in Stro?men

lig werden, weil fie ihm kein eitelcs Spiel, das aufgenommene grünere Waßer eines

das man einmal wieder fahren läßt, fondern anderen Flußcs, noch lange zu erkennen

eine Notwendigkeit fcheinen, die mit ins vermag.

Haus gebeert, fieh von felbft verfteht. und 40

nicht anders als mit einer gc willen, zu allen

rcchtfchall'eiicu Dingen nestbigea Andacht.
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1. DIE DREY BERGIEDTE IM KITTENBERG das Tageslicht fehen, fo wollt' ich gerne

fterhen." Der Zweyte fprach «Ach! könnt'

ich noch einmal daheim mit meiner Frau zu

In Itfi-Iimrii liegt <lcr Katteuherg; darin Tifehc fitzen und eßen, fo wollt' ich gerne

arbeiteten drey Bergleute lange Jahre, und S (kerben!" Da fprach auch der Dritte «Ach!

verdienten damit für Frau und Rind das könnt' ich nur noch ein Jahr friedlich und

Brot ehrlich. Wenn fie Morgens in den vergnügt mit meiner Frau leiten, fo wollt'

Berg giengen, fo nahmen fie dreyerley mit

:

ich gerne fterhen." Wie fie das gefprochen

eri'tcns ihr Gthethuch, /wcytens ihr Licht, hatten, fo brachte der Berg gewaltig und

aber nur auf einen Tag mit Oel verfehen, 10 übermächtig, und fprang von einander. Da
drittens ihr Bißchen Brot : das reichte auch gieng der Erfte hin zu dem Ritz, und

nur auf einen Tag. Ehe fie die Arheit an- fchautc hinauf, und fah den hlaucn Himmel;

buhen, thaten fie ihr Gebet zu Goft daß und wie er fich am Tageslicht gefreut, fank

er fie in dem Berge bewahren möchte, und er augenblicklich todt nieder. Der Berg

darnach fiengen fie getroft und fleißig an IS aber that fich immer mehr von einander,

zu arbeiten. Es trug fich zu, als fie einen alfo daß der Riß greeßer ward: da arbeite-

T»g gearbeitet hatten, und es bald Abend ten die beiden andern fort, hackten fich

war, daß der Berg vornen einfiel, und der Treppen, krochen hinauf, und kamen end-

Eingang verfchüttet wurde. Da meinten lieh heraus. Sie giengen nun fort in ihr

fie begraben zu feyn, und fprachen «Ach 20 Dorf und in ihre Däufer, und fuchten ihre

Gott! wir armen Bergleute , wir müßen nun Weiber: aber die wollten fie nicht mehr

Hungers fterhen: wir haben nur einen Tag kennen. Sie fprachen «Habt ihr denn keine

Brot zu eßen und einen Tag Oel auf dem Männer gehabt?" «Ja" antworteten jene,

Licht." Nun befahlen fie fich Gott, und «aber die find fchon fieben Jahre todt, und

dachten bald zu fterhen: doch wollten fie 2S liegen iinRuttenberg begraben." DerZweyte
nicht müßig feyn folange fie noch Rräfte fprach zu feiner Frau «Ich bin dein Mann":

hätten, arbeiteten fort und fort, und beteten. aber iie wollt' es nicht glauben, weil er den

Alfo gefchah es, daß ihr Licht fieben Jahr ellenlangen Bart hatte, und ganz unkennt-

brennte, und ihr kleines Bißchen Brot, von lieh war. Da fagte er «Hol mir das Bart-

dem fie tagtseglich aßen , ward auch nicht 30 meßer, das oben in dem Wandfchrank lie-

all, fondern blieb eben fo groß, und fie gen wird, und ein Stückchen Seife dazu."

ineinten, die fieben Jahre waeren nur ein Nun nahm er fich den Bart ab, kämmte
Tag. Doch da fie fieh nicht ihr Haar und wufch fich; und als er fertig war, fah

fehneiden und den Bart abnehmen konnten, fie daß es ihr Mann war. Sie freute fich

waren diefe ellenlang gewachfen. Die Wei- 55 herzlich, holte Eßen und Trinken fo gut

her hielten unterdeffen ihre Männer für fie es hatte, deckte den Tifch, und fie

todt, meinten fie würden fie nimmermehr fetzten fich zufantmen hin, und aßen ver-

wiederfehen, und dachten daran, andere zu gnügt mit einander. Wie aber der Mann
heirathen. fatt war, und eben den letzten Bißcn Brot

Nun gefchah es, daß Einer von den dreyen 40 gegeßen hatte, da fiel er um, und war todt.

unter der Erde fo recht aus Herzensgrund Der dritte Bergmann wohnte ein ganzes

wünfehte »Ach! könnt' ich noch einmal Jahr in Stille und Frieden mit feiner Frau
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/ul'numcn: als es herum war, SU dcrfclhcii wie er «lern Geheiß feiner Frau. deren Imr-

Stuinle aber, wo er aus dem Berg pkUK fen ftrengen Sinn er wohl kannte, narh-

inen w:ir, lit-l er und leine Frau mit ihm kommen mochte, und überlegte hin und her

todt hin. Alfo halte Gott ihre VVünfchc was /u thiin. Endlieh dachte er 'Ich will

ihrer Frömmigkeit wegen erfüllt. S ihr eine Ladung des köftlielifteu Weizen

bringen i was ift fehoeneri und edlen zu

linden auf Erden als diefi herrliche Korn,

«•>!». DBB rilAUElVSANIi. deffen kein Menfch entbehren kann?* Alfo

fteuerte er nach Danaig, befrachtete fein

10 Schiff mit ausgcfiichteiii Weizen, und kehrte

Weftlieh im Süderfee wachfen mitten aus alsdann, immer noch unruhig und furehlfam

«lein Meer GrmTcr und Halme hervor an vor dem Ausgang, wieder in feine Heimat

der Stelle, wo «lie Kirehthürme und ftolzcn zurück. «Wie, Schifl'meifter'.' " rief ihm die

Ilaufer der vormaligen Stadt Stavoren in Jungfrau entgegen, du hift fehnn hier?

tiefer Flut hegrahen liegen. Der Bcichthum 18 Ich glaubte dich an der Kult.- von Africa

Latte die Bewohner ruchlos gemacht, und um Gold und Elfenhein zu handeln. Laß

als das Maaß ihrer (Jhclthaten erfüllt war, fehen was du geladen halt." Zcegernd, denn

giengen fie bald zu Grunde. Fifcher und an ihren Heden fall er fehon wie wenig fein

Schiller am Strand des Südcrfees haben Einkauf ihr behagen würde, antwortete er

die Sage von Mund zu Mund forthewahrt. 80 «Meine Frau, ich führe euch zu den köft-

Die vermeegendfte aller Infaßen der Stadt lichften Weizen der auf dem ganzen Erd-

Stavoren war eine liebere Jungfrau, deren reich mag gefunden werden." «Weizen?"

Namen man nicht mehr nennt. Stolz auf fnrach fie, « fo elendes Zeug bringft du mir?"

ihr Geld und Gut, hart gegen die Menfchen, .Ich dachte, das waere fo elend nicht, was

ftrehte fie bloß ihre Schätze immer noch 28 uns mifer taugliches und gefundes Brot gibt.'

zu vermehren. Flüche und gotteslüfterliche «Ich will dir zeigen wie verächtlich mir

Reden heerte man viel aus ihrem Munde. deine Ladung ift. Von welcher Seite ift

Auch die übrigen Bürger diefer unmäßig das Schill* geladen?" «Von der rechten

reichen Stadt, zu deren Zeit man Ainfter- Seite (Stuurboordszyde)" fjirach der Schiff-

dam noch nicht nannte, und Rotterdam ein 30 meifter. «Wohlan! fo bcfehl' ich dir daß

kleines Dorf war, hatten den Weg der du zur Stunde die ganze Ladung auf der

Tugend verlaßen. linken Seite (Rakboord) in die See fchütteft.

Eines Tags rief diefe Jungfrau ihren Ich komme felhl't hin und fehe ob mein

Schiffmeifter, und befahl ihm auszufahren Befehl erfüllt worden."

und eine Ladung des edelften und heften 38 Der Seemann zauderte einen Befehl aus-

mitzubringen was auf der Welt wsere. Ver- zuführen der fleh fo greulich an der Gabe
gebens forderte der Seemann, gewohnt an Gottes verfündigte, und berief in Eile alle

pfinetliche und beftimmte Auftrage, na:here arme und dürftige Leute aus der Stadt an

Weifung: die Jungfrau lieft and zornig auf die Stelle wo das Schill' lag, durch deren

ihrem Wort, und hieß ihn alsbald in die 40 Anblick er feine Ilerriun zu belegen halte.

See ftechen. Der Schill'meifter fuhr im- Sie kam und fing »Wie ift mein Befehl

fchlüßig und unlieber ab; er wußte nicht ausgerichtet?" Da bei eine Schaar von
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Armen auf die Rnie vor ihr, und baten daß einiger Raufliäufer, worin fie verwickelt

In- ilmen das Rorn austheilen möchte, lieber war, vollendete bald ihr Unglück; und kaum

als es vom Meer verfchlingen zu laßen. Aber war ein Jahr verfloßen , fo erfüllte ("ich die

das Herz der Jungfrau war hart wie Stein, fchreckliche Drohung des Schiffmcifters in

und fie erneuerte den Refehl die ganz.. La- 8 allen Stücken. Arm und von keinem be-

dung fchleunig über Rord zu werfen. Da trauert, von vielen verhöhnt, fank fie je län-

bezwang fich der Schiffmeifler länger nicht, ger je mehr in Noth und Elend; hungrig

und rief laut «Nein, diefe Rosheit kann Gott bettelte fie Rrot vor den Thiiren, und bekam

nicht ungerächt laßen, wenn es wahr ift, oft keinen Rißen ; endlich verkümmerte fie,

daß der Himmel das Gute lohnt und das 10 und ftarb verzweifelnd.

Roefe ftraft: ein Tag wird kommen wo ihr Der Weizen aber, der in das Meer gefchüt-

gerne die edlen Körner, die ihr fo verfpielt, tet worden war, fproß und wuchs das fol-

eins nach dem andern auflefen möchtet euren gende Jahr: doch trug er taube Ähren. Nie-

Hunger damit zu ftillen." •Wie?" rief fie mand achtete das Warnungszeichen, allein

mit höllifchem Gelächter, «ich ioll dürftig 15 die Ruchlosheit von Stavoren nahm von Jahr

werden können? ich foll in Armuth und zu Jahr überhand: da zog Gott der Herr

Rrotmangel fallen? So wahr das gefchieht, feine fchirmende Hand ab von der beefen

fo wahr follen auch meine Augen diefeu Stadt. Auf eine Zeit fchöpfte man Hering

Ring wieder erblicken, den ich hier in die und Rutt aus den Ziehbrunnen, und in der

Tiefe der See werfe." Rei diefem Wort 20 Nacht öffnete fich die See und verfchwalg

zog fie einen koftbaren Ring vom Finger, mehr als drey Viertel der Stadt in raufchen-

und warf ihn in die Wellen. Die ganze der Flut. Noch beinah jedes Jahr verfinken

Ladung des Schiffes und aller Weizen, der einige Hütten der Infaßen, und es ift feit

darauf war, wurde alfo in die See ausge- der Zeit kein Segen und kein wohlhabender

fchüttet. 28 Mann in Stavoren zu finden. Noch immer

Was gefchieht? Einige Tage darauf gieng wächft jährlich an derfelben Stelle ein Gras

die Magd diefer Frauen zu Markt, kaufte aus dem Waßer, das kein Kräuterkenner

einen Schelllifch, und wollte ihn in der kennt, das keine Rlüte traegt, und fonft

Küche zurichten ; als fie ihn auffchnitt, fand nirgends mehr auf Erden gefunden wird,

fie darin einen koftbaren Ring, und zeigte SO Der Halm treibt lang und hoch; die Ähre

ihn ihrer Frauen. Wie ihn die Meifterinn gleicht der Weizenähre, ift aber taub und

fah , erkannte fie ihn fogleich für ihren Ring, ohne Körner. Die Sandbank worauf es grünt

den fie neulich ins Meer geworfen hatte, er- fiept entlangs der Stadt Stavoren, und traegt

bleichte, und fühlte die Vorboten der Strafe keinen andern Namen als den des Frauenfands.

in ihrem Gewißen. Wie groß war aber ihr 53

Schrecken, als in demfelben Augenblick die

Rotfchaft eintraf, ihre ganze aus Morgen- 287. DER GRENZLAUF.

land kommende Flotte waere geftrandet!

Wenige Tage darauf kam die neue Zeitung

von untergegangenen Schiffen, worauf fie noch 40 Über den Kluspafs und die Rergfcheide hin-

reiche Ladungen hatte. Ein anderes Schill' aus vom Schächenthale weg erftreckt fich

raubten ihr die Mohren und Türken; der Fall das Uruer Gebiet am Fletfchbache fort und
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in Glarus hinüber. I mll dritten • i i - Linier

mit clt'ii Glarnern bitter um ihre Landes-

grenze, beleidigten und fcbaBdigtea einander

tauglich. Da ward von den Itii-iln inaiiiicrii

der Ausbruch gethan, zur Tag- und Nacbt-

gleicbe fülle von jeden Tbeil früh morgens,

fohald der Halm kra-he , ein rüftiger kundi-

ger Felaganger aufgefandl werden, und jed-

nreder nach dem jenfeitigen Gebiet zulaufen.

der Glaraer fchwang die Ferfen, und \>olll»-

feinem Vollie noch vom Lande retten Tu fiel

als mteglich. 1 t • 1 bald fließen die Mänm-r

auf einander, und der von L'ri rief «Hier

B ift die Grenze!' «INachbar' fjirnch beträbt

der von Glarus, «fey gerecht und |;ih mir

noch ein Stück von dem Weidland das du

errungen haft!' Doch der Urner wollte

nicht: aber der Glarner ließ ihm nicht Ruh,

und da, wo fich beide Männer begegnete«, 10 bis er barmherzig wurde und fagte -So riel

die Grcnzfchcidc fcftgefelzt bleiben, das will ich dir noch gewähren, als du mich

kürzere Tbeil möge nun fallen diesfeits oder an deinem Hals tragend bergan laufft. " Da

jenfeiU. Die Leote wurden gewählt, und faßte ihn der rechtfehaflene Scnnhirt von

man dachte befandet! darauf, einen folehcn Glarus, und klomm noch ein Stück Felfen

Halm zu hallen, der fich nicht verkrache, IS hinauf, und manche Tritte gelangen ihm

und die Morgenftunde auf das allerfrühfte noch: aber plötzlich verfiegte ihm der Athem,

anfage. Und die L'rner nahmen einen Hahn, und todt fank er zu Boden. Und noch heu-

felzlen ihn in einen Korb, und gaben tiges Tags wird das Grenzhächlcin gezeigt,

ihm fparfam zu efien und zu faulen, weil bis zu welchem der einfinkende Glarner den

fie |;laiibten, Hunger und Dürft werde ihn 20 fiegreichen L'rner getragen habe. In Uri war

früher wecken. Dagegen die Glarner fütter- große Freude ob ihres Gewiliftes: aber auch

ten und mäflelen ihren Hahn, daß er freu- die zu Glarus gaben ihrem Hirten die rer-

dig und hoflaertig den Morgen grüßen könne, diente Ehre, und bewahrten feine große

und dachten damit am heften zu fahren. Als Treue in ftaeter Erinnerung,

nun der Herbft kam , und der beftimmte 23

Tag erfchien, da gefchah es, daß zu Altorf

der fchmachtende Hahn zuerft erkrachte, 439. KARLS HEIMKEHR AUS LNGEREAND.

kaum wie es dämmerte; und froh brach der

Urner Felfenklimmer auf, der Marke zulau-

fend. Allein im Linlthal drüben fland fchon 50 Kcenig Karl, als er nach Ungarn und Wal-

die volle Morgenrcethc am Himmel, die Sterne

waren verblichen, und der fette Hahn fehlief

noch in guter Ruh. Traurig umgab ihn die

ganze Gemeinde: aber es galt die Redlich-

lachey fahren «rollte die Heiden zu bekeh-

ren, gelobte er feiner Frauen in zehn Jahren

heimzukehren; waere er nach Verlauf derfel-

ben aasgeblieben, fo folle fie feinen Tod für

keit, und keiner wagte es, ihn aufzuwecken; 33 gewifs hallen. Würde er ihr aber durch

endlich fchwang er die Flügel, und krachte.

Aber dem Glarner Läufer wirds fchwer feyn,

dem Urner den Yorf|>rung wieder abzugewin-

nen! \ 1

1

;
• 1 1 ! i 1 1 fprang er. und fchaute ge-

einen Roten fein golden Fingerlein zufen-

den, dann inerge fie auf alles vertrauen «raa

er ihr durch denfelben entbieten laße. Nnn

gefchah es, daß der Kcenig fchon über neun

gen das Scheideek: wehe! da fall er oben 40 Jahre aus gewefen war: da hob fich zu

am Giebel des Grats den Mann fchreiten

und fchon bergabwärts niederkommen : aber

Aachen an dem Rhein Raub und Brand

über alle Länder. Da giengen die Herren



1399 NEUNZEHNTES JAHRHUNDERT. 1400

zu der Kccniginn, und baten daß fie fich als die Viehheerde eingieng, fah er das Fül-

einen andern Gemalil auswählte, der das Jen, grifl's bei der Mahne, und fprach «Herr

Reich behüten könnte. Die Frau antwortete "Wirth, gebt mir das Rofs! icli will es nior-

«Wie möcht' ieh fo wider Koenig Karl fün- gen über Feld reiten." «Nein" fagte diefer,

digen und meine Treue brechen! So hat er 8 «das Füllen ift noch zu jung: ihr feyd ihm

mir auch das Wahrzeichen nicht gefandt, das zu fchwer, als daß es euch tragen könnte."

er mir kund tluet, als er von hinnen fchied." Der Kcenig bat ihn von neuem: der Wirth

Die Herren aber redeten ihr fo lange zu, fagte «Ja, wenn es gezäumt oder geritten

weil das Land in dem Krieg zu Grund ge- waere." Der Koenig bat ihn zum dritten

hen mäße, daß fie ihrem Willen endlich zu 10 Mal; und da der Wirth fah daß es Karl fo

folgen verfprach. Darauf wurde eine große lieb waere, fo wollte er das Rofs ahlaßen;

Hochzeit angeftellt , und fie follte über den und der Koenig verkaufte ihm dagegen fein

dritten Tag mit einem reichen Kcenig ver- Pferd, das er die zwey Tage geritten hatte,

mahlt werden. und von dem es ein Wunder war, daß es

Gott der Herr aher, welcher dieß hindern 18 ihm nicht erlag,

wollte, fandte einen Engel als Roten nach Alfo machte fich der Kcenig des dritten

Ungerland, wo der Koenig lag, und fchon Tages auf, und ritt fchnell und unaufhaltfam

manchen Tag gelegen hatte. Als Koenig bis gen Aachen vor das Burgthor; da kehrte

Karl die Kundfchaft vernommen, fprach er er bei einem Wirtbe ein. Überall in der

Wie foll ich in dreyen Tagen heimkehren, 20 ganzen Stadt heerte er großen Schall von

einen Weg der hundert Rafte lang ift und Singen und Tanzen. Da fragte er was das

fünfzehn Rafte dazu, bis ich in mein Land waere. Der Wirth fprach «Eine große Hoch-

komme?" Der Enßel verfetzte «Weift -du zeit foll heute ergehen: denn meine Frau

nicht? Gott kann thun was er will: denn wird einem reichen Koenig anvermählt; da

er hat viele Gewalt. Geh zu deinem Schrei- 25 wird große Koft gemacht, und Jungen und

ber; der hat ein gutes ftarkes Pferd, das Alten, Armen und Reichen Brot und Wein

du ihm abgewinnen muft: das foll dich in gereicht, und ungemeßen Futter vor die

einem Tage tragen über Moos und Ilaide Roffe getragen.* Der Kcenig fprach «Hier

bis in die Stadt zu Raab: das fey deine will ich mein Gemach haben, und mich we-

erfte Tagweide. Den andern Morgen follt 30 nig um die Speife bekümmern die fie in der

du früh aasreiten, die Donau hinauf bis gen Stadt austheileu: kauft mir für meine Gulden-

Paßau: das fey deine andere Tagweide. Zu pfennige was ich bedarf, fchafft mir viel

Paßau follt du dein Pferd laßen; der Wirth und genug." Als der Wirth das Gold fah,

bei dem du cinkehreft hat ein feheen Füllen

;

fagte er bei fich felbft « Das ift ein rechter

das kauf ihm ab: es wird dich den dritten 35$ Edelmann, desgleichen meine Augen nie er-

Tag bis in dein Land tragen." blickten." Nachdem die Speife köftlich und

Der Kaifer that wie ihm geboten war, reichlich zugerichtet, und Karl zu Tifcli

handelte dem Schreiber das Pferd ab, und gefeßen war, forderte er einen Wächter VOM

ritt in einem Tag aus der Bulgarey bil nach Wirth der fein des Nachts über pflege, und

Raab; ruhte über Nacht, und kam den zwey- 40 legte (ich zu Bette. In dem Bette aber lic-

len Tag bei Sonncufcheiii nach Paßau, wo gend , rief er den Wächter, und mahnte ihn

ihm der Wirth gutes Geinach fchuf. Abends theuer «Wann man den Singoß im Dom
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lauten wird, follft «In micli wecken , daß ihr ftr y tl , geheuer oder uiijM'licucr , und wer

ich «liis L&uten beere: dieß gülden Finge«*- euch Hu Leide gethau, daß ilir an diefer

lein will ich dir zu Uiethe geben. 1 Als Stütte filzet." Da lioli der Kcenig an «Ich

nun der Wächter die Glocke vernahm, trat war euch wohl bekannt, als ich Kernig

er ans Bette vor den fckiafenden Ka-nig: B Karl hieß; au Gewalt war keiner über mich.'

«Wohlan, Herr, |;el>t mir meine Micthe! Mit (liefen Worten trat er dem Rift hol'

eben lauten fie den Singoß im Born. ' Schnell naher, daß er ihn recht anfehen konnte,

flaud er auf, legte ein reichet Gewand an, Da rief der Itifehof - Willkommen, liebfter

und hat den Wirth ihn /u geleiten. Dann Herr! eurer Kunft will ich froh f<-\ n '

,

nahm er ihn hei der Hand, und gieng mit 10 nmfleng ihn mit feinen Armen, und leitete

ihm vor das Bnrgtbori alter es lagen ftarke ihn in fein reiches Haus. Da wurden alle

Riegel davor. «Herr* f|trach <ler Wirth, Glocken gel&utet, und die Ilochzcit|;afte

• ihr müßt nuten diirchfchlicfcn : alter dann frugen was < I .
-

1 Schall hedeute. Als fie

wird euer Gewand kothij; werden«' "Daraus aher beerten daß Kccui|; Karl zurückgekehrt

mach' ich mir wenig, und würde es ganz IS w:ere, ftohen fie aus einander, und jeder

zerrißen." Nun fchlolfen fie unter dem Thor fuchte fein Heil in der Flucht. Doch der

hinein; der König, voll weifen Sinnes, hieß Rifchof hat daß ihnen der Kcenig Friede

den Wirth um den Dom gehen, während gaibe, und der Keeni|>,inn wieder hold würde:

er felher in den Dom gieng. Nun war das es fey ohne ihre Schuld gefchehn. Den

Recht in Franken, wer auf den Stuhl 20 gewährte Karl der Ritte, und galt der Kte-

iin Dom faß, der mußte Kantig feyu : das niginn feine Huld,

däuchte ihm gut: er fetzte fich auf den

Stuhl, zog fein Schwert, und legte es haar

ülter feine Knie. Da trat der Mcfsncr in 433. DEIt KAISEIl UND DIE SCHLANGE.

dvn Dom, und wollte die Bücher vortra- 2St

gen: als er alter den Kcenig fitzen fah mit

haarem Schwert und ftillfchw eigend, be- Als Kaifer Karl zu Zürch in dem Haufe,

gann er zu zagen, und verkündete eilends genannt zum Loch, wohnte, ließ er eine

dem Priefter -Da ich zum Altar gieng, fall Säule mit einer Glocke oben und einem Seil

ich einen greifen Mann mit bloßem Schwert so daran errichten, damit es jeder ziehen könne

über die Knie auf dein gefegneten Stuhl der Handhabung des Rechts fordere, fo oft

fitzen." Die Domherren wollten dem Mefs- der Kaifer am Mittagsmahl fitze. Eines

ner nicht glauben: einer von ihnen grill' ein Tages nun gefchah es, daß die Glocke er-

Liekt, und gieng unverzagt zu dem Stuhle. klang, die hinzu gehenden Diener aber nie-

Als er die Wahrheit fah, wie der greife 35 mand beim Seile fanden. Es fchellte aber

Mann auf dem Stuhle faß, warf er das von neuem in Einem weg. Der Kailer

Licht aus der Hand, und Höh erfchrocken befahl ihnen nochmals hin zu geken, und

zum Rifchof. Der Rifchof ließ lieh zwey auf die Urfaehe Acht zu haben. Da fahen

Kerzen von Knechten tragen; die mußten fie nun daß eine große Schlange fich dem

ihm zu dem Dom leuchten: da fah er den 40 Seile nteherte, und die Glocke zog. Re-

Mann auf dem Stuhle fitzen, und f|trach ftürzt hinterbrachten fie das dem Kaifer;

furchtfam «Ihr follt mir lagen was Mannes der alsbald aulitand, und dein Thiere, nicht
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weniger als den Menfchen, Recht fprcehen Unwillen warf einmal der Hcefliug auf einer

wollte. Nachdem fich der Wurm ehrerbie- Reife nach Köln den Stein in eine heiße

tig vor dem Fürften geneigt, führte er ihn Quelle; feitdem konnte ihn niemand wieder

an das Ufer eines Waßers, wo auf feinem erlangen. Die Neigung des Kaifers zu dem

Neft und auf feinen Eyern eine übergroße B Ritter hcerte zwar auf, allein er fühlte fich

Kroete faß. Karl unterfuchte und entfchied nun wunderbar hingezogen zu dem Orte

der beiden Thiere Streit dergeftalt, daß er wo der Stein verborgen lag; und an diefer

die Krcete zum Feuer verdammte, und der Stelle gründete er Aachen, feinen nachhe-

Schlange Recht gah. Diefes Urtheil wurde rigen Lieblingsaufenthalt.

gefprochen, und vollftreckt. Einige Tage 10

darauf kam die Schlange wieder an Hof,

neigte fich, wand fich auf den Tifch, und 466. OTTO MIT DEM BART.

hob den Deckel von einem darauf fteben-

den Rechcr ab. In den Recher legte fie aus

ihrem Munde einen koftbaren Edelftein, IS tVaifcr Otto der Große wurde i'i allen Lan-

verneigte fich wiederum, und gieng weg. den gefürchtet: er war ftrenge und ohne

An dem Orte, wo der Schlangen Neft ge- Milde, trug einen feheenen rothen Rart;

ftanden, ließ Karl eine Kirche bauen, die was er bei diefein Rartc fchwur, machte

nannte man Waßerkilch ; den Stein aber er wahr und unabwendlich. Nun gefchah

febenkte er aus befonderer Liebe feiner 20 es, daß er zu Rabenberg eine prächtige

Gcmahlinn. Diefer Stein hatte die geheime Hofhaltung hielt, zu welcher gciftliche und

Kraft in fich, daß er den Kaifer beftäudig weltliche Fürften des Reiches iu großer

zu feinem Gemahl hinzog, und daß er -ab- Zahl kommen mußten. Oftermorgens zog

wefend Trauern und Sehnen nach ihr em- der Kaifer mit allen diefen Fürften in das

pfaud. Daher barg fie ihn iu ihrer Todes- 25 Wünfter um die feyerliche Meffe zu beeren,

ftunde unter der Zunge, wohl wißend daß, unterdeffen in der Barg zu dem Gaftmal

wenn er in andere Hände komme, der Kai- die Tifche bereitet wurden; man legte Rrot

fer ihrer bald vergeßen winde. Alfo wurde und fetzte feheene Trinkgefäße darauf. An
die Kaiferinn fammt dem Stein begraben: des Kaifers Hofe diente aber dazumal auch

da vermochte Karl fich gar nicht zu tren- 30 ein edler und wonnefamer Knabe; fein

nen von ihrem Leichnam, fo daß er ihn Vater war Herzog in Schwaben, und hatte

wieder aus der Erde graben ließ, und acht- nur diefen einzigen Erben. Diefer feheene

zehn Jahr mit fich herum führte, wohin er Jüngling kam von ungefähr vor die Tifche

fich auch begab. Inzwifcheii durclifuchtc gegangen, griff nach einem linden Rrot mit

ein Hccfliiig, dem von der verborgenen Tu- 35 feinen zarten weißen Händen, nahm es auf,

gend des Steines zu Ohren gekommen war, und wollte eßen; wie alle Kinder find, die

den Leichnam, und fand endlich den Stein gerne in hübfehe Sachen beißen, wonach

unter der Zunge liegen, nahm ihn weg, ihnen der Wille fteht. Wie er nun einen

und fteckte ihn zu fich. Alfobald kehrte Theil des weißen Brotes abbrach, gieng da

fich des Kaifers Liebe ab von feiner todteu 40 mit feinem Stabe des Kaifers Truehl'eß,

Gcmahlinn und auf den Hoefling, den er welcher die Aufficht über die Tafel haben

nun gar nicht von fich laßen wollte. Aus follte: der fchliig zornig den Knaben aufs
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Haupt, fo liarl und ungefüge, «laß ihm thut mir Sicherheit «Infi ich genefe.' Der

Haar und Haupt liluti,; ward. Das Kind Kaifer, der das Meßer an feiner Kelile fte-

fiel nieder, und weinte heiße Thraenen daß hen Iah, hot alshald die I injjer in die

es der Truchfeß gewagt halte, es /.u fchla- Heulte, und gelohte dem edlen Ritter bei

i;en. Das erfah ein aaMTVl aliltcr Held, ge- 8 kaiferlichen Ehren daß ihm das Lehen jje

nannt Heinrich von Keui|iteu; der war mit fchenkt feyn folle.

dem Kinde aus Schwaben gekommen, und Heinrich, fohald er diefe (iewifsheit hatte,

1I1IIY11 /iirhluii'il tcr: heftig verdroß es ihn, ließ er den rothen Kart aus feiner Hand,

daß man das zarte Kind Tu unbarmliiT/.i|; und den Kaifer aulTteheu. Diefer fetzte

gefchlagen hatte, I fuhr den Truchfcßcu 10 Hell aher uugezoegert auf den königlichen

feiner Unzucht wegen mit harten Worten Stuhl, ftrich fich den Hart, und redete in

au. Der Truchfeß faßte daß er Kraft fei- diefen Worten: »Ritter, Leib und Lehen

nes Amtes allen ungefügen Schälken am hah* ich Euch mgefagt; damit fahrt eurer

Hofe mit feinem Stabe wehren dürfe. Da Wege: hütet Euch aber vor meinen Außen,

nahm Herr Heinrich einen großen Knüttel, IS daß fie Euch nimmer wieder fehn, und

und fpaltctc des Truchfeßen Schxdel, daß räumet mir Hof und Land! Ihr fevd

er wie ein Ey zerbrach, und der Mann todt mir zu fchwer zum Uofgefind, und mein

zu Boden fank. Bart müße immerdar euer Scbeermeßer mei-

Unterdelfcn hatten die Herren Gotte ge- den!" Da nahm Heinrich von allen Bittern

dient und gefungen , und kehrten zurück; 20 und Bekannten Urlob, und zog genSchwa-

da fah der Kaifer den blatigCB Eftrich, beu auf fein Land und Feld, das er vom
fragte, und vernahm was fich zugetragen Stifte zu Lehen trug, lebte einfain und in

hatte. Heinrich von Kempten wurde auf Ehren.

der Stelle vorgefordert, und Otto, von Danach über zehn Jahre begab es fich,

tobendem Zorn entbrannt, rief -Daß mein 23 daß Kaifer Otto einen fchweren Krieg

Truchfeß hier erfchlagen liegt fehweere ich führte jenfeit des Gebirges, und vor einer

an Euch zu rächen, fam mir mein Bart!" fetten Stadt lag. Da wurde er nothhaft an

Als Heinrich von Kempten diefen theuren Leuten und Mannen, und fandte heraus nach

Eid ausgefprochen beerte, und fah daß es deutfehen Landen: wer ein Lehn von dem
fein Leben galt, faßte er fich, fprang fchuell 50 Beiche trage, folle ihm fchncll zu Hülfe

auf den Kaifer los, und begriff ihn bei dem eilen, bei Verluft des Lehens und feines

langen rothen Barte. Damit fchwang er Dienftes. IVuu kam auch ein Bote zu dem

ihn plötzlich auf die Tafel, daß die kaifer- Abt nach Kempten ihn auf die Fahrt zu

liehe Krone von Ottos Haupte in den Saal mahnen. Der Abt befandte wiederum feine

fiel, und zuckte, als die Fürftcn den Kaifer 33 Dienftleute, und forderte Herrn Heinrich,

von diefem wüthenden Menfchcn zu befreyen als «I eilen er vor allen bedürftig war. «Ach,

herzufprangen, fein Meßer, indem er laut edler Herr, was wollt Ihr tliuii ? ' aatwae-

ausrief - Keiner rühre mich an, oder der tete der Bitter; -Ihr wißt doch daß ich

Kaifer liegt tn.lt hier!" Alle traten hinter des Kaifers Huld vervtirkt habe; lieber

fich: Otto mit großer Noth winkte es ihnen 40 geh' ich Euch meine zwey Söhne hiu, und

zu; der unverzagte Heinrich aber fprach laß fie mit Euch ziehen.' «Ihr aber feyd

Kaifer, wollt Ihr das Leben haben, fo mir methiger als fie beide zufammen " fprach
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der Abt; «ich darf Euch nicht von diefem «Ich war verralhen, wo mir nicht zwcy

Zug cutbinden, oder ich leihe euer Land ritterliche Hände geholfen hätten; wer aber

andern, die es beßer zu verdienen wißen." den nachten Mann erkennt, führe ihn vor

«Traun* antwortete der edle Ritter, «ift mich her, daß er reichen Lohn und meine

dem fo, daß Land und Ehre auf dem Spiel s Huld empfange: kein kühnerer Held lebt

flehen, fo will ich euer Gebot 1eilten, es hier noch anderswo."

komme was da wolle, und des Kaifers Nun wußten wohl Einige daß es Heinrich

Drohung intege über mich ergehn." von Kempten gewefen war: doch fürchteten

Hiermit rüftete fich Heinrich zu dem fie den Namen dell'cu auszufprechen , dem

Heerzug, nnd kam bald nach Wälfcbland 10 der Kaifer den Tod gefchworen hatte. «Mit

zu der Stadt wo die Deutfehen lagen: je- dem Bitter" antworteten fie «ftehet es fo,

doch barg er fieh vor des Kaifers Antlitz daß fchwere Ungnade auf ihm laftet: möchte

und Höh ihn. Sein Zelt ließ er ein wenig er deine Huld wieder gewinnen, fo ließen

feitwärts vom Heere fchlagen. Eines Tages wir ihn vor dir fehen." Da nun der Kaifer

lag er da und badete in einem Zuber, und IS fpraeh, und wenn er ihm gleich feinen Va-

konntc aus dem Bad in die Gegend fchauen. ter erfehlagen hätte, folle ihm vergeben

Da fah er einen Haufen Bürger aus der i'c\n. nannten fie ihm Heinrich von Kemp-

belagerten Stadt kommen, und den Kaifer ten. Otto befahl daß er alfobald herbeige-

dagegen reiten zu einem Gefprrcch, das bracht würde; er wollte ihn aber erfchrecken

zwifchen beiden Theilen verabredet worden 20 und übel empfallen.

war. Die trculofen Bürger hatten aber Als Heinrich von Kempten hereingeführt

diele Lift erfonnen: denn als der Kaifer war, gebaerdete der Kaifer fich zornig und

ohne Waffen und arglos zu ihnen ritt,"hiel- fpraeh: «Wie getrauet Ihr mir unter Au-

ten fie gerüftete MannlVhaft im Hinter- gen zu treten? Ihr wißt doch wohl war-

halte, und überfielen den Herrn mit frechen 25 um ich euer Feind bin, der Ihr meinen

Händen, daß fie ihn liengen und fch lügen. Bart gerauft und ohne Scheermeßer ge-

Als Herr Heinrich diefen Treubruch und fehoren habt, daß er noch ohne Locke

Mord gefehehen fah , ließ er Baden und fteht. Welch hochfärliger Uberinuth hat

Wafchen, fpraug aus dein Zuber, nahm den Euch jetzt daher geführt?" «Gnade, Herr!"

Schild mit der einen und fein Sehwert mit 30 fpraeh der kühne Degen; «ich kam gezwun-

der andern Hand, und lief bloß und nackend gen hierher, und mein l'url'l
.

der hier

nach dem Gemenge zu. Kühn IVhlug er fteht, gebot es bei feinen Ilulden. Gott

unter die Feinde , teedtete und verwundete fcy mein Zeuge wie ungern ich diele Fahrt

eine große Menge, und machte fie alle gethan: aber meinen Dienfteid mußte ich

flüchtig. Darauf hefle er den Kaifer feiner 35 liefen; wer mir das übel nimmt, dem lohne

Baude, und lief feluicll zurück, legte fich ich fo, daß er fein letztes Wort gefprochen

in den Zuber, und badete nach wie vor. hat." Da begann Otto zu lachen: «Seyt

Otto, als er zu feinem Heer wieder ge- mir taufend Mal willkommen, Ihr auser-

langte, wollte erkundigen wer fein mibe- wählter Held! Mein Leben habt Ihr geret-

kannter Better gewefen weere; zornig faß 40 tet: das mußte ich ohne eure Hülfe verlo-

er im Zelt auf feinem Stuhl, und fpraeh reu haben, feiiger Mann!" So fpraug er
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auf, küfste ihm Augen und Wange«. Ilir Kaifer lieh und gab ihm grofttn l'.ri- lillniin,

weyer l <i <! l > li .• 1
1 war dahio, and «'im: l brachte ihn -/.u Ehren denn muh

lautere Sühne gemachet; der boebgeborae gedenket.

JACOR LUIIWH- KARL GRIMM.

VORREDE ZUR ERSTEN AUSGABE DER DEUTSCHEN GRAMMATIK.

Seit man die deulfche Sprache grammatifch daß dadurch gerade die freye Entfaltung des

zu behandeln angefangen hat , find Zwar tt Sprachvermcegens in den Kindern gefteert,

fehuu bis auf Adelung eine gute Zahl Du- und eine herrliche Anftalt der IVatur, welche

eher, und von Adelung an bis auf heute uns die Rede mit der Muttermilch eingiht,

eine noch faft greeßere darüber erfchieneu. und fie in dem Defang des elterlichen Ilau-

Da ich nicht in diefe Reihe, fonderu ganz fes zu Macht kommen laßen will, verkannt

aus ihr heraustreten will, fo muß ich gleich 10 werde. Die Sprache, gleich allein IVatür-

vorweg erklaeren warum ich die Art und liehen und Sittlichen, ift ein unvermerktes

den Regrilf deutfeher Sprachlehren, zumal unbewußtes Geheimnifs, welches fich in der

der in dem letzten hallten Jahrhundert be- Jugend einpflanzt, und unfere Sprechwcrk-

kannt gemachten und gutgeheißenen für ver- zeuge für die eigentümlichen vaterlündifcben

werflieb, ja für theericht halte. Man pflegt IS Tcene, Dieguugen , Wendungen, Härten oder

allnuclig in allen Schulen aus «liefen Werken Weichen beftimmt: auf diefem Lindruck be-

Unterricht zu ertheilen, und fie felhft Kr- ruht jenes unvertilgliche fehnfuchtige Gefühl,

wachfenen zur Dildung und Lntwickelung das jeden Menfehen befallt dem in der Fremde

ihrer Sprachfertigkeit anzurathen. Eine an- feine Sprache und Mundart zu Ohren fchallt;

fsegliche Pedanterey, die es Mühe koften 20 zugleich beruhet darauf die Unlcrnharkcit

würde einem wieder auferftandenen Griechen einer aiisliindifchcn Sprache, d. h. ihrer in-

oder Rremer nur begreiflich zu machen; die nigen und völligen Uebnng. Wer konnte

mein. -n initlebenden Volker haben aber hier- nun glauhen daß ein fo tief angelegter, nach

in fo viel gefunden Rück vor uns voraus, dem natürlichen Gefetze weifer Sparfamkeil

daß es ihnen fchwerlich in folchem Lrnfte 23 aufflrebender Wachsthum durch die abgezo-

beigefallen ift, ihre eigene Landesfprache genen matten und mifsgegriffenen Regeln der

unter die Gegenl'tande des Sehuliinterrichts Sprachmeifter gelenkt oder gefördert würde?

zu zählen. Den geheimen Schaden den die- und wer betrübt fich nicht über unkindliche

fer Unterricht wie alles Uberflüßige nach Kinder und Jünglinge, die rein und gebildet

fich zieht, wird eine genauere Prüfung bald 30 reden, aber im Alter kein Heimweh nach

gewahr. Ich behaupte nichts anders, als ihrer Jugend fühlen? Frage man einen wah-

IV. Bit. Pro.« seit 1740. ^ iJ
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reu Dichter, ilt'r über Stoff Geift und Regel w ( -il fie (Ich mehr nach dem kommenden in-

«ler Sprache gewifs ganz anders zu gebieten neren Rcdürfnifs bilden, die Rildfamkeit und

weiß als Grammatiker und Wörterbuchma- Verfeinerung der Sprache aber mit dem Gei-

cher zufammengenommen , was er aus Ade- ftesfortfchrttf überbannt fielt von felhft ein-

lung gelernt habe, und ob er ihn naebge- 5 findet und gewifs nicht ansbleibt. Jeder

fclilagen? Vor fechshundert Jahren bat jeder Deutfehe der fein Deutfeh fcblecht und reebt

gemeine Rauer Vollkommenheiten und Fein- weiß, d. h. ungelehrt, darf fieii nach «lein

heilen der deutfehen Sprache gewußt, d. b. treffenden Ausdruck eines Franzofen eine

tauglich ausgeübt, von denen fieb die heften felbfteigene, lebendige Grammatik nennen,

heutigen Sprachlehrer nichts mehr träumen 10 und hühnlich alle Sprachmeiflerregeln fah-

laßen; iu den Dichtungen eines Wolframs ren laßen.

von Efchenbach, eines Uartmanns von Aue, Gibt es folglich keine Grammatik derein-

die weder von Declination noch von Conju- heimifchen Sprache für Schulen und Haus-

gation je gehoert haben, vielleicht nicht ein- bedarf, keinen feiehten Auszug der einfach-

mal lefen und fchreiben konnten, find noch 15 ften und eben darum wunderbarsten Ele-

Unterfchiede beim Suhftantivuni und Verbum niente, deren jedes ein uniiherfehliches Aller

mit folcher Reinlichheit und Sicherheit in bis auf feine heutige Geftalt zurückgelegt

der Riegung und Setzung befolgt, die wir hat: fo kann das grammatifche Studium kein

erft nach und nach auf gelehrtem Wege anderes als ein ftreng wißenfehaft liebes, und

wieder entdecken müßen, aber nimmer zu- 20 zwar der verfchiedenen Richtung nach ent-

rückführen dürfen: denn die Sprache geht weder ein philofophifches, critifches oder

ihren unabänderlichen Gang. Sollte es mir hiftorifches feyn.

nicht gelungen feyn, die früheren Eigenfchaf- Die Philofophie hat von jeher geftrebl auch

ten und Schickfale unterer deutfehen aus den in die Natur der menfeblichen Sprache zu

verbliebenen Denkmälern getreu darzuftellen, 2!> dringen, und aus der Vergleichung der Wör-

fo zweifle ich gleichwohl nicht, würde eine ter fo wie ihrer merkbaren Verhältniffe un-

noch mangelhaftere Ausführung deffen, was ter einander das Raethfel des Urfprungs und

ich im Sinn gehabt, genug fiegende Kraft zugleich der Mannigfaltigkeit aller Zungen

in fich tragen um die vollige Unzulänglich- zu liefen. Je mehr folchen Unterteilungen

keit der bisher ausgeklügelten Regeln in den 30 eine Zuziehung lebendiger Wort Hoffe und

einfachften Grundzügen, aus denen alles übrige derjenigen, die unter jedem Volke altcrlhüm-

fliefit, offenbar zu machen. Sind aber diefe liehe fremdartige und halbheilige Färbung

Sprachlehren felhft TSufchung und Irrthum, tragen, zum Grund gelegt wird (man ver-

fo ift der Reweis fchon geführt welche Frucht gleiche Plato im Cratylus): defto mehr ns-

fie in unteren Schulen bringen, und wie fie 33 hern de fich dem , was wir heutzutage unter

die von felhft treibenden Knofpen abflößen Etymologie verftehen. Es kann nicht fehlen,

ftatl zu erfchlicßen. Wichtig und nnbeftreit- daß durch die bloß zufällige Vergleichung

bar ift hier auch die von vielen gemachte der Regriffe, und felhft wenn tieffinnige

Reobachlung daß Micdchen und Frauen, die Abstraktionen zu rohen d. h. unaufgeloeften

in der Schule weniger geplagt werden, ihre 40 Wurzeln gehalten werden, nicht fchon die

Worte reinlicher zu reden, zierlicher zu geiftige Verwandtfchaft der Wörter in ein-

fetzen, und natürlicher zu wählen verftehen, zelnen Lichtftralen hervorbrechen füllte. Die
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Kenntnifle der Griechen ron der übrigen gedachten Formen und Formeln einer Sprache

Welt waren irideflcn zu befebrankt, und logifeh erörtert, Mit welchem Geiftc der

jedem neueren Etymolog flehen Dülfsmittel gleichen I nterfuchungen angefteilt werden

und Vomethe zn Gebot welche fie nicht eis- können, weift Dernhardia Sprachlehre: et

mal ahnen konnten. Die arbeiten der Um •' kommt mir nur vor, wenn man fchon von

iir i in diefem Felde leiden nicht Muß an dem bisherigen biftorifch fchwankenden Ito-

lußerer, rondern anch an innerer Befchrin- den (der, trenn anch nicht genannt, doch

bnng; es lind melftcns forgfame, feharffinnig ron felbft die Unterlage hergibt) zu den letz-

gefponnene, aber in der Elauptanficht geift- ten Gründen öbergehn will, und gleichfam

lofe Bamminngen </. D. Yarros). !>'euere 10 das "Nahe unbekannter nnd nngewiffer i ft als

Etymologen von [fidor an l>is auf die heu- die gefachte Weite, dafi zukünftig aus den

tigen flehen in übelm Ruf, und man pflegt gefchichtlich eröffneten Quellen anch allge-

ihre an kühnen luftigen Syftemen rerfchwen- meine Itetrachtungen geleitet werden können

dete Belefenheit und Mühe zu bedauern: es die an Wahrheit Fülle und Überzeugung die

liegt in diefem Vorwurf etwas ungerechtes • * roransgehenden Verfuche weit hinter fich

und zugleich natürliches. Jenes, weil in laßen. Unausbleibliche Dürre und Verwir-

anderen Theilen der Philofophie nicht weni- ru,,
fl müßte aber der Erfolg feyn, infofern

jjer gewagt aufgeteilte , nnfiehere Behaup- ausgebildete Abstractionen über Isejjrilf und

tungen mit Heifall angenommen werden; die- Wefen der Sprache vorläufig, bevor jene

fes, %-\ <il Etymologien in der That die an- 20 unumgängliche Grundlage zu Stande gekom-

grciflichften Dinj;e von der Welt find, und men , auf irgend eine und eben unferc dent-

ihre fehiefe oder licherlichc Seite fogleich fche Sprache, wie in der That vorgefchla-

in die Angen f|>rin
;

;t. Ein gegründeter Ta- gen worden ift, angewendet werden Tollten.

de! welcher die meiften und fei hfl die fcharf- Von diefer philofophifchen Richtung des

fichtigen Bearbeiter des ganzen Fachs trifft, 2:5 grammatifchen Studiums nnterfcheidef fich

feheinl mir dafi fie immer zu fehnell hauen die critifche, deren Wefen auf das Practi-

und jeder für fich die Sache fertig dringen fche hingeht. Sie will die finkende oder

wollen. Wird man fparfamer nnd feftcr die doch fich ändernde Sprache fefthalten, und

Verbiltniffe der einzelnen Sprachen ergrün- fetzt, weniger aus einer inneren Ergrüudnng

den, und flufenweifc zu allgemeineren Ver- "0 diefer felhft als aus den für vollkommen (je-

gleichnngcn fortfehrciten , fo ift zu erwarten gebenen heften SchriftfteJIern gewifler Zeiten,

daß bei der großen Menge unfern Forfchun- ein Syfteni znfammen von welchem ahzuwei-

gen offener .Materialien einmal Entdeckungen eben ihr für fehlerhaft oder bedenklich gilt.

zu Stande gebracht werden können liehen Diefc Idee hat fich in Frankreich und Ita-

denen an Sicherheit Neuheit und Reiz etwa zs lien entwickelt, aber in den übrigen Lindem

nur die der vergleichenden Anatomie in der Nachahmung gefunden. W ir Deutfche full-

Naturgefchicht«: flehen. ten uns dankbar erinnern daß zu Regensburg

Außer diefer etymologischen ift noch eine kein Gedanke an ein deulfches Reichswör-

andere philofophifche Behandlungsart der terbnch aufgeftiegen ift, vielmehr die fpaete

Grammatik zu erwähnen , welche viel abstne- 40 Wiederherftellnng nnferer Poefie und Profa,

ter zu Werke geht, und ohne Rückficht auf nachdem jene franzeefifche Anficht fehen ihr

die Wurzeln der Wörter die bloß allgemein Anfteckendes verloren hatte, ak ein Glück
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anfeiten. Denn wo fie im Einzelnen dennoch man fiel» befcheiden daß fclmn zur Ausinit-

wirklc, das brachte uns weniger Schaden. lelung der feit allen Zeiten eingefchlicbenen

Gewirkt aber hat fie, infofern z. B. die mit undeutfehen Wörter eine tiefe Forfchung Tor-

Leßing und Klupftock unzufriedenen darauf hergeben müßte, wenn auch die noch jetzt

hinarbeiteten, Dlufler aus dein vorausgehen- B thunlichc Entfernung derfelhen eingeräumt

den Zeitraum , fpaeterhin die Tadler der neu- werden könnte. Sodann muß mit Dank und

poetifchen Schule IHufter aus Klopftoek llölty Vertrauen anerkannt werden wie die edle

Bürger und Vofs obenbin zu (teilen. Es fcheint Natur unferer Sprache feit fünfzig Jahren

freylich noch immer zuläßiger, die gegen- fo manches Unkraut ganz von felbft ausge-

wärlige Sprache mit dem Anfeilen früherer 10 j.'etet hat; und dieß allein ift der rechte

bedeutender Schriflfteller im Zaum und Zu- Weg auf dein es gefchehen foll : ihr find

gel zu halten, als fie mit philofophifchen alle Gewächfe und Wurzeln in ihrem Gar-

Abstractionen zu beherfchen : diefes ift je- ten aus der langen Pflege her bekannt und

doch beinah unausführbar, jenes ausführbarer lieb: eine fremde Hand, die fich darein mi-

und etwa darum gefährlicher. Eine ficht- 15 fchen wollte, würde plump mehr gute Rräu-

liehe gute Wirkung der wieder erweckten ter zerdrücken und mitreißen als fchaedliche

Neigung zu den altdeutfchen Dcnkmaslern ausrotten, oder würde mit ftiefmütterlicher

befiehl darin, daß fie den Glanz mufterbaft Vorliebe gewifle Pflanzen hervorziehen und

fcheinender Sprachaushitdung von der zuvor andere verfäumen. Der Geift aber, welcher

im Auge gehabten Zeit ab auf eine längft 20 gewaltet bat, wird auch ins künftige fühlen

vergeßene frühere geworfen, und durch Er- wie viel des Fremden bleiben könne oder

regung des hiftorifcheu Studiums unfere dürfe, und wo die Zeit erfeheine da das

Sprache weit freyer gemacht hat. Denn die noch Anftreßige am heften abgelegt werde,

alten Autoritäten verdunkeln oder widerle- wenn wir nur felbft Herz und Sinn, w'as

gen die vorgefchülzten neueren, ohne daß 25 die Hauptfumine ift, der das übrige nach-

fie felbft fo leicht zu unmittelbarer Anwen- folgt, uuferni Vaterland getreu bewahren,

düng gelangen könnten; in unferer Sprach- Der andere Grundfatz neuer Sprachrcinigung,

verfaßung haben wir uns vor nichts mehr zu durch Ausfcheidung einzelner Buchftahen

hüten als vordem, was fich unmittelbar und und Umlaute fo wie durch gezerrtc Vervill-

geradezu eindrängen will. 30 fachung gewifler Bildungsmitte] AVohllaut

Gegen diePuriftcn, wie fie heutiges Tags und Wortreichthuin zu vermehren, fcheint

unter uns aufgetreten find, wird fich jeder mir aufs heechfte verwerflich. Wollte man

erklaeren der einen richtigen Blick in die Na- ihm Baum geben, fo würde unfere mit Eh-

tur der deutfehen Sprache gethan hat. Sie ren zum Mannesalter heranreifende Sprache,

wollen nicht nur alles Fremde bis auf die 35 der die früheren vollen Formen jetzt nicht

letzte Zafer aus ihr geftoßen wißen, fondern mehr anflehen , einer verlebten Schceuheit

fie üherdem durch die gcwaltfamften Mittel gleichen, die fich durch falfche Rünfte ju-

wohllautender kräftiger und reicher machen. gendlich, durch Flitterflaat anfehnlich machen

Die Gerinnung welcher das Abwerfen des möchte, und in welcher bald unfer eigenes

verhaßten Fremden recht ift und an fich \o Bild nicht mehr zu erkennen waerc. Diefe

felbft im.- |j 1 li fcheint, verdient unhedenk- Sprachkünftler feheinen nicht zu fühlen daß

lieh geehrt und gehegt zu werden; nur füllte es kaum eine Begel gibt die fich fteif über-
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all durchführen läßt; jedea Wort bat feine geglichen werden. Die Sprache bat mancher-

Gefchichte, and lebt fein eigenes Lebern rs ley Schaden erlitten, nnd muß ihn tragen.

gilt daher gar kein lieberer Schluß von den Die wahre, allein zulraegliche Ausgleichung

Biegungen nnd Entfaltungen det einen auf ficht in der Macht des rmüdlicn fchaffeu-

die des andern, fondern erfl «las, was der » den Spracbgeiftes , der wie ein niftender

Gebranch in beiden gerocinfchaftlich euer- Vogel wieder von neuem brütet, nachdem

kennt , darf yon der Grammatik angenommen ihm die Eyer weggethan worden; fein nn-

werden. Es ifl ein großes Gefeti «1er Na- fichtbares Wallen vernehmen aber Dichter

tur, das auch in der Sprache Anomalien „,, ( | Schriftfteller in der Begeifferung und

und ll;iii|;i'l nchen den uns erkennbaren Rc- *o Bewegung durch ilir Gefühl,

geln beftehen laßen will; ja es wsere ohne Sobald die Critik gefetzgeberifeh werden

diefes keine Verfchiedenheit und Befonder- will, verleiht fie dem gegenwärtigen Zuftand

heit der aus einem Quell gefloßenen Mund- der Sprache kein neues Lehen, fondern flccrt

arten denkbar; wogegen die vollftändige es gerade auf das empfindlichfte. Weiß fie

gleichartige Ehtwiekelung aller Wurzeln wie 18 fich hingegen von diefer falfchen Anrieht

jeder unmseßige Beichthum wieder arm ma- frey zu halten, fo ift fie eine wefentliche

chen würde. Auf jeden Fall ift fo viel ein- Stütze und Bedingung für das Studium der

leuchtend, wenn man heabfichtigte das Gc- Sprache und Poefie. Unter den Griechen

biet der jetzt vorhandenen Wörter und For- fanden fich gelehrte Critikcr oder Gramma-

men zu erweitern . daß die gründlicbfte durch- 20 tiker welche die greefte Sorgfalt darauf ver-

dringendfte lienntnifs aller Eigenfchaften und wandten, den Text der alten Dichter, vor-

T riebe der Sprache vorausgefetzt werden züglich Homers, rein zu bewahren, herzu-

nnißte um die vermeintlichen Lüchen und ftcllen und zu erläutern. Ihre Scholien fchrei-

Schwächen von nicht bloß einer Seite zu ten häufig in zu weit getriebene Spitzfindig-

beleuchten, und die vorgefchlagenc Ergän- 25 keiten aus, allein fie enthalten einen Schatz

zung oder Bcßerung vernünftig zu berecb- von Bemerkungen ohne welche der Nachwelt

ncn. Was aber bisher zur Frage gebracht vieles von dein Wort und Sinn der Quellen

worden ift, fcheint mir dürftig aus dem rssthfelhaft geblieben feyn würde; und das

bloßen heutigen Bcftand, vollends ohne alle ift eine gute Weife wie man die Denkmae-

eingehende Berückfichtigung der früheren 30 1er der Vorzeit ehren foll durch unverrückte

Grundlagen hergegriffen, und man kann Hch Fefthaltung ihrer Geftalt und Erklärung ih-

felten dabei der Bedenklichkeit erwehren, rer Dunkelheiten, nicht durch unwürdiges

warum gerade ein oder einige Gegenstände, Abändern und Erneuern. Auch kann es keine

und nicht eben fo gut viele andere angeregt andere practifche Richtung der Critik geben,

werden follen. Hunderte folcher neuen im- SS als die in das Wcfen jedes einzelnen Schrift-

getaullen W orter in Schaaren zufammentrei- ftellers zu dringen und ihn von den Flecken

ben ift keine befondere Kunft; nach weniger fehlerhafter Abfchriften zu füuhcru fucht:

Zeit wseren die Wörterbücher zwar um Tau- nicht eine folche, die aus ihm oder aus meh-

fende reicher, aber der Verluft von zehn rem allgemeine Gefetze für die übrigen, fo-

"Wurzeln und Formen, die wir vor Zeiten 40 gar für die Sprache der fpseteren Zeit über-

wirklich einmal befeßen, könnte durch den haupt ziehen möchte. Den grieehifchen Scho-

uiiwillkommciien Zuwachs niinmcriuchr aus- Haften mangelt eigentlich nur der hiftorifche
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Maaßftab: fouft würden ße vollendetere Ar- theils in anderweiter Ahficht, tlieils ver-

beiten geliefert, und ficli vor Abwegen ge- nachläßigte er die Betrachtung des mittleren

hütet haben die fie kaum umgeben konnten. Zeitraums, welcher glcichfam zur Drücke

Rei den Iutcinifch.cn Grammatikern, von dienen muß um auf den Zusammenhang der

Donat und Prifcian an zu rechnen, hat fich 3 neuen mit den altefteu Sprachformen zu lei-

fehon mehr gefondert was zu der hloßen ten. Die Grammatiker ihrerfeits hekümmer-

Betrachtung der Sprache gebeert, und was len fich feiten oder gaj nicht um die Dcnk-

die übrigen Theile der Critik liefaßt. Das msler der mittleren, gefchweige der alten

Verbal tnifs war aber auch ganz ein anderes. Zeit, fondern achteten heechftens auf das

Die Sprache hatte fich nicht natürlich, fon- 10 nxchft vorhergehende, indem fie gewöhnlich,

dein gewaltfam und plötzlich gefenkt; fie von der eingebildeten Vortrefflichkeit des

war ausgeftorhen , weil die rohe Verwirrung dermaligen Standes der Sprache befangen,

der romanifchen Mundarten kaum noch als aus feinem Uaaßftab allein alle Gefetze zu

ihre Foilfetzung betrachtet werden konnte: erklären, oder vielmehr ihn zum Gefetz für

die dringendfte Sorge mußte fich auf die IS die Zukunft zu erheben bemüht waren. Viel-

Ergründung ihres inneren Baues aus den bc- leicht herfcht in keinem andern Theil unfe-

währten Quellen der alten Zeit wenden. rer Literatur eine ähnliche Leere bei aller

Diele Männer, welche mit Belcfcnheit und anfeheinenden Fruchtbarkeit als iit der Grain-

nicht ohne Scharffinn die Aufgabe leeften malik; ohne jene vorhin getadelte unmittcl-

aus der lateinifchen Sprache eine Schulfpra- 20 bare Anwendung auf den Schulgehrauch

che zu inachen, lind die Stifter der neueren würde das jährliche Erfcheinen immer neuer

Grammatik, vielmehr die Urheber der mei- Sprachlehren völlig unbegreiflich feyn. Diefe

ften bis jetzo gültigen gramm.itifchen Ter- Menge von Büchern kann jeder der auf den

luinologien geworden. D!e heutigen Gram- rechten Pfad zu treten gefonnen ift ganz

matiker folltcn die Genauigkeit der lateini- 215 ungelefen laßen.

fchen mit dem weiteren Rück der griechi- Von dem Gedanken eine hil'lorifche Gram-

fchen zu vereinigen Streben, und fich vor malik der deutfehen Sprache zu uuternch-

allem des Vortheils bedienen der ihnen durch inen, füllte fie auch als elfter Verfuch von

die unverhältnifsmseßige Erleichterung der zukünftigen Schriften bald übertroffen wer-

hiftorifchen Richtung fall von felbft in die 50 den, bin ich lebhaft ergriffen worden. Bei

Hand gegeben ift. lorgfainem Lefen altdeutfeher Quellen ent-

Man muß lieh wundern wie unhiftorifch deckte ich la-glich Formen und Vollkommen-

die neueren Sprachen alle und zumal die des heilen um die wir Griechen und Rcemcr zu

deutfehen Slamines behandelt worden find. neiden pflegen, wenn wir die Befchafl'enheit

Line Fülle von Dcnkmadern war uns verlie- 3S unferer jetzigen Sprache erwägen; Spuren

heu, und feit vier Jahrhunderten gebrach es die noch in diefer triimmerhaft und gleich-

weder an Liebhabern noch an Herausgebern fain verl'leint flehen geblieben, wurden mir

wenigftens der altefteu und ehrwürdigften allma-lig deutlich, und die Übergänge gc-

darunter. Die Kcnntnifs der Wurzeln ver- leeft, wenn das Neue fich zu dem Mitteln

vollkommnete fich zwar, aber die Granuna- 40 reihen konnte, und das Mittele dem Alten

tik felbft blieb beftändig zurück; wer die die Hand bot. Zugleich aber zeigten fich

alten Quellen unterfuchen konnte, las fie die überralchendften Ähnlichkeiten zwifchen
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allen rcrfchwifterteu Mundarten, und noch fcbeinl mir bewahrt zu haben daß keine eia

ganz überfehene Verb&ltnifle ihrer Abwei- zige diefer fielfachen Mnndarten des großen

cbungen. Diefe fortfcbreitende unaufhörliche deutfchen Stammes ohne merklichen Vidi

Verbindung liis in «las Einzelnfte so ergrün- theil des Ganzen hfitte außer Acht gelaßeu

den uml daranftellen fcbien ran großer Wich- '• werden dürfen.

ügkuit ; die Ausführung de» Plana habe ich mir Verführerifcher »ar die Vergleicbnng der

In rollftfindig gedacht, «laß »as ich gegen fremden, gleichwohl anleugbare Drgemein

wftrtig zu leiflen vermag weil dahinten bleibt. fchafl verrathenden Bpraehen. Hat mau ein-

Kein Volk :iul' Erden bat <-ine folehe Go- mal l.is 7u einem gewiflen Punet fori nnter

fchichte für lein« Sprache wie «las deutfehe. 10 fucht, fo wird es fchwer einzuhalten and

Zwej taufend Jahre reichen die Quellen zu- In l, nicht noch weiter zu wagen. Indefleu

rück in feine Vergangenheit; in diefen awey- war mir zu wenig Itaum rergönnl um meine

taufenden ifl kein Jahrhundert ohne Zeugnifs Vorftellnng roa dem großen Zufammenbang

und Denkmal. Welche allere Sprache der beinahe aller enropseifchen Zungen unter ein-

Well mag eine fo lange Iteihe von Begeben- 18 ander und mit einigen afiatifchen rorzulegeni

heilen aufweifen? und jede, an fieli betraeh- bloß einzelnes ift hin uml wieder, und zwar

(et, volll; innere, wie die indil'ehe oder das meifte hei der Conjngation, mehr ange-

griechifche, wird fie für das Leben und den deutet als ausgeführt worden. An der ge-

Gang der Sprache überhaupt in gleicher nanen Ausführung liegt jedoch eben die

Weife lehrreich fern? 20 Hauptfache, da man über das Allgemeine,

Ich hätte mich auf die Unterfnchnng der namentlich die Bevölkerung Europas durch

uns in Deutfchland zunaechft liegenden Lher- verschiedene auf einander aus Afien emgo

blcibfel der althochdeutfehen Mundart, für wanderte und mit den dort verbliebenen

deren lieberes Verftändnifs eine leite gram- Perfern und Iiulicrn nashcr, als diefe mit

matifchc Behandlungsari nicht bloß wi'm- 2$ andern Afiaten find, verwandte Völher-

fehenswerth, fondern unerläßlich war, he- Ramme längft im Reinen war. Auch ift

Schränken können, und vielleicht zu meinem meine Kenntnifs von dem greiften Theil die-

Vorlheil. Inzwifchen ftaud mir bald vor fer fremden Sprachen zu mangelhaft , als daß

Augen daß ohne das Gothifcbe als Grund- ich oft, gefchweige überall, ins Einzelne

läge überhaupt nichts auszurichten waerc, 30 hätte gehen dürfen. Unterdeffen hat Itafhs

und felhl't die Ankuüpfung der Sjirache, ™ie treffliche, mir erft beinahe nach Beendigung

fie von den hochdeiitfchcii Dich lern des drey- diefcs Ituchs angekommene Prcisfchrift weil

zehnten Jahrhunderts geredel worden, an reichende Auffchlüße über die vielseitige Be-

unfre heulige mifslingen würde, wo nicht rührung der deutfchen mit <\e\\ lettifebea

die Einflüßc der niederdeutfehen Mnndart in 33 flavifchen griechifchen und lateinifchen Sprö-

den Anfchlag ksemen. Es mußte folglich auf chen geliefert; befonders anziehend ift die

ältere Quellen des Niederdeutfehen, fächfi- Vermittlung deutfcher und flavil'cher Formen

fchc englifche und fmefifebe, Bedacht gc- in «lern lettifchen und lithanifebeu Stamm

nomincu werden; woran lieh wiederum die aufgehellt, und für die frühere Gefehichte,

nordifchen, ohnedem in Abficbl auf unver- j wo Gothcn mit andern im Duuhel Kegenden

kümmerte freye Entfaltung voraus gefegneten Völkern jene Gegenden bewohnten, von

Sprachen von felhl't fügten. Der Erfolg greefter Bedeutung. Derfelbe Gelehrte be-
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reift gegenwärtig einen Thcil des rußifchen Sanfcrit, berechtigt, erfcheinen darum nicht

Aficns, und wird uns eine Ausbeule wieh- geringer, fondern als Schlußftein der ganzen

tiger Entdeckungen ülier die Sprachen der Unterfuchung überhaupt, und fie hätten kei-

dort wohnenden Yölhcrfchaften und ihr > er- neu heßercu Händen anvertraut werden kön-

hältnifs zu dem flavifchen und deutfehen 8$ neu als denen unferes Landsmannes Ropp.

Stamm zurückbringen ; frühere Reifende ha- Von den Quellen und Ilülfsmittcln die

ben bloß nach Wurzeln fammeln können: mir bei der Ausarbeitung zu Gebot geftan-

wer des innern Baues der Sprachen kundig den, gibt die Einleitung naehere Recbenfchaft

;

ift, vermag ungleich fieberer und fruchtba- ich darf behaupten daß mir weniges von Re-

rer zu Werke zu gehn. Infoweit ich mit 10 deulung, infofern es bis jetzt zugänglich ge-

Rafks Anfichten von der BefchalTenheit der nannt werden kann, fehlt, und daß ich

alten deutfehen Sprachen überein getroffen fämmtliche Dauptquellen nicht ein-, fondern

war, mußte mir daraus die erfreulichfte Re- zehn- und inehrmal durchiefen habe. Alle

ftaetigung der Richtigkeit meiner Unterfu- Citate find von mir felbft aufgefunden wor-

chungeu hervorgehen; hiftorifche Studien 15 den, und ich hafte dafür, wofern nicht, un-

führen nolhwendig zu ähnlichen Refill taten, ter fo großer Zahl verzeihliche, Schreib-

wic unabhängig von einander fie auch ange- und Druckfehler mit unterlaufen. Dreyerley

(teilt gewefen feyn meegen. Eber das Ver- Quellen habe ich leider entbehren mäßen,

hältnifs der curop;eifchen Sprachen unter ein- die in Verlauf von zehn Jahren offen ftehen

ander bin ich durch die Rafkifche Schrift 20 werden. Es find die noch zu St. Gallen

beträchtlich gefördert worden; da mein Ruch vergrabenen allhochdeutfchen Dciikmaelcr des

mehr die durchgeführte Aufftellung des Ein- 9. und loten Jahrhunderts; die zu München

zelnen bezweckte, wird hoffentlich auch und jetzo auch lammt der Rcinwaldifchen

Rafk manche willkommene Ergänzung und Rearbeitung haudfehriftlich liegende altfäch-

Reflaitigung, zumal was die ihm grceflentheils 23 fifehc Evangelienharmonie; endlich die zu

unbekannt gebliebene alt- und mittelhoch- Mailand in unfern Tagen wieder entdeckten

deutfehe Mundart angeht, daraus fchöpfen. gothifchen Überbleibfel. Die erfcholleneNach-

Daß er die perfifche und indifchc Sprache rieht von diefem letzten koftbaren Fund hätte

aus der Reihe feiner Forfchungen abficht- eigentlich jeden der es gerade wagen will,

lieh gefchloßcn hat, gereicht diefen gewifs 30 über golhifche Sprache zu fchreiben, ab-

zum Vortheil und ihm zum Lob: denn fich fchrechen follen, weil durch wenige Zeilen

befchränken thut jeder Arbeit wohl, wenn neues Textes die miihvollften Unterfuchun-

nian von dem Innern , das heißt hier dem gen unncethig gemacht und über den Haufen

Eiuheimifchen , ausgehen will und foll. Die geworfen werden können. Meine Arbeit lag

Ringe der Verwandtfchaft, welche die flavi- 35 indeflen fertig; und während bis zur Be-

fehe lateinifche und gricchifchc Sprache um kanntmachung der neuen gothifchen Quellen

unfere deutfehe herum bilden, find engere vermuthlich noch mehrere Jahre verflreichen

und der Aufgabe nadicr gelegene als die werden, halte es eigenen Reiz, vorläufig

weiteren des Perfifehen und Indilchen. Auf- aufzutreten und den Verfuch zu inachen ob

fehlüße aber wozu uns die allma'lig wach- 40 aus dem dermaligen immer fchon bedeuten-

fende Rehanntfchnft mit der reiiifteu uiTprüng- den Stoffe das wcfentlichc Bild der gothi-

lichflen aller diefer Sprachen, mein lieh dem fehen Sprache fo zu entwerfen fey, daß es
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mit dem Zuwachs vcrvollftä ndlgt zu werden, lidi der wahr.- Begriff, gebt d.il.ei j< <|. ,n.al

nickt aber umzufallen brauche. Riefe vor- verloren. S. Il.ft Sprachlehre »Vir Gramnia-

Ler kaum als mccglich gedachte und nun tili klingt fteif und falfeli gegen das unTf-hui-

beiuabe zur Gewifsheit gewordene Ergtn- dige Originnl. Nneb d.m in neneien Zeilen

zung der Werbe des IJUilas zeigt uns lilar 5 immer weiter angreifenden Shell Grnndfat*

den guten Stern üher der Gefchichte deut- die Dinge zu zählen Halt fie zu benennen

fchcr Sprache waltend 1 wer vermag den hat man auch für einen guten Ausweg ge-

reichen Gewinn fär die KenninM der Wur- halten Halt de» bedenfaKeben neuen Worter

zeln und aller grammatifchea Verhlltniffe den Nominativ als den erften Fall, Genitiv

nur zu üherfehen, den wir aus Dcnkma-Icru fo als den KWCyteu und fo fort die übrigen zu

ziehen werden welche mehr all zwölfhundert bezeichnen. Bei dem Gehrauch diefer Zahlen

Jahre alt und fo lange Zeit hindurch ver- muß man fich daher ftaefs gegenwirtig er-

hörten geblieben find? Die Todten Beben balten in welcher Rangnrdnnng die einnelnen

glcichfam auf um dieAhkunft und die Herr- Cafus anfgeftellt worden find; was zu ofl'cn-

lichheit unfercs Volks zu bezeugen. 18 hären Irrungen Anlaß gibt; zudem man viel-

leicht mit Grund Einwendungen wider die

Ich muß noch einige nsehere Worte üher bisherige Folge der Cafus machen könnte,

die lateinifche Terminologie hinzufügen. Die wo nicht die verjährte Gewohnheit dafür

neuen Grammatiker fachen ein Ilauptverdienft ftritte, fo daß wir uns wenigftens in der hloß

in derVerdeutfchung derfelhen, und es ließe SO hifforifchen Unterfuchung noch lange damit

fich unter den vielen nach und nach vorge- behelfen können. Für die Reihchaltung der

fchlagenen und immer wieder anders vorge- lateinifchen Renennungen entfeheidet auch

fehlagenen deutfehen Namen eine lange Wahl eine andere nicht zu verachtende Rerjuem-

halten. Undeutlich und unheftimmt erfchei- lichkeit. Ahstractionen, die durch die Länge

nen mir aher alle diefe Ausdrücke, und dar- 28 der Zeit allgemein gangbar geworden find,

um verwerfe ich fie. Die lateinifchen find nsebern fich infofern den einfachen Wurzel-

uns von Kindheit an durch Schulunterricht begriffen wieder, als man aus ihnen mehr-

eingepra?gt, und wir denken bei ihnen nicht fache Ableitungen ziehen darf: fo kann ich

was fie wörtlich bedeuten meegen, fondern recht gut fagen «eine grammatifche, eine

geradezu an den Begriff den fie bezeichnen. 30
(
;rammaticalifchc Remerkung, das aceufative,

Es geht der Grammatik wie der Philofo- conjunetive Verh.iltnifs" : hingegen .eine

phie: fie muß ihre Ahstractionen in der fprachichrlichc Remerkung, das klagfällige,

Warme «1er erften Erfindung benennen, oder rerbindendweisliche Verhiltnifs* würde un-

es muß hernach lange Zeit und Uebung zu ausftehlich und ganz ungenießbar feyn: in

dem Namen kommen; jede Überfetzung und 38 folcheu Fällen haben fich dann die Punften

Nachahmung wird lächerlich, wenigftens un- mit Umfchreihungen zu fehleppen. Auslin-

verftändlieh , weil wir uns bei dem neuen difche Wörter erbebt unferc Sprache da-

Wort noth wendig feiner eigentlichen finn- durch zu halbdeutfchen, daß fie die fremd-

licben Bedeutung erinnern, in diefem Licht artigen Endungen und Biegungen wegnimmt,

find mir Zeugcfall für Genitiv, Gebfall für 40 oder das Gefehlecht ändert: fo ift es deut-

Dativ und alle ähnliche Yerdeutfchungeu be- fcher zu fetzen -der Infinitiv, des Infinitivs"

Händig vorgekommen: die Abstraction, folg- als «der Infinitivus, des Infinitivi"
;
und ich
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fehe niclit al» warum «der Syntax," wie Localcafus dar; hin jjejjei» fallen Dativ und

ich ftaets von Jugend auf gebeert habe, Ahlati v überall in einer Form zufanimen,

dem gezierten die Syntaxe" weichen folle, und es war beinahe zufällig, welchen von

da wir doch auch Tempel männlich und beiden Namen ich wählen oder verlaßeu

Fenfter neutral und viele andere ande.-s als 5 füllte. Bei dem, was ich ftark' oder fchwack,

in der Urfprache gebrauchen. Wo es aber Umlaut Rückumlaut Ablaut nenne, find mir

in der deutlichen Grammatik auf Begriffe die genommenen Ausdrücke gleichgültig,

ankommt die der lateinifchen abgehen, und und es kommt auf die Sache an welche fie

wo andere bekannte Sprachen nicht befon- zu bezeichnen haben, die ich aber ohne

ders aushelfen , mäßen auch neue deutfehe 10 eigenthümliche Benennung unzähligemale

Wörter verfuchl werden. Für die einige- hätte umfehreiben mäßen. Wer eine an-

nial gefpfirte Abweichung gewiffer Formen dere und paffendere erfinuen will, dem

von den rein dativen in andere, wiewohl bleibt es überlaßen.

verwandte, boten flavifche Grammatiken

die paffende Benennung Inftrunieiital und 13 Caffel den '29. September ISIS.

JlISTINIJS KERNER.

REISESCHATTEN VOIV DEM SCHATTENSPIELER LUCHS.

ACHTE SCHATTENREIHE. DniTTE VOR- e r mir entgegen; «erkennen Sie mich nicht

STELLUNG. mehr? Betrachten Sie mich recht!' Ich

war wie vom Himmel gefallen, als ich in

ihm meinen Stock erkannte. •AberumJefii

Durch die engen Gäßchen j'.icng ich nun 20 Willen!" fprach ich — ich wußte nicht,

den Weg nach der eigentlichen Univerfi- follte ich ihn mit Du, Sie oder Ihr an-

ta:tsftadt hin. reden.

Bald kam mir da zu Sinne wie ich vor Zum Glücke fiel er mir in die Rede, und

mehrern Jahren bei meiner Durchreife durch erzählte mir wie ihn ein Profeffor in der

diefes Städtchen meinen Stock im Wirths- 28 Ecke des Wirthshaufea gefunden; viic un-

haufe zur falzl'aurcn Schwereide hatte fte- ter den Händen diefes Mannes fein fehl um-

hen laßen; und als ich dem fo nachdachte, mernd Genie erwacht; wie derfelbe Profeffor

kam ein langer dürrer Kerl die Straße her- ihn in all feine Vorlefungeu Jahre lang

gefchoßen ; ein großes Rfannfcript ragte ihm mitgenommen; wie er gänzlich das Wißen
aus der Rocktafche. tGottwillkomin!" fchric 50 feines Herrn, der ihn während des Lefens



I4S9 JUSTINUS hl UM K 14M

auch immer sin den Nu ml zu legen pflegte, im-ii laßen*, and (nebte, als «'s mir l'i hwin

in fich gefegen; wie <t nie ein Wort von delig zu werden anfieng, mir nur all«- Ge-

den Vorlefnngen, die alle über fein Haupt danken an den Stock aua dem Sinuc zu

bin gefproeben worden feren, verloren; wie fcblagen.

er dann endlich, ala et Kraft genug in fich & Die falzfanre Scbwererde war eine elende

gefühlt, aus der Ecke der Dibliotbekftube rerlaßene Herberge, die niebt zu Beiaer

des Profeflora lieb gefeblicben, uml biater Zerftrennng dienen konntet aneb fürchtete

das Studium «Irr Alten (ich heimlich ge* ich «las Zusammentreffen »'it dem Doctor

macht, ea auch durch angeftrengten hui- legen» t
der mir ganz l>> n ;;

• machte, aad

lernen Fleiß fo weit gebracht, «laß er in 10 mir nicht ander! als wie eine liezauherte

«lern Examen auf «las allervortrefflicbfte Poppe rorham. Dagegen fah ich in ein

heftenden, nun Recenfionen fehreibe, und benachbnrtea llaus viele junge Lente einge-

als Dotier legen* auftrete. hem denen gieng ich nach.

Denken Sie nur!" fprnch «t weiter: Ea gieng in einen Sogenannten Hccrfaal,

geftern begegnete mir der Italiener, «ler ts zllwo ein Profellbr Vorlcfuugcn hielt,

mich an Sie verkaufte. Sie hatten mich Ich hatte mich mit den Andern niederge-

doeb immer febr gerne: das freut mich; fetzt, und war fchon eine geraume Zeit da,

«las waren Tage! ich tag' Ihnen, bei Gott! ohne daß ich den auf «lein Katheder ftchen-

es waren doch feiige Tage, O ihr Tage den Mann f|>rechen beerte, ob ilm gleich

meiner Jugend! In Ihrem Geigenkaften 20 die Studenten mit außerordentlicher Auf-

legten Sie mich immer nieder. Ja wahrhaf- im- rbfamheit anfallen, auch fein Mund fich

tig! ille lerrarum mihi uraler oumes amju- an bewegen fchien. Endlich haarte ich meh-

Itix rillet. Doch, Sie vorftcheii nicht La- rer«: Worte, und vernahm «laß es eine hifto-

teiu, wie ich weiß. Meine Zuluerer — Sie rifch-kritifebe Vorlefung über den Unter-

treten gewifa da naechft, in der falzfauren 2S gang der Welt durch Waßer war.

Scbwererde, ab: dabin folg' ich Ihnen in Der Profellbr wurde immer lauter und

einer Stunde nach.' lauter, und nun turnte feine Rede gar an-

genehm, wie ein murmelnder Räch. Ich

ward bald zum füßeften Schlafe geftinnnt,

MERTE VORSTELLUNG. 50 und ward mir zu Mutbe wie einem müden

Hirten der feine Glieder an einem Wald-

baclie geruhig zum Schlafe ausftreckt.

Ich hatte mich bäum von meinem Erftaunen Den Studenten war es allen auch fo:

erholt, fo war der Doctor I« hon verfchwun- alle fehliefen bereits; uml doch Iahen fie

den. «Wein" fpracb ich bei mir, - fu Mas ift 3J den Profcfl'or mit offenen ftarr ftaunenden

mir noch nie Vorgekommen] «las geht über Augen an, worüber er ins geheim eine

alle Traume." Uml «loch war ich fo ganz- große Freude empfand.

Heb überzeugt daß de* Mann mein Stock Gegen meinen Nebenmann, einen Dieb-

war, tcr, fprach «ler Profellbr immer hin: denn

•Ea giebt ungeheuer viel Dinge unter dem 40 «lerfelbe nickte öfters fchlafcud mit dem

Monde" dacht' ich mit ShakefpeatC -von Kopfe; welches «ler Profellbr für eine Rc-

clenen fich unfere Reccnfcntcii nichts trau- Zeugung feines lleifalls hielt.
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Der träninende Dichter aber ward in

eine biechft romantifche Waldgegend ver-

fetzt. Kühle Lüftchen fpielten mit den Zwei-

gen der Buchen, un<l der Schein des Mon-

des vermengte fiel» mit dem grünen Laube.

Die Hütte einer Sehauferinn buchte aus

dem Gebüfche, halb im Gczweigc verfteckt;

die Schaeferinn öffnete das Fenfter, und

fah den lichten Wolken zu, wie fie über

den A\ ' ald hinliefen.

Der Träumende wollte fchon aus dem

Gebüfehe treten um ihr feine Liebe zu ge-

ftehen: da kommt ein junger fchoener Jaeger

des Wegs gegangen; der nauhert fich der

Hütte und f|>richt:

Der Tag ift gegangen;

Hier irr" ich allein:

"Wie graut mir hier außen!

laß mich hinein!

Die Sehtefernw fjnicht:

Hier innen ift Dunkel,

Die Hütte ift klein;

Der Mond geht da draußen:

Du bift nicht allein.

Der Ja'jjer fpriebt:

Und willft du nicht öffnen,

So geh' ich in Wald,

Und blafe mein llörnlein,

Das rüftig erfchalit,

Und jage die Wolken
Vom Himmel wohl all:

Dann tanzen die Sterne

Zum luftigen Schall.

Die Si-Ii.i fci-iini fpriclit:

Ich fühle, darfft glauben,

1 ml dl. ii kein Leid:

Ich treibe wohl träumend

Die Schauflern zur Weid;

Ich laufchc dem Vogel:

Kr finget von Scherz;

Ich liege bei Dluiucii:

Das bringet nicht Schmerz.

Die letzten Worte der Schaeferinn hatten

den furchtfamen Dichter ganz abgefchreckt,

obgleich der Jaeger fchon tief im Walde

ins Uorn fließ. Er fchlich fich trauernd

ü ins Gebüfche zurück um fich am murmeln-

den Dache weinend niederzulegen, ftund

auch wirklich im Schlafe auf, und lief bis

zum Katheder vor, allwo er fich mit einem

entfetzlichen Geheul niederlegte.

10 Die ganze fchlafende Gefellfchaft er-

wachte.

Der Profeffor äußerte die Beforguifs daß

noch mehrere der Candidaten durch feine

Vorlefung über den wahrfcheinlichen Unter-

15 gang der Welt durch Waßer in eine fo weh-

müthige Scelenftimmung verfallen könnten,

und befchloß eilends die Vorlefung, indem

er noch den Troft gab alle die hier aufge-

zählten Gründe und Meinungen anderer Phi-

20 lofo])hen über diefe Sache in der morgenden

Vorlefung gänzlich zu widerlegen.

FUXFTE VORSTELLUNG.

9»

Die Studenten erhoben fich, und ich er-

kannte in einem derfelben meinen Vetter,

den Steinfammler; worüber ich eine große

30 Freude empfand. Er lud mich ein fein

Zimmer zu befuchen. Diefes war in dem

Haufe das man die Teufelsmauer nannte:

ein Gebäude in dem zwanzig Studenten

ihr Wefen trieben.

35 Ich fah gar bald ein daß eine wunderfame

Gefellfchaft diefe Mauern bewohnte; auch

mein Vetter, der Steinfammler, war ein

gar feltfamcr Kerl. Er war dicker Leibes-

conftitution ; fein Geficht war wie aus einem

40 Sncckftein gefchnitten; fein Bock war wie

von Granit, und dabei fett anzufühlen:

denn er trug ihn fchon feit Erbauung der
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galvnnifchen Säule «lurcli Volt«. Die Knüpfe WSC1MTB VOtOTKLLVNQ

auf dcmfellicu Roche waren von v i-rl'irliie-

denem Metall, und durch Rerührutic mit

«Vm Sauerftofte de* Atmofpbcre, wie fich INun fleug er an mir Irin Steineabiaet,

nein Vetter ausdruckte, verholest. s feine fchwaehe Seih;, anfzufcbliefieu, nad

Kein Kraut und kein Stein war in «Irr mir einen Stein naeli dem andern mit feinem

weiten Sehüpfung zu finden dclfen INamen IVnmen zu nennen, und deffen Ouilil.itin

mein Vetter nielit wußte; jedem K;< l'ee und zu erklirren; worüber ich aber lii- zum

jeden geflügelten Saamen, der durch die Sterben Langeweile empfand, inmaßen ich

l.ult ll<»|;, rief er mit feinem Limicifchen 10 die Steine Pflanzen und Tliiere des Erdbo-

Namen zu. dens wohl gerne anfelie, und ihrer im Slil-

Oft gieng er, feinen Linne unter dem len gedenhe, aber jede Auflegung und Rede

Arme, mit vieler Mühe auf einem Dache darüber nicht ertragen kann,

hin und her und fammelte zu feinem großen Zum guten Glücke wurden wir durch

Werke «von den auf alten Dachern wach- iü einen Jungen unterkrochen, den mein Vet-

fenden Pflanzen" neue Hinten. Auch mit ter erft kürzlich zum Redienten angenommen

Thiershnoehen hatte er viel zu fehaffen, hatte, und den ich an feinem weiten Gre-

iinil legte eine große Sammlung derfelben nadiersrockc trotz eines hnnftlieben Schnurr-

au, weswegen die Fleifcberhundc der Stadt hartes und eines falfchen Zopfes alshald

feine erklärten Gegner waren. 80 für meinen Laternenputzer Felix erkannte.

In feinem Zimmer waren in einem Ver- Der Junge trat mit einem Hunde her-

fehlnge ein Dutzend weiße Katzen; die füt- ein, der fogleieh feinen Lauf nach dem

terte er auf, pflegte ihrer eigentlich wie Katzenverfchläge nahm. Dieß bemerkte

man eines Blumenheets pflegt, und heftrich mein Vetter, und endigte feine mineralogi-

ihre Dälge tauglich mit Fett, damit He lang- 28 fche Vorlcfung: denn bereits hatte der Hund

li.i.n ic-lii werden füllten : alsdann hatte er eine der Katzen am Schwänze gefaßt, und

im Sinne fie alle auf einmal abzuziehen wollte He durch das Gitter des Verfchlagcs

um fie zu electrifchen Verfuchen zu gc- herausziehen.

brauchen. Mein Vetter lud gemächlich feine Kleifti-

Auf dem Katzenverfchlage ftunden meh- 30 fche Flafehe um dem Hund einen derben

rere mir unbekannte Gewichte. «Ich be- Schlag zu verfetzen: denn auf eine andre

merkte" fprach mein Vetter «daß einige Art wußte er fieh nie zu fehlagen oder zu

Pflanzen wie einige Menfchcn die Xaehe wehren; aber, wehe! auf einmal brach eine

der Katzen gar nielit ertragen können, und der hölzernen Stangen des Yerfchlages, und

in ihrer Atmofphaere bald weihen, und mache 33 lifehend mit feurigen Augen fuhren die

nun mit einer Reihe von Pflanzen bei die- zwölf Katzen wie wüthend heraus auf Uns zu.

fer Gelegenheit Verfuchc." « Wehrt euch mit diefen Steinen!' fchrie

Felix, und nahm einen Stein BUS dem Cabi-

nete meines Vetters nach dem andern, und

40 fchmiß ihn den Katzen nach.

-Weh, meine Mineralienfammliing! ' fchrie

mein Vetter, und wollte den Jungeu beim
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Haarzopfe fallen ; als derfelbe Haarzopf in Hut auf den Kopf gcftiir/t, halte eine Art

feinen Händen zurüchhlicb , und der Junge, Mantel von fchwarzem Zuilüch ar, und in

etwas vom Meere in den Bart brummend, der Hand eine Zither,

die Treppen liinahfet/.te. Er drehte fiel» fingcnd im Zimmer umher.

Die Katzen waren alle fehon durch eine B «Seyd ihr denn ganz vom Verflande ge-

vcrbrochene Fenfterfeheihe gedrungen, und kommen?" wollte mein Veiter anfangen : da

liefen ober des Nachbars Dach auf dem trat der Ilausmeifter des Baues bintennach,

Welterahleiler wie ein Blitz hin. eine fteife Figur mit gepudertem Haare und

Auf dieß machte ich meinen Vetter auf- einer Gichtrofe hinter dem Ohre,

merbfam; und fo niedergefchlagen er war, 10 «Herr Iiullibeia" fprach er, ida draußen

fo troeftete ihn diefe Erfcheinung doch eini- fteht der Pedell Sie ins Carcer abzuholen;

germaßen. Er erhlaerte fich den Lauf der auch ift eine Commiffion fchon längft auf

Katzen fo , indem er annahm daß durch das Ihrem Zimmer verfammelf, die Ihre Bücher

Reihen der Katzenfelle an der Glasfeheibe, und Schriften in Befehlag nimmt Ihnen

die fie mit Gewalt pausierten , fich auf dem 15 im Vertrauen und als Freund gefagt, find

Felle Electricitaet in Menge müfic entwickelt Sie wegen Ihres fonderbaren R.lragens

halten, welche Electricit;et die Katzen ge- denen Herren Profeflbren fehon längft ver-

zwungen hätte nach dem Blitzableiter ihren dächtij;; auch follen Sie, wie man fagt,

Lauf zu nehmen. Gedichte machen."

«Die Erfcheinung ift in der That merk- 20 «Ehen das foll ftreng unterfucht werden"

würdig* fprach mein Vetter, indem er ge- fprach der herbeigekommene Pedell : «üher-

ruhig die Steine wieder in die Fächer geben Sie mir nur in Güte die Schlüßcl zu

legte, iund erklärt einigermaßen warum die Ihren verfehloßenen Kiften und Käflen;

Katzen fieh fo gerne auf Dächern aufhalten." die CommilTion ift fchon längft auf Ihrem

25 Zimmer."

«Ich hahe nichts als ein Faß" fprach der

SIEBEXTE VORSTELLUNG. Dichter: «in dem ift Alles, und das fteht

ohne Deckel da."

«Die Sache wird nichts zu bedeuten ha-

»Jener Dichter, der in den Vorlefungen des 30 ben" fprach der Pedell; «ich hofl'e daß man

Profeffors fieh an den murmelnden. Bach Sie als ehrlichen Mann erfinden wird; die

legte, hatte auch feine Wohnung in diefem Gedichte werden wohl nur Stiliibungen

Gebäude. feyn."

Mein Vetter nannte ihn den Balladen- »Nein, es ift nur zu gewifs, daß er ein

dichter Kulliheia, und lebte mit ihm in 51J Dichter ift" flüftertc der Uausmcifter dem

beftändigem Zuil't: denn mein Vetter war Pedell ins Ohr.

gar ein ftrenger Verteidiger des Verftan- Der Dichter nahm lächelnd Abfchied von

des, der Dichter aber behauptete daß Ver- uns: er wurde ins Carcer abgeführt; mein

ftand bloß zufälliges Product «1er Blutcir- Vetter aber warf ihm ein fchadenfrohes

culation fey. 40 Gelächter nach, und zog mich mit fich

Jetzt trat er in meines Vetters Zimmer: nach dein Zimmer des Dichters,

eine thecnerne Schüßel halte er wie einen
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EU i Mi -( ii vitimu im kksii: von ,| (
. r Dlebtkunfl C.il|. .•<(,„ Sn.dü.ß /-/,//,,/-,.

STELLUNG.
}l /llw Kullikeia ernannte Comraifim Kat

llcli Jub ilnii) narli erhaltenem Befehle l'<>-

gleich in das Zimmer Produclem rerfügt,

Die Tbüre des Zimmert war rerfchloßen

:

« alle Contemta desfelbigen aufi genauefte be-

wir mußten uns bequemen durch das Schlü- nugenfeheinfgt und in Befehlag genommen,

Helloeh an fehen; mein Vetter fuh inerfl ihm! lautet ein Vifum repertum hierüber

hinein. alfo:

• Die Commiffiun ' fpracb er •befiehl ans Herr Doetor Cbirurgiae Siebbein war «Irr

einem Prefes, einem Profeffor der Rlcdicin, io erfte (Siebbcia machte eine Verbeugung)

einem Dnetnr der Philofuphie, einem Doetor der uns, als wir dem /immer Praducteae

Juris, und einem Dnetnr (In- Chirurgie. uns ua-hcrlen, auf einen verdächtigen f|>e-

Das l'ij'um repertum fiel lYcylieli traurig eifiken Geruch aufmerkfam machte, welcher

fnr den Menfeheu aus" fpraeh der Doetor uns ans demfelben Zimmer entgegenquoll;

PhilofopbiaB t «Um fein künftiges Fortkommen t.; und I ni' ich ihn mit nichts anderem ver-

il't es gefchehen." gleichen als mit dein Geruch einer nipta

'Hungertod f|iricht hier das Gefetz (je- laurocerafi , Kirfehlorhcerwaßer ; welche

wohnlich' erwiederte der Doetor Juris. Sie Vergleichung auch nach flerbeibringung

llüfterteii noch etwas: das könnt' ich alter einer folchen aqua von allen Anwefenden

niclit verl'tehen. 80 für die füglichfte crkla-rt wurde.

Sie hatten alle Perücken auf und fchwnne Bei FrölTnung des Zimmers nun erbliek-

Mantel an. Ins auf den Doetor der Cliirur- ten wir nach Umfchlagung der Tbüre ein

gie: derfelhe war ganz neumodilcli geklei- Kreuz mit fch warzer Farbe auf diefelbe

det, halte einen Tituskopf, auch eine Itrille; gemalt, das fieh l'aft, fo zu lagen, auf dem

ftatt des altva-terifchcii Mantels aber hatte 2$ ganzen Daucbc der Tbüre hinab als eine

er nur einen handbreiten Streifen englifcheu fchwarze linca alba erftreckte, hie und da

Pllafters den Bücken hinabflattern. aber, wo die Borke der Farbe fielt durch

Die Unterfuchung fchien beendiget; das die Wärme etwas erhoben hatte, mehrere

Faß des Dichters ftund verl'iegelt da; auch ftalilgraue Pufteln zeigte.

waren die Bilder von den Wänden herab- 30 Befugtes Kreuz endigte lieh in einen natür-

genommen. lieben Flcdermausflügcl, aliim ve/pertilionit,

Die Doctoren ließen fieh alle auf Stühle der auf die Tlnire genagelt war.

nieder, und der Praefes, Profeffor der Sie- Zu beiden Seiten des Kreuzes, fo zu fa-

dicin, dielierte «lern Secretser «las ß'i/'mn gen auf der reoio fn/pocfioiniriaca der Tbüre,

n-fierium mit folgenden Worten in die Feder. 3S erblickten wir, und zwar auf der mjione

drxlra , einen drey Schub hohen llulzfchiiitt,

eine Weib.s|ierfon darftellrnd , darunter die

ZWEYTE VORSTELLUNG. Worte Die vor Liebe Kerbende Maria.'

Auf die regionem Jmiftram der Tbüre

40 fanden wir detto einen HolzlVIinilt genagelt,

« Die von einem hnchpreislichen Senate zur der ein ungeheuer langes Pferd durfteilte,

Unterfuchung der Kiften und Käftcn des auf welchem vier verfebiedene Dragoner zu
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gleicher Zeit ritten, darunter die Worte

«Das Hofs Bayart.

*

In der Rückengegend des Zimmers, qua/t,

fo zu fagen, der Thüre gegenüber, ob der

BettCtelle Productens, entdeckte Herr Doc-

tor Pfychologiae Zirbel zuerft (Zirbel machte

eine Verbeugung) eine Menge fonderbarer

Figuren mit Kohle im Umriß auf die Wand
gezeichnet, monfira per exceffum et per de-

cken, oder fchwarze Kügclchen folgten, die

fich als ein Paternofter zu erkennen gaben,

an welchem unten ein Kreuz von Maricnglas

bieng.

Herr Doctor Siebbeiu fließ anjetzo auf

einen Ilolzfchuitt , den heiligen Rochus dar-

fteilend , bei deffen Auseinanderfaltung eine

Menge theils gedruckter, thcils gefchriebe-

ner Mord- und Galgenhiftorien, Gaßcnhauer

fectum, Nafcn, Füße, Thierfchwänze, Au- *0 und Hand werksburfckenlieder über die Hände

gen, Rachen, Pferde mit Fifchfchwänzen des unterfuchenden Herrn Doctor Siebbeins

und Fifche mit Pferdsköpfen, Ritter, Zwerge, flößen.

Riefen, Nonnen, Mönche, Kcenige, Teufel, Nun aber ftieß Herr Doctor Siebbein fei-

aueb Blumen verfchiedener generum et fpe- ner Ausfage nach auf den Podicem eines im

cierum, unter welchen Herr Doctor Juris 18 Faß laufchenden fufpecten Products.

Haminerfchlag zuerft die verdächtige Unter- Wir riefen Podici zu unter Erlaßung aller

fchrift .Träume, werdende Lieder" be- Strafe freywillig herauszufteigen, und wir

merkte. thaten dieß zu wiederholten Malen.

Andere Contenta und Mobilien im Zim- Da aber weder Bewegung noch Antwort

mer erblickten wir nicht, als einen Schreib- 20 erfolgte, fo zog Herr Doctor Siebbein auf

tifcb, einen Stuhl, und einen ganz gewöhn- meinen Ratb mit Gewalt an Producten;

liehen fufpectlofen Stiefelknecht von hartem und wir erkannten in ihm ein Paar Höfen,

Holze. - die mit fchwarzer und weißer Wafcbe völ-

Daher wurde jetzt zur Hauptunterfucbung, lig ausgeftopft waren, und beim erften Zu-

naemlich zur Zergliederung eines von uns 25 fühlen füglich für die Leibestheile eines im

allen fchon längft bemerkten Oelfaßes ge- Faße fieb ungebührlicher Weife verfteckt

habenden halben Studioji gehalten werden

konnten.

Ein barter Körper war es nun, der Herrn

30 Doctor Siebbeinen jedes weitere Eindringen

fchwierig machte. Ich gab ihm den Rath

dcnfelben vor einer weitern Unterfuchurtg

zu entfernen und herauszunehmen: da zeigte

Dem feharffinnigen Beobachtungsgeifte fich derfclbe als ein dicker in Pergament

Herrn Doctor Siebbeins entgieng bei Eröff- 3s gebundener Folioband, enthaltend die Werke

nung diefes Faßes nicht eine runde war- Hans Sachfens, welchem noch drey derley

zenförmige Hervorragung, proluberantiaSieb- nebft einigen Ouartbänden nachfolgten, bc-

beiniaha (Siebbein machte eine tiefe Verbeu- titelt: das Lied der Nibelungen, das Hel-

gung); an welcher er auf meinen Rath fo denbuch mit feinen Figuren, Hiftoria aller

lange zog, bis fie nachgab, und ihr noch 40 Heiligen, des Knaben Wunderhorn, Alt-

zwanzig bis dreißig derley Tuberkeln, Würz- deutfebe Lieder.

febritten, das recht wie ein Slaphylmna in

einer Falte oder Ecke des Zimmers faß.

DIUTTE VOUSTELLUNG.
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Da wir jetzt nichts mehr all kleine Schrif- iü) Hiftoria von Harggraf Walthera, dar«

ttu iiml Blitter im Grande <l «*s FaSes be» innen deffen Leben and Wandel, und was

erbten, fo ftürzte Herr Doctor Siebbein Heb mit ihm zugetragen.

«I ns Faß um, und ließ diefe Fluida heraus- 11 Diftoria von dem edela Finken-Rit-

1 an IV ii; die wir tbcilfl für eigene gefebrie- K ter, oder vom weiterfabrnea Ritter Berm

bene Lieder Prndnctena, tlirils für Aus- Polycarpo von Clariffia, genannt der Finben-

ifige aus den Werben Jacob Böhms, Nora- Ritter.

lii und anderer wabnwitziger Scribler, tbeila llri AnsMopfnng des Faßcs folgte auf

aber für heechfl verdächtige moralitsetswi- d iefe "Schriften eine Menge Stanb, mit denen

drige Schriften erbannten, die folgende ,0 Excremcnten von Spinnen and Hänfen vir-

Titel führteni mifcht; welcher Staub forgfiltig znfammen-

l) Fortnnutus mit feinem Secbel und gebebrt und zu einer weitem cberaifchen

Wunfchhütlein, wie er dasfelbe behommen, Unterfnchnng in verfcliicdcne Glscfer ver-

uud ilnn damit ergangen. theilt wurde.'

'2) Wunderbarliehe und feltfame Hiftorien li>

Tyll Eulenfpicgels.

3) Die nützliehe Unterwcifung der fielien VIERTE VORSTELLUNG,

weifen Meifter.

l) llifloria von der unfchuldig be-

drängten (ienovefa, wie es ihr in Ab- 20 Doctor Siebhein hatte die Augbraunen mei-

wefenbeit ihres herzliebcn Ehegemahls er- nes Vetters wahrfcheinlich durch das Schlü-

gangen. fielloch bemerkt: er öffnete die Thüre, und

5) Iliftorifeln: Wunder-Befchreibung von kaum entrannen wir noch die Treppe hinab

der fehecnen Mclufina, licenigs Ilelmas in feinen Ducken.

Albanien Tochter, welche eine Sirene und 2ü Mein Vetter fehlich fich nach einer Weile

Meerwunder gewefen. auf einer Seitentreppe wieder mit mir hin-

6) Hiftoria von der fchccncn Magclona, auf: da war aber das Zimmer des Dichters

eines Kcenigs Tochter von Neapolis, und fchon vcrficgelt, und die Commiffion aus

einem Bitter, genannt Peter mit den Giber- einander gegangen. Mein Vetter fah durchs

neu Schlußein. 30 Scblfißelloch, und bemerkte nichts als einige

7) Iiaifer Octavianus, das ift eine an- Sperlinge die in dein vcrlaßenen Zimmer

mnthige Hiftorie wie Iiaifer Octavianus umherhüpften; auch fah er eine Maus in

fein Weib fammt zweyen Söhnen ins Elend der Echc des Zimmers fitzen; worüber er

gefebicht. gar betrübt wurde: denn der Dichter war

8) Wunderfchoene Hiftoria von dem gc- Sii doch fein Freund, ob fie gleich einander

hörnten Siegfried, was wunderliche Aben- immer in den Ilaaren Jagen, und entgegen-

teuer diefer theure Ritter ausgeftanden. gefetzte Pole darfteilten, die aber eben

9) Schcene und luftige Hiftorie von den wegen ihrer Verfchiedenheit einander im-

vier Heymons - Kindern , Adelhart Ritfart mer anziehen.

Writfart und Reinold, fammt ihrem Hofs 40 Er fchwnr beim Donner und Blitz feinen

Ilayard, was fie für ritterliche Thaten gc- Freund zu rächen, und fetzte alsbald feine

gen die Heiden begangen. Voltaifche Säule in volle Thaetigkeit, lud

IV. Bd. Trosa seit 1 7 10.
*"
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auch feine clcctiifebe Batterie, und verfer- tcr Glück zu feinen kriegerifchen Unternek-

tigte Knallfilber und Vcxicrglaefer. Der Drängen, wir umarmten uns, und ich beftieg

Poftknccht hatte fchon zu -wiederholten den Poftwagcn.

Walen geblafen: ich wünfehte meinem Vet-

ADELBERT VON CHAMISSO.

PETER SCHLEMIHLS WUNDERSAME GESCHICHTE.

j
S Nachdem ich die lange Norderftraßehinauf-

geftiegen, und das Thor erreicht, fah ich

J\ach einer glücklichen, jedoch für mich hald die Säulen durch das Grüne fchim-

fehr befchwcrlichen Seefahrt erreichten wir mern. «Alfo hier" dacht' ich. Ich wifchte

endlich den Hafen. Sobald ich mit dem den Staub von meinen Füßen mit meinem

lioote ans Land harn, lielud ich mich fclbft 10 Schnupftuch ah, fetzte mein Halstuch in

mit meiner kleinen Habseligkeit, und durch Ordnung, und zog in Gottes Namen die

das wimmelnde "Voll; mich drängend, gleng Klingel. Die Tbiir fprang auf. Auf der

ich in das nsechfte geringfte Haus hinein Flur hatt' ich ein Verheer zu beftehn: der

Tor welchem ich ein Schild hängen fah. Portier ließ mich aber anmelden, und ich

Ich begehrte ein Zimmer: der Hausknecht IS hatte die Ehre in den Park gerufen zu

maß mich mit einem ßlick, und führte werden, wo Herr John mit einer kleinen

mich unters Dach. Ich ließ mir frifches Gefellfchaft fich ergieng. Ich erkannte gleich

Waßer geben, und genau befchreiben wo den Mann am Glänze feiner wohlbeleibten

ich den Herrn Thomas John aufzuziehen Selbftzufriedenheit. Er empfieng mich fehr

habe. «Vor dem Norderthor, das erfte 20 gut, wie ein Reicher einen armen Teufel,

Landbaus zur rechten Hand, ein großes wandte lieh fogar gegen mich ohne fich

neues Haus von roth und weißem Marmor jedoch von der übrigen Gefellfchaft abzu-

mil vielen Säulen." Gut. Es war noch wenden, und nahm mir den dargehaltencn

früh an der Zeit: ich fchnürtc fogleich mein Brief aus der Hand. «So, fo! von meinem

Bündel auf, nahm meinen neu gewandten 2S Bruder! ich habe lange nichts von ihm ge-

fchwarzen Bock heraus, zog mich reinlich beert. Er ift doch gefund? Dort" fuhr er

an in meine heften Kleider, fleckte das gegen die Gefellfchaft fort ohne die Antwort

Empfehlungsfchreiben zu mir, und fetzte zu erwarten, Und wies mit dem Brief auf

mich alsbald auf den "Weg zu dem Manne einen Hügel, «dort laß' ich das neue Gc-

der mir bei meinen befcheidenen Hoffnun- 30 bäude aufführen.' Er brach das Siegel auf,

gen förderlich feyn folitc. und das Gefprrech nicht ab, das fich auf den
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Eteichthun lenkte. «Wer nicht llerr ift brachte eine kleine Bricflafche daraus her-

wcnigftciis einer Million" warf er hinein, vor, öffnete fie, und reichte der Dame mit

• der ift, man verzeihe mir das Wort, ein devoter Verbeugung «las Verlangte. Sie

Schaft.' -ö wie wahr!" rief ich aus mit empfieng es ohne Aufmcrkfainkeit für den

vollem üherftrceineuden Gefühl. Das mußte 8 Geher und ohne Dank: die Wunde ward

ihm gefallen: er lächelte mich an, und verbunden, und man gieng weiter den II ii

fagte «Bleiben Sie hier, lieher Freund! gel hinan, von deffeu Rücken man die

nachher bah' ich vielleicht Zeit Ihnen zu weite Ausficht über das grüne Labyrinth

fegen was ich hic/.u denke": er deutete auf des Parkes nach dem unermeßlichen Ocean

den Rrief, den er fodanu einfteckte, und 10 genießen wollte.

wandte fich wieder zu der Gefellfchaft. Der Anblick war wirklich groß und herr-

l'.r bot einer jungen Dame den Arm; an- lieh. Ein lichter Punct erfchien am Ilori-

dere Herrn bemühten fich um andere Schcc- zont zwifchen der dunkeln Flut und der

neu: es fand fich was fich pafste, und man Bläue des Uimmels. «Ein Fernrohr her!'

wallte dem rofeuumblühten Uügel zu. 18 rief John, und noch bevor das auf den

Ich fehlich mich hinterher ohne Jeman- Ruf erfcheinende Dienervolk in Bewegung

dein befchwerlich zu fallen: denn keine kam, hatte der graue Mann, befcheiden

Seele bekümmerte fich weiter um mich. fich verneigend, die Hand fchon in die

Die Gefellfchaft war fehr aufgeräumt: es Rocklafehe gefleckt, daraus einen feheenen

ward getiindelt und gefcher/.t; man fprach 20 Dolond hervorgezogen, und es dem Herrn

zuweilen von leichtfinnigen Dingen wichtig, John eingehändigt. Diefer, es fogleich an

von wichtigen öfters leichtfinnig, und gc- das Aug bringend, benachrichtigte die Ge-

mächlich ergieng befonders der Witz über fellfchaft, es fey das Schiff das geftern aus-

abwefende Freunde und deren VerhältnifTe. gelaufen, und das widrige Winde im Ange-

lch war da zu fremd um von alle dem 25 ficht des Hafens zurücke hielten. Das Fern-

zieles zu verftehen, zu bekümmert und in röhr gieng von Hand zu Hand, und nicht

mich gekehlt um den Sinn auf folche Raitb- wieder in die des Eigenthümers ; ich aber

fei zu haben. fah verwundert den Mann an, und wußte

Wir hatten den Rofcnhain erreicht. Die nicht wie die große Mafchine aus der win-

feheene Fanny, wie es feinen die Herrinn 50 zigen Tafche herausgekommen war: es feinen

des Tages, wollte aus Eigeiifinn einen blü- aber Niemandem aulgefallen zu feyn , und

henden Zweig felbft brechen: fie verletzte man bekümmerte fich nicht mehr um den

fich an einem Dorn, und wie von den dun- grauen Mann als um mich felber.

kein Rofen floß Purpur auf ihre zarte Erfrifchungen wurden gereicht, das fel-

Ilaml. Diefes Ereignifs brachte die ganze 55 teufte Obft aller Zonen in den koftbarften

Gefellfchaft in Bewegung. Es wurde Eng- Gefäßen. Herr John machte die Honneurs

lifeh Pllafter gefucht. Ein fülle* dünner mit leichtem Anftand, und richtete da zum

hagrer länglichter ältlicher Mann, der ne- zweyten Mal ein Wort au mich: «Eßen

ben mit gieng, und den ich noch nicht Sie nur! das haben Sie auf der See nicht

bemerkt hatte, fteckte fogleich die Hand 40 gehabt." Ich verbeugte mich: aber er fah

in die knapp anliegende Schooßtafchc fei- es nicht: er fprach fchon mit jemand ac-

nes altfräukifcheii grautall'entnen Rockes, derem.

4G*
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Mau Latte ficli gern auf den Rafeu am .
Die Sonne fieng jetzt ftärher zu fchcinen

Abhänge des Hügels der ausgefpanuten an, und ward den Damen bcfchwerlich:

Landschaft gegenüber gelagert, liätle man die feheene Fanny richtete naehla:fiig an

die Feuchtigkeit der Erde nicht gefcheut. den grauen Mann, den, fo viel ich weiß,

«Es waere göttlich" meinte wer aus der 5 noch niemand angeredet hatte, die lcicht-

Gefellfchaft, 'Wenn man türhifchc Teppiche finnige Frage ob er nicht auch vielleicht ein

hätte fie hier auszubreiten." Der Wunfeh Zelt bei fich habe? Er beantwortete fie

war nicht fo bald ausgefprochen, als fchon durch eine fo tiefe Verbeugung, als wider-

der Mann im grauen Roch die Hand in führe ihm eine unverdiente Ehre, und hatte

«ler Tafche hatte, und mit befcheidener, 10 fchon die Hand in derTafche, aus der ich

ja dcmülhiger Gebrerdc einen reichen gold- Zeuge Stangen Schnüre Eifenwerh, kurz

durchwirkten türkifchen Teppich daraus zu alles was zu dein prachtvollften Luftzelt

ziehen bemüht war. Bediente nahmen ihn gebeert, herauskommen fah. Die jungen

in Empfang, als müße es fo feyn, und ent- Herrn halfen es ausfpannen, und es über-

falteten ihn am begehrten Orte. Die Gc- 13 hieng die ganze Ausdehnung des Teppichs;

fellfebaft nahm ohne Umftände Platz darauf; und keiner fand noch etwas Außerordent-

ich wiederum fah betroffen den Mann, die liebes darin.

Tafche, den Teppich an, der über zwanzig Mir war fchon lang' unheimlich, ja grau-

Schritte in der Länge und zehn in der lieh zu Muthc: wie ward mir vollends, als

Breite maß, und rieb mir die Augen, nicht 20 beim na:chft ausgefprochenen Wunfch ich

wißend was ich dazu denken folltc, be- ihn noch aus feiner Tafche drey Reifpferde,

fonders da INiemand etwas Merkwürdiges ich fage Dir, drey feheene große Rappen

darin fand. mit Sattel und Zeug herausziehen fah!

Ich hätte gern Auffchluß über den Mann Denke Dir um Gotteswillen! drey gefat-

gehabt, und gefragt wer er fey; nur wüßt' 25 leite Pferde noch aus derfelben Tafche,

ich nicht an wen ich mich richten folltc: woraus fchon eine Bricftafchc, ein Fern-

denn ich fürchtete mich faft noch mehr vor röhr, ein gewirkler Teppich, zwanzig

den Herrn Bedienten als vor den bedien- Schritte lang und zehn breit, ein Luftzelt

ten Herrn. Ich faßte endlich ein Herz, von derfelben Grccße und alle dazu gehoe-

und trat an einen jungen Mann heran, der 50 rigen Stangen und Eifen herausgehommen

mir von minderem Anfeilen fchien als die waren! Wenn ich Dir nicht betheuerte

Andern, und der öfter allein geftanden es felbft mit eigenen Augen angefehen zu

hatte. Ich bat ihn leife mir zu fagen wer haben, würdeft Du es gewifs nicht glauben,

der gefällige Mann fey dort im grauen So verlegen und demüthig der Mann

Kleide. »Diefer, der wie ein Ende Zwirn 53 felbft zu feyn fchien, fo wenig Aufmcrk-

ausfieht? der einem Schneider aus der Na- fainkeit ihm auch die Andern fchenkten, fo

del entlaufen ift?" «Ja, der allein fleht." ward mir doch feine bloße Erfcheinung,

«Den kenn' ich nicht" gab er mir zur Ant- von der ich kein Auge abwenden konnte,

wort; und, wie es fchien, eine längere Un- fo Schauerlich, daß ich fie nicht länger

teihallung mit mir zu vermeiden wandt' er 40 ertragen konnte.

lieh weg und fprach von gleichgültigen Ich befehloß mich aus der Gefellfchaft

Dingen mit einem Andern. zu ftehlcn; was bei der unbedeutenden
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Rolle die ich darinnen fpialte mir ein Leieh- der kurzen Zeit wo ich das Ci 1 • cl; geaofi

tea f< liiin. Ich wollte nach der Stadt tu- mich in ihrer Nsehe zu befinden, bab' ich,

rQchkehreni am andern Morgen mein Glück mein Herr, einige Mal (erlauben Sie daß

beim Herrn John wieder verfuchen, und, ich es Ihnen fage) wirklieh nif naaas«

wenn ieli den Mulli dazu laude, ihn über 8 f|>rechlieher Bewnndernng den febrenen,

den feltfamen grauen Mann befragen. Ware feheenen Schatten betrachten können, den

es mir nur fo zu entkommen geglückt! Sic in der Sonne, und (jleichfam mit einer

Ieli hatte mich fchon wirklich dnreh den gewiffen edlen Verachtung, ohne felbfl

Rofenhain den Hügel hinab glücklich gc- darauf zu merken, von fich werfen, den

löblichen, und befand mich auf einem freyen t0 herrlichen Schalten da zu Ihren Füßen.

Rafenplatl , als ich aus Furcht außer den Verzeihen Sie mir die freylich kühne Zu-

Wegon durchs Gras gehend angetroffen zu muthnng: füllten Sie fich wohl nicht ahge-

werden einen forfchenden Blich um mich neigt linden nur diefen Ihren Schalten zu

warf. Wie erfchral; ich, als ich den Mann überlaßen ?*

im grauen Rock hinter mir her und auf *^» Er fehwieg, und mir giengs wie ein

mich ankommen fah! Fr nahm fogleich Mühlrad im Kopfe herum. Was füllt* ich

den Hut vor mir ab, und verneigte fich fo aus dem feltfamen Antrag machen mir mei-

tief, als noch Niemand vor mir gethan neu Schalten abzukaufen? -Kr muß ver-

halle. Es war kein Zweifel, er wollte mich rückt feyn" dacht' ich, und mit veränder-

anreden, und ich konnte ohne groh zu feyn 20 tem Toni 1
, der zu der Dcmiith des feinigen

es nicht vermeiden. Ich nahm den Hut heßer pafste, erwiederte ich alfo: «Ei, ci,

auch ah, verneigte mich wieder, und ftand guter Freund! habt Ihr denn nicht an Eu-

da in der Sonne mit bloßem Haujit wie rem eignen Schatten genug? Das beiß' ich

angewurzelt. Ich fah ihn voller Furcht mir einen Handel von einer ganz abfonder-

flier an, und war wie ein Vogel den eine 2!> liehen Sorte." Fr fiel fogleich wieder ein

Schlange gebannt hat. Fr felber fchien -Ich bab' in meiner Tafeln; manches was

fehr verlegen zu feyn: er hob den Klick dem Herrn nicht ganz unwerlh feheinen

nicht auf, verbeugte lieb zu veiTchiedeneu möchte; fiir diefen unfehatzbaren Schallen

Malen, trat melier, und redete mich an mit ball' ich den hrechflen Preis zu gering.'

Icifcr Stimme, ungefähr im Tone eines Bet- 30 r\
r

lm überfiel es mich wieder kalt, da ich

telnden. an die Tafchc erinnert ward, und ich wußte

Mcege der Herr meine Zudringlichkeit nicht wie ich ihn halte Guter Freund

entfcknldigen, wenn ich es wage, ihn fo nennen können. Ich nahm wieder das

unbekannter Weife aufzuziehen: ich habe Wort, und fnchte es, wo mceglicb, mit

eine Bitte an ihn. Vergönnen Sie gnre- 33 unendlicher Höflichkeit wieder gut zu

digft" — «Aber um Gottes willen, mein machen.

Herr!" brach ich in meiner Augft aus, »Aber, mein Herr, verzeihen Sie Ihrem

«was bann ich für einen Mann tliiin der' — untcrthaMiigften Knecht! Ich verftebe wohl

Wir ftntzten beide, und wurden, wie mir Ihre Meinung nicht ganz gut: wie könnt'

dlacht, roth. 40 ich nur meinen Schatten' — Er unterbrach

Er nahm nach einem Augenblick des mich: «Ich erbitte mir nur Dero Erlaubnifs

Schweigens wieder das Wrort: «Während hier auf der Stelle diefen edlen Schauen
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aufheben zu dürfen und zu mir zu flecken; Erde fonnenhell, und in mir war noch

wie ich das mache fey meine Sorge. Da- keine Befinnung.

gegen als Beweis meiner Erkenntlichkeit

gegen den Herrn überlaße ich ihm die Wahl

unter allen Kleinodien die ich in der Tufche 8 jj

bei mir führe: die echte Springwurzcl, die

Alraunwurzel, AVechfelpfennige , Raubtha- Ich kam endlich wieder zu Sinnen, und

ler, das Tellertuch von Rolands Knappen, eilte diefen Ort zu vcrlaficn, wo ich hof-

ein Galgenmännlein zu beliebigem Preis; fentlich nichts mehr zu thun hatte. Ich

doch das wird wohl nichts für Sie feyn

:

10 füllte erft meine Tafchen mit Gold; dann

beßer Fortunati Wünfchhütlein , neu und band ich mir die Schnüre des Beutels um

baltbar wieder reftauriert; auch ein Glücks- den Hals feft, und verbarg ihn felbft auf

feckcl, wie der feine gewefen." «Fortunati meiner Bruft. Ich kam unbeachtet aus dem

Glücksfeckcl?" fiel ich ihm in die Rede, Park, erreichte die Landftraßc, und nahm

und wie groß meine Angft auch war, hatte 15 meinen Weg nach der Stadt. AA^ic ich in

er mit dem einen Wort meinen ganzen Gedanken dem Thore zu gieng, heert' ich

Sinn gefangen. Ich bekam einen Schwindel, hinter mir fchreyen «Junger Herr! he, jun-

und es flimmerte mir wie doppelte Ducaten ger Herr! heeren Sie doch!" Ich fah mich

vor den Augen. um: ein altes Weib rief mir nach «Sehe

«Belieben gntcdigft der Herr diefen Scckel 20 Heb der Herr doch vor! Sie haben Ihren

zu befichtigen und zu erproben." Er fteckte Schatten verloren." «Danke, Mütterchen!"

die Hand in die Tafche, und zog einen ich warf ihr ein Goldftück für den wokl-

maeßig großen feftgenaebten Beutel von ftar- gemeinten Rath hin, und trat unter die

kern Corduanleder an zwey tüchtigen leder- Bäume.

nen Schnüren heraus, und händigte mir 23 Am Thore mußt' ich gleich wieder von

felbigen ein. Ich griff hinein, und zog der Schildwacht heeren «AVo bat der Herr

zehn Goldftücke daraus, und wieder zehn, feinen Schatten gelaßen?' und gleich wie-

und wieder zehn, und wieder zehn: ich der darauf von ein Paar Frauen «Jefus Ria-

hielt ihm fchnell die Hand hin: «Topp! ria ! der arme Menfch hat keinen Schatten!

"

der Handel gilt: für den Beutel haben Sie 30 Das fieng an mich zu verdrießen, und ich

meinen Schatten." Er fchlug ein, kniete vermied fehr forgfältig in die Sonne zu

dann ungefäumt vor mir nieder, und mit treten. Das gieng aber nicht überall an,

einer bewundernswürdigen Gefchicklichkeit zum Beifpiel nicht über die Breite Straße,

fah ich ihn meinen Schatten vom Kopf bis die ich zunfechft durchkreuzen mußte, und

zu meinen Füßen leife von dem Gräfe lee- 35 zwar zu meinem Unheil in eben der Stunde,

fen, aufheben, zufainmenrollcn und falten, wo die Knaben aus der Schule giengen.

und zuletzt einftecken. Er ftand auf, ver- Ein verdammter buckeliger Schlingel, ich

beugte fich noch einmal vor mir, und zog feh' ihn noch, hatte es gleich weg, daß

fich dann nach dem Rofengcbüfihe zurück. mir ein Schatten fehle. Er verrieth mich

Mich dünkt', ich heerte ihn da leife für fich 40 mit großem Gefchrey der fämmtlichen littera-

lachen. Ich aber hielt den Beutel bei den rifchen Straßcnjugend der Vorftadt; welche

Schnüren feft; rund um mich her war die fofort mich au recenficren und mit Koth
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zu bewerfe! anfleagi Ordentliche Leute und warf, nein armes Herz an dem Glänze.

pflegten ihren Schatten mit Geh zu nehmen, an den Klange weidend, immer dei Mctal-

wenn fie in die Sonne giengen. Um fie los mehr zu dem Metalle, bin i. li ermfidel

von mir abzuwehren werf ich Gold zu vol- fellift auf das reiche La|;er faul;, und fchwel-

I111 Rinden unter fie, und fprang in einen 8 gend darin wählte, mich daräber walzte.

Hiethewagen, zu dem mir mitleidige See- So rergieng der Tag, der Abend: ich fchloB

len vcrhalfen. meine Thur nicht auf; die \acht fand mich

Sobald ich mich in der rollenden Katfche liegend auf dem Golde, und darauf üher-

allein fand, fieBg ich bitterlich an zu wei- mannte mich dir Schlaf.

neu. Es mnßte fchon die Ahnnng in mir 10 Da träumt" e, mir von Dir: es ward mir

aoffteigen daß, um fo viel das Gold auf als ftunde ich hinter der Glasthüre deine«

Erden Verdienft und Tugend überwiegt, lücinen Zimmers, und faehe Dich von da

um fo viel der Schatten htehcr als felbft an deinem Ariieilstifche zwifchen einem

das Gold gefchätzt werde; und wie ich Skelet und einem Bunde getrockneter IMlan-

früber den Beichthnm meinem Gewißen iiJ zen fitzen; vor Dir waren Haller Ilumholdt

aufgeopfert, hatte ich jetzt den Schatten und Linne aufgefchlagen ; auf deinem Sopha

für hlofics Gold hingegeben: was konnte, lagen ein Band Goethe und der Zaukerring.

was fällte auf Erden aus mir werden? Ich hetrachtete Dich lange, and jedes Ding

Ich war noch fehr verftiert, als der Wl- in deiner Stuhe, und dann Dich wieder:

gen vor meinem alten >Virthshaufe hielt: 20 Du rührteft Dich aher nicht, Du holteft

ich erfchrak über die Vorftcllung nur noch auch nicht Athcm: Du warft todt.

jenes fchlechtc Dachzimmer zu betreten. Ich erwachte. Es fehlen noch fehr früh

Ich ließ mir meine Sachen herabholen, cm- zu feyn. Meine Uhr ftand. Ich war wie

jifieng den ärmlichen Bündel mit Verach- zerfchlagen; dürftig und hungrig auch noch:

tung, warf einige Goldftücke hin, und he- 2S5 ich hatte feit dem vorigen .Morgen nichts

fahl vor das vornehmftc Hotel vorzufahren. gegeßen. Ich fließ von mir mit Unwillen

Das Haus war gegen Norden gelegen: ich und Überdruß diefes Gold, an dem ich

hatte die Sonne nicht zu furchten. Ich kurz vorher mein theerichtes Heiz gefätti-

fchiekte den Rulfcher mit Gold weg, ließ get: nun wüßt' ich verdrießlich nicht was

mir die heften Zimmer vorn heraus auwei- 30 ich damit anfangen folltc. Es durfte nicht

fen, und verfchloß mich darin fohald ich fo liegen bleiben: ich verfuchte oh es der

konnte. Beutel wieder Verfehlingen wollte: nein!

Was denkeft Du daß ich nun anfieng? Keines meiner Fenfter öffnete fich über die

<) mein lieber Cbamiffo, felbft vor Dir es See. Ichmußte mich bequemen es mühlam und

zu geftchen macht mich errcethen. Ich zog Zo mit fauerm Schweiß zu einem großen Sehrank,

den unglücklichen Seckel aus meiner Bruft der in einem Cahinet ftand, zu fchleppen,

hervor, und mit einer Art Wulh die wie eine unil es darin zu verpacken. Ich ließ nur

flackernde Feuersbrunft (ich in mir durch einige Handvoll da liegen. Nachdem ich mit

fich felhft mehrte, zog ich Gold daraus, der Arbeit fertig geworden, legt' ich mich

und Gold, und Gold, und immer mehr 40 erfchöpft in einen Lehnftubl, und cr«ar-

Gold, und ftreute es auf den Eftrich, und tete daß fich Leute im Haufe zu regen au-

fchritt darüher hin, und ließ es klirren, ficngcn. Ich ließ, fohald es mceglkh war,



I4oo NEUNZEHNTES JAHRHUNDERT. 14oG

zu efien bringen, und den AVirlh zu mir Äußerungen die mir die Seele nicht minder

kommen. durchbohrten als der Hohn der Jugend und

Ich befprach mit diefeni Manne die häuf- die hochmüthige \rcrachtung der Männer,

tige Einrichtung meines Hanfes. Er empfahl befonders folchcr dicken wohlbeleibten, die

mir für den nseberen Dicnft um meine Per- *> felbft einen breiten Schatten warfen. Ein

fon einen gewiffen Bendel, deffen treue und feheenes holdes Maedchen, die, wie es fehien,

verftändige IMiyfiognomie mich gleich gc- ihre Eltern begleitete, indem diefe bedach-

wann. Derfelbe wars, deffen Anhänglichheit tig nur vor ihre Füße Fähen, wandte von

mich feither treeftend durch das Elend des Engefähr ihr leuchtendes Auge auf mich:

Lebens begleitete,1, und mir mein düftres 10 fie erfchrak fichtbarlich, da fic meine Schat-

Loos ertragen half. Ich brachte den gan- tcnlofigheit bemerkte, verhallte ihr feheenes

zen Tag auf meinen Zimmern mit herren- Antlitz in ihren Schleyer, ließ den Kopf

lofen Knechten, Schuftern Schneidein und finken, und gieng lautlos vorüber.

Kaufleuten zu; ich richtete mich ein, und Ich ertrug es länger nicht. Salzige Slrccmc

häufte befonders fehr viele Kostbarkeiten IS brachen aus meinen Augen, und mit durch-

und Edelfteine um nur Etwas des vielen fehnittenem Herzen zog ich mich fchwan-

aufgefpeicherten Goldes los zu werden: es kend ins Dunkel zurück. Ich mußte mich

fehien aber gar nicht, als könne der Haufen an den Häufern halten um meine Schritte

lieh vermindern. zu fiebern, und erreichte langfam und fpact

Ich fehwebte indefs über meinen Zuftand 20 meine "Wohnung.

in den ängftigendften Zweifeln. Ich wagte Ich brachte die Nacht fchlaflos zu. Am
keinen Schritt aus meiner Thür, und ließ andern Tage war meine erfte Sorge nach

Abends vierzig Wachskerzen in meinem dem Manne im grauen Rocke überall fuehen

Saal anzünden, bevor ich aus dem Dunkel zu laßen. Vielleicht follte es mir gelingen,

heraus kam. Ich gedachte mit Grauen des 2ä ihn wieder zu finden; und wie glücklich,

fürchterlichen Auftrittes mit den Schulkna- wenn ihn wie mich der thGerichte Handel

ben. Ich bel'ehloß, fo viel Muth ich auch gereuen follte! Ich ließ Bendel vor mich

dazu bedurfte, die öffentliche Meinung noch kommen: er fehien Gewandtheit und Ge-

cinmal zu prüfen. Die Nächte waren zu fchick zu befitzen; ich fchilderte ihm genau

der Zeit mondhell. Abends fpaet warf ich 50 den Mann in deffen Befitz ein Schatz fich

einen weiten Mantel um, drückte mir den befand ohne den mir das Leben nur eine

Hut tief in die Augen , und fchlich, zitternd Qual fey- Ich fagte ihm die Zeit, den Ort,

wie ein Verbrecher, aus dem Haufe. Erft wo ich ihn gefehen; befehrieb ihm alle die

auf einem entlegenen Platz trat ich aus dem zugegen gewefen, und fügte diefes Zeichen

Schatten der Häufcr, in deren Schutz ich 3S noch hinzu, er follc fich nach einem Do-

fo weit gekommen war, an das Blondes- londfchen Fernrohr, nach einem golddurch-

licht hervor, gefaßt mein Schickfal aus dem wirkten türkifchen Teppich,nach einem Pracht-

Munde der Vorübergehenden zu vernehmen. luftzelt, und endlich nach den fchwarzen

Erfpare mir, lieber Freund, die fchiuerz- Rcithcngften genau erkundigen, deren Ge-

lichc Wiederholung alles deffen, was ich 40 fchichtc, ohne zu bcftiinmcn wie, mit der

erdulden mußte. Die Frauen bezeugten oft des rxthfclhaftcn Mannes zufammenhienge,

das tiefftc Mitleid das ich ihnen cinfleeßte: welcher Allen unbedeutend gcfchicncn, und
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deffen Erfcheinung die Ruhe und das Glfieh vor der Thür begegnete, da ich zu dem
eines Lebern zerftcevl bitte. Gefcbäfte ausgieng, wo ich fo unglücklich

Wie ich ausgeredet, holt' ich Golil her, gewefen. Die eigenen Worte des Ifaaaef

eine Lal't wie ich fie nur zu tragen ver- wann Sagen Sic dein Herrn Peter Bebte*

hie, um] legte Edelfteine und Juwelen s mihi, er würde such hier aiebt mehr feheu,

noch hinzu für einen gruißern Wcrth. Ben- da ich üliers Meer gebe, und ein günfliger

del' fprach ich, • diefcs ebnet viele Wege, Wind mich fo eben nach dem Hafen ruft.

und macht vieles leiebt was unmerklich Aber ober Jajir und Taf; werde ich die

feinen: fey nicht barg damit, wie ich es Ehre Laben ihn felber aiifzufuchcn und ein

nicht bin, fondern geh, und erfreue deinen 10 anderes, ihm dann vielleicht annehmliches

Herrn mit Nachrichten auf denen feine allei- GefebSfl vorzufehlagcn. Empfehlen Sie BlieB

ige llolinuiig beruht." ihm nntertbaenigft, und verfichern ihn mei-

Er gieng. Bpaet kam er und traurij; zu- nea Dankes.' ich frug ihn wer er wserc:

ni(l.. Heiner von den Leuten des Herrn er tagte aber, Sie betraten ihn fchon."

John, keine« von feinen Gäften (er hatte IS «Wie fah der Mann aus?* rief icli voller

alle gefproehen) wußte fich nur entfernt Ahnung. Und Bendel hefchrich mir den

an den Mann im grauen Roche zu erinnern. Mann im grauen Boche Zug für Zog, Wort
Der neue Telefcop war da, und Keiner für Wort, wie er getreu in feiner vorigen

wußte wo er hergekommen; der Tcppich, Erzählung des Mannes erwähnt nach dem
das Zelt waren da noch auf demfclben 20 er fich erkundigt.

Hügel ausgebreitet und aufgefcblagen : die •Unglücklicher!' fchrie ich händeringend,

Knechte rühmten den Beichthum ihres «das war er ja felbft!" und ihm fiel es wie

Herrn, und Keiner Wußte von wannen diefe Schuppen von den Augen. «Ja, er war es,

neuen Koftbarheitcn ihm zugekommen. Er war es wirklieb!' rief er erfebreckt aus,

felbft halte feinen Wohlgefallen daran, und 2S .und ich Verblendeter Blrcdfinnigcr habe

ihn kümmerte es nicht, daß er nicht wific ihn nicht erkannt, ihn nicht erbannt, und

woher er fie habe. Die Pferde halten die meinen Herrn verralhen! '

jungen Herren die fie geritten in ihren Er brach heiß weinend in die bitferften

Ställen, und fie priefen die Freygebigheif Vorwürfe gegen fich felber aus, und die Ver-

des Herrn John, der fie ihnen an jenem 3ö zwciflung in der er war mußte mir felber

Tage gefchenbt. So viel erhellte aus der Mitleiden einfheßen. Ich fprach ihm Troft

ausführlichen Erzählung Bendels, deffen ein, vcificherle ihn wiederholt, ich fetzte

rafeber Eifer und vrrftändige Führung auch Leinen Zweifel in feine Treue, und fehicktc

bei fo fruchtlofem Erfolge mein verdientes jJin alsbald nach dem Hafen um wo meeg-

Lob erhielten. Ich winkte ihm dufter mich 3;> lieh die Spuren des feltfamen Mannes zu

allein zu laßen. verfolgen. Aber an (liefern feilten Morgen

«Ich habe" hub er wieder an »meinem waren fehr viele Schiffe, die widrige Winde
Herrn Bericht abgeftallct über die Angele- im Hafen zurückgehalten, ausgelaufen, alle

genheit die ihm am wichtigften war. Mir nach anderen Weltflrichen , alle nach an-

bleibt noch ein Auftrag auszurichten, den 40 deren Hüften heftimmt, und der graue Mann
mir heule Jemand gegeben, welchem ich war fpurlos wie ein Schatten verfchwunden.
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JOSEPH FREYIIERR TON EICHENDORFF.

AUS DEM LEBEN EINES TAUGENICHTS.

neuntes capitel. nift ließ dann zuerft feine Bausbacken wic-

der einfallen, und fetzte fein Waldhorn ab

;

ßie treuen Berg; ftekn auf der Wacht: bis am Ende alle ftille wurden, und mich

«Wer ftreicht bei ftiller Morgenzeit aufehauten. Ich hielt verwundert ein, und

Da aus der Fremde durch die llaii! '.'

'

S f;,h fie auch an. «Wir meinten" faßte end-

Icb aber mir die Berg betraebt, lieb der Waldhornift, «weil der Herr fo

Und lach' in mich vor großer Luft, einen langen Fracl; hat, der Herr waere ein

Und rufe recht aus frifeber Bruft reifender Engländer, der hier zu Fuß die

Parol' und Feldgefchrcy fogleich

:

feheene Natur bewundert: da wollten wir

Vivat Oeftreicb! *0 uns ein l^iaticum verdienen. Aber mir fcheint,

Da bennt mich erft die ganze Bund: der IJerr ift felber ein Muficaut.' «Eigent-

Nnn grüßen Bach und Vceglein zart lieh ein Einnehmer" verfetzte ich, «und

Und Wälder rings nach Landesart; komme direct von Rom her: da ich aber feit

Die Donau blitzt aus tiefem Grund; geraumer Zeit nichts mehr eingenommen , fo

Der Stephansthurm auch ganz von fern 15 habe ich mich unterweges mit der Violine

Gucbt übern Berg und fach mich gern; durchgefcblagen. " «Bringt nicht viel heut zu

Und ift ers nicht, fo kommt er doch gleieb. Tage" fagte der Waldhornift, der unter-

Vivat Oeftreicb! defs wieder an den Wald zurückgetreten

Ich ftand auf einem hoben Berge, wo man war, und mit feinem Dreyftulzer ein kleines

zum elften Mal nach Oeftreicb hinein fehen 20 Feuer anfachte, das fie dort angezündet hat-

kann, und febwenkte voller Freude noeb ten. «Da gebn die blafenden Inftrumente

mit dem Hute, und fang die letzte Strophe: fchon beßer" fuhr er fort: .wenn fo eine

da fiel auf einmal hinter mir im "Walde eine Ilerrfchaft ganz ruhig zu Mittag fpeift, und

prächtige Mufik von Blasinftrumenten mit wir treten unverhofft in das gewölbte Vor-

ein. Ich dreh mich fchnellum, und erblicke 25 haus, und fangen alle drey aus Lcibeskräf-

drey junge Gefeilen in langen blauen Mänteln: ten zu blafen an: gleich kommt ein Bedien-

davon blaeft der eine Oboe, der andere die ter herausgefprungen mit Geld oder Eßen,

Clarinett, und der dritte, der einen alten damit fie nur den Lärm wieder los werden.

Dreyftutzcr auf dem Kopfe hatte, das Wald- Aber will der Herr nicht eine Collation mit

born; die aecompaguierten mich plätzlich, 50 uns einnehmen?"

daß der ganze Wald erfchallte. Ich, nicht Das Feuer loderte nun recht luftig im

zu faul, ziehe meine Geige hervor, und Walde; der Morgen war frifeh: wir fetzten

fpielc und finge fogleieb mit. Da fall einer uns alle rings umher auf den Rafen, und

den andern bedenklich an; der Waldhor- zwey von den Muficanten nahmen ein Topf-
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eben, worin Kallcc und an cli fclion Mich

wur, vom Feuer, holten Brot aus ihren

Mantel (a Teilen hervor, und tankten und tran-

ken abwechfclnd aus dem Tojife, und M
fchmccktc ihnen fo ;;ul daß es ordeutlieh

eine Luft war anzuleiten. Der Waldliornift

aher fa|jte «Ich haun das fchwarze Gefftff

nicht vertra|jen*, und reichte mir dabei die

eine lJüll'tc von einer großen iiher einander

gelegten llutterrcliiiitte ; dann hrachte er eine

Flafehe Wein zum Vorfchein. «Will der

Herr nicht auch einen Schluck?" Ich that

einen tüchtigen Zug, mußte aber fehnell

wieder abfetzen und <las ganze Geficht ver-

ziehn: denn es fchmccktc wie Drey-Männer-

AVein. «Hiefiges Gewächs* faglc der Wald-

liornift: • aher der Herr hat fich in Italien

den dentfehen Gefchmack verdorlien.*

Darauf kramte er eifrig in feinein Scbub-

fack, und zog endlich unter allerlcy Plunder

eine alte zerfetzte Landkarte hervor, worauf

noch der Kaifer in vollem Ornate zu fehen

war, den Scepter in der rechten, den Reichs-

apfel in der linken Hand. Er breitete fie

auf dem Roden behutfam aus einander, die

Andern rückten naeher heran , und fie bc-

ralhfeli tagten nun /.ufammen was fie für eine

Marfchroute nehmen füllten.

«Die Yacanz geht bald zu Ende" faßte

der Eine: «wir müßen uns gleich von Linz

links abwenden: fo kommen wir noch bei

guter Zeit nach Prag." «Nun wahrhaftig!"

rief der Waldliornift, «wein willft du da

was vorpfeifen? Nichts als Wälder und Koh-

Icnhauern ; kein geläuterter Kunftgefchmaek,

keine vernünftige freye Station!" «O Nar-

renspoßen!' erwiederte der Andere; «die

Bauern find mir gerade die liebften: die

wißen am heften wo einen der Schuh drückt,

und nehniens nicht fo genau, wenn man

manchmal eine falfche Note blaeft. " «Das

macht, du baft kein point d'fionneur' Tcr-

fetzte der Waldliornift; « odi profanum vul-

tjus et arceo' fagt der Lateiner.' \un,

Kirchen aber muß es auf der Tour doch

geben 1 meinte <lcr Dritte: «fo kehren wir

8 bei den Herren Pfarrern ein«' •(•eliorfam-

fter Diener!" fajjle der W aldhornifl : «die

gehen kleine! Geld und große Sermone, daß

wir nicht fo unnütz in der Welt lnrum-

fehweifea, fondera uns ließer auf die Wißen-

10 fehaften npplicieren feilen; befondert wen
fie in mir den künftigen Herrn Confrater

wittern. Nein, nein! Clcricus clerieum non

dreimal . Aber was giebt es denn da über-

haupt fiir große Noth? Die Herren Profefl'o-

18 reu fitzen auch noch im Karlsbade, und

halten felhft den Tag nicht fo genau ein."

«Ja, diJMnifuendum efl inier et intcr' er-

wiederte der Andere; *euod licet Jovi, non

licet bovi."

80 Ich aber merkte nun daß es Prager Stu-

denten waren, und bekam einen ordentlichen

Refpect vor ihnen, befunders da ihnen das

Latein nur fo wie Waßer vom Munde lloß.

«Il't der Herr auch ein Studierter?" fragte

2S mich darauf der Waldliornift. Ich erwie-

derte befcheiden daß ich immer befondere

Luft zum Studieren, aber kein Geld gehabt

hätte. «Das thut gar nichts" rief der Wald-

liornift: «wir haben auch weder Geld noch

50 reiche Freund fchaft. Aber ein gefcheudtcr

Kopf muß fich zu helfen wißen. .Ittrora

MmJtM antra, das beißt zuDeutfeh: mit vie-

lem Frühftüekea follft du dir nicht die Zeit

verderben. Aber wenn dann die Mitlags-

55 glncl.cn von Thurin zu Tliurm und von Berg

zu Berg über die Stadt gehen, und nun die

Schüler auf einmal mit großem Gefchrey

aus dem alten (luftcrn Cellegium heraus bre-

chen, und im Soniienfcheine durch die Gaßeu

40 fehwärmen: da begeben wir uns bei den Ka-

puzinern zum Pater Küchenmeifter, und fin-

den unfern gedeckten Tifch; und il't er auch
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nicht gedeckt, fo fteilt doch für jeden ein fehn." «Wahrhaftig!" rief der Waldhor-

voller Topf darauf: da fragen wir nicht viel nil't mit leuchtenden Augen aus, «laßt die

darnach, und eßen , und perfectionieren uns Andern nur ihre Compcndien repetieren! wir

dabei noch im Lateinifchfprccheii. Sieht der ftudieren unterdefs in dem großen Bilder-

Herr, fo Radieren wir von einem Tagt zum 8 buche das der liebe Gott uns draußen auf-

andern fort. Und wenn dann endlich die gcfchlagen hat. Ja, glaub nur der Herr,

Vacanz kommt, und die Andern fahren und aus uns werden gerade die rechten Kerls,

reiten zu ihren Altern fort, da wandern die den Bauern dann was zu erzählen wißen,

wir mit unfern Inflrumenten unterm Mantel und mit der Fault auf die Kanzel fchlagen,

zum Thore hinaus, und die ganze Welt fteht 10 daß den Knollfinken unten vor Erbauung und

uns ollen." Zerknirfchung das Herz im Leibe berften

Ich weiß nicht, wie er fo erzählte, gieng möchte."

es mir recht durchs Herz, daß fo gelehrte Wie fie fofprachen, wurde mir fo luftig

Leute fo ganz verlaßen feyn follten auf der in meinem Sinn, daß ich gleich auch hätte

Welt. Ich dachte dabei an mich, wie es 1J> mit ftudieren meegen. Ich konnte mich gar

mir eigentlich felber nicht anders gienge, nicht fatt beeren: denn ich unterhalte mich

und die Thraenen traten mir in die Augen. gern mit ftudierten Leuten, wo man etwas

Der Waldhornift fall mich groß an. «Das profitieren kann. Aber es konnte gar nicht

thut gar nichts" fuhr er wieder weiter fort: zu einem recht vernünftigen Discurfe fcom-

«ich möchte gar nicht fo reifen, Pferde und 20 inen. Denn dem einen Studenten war vor-

Kaffee und frifcli überzogene Betten und hin Angft geworden, weil die Vacanz fo

Nachtmützen und Stiefelknecht voransbefteilt. bald zu Ende gehen follte. Er hatte daher

Das ift juft das Sckcenftc , wenn wir fo-früh hurtig fein Clarinett zufaminengefetzt, ein

Morgens heraustreten, und die Zugvcegel Notenblatt vor fich auf das aufgefteinmte

hoch über uns fortziehn, daß wir gar nicht 2S Knie hingelegt, und exercierte fieh eine

wißen welcher Sehornftein heut für uns fcliwierige Paffage aus einer Melle ein, die

raucht, und gar nicht vorausfehen was uns er mitblafen follte, wenn fie nach Prag Bu-

bis zum Abend noch für ein befonderes rtickkrcmcn. Da faß er nun und fingerte,

Glück begegnen kann." «Ja" fagte der und pfiff dazwifchen manchmal fo falfch,

Andere, «und wo wir hinkommen, und un- 50 daß es einem durch Mark und Bein gieng,

feie Inftrmnente herausziehen, wird Alles und man oft fein eigenes Wort nicht ver-

frechlich; und wenn wir zur Millagsftunde flehen konnte.

auf dem Lande in ein Hcrrfchaftshaus tre- Auf einmal fthric der Waldhornift mit

teil, und im Hausflur blafen, da tanzen die feiner Bafsftimme «Topp, da hab' ich es!"

Majgdc mit einander vor der llausthür, und 55 er fchlug dabei frcchlich auf die Landkarte

die Herrfchaft ließt die Saalthür etwas auf- neben ihm. Der Andere ließ auf einen

machen, damit fie die Mufil; drin beßer Augenblick von feinem fleißigen Blafen ab,

beeren; und durch die Lüche kommt das und fah ihn verwundert an. « Beert!" fagte

Tellergeklapper und der Bratenduft in den der Waldhornift: «nicht weit von Wien ift

freudenreichen Schall heraus gezogen, und 40 ein Schloß, auf dem Schloße ift ein Por-

dic Fräuleins an der Tafel verdrehen fich tier, und der Portier ift mein Vetter! Theu-

faft die Hälfe um die Äluficantcn draußen zu erfte Condifcipcls, da mäßen wir hin, ma-
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eben den) Herrn Vetter anfer Compfimeat, lauter Kupferftnckeu anfs&blte, <l i<- wir mit

and er wird dann fehon dafür rorgen, wie großer INolh ioi allen nnfern Tafehea zu-

er uns wieder weiter fortbringt!' Als icll l';iniiiieii|;elti aeht hatte . Ich alier jauchzte

das Inerte, fuhr ich gcfchwiud auf. > lll.eft laut auf, als ich auf einmal wieder die l)o-

er nicht auf dem Fagott? ' rief ich, «und B nau fo reelit vor mir fall; wir fprangen ge-

ilt von langer gerader Leibeabefchaffenheit, fchwind auf das Sebiff hinauf, der Schiffer

und hat eine große vornehme IVafc?" Der gab das Zeichen, and fo flogen "ir nun im

Waldhorniff niehte mit dem Kopfe. Ich febeenften Horgenglanze swifehen den Bcr-

aber embraffierte ihn vor Freuden, «laß ihm gen und Wiefen hinunter.

der Dreyftutzer vom Kopfe fiel; und wir 10 Da fchlugen die Vte|;el im Walde, und

befchloßen nun fogleich alle mit einander im von beiden Seiten klangen «lie MorgCUglo-

Poftfchiffe auf der Donau nach dem Schloß cken von fern aus den Dörfern; hoch in der

der feheenen Grasfinn hinunter zu fahren. Luft beerte mau manchmal die Vccgel da«

Als wir an das Ufer harnen, war fehon zwifchen. Von «lern Schilfe aber jubilierte

Alles zur Abfahrt bereit. Der dicke Galt- 11$ und fehmetterte ein Canarienvogcl mit dar-

wirth, bei «lein das Schill' über Nacht ange- ein, daß es eine rechte Luft war.

legt hatte, ftand breit untl behaglich in Der gebeerte einem hübfehen jungen Macd-

feiner Hausthür, die er ganz ausfüllte, und eben, die auch mit auf dein .Schiffe war.

ließ zum Ahfchied allcrley Witze und Re- Sie hatte den Kielig dicht neben fiel» flehen;

densarten erfcballcn; während in jedem Fen- 20 von der andern Seite hielt fie ein feines

fter ein Maidchenkopf herausfuhr und den Bündel Wäfche unterm Arm: fo faß fie

Schiffern noch freundlich zunickte, die fo ganz ftill für fiel« , und fah recht zufrieden

eben die letzten Pakete nach dem Schilfe bald auf ihre neuen Reifefehuhc, die unter

fchalften. Ein ältlicher Herr mit einem grauen dein Dockchen hervorkamen , bald wieder

Überrock und fchwarzem Halstuch, der auch 25 «n das Waßer vor fieb hinunter, und die

mitfahren wollte, ftand am Ufer, und fpraeb Morgenfonnc glänzte ihr dabei auf der

lehr eifrig mit einem jungen fchlankcn liürfch- weißen Stirn, über der fie die Haare lehr

eben, das mit langen ledernen Beinkleidern fauber gcfcbeitelt hatte.

und knapper fcharlaehrolhcr Jacke vor ihm Ich merkte wohl daß die Studenten gern

auf einem prächtigen Engländer faß. Es 50 einen heeflichen Discours mit ihr angefpon-

fchien mir zu meiner großen Verwunderung, neu hätten: denn fie giengen immer an ihr

als wenn fie beide zuweilen nach mir bin- vorüber, und der Waldhornilt räufperfe fich

blickten und von mir fpricehcn. Zuletzt dabei, und rückte bald an feiner Halsbinde,

lachte der alte Herr; das fcblanke Rürfch- bald an feinein Dreyftulzer. Aber fie hatten

eben fchnalzte mit der Reitgerte, und fprengte 55 keine rechte Courage, und das Mädchen

mit den Lercbeu über ihm um die Wette feblug auch jedesmal die Augen nieder, fo-

dureh die Morgenluft in die blitzende Land- bald fie ihr melier kamen,

fchaft hinein. Rcfonders aber genierten fie fich vor dem

Unterdcfs hatten die Studenten und ich ältlichen Herrn mit dem grauen Lberroeke,

unfere Gaffe zufammciigefchoßen. Der Sebif- 40 der nun auf der nudern Seite des Schilfes

fer lachte und fchüttelte den Kopf, als ihm faß, und den fie gleich für einen Geiftlicheu

der Waldbornift damit uufer Fährgeld in hielten. Er hatte ein Brevier vor fich, in
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welchem er las, dazwifchen aber oft in die Maedchen, wir mußten uns auf die Fäßer

fchoene Gebend von dem Buche auffab, def- und Pakete rings herum fetzen,

fen Goldfchnilt und die vielen darein gcleg- Der geiftliche Herr pachte nun einen großen

ten bunten Heiligenbilder prächtig im Mor- Braten und Buttcrfchnitten aus, die forgfäl-

genfehein blitzten. Dabei bemerkte er auch t> tig in Papier gewiebelt -waren, zog auch aus

fehr gut was auf dem Schiffe vorgieng, und einem Futteral mehrere Wcinflafchen und

erkannte bald die Ycegel an ihren Federn: einen filbernen, innerlich vergoldeten Becher

denn es dauerte nicht lange, fo redete er hervor, fchenktc ein, koftete erft, roch dar-

einen von den Studenten lateinifch an; wor- an, und prüfte wieder, und reichte dann

auf alle drey herantraten, die Hüte vor ihm 10 einem jeden von uns. Die Studenten faßen

abnahmen, und ihm wieder lateinifch ant- ganz kerzengerade auf ihren Fäßern, und

worteten. aßen und tranken nur fehr wenig vor großer

Ich aber hatte mich unterdefs ganz vorn Devotion. Auch das Mädchen tauchte bloß

auf die Spitze des Schiffes gefetzt, ließ ver- das Schnaebelcben in den Becher, und blickte

gniigt meine Beine über dem "Waßer herun- 13 dabei fchücbtern bald auf mich, bald auf

ter baumeln, und blickte, während das die Studenten: aber je öfter fie uns anfah,

Schiff fo fort flog, und die "Wellen unter je dreiftcr wurde fie nach und nach,

mir raufchten und fchäumten, immerfort in Sie erzählte endlich dem gciftlicben Herrn

die blaue Ferne, wie da ein Tburm und daß fie nun zum erften Male von Haufe in

ein Schloß nach dem andern aus dem Ufer- 20 Condition komme, und fo eben auf das

grün hervorkam, wuchs und wuchs, und Schloß ihrer neuen Hcrrfchaft reife. Ich

endlich hinter uns wieder verfchwand. «"Wenn wurde über und über roth: denn fie nannte

ich nur heute Flügel hätte!" daclite ich," und dabei das Schloß der feheenen gnajdigcn

zog endlich voll Ungeduld meine liebe Vio- Frau. «Alfo das foll meine zukünftige Kam-

line hervor, und fpielte alle meine älteften 23 merjungfer feyn" dachte ich, und fah fie

Stücke durch, die ich noch zu Haufe und groß an, und mir fchwindelte faft dabei,

auf dem Schloß der fchccncn Frau gelernt «Auf dem Schloße wird es bald eine große

hatte. Hochzeit geben" fagte darauf der geiftliche

Auf einmal klopfte mir Jemand von bin- Herr. «Ja* erwiedertc das Maedchen, die

ten auf die Achfei. Es war der geiftliche 30 gern von der Gefchicbtc mehr gewußt hätte;

Herr, der unterdefs fein Buch weggelegt und «man fagt , es wa?rc fchon eine alte heim-

mir fchon ein Weilchen zugeheert hatte. liehe Liebfchaft gewefen, die Graefinn hätte

Ei" fagte er lachend zu mir, «ei, ei, Herr es aber niemals zugeben wollen." Der Geift-

ludi magißer! Eßen und Trinken vergißt liehe antwortete nur mit «Hm hm", wäh-

Er." Er hieß mich darauf meine Geige ein- 3S rend er feinen Jagdbecher voll fehenkte, und

ftecken um einen Imbiß mit ihm einzuneh- mit bedenklichen Mienen daraus nippte. Ich

nien, und führte mich zu einer kleinen lufti- aber hatte mich mit beiden Armen weit über

gen Laube, die von den Schiffern aus jun- den Tifch vorgelegt um die Unterredung

gen Birken und Tannenbäumchen in der Mitte recht genau anzuheeren. Der geiftliche Herr

des Schiffes aufgerichtet worden war. Dort 40 bemerkte es. «Ich kanns euch wohl fagen"

halte er einen Tifch hinflellen laßen, und hub er wieder an: «die beiden Gräfinnen

ich, die Studenten, und felbft das junge habcu mich auf Rundfchaft ausgefchickt ob
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der Bräutigam felion vielleicht hier in der ihm lii«T vor allen Leuten zu fegen «I :» f> ieh

Gegend f<-y. Eine Dame aus Rom hat gc- felhcr der verlorene gläekfelige Brauli;;am fey.

fehrieben iluß er fclion lange von dort fort Der Becker gieng wieder fleißig in <lie

fey." Wie er von «1er Dame aus Born an- Rande; der geiftliche Herr fi>rach dabei

Seng, vvurd' ich Wieder roth. Kennen denn S freundlieli mit Allen, fo daß ilim bald ein

Ew. Hochwürden den Bräutigam?' fragte jeder gut warde, und am Ende Alles frneh-

ieli ganz verwirrt. • INeiii " erwiederte der lieh dureli einander f|»raeli. Auch die Stu-

alte Herr, «aber er foll ein luftiger Vogel deuten wurden immer rcdfeliger , und crzulil-

feyn.' iO ja' fegte ieh haftig, ein Vogel teil von ihren Fahrten im Gebirge, Iiis fie

der aus jedem Katlig ausreifst, foliald er nur 10 endlich gar ihre Inftrumenfe holten, und

Rann, und luftig fingt, wenn er wieder in luftig zu hlafen anfiengen. Die kühle Wafier-

der Ireyheit ift.' -Und fich in der Fremde luft ftrieh dahei durch die Zweige der Laube

;

herumtreibt' fuhr der Herr gelaßen fort, «lie Abendfonne vergoldete fchon die Wäl-

- i 11 der Nacht qaffalim geht, und am Tage «1er und Thailer, die fchnell an uns vorüber-

vor den Uausthürcn fehlaeft." Mich verdroß IS flogen, während die Ufer von den Wald-

das fehr. «Ehrwürdiger Herr" rief ich hornsblän^cn wiederhalltcn. Und als dann

ganz hitzig aus, «da hat man Euch falfch der Geiftliche von der Hufili immer ver-

berichtet. Der Bräutigam ift ein moralifcher gniigter wurde, und luftige Gefchichten aus

fchlankcr hoffnungsvoller Jüngling, der in feiner Jugend erzählte, wie auch er zur Va-

Italien in einem alten Schloße auf großem 80 canz über Berge und Thaelcr gezogen, und

Fuß gelebt hat; der mit lauter Gräfinnen, oft hungrig und dürftig, aber immer frech-

berühmteii Malern und Kammerjungfern um- lieh gewefen, und wie eigentlich das ganze

gegangen ift; der fein Geld wohl zu Bathc Studentenleben eine große Vacanz fey zwi-

zu halten weiß, wenn er nur welches hätte; fchen der engen düftern Schule und der

der* — «IVun, nun! ich wußte nicht daß 2$ ernften Amtsarbeit i da tranken die Studen-

Ihr ihn fo gut kennt" unterbrach mich hier ten noch einmal herum, und flimmteu dann

der Geiftliche, und lachte dabei fo herzlich, frifch ein Lied an, daß es weit in die Berge

daß er ganz blau im Gefichte wurde, und hinein fehalltc.

ihm die Thraenen aus den Augen rollten. Nach Süden nun fich lenken

«Ieh hab doch aber gebeert' ließ fich nun SO Die Vceglein allzumal:

das Maedchen wieder vernehmen, -der Bräu- Viel Wandrer luftig fehwenken

tigam waerc ein großer, überaus reicher Die Uüt' im Morgenflral.

Herr.* «Ach Gott! ja doch, ja! Confufion, Das find die Herrn Studenten:

nichts als Confufion!" rief der Geiftliche, und Zum Thor hinaus es geht;

konnte fich uoch immer vor Lachen nicht zu 38 Auf ihren Inftruinenlen

Gute geben, bis er fich endlich ganz verhu- Sic blafen zum Aalet:

ftetc. Als er fich wieder ein wenig erholt Ade in die Läng' und Breite!

hatte, hob er den Becher in die Hteh , und O Prag, wir zielin in die Weite;

rief «Das Brautpaar foll leben!' Ich wußte El habeat bonam pacem

gar nicht was ich von dem Geiftlichcn und 40 Qui feilet )>oß fornarcni!

feinem Gerede denken follte: ich fehaemte Nachts wir durchs Städtlein fchweifen:

mich aber wegen der rcemifchen Gefchichten Die Fcnfter fchiniinern weit;
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Am Fenfter drehn und fcblcifcn

Viel fcliren geputzte Leut.

Wir blauen vor den Thürcn,

Und hüben Dürft gcnung:

Das kommt vom Muficieren;

Herr Wirth, einen frifclicn Trunk!

Und flehe, über ein Kleines

Mit einer Kanne Weines

l'enit ex Jtia domo

Beatus ille Jtomo.

IVun weht fcbon durch die Wälder

Der kalte Boreas:

Wir ftreifen durch die Felder,

Von Schnee und Regen naß;

Der Mantel fliegt im Winde,

Zerrißen find die Schuh

:

Da blafen wir gefchwinde,

Und fingen noch dazu:

Bcalus ille homo,

i> Qui Jedet in Jua domo,

Et Jedet poj't fornacem ,

Et habet bonam pacem.

Ich, die Schiller, und das Maidchen, ob-

gleich wir alle kein Latein verftanden, ftimm-

10 ten jedesmal jauchzend in den letzten Vers

mit ein; ich aber jauchzte am allervcrgnüg-

teften: denn ich fah fo eben von fern mein

Zullhäuschcn und bald darauf auch das

Schloß in der Abendfonnc über die Bäume

t\l hervorkommen.

LEOPOLD RANKE.

DIE ROEMISCHEN PiEBSTE IM XVI. Ui\D XVII. JAHRHUNDERT.

AUS DEM ZWEYTEX BUCnE.

IGNATIUS LOYOLA.

Von allen Bitterfchaften der AVeit hatte

allein die Spanifchc noch etwas von ihrem

geiftlichen Element behauptet. Die Kriege

mit den Mauren, die, auf der Haihin fei kaum
geendigt, in Africa noch immer fortgefetzt

wurden, die JXachbarfchaft der zurückgcblic-

benen und unterjochten 3Iorifhcn fclbft, mit

denen man ftaets in glaubensfeindlicher Be-

rührung blieb, die abenteuerlichen Züge ge-

gen andere Ungläubige jenfeit des Welt-

meers erhielten diefen Geift. In Büchern

wie der Amadis, voll einer naiv fehwär-

merifchen loyalen Tapferkeit, ward er idc-

alificrt.

Don Innigo Lopez de Becaldc der jüng-

20 fte Sohn aus dem Ilaufc Loyola, auf dein

Schloße diefes Namens zwifchen Azpeitia

und Azcoitia in Guipuscoa geboren , aus

einem Gefchlechte welches zu den heften des

Landes gebeerte (de parienlcs mai/orcs), def-

25 fen Ilaupt allemal durch ein befondercs

Schreiben zur Huldigung eingeladen werden

mußte, aufgewachfen an dem Hofe Ferdi-

nands des Katholifchcn und in dein Gefolge

des Herzogs von Najara, war erfüllt von

30 diefein Geiftc. Er ftrebte nach dem Lobe
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der Ritterfchafti (eherne Waffen und Pferde, et felbfi, kein« Henoginn, baden noch

«Irr Ruhm der Tapferkeit, die Abenteuer des mehr als dk0) in der Stadt wo Tu: wohne

Zweykampfa und der Liebe Latten für Ihn aufbeben, mit welchen Werten eierlieh and

fo viel Reis wie fiir einen Andern! ;ib''r reherzhaft er fit: anreden, wie er ilir feine

auch die geiftliche Riehtnng trat in ihm leb- > Hingebung bezeigen, welche ritterliehe Heben«

li.iii hervon den Erften der Apoftel kat er gen er ihr zu Ehren ausfuhren wolle:. Bald

in (liefen Jahren in einer Ril lerroiuau/.e he- von jenen, bald von diefen Pkautaficn ließ

fangen. er fieli hinreißen: Ge weehfelten in ihm ah.

Wahrfcheinlieh jedoch würden wir feinen Je langer es aber dauerte, je fehlechterea

Namen unter den übrigen tapferer fpanifcher 10 Erfolg feine Heilung halte, um fo mehr he«

Uanptleute lefen, denen Karl V. fo viele kamen die geiftliehen die Oberhand. Sollten

Gelegenheit gab Geh hervor/uthun , hätte er wir ihm wohl Unrecht thun, wenn wir dien

nicht das Unglück gehabt bei der Verteidi- auch mit daher anleiten , daß er allmühlig

guiig von Pamplona gegen die Franzofen im einfah, er könne doch nicht rollkommen ber-

Jahrc 1521 von einer doppelten Wunde an IS geftellt, und niemals wieder recht zu Kriegs-

lieiden Iteincu verletzt, und obwohl er fo dieaft und Ritterehre tauglich werden?

ftaudhafl war, daß er fich zu Haufe, wohin Auch war es nicht ein fo fchroffer Ubcr-

iii in ihn gebracht, den Schaden zweymal gang zu etwas durchaus verfchiedenem , wie

aufbrechen ließ (in dem heftigften Schmerz man vielleicht glauben könnte. In feinen

kniff er mir die Tauft zufamnien), auf das 20 geiftlichen Liebungen, deren Urfprung ira-

fchlechtefte geheilt zu werden. mer mit auf die erften Anfchauungcn feiner

Er kannte und liebte die Rittcrromanc, Erweckong zurückgeführt worden, ftcllt er

vor allem den Ainadis. Indem er jetzt feine Geh zwey Heerlager vor, eins bei Jerufa-

Heilung abwartete, bekam er auch das Lc- 1cm, das andere bei Babylon, Chrifti und

ben Chrifti und einiger Heiligen zu lefen. 25 des Satans: dort alle Guten, hier alle Boe-

rhantaftifch von Natur, aus einer Bahn fen, gerüftet mit einander den Kampf zu

weggefcbleudert die ihm das glänzendfte beRehen. Chriftus fey ein Kcenig der feinen

Glück zu verheißen fchien , jetzo zugleich Enlfchluß verkündige alle Länder der L'n-

zur Unthmtigkeit gezwungen und durch die gläubigen zu unterwerfen. Wer ihm die

Krankheit gereizt, gerieth er in den feltfam- 50 Heeresfolgc leiften wolle, müße fich jedoch

ften Zaftand von der Welt. Auch die Tha- eben fo nähren und kleiden wie er, diefel-

ten des S. Francifcus und S. Dominicas, ben Mühfeligkeiten und Nachtwachen ertra-

die hier in allem Glänze geiftlichen Ruhmes gen wie er: nach diefem Maaße werde er

vor ihm erschienen, däuchten ihm nachah- des Sieges und der Belohnung theilhaftig

mnngswnrdig; und wie er fie fo las, fühlte 35 werden. Vor ihm, der Jungfrau und dem

er 3Iuth und Tüchtigkeit fie nachzuahmen, ganzen himmlifchen Hofe werde dann ein

mit ihnen in Enlfagung und Strenge zu weit- jeder crkl.-eren daß er dem Herrn fo treu

eifern. Nicht feiten wichen diefe Ideen frey- wie meeglich nachfolgen, alles Ungemach

lieh noch vor fehr welllichen Gedanken. Er mit ihm theilen, und ihm in wahrer geifli-

malte fich nicht minder aus wie er die Uame 40 ger und leiblicher Armuth dienen wolle,

deren Dienfte er fich in feinem Herzen ge- So nhantaftifehe Yorftellungen mochten es

widmet (fie fey keine Graefinn gewefen, fagt feyn , die in ihm den Übergang von well-

IV. Bd. Trosa seit 17<i0.
**
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lieber zu gciftlieher Ritterfchaft vermittelten, er auf den Kniern zu; regelmäßig geiffelte

Denn eine folelic, aber «leren Ideal dureb- er fielt dreymal den Tag. Nicht allein aber

aus die Tbaten und Entbehrungen der Hei- fiel ihm das doch fchwer genug, und er

ligen ausmachten, war es was er beabfieb- zweifelte oft ob er es fein Leben lang aus-

tigte. Er riß fiel» los von feinem väterlichen SS halten werde: was noch viel mehr zu bedeu-

Ilaufe und feinen Verwandten, und ftieg den ten hatte, er bemerkte auch daß es ihn

Berg von Monferrat hinan; nicht in Zer- nicht beruhige. Er hatte fieb auf Monfer-

knirfekung über feine Sünden, noch von rat drey Tage damit befchäftigt, eine Beichte

eigentlich religiocfem Bedürfnifs angetrieben, über fein ganzes vergangenes Leben ahzule-

fondern, wie er felber gefagt hat, nur in 10 gen: aber er glaubte damit nicht genug ge-

dem Verlangen fo große Tbaten zu vollbrin- than zu haben. Er wiederholte fie in Man-

gen wie diejenigen, durch welche die 1! ei II refa ; er trug vergeßene Sünden nach; auch

gen fo berühmt geworden, eben fo febwere die gerinjjften Kleinigkeiten fliehte er auf:

Bußübungen zu übernehmen, oder noch allein je mehr er grübelte, um fo peinlicher

fchwererc, und in Jerufalem Gott zu dienen, is waren die Zweifel die ihn befielen. Er

Vor einem Marienbilde hieng er Waffen und meinte von Gott nicht angenommen, noch

Wehr auf; eine andere Nachtwache als die vor ihm gerechtfertigt zu feyn. In dein

ritterliche, aber mit ausdrücklicher Erinnc- Leben der Va;ter las er, Gott fey wohl cin-

rung an den Amadis, wo die Ucbungen der- mal durch Enthaltung von aller Spcife er-

felben fo genau gcfchildert werden, knieend so weicht und gnaedig zu feyn bewogen wor-

oder ftehend im Gebete, immer feinen Pil- den. Auch er enthielt fich einft von einem

gerftab in der Hand, hielt er vor demfelben; Sonntag zum andern aller Lebensmittel. Sein

die ritterliche Kleidung in der er gekommen Beichtvater verbot es ihm, und er, der von

gab er weg: er verfah fich mit dem rauben nichts in der Welt einen fo hohen Begriff

Gewand der Eremiten, deren einfamc Wob- 2» hatte wie von dem Gehorfam , ließ darauf

nung zwifeben diefen nackten Felfen einge- davon ab. Wohl war ihm dann und wann

bauen ift; nachdem er eine Gcneralbeichte als werde feine Melancholie von ihm genom-

abgelcgt, begab er fich nicht gleich, wie men , wie ein fchweres Kleid von den Schul-

feine jerufalemitanifche Abficht forderte, tern fällt: aber bald kehrten die alten Qualen

nach Barcelona (er hätte auf der großen 50 zurück. Es fchien ihm, als habe fich fein

Straße erkannt zu werden gefürchtet), fon- ganzes Leben Sünde aus Sünde fortgehend

dern zuerft nach Manrefa um nach neuen erzeugt. Zuweilen war er in Verfuchung

Bußübungen von da an den Hafen zu gc- fich aus der Fenftcröffnung zu ftürzen.

langen. Unwillkürlich erinnert man fich hierbei des

Hier aber erwarteten ihn andere Prüfun- 53 peinlichen Zuftandes in welchen Luther einige

gen: die Bichtung die er mehr wie ein Spiel Jahre früher durch fehr ähnliche Zweifel

eingefchlagen, war gleichfam Herr über ihn gcrathen war. Die Forderung der Beligion,

geworden, und machte ihren ganzen Ernft eine völlige Vcrföhnung mit Gott bis zum

in ihm geltend. In der Zelle eines Domini- Bcwußtfeyn derfelben, war bei der uner-

canerkloftcrs ergab er fich den bärteften 40 gründlichen Tiefe einer mit fich felber ba-

Bußübungcn: zu Blitternacht erhob er fich demden Seele auf dem gewöhnlichen Wege
zum Gebet; Heben Stunden tajglicb brachte den die Kirche einfehlug niemals zu erfüllen.
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Auf febrverfchiedene Weife giengen fie aber die Jungfrau mit Augen zu erblicken. Auf

aus dicfcm Laliyriulli hervor. Luther ge- der Treppe TOD 8. Uomenico zu Manrefa blieb

langte zu der Lebre von der Verföhnung er flehen und weinte laut, weil er das Ge-

dnreh Cbriftam ahne alle Werbe i von die- beimnifi der Dreyeinigkeit in diefen Moment

fem Punete aus vcrfland er crfl die Schrift, 5 anzufchaiicn glaubte; er redete de* ganzen

auf die er fich gewaltig ftülzte. Von Loyola Tag von niehts andrem: er war unerfchopf-

flnden wir niebt daß er in der Selirift ge- lieh in Grleiebniffen. Plol/.lich üherleuchtetc

forfcht, daß das Dogma auf ihn Eindruck ihn in myflifchcn Symbolen das Geheininifl

gemacht habe. !); er nur in inneren Rcgun- der Schöpfung. In der Hoftic fah er den,

gen lebte, in Gedanken die in ihm felbft 10 welcher Gott und Menfcb. Er gieng einft

entfprangen, fo glaubte er die Eingebungen au dem Ufer des Llobregat nach einer ent-

hald des guten, bald des boefen Geifles xu feruten Iiirchc; indem er fich niederfetzte,

erfahren« Endlich ward er fich ihres Un- und feine Augen auf den tiefen Strom hef-

terfehiedes bewußt. Er fand ihn darin, daß tele den er vor fich hatte, fühlte er fich

fich die Seele von jenen erfreut und getroe- l'S plötzlich von anfebauendem Verftändnifs der

ftet, von diefeu ermüdet und geängftigt fühle. Gehcimniflc des Glaubens entzückt: er meinte

Eines Tages war es ihm, als erwache er als ein andrer Menfcb aufzuftehen. Für ihn

aus dem Traume. Li- glaubte mit Hunden bedurfte es dann deines Zeugniffes , keiner

xu greifen daß alle feine Peinen Anfecbtun- Schrift weiter. Auch wenn es folche nicht

gen des Satans feyen. Er entfcbloß fich von 20 gegeben hätte, würde er doch unbedenklich

Stunde an über fein ganzes vergangenes Lc- für den Glauben den er bisher geglaubt, den

ben abzufchließcn , diefe Wunden nicht wei- er fah, in den Tod gegangen feyn.

ter aufzureißen, fie niemals wieder zu be- Ilaben wir die Grundlagen diefer fo eigen-

rühren. Es ift dieß nicht fowohl eine Re- thüinlichen Entwickelung gefaßt, diefes Rit-

mbignng als ein Entfcblnfi; mehr eine An- 25 tertbum der Abstinenz , diefe Entfcbloßenheit

nähme die mau ergreift weil man will, als der Scbwärmcrcy und phantaftifchen Afcclik

:

eine Überzeugung der man fich unterwerfen fo ift es nicht ncethig, Innigo Loyola auf

muß. Sie bedarf der Schrift nicht: fie bc- jedem Schritte feines Lebens weiter zu be-

ruht auf dem Gefühle eines unmittelbaren gleiten. Er gieng wirklich nach Jerufalem

Zusammenhanges mit dem Reiche der Gei- 30 in der Hoffnung wie zur Stärkung der Glau-

ftcr. Luthern hätte fie niemals genug ge- bigen fo zur Bekehrung der Ungläubigen

than: Luther wollte keine Eingebung, keine beizutragen. Allein wie wollte er zumal das

Geliebter: er hielt fie alle ohne Unterfchied Letzte ausführen, unwißend wie er war, ohne

für verwerflich; er wollte nur das einfa- Gefährten, ohne Vollmacht? An der ent-

che gefchriebenc unzweifelhafte Gotteswort. 35$ fehiedenen Zurückweifung Jerufalemilcher

Loyola dagegen lebte ganz in Pbantaficn Obern, die dazu eine ausdrückliche paebft-

und iniiern Anfehauungen. Am meiften vom liehe Berechtigung befaßen, fcheiterte fein

Chriftenthum fehlen ihm eine Alte zu ver- Vorfalz an den heiligen Orten zu bleiben.

flehen, welche ihm in feinen Qualen gefagt, Auch als er nach Spanien zurückgekommen,

Cfariftua müßc ihm noch erscheinen. Es 40 hatte er Anfechtungen genug zu beftehen.

halte ihm Anfangs nicht einleuchten wollen: Indem er zu lehren und die geiftlichen

jetzt aber meinte er bald Chriftum, bald Uebungen, die ihm indefs entftanden, mitzu-

47*
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theilcn anflcng, kam er fogar in de« Acr- Salamanca auferlegte erft vier Jahre Thcolo-

dacht der Rctzcrey. Es wacre das fellfamfte gie zu ftudieren, ehe er namentlich über gc-

Spiel des Zufalls, wenn Loyola, deffen Ge- wifl'e fchwerere Dogmen wieder zu lehren

fellfchaft Jahrhunderte fpaeter in Illuminatcn verfuche , neethigte man ihn einen Weg ein-

ausgieng, felhft mit einer Secte diefes Na- 8 zufchlagen auf dem fich allmählig für feinen

mens in Zufaimnenhang geftanden hätte. Und Trieh religicefer Thaetigkcit ein ungeahnetes

läugnen kann man nicht daß die damaligen Feld eröffnete.

Illuminatcn in Spanien (Alumbrados) , zu Er begab fich nach der damals beriihm-

denen er zu geheeren in Verdacht war, Mei- teften hohen Schule der Welt, nach Paris.

nungen hegten die einige Ähnlichkeit mit 10 Die Studien hatten für ihn eine eigenlhüm-

feinen Phantafien haben. Abgeftoßcn von liehe Schwierigkeit. Er mußte die Claffe

der Werkheiligkeit des bisherigen Chriften- der Grammatik, die er fchon in Spanien

thums, ergaben auch fie fich inneren Ent- angefangen, die der Philofophie machen, ehe

Zuckungen, und glaubten wie er das Geheim- er zur Theologie zugelaßen wurde. Aber

nifs (fie erwähnten noch befonders das der 18 bei den Worten die er flcctieren , bei den

Dreyeinigkcit) in unmittelbarer Erleuchtung logifchen Begriffen die er analyficren füllte,

anzufchaucn. Wie Loyola und fpaeter feine ergriffen ihn die Entzückungen des tieferen

Anhänger machten fie die Gcneralheichtc religicefen Sinnes den er damit zu verbinden

zur Bedingung der Abfolution, und drangen gewohnt war. Es hat etwas Großartiges,

vor allem auf das innere Gebet. In der 20 daß er dieß für Eingebungen des beefen

That möchte ich nicht behaupten daß Loyola Geiftes erklärte, der ihn von dem rechten

ganz ohne Berührung mit diefen Meinungen Weg abführen wollte, und fich der rigoro-

geblieben waerc. Allein daß er der Secte feften Zucht unterwarf.

angehoert hätte, ift auch nicht zu fagen. Er Wahrend ihm nun aus den Studien eine

unterfchied fich von ihr hauptfächlich da- 23 neue, die reale AVeit aufgieng , fo ließ er

durch, daß während fie durch die Forde- doch darum von feiner geiftlichen Richtung

ruiigcn des Geiftes über alle gemeinen Pflich- und felhft ihrer Miltbeilung keinen Augen-

ten erhaben zu feyn glaubten, er dagegen, ein blick ab. Eben hier wars, wo er die erften

alter Soldat wie er war, den Gchorfam für nachhaltigen, wirkfamen, ja für die AAr
elt

die oberfte aller Tugenden crklasrtc. Seine SO bedeutenden Bekehrungen machte,

ganze Begeifterung und innere Überzeugung ATon den beiden Stubcnburfchon Loyolas

unterwarf er alle Mal der Kirche und ihren in dem Collegium S. Barbara war der eine,

Gewalten. Peter Faber aus Savoyen (ein Menfch, bei

Indeffen halten diefe Anfechtungen und den Heerden feines Araters aufgewachfeil, der

Hindcrniffc einen für fein Leben entfehei- 3S fich einft des Nachts unter frcycin Himmel

denden Erfolg. In dem Zuflande in dem er Gott und den Studien gewidmet hatte) nicht

damals war, ohne Gelehrfamkeit und gründ- fehwer zu gewinnen. Er repetierte mit Igna-

lichcrc Theologie, ohne politifchen Rückhalt, tius (denn diefen Namen führte Innigo in der

hätte fein Dafeyn fpurlos vorübergehen müßen. Fremde) den philofophifchcn Curfus : diefer

Glück genug, wenn ihm innerhalb Spa- 10 (heilte ihm dabei feine afeetifchen Grund-

niens ein paar Bekehrungen gelungen waeren. fätze mit. Ignatius lehrte den jüngeren

Allein indem man ihm in Alcala und in Freund feine Fehler bekämpfen; klüglich
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nicht alle auf einmal, fondern <-

i

n<- n nach Ignatius durch gutta l'alh oder Unterftützuug

den andern, v\ic er denn nucli iiiiiucr einer unentbehrlich gemacht, ihnen ZBgefellt, he-

Tngead rorxagswelCi aachzntrachten habe; gaben fieCch eines Taget aaefa der Kirche raa

er hielt ihn ZU Beichte und häufigem (ienuß Montmartre. Faber, bereit] Priefter, las rlie

des Abendmahls an. Sie traten in die en|;fle 1{ Melle. Sie gelobten Kcufchhcit; fie fchwu-

Gemeiafcbaft ilgnas theilte die Alnafen die reu aach rollendetea Btndiea in völliger Ar-

ihm aus S|tanicn und Flandern zicmlieh inuth ilir l.chcn in Jerufali-in der Pflege der

reichlich zuilnßcii mit Faber. Schwerer diriftrn oder der Bekehrung der BaraeCBCB

machte es ihm der Andere, Franz Xaver zu widmen; fey es aber unuueglich , dahin

aus Pamplona in \avarra , der nur begierig 10 zu gelangen oder dort zu bleiben, in diefen

war der Beihe feiner durch Kricgsthaten Falle dem Pahft ihre Bemühungen BBZubie-

berühmtea Vorfahren, die von 500 Jahren ten, für jeden Ort wohin er ihnen zu gehen

her auf feinem Slainmhauni verzeichnet wa- befehle, ohne Lohn noch Bedingung. So

ren, den Namen eines Gelehrten hinzuzufügen

;

fchwur ein jeder, und empfieag die Hoftie.

er «VM? feheen , reich, voll Geift, und hatte 15 Darauf febwnr auch Faber, und nahm fie

fchou am hoeniglichen Hofe Fuß gefaßt. felhft. An dem Brunnen S. Denys genofien

Ignaz verfaumte nicht ihm die Fhre zu er- fie hierauf eine Mahlzeit,

weifen die er in Anfprucb nahm, und zu Ein Bund zwifebenjungenMausern; fehwäi

forgen daß fie ihm von Andern erwiefen merifeh, nicht eben verfänglich; noch in den

wurde. Für feine erfte Vorlefung vcrfchaiftc 20 Ideen die Ignatiaa urfprünglich gefaßt hatte;

er ihm eine gewille Frequenz. Wie er ihn nur in fo fern davon abweichend, als fie aus-

fiel» erft perfcsnlich befreundet, fo verfehlte drüeklich die Moegliehheit berechneten die-

fein Beifpiel, feine Strenge ihre natürliche fclhcn nicht aasführen ZU können.

W i r 1 ; u 1
1
{j nicht. Kr brachte diefeu wie je- Anfang 1.j37 finden wir fie in der Thal

neu dahin, die geiftlichen Uebungen unter 26 mit no. h drey andern Genofien fainmtlieh in

feiner Leitung zu macheu. Er fchonle ihrer Venedigum ihre Wallfahrt anzutreten. Schon

nicht: drey Tage und drey flachte ließ er manche Veränderung haben wir in Loyola

fie falten; in dein härteftcii Winter (die wahrgenommen. Aon einem weltlichen Bit-

Wagen fuhren über die gefrorene Seine) terthum fahen wir ihn zu einem geiftlichen

hielt er Faber dazu an. Er inachte fich beide 30 übergehen; in die ernflhaffcften Anfechtun-

ganz zu eigen, und theilte ihnen feine Ge- gen fallen, und mit phantaflifcher Afcctil;

finuiiug mit. fich daraus hervorarbeiten ; Theolog und

Wie bedeutend wurde die Zelle von S. Gründer einer fchwürmerifehen Gefellfebaft

Barbara, die «liefe drey BEenfchea rereinigte, war er geworden. Jetzt endlich Bahnten

in der fie voll phantaftifcher Religiofitsat 315 feine Ablichten die bleibende Wendung. Ein-

l'lainc entwarfen, Unternehmungen vorbereite- mal hinderte ihn der Krieg der eben damals

ten , von denen fie fclhcr nicht wußten wo- zwifchen Venedig und den Türken ausbrach

bin fie führen fällten. an der Abreife, und ließ den Gedanken der

Betrachten wir die Momente auf denen die Wallfahrt noch mehr zurücktreten; fudami

fernere Entwicklung diefer Verbindung bc- 40 aber fand er in Venedig ein Inl'ti tut das ihm.

ruhte. Nachdem fich noch einige Spanier, Sab man möchte fagcu, die Augen erft recht öfl'-

nicron, Laincz, Bobadilla, denen fich allen netc. Line Zeit lang fchloß fich Loyola auf
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das engfte an Caraffa an; in dem Convcnt dem Satan den Krieg zu machen: den alten

der Theatiner der fich in Venedig gebildet riiilitajrifchen rbantafien des Ignatius zufolge

null in er "Wohnung. Er diente in den Spi- befebloßen fie fieb die Coinpagnie Jefu zu nen-

taelern über welche Caraffa die Aufficht nen; ganz wie eine Compagnie Soldaten, die

führte, in denen diefer feine Novizen fich 8 von ihrem Hauptmann den Namen traegt.

üben ließ. Zwar fand fich Ignatius durch In Rom hatten fie Anfangs keinen ganz

das theatinifche Inffitut nicht völlig befrie- leichten Stand: Ignatius meinte, er fehe alle

digt; er fprach mit Caraffa über einige in Fcnfter gefchloßen, und von dein alten Ver-

demfelben vorzunehmende Veränderungen, und dacht der Ketzerey mußten fie hier noch

fie follen darüber mit einander zerfallen feyn. 10 einmal frey gefproeben werden. Allein indefs

Aber fchon dieß zeigt wie tiefen Eindruck hatte ihre Lebensweife, ihr Eifer in Predigt

es auf ihn machte. Einen Orden von Prie- und Unterricht, ihre Krankenpflege auch

ftern fah er hier fich den eigentlich clerica- zahlreiche Anbänger herbeigezogen, und fo

lifchen Pflichten mit Eifer und Strenge wid- viele zeigten fich bereit zu ihnen zu tre-

men. Mußte er, wie immer deutlicher wurde, IS ten , daß fie auf eine förmliche Einrichtung

diesfeit des Meeres bleiben, und feine Tbne- ihrer Gcfellfcbaft denken konnten,

tigkeit in den Bezirken der abendländifcbcn Zwey Gelübde hatten fie bereits getban:

Cbriftenbeit verfuchen, fo erkannte er wohl jetzt legten fie das dritte, das des Gchor-

daß auch er nicht füglich einen andern Weg fams, ab. "Wie aber Ignatius immer den

cinfchlagen konnte. 20 Gehorfam für eine der vornehmften Tugen-

Iu der Tbat nahm er in Venedig mit den erklaert , fo fliehten fie grade in dic-

allcn feinen Gefährten die priefterlichen Wei- fem alle anderen Orden zu übertreffen. Es

ben. In Vicenza begann er nach vicrzigtaigigem war fchon viel, daß fie fich ihren General

Gebet mit dreyen von ihnen zu predigen. allemal auf Lebenszeit zu wählen befcbloßeii:

An dein nsemlichen Tage zur naemlichen 2S allein dieß genügte ibnen noch nicht. Sie

Stunde erfebienen fie in verfchiedenen Stra- fügten die befondere Verpflichtung hinzu

ßen, fliegen auf Steine , fchwangen die Hüte, alles zu tbun was ibnen der jedesmalige

riefen laut, und fiengen an zur Buße zu er- Pabft befehlen, in jedes Land zu geben, zu

mahnen. Scltfame Prediger, zerlumpt, ab- Türken Heiden und Ketzern, in das er fie

gehärmt; fie fpracben ein unverftändliches 30 fenden werde, ohne Widerrede, ohne Bcdin-

Gemifcb von Spanifch und Italixnifch. In gu'>g und Lohn, unverzüglich,

diefen Gegenden blieben fie, bis das Jahr, Welch ein Gegen fatz gegen die bisherigen

das fie zu warten befebloßen hatten, ver- Tendenzen diefer Zeit! Indem der Pabft

ftrichen war. Dann brachen fie auf nach Rom. auf allen Seiten Widerftand und Abfall er-

Als fie fich trennten (denn auf verfchiede- 3S> fuhr, und nichts zu erwarten hatte als fort-

nen Wegen wollten fie die Reife machen) gebenden Abfall, vereinigte fich hier eine

entwarfen fie die erften Regeln um auch in Gcfellfcbaft, freywillig, voll Eifer, entbufia-

der Entfernung eine gewifle Gleichförmig- ftifch, um fich ausfcbließlich feinem Dicnfte

keit des Lebens zu beobachten. W^as aber zu widmen. Er konnte kein Bedenken tra-

follten fie antworten, wenn man fie nach 40 gen fie Anfangs, im Jahre 1510, unter cini-

ibrer Bcfchäftißung fragen würde? Sie gc- gen Befchränkungcn, und alsdann, 1513, un-

fielen fich in dem Gedanken als Soldaten bedingt zu bcftaitigcn.
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lndefs (hat auch «lie Gefellfchaft «Ich letz- hauptfitclilich für «las gemeine Volk zu prc-

ti'ii Schritt. Sech Fe von den altcflcii llun- digcn, und fich niclir cindrücklichcr Dewc-

deagenofien traten sufammen an den Vor- gung :>' s ausgewählter Rede zu befleißigen:

fteher zu wühlen, «1er, wie «Irr erfle Ent- fo fuhren fie iiiinmclir fort. Der Beichte,

warf, den fie dem Pahft einreichten, betagte, '' Denn «laiuit hingt die Leitung und Beher-

Grade und Amter nach feinem Gutdünken fckung der Gcwißcn unmittelbar znfammefl ;

vcrtlx'ilcn, «lic Conftitntion mit lleiralh der in den geiftlichen Uebnngen, durch welche

Mitglieder entwerfen, in allen andren Diii|;ea fie felber mit Ißiiaz vereinigt worden, be-

nher allein zu hefehlen haben lulle; in ihm faßen fie ein großes IIüll'smiKcl. Endlich dem

folle Chriftus als gegenwärtig verehrt wer- 10 Unterrichte «1er Jugend. Hierzu hatten fie

den. Einftimmig wählten fie Ignaz, der, wie fich gleich in ihren Gelübden durch eine

Salineroii auf feinem Wahlzettel tagte, fie befondere Chili Tel verpflichten wollen, und

alle in Chrifto erzeugt, und mit feiner Milch ob dieß wohl «la nicht durchgegangen «;ir,

genährt habe. fo feharl'ten fie es doch in ihrer Regel auf

Und nun erft hatte die Gefellfchaft ihre IS das lehhaftefte ein. Vor allem wünlehten

Form. Es war auch eine Gefellfchaft von fie die aufwachfende Generation zu gewin-

Chieriei reqolari; fie beruhte auch auf einer nen. Genug, alles Beiwerk ließen fie fallen,

Vereinigung von clericalifchen und klccfter- und widmeten fich den wcfcntlichcn, wirkfa-

licheu Pllichten: allein fie nnterfchied fich men, EinQuß verfprcchcndcn Tendenzen,

vielfach von «len übrigen diefer Art. 20 Aus «len ]>hantaftifchcn Ileffrehungen Igna-

llatlcn fchon «lie Theatiner mehrere min- tios hatte fich demnach eine vorzugsweife

der bedeutende Verpflichtungen fallen laßen, practifche Richtung entwickelt, aus feinen

fo giengen die Jefuiten darin noch weiter. afectifchen Bekehrungen ein Inftitut, mit

Es war ihnen nicht genug, alle klcsfterlichc weltkluger Zweckmäßigkeit berechnet.

Tracht zu vermeiden: fie fagten fich auch 25 Alle feine Erwartungen fall er weit über-

voll den gemeinschaftlichen Andaclitsübun- trollen. Er hatte nun die unbeschränkte

gen welche in den Kloeftcrn den groeften Leitung einer Gefellfchaft in Händen auf

Theil der Zeit wegnehmen, von der Oblic- welche ein großer Theil feiner Intuitionen

genheit im Chor zu fingen los. ühergieng; welche ihre geifllichen Lberzeu-

Diefer wenig nothwendigeu Refchiiftigun- 30 gungen mit Studium auf dem Wege bildete,

gen überhoben, widmeten fie alle ihre Zeit und auf dein er fie durch Zufall und Genius er-

alle ihre Kräfte den wefentlichen Pflichten. werben hatte; w eiche zwar feinen Jerufale-

IN'icht einer befanden wie die Barnabiten, mifchen Plan nicht ausführte, bei dem fich

obwohl fie die Krankenpflege, weil fie einen nichts erreichen ließ, aber übrigens zu den

guten Namen machte, fich angelegen feyn 38 cnlfernteften erfolgreichftcn Miflienen fchritt,

ließen; nicht unter befchränkenden Redin- und hauptfächlich jene Seelforge, die er im-

giingeii wie die Theatiner: fondern mit mer empfohlen, in einer Ausdehnung über-

aller Anftrengung den wichtigften. Der nahm wie er fie niemals ahnen können; die

Predigt. Schon als fie fich in Vicenza ihm endlich einen zugleich foldatifcheu und

trennten, hatten fie fich das Wort gegeben AO geiftlichen Gehorfam leiftete.
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ELISABETH TON AJINDI.

AUS DEM TAGEBUCIIE.

In den Längenden Gärten der Semirnniis wußte nichts davon. Die ganze Gegend, fo

bin icb erzogen, ich glattes braunes feinge- weit ich fie ernieficn konnte, war mein Bett;

gliedertes Rehchen, zahm und freundlich zu ob ich an Ufersrand, von Wellen nmfpmlt,

jedem Liebhofenden, aber unbändig in eigen- oder auf ffeilcm Fels, vom fallenden Thau

thümlicken Neigungen. "Wer konnte mich ä durchnäßt, fehlief, das war mir einerley. Aber,

vom glühenden Fels losreißen in der Mittags- Freund, wenn die Dämmerung wich, und

fonne? wer hätte mich gehemmt die fteilflen der Morgen feinen Purpur über mir ausbrei-

Hoehcn zu erklettern und die Gipfel der tete, und mich, nachdem ich dem Gefang

Bäume? wer hätte mich aus träumender Ver- der fteigenden Lerche fchon im Traum ge-

geßenheit geweckt mitten unter den Leben- 10 laufcht hatte, unter taufendfachem Jubel

den, oder meine begeifterten Nachtwande- aller befiederten Kehlen weckte: was meinft

rungen gefteert auf nebelerfülltem Pfad? Sie Du, wie ich mich fühlte? Nichts geringer

ließen mich gewähren, die Parzen und Mu- als göttlicher Natur fühlt' ich mich, und ich

fen und Grazien, die da alle eingeklemmt fah herab auf die ganze Menfchheit. Solcher

waren im engen Thal, das vom Geklapper IS Nächte zwey erinnere ich mich, die fchwül

der Mühlen dreyfaches Echo in den umgren- waren, wo ich aus den beklommenen Schlaf-

zenden Wald rief, vom Goldfandfluß durch- fwlen zwifeben den Reihen von Tieffehlafen-

fchnitten, defifen Ufer jenfeits eine Bande den mich fehlich und hinaus ins Freye eilte,

Zigeuner in Pacht hatte, die Nachts im und mich die Gewitter überrafchten , und

AVald lagerten und am Tag das Gold fifch- 20 die breite blühende Linde mich unter Dach

ten, diesfeits aber durch die Bleieher benutzt nahm; die Blitze feuerten durch ihre lief

war und durch die wiehernde Pferde und hängenden Zweige: dieß urplötzliche Er-

Efel die zu den Mühlen gebeerten. Da wa- leuchten des fernen Waldes und der einzel-

ren die Sommernächte mit Gefang der einfa- neu Felszacken erregte mir Schauer; ich

inen Wächter und Nachtigallen durehteent, 25 fürchtete mich, und umklammerte den Baum,

und der Morgen mit Gefchrey der Gänfe der kein Herz hatte was dem meinen ent-

und Efel begonnen: da inachte die Nüchtern- gegen fchlug.

beit des Tags einen rechten Abfchnitt von O lieber Freund ! hätte ich nun den leben-

dem Hymnus der Nacht. digen Pulsfchlag gefühlt unter diefcs Baumes

Manche Nächte bab' ich da im Freycn 30 Rinde, dann hätte ich mich nicht gefürch-

zugebracht, ich kleines Ding von acht Jah- tet: dieß kleine Bewegen, dieß Schlagen in

reu: meinft Du, das war nichts? Mein der Bruft kann Vertrauen erregen, und bann

1 1 •- 1

1

1 < -Ulli ii in wars: denn icb war kühn, und den Feigen zum Helden umwandeln: denn
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wahrlich, fulilt' icli dein Herz nn meinem So Iial>' ich . 1 1 m ( MI
;
Zuverficht gewonnen,

fchlngrn, und führlrft Du nich in den Tod, und war vertraulich mit dir Natur, und halt

icli eilte triumphierend mit Dir! zum Scherz manche Prüfung bcftandcn;

Alierdamals in der <iev\ itleinachl unter dem Sturm und Gewitter zog mich hinaus, und

Daum, da fürchtete ich mich; mein Der/. fchltig B das maclite mich freudig; die heiße Sonne

heftig : das feinem- Lied «Wie ift\atur fo hold feheute ich nicht; ich legte mieb ins Gras

und gut, die mich am Bufcn hilf*, das konnte unter die fehwärmenden Bienen mit Illütcn-

ich damals noch nicht finden ; ich cui|>l'aud zweigen ha Mund, und glaubte feft, fie wür-

mich allein mitten im Gebraus der Stürme: den meine Lippen nicht ftechen , weil ich

doch war mir fo wohl, mein Herz ward 10 f )>i-freundet war mit der \atur. Und fo

feurig-. Da läuteten die Sturmglocken des bot ich allem Trotz was Andre fürchteten

;

Klofterthurms ; die Parzen und Mufcn eilten und in der Nacht in fchaucrlichen Wegen
im Nachfgcwand mit ihren geweihten Ker- im Softem Gebifch, da lochte es mich hin,

zen in das gewölbte Chor; ich fah unter da wars überall fo heimlich, und nichts war

meinem fturinzerzauften Baum die eilenden tu zu fürchten.

Lichter durch die langen Gänge fehwirren; Oben im erften und htcchften Garten ftand

bald lu-iite ihr Ora pro nobis herüber im die Kloftcrkirche auf einem Rafenplatz, der

Wind; fo oft es blitzte, zogen fie die ge- am felfigen Boden hinab grünte, und mit

weihte Glocke an : fo weit ihr Schall trug, einem hohen Gang von Trauben umgeben

fo weit fchlug das Gewitter nicht ein. 20 war; er führte zur Thüre der Sacriftcy. Vor

Ich allein jenfeits der Clnufur unter dem diefer faß ich oft, wenn ich meine Gefchäfte

Baum in der fchreckcnvollen Nacht, und in der Kirche verfehen hatte: denn ich war

jene alle, die Pflegerinnen meiner Kindheit, Sacriftan: ein Amt dem es oblag, den Kelch

v\ie eine verzagte verfchüchterte llecrde in dem die geweihten Iloftien bewahrt wur-

sufammen in dem innerften feuerfeften Gc- 2iS den, zu reinigen und die Kclchtücher zu

wölb ihres Tempels, Litaneyen fingend um wafchen: dieß Amt wurde nur dem Liebling

Abwendung der Gefahr: das kam mir fo unter den jungfräulichen Kindern vertraut;

luftig vor unter meinem Lauhdach, in dem die Nonnen hatten mich cinftimmig dazu er-

der Wind rafle und der Donner wie ein wählt. In diefer Thiirwölbung faß ich inan-

brüllender Lecwc die Litaney fammt dein 30 chen heißen Nachmittag; links in der Ecke

Geläut verfchlang. An diefem Ort hätte des Kreuzbaues das Bienenhaus unter hohen

keines von jenen mit mir ausgehalten: das Taxusbäumen, rechts der kleine Bienengar-

machte mich flark gegen das einzigeSchrecken- ten, bepflantt mit duftenden Kräutern und

volle, gegen die Augft; ich fühlte mich nicht Nelken, aus denen die Bienen Honig faug-

verlaßen in der allumfaßenden Natur. Der 35 ten. In die Ferne konnte ich von dafehen:

hcrabflriemende Bcgen verdarb ja nicht die die Ferne die fo wunderliche Gefühle in der

Blumen auf ihrem feinen Stengel: was follte Kindcrfeele erregt, die ewig eins und das-

cr mir fchaden? Ich hätte mich febasmen felbe vor uns liegt, bewegt in Licht und

mäßen vor dem Vertrauen der kleinen Vcu- Schatten, und zuerft fehauerliche Ahnungen

gel, hält' ich mich gefürchtet. 40 einer verhüllten Zukunft in uns "eckt. Da

faß ich und fah die Bienen von ihren Streif-

zügen heimkehren; ich fah wie fie fich iiu
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Blumcnftaub wälzten, und wie fie weiter fchlank und elaftifch auf ihre Afte; wenn

und weiter flogen in die ungemeßene Ferne; dann der Wind durclifchwirrte, und jedes

wie fie im blauen fonnedurchglänzten /Ethcr Rlatt mich anfliifterte, da wars als redeten fie

verfchwebteu: und Ja gieng mir mitten in meine Sprache. Am hohen Traubengeländer,

diefen Anwandlungen von Melancholie auch 5 das fich an die Kirchenmauer anlehutc, flieg

die Ahndung von ungemeßenem Glück auf. ich hinauf, und heerte die Schwalben in ih-

Ja die Wehmuh ift der Spiegel des rem Neftchen plaudern : halb träumend zwit-

Glücks: du fiiblft, du fiehft in ihr ausge- fehern fie zwey-dreyfylbige Tocne, uud aus

fprochen ein Glück nach dem fie fich fehut. tiefer Ruhe feufzt die kleine Bruft einen

Ach, und im Glück wieder durch allen 10 fußen Wohllaut der Refriedigung. Lauter

Glanz der Freude durchfehimmernd diefe Liebesglück, lauter Rehagen daß ihr Bett-

fchmerzliche Wolluft! Ja, das Glück ift eben von befreundeter Wärme durchftreemt ift.

auch der Spiegel diefer aus unergründlichen O Weh über mich daß mir im Herzen

Tiefen auffteigenden Wehmuth. Und jetzt fo unendlich weh ift, bloß weil ich dieß

noch in der Erinnerung wie in den Kin- 15 Leben der Natur mit angefchaut habe in

dertagen füllt fich meine Seele mit jener meinen Rindertagen. Diefe taufendfältij;cn

Stimmung, die leife mit der Dämmerung Liehesfeufzer, die die Sommernacht durch-

hercinbrach, und dann wieder nachgab, wenn ftöbnen , und inmitten diefer ein cinfames

das Sonnenlicht mit dem Sternenlicht gc- Kind, einfam bis ins innerfte Mark, das da

wcchfelt hatte, und der Abendthau meine 20 laufcht ibren Seligkeiten, ihrer Inbrunft,

Haare losringeltc. Die kalte Nachtluft ftählte das in dem Kelch der Rlumen nach ihren

mieb; ich buhlte, ich neckte mich mit den Gehcimniflen forfcht, das ihren Duft in fich

taufend Augen der Finftcrnifs, die aus jedem faugt wie eine Lehre der Weisheit, das erft

Rufch mir entgegenblitzten. Ich kletterte über die Traube den Segen fpricht che es

auf die Caftanienbäume, und legte mich fo 25 fie genießt.
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WALHALLAS GENOSSEN

GESCHILDERT DURCH

KAHL LUDWIG AUGUST KOENIG VON BAYERN.

II.PIIILA, aber (gleich dem Raumeiflcr von des Mit-

Bisciioi-. telalters herrlichften Werke, dem Colm-r

Gebort» walirfi-heinlich nm 510. Dom) nicht mit E •

-

1
1

i in im I li>
'<

I .111 / Ugl In 11 Ein

Gertorben wenig ror 380. Südteulfcbcr war's, wenigftens feiner Gefin-

8 nung nach ein Ocftcrrcichcr, vielleicht Heim-

mcii von Ofterdingcn (Efferdingen?). Diefer,

I ) 11 innen I f im in in alle Gefchichtfchrcibcr (unter deffen Namen Weniges auf die \ach-

üherein, daß Ui.imiii.a, ein Klcingothe (wel- weit gekommen) lehte im XIl,en und XIIl,en

che in dem, von Kaifer Valens ihnen auf Jahrhundert, war jung am Hofe Herzogs

dem rechten Donauufer in Dacien, einem 10 Leopold VII des Glorreichen von Oeftcr-

Tlieile Ungarns und Serbiens, zugewiefenen reich. Ihn erhöh des Sängers Dankbarkeit

Lande angeerbte Unabhängigkeit behaupte- über den von Aller Liedern weidlich gelob-

ten), zwanzig Jahre Difchof, des neuen und teil anwefenden Thüringcn'fcbcn Landgrafen

faft des ganzen alten Teftamentes erfter Hbrkanh in dem von ihm in feiner Wartburg

Ubcrfet/.er in feines Volkes Sprache war. 13 vcranftalteten Gefangwettkampf. Solches er-

Daß die gothifchen Ruchftabeu von ihm her- bitterte deffen Theilnehmer, nicht den Land-

riihren, bewies fich unbegründet. Ob er grafen. Er ließ den berühmten Minnefänger

Hatholikc oder Arianer, darüber find die K.LINSSOM aus Ungarn als Schiedsrichter

Mcynungen verfchieden , nicht über feine kommen und Hei\b.iciiex von Oftcrdingen

Rechtfchaffenheit. So feines Volkes Hoch- 20 erkannte diefer den Preis zu. Das >ibelun-

achtung gegen ihn, daß allgemein angenom- genlied ift der Teutfehen Uias und Odyffec;

men: «Wras Ulpbila thut, muß gut feyn.* doch wie des Mittelalters Teutfche fich gegen

Ruhm erwarben von den Teutfehen damals des Alterthumcs Griechen verhalten, fo diefe

faft ausfehlicßlich mir Herrfcher und Hei- Gedichte zu einander. In Volksthümlichkeit

den; um fo wohlthucnder darum, eines gro- 23 wurzelnd (wahrfcbeinlieh auf Rurgundifche

ßcn Mannes Streben zu feines Volkes geifti- Begebenheiten und Sagen fich gründend)

ger Veredlung zu fchen , und daß es von acht teutfeh ift das \ibeI11ngen Lied, in wel-

Ii in dankbar anerkannt wurde. ehern deffen ganzes Rittertbum mit feinen

blühenden minnlichen Trauen in fchimmernd-

30 fter Farbenpracht gefehen wird.

DES NIBELUNGEN LIEDES DICHTER.

\on wem das TSibelungenlied herrührt? Vom
trefflichften altteutfehen Dichter, welcher 35
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WALTHER VON DER VOGELWEIDE, WOLFRAM VON ESCHENBACH,

MINNESÄNGER. MINNESÄNGER.

Gehören vrahrfrheinlich am Dh«in nach 117». Geboren zu Efchenbach um 117.'..

Geftorben zu Würzbiirg 1230. Geftorben Tor 1251.

In Ocftcrreieli lernte AValther fingen, wel- Wolfram Freyherr von EscnENBACn ans

che Hunft unter der Babenberger hochfinni- Franken, ein nachgeborncr Sohn, empfing

gern Gefchlecht dort blühte, fo wie alles den Rittcrfchlag in Henneberg; nahm

Schiene und Gute. Viel war er und freund- Theil an dem von ihm befchriebenen YVart-

licb angefehen bey Oefterreich's Herrfchern, tt burger Wettkampf und wanderte fein Lc-

bey den Kaifern Philipp von Schwaben und ben lang, durch Minnegefang es erhaltend.

Friedrich II, der, felbft Minnefanger, ihm Dieß wenige weiß man von ihm, und wc-

ein Lehen verlieh ; zog mit Letzterem in's Ge- nige nur feiner vielen Liedirr find noch

lobte Land, wohin fich feine Seele lange bekannt, obgleich einer der fruchtbarften

gefehnt. Rald in diefer, bald in jener Stadt, 10 Minnelanger des fehwaebifchen Zeitalters

hielten die Kaifer Hof, bald da, bald dort und der heften. Eschenbach verteutfehte man-

in ihrem Lande dieFürften, und der Freude ches franzeefifche und provcnc;alil'cbe Lied,

zog der freudige Sänger nach, von Burg konnte aber fogar feine Muttcrfprache nicht

zu Burg, von Ort zu Ort, was fchon we- fehreiben, gefteht es in feinem Parcival

gen feines Unterhalts erforderlich, wie, um IS felbft. Es war, obgleich öfters nicht for-

nicht fremd zu werden; fehr begehrend die genlcer, reizend des Miunefängcr's Leben;

melften und Walther von der Yogelwcide gerade der Wecbfel erhob des Schcciien

keine Ausnahme. Er gilt für einen der Genuß. Freudig ward der Freudebringende

zwölf Stifter des Minucgefangs. Ob Walt- empfangen, und wie er weiter wallte nach

her lefen und fehreiben gekonnt, ift nicht 20 kurzen) Aufenthalte, fo zogen auch an fei-

bekannt; das Leben erzog ihn, aus dem ner Seele, in defto jugendlicherer Leben-

Leben fang er, nicht Minne, nur Vaterlands- digbeit, mit des erften Eindrucks unge-

Liebe befeelte meiftens feine Lieder; teut- fchwächtem Feuer, die Begebenheiten vor-

feber war kein Sänger. Gerechtigkeits-Sinn, über.

Frömmigkeit, liebenswerthe Einfalt lebt in 25 .

feiner Dichtung, der hell fah für feine Zeit.
.. , )I1t , ,.. f ,, ^ JOHANN TURMAVR, GENANNT AVENTIN,
Er durchlebte des Minncgefangs feheenfte

, , „ .... . , geschichtschreirer.
von jener an, in der des t>emuthes feclcn-

, . . ,,. , Geboren zu Abensberg 1477.
voller Ausdruck vorlicrrlcucnd, bis zu der,

Geftorben zu Regensburg 1554,
in welcher des Gedankens Tiefe es war. 50

Weil aus dem niederbayerifchen Städtchen

Abensberg Johann Turmayr, darum (latini-

firt) Aventin genannt. Kein Brodftudium

35 fcheint derfelbe, nur den rein nicnfi blichen

Sinn nährende, ftärkendc Wiffeufchaftcn
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(humaniorn) ergriffen zu haben. Kr lehrte Deylegung, liielt die Glarner :ili von «I. in

daunauf mehr denn einer Uni vcrfit.rt clalUfche Kriege der Srhw t-i/er jj«-;j<- n die Schweizer.

Literatur. Ihm vertraute fein Herzog die Vier und zwanzig Jahre alt fehon Land-

Krzichuiig feiner zwey üllel'ten Siihiic, wcl- vogt in Sargans, (lieg er in feinem Ort

che er, fern vom Hofe, treulich beforgte, B (Canton) von Stufe zu Stufe liis zur hicch-

und wurde, mit dem jüiigftcn von einer ften Stelle, der eines Landa anm-s, da-

Reife nach Italien zurück, hayerifehcr Hi- zwifchen acht Jahre in franzrefifchem Kriegs-

ftoriograph. Frey fehrieh Timivvu Bayerns dienft und mehr denn einmal feiner llei-

Gefehiehte, ihr Vater durch feine uuunlrs math Gefandter, dahey immer der Krf<irlVhun|j

Itojorum, fnaeter von ihm verteutfeht, Ter- 10 fchweizerifcher Gefchiehte obliegend. Der

heffert, hercicliert, voll Krnft und Kraft; wohltluetigc, redliche, milde Mann mußte,

doch ließ Vaterlandsliebe ihn manches Un- als der einheimifchen Katholiken Haupt-

gegründete als wahr annehmen. Das Gott- ftütze, obrigkeitlichem Willen gemreß, Gla-

liche (Öfiov) erfüllte feine Werke; er war rus in feinen alten Tagen verlaffen, doch

von edler Kinfalt in Allem, Jedem mild, 15 kehrte er zurück, feine Mitbürger verläng-

ern redlicher Mann, ohne Kigennutz. Den ten es. Der Schweizer Gefchiehte Vater ift

an hunderten von Orten befindlichen , häußg Tsciiudi, welcher • faft alle Zeiten der

verborgenen Stolf zu Bayerns Gefchiehte Schweizerlander mit einer folchen Belefen-

hatte er zu fammeln, theils erft zu ent- heit, mit fo getreuem unermüdeten Fleiße

decken; eine ungeheuere Arbeit! Aus feinem 40 und alter Würde befchriehen, dass Ea alle

Haufe in Abensberg hießen Geiftiichc den älteren und neueren GEScnicnTSscnREinKR die-

gegen ihre Mißbrauche fieh erklierenden hei- fes Landes hinter fiel» geladen;' fo urthcilt

len Denker in's Gefiingniß fchlennrn, wor- ihr groesster: Johannes Müller.

aus jedoch der Herzog ihn lehr bald be-

freyte; aber feine Heiterkeit war dahin und 25

die in fpreten Jahren gefchloffene Khe trübte GOTTFRIED WILHELM FREYHERR VON

diefc noch mehr. LEIÜNITZ.

WEISER, GELEHRTER UNO STAATSMANN.

Geboren in Lei|>ii|i 1646.

JEGW TSCHUDI. 30 Geftorben in U.nnorer 1716.

CESCmCUTSCDREIBER.

Geboren in Glarus 11505.

Geftorbea in GUrus 1U72. Kaum vierzehnjährig begann Leibnitz die

Univerfitsets Studien, in folchem Alter bey-

35 nahe jedem fchaedlich, ihm nützlich. Der

Jung arbeitete Tschudi bereits an feines Weltweisheit und Grccßenlehre befliß er

Vaterlandes Gefehichte, betrieb eifrigft das fiel, vorzüglich, fie blieben ihm die lieb-

Quellen- Studium. Glaubensxwietracht bc- ften Wiffenfchaftcn, fo vielen auch fein

gann in der Schweiz zu wüthen, da gab es immer reger Geilt fich mit Auszeichnung

auch in ihr Katholiken und Protestanten 40 widmete, darunter Gottesgelehrtheit, Ge-

nur, Kidgcnoffen keine mehr. Tsciiud. hieng fchiehtc, Volkerrecht, Naturkunde, Chemie,

an der Va:ier Glauben, wollte gütliche felbcr der Alchymie nicht fremd, der claf-
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fifchen und vieler lebenden Sprachen mäch- fam, Theologie aus Neigung lernte er, nahm,

tig , war Dichter, Staatsmann; und faft unter vielen Thraeuen, eine Juftizftelle in

unglaublich, wie viel, als des Nachdenkens Dresden an. Als bereits die Abficht, chrift-

Frucht, er fchrieb , bey der Menge feiner liehe Vereine zu ftiften, von ihm aufgege-

Befchäfligungcii, nebft dem fehr ausgclehn- S ben, gefchah es im Jahre 1722, daß drey

ten, fleißig geführten Briefwechfel. Pan- Mährifche Brüder mit ihren Frauen auf

biftor war Leibmtz, (mit dem der Neuereu feiner Bcfitzung in der Laufitz ein Haus

beiner, der Alten nur Plinius zu verglei- bauten, das war Herrnhuts Anfang. Freund-

chen). Bewunderung, Staunen erregend, der lieh wurden fie von dem zurückkehrenden

jedoch kein Vorbild werden darf; denn ein 10 Zinzendorf empfangen, wollte jedoch keinen

Univerfalgcnie ift des Seltenen Seltenftes. Andrang, der aber nicht ausblieb. Die

In des Churfürften von Maynz, des erhabe- Sächfifche Regierung verwies ihn des Lau-

nen Johann Philipp von Schoenborn Dienfte, des, hielt ihn an, feine Güter zu veräuffern;

nach defl'en Tod in Hanncevcr'fchen, reifend der Name feiner Feinde war Legion, ge-

nacb Berlin und Wien, in Frankreicb, Eng- IS gen ihn drcyzehnhuudert Befchuldigungen.

land, Italien von den angefehenften Man- -Wenn ich nur meinem Heilande gefalle,

nern jeder Religion hochgefchätzt, brachte moegen doch die Leute, die Ihn nicht lieb

Leibmtz, den Verdicnft in den Adelftand haben, und wenn es die ganze Welt waere,

erhoben, fein äufferft thaitiges Leben zu in mir gram feyn, was fchadet es!" fo fprach,

der großen Welt, in der Studierftube, in 20 fo dachte Zinzekdorf, deffen ganzes We-
öflentlichcn Gefchäften, in den um ladend- fen feiten unterbroebene Heiterkeit, «der

ften gelehrten Arbeiten; fand zu Allein glaubte, weil er liebte, unzertrennlich

Zeit, weil er fie finden wollte, keine ycr- an Jefus bieng; feine Leidenfchaft nur

lor. Philofophifche Syfteme entftehen und Er, nur Er." Von zwey proteftantifchen

vergehen, aber Leibnitzens Ruhm währt 23 Mäurifchen Rifchcefen ließ fich Zinze\dorf

unerfchüttert. zum Prieftcr weihen, reifte in Religions-

Angelegenheiten nach der Schweiz, Däne-

mark, PreufTen , Lieflaud, England, nach

NICOLAUS LUDWIG GRAF VON ZINZENDORF, Weftindicn , Nordamerika , fogar zu den

Stifter der bruedergemeinde. 50 dortigen Wilden, in welchen meiften Län-

Geborca in Dresden 1700. dem Brüdergemeinden entftanden, verwen-

Gcftorbeu in Ilermuut 1760. dete für fie fein Vermcegen. Daß fein«

Verbannung aus Sachfen nach zehn Jahren

aufheeren würde, und diefes nicht allein,

Jb romm war Zinzendorf's Erziehung und 38 fagte er voraus. Seine Privatanfichten nicht

ganzes Lehen; Gottes Wort verkündigen, zu vertheidigen, bat er auf der letzten, von

fromme Vereine ftiften, fchon dein Kinde ihm gehaltenen Synode, wollte kein Secten-

angelegener Ucrzenswunfch. Doch auch ihn ftifter feyn. Vier Tage nur krank, fchinerz-

verfchontc nicht der Zweifel; ja! es gc- los, beiter, ging er hinüber,

fchah, daß er den Glauben verlor, nahe der \q

Gottcsläugnung kam, aber die Liebe zu

Cbriftus fiegte. Jurisprudenz aus Gebor-
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JOHANN WINCKELMANN. dringend dazu eingeladen, eine Keif.: nach

kOlfmUOUI. Teutfchland , wo er ausgezeichnet behan-

Gcborcn in Stcndil 1717. delt, a iif<; li D li c li <; Gefchcnkc bekam, feine«

Gcfiurben io Tri.ft 17««. frühzeitigen Todes Urfache. Wenige Stun-

K den, ii.ii Inli in er fünf MeU'erfticbc empfan-

gen, feinem Mörder vergehend , ftarh Win-

jjjincs fehr armen Schufters Sohn , galt der ckelmann, der offen, treu und gut, «

«

I *- 1»

k nähr Winckei mann als Rcyfpicl dcsFIci- Kccmcrn Roin's alte Kunftfchätzc kennen

ßes in Krlcrnuug der Sprachen Hella's und gelehrt.'

Latium's. Claifikcr hey einer Verweigerung 10

erwerben zu können, erhat er fich das

Geld auf einer deßwegen unternommenen ALBRECI1T VON im.i.ili,

Fußreife. Dürftiger Conrector geworden, ARZT? ,,,onTER , HLUITBk.
fchlief er, um mehr in der Vorwelt Geboren in Ilern 1708.

zu leben, während fünf Jahren wenige IS Geftorben in Bern 1777.

Stunden nur in einem Armftuhle, fchrieb

dann dem Grafen lt. sm >um einen Win-

kel in deffen Dücher Sammlung.' In ihr Halle«, als Kind fchon gelehrt, wurde in und

fegte ihm der Nuntius: -Nach Italien müf- außer dem Vaterhaufe, auf Tübingens Hoeh-

fen Sie reifen.' Nach Italien, nach Rom, SO fchulenoch, gering gefehätzt; doch er blieb

deffen Kunftwelt ergründen, das fein Be- beharrlich. DieEhrfueht lag in ihm, durch

ruf, dieß fühlte Wixckelhann jetzt. Lange Fleiß und Gefchicklickkcit immer der erftc

war er in Aufchauung Terfunken, bis er zu feyn. In Leyden zog es ihn zu dem

dann über Kunft fchrieb; befchrieb begei- großen Boerhaave, lebte dann in London

ftert der Begeifterung Werke. Der die 2S und Paris ausfchließlicb der Heilkunde, als

Bahn eröffnet, fie fo eröffnet, dem bleibt g*be es keine andere Wiffenfchaft. Der

boechftcr Ruhm, mag fich gleich derfelbe Krankheit Urfache zernichten, darin beftand

in Einigem geirrt haben. Italienifchc War- fein yorzüglichftes Verdienft, erfand Mit-

ine vereinigte er mit teutfehem Fleiße; feine tel , wenn keine beftanden. Nicht Pflanzen

eigene, die faltenreiche, anfehaucn machende 30 nur, auch StofT zu Gedichten fammelte er

und feheene Schreibart ift um fo verdienft- auf feinen Aljienreifen. Den feine Vater-

licher, weil fad damals die faft aller teut- ftadt vernachläffigtc, um den bewarb fich

fchen Schriftfteller. Antiquario della Cam- Uannover's hochverdienter Winifter vo.t

mera Apoftolica wurde er, bereits Vorftand Mlnciiihusen für fein Göttingen, zu deffen

der reichen Antiken-Sammlung feines Freun- 3» Glanz II aller viel beytrug, nicht bloß durch

des, Cardinal Alexander Alba.ni 's; Winckel- das, was er als Profeffor leiftete, fondern

mann war glücklich. Sein Fühlen glich dem gleichfalls durch die von ihm bewirkten

des edelften Hellenen, Plato's; Schwärme- Anftalten. L'ber Heilkunde, Naturlehre,

rey nennt's die Menge, Avelchc dieß erbe- Völker-, Gelehrten-, Kirchen- und Natur-

bendc, befeligende nicht kennt. Nach zwölf- 40 Gefchichte, über alte Literatur, Theologie,

bis dreyzehnjäbrigem, nur wenig unterbro- Logik, Metaphyfik, Botanik, Phyfiologie,

ebenem Aufenthalt in Rom unternahm er, Chirurgie fchrieb Haller und das gut, hatte
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innc die griechifche, latcinifchc, hebraiifchc am beften; zu viel dcffelben enthalten feine

Sprache, lernte ohne Wörterbuch die fran- Schaufpiele; der Erften Einer, welcher die

zcefifche, englifchc, italienifche, fchwedi- fo tief gefunkenc teutfehe Sprache hob.

fche, daenifchc, holländifchc und f|>anifche. Äufl'erft wohltha?tig war er, ein literarifchcr

Nicht allein großer Gelehrter, was mehr, B Kämpfer, ohne Seelenheiterheit crtheilen-

trefflicher Menfch war er, für das was recht, deu ächtchriftlichen Sinn, fchwermüthig;

immer eutfehieden. Endlich dachte Rern ihm fchien, daß es gleichviel , hätte er auch

an den bereits von Kaifer und Kccnigen nicht gearbeitet. Der weder als Knabe,

ehrenvoll Ausgezeichneten, erthcilte ihm noch als Mann nach Anderen fich zu rich-

diefes Frcyftaates vierte Stelle. In feinem 10 ten gewußt, felbftftändig feinen Weg ge-

Uaufe von dem, in den Adelsftand ihn er- gangen, ftarb als Bibliothekar der an felte-

hoben habenden Kaifer JosEpn II. befucht, neu Handfehriften reichen Wolfenbüttler

ftarb Albiiecut vo.n Haller noch in dem BücheiTanimlung. «Teutfchland kann ftolz

naemlicken Jahre. feyn, daß Lessing fein Bürger" fagt der

IS große .Ion wm;s Miller.

GOTTHOLD EPHRAIM LESSING,

GELEHRTER UND DICHTER. JLSTLS MOESER ,

Geboren in Kamen* 1729. ADVOCATÜS PATRI.E.

Geftorben in Braunfcuweig 1781. 20 GeLoren in Osnabrück 1720.

Geftorben in Osnabrück 1794.

Ljessinc , eines armen frommen fächfifchen

Predigers Sohn, hatte Luft, Alles zu 1er- So frühe befliß fich Justus Moeser der

nen, was ihm vorkam, gegen Theologie 2S Wifl'enfchaftcn, daß er fehon in feinem

aber Abneigung, verfaßte jedoch in fpajteren zwölften Jahre mit den Gefpielen eine Aka-

Jahren viele theologifche Schrifteu, als ihn demic errichtete. In feiner, herrlich hervor-

die dramatifchen aneckcltcn. Die wider ragenden, leider! unvollendeten Osnabrück'-

feinen Tadel eines Modeftückcs gerichtete fehen Gefchichte fehen wir den Widerfchcin

Äußerung: «leichter fey tadeln als beffer 30 vorgefchichtlicher Zeit. Partheylos, nur nach

machen,'' hatte hingereicht, damit er Schau- Wahrheit forfchend, an tief greifenden Bc-

fpiele fehrieb. Vergeflen find faft alle, aber merkungen reich, fprickt JusTts Moeser fon-

des Traucrfpieles Emilia Galotti Ruhm der Wortgepränge fchlicht aus, was kaum

währt fort. Scharffinniger Soliderer war zwey Jahrzehente nach ihm Viele, als wahren

Lessing, der teutfehen Kritik Vater, räumte 33 es ihre Entdeckungen, rednerifch verkündi-

vicl auf, ging aber, (wie folches gewöhn- gen. Seine wahrhaft «patriotifehen Phanta-

lich) zu weit. In einer Zeit faft noch allgc- fien* zeigen manches Gute, was war uud

meiner Unduldfainkcit lebend, in der jedoch warum es nicht mehr; deßgleichcu die Mit-

Zweifclfucht mächtig begann, fchicu rühm- tel, wodurch Befl'erung zu erreichen. Von

lieh zu verwerfen, was als unumftccßlich 40 zu ergreifenden Staatsmaaßregcln bis zum

galt. Scharffinn ift in Lessixg hervorfte- Einzelnen in den Haushaltungen erftreckt

hend, darum geriethen ihm Sinngedichte fich feine Sorgfalt durch Eruft und Scherz.
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Wie er fchricb, handelt« er, ftets feinem teutfehea Sprach« lebendigen Antdrueh I'.hhI,

Gcwiffen naeh. Lang«, zwar ohne ei n unft Meifterbaftefte anwandte, darum wnrde

beißen, Verwalter des BUthnma Osnabrück, ihn eine Stelle Walhalla's. Wie wenn «Ins

hielt er ebenfo au 1' die landesherrlichen als Auge ein unbehanntei holdes Land erblickt,

landftfindifehen Rechte, diente zwey und ^ f<> ift es dein, Beacea'i Werke lefenden

fünfzig Jahre» Jwrcs Sfocsai hatte die Teutfchen; freudig iberrafebt ficht er fei-

Stelle eines Osnabrüch'fchen advoeatut pa- ner Sprache ungeahnete Schcenheit.

tritei der von Tcutfchland war er.

10
I Kir.lili GOTTI.OU KLOrSTOK,

GOTTFRIED Al'GUST ULIlGEn. BEa BEILICB s«.m.i.h.

D1CHTBB Geboren in Quedlinburg 1721.

Geboren In Wommcrswcnclc 1718. GcHorben in Hamburg 1803.

Gcfturbcn iu Göttinnen 1704.

IIlopstok, eines Pächters Sohn, empfieng

Predigersfohn aus «lein Halberftüdtifchen für Geift und Körper günftige Erziehung,

wuchs Blrcer fehr langfann an Körper und In der hochverdienten Schulpforte, der grie-

Geift, konnte bis in fein zehntes Jahr bloß chifchen und lateinifehen Sprache fich vor-

Teutfch lefen und fchreihen , dichteril'che 20 züglich befleißend, fprühte fein Geift die

Einbildungskraft aber zeigte fich frühe fchon elften dichterifehen Funken, entwarf er die

in dem, Einfatnkeit , fchauerliche Orte Bfeffiade, welches Epos fchon allein fei-

Snchenden. Zur Gottes - Gelehrtheit he- nen Namen erhebt über viele unfterbliche.

ftimmt, wurde fie jedoch bald aufgegeben, Mehr als "Worte hatte Tcutfchland dem

die Reehtskunde ergriffen; auch fie gefiel 2» nicht gegeben, auf welchen es ftolz, als

ihm nicht, nur Dichten. Unglücklich, nicht Daeneniark in forgenfreye Lage ihn fetzte,

ohne eigene Schuld, faft fein ganzes Leben; Dem Erhabenen nur, dem Edlen teente Klop-

auch halten lieh LVahrungsforgen zeitig be- stor's Lcyer. Einzig, nicht vergleichbar,

reits zu ihm gefeilt, und verließen fie ihn, fleht er unter den Teutfchcn ; dem Schwünge

gefchab es nur, um gar bald zurückzukeh- 30 feiner Melllade, feiner Oden naht keiner,

ren. Der lange feinem Vaterlande ein Lieb- und die wenigften fogar kennen ihre Sprache

lingsdiehter, mußte in dcrfelben Zeit, um hinlänglich, fie ganz zu verliehen. «Nie

fein kümmerliches Brod zu gewinnen, für endlich, feit die Herrlichkeit Roms und

Buchhändler Lohnüberfetzungen verfertigen. feine tarnende Sprache unterging, war der

Endlich in Göttingen außerordentlicher Pro- 33 ftolze bexametrifche Rhythmus in einer neuen

fellor, wobey jedoch keine Befoldung, war verfucht worden und erklungen, wie in der

cr's ziemlich lange, als er ftarb. Ideal teutfeheii.' Klopstok war Chrift und Tcut-

blieb ihm fremd, dem Sinnlichen fröhn- fcher, (dieß drückt feiner Gedichte hohe Be-

ten feine Gedichte; von Schill™ durchaus geifterung aus) tugendhaft, heiter, fcbwelgte

verfehiedener Richtung. Kein Nachahmer, 40 im Anblicke der Natur, von froher Jugend

Urdichter (original) ift Bürger, in Balladen gerne umringt; die fich felbft die gute neu-

feines Vaterlandes greeßter. Weil er der nende Gefellfchalt fah ihn feiten. Als Greis

IV. Dil. Prosa seit 17-10.
*°
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freute er fich nocli des Lebens; «lern Tu- pler: «fic verwehen, indem diefe eintaucht,"

gend haften blüht immer Genuß. Ein Bc- Latte deßwegen immer ein Dutzend gefpitz-

gra?bniß, feyerlicb wie das feinige, Latte, fer Bleyftifte neLcn fieb. Die letzten Jahre

wenigftens feit der Minncfängcr Zeit, kein lilt IIei\se viel an Schmerzen im Kopfe,

teutfeher Dichter. Klopstok's Todtenfeyer K welcher zu felir angeftrengt worden. Claf-

begingen mehrere Städte. fiker lefen war feine Erholung.

WILHELM HE1XSE,

SCHRIFTSTELLER.

Geboren in Langenwiefcn 1749.

Gcftorben in Afcbaffenburg 1805.

JOHAMV GOTTFRIED VON HERDER,

GELEHRTER.

Geboren in MoruDgcn 1744.

Geftorben in ^Vcimar 1803-

lieringen Standes, unwilfend, Heinse's AI- ^s Offprcuffe war Herder, fein Vater ein nur

tern, welcher , die claffifchen Sprachen iunc, frommer Mann, unterfter Schullehrer. Der

auf feiner heimathlichen Thüringer Hohen- Gottesgclehrfamkeit fich beflißen, reifte er,

fchule lernte, am meiften jedoch auf der wollte die Welt fehen ohne welches fie nicht

beechften — der des Lebens. Genialifchen zu kennen. Hofprediger und Superintendent

Geiftcs war er, aber in beiner Brodwiffen- 20 in Bückeburg wurde er; Hofpredigcr, Genc-

fchaft gelehrt, in der "Vorwelt daheim, und ralfuperintendent und Oberconfiftorialrath in

in der Kunft, vorzüglich in der Tonkunft. Weimar, blieb da für immer; erwarb fich

Nach Italien fehnte es ihn, beyde waren hier erft feines Ruhmes Grceße. Idealifch

für einander, fchade daß er nur vom Irdi- fein Sinn und das Ideale waltet vor in fei-

fchen durchdrungen, das Himmlifche ihm 2S nen Werken, dichtcrifch alle, obgleich die

verfchloü'en blieb. Drcy Jahre da gelebt, Gedichte nicht die vorzüglichften. Drey Ab-

kam er in des großfinnigen Churfürften fehnilte bildet fein Sehriftftellerleben, jedes

von Maynz, Karl Friedrichs vox Erthal auffallend verfehieden; im fchccnftcn weht

Dienftc, fpaetcr deffen Bibliothekar. Heinse von feinen Blättern des Morgenlandes balfa-

fehreibt nicht, er malt, wie Coreccio, (fein 30 mifchcr Duft aus der Menfchheit frühc-

Lob, fein Tadel); in des Südens Glut taucht ren Zeit. Humnnit;et feines Strebens Zweck,

fich fein Pinfel, Flamme jeder Zug, jedes

Wort Bild. Es erftaunt, feine Werke lefend,

der Teutfchc über feine Sprache, wird (und

wie anders noch, als in Blrger's) überrafcht;

welch' neue Welt dcrfelbcn öffnet fich ihm!

Leider, daß ein unreiner Geift in jedem

feiner Werke herrfcht. Mißvergnügen em-

pfindet die nach dein Hehren verlangende

übte fie doch nicht immer felbft ; der überall

Frcyhcit athmete, befahl öfters mit Stolz

und Härte in des Geiftcs Gebiet, fomit ging

es dann auch ihm, wie Vielen, dem an Ver-

dienft aber nur Wenige gleich. In faft kei-

ner WiiTenfchaft fremd, als Theolog, JEMic-

tiker, als Sprach-, Natur-, Gefchicbtforfcher

ausgezeichnet. Zum Chriftcntbume kehrte

Seele ob folch' herrlicher Gaben Anwendung. 49 Herder in feines Lebens letztem Zeiträume

Er brachte, in fpaeteren Jahren wenigftens, zurück. Grceße hatte feine Denkart, Kind-

feine Gedanken nicht mit der Feder zu Pa- lichkeit fein Gcmüth, Frcehlichkeit fein Geift;
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für Gott und Menfchheit glühte fehl Herz.

I.iiiis, Lii.iii , I. ii in, der in Irin Siegel <iii-

gegrabene Wahlfprucb, ift <-s in feines

Grabfteine. Von Weimar's rier Sternen der

erfte, welcher crlofch.

1810KOENIG MDUKi VON BAYERN.

durch aeaere. Uaz&blbar (lad die eiaaader

folgeaden, fien rerdrlngeadea pbilcTopbifebea

Syfteme. Wo Wahrheit? fragt f. it .lahrtau-

feadea filmend der Porfcber, nad nberfieht

8 das, was vor feinen Aagea fie eatbllt, —
das Blch , (die heilige Schrift).

IMMVNIEL KANT,

\\ ELTWEISI I.

Geboren in Ktriii|;sber(; 1721.

Gcftorbcn in Kcriiiß»ber|; 1U04.

I r. II Ml: li II VOM H HILLEn,

DICHTER.

Geboren in Harbadl I759i

Gcftorbcn in "Weimar 1UU.J.

\ nii armen Altera geboren, lilirl> Kart in la Ludwigsburg's trefflicher Karlsfehule ging

feiner Kindheit nieift fiel» fellift überlaffen, j>j es plötzlich ScailXBn'n auf; er entwarf he-

entwickelte fieh laagfam; lernte und lehrte reib Stellen feiner Räuber. In Dienften fei-

ni Königsberg, kam nie weiter als (leben ncs Landesherrn, des Herzogs von Wärtern-

Mcilcn. Kr war ein fcharf unterfachender herg, wurde er Regimentsarzt, Wundarzt

Denker, ein Verftandcsmann, trocken an Seele war fein Vater. Das Gelübde, zwey Jalire

wie an Körper, nicht lachend, doch in iiuni- 20 nicht zu dichten, ftreiifj Leohachtet, iinf;

tercr Gefellfchaft gerne und kein greefierer Scbilleb mit rerftärkter Luftbud Liebe wiedev

Kenner des weiblichen Putzes, als diefer an, kam, nach einigen in Mannheim zuge-

Philofaph. Des Gefühles Seligkeit blieb ihm brachten Jahren nach Weimar und dahin

fremd, verfchloll'en der Himmel, Feind der zurück, als feine gefebwächte Gefundheit ihn

Pbahtafie, Mnfik, (die Freundin des Hea* 25 bewog Jena's Lehrftahl der Gefehicbti zu

feben) mochte er nicht , Mathematik hingegen verladen. Wie ein in feinem Laufe gehemm-

fehr, metaphyfifchen Scbarffinnes , wie kein ter Strom , fprengte er die fperrenden Sehran-

Aaderer feiner Zeit; doch er fogar Iah ein, ken, daß die Wogen über die Ufer gewaltig

daß nicht Alles zu beweifen. Den Schüler fcblngea; aber wie des Rheinfalls wildfehin

nicht Philofophic, fondern philofophiren leb- %0 ""'"de, alles mitfortreiffende Fluten fpaeter-

ren, fein Vorhallen; er lehrte Rechtfchaffe'n- liin geränfchlos Hießen in herrlicher Kraft,

heil durch Wort und That. Achter Nord- fo auch Schiller, deflen Schriftftellerleben

linder, feines Kcenigs treuer PreufTe war in drey Zeiträume abzutheilen: glühender

Kam-

; dennoch brachte Fbiedbich WiLnELn's ungeregelter Phantafie im erften; philofophi-

II Befehl ihn nicht zum Widerruf des ge- ZU fchen Forfchens im andern; hehren Gefühls

m.-cß Überzeugung Gefaßten. TVicht Bücher- mit greefierer Gründlichkeit rerbnnden in dem

Parade wollte er und halte keinen Hang, dritten, der mit Wallenftein beginnt. Auf

Schriftfteller zu fern, wurde es fpaet erft, der Erde konnte es für ihn keine Befriedigung

von Anderen bewogen, war Weit - Weiter, geben; ahnend ergriff es ihn! der noch greefier

der ausgezeichnetften einer, Stifter einer phi- 40 al* lyrifcher Dichter, denn als dramatifeber.

lofophifchen Schule; alter wie fie Anderer Der Teutfchen Lieblingsdichter ift Schiller;

Anfchen ijcftürzt, ward es auch das ihrige denaerift teutsch, felber feia Weltbürgerfinn.

48*
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Indem er bcgeiftcrnd zu des Himmels I » e

i

1

1

- er fiel» aus, beftimmt, kräftig, offen als

gen Räumen fchwingt, Schwebt er felbft er- Chrift; vertraute auf Gottes Fiijjunjy, liebend,

griffen mit; weil er fühlt, was er fagt, fühlt kindlich. In Heffcn-Kaffci'fche, Maynzifehe,

der licerer auch. Ein inneres Leben nur Oefferreichifehe, Preuffifehe und Wcftphaj-

war in feiner Zeit das cdeler Tcutfchen; s lifchc Dienftc kam er, der nicht für's Ge-

aus verflachter Gegenwart Sehnfucht nach fchäftsleben , in letztere durch Napoleon, der

einer längft dahin gefchvvundenen großen auch an ihm bewährte, daß er für Augen-

Vergangenheit; feheen wurde gefchrieben, bliche wie durch Zauber hinzureiu'en wußte,

dieß war alles. Rein, wie feine Mufe, fein Seine Ernennung zum Minifter-Staatsfecretaer

Leben, gut, liebevoll. Urdichter ift Sohl- *0 überrafchtc ihn nicht freudig, und gerne

leb von Vielen nachgeahmt und fchon deß- ward von ihm diele Stelle bald gegen die

wegen nicht erreicht. eines "Vorftandes des Studien-Wefens ver-

taufcht, in der er viel Rcefes hintertrieb.

Gekrankt durch Menfchenurtheil büßte der

JOHANN VON MÜLLER, * 1,5 feinem Beruf entriffene, (teutfehen Herzens

GEScniciiTscnitEiREit. Gebliebene) einen fchwachen Augenblick

Gehören in Scliaffliaufen 1732. fchwer, und vor der Zeit brachte ihn der-

Gefiorben in Kaflcl 1809. felbe in's Grab. Was Tiiukydides Hellas,

TacitüS Rom, war Johannes Miller feinem

20 Vaterlande.

Des Knaben Johannes Müller anschauliche

feurige Erzählung Schweizerischer Schlach-

ten erregte Bewunderung, Staunen feiu.un- CHRISTOPH MARTIN WIELAND,
geheures Gcdächtniß. Was des Alterthums dichter.

greeßte Gefchichtfchreiber, könnten auch wir, 25 Geboren in Biberacb 1735.

meyntc Johannes Miller; er konnte es; ge- Gcftorben in Weimar 1813.

drängt, inhaltfchwcr feine Worte; alles

von ihm erhebt, begeiftert; wir leben in

dem, was er Spricht; Vergangenheil wird ]\ieht der feiner Werke beftinunt des Schrift-

Gegenwart. Die (leider! unvollendete) Ge- 30 flellers Wcrlh, fondern ihrer Entstehung

fchichte der Schweiz und die kurze AVeit Zeit und deffen Lage, darum währt Wie-

gefchichle find feine vorzüglichftcn Werke; land's Ruhm, obgleich vorüber jener Seiner

hielt Quellen-Stadium für unerläßlich, hatte Gedichte. Des heidnifehen Alterthums Gc-

fo viel Stofl' gefammelt, daß ein Menfchcn- diegenheit, des chriftlichen feiige Erhebung

leben faft zu deffen Verarbeitung gebeert. 53 nicht im Zeitalter des AVieland'scuen Glan-

Er hieng an feinem heimalhliehen Freyftaate, zes. Immer fittliehen Lebenswandels, doch

der Schweiz, docli dafür, daß jedes Land lüfterner Dichter war er, zart und leicht

an die von den Vaetero geerbte Verla fl'ung Profa und Verfc, aber zu gedehnt, da er

halle, wenn fäe aber geftürzt, es blindes Gcift fehr mit Waffer verdünnt; franzoefirt

Streben fey, fie herzuftellen; war für das 40 feine Grazie; Dichten ihm vergnügliche Un-

pofitive Recht. Gegen Weltherrfchaft, als tcrhaltung. Zum Rathsherrn ernannte Wib-

das Grab des Edlen in der Mcnfchheil, fprach landen feine Geburtsfladt, die ihm verzieh,
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Dichter z» fern, kam dann als Profeffor matifcben; aber wie manche große Hlnner

nach Erfurt, bald darauf al> Erzieher dei liebeToil befliffener deffen find, worin fic

Herzogt und feines Bruders nach Weimar, nicht ausgezeichnet, f<> et der Farbenlehre,

blieb dafelbft. Nach der Jenaer- Sehlaeht aber 40 Jabre lang. Frühe fchon warGami
entgieng er dadoreh der Plünderung, daß die s mit fieb im Reinen im«! mit Allem; ibn er-

Franzofen ihn für Teutfchlanda Voltaire (Triff nichts mebr, er fehwebte wie 'in Gott

hielten, waa er nie gervoll t; mehr beftrebt, über der Welt, geftaltend null Belieben,

ein guter Mann zu feyn und zu heiffen, als Hohe Klarheit fein Wefen, die fieb aueh in

ein berühmter, \Vr

ril er genügfam, einlach feiner unerreichten Schreibart zeigte, Vcr-

iu Allem, weder Ehrgeits noch Uahfucht 10 ftand, w ie in leinen neiften Schriften, in

kannte, und nicht des Forfehens unlöfchba- feinem Lehen rorherrfchend ; er gebeerte dem

im Dürft hatte, aber heiteren Sinn, lebte heidnifeben Alterfhnme an, waere einer fei-

Wmmmi fo lange und fo vergnügt, ner ticfTten Denker gewefen, und, wie Sinn-

lichkeit daffelbe durchdringt, ift fie faft mit

J!5 allen feinen Weihen verwebt. Hatte Goethe

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE, »och nur feinen Faufl gcfchriebcn, fein Name

dichter DU GELEHRTER. W3Bre fchon unfterhl ich. Vom Glücke l>e-

Gcliorcn zu FianUfurt am Mivn 1749. günftigt, nicht als wenn Befchthum ihm Zll-

Gcftorbca zu VFeünai 1859. geftroemt, aber dadurch, daß ihm bequemes

20 Auskommen zeitig geworden, ohne einem

Brodgcfebftfte fich unterziehen zu muffen«

Einer angefehenen Frankfurter Bürgerfamilie daß er feinem Genius leben durfte, frühe

angeheerend, war Goethe zum Rcchtsftudium bereits Anerkennung gefunden, und wie uni

von feinem Vater heftiniinl, nicht von derNatur, gewöhnlich lang er auch gelebt, fich nicht

wie er denn auch, obgleich dell'en befliffen, es gg überlebte, ohne Hörpcrsgcbrecben t I»;i-t i.^«-

nicht anwandte. Ans Italien zurück, führte Gcifteskraft behalten , bis er lcidenslos, ruhig

ihn ein freundliches Gefchick nach Weimar, entfcblief. Lange entfehied in der Runfl und

wurde Freund, fpaeterhin Minifter des geift- Dichtung großem Gebiete GoETBE'sAnsfprnch,

reichen Herzogs Rarl Arusr; einwirkend und wurde gleich in der Zeit, in welcher

viel fettig, wie feine Bildung und Renntniffe. so jedes Hohe zu erniedrigen getrachtet wor-

Nebft Schiller Tculfchlands GR0E88TER Dich- ,},-„, verflicht ibn zu verkleinern, fo wird

ter, das ift Gobtoe, und nicht zu venihelu dennoch fein Ruhm fortwährend über Alles

dem Dichtkunftfreuudc der Wunfcb, daß er glänzend ragen, wenn fie mit ihrem ganzen

nur halle dichten füllen in gebundener und Treiben Iängft fchon in Vcrgcffenbeit wird

in ungebundener Rede, und weit mehr, als .-.;; verfunhen feyn. Mit Goethe erlofeh der *ier

es gefchehen, fich beschäftigen mit dem Dia- Sterne, welche in Weimar geleuchtet, letzter.
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Ltavalcr, Johann Cafpar.

Aus dem geheimen Tagebuehc 505.
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l'/iiifiogiiomijcftc Fragments» von der

ll'ahrheit der Pht/ftot/uomie 511.

l'rit dricli , der liirnii/ NN Preußen,

zu Pferde SSO.

Pontius Pilatus: H'ai ift Wahrheit?

525. Pilatus und Hemdes 551. Sein

Illut feg ob uns und ob unfern Hin-

dern .»'.".».

Leßinq, G ollhold Ephraim.

Mifs Sartt Sampjon 170.

Fabeln 189.

Lilleraturbriefc (Gottfehed und das Thea-

ter, lauft) 105.

Laokoon oder über die Grenzen der .Mak-

lerei/ und l'oejic (Homer) 100.

Jlamhurgifrhe Dramaturgie (Shakrfpear,

Mitleid und Furcht ; Zweck und Er-

folge der Dramaturgie) 217.

Antiquarifchc Iiricfe (Perfpcctivc der

.Uten) 939*

Über den Iteweis des Geiflcs und der

Fraß 2i',7.

Das Teftament Johannis SßS.

Zuegter Anti-Unze 27.1.

Li ch lenb e r ij , Georg Chr ijt o/t h.

Puraklclor oder Troftgrüudc für die

Unglücklichen die keine Originalgenies

find 70$.

Anfehlagzcddcl im Manien von Philadel-

phia HO.l.

Fragment von Schwänzen 005.

Die Itcdivntcn U07

Ludwig, Feen ig von Uaijcrn: tFallt al-

ias Genoßcn 1405.

3Itefe r , Jufl u s — Patriotische Phantaficn.

Schreiben einer Hofdame an ihre Freun-

din auf dem Lande 200.

Traftgründe bei dem zunehmenden Man-

gel des Geldes 502.
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Gründe, warum fi<h die alten Sarhfen

der Bevölkerung wider feizl haben 5t><;.

Sehrriben tief Herrn fou II ' Jnt/rrri/ .7/0.

Lbcr die .lrt und ßf'eife wie nnfre

Vorfahren die Proceffe abf/ckürzet ha-

ben 515.

31 ofer, Fr iedri eh Karl Frevherr von.

Jleherzigungeii (dir Fregheit) 117

.

Reliouien 07.

Müller, Friedrieh (Mahler) — llarrhi-

don und MiIon 771.

M üller, Johannes von.

Gefrhichten der Schweizer: Forrede Oll.

Schlacht von Sempaeh 11 10. Ludewir/

XI. und Farl der Kühne 051.

Hede über Friedrich den Großen 507.

J\ iebuhr , Harthold Georg — Rfrmi-

fchc Gefehichtc : Anfanr/ und Art der

älteflen Gefehichtc 1520. Die Sage

von Coriolanits 155 r
i.

A eftalozzi, Johann Heinrich —
Ficuhard und Gertrud: der Abend

vor einem Fefttat/c im Haufe einer

rcchtfcha/fcnen Mutter IUI.

Itaben er , Göttlich fFi I hei m.

Fcrftteh eines Dciilfchcn IFiirterbuchs 17.

Satirifche Briefe .17.

An Herrn Cabiuelsfckreltrr Ferbcr in

IF arfchau 07.

Ranke, Leopold — die Rwmifrhen Pabfte

im Xl'L und X/Tl. Jahrhundert

:

It/naliits Luijiila 1 'l7 1

.

Raumer , Fr i c d r i ch Ludwig Georg
von — Gefehichtc der Hohenflaufen :

Hinrichtung Conradins 1550.

Reinhard, Fra nz l'ol k m a r — Landtags-

predigt (am Schluß des lO.Jahrh.) 1000.
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Richter, Jean Paul Friedrich.

Grwnländiflehe Proceffe : Fragment aus

einem zwegten Lobe der Narrheit (11) lt.

Aus dem Leben Fibcls : Naeheapitel 809.

Die Schanheit des Sterbens in der Blüte

des Lebens, und ein Traum von einem

Schlachtfclde 925.

Die wenig erwogene Gefahr die beiden

ücrrflchaflen Il'alchcm und Lizelberg

zu gewinnen 945.

R u m ohr , liarl Fr ic d rieh von.

Italitcniflche Forschungen : Forgermani-

flehe und germaniflehe Bauart 1541t.

Schule der Höflichkeit für Alt und

Jung: Fom erheblichen Nutzen der

Grobheit im Allgemeinen 15lil.

Ijavigng, Friedrich liarl von —
vom Beruf unflrer Zeit für Gefletzije-

hang und Rechtswißenflehaft : Eut-

fllchung des poflitiven Rechts 1255.

Unjer Beruf zur Gesetzgebung 1259.

Schclling, Friedrich fJ'i Ihclm Jo-

flep h von.

Philojbphifche Unterfuchunqen über das

fl'eflen der men fehlleiten Freyhei

t

(Gott, Schöpfung, Mcnflch) 1073.

Vorlefluugcn über die Methode des aca-

demiflehen Studiums : über das Stu-

dium der Hijtorie und der Jurispru-

denz 1085.

S c hiller, Johann Ch r ijl o p h Fr i c-

drieh von.

ff'as hann eine gute flehende Schau-

bühne eigentlich wirken? 965.

Gcjchichlc des dreißigjährigen Krieges

{Eroberung Magdeburgs) 981.

Über den moruliflrhcn Pfützen afllheti-

fcher Sitten 007.

Schlegel, Auguflt fVilhclm von —
Athcnwum: Lillerariflchcr Rcichsan-

zeiger 1097. Notizen (Vofs Schmidt

Malthifflon) 1102.

Schlegel, Friedrich — über die Sprache

und IVcisheit der Jndier : Fom Ur-

sprünge der Sprachen 1 109. Fom orien~

t aliflehen und indiflehen Studium über-

haupt und deflflen IVerth und Zweck

1110.

Schleier mach er, Friedrich Daniel
Eruft.

Monologen: Jugend und Alter 1191.

Academiflcher Fortrag über Piatons An-

ficht von der Ausübung der Ilcil-

hunfl 1203.

S teffe n s , IIcn r ich — JValfcth und Leith

1296.

Still in g , II e n rich — Jugcu d {Joriu r/cl

und Jorinde, Tod Eberhards) 7lt7.

Sturz, II elfr ich Peter.

Fünfter Rrief (Georg III. iton Eng-

land) 759.

Pitt 744.

lilolfltock 7li0.

A ieck , Lu d w
i
g.

Der getreue Eckart 1121.

Prolog zum zweylen Thcilc des Fortu-

na t 1 15 lt.

Der Aufruhr in den Cevenncn lllil.

Farnhaqen von Enfle, liarl Auguflt

— Leben sbejehreibung Blüchers (Cha-

terißik) 1515.

BF'agner , Johann Er nflt — Reifen

aus der Fremde in die Heimat (Ju-

genderinnerungen) 1287

.

ff'ieland, Chr iflloph Martin.

Empfindungen eines Chrißtcn (Pflalmen)

105.
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Gtfekiehte de» dgaiHou \AriJli\m% Dio-

»ii/.v, Republik und Monarchie) Ht'.i.

Die /tbderiten \Vorberiehl\ Gejehichte

i'on . tbdera , Reden um des Efelt

Schatten) IM.
ßt'i uch el man »i , Johann — Gejehichte

dir l.'iui/if f/r.v . Ittri ihums . tum dm
Gründen und Urfnchen de» /Infneh-

mcii.t und des Vorzugs dir Griechi-

schen liuuj'i vor andern Völkern .',.',.',.

VOn drin Jf'r/'rntli'firii dir liuuj'l

r>T<i.

ItEMEIlKTE »RlXKFEIILEIl.
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